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a dem großen Jubeljahr 1300 fell Bapft Bonifaz VIIL Florenz und 

die Florentiner „die Quinteffenz der Welt“ genamt Haben. Zur 
jelben Zeit bejcloß Giovanni Villani, der fih dem Strom der Pilger 
angejcpleffen Gate, „in Anbetracht der chlen Art und Größe“ feiner 
Heimath deren Gejchihte nieberzufchreisen, „da er Mom im Falten, fie 
aber im Steigen“ jab; Armolfo bante an dem marmornen Dem, ud 
füßm mus der Palaft ter Signorie empor, Giotto erfültte die Malerei 
mit neuen Leben, Dante jdiete fh zur Wanderung Eur bie Büfteren 
Bereiche, zum Aufftieg in lite Höfen an; in cheruen Terzinen fang er 
feinen Zorn wie jeine Yiebe und Die glühene Gehmfucht nad der Stadt, 
vie Am das Leben gegeben, dod) das Grab ihm verweigert Hat. 

Jener ofen Geiftesblüthe, die während eines Bierteljahrtaufents ihre 
Grifcpe zu bewahren vermochte, mußte ein langfarıes Wachfen vorangegangen 
fein.“ Aber Veginn und frühes Borjreiten Liefer Entwidelung lag Sister 
zum großen Theil im Dunteln, und wie Floveng wurde, was «8 ward, 
fücht der Berfaffer auf den folgenden Blättern darzuftellen. Gr über- 
giebt der Oeffentliheit die Frucht mehr als ficbenjähriger, ausichlieflich 
auf diefes Ziel gerichteter Arbeiten, und er glaubt ein Hlareres Bi, als 
mans 3 Giäher befaß vom dem Gange ter politiicen Ereigniffe 6i8 zum 
Beginn des 13. Jahrhunderts, vom Dafein jener Gefchledhter zu bieten, 
die eine glänzende Zukunft vorbereiteten, doch feine Mühe auf die Stil: 
terung ber eigenen egemmwart wanbten; wieviel an bemjelöen tenmach 
qu münfhen bleibt, weiß Niemand beffer, als wer fid ernft bemühte, der 
fhmeigfamen Vergangenheit ihr Geheimniß asguforichen 

Die Gefdichte von Zloreng ift vorwiegend die feines Bolfsthums und des 
Kampfes gegen jede Art von Uehermadit, die teffen Entwidelung zu hemmen 
drohte; obwohl auf engen Haum befhränft, verbient fie bie allgemeine Theil- 
nahıne, weil vom Dorgerrothe unferer Kultur auf ihr ter volle Abglarz 
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mubt. Ein jehe großer Theil jener Gedanken, die ein neues Zeitalter 
herauffüßrten, ift bier zuerft gefafit worden ober in ben verjchietenften Arten, 
in denen fih die Idee zu verförpern vermag, zuerit bervergetreten: im ber 
Politit von der groben Form bröfnenden Bollstumultis bis zur fbarfe 
fimnigften Sergliederung der Triebfedern finatsmänniicen Hantelns; in ter 
Kunft, die dis Jrdiihe und Wirffihe nom Glanze des Umvergänglicen 
leuchten Heß, und in einer Dichtung, die mehr als cin Yabrtaufend zuvor 
md Jahrhunderte fpäter ihresgleicen nicht Hatte. Wo Soldes für die 
Welt geleiftet ward, diinfen auch die umfceindaren Anfänge Beachtung 
fordern. 

Als man in unferen Tagen ven mittleren Stattifeil niederdrad, 
um Suft und Licht zu fhaffen, wo Enge und Düfier berribten, gab ber 
Boden einen anderthalb Jahrtaufend treulic Behüteten, „dem Genius der 
Kolonie Flereng“ gerveihten Wotivftein herrus. Dem Unbekannten, der vor 
ahtzefnfuncert Jahren fremmen Simnes jenen Marmor aufrihten (eh, 
teitt der Fremde zur Seite. Dem Genius von Florenz ift dieies Buch, 
gervidime. 
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Erites Kapitel. Fräfulä, — Die etrustife und die römifche Florentia 
Fäfuld. — Die Gründung des eisuätiken Floren). — Defien Unter: 
gang 82 0. Chr. — Cattiina in Fafıla 68/02. — Orunbung der remifden 
Florentia eima 59 v. Chr. — Gefanbticaft der Florenfiner an den Senat 
In. Chr. — Florenz Hauptfiabt von Tucis-IImbria. — Gebäube. Kinft: 
werte. — Stabiverrwaltung. — Berfall derfelben. — Belagerung von Florens 
Burg die Ofigorhem, — Steg des Suiligo aber Mabegals Dei iforeng und 
Ferole. 
Zweites Rapitel. Sinkende Götter und neuer Blade. ........ 
Brembtulte in Floreny und Fiefole. — Beifiger Umfänung. — Anfänge 
des Ehriientguuns, — Martgrium des Minias, — Zijcoi Feliz von Florenz. 
— Amıbrofius von Mailand im Florenz, — Weit Die Nirge ©. Sry 
— Einfub ded Cieges über Nadagaid auf Ausbreitung bed Chriftenthuie. 
— Der Kult der Beiligen Reparata Hat fi) niht von Florenz aus ver: 
Breitet. — Bebentender Antbeil bes geiehiinafaifgen Elmmenis an ver 
Werbreitung des neuen Glaubens hier, wie an anderen Orten. — Rirden 
und Kirhhöfe. 


Deittes Kapitel Gothen, Qngantiner, Langabarden ı «1411404 
Lorater. — Lheoerich. — Amelafunta und Theotat. — Bujantinifi: 
gotfifcer Krieg. — Birke. — Byyantiniffie Pelagerung von Biejole. — 
Sranfen: Einfall. — Ein Gatten: Ser gegen Florem. — Schlacht im 
Rugello 541. — Florenz von ben Gatten befegt. — Ergieht fi am Rnrfes, 
— Üiosenz untes Inpantinifsjer Hersicheft. — Die Longobarben nehmen 
Zuscien in Vefig- — Vilbung der neuen Nationalität. — Stärıpfe jmilchen 
Siena und Arrzze. — Florentiner Bifhök. — Yanzodarbiüce Warttürme, 
— Erbauung von Kirchen und Klöftern in Stadt und Tantihaft. 


Vierted Kapitel. Alorenz uud Fiefole in tarolingifcher Zeit. . . . 

Geoberung beö Langobarber:Reijes durch Karl b. Or. — Karl in der 
Florenttner Uebertteferung. — Sein Aufenthalt im Florentiner Hebiet 78I. 
— Im Florenz Weihnachten 789. — Heriog Cubibrand von loren. — 
Graf Serot. — Pippin, Bernhard. — Yothar. — Ermordung des Bifchsfe 
Aerander von Fkfole. — Rormannen-Einfälle. — Wifenjahlice Beftre: 
dungen. — loreng Scuiort. — Donat, Bifcof von Fiefoie. — Kampf gegen 
die Sarayenen, — Grafkheft Floreny-Fiefols dire unkr dan Martarafn, 
verwaltet durch Wiceeomiled. — Shöffen. — Immunitäten. — Bifchef 
Andreas won Florenz. — Karl der Kaple. — Riten und Klöfr. — Gemerbe. 
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Günites Rapitel, Dtafienifeie Herrfher und fähffde Raifer, . 
Berengar L. — Guibo von Spoleto. — Lambert Mitcegent und Kaifer. 
— Arnulf von Kämnthen. — Ungam-Einfälk. — Lubmig von Burgund. 
— Die Vilgdfe Graf von Floren; und Ertandus von Fiefole feine 
Parteigänger. — Marigraf Naldert von Zuscien gegen Ludwig. — Tefien 
Geangennahme und Blenbung burd; Berengar. — Berengars Raifer« 
keönung. — Rudolf IL. von Hoßurgund, — Berngar im Bunde mit den 
Ungam. — Reue UngarnEinfühle und deren Wirfungen. — Hugo von 
der Provence, — Qubert Marfgeaf vom Tuscien. — Einfefung von Grafen 
in den Städten Tusciend. — Berengar II. — Der erfie Zug Ditse I. 
nad; Jtalien. — Der gweite Zug und dur Raiferfrönung Dttos. — Biicof 
Naimbald von fflereny. — Bifäsf Jenobius IL non Biefole, — Die 
Formfüprung der Feige des ©. Miniato nad Det. — Did IE — 
Romuald. — Kloftergrändungen. — Dito III. — Bilchof Bode. — Martı 
grof Huge. Sein Tod und Die Hugo:Legende. — Otto LIL f. — Hein: 
eich II. — Markgraf Bonkfag. — Der Romug Heinricö IL. — Mastgraf 
Rainer, — Wagrfgeintiger Kampf der Florentiner gegen Ziefote 1010. — 
Neuerbauung von &. Winiate. — Larbwirtbiehaft. — Märkte, 


Seftes Rapitel, Die Anfänge der firhlichen Reformbemegung . - - - 
Die Cimonie und ihre Folgen. — Citliche Zuftände der Seiftlihteit. 
— Die Che des Aifcofs Hildebrand. — Hibebrnd umb Akt Gunrinus 
von Geitinne. — BifchofNaimbald von Ziefols. — Die Hlorentiner Kap 
geütligleit. — Saienwelt und Nirhe. — Komrads II. eıftec Zug nach 
Stetten. — Bio] Jatob der Bayer von Firfole. — Die Verlegung des 
Firfolaner Bifhofsfiyes. — Bapic vom losen. — Der Eremit Zeug 
Johannes Buelberi. — Fopfi Benebift IX. in Florenz — Laurent 
Amalfitams. — Reform des Kapitels. — Haifer Konzebs jmeiter Zug 
Ra Julien. — Srüvtfge Wirren, — Komsed in Nlavenz. — Untere 
fucrung der Angelegenheit bed Johannes Gualberti, — Erfolge der Neformer. 
— geineish III. — Wifeior Gerharb. — Heinrih IIT. in Yialien. — 
zeo IX. Bapfı. — Seine Beziehungen zu Ten Rönden. — Sein Aufe 
entpatt im Pafkgnano und im losen). — Jufänne im Michaero:kiofier 
in Marbiri und in ber Babin von Florenz. — Morboerfud) gegen Maurilins, 
Abt der opfern. — Die Yalen und bie Kirhanteferm. — Tod des Harte 
grofen Bonifa. — Die Bermähfung feiner Witwe Bentrir mit Gottfried 
won Lotfeingen, — Deffen Sertreibung. — Komjil von Horeng — 
Florenz Heichetadt. — Benteiz vor dem Haifez. — Tod Deinrids ILL. — 
Neue Masrftellung MHottfrieds. 


Siehentes Kapitel. Florenz zur Zeit des Iusefäturfreite. ..- > - 
Sloxenz Refivenz Gottkriers. — Bapft Bitter II. Reife dorthin. — 

Sein Tod im Aresyo. — Cterhan IX. Bapft. — Seine Reife nad Floveng 
md fein Tod Dort. — Erhebung Veneitis N. in Rom. — Gegen ihn 
wird Bifhof Gerhard von Florenz zum Papft beiimmt. — Wirren in 
Fiefole, — Gerhard a1B Fapft Aitolaus II. — Seine Kehlihen Bauten 
in Floren. — Sein Tod. — Alerander IL. und der Gegenzapft Andaluöe 
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[Siebentes Kapiter (Fortferung)] . .. « 
Henockus II. — Betus Meipabacb, Bifhof son Poren. — Mepasber IE 
gegen ipn. — Mgttation ber Mönche. — Kerzog Gottfeieh und ber Lonkt, 
Kanjler Gregor don Bercelt In glorenn. — Die Nine in ©. Eaioi 
Aberfaklen. — Gefenbtiait der Ballombrojaner unb der bifcofsfeinds 
en Partei zur Egnode 1067. — Zeration des Petrus Damiani, — 
Mleyander IL. in loreng. — Die fübiifce Geifliöteit gegen ben Bifhef. 
— Berfagung von beffen geiftichen Gegnem aus &. Fieira im ciei D’oTD. 
— Baltötumalt. — Die Feusrprobe in Scttims. — Betrus Iancus. — 
Bertreifung unb Amtdentfegung bed Bifcofd Peiruß. — Aubolf von Tobi 
Viötfumävermaltee. — Gimmirtung des Johannes Sualberti auf Me 
Tombarzifegen Verfälmiife. — Yerzog Gottfried f. — Gottfrin er 
Jüngere Gatte der Mathilde. — Johannes Gualterti f, — Unruhen in 
Fefole. — Mröbnuc; bes Nampfes smilchen Mirce und Heid. — Beutrie + 
—Aleinherriehaft ber Ratfilbe. — Die Grftänung der Abfepung GregoraVII. 
umd die Bannung Konig Yeinrichs IV. durch den Papft. — Caneffe, — 
Wiederauöbnach ded Nampfed. — Wibert Gegenpopft. — Slieberlage ber 
Matpilde. — Die Haltung der husciigen Stäbte. — Des König erflärt 
Nathitde für abgefert. — Die Yaltung von Florenz. — Heinrich IV. gegen 
Floreny — Heincigs Kampf um Nom. — Seine Nüdtehe nach Deutfcr 
Hand. — Gregor WIL. 5. — Mathides wachiende Macht. — Friedens: 
beftrebungen. — Mathilde und Well. — Heinrid von Neuem in Italien. 
Empörung feines Sohms Konrad, — Konrad + in loreng, — Kämpfe 
der Pifener und Genuefen in Rorbafrita. — Der erfte Kreuzzug. — Zug 
dom jiorentintfgen ins Ronufhe gegen Wider — Adaption Guidos 
durch Hathilde. — Wirtungen der Arisatjeiten. — Die Ballombrofaner, 
— Bernarbus Iberti. — Anberad won Strami. — Citleratur der Ballomıı 
drofaner. —— Fälfjung von Seiligenfehen. — MWunderglauben. — ge, 
Haupaung des DBifchofs Mainer von Der Geburt des Antıprft. 


Mhtea Kapitel. Werfafung. — Mhängigkeit-uud Selbfänbigteit 


Stadt und Land. — Lanbbepäkferumg und Burgberrim — Kaftele 
im Florentiner und Fifolaner Gebiet. — Abgaben und Scflungen am 
Burgperren, — Wiltücfiche Huflegen. — Hrige, Unfeeie, — Stelle 
vertreten Der gerren, — Unfreie als berefhaftlice Beamte, — Gemeine 
befik von Ortögenoffen. — Hacbarftjaften. — Ratybarkchaftögebräuche. — 
Sufammenfünfte der Natkarn bei der Kirde. — Die Rachbarfepaften und 
die Burghercen. — Boni homines, Aanfeln. — Entftehung von Kom- 
munen. — Die Rahbarfaften in der Stabi. — Die Stadtviertel von 
Floreny. — Das Stadtyanye. — Crädtige Wemter. — Stade und Bis: 
um — Ctadibesiet und Scabtpfecrdeiirt. — Ausbehmumg des Stadt: 
gehietes. — Mibeftimmung der Saien in Biätfumdangelsgenheiten. — 
Bigöfüger Nat. — Vieedomini. — In der Stadt anfüffige Lanbı 
alige. — Nufftzeden bes Würgertpums. — Eruftedung des Komtulats. — 
Selbitändiges Auftreten tusciicer Stübte. — Berlaflungäwertältnie von 
Bife, Succa, 3. Gimignano, Yiftoje, Siena, Fiejole. 
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Zeunted Kapitel, Mahtewellerung 2.22... N 
Banpl um Bere. — Berlbnung von Worte Ghlenbi. — hnsid V. 
in alien. — Yusfterben de& Kabalinger: Haufes. — Zug genen bie 
bakcarifgen Nufelmanen. — Bifchof Hainer 4. — Bolsfrieb, Biihof wen 
Florenz. — Kampf um bie Kabolinger: Erbfeaft. — Ameirnalige er: 
fiörung von Monte Gafeioli. — Sirhlice Wirren und Erndibrände. — 
Großgröfn Mettilbe $. — Nabeo, Martaraf nor Tuscien. — End: 
gültige Zeörung von Monte Gafeioli, — Nıbode }. — Konran, Mark: 
gral. — Seine Känıpfe im Florentiner Gebiet. — Hanıpf der Floreniiner 
gegen Fiefole und Deijen Zerftorung. — Kämpfe gegen Siena. — Konad $; 
Homprettus, Martgiai, — Husbuuh des Scismas; Innocenz IT. und 
Aneklet II. — Zug Mönig Yothard nad) Malin. — Wernasdus Ubeeti $. 
— Engetbert, Martgtaf van Tutcien. — Zerfdrung von Montegufoni 
md Montebuoni Durch die losentiner. — Werjagung des Biftafs Hott« 
Fries. — Kümpfe Engelber® in Tudcien. — hergog Heinrich von Bayern 
geam Florenz. — Aniier Gotha im Bugello. — Lothar }. — Zufammen, 
Tunit der Konfuln tußcifger Stäbie. — Kampf ber Plorentiner gegen die 
Atobranbescht. — {yloren; unter Jnterbift, — Mirich von Atemms, Martı 
graf von Tuselen. — Arieg gegen Elena. — Aamipf ber Yifener und 
Sugejen. — Bifteja und Brato. — Die Hardeiniice Erbigaft. — Kämpfe 
der (ilosentiner gegen Guido Guerta, — Ciep über bie Sisnefen am Monte 
Moggio. — Riederlage vor Monte Di Eroce. — Der zweite Kreujjug — 
Eroberung von Monte di Groce. — Niederlage der orentiner bei Monte 
Rinalbi. — Serförung mon Monte di Groe. — Bünfeinalhjühriges 
Juterbift. — Bidef Gottfried +. — Beränderung der Farteiscchältnife 
in Zuschen. — Beabfichtigter Zug Rönig Rommabs mach Yialien. — 
Konrad f. — Friebrig L. König. — Gerjog Well, Martgtaf von Tuscien. 
— {hosen erwirbt bie Gerictäberfeit in der Orafichaft, — Ermeute Zer« 
fiörung won Monte di Groce. — Nufpebung des Imterdihs. — Aamaf 
mit Pifioje. — Niederlage bei Carmignano. — Friedensverpandlungen 
der muschfgen Endie umd Grofen. 


Sehntes Kapitel. Kämpfe gegen Nnifer Friebritt I. 


Floreny felicht Feiebrieh 1. die Thore. — Guibs Ouerrad Gefangen: 
nafmne in Spoletn und Zerfirung der Stadt. — Martıri. — Erbauung 
von Poggibonfi. — Riederlage ber Mlorentiner. — Honuccio ven Stasgia. 
— Sieg der iorentiner am Ponte Maggis. — Guido Guerra +. — 
Friedenefehlüffe. — Die tusciihen Kontingente wor Mailand. — Lin, 
Gera und Yucca. — Ausbruch des Schimas. — Heron Welt in 
Auscien. — Siechlüchse Zwifi in Ploreng. — Vertreibung dis Bildeis 
Julius. — Rüdtehr deffelben. — Zerfiörung Mailands. — Vereinbarungen 
des Ratiers mit Bifa, — Rampf zmifcen Genua und Pife. — Ergbiicof 
Rainald won Köln in Tuscim. — Landtag in &. Genefio. — Ordnung 
der tuöciigen Verwaltung duch Kanal. — Pape Yilter IV. + 
Batcgais IIL. Gegenpapft. — Privilegien für die Ouiti, Aberti und 
AUBobrandesch, — Der Netehsfamjier Chrifttan in Zuscien. — Pifa und 
Genua, — Pertreibung von Webien ber Partei Neranders TIL. — Lucca 
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und Pifa. — Sefangennapme tines Leiferlichen Aurfors im Flocentinifcen. 
— Zug Geieteiops gegen Mntorı, Maknalds und Ehriftians gegen Mom. 
— Beridigungen Nainalds an Siena. — Vertreibung bes Milanıd von 
Life. — Einaafıne Roms. — Die Autaftropke und ihre Folgen. — 
Des Kaifers Flucht nah Deutfhlend. — Wirting auf Tuseien. — 
Rimpfe Luccas uno Pifad, — Lerfuh ber Terlegung bed Bikhofs- 
fires vom Fiefole nach wFigline. — Ariegsgug gegen Areiso. — ger 
ftsrung von . — Der Ballombrefaner:abt Jodannes von Etrumt 
Gegenzapft. — kt Jatob ven Botlombrofn, — Paiignano. — Lile, 
— Yalterra. — Ploveny witt yu Mesander IL über. — Slämpfe 
Genuas und ucens gegen Pife. — Crgedniplofer Vermitelungsverfuc) 
de Florentiner. — Bündnik der Plorentiner mit Lucen und Kofung 
deffelben. — Ihr Bünbnik mit Pije. — Cheiflien von Mainz, Lopat für 
Halien, — Ghriftian und die Genuefen. — Landiag in S, Genefio. — 
Zanprag in Siena, — Vereindarungen Cäritians mit Genus und Lusca, 
— Bannung der Bifaner. — Friebenswerhanblungen. — Ckheimer Lex: 
trag der lorentiner mit =. Mininte. — Fortführung der Frirbens: 
werSandlangen. — Entvefung des geplanten Anjdlags auf ©. Riniato. 
— Gefangennahme der Konfuin von Pifa und loreny — Ausbrud bes 
Nampfes. — Zerfiörung von &. Miniato, Ventrignano sc. — Angriff der 
Sorentiner gegen Chriftian von Meiny und ihr Gieg bei Galle di Nal 
DELfa — Cprifian verläßt Zudeien, — Zefiörung von Mentegroffoli. 
— Bau bed zweiten losenfiner Mauertreifes. — Friebe mit bem Grafen 
Wagarivs. — Pin, Florenz und der Papf. — Lerdängung des. Inter: 
Ditts, — Niederlage von Bla und lorem bei Onso, — Unterwerfung 
von Saellen. — Qurüdführung ter vertriebenen Sanminiatefen. — 
Dloreny ud Siena. — Kampf der Stäbe. — Sieg der Florentiner bei 
Afciaro. — Friebeicp I. von Neuem tn Jialten. — Briedensigiufe. — 
Feiede und Fündnik mit Sin. — Schlacht von Seynane und Friebe 
mon Benedig. — Srihe Guerra und Me Montfertnts. — Atrehung der 
Hieste anf Poggibonfi burch Erteren an die Vepteren und burt) diefe an 
Siena und Florenz, — Guipo Cuerra und Gunlerada, — Hals Friedrich 
in Töten, — Wufftand der Uberti. — Täilene, Thurmgenofenfgatten. 
— Sanptbrände. — Cinfurz ber Amo-Brüce. — Ende des Küirgerfriegen. 
— Grfangennagme Chritiens von Mainy. — Siena und losen. — 
Sole di Bat v'Elfa. — Cinfall Konrabs von Lügelhard ind Porentinifihr. 
— Kuiferliche Parteigänger unter dem Sandadel. — Unterwerfung Empolis. 
— Kampf gegen die Aberti. — Berfuch sur Erbruung Scmifontes. — 
Cinigungen der Städte, — Befisgung der Miberti, — Griebeid, in (ploren. 
— Einziehung der Graficaft durdp den Kaifer. — Begünfügung von 
Enten, Aoftern und Bifchofen. — Neueinricptung der Oraiferaftörermaktung. 
— Rüdgemährung von Crafihaftsrehten an Luca. — Keinrich VI. gegen 
Siena, — Ridgewährung von Weiten an Siena. — Nüderftettung von 
Graffcjaitsredsten an Florenz. — Erbauung von Scmifonte. — Jucechte- 
— Die Florentiner Deim driten Kreuzzug. — Nalmanıs Monafl. — 
Beiebrich I. 4. — Heineih VI. Kalter. 
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Gin 
Eiftes Kapitel Ploreng unter Helnzieh VI. und ber habcifhe Bund . . 539-688. 

Heneicus Tefta, Gegat für Tuscien. — Eein Zug gegen Cübitafien. 
— Heineid) VI. in Tuselen. — Sein Rumpf um Neapel und fein Mbrug- 
— Gulbo Oucera. — Graf Mdert. — Prato und Pifeja. — NFehben 
Baffignanas, — Heitigiprehung des Johannıs Gualberti. — Florem; auf 
Seiten beö Kajerd. — Geiangennahme des Narbinald Dftasian von 
Dffie. — Oherarbo Eaponfari, Pobefti von Floren. — Unterwerfung 
des Kafekd Zrebbio. — Exie bemoksafifge Ummälzung in losen. — 
Raifer Heinrich non Neuem in Sialien. — Sein Gebot an Floren). — 
Philipp Herzog son Tuseien. — Auftand der Wafallen Guido Guerras. 
— Umfhwung in Florenz. — Steigende Bebeutung ven Sanifonte. — 
Die Plorentiner gegen Semifonke. — Berfängung des nterbiltd. — 
Fiadtige Dörge in ber Gtabt. — Wadtfenber Yah genen bie Deutichen. 
— Kuftand in Sizilien. — Tuscihe Wirren. — Ahmpfe in Floreni. — 
Kardinal Banbulf in Floren. — Seinrih VI}. — Pluchtartige Untehr 
Herzog Piliops — Der Zusten-Bund. — Pia unb der Bund. — 
Jumoceng TI. — Morens umb dus Graffgaftsgediet. — Arejj. — 
S. Riniato. — Florenz an der Spipe ded Yumdes. — Der Arien gegen 
Semifonte. — Einigung mit Siena. — Montaleino. — loren und 
Wenedig. — Weitere Lämpfe gegen Semifonte und defien Aapitulation. — 
Krieg mit Siena, — Montepulciene. — Pife. — Zerfut) zus Verlegung 
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Zıfles Kapitel, 
Füfulä. — Die etrmskifche und die römifhe Florentin. 


Ki der fenften Ginfaktelung eines Sigelrüdend, ber Fih über der 
blühenden Arno-Ebene erhebt, lan feit Zeiten, in deren Dunkel faum 
der ireenne Schimmer der Sage fält, bie Etrusferftant Fäfulä. Ueber ife rapte 
die Burg empor, auf dem Anauf des Hügeljattels gelegen, mit vielen Thürmen 
bewehrt und ven Preifadier Mauer umgürtet.) Stadt und Arz aemeinfam 
umgog in weitem Umfanger) jener aus trofigen Quabern geichiditete Mauern: 
tee, beffen Weberrefte, wie fie Jahriaufenben und feinblicher Muth zu wiber: 
eben vermoditen, mod in Trümmern Kraft und Sunft eines wehrhaften, im 
Bauen und Bilden erfahrenen Molfes fünden. 

Späte vom Burgberge der Krieger in die Ferne, ob von einem Ligurer- 
fhmarm oder einem Keltenhaufen Gefahr drohe, jo durchforfhte, menn fih um 
die Nuppen des Bebirges Gewitterwolfen fanmelten, der tusliihe Priefter 
bie Regionen de Himmels, den Götterwillen zu erfunden, ber fi) ven Sterbs 
lien im Zuden des Blihe offenbarte, Nirgends, fo jheint ce, konnte man es 
im fiäbiereidhen Tustenlande ben Fulgusatoren von Fafula aleihihun in ter 
fävierigen Aunft, aus der Simmelsgegend, in der das Gewitter fic) entlub, aus 
der Tagesgeit, aus der Farbe des Pligftrahls und feiner Gewalt den Gott zu 
erlennen, der ihn fandte, und Die Abfiht, in der er ihm fdidte, ob er won 
den verhüillten Göttern tomme oder von ben eonsentes, vor Allem, od Saturn 
mit. unheilwoller Veränderung brohe. MS eine wenn nicht nühliche, fo bach 

Beireffö der im den Anmerhungen vorkommenden Abkürzungen und betreffs der 
abgefürzt citieten Werte fiche am Shluf bed Bandes. 

1) Rosso, Una giornata d’istrasione, p. 906. — Ein Städ der Burgmauer 
if in dem zum Campo funto gehörigen Ohunbfind noch fichtdar, Die Stelle der Arr 
nimmt jept dad Softer ©. Francedco und deften jehr uunfangreidrer Garten ein. Die 
Hefte der etrusfiihen Burg, Wauern, die aus möchtiaen Blöden gefünt find, Bilden ben 
unteren Theil der wefilichen Aukenmand des Klofters. 

9) Der Umfang der Mauern Betrug 2a km. Micali, Atlante, tar, V, wo 
berfelte auf 880 pertiche von 5 braceia Fior. (= 265 m) beresmer tft. — Ottfe. 
Müller I, 32: 8500 Tut. — Gori, Mus. Etr., III, 39 giebt aanı irrig 4 Winlien, 
die Dice richtig mit 4 bracein (232 m) an. — Aufer dem allgemein bekannten Stüct 
der Mauern an ber Norkfeite cht mad) ein wertig Bendteted Heinesea In ber chung, 
mag; Florenz zu aufregt, und Amar am Cingang der Billa Juingwortg (Belveven). 

Davipfodn, Oftise von Horn 1 
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nußbare Beheimkunde wererbte fi) unter den ahligen Sarufpices von Gefihlecit 
zu Gefchleht das vermidelte Trug: und Jaubernelen vom Derabketen und vom 
Zähnen der Blife.r) 

Im verfelben Zeit, in bie man die jagenhafte Chladit am Regilifhen 
See verlegte, foU Fäfuld Bereits mit Rom heiß und fiegreid gerungen haben. 
Doch jchon dem Bejchledt, das unter Aunuftus Iebte, war von jenen Kämpfen 
nur dunfle Stunde zugelommen.) Yır Unfang des 3. Jahrhunderts v. Chr. 
Hatte ih das etrustifche Sand mad endlefen Kriegen der Oberhofeit Mens 
beugen müffen, aber die nationale Sonderart wurde von der politifhen 
Abhängigkeit nur an ber Oberfläche beeinfluft, weil nadı Stamm, Sprache und 
MWefen der Errurier dem Satiner fremd gepenüberftund. Was ben inneren 
Genenfat indefi für lanne verneffen machte, war die gemeinfame Befahr. As 
im Jahre 225 0. Chr. die Gallier der Po-Ebene 70.000 Mann ftart ins Land 
fielen, hatte Etrurien ben eriten Anprall zu erdulden, und als fie, vom Maridı 
gegen Rom ablafjend, fi rüdwärts wandten, richteten fie den Weg zunächit 
von Glafium (Ehiwfi) ins Orbier won Yifulä) bis Das Serancüden eins 
Honfularächen Deeres fie ang, nad) der Meeresfüfte abjubiegen, mo fie der 
Untergang traf. Man mufte $ danlbar empfinden, daf die römifche Serr- 
TSaft, wie fie au brüdte, doch zugleich aufs Aräftigfte I—hüßte. Als wenige 
Iahre fpäter der tarthagiihe Feloberr in ber fructbaren und anmuthigen 
Zandfhaft von Fäfuli +) nad den unfäglicen Anftrengungen eines Frübjabre- 
mariches burd) Sumpfgebiet ftinem Frese Raft gewäbete, Lam bem Nömerhab 
des Puniers in Cirurien feine Erinnerung mehr an ehemalige Anabhängigteit 
und fein Wunfe emigegen, difelbe ald ein Befchen! aus den Känden des 
Afritaners zurüdzugeminnen. Bei Gamnd lämpften und fielen die Eiruster 
neben den Nömern, und in ihrem Meihen werden uns die Eöhne „der blige- 
beutenden Fäfulä” ausprüdlih genannt.) 

Die lange friedenszeit, bie dem Boden Italiens nad dem zweiten 
pumifchen Kriege befhieben mar, muß ein ftaries Aufblühen des Handels: 
wertehrs and) für Ctrurien zur Folge gehabt haben, Auf diefem aber berußte 
vorwiegend die Aultur einer Bölferfchaft, deren raffinirtes Genuhleben einen 
fo erheblicen Wohlftand zur Worausfehung hatte, tete ihn allein ber Handel 
zu fähaffen vermechte. Nur Gräber fprechen zu uns von dem häuslichen und 
bürgerlichen Dafein des unteraegangenen Bolles, aber fie zeugen junleich dafür, 
da; dem üppigen Einnengenuf, dafı der Neigung für Prunt und üppiges 
geben ein [hnüler Myftisismus un die Düfere Symbolit einer Odsterihre 


:) Silius Italie, Puniea, VII, 876. — Ueber die Xehre Der Fulguratoren 
Wüter, 1 c-, II, $1, 1087, 1627, 
2) Flori Epitome, Le. 8 (ad. Balm, &. 11, 14): „Idem tune Faasulne, 
quod Carrhuo nuper.“ Man file mit einiger Jronie bie damaligen Sänyfe gegen 
Öafata in Saraleie mi der fpäsern Riederinge Dura) die Parıhır. 
3) Polyk. II, 35. 
III, 80. — Livios XXI, 28 
5) Kiliws Tralic, Panico, VI, 476, 


Google PRINCETON UNI 


Fink — Die eimustüige und die zmifge Tlorentie. 3 


enfiprab, in ber Eigenes und fremdes fih Turhdrang, in der einbeimiicer 
Slaube fich Früh mit Vorfiellungen mifdjie, die nom Hellemifcien Zeftlande und 
die aus den Geheimkulten der griedifehen Infeln ftammten. Wuc) aus Liefer 
eigenthümlichen muthologiihen Alitterung wird eine uralte und enge Ber 
binbung deutlich, die zwilcen Eirurien und Hellas nur der Sandelsverkehr 
geinüpft haben farın, wie Denn der Antheil Des Kaufmanns an den Wanderungen 
und dadurch an ben MWandlungen religiöfer Begriffe beftimmt wäre, ein wichtiges 
Blast in ber Gefejicte der Beiftesftrömungen zu füllen, 

Die Herrfhente Stellung, welche die Etruster als Kaufleute wie Piraten 
im Mittelmeer eingenommen Gatten, mer freilich Längft vernichtet, als fie 
gemvungen waren, zu Sande fih der römifchen Macht zu unterwerfen; dad; 
muß. der Anteil Ciruiens am Seeverlehr ftets ein bedeutender und der 
Handel überhaupt die eigentliche Grundlage etrusfiicer Städtehläthe geblieben 
fein. Die Päfen tonnter igrerfeits nur burg umfangreichen Verkehr mit 
einem jugleid) prebultiven und Tonfumfäbigen Ointerlande gebeihen, fo daf ber 
damalö und ned; Lange nachher jehr maflerreiche Anus alä der bedeutenbfte 
Strom Giruriens eine überaus wichtige Sandelsftrufe zwifdpen dem inneren 
Sande und Pifä, der Stefladt an der Flußmündung, bilden mußte, der man 
— ebenfalls ein Zeugniß von der Lebhaftigleit und dem Alter merlantiler 
Beziegungen — |Hon im früher Zeit griehifgen Urfprung anbichtete.‘) 

As nun den Kriegsftürmen, den Invafionen eine Zeit ber Rube gefolgt 
wor, mußte man in der Dügelitabt Ffula zu dee Einficht gelangen, baf, 
was Schup gemährte in „Seiten der Gefahr, eine Gefahr oder mindeftens eine 
arge Yeeinträchtigung mirthihaftlichen Bedeihens in fid barg in Zeiten, in 
denen man ds Schußes midit bedurfte. Die Lage auf dem Berge gab Sicher: 
heit, als Die Böllermogen dur) die Ebene und an ber Bergfefte vorbeiflutheten, 
aber auch der Bertehr frieblicher Perioden fuchte Die ebenen Mlege und zag in 
eimiger Entfernung an Fäfulä vorüber. 

So entfglop man fi), in gerimgfter Ontfernung am ülußufer eine Dur emmnie 
Toßterftabt zu erbauen, und diefe erhielt den Namen Florentia, weil wahr: SO 
iheinti) die Nömer bie Benälterung biefer Cbene wegen ber Frudtbarleit 
des Yadıns die „Horentes“ nannten.) 

Freilich tag Diefe Wanztabt von Fafuld nicht an jener Stelle, wo man 
fie bisher fußhte, nicht Dort, wo fi) die römifhe Zlorentia befanb, wo in 
foäteren Iahrhunderten eine ruhmihe Gefhihte ihren Schauplah fand. Erit 
das meberne Florenz bededte wieber mit feinen Strafienzügen den Boden, der 
einft bie verfhmwunbene Stabt trug. So vollftändig hat bie Xegende und hat 


%) Strabonia Geogr., V. 

9) Andere Sräbtenamen ähnlicher Fildamg find mon friegerifchen Eigenfchaften 
Geryufeiien, d. 9, von entfpresenten Bepriegnungen, melde die Höwer den Yewohnem 
gaben: Balentin (valentes), Boicntin (potenten), Folentia (pollentes). Wicher andere 
begehen fi) mabriheintih cuf Charattereigenfcaften, Die der Wöllerjhaft beigelegt 
wurden, mie Placentia, Fibentin, 


1. 


vun GOOGLE PRIN. 


4 ‚Erftrs Aapitel, 


die Grgählung ded mahgebenden Chroniften des 14. Jahrhunderts jede echte 
Tradition zu verdrängen vernscht, dafı BIS auf Diefen Tag die Kunde won der 
wirklichen Tage des älteften lorenz verloren war, obmohl ned im 11. und 
12. Sahahundert der Rlofterhörige von ©. Salvi, der Bauer, der am irlüfscen 
Arico ackerte, Hate und Spaten an die verfallenden etruötiichen Mauern 
Ichnie, obwohl mod im vorigen Sahrhunbert die Ichten an anderer Sielle 
befinblichen Mauerrefie gefehen und befehrieben, Freilich zuleidh auch von ben 
Sotalgelehten aufs Mllergeünbliäfte mifteutet wurden. Ctüde von Stabi 
mauern des etrustifchen Florenz find ale aufreitfiehend zulept im Takte 1107 
aus Urlunden nadmeisbar, doc) dauerte die Grinmerumg an fie noch im 
15. Zahrhundert in tem Namen eines Stlofters fort. Ihr Material muf im 
11. und 12. Iahrhundert für Neubauten verwendet fein, da man die Gegend, 
obwohl fie eben und ihr Pohen nichts weniger als fleinig ift, gerabexu als ben 
nSteinbruß“ (Carraria) bezeichnete.) 

Wir Fönnen nit mit Senawigleit die Zeit beftimmen, ba ein priefter- 
Hidper Subumone won Füfulä herahflieg, um nad uraltem Ritus der Städte: 
gründung mit dem Pfluge, dem ein neifer Stier und eine weiße Kuh 
vorgefpannt waren, die Furde zu sieben, ıwo fpäter ber Graben fid) bebnen, 
die Scholle dahin zu werfen, mo die Mauer fich erheben follte. Aber ungefähr 
wird fid ermitteln Laffen, warm diefes ültefte Floweng mifiand; tenn die 
Schräftfeller, bie uns von Marie un? Raft des Sannibal in Diefen Gegenden 
berichten, nennen Fäfulä, doch fie fneigen von der Tocterfiabi, obwohl «ben 
über bie Stelle, wo fie fpider lag, ber Weg bed punifchen Heeres geführt Haben 
muß und die Stätte des Erholungshaltes in ver Fäjulaner Sandichaft mit 
Wajrfcpeinlichteit in diefer Umgebung zu fuchen ift. Die erfie Kunde aber 
von der eruslifßen florentia ift zugleich die von ifrem Untergange, und in 
ibrem Fall wird fie uns als ein „höcft glänzendes Municipium“ bezeichnet. 
Die Kusgeftaltung zu einem foldhen muß ihre Zeit erforbert haben, und menn 
die Stadt im Sahre 217 ©. Chr. mod nit beftand, im Iahre 52 aber nad) 
glängender Entwidelung unterging, wird man eben die leriobe allgemeinen 
Auficnwunges mad; den Nähen des zweiten punifchen Arieges, eva das 
Jahr 200 oder Das Ende bes jmeiten Säfulums vor Chriftus, als die ungefähre 
Zeit der Gründumg bes älteften Florenz anzunehmen haben. 

Die Ufer des Arno und ber Strom felbft haben ihre Geftalt am jener 
Stelle, an der die ältefe Stadt erbaut wurde, völlig verändert, Mo der 
Fluh, in die Ebene trat, iheilte er fi in brei Arme. Der eine durdlof ben 


1) Die urtunbtifien Belege über die Lage des eitusfifchen Flovenz fiete in den 
Die Darfielmngen Dieies Wertes erkäuternden „Forfchungen sur älteren Seichihte von 
Floreng“, &.2fj. — Imdek werden diefelben Icmerlic Die Sauft haben, an Crt und 
Stele eine palbtaufenbjährige, wer auch offenhar faljde lofale Tradition gu erfehitern. 
— Dat nicht etwa hen biefe erfie Flsventia von römifcer Gründung gewefen, wie 
man aus Dem Namen fliehen Konnte, trd Dapusch eriielen, Dat fie municipkum 
war. (Florus II, 9, 2.) 
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iegigen Biene di Nipoli, der andere entfprad; eima dem gegenmärfigen Flik 
lauf, der dritte werlich oberhalb des Ortes, mo in fpäteren Seiten 
S. Salvı entftand, den Dauptfisom, um ihn unterhald ber Stele, die non 
der verfhwundenen Zecca wedia den Namen führt, wieber zu erreichen. So 
umflof, ber Arno, fid) trennend und fid) wieder vereinigen?, eine eimwa L?/ı km 
Lange, dem Ufer vorgelagerte Snfel. Immer wiederfehrende Leberichmermungen 
haben längft zwei der Stromabern bis zur Uferföhe mit Beröll und Erdreich 
gefüllt, und menfeliche Thätigteit, das Wert der Natur vollendend, hat 
Anfhmemmungsboden und Sumpfland in blühende Aeiker und Gärten were 
wandelt. Mie bie Wälder auf den Bergen hinfdhwanden, genügte ein einziger 
auf der verringerten Wafermenge, uud wo chevem einer der Arme des 
Stromes floh, wo fid) eine baumbewsadhjene Infel behnte, erftreden fh jeht 
Straßen ber emweiterten Etadt.ı) 

Die Stele war zur Anlage eines Flufafens beionders tauglid, und fie 
befand fi eben dort, wo ber Arnus Füfuli am nächfien; mahrfcpeinlich führte 
ferner an diefem Punft von altersher die Strafe von Aretium nad) Fäfıla 
vorüber, nachdem fie 6 kın oberhalb?) den Fluß, auf einer Brüde überfcritten 
hatte, von der nod) Trümmer fihtbar find. Die für dem Werteht günftige 
Lage brachte bie neubegründele Florentia bald zur Blüthe, und in Nurzem 
übertraf fie die Mutterftadt an Größe. Die Ausdehnung, die fie erreichte, 
Lät fi auf 1, lem von Nordoft nadı Südweft und von 11/, km von Nord 
weit nach Süboft berechnen; ibren Dauern, die auf ber einen Ceite der Arno 
befpälte, floh an der anderen der Wfrico vorüber, jet eine winzige Waflere 
aber, damals wahrfceinfich ein anfehnlicher Bach, und nad; den modernen 
Namen bezeichnet, erfireche fih bie eimwelifche Florentie won ber heutigen 
Via degli Artifi: und von Piazza Donetello bi8 über Porta alla Groce Hinaus, 
wo damalı der Arno floh, vom Afeico aber bis zur Via di Pinti und wur 
Segend der Marta alla Cxoce.r) 

‚Keine nähere Runde ift von dem etwa hundertjäßrigen Dafein der Stadt 
zu uns gehrungen. Der friebe, ber mad} Langen Kämpfen Stalien befcjieden 
war, fein: Florensia geboren zu Haben, und fie hat fein Ende nicht um wiele 
Iahre überlebt. Aruhere Feinde bebrohten das Sand nicht mehr, aber längit 
ging ein tiefer Nih buch das fogiale wie durch das politiice Leben, und der 
Vürgerfampf krad; in heilen lammen aus. Im Bundeägenofienfrieg mar 
Fafulä auf die Ceite der Gtübte und Wölferfeheften getreten, bern 


9) Diejenigen zmifen dem Ende bes Lorfo de’ Zintort und bem Arien. — 
Siehe „norfchungen x" a m D, 

%) Am „Sirone'. Siehe ebenba 

2) Die Erftrefung id Dia di Pin wire freilih mid dur uehandliche 
Crmägnung der Mauerrefte fefgefekt, aber fie mgiebt fi aus dm Zertauf Der 
Mauer vor Porta Doretello in der Nictung von Bia degli Artiti. Die Verküngerung 
fer Linie nad) Südweften mußte ber Nichteng von Dia bi Yin entipreden, folern 
den drei Seiten eines Reöteds bie vierte entipradh, was worausgufepen if 
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Die Vernihtung römifeher Oberherrihaft unb beren politifhes Iheal eine 
Yunbesverfaffung auf Crunplage der Bleihheit der italifhen Stämme bildets. 
Thewer mußte es die Parteinahme bühen, Der Da gegen Nom jcheint im 
diefer Zeit in ben anderen etrurifchen Gegenden nicht mehr oder nad nicht 
wieder fräftig genug gemefen zu fein, um bie Gemüther allgemein zu ent: 
flarnmen, und mährend der nach diefer Sanbfchaft entfandte römifche Felbherr — 
Quchus Porcius Gato — im Uebrigen das Gebiet ohne grobe Mühe und afme 
Anmendung ftarfer Mittel zur Nuhe brachte, Kick er in Füfulü, das ih) keim 
Aufftante am meiften heroergetgan haben muß, euer und Schwert Das Wert 
der Rache vollbringen.) Won früher Zeit her Ichien birfer Boden beftimmt, 
das Katnsenal bed Bürger und Brubertrieges zu tragen. 

Im den Kämpfen der folgenden Tahrehnte zeigte fih in Etrurien 
tiefe Erbitterung gegen Die heerjdjende Gemeinde Italiens und die Lehhaftefte 
Vereitwilligfeit, an jeder Beftrebung fid) zu beiheiligen, Die genen das römifche 
ariftofratifce Mefen in Miderfprud trat, ober die irgend auf Umfturz gerithter 
war, Ad die Demokraten Italiens rıit Sulla vangen, der geächtet und bach 
als Sieger aus Men heimgefehrt war, da hielt Etrurim auch dam noch 
zur Volfspartei, ald bie Würfel der Entfheinung bereits gefallen weren und 
den Gegnan det Sulla freilich mus die Wahl blich, Fimpfend und rühmlic), 
oder rubmlos durch Unterwerfung zu Grumde zu gehen. Als Der Wärgertrieg 
zum Vergweiflungstampf geworben, nagten neben Populonium und dem feften 
Volaterrä, das fich jahrelang zu halten vermodte, Arretium und Florentia 
dem fiegreihen Führer Der Ariftoraten zu wiberfiehen. Die Strafe, die die 
Stäbte für das Verbreden traf, bie poltifhen Genoffen nicht rechtzeitin wer- 
vathen zw haben, war fo fhreilich, wie nur je eine von ber triumphivenben. 
Neattion verhängt wurde. Hier enfichulbigte Culla nicht, wie in dem Gebiete, 
dem freifid) ein noch [elimmeres Schidjal bereitet murde, der Nömerhaf gegen 
ben Samniten, hier waltete feine eigentliche Stammesfeinbfgaft, fonbern nur 
der wüthende Fonatismus der fiegenden Partei. Bor allen etrustiihen Städten 
ward Florentin als Sühnopfer und als abichredendes Beifpiel auserfehen, 
vieleicht zugleich Deshalb, weil man badurd) auf das mod) in Waffen ftehende 
Volaterrä zu wirken hoffte. Andere Stäbte trafen die härteiten Kontributionen, 
Einyiehung ven Eingelvermögen, Jerftdrung der Etabiburgen, Nieberreifung 
der Mauern, aber Schrwereres als alles Diefts ward über Florenz verhängt, 
mämlich die Gefammttonfistation?) ab zugleid mit der Ginzehung allen 
Vefiges die volftändige Vernichtung. Grand und Boden der Stadt, wie die 


1) Etwa 90 ». Chr. — Flori Hi © 

#) Flori IL, ©. 9. — Ueber fie Strafen, die im Allgemeinen Aber 
die @täßte verhängt murden, Appian. I, 96. Allem Anfgein nach erfolgte die 
Gefammutoniskution von Florentia und der andern Städte, die gleiches Swicjat 
af (Spoletiuen, Jnterampium, Präneft), auf Grund der Sulla jugteih mit der 
Dittatur übertragenen Wolmact, Stadtgemeinden in Italien aufuldfen oder ju 
gründen. (Mommfen, Hört. Geje-, II, 836.) 
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Aeter der Pürger famen zur Werfteigerung und merben Bier mie üiterall 
Gänftlingen Sulas und feiner Offiziere jugefallen fein, oder ben Spelulanten, 
die als DMarodeuns des Vürgerlrienes durch Antauf von Konfisfatiensgätern 
und Vefigthümern ber Beichtelen ungeheure Neihthümer zufanmenrafften 
Fortan ging der flug über die Stelle, wo ein Sahıhundert hinturd; eine 
blühende Stadt geftanden hatte. 

Vielleicht mar die Ternichtung von Florentia zu gleicher Zeit eine Ber 
frafung von Füfulü, das ih am Miderfiand gegen die Arifiotratenpartei 
ebenfalls feäftig betheiligt hatte; dern nad) immer mäffen enge Bande die alte 
Stadt mit ber jüngeren verknüpft haben und zumal Säfulaner Kapitalien mußten 
in Florentia angelegt fein. Fäfulä felbft erliıt theilweife Einziehung feines 
Gebietes und mit den Tonfisjirten Nedern wurden Sullanifche Soldaten aus- 
geftattet. Die etmastifche Dügeljtade nude zur römifchen Kolonie) roie benn 
der Dittotor auch in Arretivm neben den Altbürgern, deren Nechtszuftand 
gefhmälert warb, eine Kolonie feiner Neteranen anfidelte. Aber die Wer: 
legenheit beftand jefpt nicht darin, Sand zu fhaffen für die damit zu Befchentenben, 
fonbern nad) dem Wüthen des Krieges fehlte es vielmehr an Menfden, den 
verfügbaren Boden neu zu benöllern. Nacdbem alle Solbeten angefiebelt 
waren, mußte ein Theil der Ländereien, deren vormalige Befiher gelöbtet ober 
geächtet waren, unvergeben bleiben.» Als Vaolaterra fiel, blieb feine Wart 
unvertheilt, wie fon zunor das aretinifche Gebiet nicht ganz befiebelt wurbe,>) 
weil e5 eben an Händen fehlte, den Ader zu bauen. Um das Gebiet am 
oberen und mittleren Arno für das Sullanifche Intereffe au behaupten, genügten 
die Kolonien von Fäfuli und Arestium, und da es barauf anfem, Me neuen 
Anfiebelungen auf möglichft weitem Gebiet zu vertheilem, ergiebt ih Mar, ba 
fein Intereffe beftehen Eonnte, zwei Kolonien bicht nebeneinander zu errichten. 
Dennod) will man, freilich ofme irgend melden Anhalt Dafür zu befiken, bie 
Vegründung des rÖmifcgen Florenz Sulla zufgreiben,) während in Wirtlicleit 
der Namen des Dittators mit dem ber Umo-Stabt turch nichts verimüpft wird 
als dund) die ‚Jerftörung bes älteften Gemeinwefens, das den Namen Florentic 
füge, 

Die Ummähung aller wirtkjehaftfichen Werhältniffe in Eirurien erhielt 
die Sanbiehaft im einem Juftande bauemnber Bärung. Haum war ber Ger 
fürchtete aus dern Leber gejchieden, Faum Cullas Leiche auf dem römifchen 
Marsfelbe mit föniglichem Prınf ben Pammen übergeben, ala fich im Zus 
fammenhung mit dem YUufftande des Lepidus in Füfulä die an ihrer Babe 
geigäbigten Bürger erhoben und in die leinen Ortfcaiten einbradien, welche 
die Sullanifehen Beteranen als Wopnitätten und zum Schu der ihnen zu: 


Cieeron. in Catil. Or. 3, 6. — Bergl. Mommfen, Die taliigen Bürger 
fofonien von Sula Bis Vefpaflan, „Dermes“, NEIL (1580), 109. 

2) Marquardt, Röm. Sinatsverl., I, 488. 

9) Mommfen, Nm. Gel, IL, 318 
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gewiejenen Aeder angelegt oder befeftigt hatten. Sie tödteten eine Anzahl ber 
neuen Anfienler und dfjen einen Theil der ifrien vier Tahee norher genommenen 
Befigungen wieder an fi") Sich zu rehifertigen, fhidten fie eine Gejandt: 
{haft an den Senat, und mirdeftens erfahren wir nichts von einer Beftrafung 
ver Füfulaner, die, fobald die erfte günflige Stunde gefommen fhien, gejeglihe 
Oewalttgut mit genvaltihätiger Selbfthülfe vergolten Hatten, 

Der lolale Aufftand war mur eines der Symptome tieferer Leiden 
gewefen, die ben Stantölörper hurhwühlten. 3 beruhte nicht auf der I: 
fälfigleit perfönlicher Beziehungen, daf Gatilina Fifuld zum Mittelpunkt feines 
Kampfes gegen Rom auserjah, als er die Nuinieten und Ungufriebenen um 
das Folbzeiden des Aufrubes verfammelte. CSepte fich feine Baupsftihtifche 
Gcfolgfchaft aus ben verfdufdeten leihen und dem vornehmen Gefindel zu 
fammen, das bei einer Ummälzung mum zu gewinnen hatte, jo Lonnte er im 
Sande auf eine dritte Aategorie vom Anhängern sehnen. Aus den Sulanifhen 
Deteranen hatte man durd) Deirete wohl Lanbbefiper, aber nicht Sanobauer 
machen Fönzen. Cie marın an das Yagerlehen gewöhnt, an den pridelnden 
Weehfel von Gefahr, von Entbehrung und den raffinirten Genäffen bes griediifchen 
Dftens. Ein foldhes Dafein pflegt, die es führen, eher zu allem Anderen zu 
erziehen als zu guten Saushältern. Zunädft wich der Grundbefig, bas 
Schnjuchtöziel eines jeden abenteuernben Sehens, ihnen Ocnugthuung bereitet 
haben; bald aber trat die Neigung bervor mit toftfpieligen Bauten, alänjendem 
Hauörath und groher Stlavenfgaft zu prahlen,*) und der Huin war bie unaud: 
Weibliche Folge ifrer Lebensführung. No; fianden die Sieger über Mithri- 


" dates meiit in der Wolltraft ihrer Jahre, und da Eulla fie nicht nod) einmal 


zu Sieg und Beute führen Tonnte, war ihnen Ieder willfonmen, der geeignet 
{bien, die guten Jeiten des Vürgenfrieges wieder hrraufubejhwören. Die 
altfäffige Ländliche Beoölterung hatte bei einem Umftarz nihts mehr zu wer: 
liezen; ein Theil ihres Befihes war ihr enizogen worden, und mas ihr blich, 
war wenig gefichert, denn Die Kriege, die Berfhiebung aller Befgverhältniffe 
Hatten in Gmurien das Näuberwelen zur Blüthe gebracht. Es wer nidt mehr 
die Frage, normale Lerhältsiffe durch Begünfigung eines Aufflandes aufs 
Spiel zu fegen, jondern unhaltbaren ein Ende zu maden und fei «5 aud) ein 
Ende mit Schreten. So vereinigten fih die Durdh eigenes Merfchulden zu 
Grunde gerichteten Beiger von Sullas Gnaden und ihre nertriebenen Vor- 
gänger, Ylünderer und Geplünderte, zu einsm Yunde ber Verzweiflung, 
Manlius, ein ehemaliger Sullaniicher Offizier, errichtete im Bebiet won 
Fäfulä das Paupiquartier des Yufftandes. Dah die Wahl günfiig gewefen, 
geipte bald ber flarfe Zulauf von reien und Sklaven. Freilih war Das 
Spiel bereits verloren, als Gatilina aus der Sauptfiadt im Lager der Ber: 
fhmorenen erfcien und als er in Fäfuli Namen uud Gewand eines Slonfuls 
annahm. Die Factel des Aufrubrs hatte nur an diefer einen Etelle geyündet, 


N ) 
% Cireron. in Cat n 2 (ed. Müller IT, 3, p. 270). 
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und e8 blieb nichts übrig, als fh bis über bie Grenze der römifchen Macht» 
fphäre Durchzufchlagen, oder das Geben dheuer zu verlaufen. Is Catiline fih 
bei Piftoria zur Felofclacht gepmungen fa, tornte er auf nichts mehe hoffen, 
als auf fapferen Tod nach jchimpflichem Leben G. Manlius beiehligte an 
jenem Tage feinen rechten, ein Fäfulaner den Kinten Flüge. Petrejus führte 
das Kommando im Perre bes Senars, weil ver eigentliche Defehlshaber 
Antonius felbit in den Aufftand verwidelt war und fid) Icanf ftelkte, um die 
Segionen nicht gegen Diejenigen führen zu müffen, desen Beneffe er gewefen 
wäre, hätte das Glüd fie begünfügt. Bon den Aufftärdifcen fielen 3000 Manıı, 
und ihre Führer waren unter den Getäbteten. „Neiner der Gatilinevier 
fioh, und Zeder fiel auf der Stelle, an welcher er geftanden. CSelbft bie Sieger 
frauerten über ben Untergang folcher Männer, bie, obwohl fie vervientem Gefdhid 
erlagen, dod Bürger und Bundesgenoffen waren.) 

© lonnte nit fehlen, daf von ber verlommenen Orfolgfipaft des Catilina 
Viele nah der Niederlage ihre Schuld cuszulöhen fuhten, indem fie den 
Berrath burd) Ungeberei werboppelten und bie Benoffen and Senterbeil lieferten. 
Aber enblid) widerte ben Senat felbft das Treiben an, und er hat den weiteren 
Verfolgungen Einhalt. Was man ad) über Cicero fagen mag, er mus feinen 
Einftuß auf die vegirende Nörperjchaft dazu verwendet haben, den Mißbrauch, 
des Sieges und bie Ausnugung überwundenen Schredens zu verbinden. Ex 
ftieg mit zu Gchäffigfeiten hinab und juzhte niht leicht errungenen Erfolgen 
Nachbrut zu geben durch Hustilgung ber Velenten. So jhwer bas Straf 
gericht die einzelnen Sculbigen traf, man unterlieh bod) in verftänbiger 
Möpigung Gefammtlonfiskationen und Serftörung, Das befonders [duldige 
Füfuli muß ohnehin furctiar gelitten Haben, da die Blüthe feiner Bürgerfhaft 
bei Liftoria erfhlagen Lag und die am Leben Gebliebenen gewiß nur zum 
Heinen Theil ben Neft ihres Befites retten Eonnten. Aber wenigjtens die Stadt 
feloft wurbe nidpt zum Opfer ber Varteirache. Spraden dot in Diefen Gegenden 
die Zrümmer des vormals blühenden Florenz und fprad) dach ber Anteil, ben 
die zu Grunde gerichtete Sandihaft an dem YWufftande Gatilinas genommen, 
deutlich genug ihr vernihtendes Uetheil ber die {o unfelige wie unfinnige 
Sulanifee Politif des Jerfdmetterns der Gegner. 

Als der Mann an bie Spife des Staates trat, ber bem Nömerreid) für 
alle Folggeit das Gepräge feines Geiftes aufbrüdte, war das Wieberaufrichten 
fein Ziel, An den Namen Cäfars ift ein anderer glänzender Nam geinüpft, 
der von ‚lorenz; ihm verdankt die Stabi, bie auf ein Dafein von fait zwei 
Sahrtaufenben zurüdblidt, bie Entfiefung. Unter dm Namen bes 23 Jahr 
order verwüfleten Muneipium wurde ea um das Tahe 59 eine römifche 
Kolonie von geringem Unmfange an neuer Stlle errichtet, dort, wo für die 
Sicherung des Arno-Lieberganges, für die Verteidigung einer Briide bie Sage 


1) &o Cassius Dio, 37, «. 40. — Quellen Über den Antfeil Falls an dem 
Auftand Cassius Dio, 37, &. 33, 39. — Cieeron. in Catil. Or. 2,3; pro Mur. ce. . 
— Sallasti, De Catil. eoninr., e. 24, 28, 30, 43, 39 0. 
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befonbers günftin war.) 3 tar dad) mehr ala das eitele Dineimichen eines 
berithunten Namens in Die Mefprungsgefdhichte dis eigenen Gemeinmefene, wenn 
die Florentiner Mütter nach 12 oder 13 Jahrhunderten ihren Kindern beim 
Spinnen von der Gründung der Deimathftadt durd) den großen Eifer erzählten, 
fo üppig aud aus dem Boden der Voltephantafie märhenhafte Schöhlinge 
auffproften, die ala cin milbes Nanfenwert die echte Ucherliefenung mudernd 
umflocten. 

Infofern wenigftend ift Florenz al Gründung Cäfars zu betradplen, ala 
die Kolonie dedugirt fein muß gemäf Des durch ihn und in feinem Ronfulat 
durchgefepten Adergefeges, defien Ausführung freilich eimer Imanzigmänner- 
KRommiffion übertragen ward, an Deren Epige ftatt feiner Pompejus und Grafius 
traten. €s ift Hier einer der jeltenen fülle, wo bie Exgebniffe der Yorfdung 
mit der Tradition zufammentreffen, freilich mit der valfsthümlichen und frühen, 
micht mit der fpäten and gemachten. Qene bejeichnete den Ortner der Menarie 
als den Gründer von (Florenz und vertnüpfte auch den Namen des Pompejus 
mit dem Urforung der Stadt. Diefe, aus den feltfamen Mifverfändnik 
herpergegangen, der Zerftörer der alten ploreniia müffe au zugleich der 
Schöpfer ber neuen fein, führte Die Entftehung ver römtfchen Kolonie auf Sulla 
zurück. Nun wird bei den Unruhen, die in diejer Gegend nad) dem Tode des 
Dittutors vorlamen, ed wird wor Allem in ben zahlreichen Nachrichten über bie 
Satilinariihen Kämpfe Näfulä wieder und mieder, Arlorentia aber miemals 
erwähnt. Und bennedh muhte «8 von grofer Bedeutung fein, ob bie Stabt, 
am Fuß bes Dügeld gelegen, won ders aus ber Rumpf gegen ben römifchen 
Senat geführt werden follte, fih für Gatilin« erflärte oder wider ik; hier 
Tann das Schweigen aller Quellen Fein zufälliges fein. Freilich ift das argu- 
mentum ex silentio unter allen Deweisarien die am wenigften felüffiee, 
aber für des Nichtuorhandenfein einer Stadt Fan es eben Taum eine andere 
geben. Daf; Florenz als römifche Kolonie vor bem Triumvirat des Oftavian 
begründet wurbe, ift burch die Analyfe des Verzeichnifjes bei Blinius zu er 
weifen, und zwifcen der Jeit des Gatilinarifhen Aufitandes und dem zweiten 
Teiumvirnt find Holoniegefindungen mr auf Grund von Gäfard Adergefeh 
erfolgt. Die Nachricht dis liber coloniaram fiimmt hier auf das Wolle 
tommenfte, unb da alle Grmägungen mit diefer einzinen vorhandenen birekten 
Nachricht, da wiederum mit all biefem die alte Ueberlicferung in vellem Einklang 
febt, ift mur Das Eine fer begweiflich, dafı jenes gelchrte Mifverftäntnip fi 
fo fange hat halten fhnnen, ohne dafs weder eine ernfie Beweisfichrung, für 
die allerdings jeder Anhalt fehlte, mod) aud eine Wiberlegung verfucht 
worben ült.') 

Den Namer, den die neugegründete Kolonie von der nahe gelegenen jer- 
förten Stadt übernahm, Hat fie im Laufe der Zeiten mit mindeitens vier 
anderen Städten und Ortiaften geiheilt, unter denen das heutige franzöfiiche 
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Vienne ımd das fpanifche Granada bie befannteften find. Dod; mr die Steht 
am Arno hat ihn beimuptet; cin lombarwifces Stübtden tuug ihn nad) im 
Dittelalter, an den anderen Stellen verfäwand er in den Völkerftärmen nad) 
dem Churze des Weit 

Der Umfang des rimifhen (Florenz ift auf das Genausfte feizuftellen, 
dern fine Mauern haben den aufeinanderfelgenhen Gefhlechtern von suölf 
Zahrhunderten Schutz gewährt, und nad in unferen Tagen werben ihre Ueber: 
tefie häufig Kei Grabungen fihtbar; Uıfunden und erihre bei Schiftftellern 
geben ferner von ihrem Berlauf und ihrem Umfang ausreihenbe Kunde. Der 
Durcmeifer der ummaneıten Stadt war fein größerer als 500 m von Cüh 
mad Nor und um eim eringes mehr von Oft nach Weft. Der Dugnone, 
ein in Älteren Zeiten wafferreiches Nebenflüfchen des Arno, das feit ber völligen 
Entwalbung der Höhen nur nad) durch) gelegentliche Ucberjdhwemmungen feine 
alte Saft in Grinnerung bringt, umfioß Die Mauern an einem Theil der Nord 
jeite und im Weiten, um am der Stelle des heutigen Monte di Sa. Frinitd 
in den Arno zu münden. Die Stabtgeäben, die wir aus dem Mittelalter 
fennen und die bie Mauern umgogen, wo nit ber Mugnone oder der Arno 
fie deie, waren vermuthlich ebenfalls römifhen Urfprungs. An ven Arne 
leßmte fi) die Stadt inbeffen nidt unmittelbar; wielleidht weil der Fluß fo 
Häufig aus feinen Ufern trat, ließ mon einen Streifen von etına 100 mu zuifchen 
ihm und der Cüdmauer. 

Diefe erfiredte fid won der jehigen Miayya Ca. Triniti Biß nöcdlic) der 
heutigen Piazza dei Giubici. Won dort wandte fic) die Mauer nad Norden 
zur derzeitigen Piazya ©. Firenze und folgte ungefähr ber weitligen Süufer- 
geile der Bin bel Proconfolo, deren Linie biS über die Stelle fortfegend, wo 
fih jeht der Dom erhekt. Pier bog fie nad Meften um und folgte einer 
Linie etwas fürlid) der gegenwärtigen Yin de’ Carretani. Zwilchen tiefer und 
Bin de’ Bandi wandte fie fid) nad Citen, der Oftfeite von Playa Antinori 
und Via Tormabuoni folgend, um wieder die Sühmauer zu erreichen. 

Ungefähr in der Mitte jeber Seite lag ein Yauptthor) zwilchen fehr 
ftarten, aus Diegeln erbauten Nundıüirmen; aus dem gleichen Material be- 
fanden tie Mauern felbjt. Wiele weitere Thürme erhoben fihh in regelmäßigen 
Abftänden über fir und verftärtten bie Winerfiandsfähigkeit der Feftungsanlage, 
die freilid) erjt nad) Jahrhunderten ihre Probe zu beftchen hatte. 

Zängit it bemerlt worden, daß Florentia in der mpijchen Form bes 
zömifen Lagers erbaut war.) Celtfumerweife ftir man fich dabei nicht an 
den Wierfpruch, wie man wohl einer jchon beftejenden Stadt, in die man 
eine römifche Rolonie führte, die Farm eines castrum habe geben fünnen; aber 
diefer if jebt gelöft, ba die Stadt ehem bei ihrer römifchen Gründung auf 


') Berge. „Forlgungen ıc“, ©. 8. 

2) end, &. 91. 

9) Pbitslethes (Ang Johann vor Sachfen) in dem Eyfurd feiner Dante:lleber: 
Ferung, II, 3 ff 
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neuem Boden neu errichtet ward. Nut wor Urzeiten hatte an diefer Stelle 
eine italtiche oder frübetrustifche Sievelung beftanden, umd die neuen Bauten 
der zömifhhen Wlorentin erhoben fih zum Theil über Gräbern eines fitben oder 
acht Sahrhunderte vorjer verfunfenen Gefchlets.') 

Der Form des Römerlagers entfprehend duccigog eine Strafe von Cüb 
nach Nord die Stadt, und diefen cardo Durhf—mitt Der vom Oft nach Weit 
gerichtete decumanıs. Erfterem entforicht die unter veriiedenen Namen von 
Via Por Sa, Mario bis zur Die dei’ Mrcivedccnndo fi erfiredende Straßen- 
geile, Tepterem bie Linie der Zi del Gorfo, degli Speziali und degli Strogzi. 
Nocy läßt fid) im römifchen Kern ber fpäteren, ber heutigen Ctabt bie Regel: 
mäfigteit der Ynlage und das Schema exfennen, das allen Kolonien gemeinfam 
war. Waralelftrafen zu jenen Pauptlinien durdhfehnitten fic in ziemlich, 
gleichen Zmifchenräumen, und deren Verlauf ift frol der Veränderungen eier 
Saprtaufende von Sid nad Nord noch in fünf Strafenzigen, von Oft nad, 
Weft mindeftens in dreien exfennbar.) 

Eine furge Strede vor dem Südthor ber Stadt überfgritt auf der Brüde, 
die feit jept 6% Iahrhunderten „die alte“ genannt wird, die Caffifehe Strofe 
den Anus») um burd das nörblide Thor Florentia wieter zu verlafien und 
fid) in beim Zuge ber heutigen Vie Faenza, bie Stelle burhfäneidenb, wo fid) 
jeit dem 16. Jahrhundert die Fortejza Di Bafio erhebt, über die jetigen Orte 
Monte a Rifredi, Cuinto und Sefto — die Iefteren nad; den Meilenfteinen 
der von Älorentia ausgehenden Wegemeffung benannt — mad) Bilterin zu 
wenden. Die Pin Caifia, die Nom und Areızo mit Bologna und der Lands 
fhaft am Po verband, traf in Florenz eine Strafe, die, den Appenin übree 
Ähreitend, von Farıza und dem Aorintifchen Deere Fam. Rod wem Berlchr 
des 11, Sahrhunderts diente die nach römiicher Art gepflafterte Chauffee; fie 
fand ihre Fortiegung in jener, die am rmus entlang nad Pifä führte, und 
{m einer anderen, bie über Pifterin Suca erreicht. Co mar Florentio einer 
ver beveutendften Knotenpunfte des mittelitalienifchen Etrafenneges + und über: 
dies lieb der Wafierverlehr auf dem Arnus die gange Römerzeit hindurd) ein 
bebeutender,‘) Wald bededte Die die Stabt umtränzenden Pügel, bie Berge ber 
Seitenthäler bes Huffes und felbit einen Theil der Ebene. Pifä aber war ber 
Det, von dem aus Rom fi mit Bauholz verforgie,‘) In der Umgegerd von 
Florenz wurde ein Theil diefer Hölzer bearbeitet und dann armusahmärts 


Kerofrefe 


9) Bericht Mitenis über Gräberfunbe beim Umbau bes Gentrums von Florenz. 
La Naziene ». 26, Dig. 1802 As D6L fonis dir Am dd u. BE 0-10. u 
HO/AL. Dep. 1899. — Verst. „Borfhungen :.", &.7, Die in ten Gräbern aufgefundenen 
Oegenfänte jt im Museo archeologien. 

Bexgl. „Borfdungen ıc", ©. 11. 

9) Ehenba, 

©) Ebenba, 

s) ebenda, &. 12. 

%) Strabonis Gesgr. V. 
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verflößt.) Enge Bejiehungen zu Pifä treten denn aud) hatin hervor, dafı die 
Kolonie Florentia einen Theil ihrer öffentlichen Gelver dort nugbar anlegen 
tief») Wom einiger Melleninduftrie in ber mäciten Umgebung der Gtabt 
Finden fid; deutliche Spuren, ebenfo von Shupferbearbeitung.y Mas fonft noch 
von Gewerbe aber wenigftens von ermerbenber Thätigteit nachmeitbar, ift nicht 
viel werth. GB befhränit fh) auf den institor seplasinrt, ben grieifihen 
Eklaven, ver für Mecmung des Deren Eohminten, Salben ud Parfüms in 
feiner Bude am Ampfitheater feil Hielt,) auf den Olabietor, der vor Kindes: 
beinen für bie Arena erzogen mard und dem feine Berehrer nadrühmten, dafı 
‚er Jeden getötet habe, den er beficgte,“) enblich auf Aranzwinderinnen und 
Vlumenhänblerinnen, die anfehnliches Vermögen gefammelt haben müflen; 
freilich hatten biefe Koraje bed xömifhen Floren) nad) den Darftellungen ded 
Sortophags, in bem eine von ihmen beftatiet wurbe, wohl noch Anderes feil 
als nur die Ependen des Frühlings.) Die Seiltunit wurde Hier fo gut wie 
anbermärtd zum Theil vom griedifchen Frreigelafienen betrieben, doch mird ung 
aud, ein dem Anfihein nad) einheimüder und freigebonener Aryt befannt.") 
Ar meiften aber fcheint bie Florentiner das zünellofe Dardwert der Waffen 
mit feinen Gefahren, feiner Beutehoffnung und feiner Nusfiht auf Beförderung 
angelodı zu haben. Zumal im 2 Jahrhundert n- Chr, finden fie fih in 


%} CL Lu XI, 1, 1620. Grakferift (gefunden in Antella 1586) für einen 
negotlator materiarkus; auf dem Grasftein pt, Säge, MWintelmaf nadgeilva, 
wodurch Degeichnet iR, dak der Merftorbene das Holy felbft bearbeiten fich. (ergl. 
Warquardı, Prinatieben, &. 697.) 

9 CLLXLI 14 

9 „Korfungen x“, &. 17. — Ein faber aerarias ©. 1.1. XL, 1, 1616, 

9) ©. LL.XU, 1, 1021; vergt. den bort angegebenen Fundort. 

5 C.1.L. V, 5988. Cr wurde befiest oder ftach in Meiland, 22 Iahre alt: 
feit dem meunten Jahre Hatte er gelämpft. 

©) Diefer Sarkephag, befien Aıief die Acanjminderin medft einem Yüngling 
seiat, der ihr Wlmmen zurägt, und auberdem nadte roten, dient feit 1230 ben 
Biigof Johannes von Flareny ald Hubeftätte. Zeit jener Zeit befindet er fich in 
die Wand des Baltijtero, und zwar Lnts vom Jogaltar, eingemauert. Ueber it 
Zütte 1, S. 178. — Die Grabicrift siner anderen coronaria CL. XI, I, 106% 
irrig unter Fiefol. Die Infhrit gehört mach Florenz und it 1477 wor Porta 
Gattoline (might „Gatilinat), jept Korte Nomana, gehinden. Der betr. Nachweis des 
Seri. werben Die Additam. u O.I.L. XL Brrüdfchtigen. Tiefe „Boraja“, Namnia 
Yrimigenia mit Rainer, war in einem SYleifarg beftattet. 

7) Meber gricchifihe Freigelaffene als Neryte vergl. Arieolänber, Eittengefhicte, 
1, 385. — Ein folder war jevenfals der mediens Calotydjes ; ein banbarer Schüler 
fepte ihm den Grabftein, der bet den neuerlichen Umbauten des Gentrums an 
29. März 1890 in der Mauer eines Saufes der ia Calimara gefunden marke. 
Vergt. La Narione » 15. Apeil 1890, Ir. 108, Bericht Mlanis.) — Eins anders 
Grabfehrift eines Arte C. I. L. XI, 1, 1619. 
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verhältnifimähi großer Sahl fewohl unter den Prätorianern') mie in den 
fabtrömifen Rohorten,*) deren Soldaten wenn aud) in geringerem Nange 
als jene, doch in höherem als die Segionarier ftanden. Aber auch unter ben 
Ablern der Segionen in alien wie in fernen Bebieten dienten al Freiwillige 
viele Söhne der Arno-Stadt; von Cufa und Ayuileja bis mach Yozzuoli und 
don Dalmatien bis nad) Mleinafien hat ber Boden Grabfteine hergegeben, bie 
uns ihee Erinnerung bemahren.‘) 

Von einer Gefdjichte von lorentia fann man bis zu jenen Seiten nicht 
fpredien, in benen bie Xuflöfung bes Reiches Begann, weil eine Prosinzialftabt 
unter vegelschien Verhältniffen eine eigene Gefdichte nicht hat und Alles fidh 
auf Vorgänge ber inneren Verwaltung, auf grögeres ber geringeres Gebeihen 
befehräntt — worin fidh Doch auch nur das allgemeine Schicfal wisdergufpiegeln 
pflegt —, auf Abiwche vom Schädigung, Erlangen von Lortheil oder Gunft 
der Negierungsgewalt. Aus Nachrichten folder Art feht fid denm aud das 
Wenige zufanmen, was fi) aus den erfien 49 Jahrhunderten des Dafeins 
der zömifcgen lorentia berichten lüft, 

Noch mechten mande Gxeife leben, bie im Kindesalter bie Statt hatten 
erbauen fehen, als bie Florentiner fi, von einer Gefahr bedroht plaubten, die 
die erfehrette Pfantafle ihnen gröfer malıe, als fie in Wirllicleit war. Im 
eriten Jahre des Tiberins mar im tömiihen Genat beantrag: worten, ben 
Ueberfehmennmungen bes Tiher durch Ablenfung von Seen und Flüfen vor- 
zubeugen, bie ihre Wäffer in deffen oberen Lauf ergoffen. Der lan bradie 
die Bewohner der betheiligten Gebiete in lebhafte Bewegung. Die Interamnaten 
fürgteten won ber Ableitung der Nere, die Neatiner von ber Behinderung deö 
natürlichen Ahflufies des Sacus Velimus don Fietiluco) Vernichtung 
ihrer blühenden Meder. In Florenz banpte man für bie eigene Stabt, weil 
man die Chiana vor ihrem Wege zum Tiber ablenten, ife ein neues Bett graben 
wollte, um fie in den Amus münden zu maden. Der Plan war weder un: 
ausführbar, no) für Florenz fonderlic gefahrnoll, denn bie Chiana hat 
ingwifhen jenen Bey felbft gefucht und minteftens ein Theil ihrer allerbings 
verminderten Wafiermenge flieht dem Arno zu. Auf jenes Vorhaben bin 
hatten aber bie Zlorentiner mie bie Vürgerfchaften Der anderen Ctäbte fefort 
Sefandte an den Senat abgeorbnet, die den patres conseripti feierlich vor: 
rücten, daf die Natur als der Menjehen befte Beratherin den Lauf der Ströme 
beftimmt habe, da Die Abfidht aud) gegen den rediten Glauben ginge; denn 
man bürfe den heimifchen Flüfen, denen man Verehrung jolle, Altäre gefeht 


?) Laterenla militum praetorianorum, C. I. L. VI, 2379 a u. b, a. 148/4: 
6 Brätorianer aus Plorentin, 4 aus Boloterrt, je Baus Lucca und Arrenum, 2 aus 
Säna, je 1 aus Pijd und Fajula, — Gerne MT 0, bu. 1.119,90; 281, 88, 
208, 2. 


3 OL YEAR 2040, 8 m, a6 

3 CLLV, 2; 728 (&ufa); V, 1; 925 (Hquilejo); X, 176 (Murofi); 
HE, 1814, 9837 (Datsratten); A403 a kin 414 (Smyena), — Ueber Dienft: 
it uud Freboigtin Marquardt, Ctantiverw,, ©. 72, R.2. 
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habe unb Opfer darbringe, nicht Gawalt enthun. Cb der Senat nun auf die 
Bitten der Gefanbifäaften hörte, ab bie tehnifchen Schwierigkeiten Bedenten 
erregten, oder ob der Appell an den Nberglauben die gemünjcte Wirkung 
erzielte, 8 wurde auf Unteag des En. Bio bejchlofjen, den lüfien ihren Sauf 
zu laffen,) und man fah fid in lorenz von einer wirflihen oder, eingebilteten 
Sefahr befreit 

In fpäterer Keifergeit mus die Stadt erheblich an Bedeutung. Hadrian Emerrna 
iceint fie begünftigt zu haben. Er lich ein Stüd der Dia Caffin, das nom Dr Dia Cafia 
Alter ftart gelitten hatte, im Jahre 123 bis lorentia wicberherftellen,:) und "1. 
wahrjoptinlich Hat ber Imperator, der bie ect füriliche Cuft am Bauen in 
einem Unfange walten ich wie tum je ein anderer Monarch, auch Einiges Star 
zur Verfchönerung der Arno«Stadt gethan, denn auf dem Forum hat ihm der Pr“ 
danfbare Gemeindereth eine Statue aus ifjentlihen Mitteln errißten Laffen.) 

Eine übnlihe Ehrung fuhr am Ende de folgenden Jahrhunderts 
Diotletian. Eben. hatte er, firgreidh an Seh und Inn gegen die Germanen Mich 
tämpfend bie Donaus@renze hergeftellt, und vielleicht galt das Standbild, Das 
ihn om füblicen Eingange der Stabt errichtet wurde, Diefen Erfolgen der 
faiferliden Waffen. Dod) war 8 nicht pleid) jenem für Hadrian ein Denhnal 
auf Gemeindebefehluf und auf fläbtifce Noften, fondern die Statue Dioletians 
ließ Aelius Marcionus, ber eorrector Ktaline, feten. Ihr war nicht befcieben, 
lange den Meg zur Arno-Brüde zu fhmüden. Adtzehn Iahıe ftand fie an 
ihrer Stelle, als Konftantin und Sicinins, noch immer Die Madt des gewaltigen 
Alten fürttend, der nad der Abdankung in den Palafıgärten von Salona- 
Spalato die Gemäfebeete pflegte, ben Befehl ergehen licher, alle Statuen bes 
Vorgängers umguflürjen und in den Chreninfäriften feinen Namen auöju- 
öfggen. Berfiümmelt, wie es diefem Gebote entfprach, ift die Bafıs nad) 
beinahe 16 Jahrhunderten wieter zu Toge gefmmen.ı) 

Daß aber jener hohe Beamte dem taiferlichen Sieger in Plorentia cin 
Dental erridptete, beweilt, dap damals die wigtigfte Weranderung in der Senne 
Rangftellung der Stadt fid) bereite vollzogen hatte. Cs ift nicht völlig aus "Imsri. 
gemacht, ob Aurclian, ob auberthalb Fchrjehnie fpäter Diolkian Ztalien in neue 
Arntsgebicte, im Provinzen im modernen Cine, geiheilt at) Tuscien und 


N) Tacit., Ab exerssu Ang, I, c. 7. 
ihungen 11", ©. 11. 

Brucifeüd ber Jufcheift wurbe Bei ben Umbauten bed Gentrumd gefunden 
und Sefinber fi jegt im Medästagifcen Mufam, Cowohl 3 dan Saifeenamen misht 
enthält, erfanmte es Profefior Vormarn, Herusg. dd. XI d.C. 1. L, u 
einer Hadrion geritwmeten Bafisinfcritt gehörig, Temnädft €. Lu 


+) Sie wurde September 1879 bei Erdarbeiten in Bio Por Sa. Marin gefunden, 
CELL XI, 1, 1894; jeft Arhäolog. Muf. — Ueber die Berordmung Honftantins 


312 Preuß, Dioklet,, ©. 168, 
3) Marquardt, Stactöverm,, I, 79. 
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Umbrien wurden zu einem Verwaltungsbejirt zufammengegogen, der fid füblich 
Bis zu geringer Entfernung — etwa 70 km — von Mom, nörblid bis zur 
Aemilia, norbweftlich bis zur Mrovin; der Eottifhen Alpen und vom Torrheniichen 
Meer nach Ofien über den Appenin hinaus did zar Glaminia und bis Picenum 
erftredte. » Mahrfheinlich feiner centralen Lage hatte Florenz; es zu 
danfen, dah es Sig der Mermaltung und Kefidenz ber Rrovingiolfiatthalier 
wurde, bie den Titel von Norreltoren führten.) TDiefer Borzug blieb ihm falt 
ein Jahrhundert hindurch cehalten, und jedenfalls war es nad) Beuptitadt won 
Tuscia, als die Haifer Valentinian uad Valens im Kahre 366 nad, Florentia 
ein Nefteipt an den damaligen Korreltor Maximinus richteten.) 

Wie nun die Stadt zu einem bebeutenden Mittelpunft geworden mar, 
mußte ipre Entwidelung weit über den engen Rahmen hinausmachien, mit dan 
man bie erfte Anlage umfchloffen hatte. Sie vergröferte fi nat Weiten, und 
im Often entftand außerhalb der Mauern ein bedeutendes Quartier, das einige 
der umfangreihften Beböude des römifhen lorenz enthielt. Sahlreih und 
glänzen waren in fpäterer Haiferzeit Die Öffentlichen Bauten, die Tempel, 
Thexter umd Bäder, Aus den Trümmern, die Bade und Schaufel im Laufe 
der Jahrhunderte dem Schutt entriffen, a8 den Nadrichten früher Beoba: 
— denn fchon hie florentiner bes 14. Jahrhunderts beadhteten voll Intereffe 
die aus dem Boden zu Tage Lommenden Refte römischer Bergangenheit ihrer 
Vaterftabt‘) — läßt ih von längft Berfhmundenen ein ungefähres Bild ge: 
winnen, aus beffen Pracht freilich nit Die befondere Veocutung oder hewar: 
ragender Heichthum der Stabt fpricht, fondern nur jene Großartigfeit, die in 
den erftn Sahkhunderten unferer Mera allgemein em äffentlihen Sehen her 
tömifchen Welt eigen war. 

Shen in der Zeit ber Erbauung der Stadt wird ber Mquiduft ent: 
ftanden fein, der ihr aus einer Entfernung von 12 km das Waffer ber 
Quellen zuführte, an denen der bis zum Gipfel Diäthewaldete Monte Worello 
zeich war.) Die Leitung rahte auf Bogen, deren Refte noch nad; anderthalb: 
taufend Jahren Berounderung erregten; fie folgte der Caffihhen Strafe bis 


*) Zeigt Mommfen, Provinziaioer). 1. 207, in MB. d, Merl, tik, ISCH, 
&.489 ff, und die beigegebene Karte. — ferner derjeibe, Schriften d. Felpmefl, 
11, 97. 

#) Der volle Titel mahefheinlich eorrector Italine mit Zufag der Kıgion. — 
Warquarbt, 1. c, 2. 70 n. 5. 

3) (od. Theodos, EX, tit.T, 1.VIET, ed. Gothofred. II, 12 (866, Nov. 
— Seit 370 ftand Tusciasllinbeic umer consulares (Berseiänt. d. eorrectores u. 
eonsulares Nary., ©. 85). or 4) fceint Tuscia aunonaria, moru Flores gehirte, 
Bann mit der Aonilia wesehnigt worden Su 

 Yilllanl, I, 38. — Danach Sapo di Cafüglionehio in dem Brief an feinen 
Sohn (el Mehns, p.63 — Ferner Andreas notar. (Rat.rBißl.Fior, Conv,C.1.2611.) 

3) Der jgt oölfig Tahle Berg, ber über Alorenz 5i8 zur She von Mm 
aufeagt, prangta noch in ber Mitte des 16. Qahrbundertd im Cehmuct des Maldch 
Kofi I. ich beild Die Stämme, teils deren Erto9 zum Bau der Uffsien verwenden. 
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nahe der Stadt, in die fie mahrfcheinlich in der Nordweflede eintrat‘) Won Them 
den Wübeen, die aus ihrer Mafferfülle gefpeift wurden, find uns drei bekannt, 
aber die Zahl der Thermen mag noch größer gewejen fein. Die einen lagen 
im Süden der Stadt, wo der das ganze Mittelalter Hindurh foridauernde 
Strabenname ihr Andenten nod heute lebendig erhält. Sie muf; durd) reichen 
Scmud von Narmerfüulen und vielen Skulpturen geglängt Haben, von Götters 
fatuen, wie von Stendbilbern ber Bürger, bie fih um Serftellung, Emeuerung 
ober Husicmüdung verdient gemacht hatten, Cine andere Yäheranlage ber 
deutenden Umfanges, von der biß zur naueften Zeit Die Kunde verloren war, 
ag dit am Forum, und audh Fier prangten die Wände vom weißem and 
buntem Moermor. Die dürfiigen Trümmer von Täfelung und Gefimfen, die 
der Boden nech in unferen Tagen hergab, Haben gejeigt, daf jehn Spielarien 
des eblen Befteins, den rosso und verde antico nicht ausgejcloffen, das Mauer: 
wert umfleideten. Eine dritte befand fid) dert, wo nahmals der Biicofspalaft 
erbaut ward amb wo fi das’ erabifcäfliche Palais nach vielfachen Umbau 
mod heute erhebt. Schon im 10. Tahehunbert grub man auf befien Bof jchönee, 
veih omementirie® Mofritpflafter aus, das aus Porpjyr und Marmor zur 
fammengefegt mar. Was man damals für den Fufboden eines Tempels hielt, 
ermies fih) bei ben Grabungen des Jahres 1895 als der einer bedeutenden 
Zpermenanlage. — An den belebteiten Strafen erhoben fi cinfage vieredige ame, 
Sandfteinbaffins zur Tränfung der Zug: und Laftthiere. An der Nordwefeite ofen 
des Morkiplates führte ine Sanpfleintreppe von 19 Stufen zu einem Brunnen- 
raum, den Das durch bie Eröfchihten fiteenbe, gereinigte unb gefühlte Maffer 
des Arno und bes Mugaone füllte. C3 war foinit Borforge fr den Fall einer 
Störung im Betriche des Aquäbuftes getroffen, wohl auch für Die Mögliipfeit 
einer Belagerung. Cin Marmorrelief des Halb Ligenden Flufgottes Arnıs 
fehmmücte Die Mauer des unterirbifchen Brunnenhaufes, und eine Niche, die 
fh bemerfen lieh, mag ein Den Dugnone perfonifiieendes Bild beherbergt 
Haben, Der groantigen Vorforge für Waflerzuführung und Bader enıfpruch 
eine nicht minbere für die Gntwäfferung. Ein Spfiem von Slloafenfanälen 
fühete die Abroäffer in Ren Amo. 
Das Forum, dei der eriten Mnlage wahrfeheinlich mur Der Befeheibene Serum, Kai, 
Merltplag der Heinen Aylonie, verfhönte fi, im Yanfe Der erften Tahrhunderte 
durch ftolje Bauten. Ueber jeine Nachbar emporragend, erhob fidh das Rapitol 
auf einer gemauerter Erhöhung von fait 5m, und eine Sreitreppe aus lune: 
filchem Marmor führte zu feiner füulengetragenen Borhalle empor. Der Tempel 
bebedte eine Fläche von 70 qm; er war bemad) nicht ummefenilid) gröfer 
als der des Qupiter zu Pompeir) Im Sintergrunde ihronten in brei cellae 
die Bilder ber drei Fapitolinifchen Gottheiten, des Gätleroaters, der Zune und 


%) Näpeses über die Wafrelektung und die madlofgenb befprachenen Heulen 
fomie über zu Diefen gehörige Stulpmurenhunde ft „aorfäungen 3, 3. 12 ff, 
sufommengeftet. 

®) Berg. Milani, Reliquie, 1. c. 

Taniofonn, Geralne vor Besen. 
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Minerva. Won leudhtendem Marmor der Berge von Luni firablte ber Bau, 
defien Säulen von Forinthüicber Ordnung weren. Mabrfheinlic) trennten (nach 
nem im geringer Entfernung aufgefundenen Trümmerküd zu föliehen) ) 
tunftrolle, boppelfeiig geurbeitett Scranten aus Marmonvert Bir cellac der 
Götter von dem für bie Gläubigen beitimmten Naume; dafelbe zeigte weile 
Slofetten auf einem Grunde von dumfelgeünem Pratefer Marmor, umeahmt 
von weißen eldern und fat merkvürbige Xehnlichteit mit ben Ergeugniffen der 
mittelalterlihen römifen Nosmaten, die es indeh durch Feinbeit der Hude 
führung übertrifft. Nur Dürftige Nefte der ganzen reithen Pracht find jept noch 
au Tage gelommen, aber fie fpreden berebt genug, um das Stabiheiigehum in 
feinem einftigen lange vor uns entfieben zu laflen. Die Kirchen des Mitiel- 
eltert fAmücten fih mit den werthwolfien Bautheilen, bie man dem Saupt- 
tempel der alten Götter entnaken, und auch; bier mußten Die Epolien der 
Befienten hen Qlany des Giegers erföhen. Saum mmterliegt es einem Imeilel, 
daß die Säulen des Battiftero Gebäuden der römifhen Florentia eniftammen, 
und in den Kapitälen von S. Minieto glaubt man Aehnlichteit mit ben halb 
ertrimmert aufgefunbenen bes Stapitals zu Temerfen.:) Sa. Reparata, die Bors 
güngerin dc heutigen Marmordomes, mag zahlreiche Säulen des Iapitolinifchen 
Tempels geborgen Haben und zum Schmud der Kirchen, des Battiteco wir 
anderer, wird viel von bem edlen antilen Matericl jerfägt morben fein, mährend 
anderes als gemeines Vaumaterial und zu Ausbefferungen wermerbet murbe. 

Der Yauptplad biente fpäter nicht mehr Dem reiben des Warttes, noch 
dem Wagenverteht, der diefe bevorzugte Stelle vielmehr umgehen mufte. Mar 
hat das Strafenpflafter des römifhhen iflorenz wicder aufgedeckt, in das bie 
fhweren Zaftfußewerte — meiftens wohl Ohfenwagen, wie noch im 11, Jahre 
kundert — die Spuren ihrer Räder im tiefen Gleifen eingefurht haben; Yat 
Forum aber, narmals ganz mit Marmorplatten belegt, Tann mur nad für 
Zufammenkünfte der Bürgerihaft und den Verkehr der Fußgänger gedient 
haben. Ein Tempel des Muguftus, ber beftanden haben mufy) deffen Dertlich- 
feit aber nicht mehr feitzuftellen if, mochte ebenfalls zu ben Bauten zählen, 
die das Forum umgaben. Hier erhoben fid) außer dem Standbilde des Hadrian 
fiher noch nisle andere, Anifern und Vürasen gerimete Statuen. Yud) zon 
ver mahrfeheinlich zur Bafis des Ctandbildes einer Kaiferin des 2 Jahr 
hunbert8 gehörigen Tafcheift it ein Aruchftüid zw Tage oelommen; wielleicht 
war eö ber Yuqufta Sabina, der Gattin des Sadriar, gewidmet‘) und ftand 
in der Mühe des Denkmales diefes Derrfchers. Veftimmte Runde haben mir 
von einem befcheibenen, bem Schupgeift ber Kolonie gemeihten Yilhwert. Die 
Bas, die erhalten if.) die Darftellung des Genius von Florentia in 


ergl. Milani, Reläguie, 1. e — Jayt Im Mechtolog. Wufeum. 
Tnid. 
Siehe umten betr. der Nunuftaler. 
agl. Milani, Reliquie, 1. © 
) Zape dm Mrgioiog. Wufeum, 
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der herlömmlichen Form getragen haben als eines Tünglingt, ber in ber 
Recıten Die Schale, in ber Linten das Füllhorn als Sinnbild aller Segens hielt. 

Ein anderer Kompler alängender Baumverke lag an ber DOftfeite der Stadt, 
zum Theil auferhelb ber Mauren. Bier, an ber jehigen Piazya ©, Firenze, 
befand fid) ein der Göttin vom Nil geweilter Tempel, der fpäteftens in ber 
erften Zeit des 3. Iahthunderts erbaut war. Das Heiligthum der is war 
‚von grofem Umfange und mächtige Säulen attifcher Ordnung aus Sanpftein, 
mit Stud überzogen, trugen fein Dad. Diele Weihgefchene an Die munders 
thätige und gnabengewährende Göttin waren hier auf marmornen Bajen aufs 
geftellt und Sfulpturen wervolftändigten die Ausfchmücung. Die Nultflätte 
der ägyptifchen Gottheit befand fih ywifıgen zwei Theatern, dem Heineren, bas 
der dramatifchen Kunft gemibemet war, ober dem, mag man in fpätrömifcher 
Zeit darunter verflanb, unb dem fehr außgebefnten Amphitpeater. Das eritere 
lag noch in der Innenftabt, doch «3 ftieh unmittelbar am die Mauer; feine 
Trünmer werden jept von ber Nia de Bondi und theilmeife von dem Malazıo 
gleigen Namens, fewie vom Palayo vechio bebedt. Die Darftelungen, 
die man dort dem Publitum gebeten Haben wird, Pafie und Pantomime, 
erforberten zu ihrer Wirkung befcräntten Raum, tie umgefehrt für die 
Hlutigen Künfte ber Arena, für Thierkap und Olabiatorentampf, die Lolalität 
micht groß genug fein fonnte, In der That fanden die Dimenfionen des 


Notenpi, 


Dramaider 
Tisarr. 


Amphitkeaters zur Ausdehnung der antiten Stabt in einem gewiffen Mihe tmstinteane 


verhältniß, weldes bie Annahme aufbrängt, daß ju Zeiten von eften und 
Epielen der Arena die Benöllerung von weit und breit nach florentia zus 
fammengeftrömt feiz wie denn j. B. Füfulä zwar ein Theater für feenifche Dar 
fiellungen, dod) fein Gebäube für Kampffpiele befah. Shen im 19. Sat: 
bunbert fuchte man bie Mahe des Amphitheaters zu beftimmen unb bie An- 
gaben jener Zeit laffen fi) heute noch racıprüfen, benn die Gäuferfludten won 
Piazza Perugji, Bin Bentaccordi, Torcicoda und Via Torta bilden einen Bogen, 
der die Farm des Hebäubes mwiedergiebt, deijen Umfafiumgsmauern ihnen als 
Fundamente dienen. Cs ergieht fihh ein Längendurdmeier von 99,2 und ein 
Umfang von 534,4m,') jo dafı auf jeinen Sipreihen 15000 eder mehr Pers 
fonen Raum fanden. Auch bier muß die Zahl der Bilvfüulen groß gewefen 
fein, meift wohl zu Ehren folder aufgeftel, bis fich Yurch fpkenbide Ausrichtung 
von Spielen verdient gemacht hatten. Ein Kopf, der dort gefunden ar, galt 
ipäten Zeiten für das Morträt des Attila oder des Totilas, und ein ander, 
wahricheinlid) von dort fiammend, wurde nod) im 16. Iahrhundert in einer 
Kapelle der Nirche ©. Piero Scherangio als das Bildrih Karls des Grohen 
mit Ehrfurcht betrachtet. 

Ton Bauten außerhalb der Mauern im MWeften Haben wir nur geringe 
und unklare Runde, Dort, mo jeht tie Piarze Sn. Triniti, befand fid, ein 


9 Süngenbuschmeffer Dem. Umfang des Golaffcums 188 und 524m; Nnpbic 
theater nom Wempefl ängenöurdhneffer 13E m, wor Marma 158 m. ir die beiden 
Tegteren het man berechnet, daß fie 20000 Zufchauer fahten. 
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Portifus von einem Webilen ber Staht auf feine Koften errichtet.) Die Haupt: 
those werben fpon im bes wömitden Periode nicht mehr für bequemeren Vertehr 
ber Innen: mit der Auhenftadt genügt haben und dam ift die Meldung 
Burhauß glaubmsürdig, brei ber Mauerpforten, bie men im Mittelalter „poste- 
rulac“ nannte, hätten beeits zur Nömerzeit beftanden, zumal jede von ihnen 
mit einem Thurme bewehrt mar, den zweien entfprechend, zwifchen denen jedes 
der Hauptihore lag) 

Zu Seiten aller von ber Stabi auögehenden Zandftraßen erhoben Fic 
Gräber und ftenben marmorne Sarlophags, weld Lehiere fih in siemlich grober 
Zahl erhalten Haben, weil die von ihren Stellen entfernten im Mittelalter 
einem anberen Gefäledit von Tobten für etliche Jahrhunderte als Veaufung 
dienten. Mähig ift der Runfigeichmad, der fih in ihren Darftelungen zeigt, 
ob diefe mun mothelogifcien Inhalts find und man ammehmen farm, Die 
Marmorfärge feien als Yabritmaare gearbeiei, oder ob ihre Reliefs id auf 
bad Sehen ber Beftatieten beziehen unb man vermuthen muß, fie feien Rünftlemn 
in Veftellung gegeben.) Auc; was fih von Statuen auf Martt und Strafen, 
in Bädern und Iheatern erhob, ftand, nad) dem wenigen Erhaltenen zu urtbeilen, 
fünflerif niit fehr hoc) und entfprah tem Gharatier der Meffenarbeit, ber 
ben Stulpiuren fpätrömifcher Zeit in ihrer Mehrzahl eigen ift. 

An der michtigften Sandftrafe, der Gaffihen, an der die Ornbmäfer 
befonders Dicht aufeinander folgten, lag 1m nörblid der Gtadt, bart, 
wo jegt bie Portesja di Baffo, eine umfangreiche Vegräbmipftätte, wo, nad) 
Material und Infchriften ber Grabfteine zu jchliehen, Hauntfächlich die weriger 
Bemüttelten beitattet wurben;‘) dad erhoben fih) au hier einzelne reicher 
Bräber und Orablapellen aus ver bürfligeren Umgebung.) 

Das Bilb der Stadt zu veroollflänbigen, werfen wir einen flüchtigen 
Blid auf die blühende Lanbiehaft um loreny. Im der Ebene nnd auf den 
fie umtränzenten Sögen fbimmerten Villen aus dem Crün wer Obftbäune, 
der Dliven, Eypreiien und Ninien hervor. Auf dem Berge von Fiefole, mie 
auf dem Dügel von Gamerata haben fich Nefte von Mofaiten und Cäulen 

9) CL L. XL, 1; 1601. — Waprfepinlich am der Sille der jepigen Since 
Sa. Zrinitä, unter der fi Dei den Ermeuerungsanbeiien Anfang der 20 Jahre 
eömiches Mauermert zeipie. 

®) Andrene not, Vitu Tgonis (1315), Bihl. Naz, Com. C.1, 21 
(fieße vorn); nad) Ernänung der Sauptipere bei Sgülberung der rümilhen Florentin: 
wer erant eidern eivitatl posterule erne eu In en (1) turen“ 

2) wiele Horentiniiche Sastaophage, jest Im Sof des Ya. Niccasbi, andere ser: 
eingelt in Gärten umd Pillen. Näheres bei Tütfcle, Zertteute ante Vildwerte in 
Blor, — Ein Sarlophag jest im Mufec ha Sonvre in Par. (CL-L. XL, 15 1515) 
Cin anderer mit einer Dasfiellung ber Entführung des Drel in Delphi cs dent 
1. Japrpundert ». Chr. war im Tom eingemauert (Die glatte Jnnenfeite war als 
Warmorplaite berupt) und befindet fch {et (Mr. 47) im Wufeo del’ Opera Dei Duomıe, 

% OLE.NI, 1; 1iSL-BE, 58, @1, 40, 05, Mh, TA, TR, RO, RO-BS, AT. 

5) Wil, 1608. — Gamorrini, Delle recenti aeoparte, p. 5. 
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eolen Marmors gefunden. Tenfeits des Arno führt bie Ortichaft Wanne 
a Kipoli den Namen von einer Thermenanlage, bie manı var zwei Jahrhunderten 
dort aufberkte) unb bie wohl zu einem Lanbhaufe mehörte. Die Villen wie 
die Stadtbäufer der Reichen mochten manches Pilpwert von hoher Aunft bergen; 
aber nur an vereinjelten Spuren läßt fi ma&mweifen, def im Gegenfa zu 
dem geringeren Wert) ber Skulpturen an öffentlichen Orten fich im Privatbefit, 
Statuen von Meifterhand befanden. Nash einem Cchrififieller von Ende des 
14. Jafegunderts*) fah man Damals, zu einer Zeit alfo, wo Die Bilbfäulen 
noch nit wanderten und bie Antifen noch nit qefammelt wurden, in einem 
lorentiner Privathaufe eine Benus, die man dem Polgtlet zufcrich, Die aber 
ficgerlich fpäteren Urfprungs war, da fie nad) der Wejdreibung der Medir 
ceifchen durchaus Ähnlich gemefen fein muß. Saum ift zu bezweifeln, dak es 
der Boben von Florenz war, ber fie herausgegeben hat. Eine andere Statue, 
wir miffen nicht, wen fie Darftellte, night einmal ob einen Wann, ob ein Weib, 
bildete, als fie unter den Fäufern der Brumsllescht ausgegraben roucde, das 
Emizüden ber Künftlergeneration bes beginnenden Quattrocento. Lorenzo 
Sbiberti, bem wir Die Kunde von ihr verdanken?) und defien Urtheil wir wers 
trauen dürfen, nennt fie „ein vollendeies Wert von wunderbarer Kunft und 
roßem Geift“, „mwunberhar vor ben anderen Stufpturen“; „ihre vielen Fein- 
heiten begreift das Auge nicht bei vollem und nicht bei gebämpfiem Lidhte; 
nur wehn man mit Dem Singer nadfühlt, empfinbet man fie. Dan fand das 
Wert eingemauert „wie in einem Grabe“ und meinte, als das Cheiftentjum 
mädhtig geworden, habe der Befiger, von fo viel Schönheit ergriffen, bie Bilbjäule, 
um fie wor dem Untergang zu bewahren, in einer gemauerten Gruft verborgen und 
diefe mit einer Steinplatte verfclofien. Aber der rührende Blaube an die 
Veitattung des Götterbilves in ber Soffnung auf feine Wiederermedung in 


Kuntmerke. 


ipäten Tagen eniftannme num ber poefievollen Muffaffung bes Künfilers. Wale: . 


jcheinlich wurde die Statwe nicht in den Cchoh der Erde gebetiet, um fie vor 
dern fiegenden Streu zu erretten, fondem aus Furcht ner Plünderung 
gelegentlich einer ber Belagerungen, die (loreny Anfang des 5. und im 
4. Iahrhundert Durdzumagen hatt. 

Perioden allgemeiner Sultur erzeugen Gleihmäßigleit der Lebens: 
erfgeinungen, und wie [em bie äußere Geftal: vom Florentia fich in nichts 


1) Borgh, Dise, II, 388 (Fief.. — Del Bosso, Riewrche del tompio di 
». Gioy, p. 52 (Gamerate). — 0. LL. XI, 1; 1694, und Gori, Inser, I, 114 
(Wegno a Nipai) 

® Benven. Imol. ed. Lacaita, IIT, 280, zu Purg. c. 10, — Die Statue ift 
warfen entf mit einer Banus, Die aut dem Bet einet Alorentiner Geflecht 
1893 nach England vertauft wurde und auf welche Die Angaben des Venvenuto genau 
susseffen. 

5 Comment, inedito di Lor. G., gedrudi in der Auögabe bes Vasarl, 
Lemonnier 1846, I,p. XI as, bie betr. Stelle p. XII. — Die Hauer ber Brtmelleccht 
in der nagmaligen Bia Trafina. Die Status far nad Padun, von dort jchon im 
15. Japehunbert nahı Ferrara an das Haus fie. 
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Wefentficem von ber anderer itelienifcher Provinzialftäbte der römifden 
Kaifergeit unteifchieden haben wird, fo fehlen ber inneren Verwaltung natürlid) 
alle befonderen Züge. Bei ihrer Gründung wurde bie Kolonie ber Lribus 
Scaplia gugetheilt;!) aber fo forgjam men bie Tributangehörigleit auf der 
geichenftein des Bürgers zu vermerfen pflegte, fie war nur noch eine alter: 
thümliche Form, die, als bie römtiche lorentie entftand, feine innere We: 
Deutung mehr beja. Mad dem Stadtrecht, das loreng verliehen ward, 
ftanden an der Spife der Kolonie auf fünf Sabre gewählte Sweimänner nebit 
dem Gemeinderath von mahriceinlih hundert Deturionen.) Auch Durd) Die 
Strafen won Florenz werben ben in bie weißgeränberte Log gefleibeten Stebt- 
Gäuptern bei feierlichen Unlöijen Flötenbläfer und Litteren vorangejcritten 
fein und em hend nod; dazır einige Fatelträger,) dern «3 mar das Richt 
eines jeden Würgermeifters genworden, die Ehren in Anfpruch zu nehmen, die 
man {n Rom einft bem Sieger von Mylt verliehen hatte. Neben den Zmei: 
männern fanden ein quaestor aedilis) und amei Metilen,;) in deren Annter 
treis Hauptfählich die Marktgerichtöbarteit fiel. Leitung oder Veauffictigung 
bes Baumweiens lag in Händen eines praefectus fabrum.‘) Welde Ber 
änderung ber Wermaltung etwa dadurch herbeigeführt wurde, dak dir Stabt 
feit Wusgang des 3. Iaprhunderid Ch bed obeiften Beamten ber Prosinz 
ward, läßt fich nicht nachmeifen. 

Die Inlage öffentlidier Gelber wird natürlich, vormiegend im eigenen 
Vereic) der Stadt erfolgt fein, aber zeitweilig fie man einen Ieil berfelben, 
wie fhon erwähnt wurde, in Pijä arbeiten, mo als an einem hauptfächlichen 
Hafen und Hanvelöplaf; zu vortheilfafter Kapitalsanlage befonbers reichliche 
Gelsgenbeit war, Wir haben Runde von eines curator Kalondarii, einer 
Art ftäbtifchem Sinangagenten, den Florenz bort unterhielt.) Bon einer Wohl« 
tätigleitsfiftung, wie 8 Deren geis viele gegeken, fprict uns eine trümmer- 
hafte Infcheift, die von Shentung oder Vermädtniß, eines Offiziere berichtet, 
der zur Zeit Domitians in Britannien gefochten Hatte und ber, wie es häufig 
geidhab, eine Summe für Verpflegung armer Knaben und Mädchen beftimmte.) 


') Grotefend, Imper. Roman. tributim deser, p. 54. — CLIENT 1, 
P. 396. — 2uch Fafuln yadtte yu den Stadien der Scaptin, 

® CL, NT, 1; 1600, 1 (Ifriei). — 1600, 7, 9, 17 (deemriomes). — 
1548 (.ordo splendidissimus Florent 

3) Yung, Das Nömife Nuniipalwefen in den Provinzen. „Hit. Bifgr.“ 
1891, 8.4 

) Milan, Religuie, 1. €, theift das Brugflüd einer auf einen qunestor 
medilis Besäglichen, bei den Ausgrabungen in Centrum euigefmmdenen Iefehrift mit. 

5 CL RT 1; 1000 1, 8, 

id, NL, 1; 100, 

„ 1444. — Kulendarium mar Me Yerignung des Vuges, in das Die 
an den Salenben eingehenden Binfen singetragen murben, 

SET L.NE, 1; 198 mo Rommfend Fmeifel genmüber ber Ergänzung 
erwähnt, bie genyen im „Bullet. dell’ Ist“, 1809, p. 146, vorfchtägt, 
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Dbmohl Florenz feine eigenen Pricfterfheften, pontifiees, Namincs und 
Auguren, Hatte,‘) beftand daneben eine Vereinigung ju Kultzweten mit Fafula, 
die deutlich hervortritt und Dennoch in allen Einzelheiten dumtel bleibt. 98 im 
1. oder 2. Sahıhundert unferer Aera das Sapitol der älteren Nachbar- 
fadt erneuert ward, fiftete die „glangvole Stadtbehörbe von Florenz“ den 
ten jeneß Zempelö ein Weihgefhenf, vermuthlid) eine Statuette aud Bold 
ilber, die auf Heiner mermorner Bafis im Sailigthum aufgekeilt wurde, 
1o man auc) andere Gefegents, j. B. eine brongene Wölfen, erhlite, in Nach: 
ahmung jener, die in Mom bas Napitol fehmüche.n Man Lönnte jene Gabe 

* als bleen Ausdruck freunbnadibarlicer Begiehumgen auffaffen, aber Ende des 
2. oder Anfang des 3. Säfulum war ein D. Yeronius Melio — wahr: 
Tcheinlid, ein vornehmer Mann aus Yälnlä, denn bort hatte er ben Quattuor« 
virat befleidet — zugleic) Pontifer in Fäfuld und in Florentie.) Der Sohn 
jenes Pontifeg Ichte und fiarb in Florenz und in ber Beidichte der Stabi 
geführt ik Erwähnung als dem einzigen Slorentiner, von dem fi} nadweifen 
läft, daß er die Würde des romiigen Konfulats erlangie.«) 

Mindeftens äuferlich bing mit dem Kult die Auguftelität zufammen, die 
am bie Berefrung des vergöterten Begründers des Naifertbume antnüpft 
Unfprünglich wurden vom Gemeinderath jührtic) jehs Männer zum Priefter- 
tum bes Yuguftus erwäblt; zuerit lief man ben verbienteften Die Worredte 
des Anıted auf Qebenszeit, aber allmählid) Tamı 3 dahin, def jeber beanfprudte, 
was anfänglid) wenigen als Muspeifinung gemähtt Mard.) Da die Auguftalen 
ausfchlieilic aus ben reichen Yreigelafienen gemäßlt wurden, bilpeten fie 
allmählich in ben Städten eine jhmale foziale Schicht ywifcen den Delurionen 
und der Plebs. Wan verlangte ober erwartete von ihnen die Ausrichtung 
von Spielen und Mahlzeiten aus eigener Zafchr, aud) die Ausführung öffent: 
licher Bauten, wofür nichts zu gewähren war, als ein Titel und einige nidhtige 
Ehrenvorrehte. &o wuchs fi) die Auquftalität fhliehlic zu einer meilen 
Eirridtung aus, vermittelft deren man aud ben üblen Cigenfhaften bes 
Warvenätums einige gute oder wenigftens nügliche Seiten abjugewinnen ver« 
mochte. Man gab denen, die feine foziele Stellung hatten, den Schein einer 
foldjen, den man im Kreifen diefer Art für volfwertbig zu nehmen pflegt. Sie 
durften im Zheater auf nem bevorzugten Play figen und fich an jenen Tagen 


4) C.LL. XI, 1; 1600 (pontif); 1608 (Hamen); 1601 (augar). — Der 
rex snerorum ber Jnfegrit 1610 gehärte jedenfals Püfuld an. 

=) Zus Kapitol won Fühuld Tag dort, wo jept Panypa Min; der Dompiag 
entipridt dem Forum tönieher Zeit, Bergl, Gamarrini im „Bullet, dell’Ist.“, 187%, 
p- 176.1. — Kuhfeldt, „De capit.“, p. 28 a0. — Die ermähnte Infhnft C. I. L. 
X, 1; 1546. — Die Vafis jomie der Zarfo der Wilfin jept im Mufcum won Fiefoie 

9) GL SIV, 172. — „Not. degli scavi“, 1850, pı AT. — Kubfent, 
L,& 8. 

C.L.L. XL, 15 1895. — „Not. degli senvi“, 1. e. — Das Jahr feines 

Konfulats ungewib; wahrfgeinfich jur Zeit bes Severus Alcrander (222-5). 

5) Jona. Schmidt, De seriris Augustalibus. 
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in priefterfichem Schmuc zeigen, an denen man für das Heil der Auifer, ihrer 
Gemahlinnen und der Prinzen Opfer barbrachte, wofür fie natüxlih die Noften 
der fi baranfchlicfenden Exgebenfeits: und efteffen zu tranen, auch nad) 
Ablauf des Antöjahres bie Erinnerung an baffelbe zu merensigen heiten, indem 
einer das Strafenpflafter ausbefiern, ein anderer in Theatern oder Thermen 
Ergänzungen oder Ausfchmüdungen vornehrmen, ein dritter ein öffentliches Baus 
werk neu erridpten Kief, Einer der Slorentiner Auquftalen zeigte fo viel Anhäng- 
lihteit an feine Würde, daß er nod) im Teftament feine Amisbräber mit einem 
Vermähinip für Schmäufe und die ftädtiihe Mlebs mit jährlichen Gel: 
austheilungen kedachte.‘) Ihre Zul mar in jeder Stadt natürlich mr bavon 
abhängig, ob man normiegenb funge ober ältere Männer zu Serirn ernannte; 
je nach diefer Mafigabe mögen 150 bis 200 Perfonen der Muguitalität teil: 
haftig gewefen fein. In Florenz Berichten und Grabfteine in nidt geringer 
Zahl von Muguftalen und den jahrfid) wechfeinden Borftchern des Kallegiums, 
die ihren Titel ebenfalls Iebenslänglic geführt zu haben fheinen. Der Fund: 
ort der Inichriften bemeift zugleich, daf mandıe Diefer begüterten Freigelaffenen 
Billen aud in der entfernteren Umgebung ber Stadt befahien.”) 

Die Augufialitit mußte das gleihe Schidfal treffen wie alle anderen 
Mäbtifgen Aemter und Minden fpätrönifcher Zeit; was urfprünglic eine viel 
begehrte und beneidete Ehre, nourde zur Kaft, als die Iebenbigen Onellen des 
Neichthums verfigten und für die fistalifche Muspreffung die Befikenden und 
Beamteten fi als befonbers Iofnende Objekte barbieten muften. Die römiiche 
Rultur hatte fh biS zu Demienigen Grenzen entwidelt, die den geiftinen Aräften 
erreihbar waren, auf denen fie berubte; aber im biefer Leiftung von unsere 
gänglidher und amvergleichlicher Gröhe hatte fh die Vollstsaft erihöpft, und 
müde, erichlaffte Beichlechter verwalteten das Exbe groher Ahnen. Die Formen 
Häntifger Wermaltung waren im Gauptfächlichen die alten geblieben, aber ihr 
inneres Wefen mar verändert, Das Ant der Delurionen beruhte in diefer 
‚Zeit micht mehr auf Wahl, fondern die Körverihaft ergänzte fi Durd Roop- 
tation und die Dehurionenföhne galten vom 18. Jahre an als ohne Weiteres 
if zugehörig. Debes Müglier bes ordo hatte mac dem Cintritisalter bie 
ganze Reihe der Beomtungen zu übernehmen und neben deren Rojten hatte 
ber Auriale jehwere Verantworklichteit zu tragen. Trnt er aus ber Aurie — 
er durfte es erft, wenn er alle Stellungen innepehabt hatte —, fo blieb er 
haftbar für feinen Nachfolger, und da die Stadtvermaltungen den fpäteren 
Ruifern hauptfülic als wichtige Näber der Cteuereintreibungs: Maichinerie 
galten, fo gelangte man dahin, von den Tehurionen Gejammtgarantie für 


1) CE LT, 1; 1008, 
2) IVid., 1616 (gefunden in Pateme); 1612 sei Brüper, VIviri 
ermamnt) wird gu chrem Crabmal an der Bla Cain gehört haben. Eoenfo wahr 
kheintich zu einem: jolchen an der Yanbftrafe 1604 (:Bagno a Xipoli). Diele Aniehrift und 
1611. hetraffen mung. Augustal. — Ferner serwiri MAG (ungewifier Punboris) 11, 
wweifeihajt, ob Fiorentia oder Arrcttum beireffend,, 15 
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vollen Eingang der Abgaben zu verlangen. Was nicht einkam, hatten fie aus 
Eigenern augufchiehen. Deb man fih fo zwsideutigen Ehren in jeder Art zw 
entziehen fudhts, feheint ehenfo natürlich, wie e8 natürlich war, daf; bie Aegierung 
dies wieherum durd alle Mittel gejeßgeberiider Aleintunft zu verhindern ber 
firebt war. Man zog bie Güter der dem Amt entfliehenben Aurialen ein und 
man legte fogar die Dand auf einen Xheil des Natlafles derer, Die fterbend 
feinen Machfoiger für ihre Stellung Hinterlichen. 8 war die unauebleiktide 
Folge folder Steuerpolitik, in der der Verfall des Nriches am handgrcit 
zum Yusdrud font, dab man fein Vermögen lieber vergrubets, als ba man. 
es bem (Fiäkus gönnte, ba; Viele ehelos blieben, um nicht Söhnen oder Tochter» 
männern bie gleiche Maderei als Erbtheil zu Hinterlaffen, Denn aud) Die Gatten 
von Aurialentöchtern wurden jchliehli, wenn Sühne nicht vorhanden waren, 
zum Dekurionenamt geywungen. Unter biefen Amftänden fennzeichnete 6 ymar 
die äuferfte Oerabwürbigung ber Stahtbehöre, enifprad) aber Dach nur den 
Verbältniffen, wie fie länaft in Wirllicleit lagen, dak Tolichlic fogar Ders 
breiher zum Eintritt im Die Aurie werurtheilt wurden.) Immerhin behielt 
diefe, wie fie aud, zufammengefet fein mochte, behörblide Gewalt, und man 
mag fic) vorfiellen, was won Elementen wie den Ieftermähnten zu gamärligen 
war, da Berüdung jeder Art ofmehin Die Nigel bilden mußte. Denn das 
mathrliche Beftreben der Kurinen ning dafin, bie Tantingentirte Summe, 
dunch melde Mittel immer, zufammengutreiben und etliches Darüber hinaus, um 
fich für gegenwärtiges und fünftiges Kifiko eine Dekung zu fhafen. Schamtos 
tiffen fie Das Gut von Wittwen und Waifen an fih und es war — nit 
mur in den Kreifen der Dehurionen — zum gemeingültigen Cabe geworben, 
daf man chen deshalb an den Mäubercien der Underen teilnehmen müfe, 
weil man jonit fid) jelbft vor der Musplünderung nicht fen fönne) 

Die geauenhafte Milere Des Ctädtewefent war nichts als eine der Gre 
fheinungen, in denen fih da Langfame Dahinfterben einer Rulturperiobe 
offenbarte, Der Todestampf des römifchen Neiches hatte begonnen und an feine 
Borien pohten als ungebuldige Erben germanifhe Völter. Imar die Weit: 
gorhen unser Klasich waren bei ihrem exften Einfalle im Italien fiegreid) zurükte 
gemiefen morden, und noch einmal, zum lehten Male, bewunderte Nom das 
feit einem Jahrhundert nicht mehr dagemefene Shaufpiel eines Triumphjuges, 
deflen Ehren der faiferliche Schwächling NYonorius mit dem wirtlichen Sieger, 


4) Ueber ben Serfall der Stabivermaltungen in jpäträmijger Zeit Hat nimers 
dings am Marften ud eingehenkfien Portile, Storin del diritto Hal, I, Bas, 
gegandei 


Iviani, De gabernatione dei, V (NM. G. Auct, antiqm I, 1 
Obwohl bie ihm entnommenen Iepteren Angaben ih sunkchft auf bi 
besiehen, teffen fie offenbar zugleich für bie amberen Heicjötheile zu, ms üßernll 
natoge Bergakmiffe and) biefeiben Zolger Haben muhten. Nud dehnt er, 1. WI, feine 
Klagen ausdrüdtich auf Jtakien aus, 

3) Aeler, Stiche, >. 0. — Gregeroo., Gelb. d. St. Rom, L. 107. — 
Falmarı, Gef. d. Lüllerwander, &, Mi. 
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dem Vandalen Stilicho, theilte, dem General feiner Seere, dem Dater feiner 
Sattin, dem wahren Derrfcher bed Neiches, ber faum war ber Jubel ver: 
funmt, fa Honorius in das fihere Navenna zurücgeleftt, als neue und 
größere Gefahr mahte. In dem Jahre, das auf jenen Triumph, folate, brach 
ein Theil der Oftgotben unter dem König Madagai aus ihren Sipen in 
Pannonien Hervor, und bald überichwenumten dieje Schauren die norbitalifche 


e* Ebene. uf 200000 Mann wir vie Stäre des Heered angeacben, das fich 
plündernd vorwärts wälte, bie Stäbte vermüftenb, die an feinem Wege lagen. 


Bon Neuern ergeiff furdhtkane Angit die rämifhe Welt, die Ahnung, dafz früher 
ober fpäter bas Unheil unabwendbar hereinbrehen mühe. In Karthago wuhte 
man zu erzählen, wie Nadapais, von beferunbeten Göttern beihüt, herkeis 
Tome, die niederzuftceden, die von den eigenen Göttern abgefallen feien.' 
Dod) 0b man aud) fürdhtete und zitierte, minbeftens war die ftumpfe Gleich: 
güftigleit wer nächften Zeit nod nicht in dic Serken eingezugen. Noch berrfhie 
nit jene Blafirtheit gegenüber dem Verderben, in der binnen Kurzem in vielen 
Stätten die Benölterung der Schidjelöjtunde beim Mahle und in Truntenheit 
entgegenfäitselgte, oder im Eirfus, im Theater Trampfhaft nad; einem Iefen. 
YHugenblid des Vergnügens Hafchte, che fie Gefangenfchaft oder Ton dur 
bie Barbaren ereilte.?) 

Obwohl lein Heer den Oftgotjen entgegentrat, zogen fie nur Langfa 
Füdmärts; arof muhte die Beute fein, die fie mitichleppten, denn bie Gegenden, 
die fe burcjonen, hatten theilweis feit Tahrunderten feinen Feind gefehen. 
Eroppem fie auf) bie Päffe des Mppenin unveriheibigt farben, waren, che fie 
füblid) deffelben in ber toßlamifLhen Ebene ftanden, neun Monate feit ihren: 
Derabflieg von den Alpen vergangen. Exit jept fliehen fie auf den erften ernft« 
haften Widerftand; Florenz war es, das ihnen ben Uebergang über den Arno 
verehrte, und Radagais mußte ihn durch Belagerung der Stadt zu erzwingen 
verfucdhen. Es war bie erfte, die florentia zu erdulden hatte, und an fidh 
fonnte fie to der ungeheuren feindlichen Macht wicht gefährlich fein, denn um 
fie vegelvecht durdäuführen, fehlte es den Sftgothen an Aenntnifjen wie an 
Beräthen, und ihr Befter Verbündeter, ber Schrecken, ber ihrem Namen voraus- 
sing, Hatte hier endlich einmal verfagt. Die Meder, die Villen, Die Vorftädte 
werben freilich der Plünderung und Zerftörung anheimgefallen fein. Mas aber 
die Stadt felbft bedrohte, mußte der Sunger fein, denn der enge, ummauerte 
Raum berg neben der Einwohnern der Auhenquartiere ficher viele Flütlinge. 
Ehen begann fich au) hier, wo man einzig den Kampf gewagt Hatte, Werzweif: 
fung der Gemiiher zu bemächtigen, als endlich der Netter erfchien. Dafı Ci 
einen Theil Italiens ber Verherrung preiögegeben hatte, Tann mr badurdı 
ertlärt werden, da a das rämifdhe Keer für zu Ahmad; hielt, um mit ihm 
allein fih den Oftgothen entgegerguftellen, umd Rap. hie Anwerbung barkarife 
Hülfsfgaaren Lange Zeit im Anfpruch genommen hatte. Iept 309 er mit einer 


1) Augustin., De eiritate dei, V, e 3. 
#) Salvian., VI. 
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Füfuld, — Die etmasfiiche umd die römiihe Florentia Eri 
Anzahl von Zogionen heran, dir burd; Meftgoißen unter Führung som Sarus 
und durch Yunnenherben unter Uldin verftärkt waren. @efcictt hatte fidh der 
Selbberr der Feindföaft bebient, bie zmihen Sarus und bem meitgotbiidhen 
Seerlönig ausgebroden war,') um jenen in römifche Dienfte zu siehen, und 
die Sunmen wird man burch Sold und die Seffnung, ben Ofigethen tie Beute 
wieber abjujagen, von der Donau herbeigelodt haben. 

In der bereitß auägefogenen Sandfepaft muhte für dad Beer dei Nadazais 
die Verpflegung eine fehr fhierige fein, und: die Oluth des Yacfommers 
ermattete die norbifen Scharen. ls Stifiche heranzoa, fand er die Oft: 
gothen im brei-Daufen getheilt, deren jeber unter dem Oberbefefl eines Fürfien 
Hand. Das cine Drittel de3 Derces — jenes, Das bie Ehene befegt und die 
Stebt belagert hie — wurde von der hunniichen Neiterei umzingelt und 
zufemmengehauen. ie beiben anderen, bei Denen fih Nabageis befand, 
lagerten in der füpleren Luft der Berge über Fäfuld. Des Ortes unkunbig, 
hatten fie Quellenarme, zum Theil fteil abfellende Höhen befegt; fie waren 
erfgöpft, ausgeburftet und Gungrig, als fie zur felben Zeit, in der brunten 
gefämpft wurde, won den römiichen Truppen und den Stammesgenofien unter 
Sarus auf der Hügeln angegriffen wurden. Stilidos Ser dagegen war wohl« 
verpflegt; es muhte ausreichende Vorräihe mitgeführt haben, und viefleidt 
gebühete ber Ruhm des Cieges ebenfo fehr bem römischen Proviantmeifter wie 
dem römifhen Schwert. Der Starıpf wer in ermfthafter; bie Feinde, von 
deren Namen das Cntfeyen ausgegangen war, liefen fih auf dem Joch der 
Fiejolaner Berge faft wehrlos niedermegein. Auf Hunberttaufend mic die Zahl 
der Ofigethen angegeben, deren Blut bie Berge von Fielole und die Ebene 
von Florenz wänfte, Die man am Leben lief, wurden als Slave verkauft, 
bog) wegen ihrer übergeoßen Dienge nicht zum üblichen Nreife, fondern zu dem 
der Schafe; man zahlte ein Golbfihk für den oftgeibif—en Mann, aber die 
Räufer fanden fid) roßdem bei dem Pandel betrogen, denn die Germanen, 
an les eher gerwähnt ala an regelmähige Smangearbeit in marmem Klima, 
Rasben in fürgefter Zeit dahin.) 

Nadagais mußte nicht einmal durch ehrenhaften Tod das Werderben zu 
fühnen, das feine Unfähigleit über die eigene Vollsichaar gebracht Hatte. Er 
fucte und fand mit Wenigen ben Weg der Flucht, aber er wurde eingeholt und 
im Ketten einige Zeit gefangen gehalten, Bis das Stiafgeriht an ihm vollzogen 
warb und ver ben Theren von Gloventia fein Saupt unter dern Beil de 
Henters fiel.s) Vielleicht opferte man fein Leben weniger der ohnehin genugfam 
befrienigten Mache, al8 af man die Ahfidht verfolgte, durd; feine Hinrichtung 
abfäjredend auf die Barbarenkünige jenfeits der Grenze ju wirlen.+) 


2) Kein, ©. 61. — Paltnann, S. 247. 
Oros, 1. c. 

3) Weber bie Xieberfagebes Yabagaiä und feine Ginrichtung, Forichungenx.,S.18. 

) O6 fi in Fiefole eine Trabition am die Befienung Des Madagais Isbndig 

erhalten hatte oder ob, was wahrfgeintich ii, Sagen, tie dort vor WU) Jahren ins 
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28 Erfted Kopitel. Fäfuld, — Die eiruötiice um die römifche Rlorentia. 


Ein Schimmer von Ruhm und Sieg ober mindeitend vom vor 
maligen @lüd umglänzte an jenem Yugufttage ned einmal bie römifden 
Aoler. Wie fonjt die alten Höter deren Flug geleitet, fo hatten jest, wie 
man bald überall zu verfünden muhte, Apoitel und Märtyrer zu Guniten bes 
taiferlicpen Heeres intercebirt. Uber die irdifche Entfcheidung war freilid) unter 
Leitung eines Banbalen, vorwiegend Durd) die Waffen heipnifcher Weitgotjen 
wie durch hunnifche Reitergemandtheit erfofat, und nur mod) für eine furge 
Spanne ‚Zeit tonnte Stalien wor den Barbavın durch Barbaren gereitet werben. 

Der Siegesjuhel entfprad) dem überftandenen Schreden. Ju Nom, wohin 
das Ger des Wadapais zweifellos geftrebt hatte, feierte man die Rettung und 
den Erretter durdı Grrichtung bedeutender Denkmäler. Auf dem Forum neben 
dem Vogen des Septtmius Ceverus, an der Nebnerbihnte, mo die Statuen 
berügmter Männer ihre Stätte zu finden pflenten, erhob füh) bereits eine des 
io, feit ex vor fiben Sabren den afrilaniftpen Unfftand des Cildo nieder 
geworfen hatte. Seht wurde ihm zu Ehren des Sieges von Fühukaoventia 
ein zrueited Monımment gefeht, ein Standbild aus Brome und Cilber auf großer 
Marmorbafis; au) vergaß man in der Danfdarleit der erften Stunde über 
dem fiegreichen eldheren nicht die „tapferen, ergebenen Coldaten“, Die ein 
befonderes Kriegerdenimal erhielten; und micht genug Daran; im Ueberiepwang 
der Freude erriteie mau auch für unerfndbare Verdienfte den regierenden 
Raifeen des Gefammtreiches einen mit den allerhöchiten Standbildern und mit 
Trophäen gefhmüctten Triumphbogen.*) Us bald bazauf bie Weiigothen nor 
übergehenb, fpäter bie Oftgothjen bauernd in Nom als Herren fealteten, mochten 
fie, fofern fie für jene Dentmäler einen Bid übrig hetten ad wenn fie einen 
Grtlärer derfelben fanden, lädhelnd von einer Zuferift hören, die mit der „für 
alle Zeiten“ erfolgten „Wustilgung des Voltes der Goren“ prahlie. Sugleic) 
aber fahen fie dann auf jenen Monumenten den Namen des Siegers ausgetilgt, 
den diefer wurde drei Jahre mach Wernichtung des Radagass auf Bejehl des 
Haifers erdolcht und fein Anbenten wurde verrammt, Jene Sieg war das 
Iefte Blüd Ctilidjos gemefen, aber es wer aud das lchte römijher Hafen 
auf alifcer Grde. 


Gange maren, fid im Bott in fpäter Zeit auf Grund (üterorifcer Meherficferung 
Aebibdet Daten, if mitt gu entiheiden. Man eryäßlte vor ben vergraben Schäen 
de8 Cfigothentonigs uno feiner zum, die men Azabita nannte, Die Steue diefer 
Shape folkte am Nbhang des Monte Geceri fen, Ya Miglie van der Stadt entfernt. 
&o theilte Boiffin mit vielen Gingelangoben in feinen Hanpfchrftlichen Memorie 
di Fios, 1981 mit (Cod. Moren. 26, p- IB). Troy Diefor genasen Neaninik [rin 
8 fi aber denn dos nicht der Mühe unteryogen zu haben, den fabeljaften Sup 
ju heben, 
') „Borfdungen sc, &. 18. 
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Sweikes Kapitel. 
Sinkende Gölter und neuer Glaube, 


Wie alle anderen Ergeugniffe menfhlicher Erfinbungstunft von einen 
Ende des Meltreidß zum anderen ausgetaufct wurben, jo aud Götter und 
Günterleren und auch für fie war der Often das Hauptfägilice Erzeugungs- 
gebiet. Seit bie vhmifhe Neligionspolijei den wandernden Gottheiten Bine 
Scpwierigteiten mehr in ben Weg legte, enifaltete ih eine Aonlurrenz ohne 
gleigen. Zu Teiner Zeit il bie Muswaßl unter ben Formen, nach benen man 
zur Selipteit gelangen Tonne, eine jo reiche und bequeme gemeien mie in ben 
legten Zeiten des Heidenthums, und wem zu glüdlihem Leben und ruhigen 
Sterben ein Glaube niht genügte, Dem blieb Bei der berujchenden Dulbfamteit 
umvewehrt, fi) durch Gebet und Spende des Wohlwollens der verfihiedeniten 
Götter zu gleicier Zeit zu verfidem Ne wenigen bie Menfehen nod religiös 
im alten Einne maren, um fo freffliher gebiehen die Neligionen, um fo 
Üüppigee und ausfehneifender wurden die ulte, um fo befjer erging as dan 
Prigftern bei dem Eufrativen Gefcäft der Orakıl- und Wundervermittelung 

Die römice Stantsreligion war durdh, Mikbraud) zu poliifhen Sweden 
Längft im Anfehen gefunfen; auch {dien ihre todene Zeierlichfeit ben jpäten 
Generationen nicht mehr ehrmwirdig, fondern nur nüchtern und Langweilig. 
Da jever Stult von Onaben der Phantafie Echt, verlangt diefe bei dem 
Handel auf ihre Rechnung zu Tommen, und darin Fonnten «3 allerdings mit 
dem bunten Pomp und dem innligeiberfinnlihen Mefen orientalifger Nelie 
gionen die Gtantsgätter Noms nicht aufnehmen. In Etrurien war überdies, 
wenn man von der Minderheit römifcher Anfiedler abfieht, der ihre jo gut ein 
Fremdtult wie jeder andere. Hier werden fid) neben den fapitelinifdien Die 
alten Götter zu jeber Zeit zu behaupten gemust haben und bie auf biejem 
Voten cinpeimife Ayftit mufs durd den Lepten, lünmenden Xuffcwung deo 
Veidenthums meucs Xeben und wieder einen beveutenden Einfluß auf die mad) 
Glauben ober Aberglauben Iechzenden Bemüther gewonnen haben. Won je 
waren in Diefer Sandfeaft religiöfe Triebe befonders mädtig.) Wie fie fpäter 
die Berge am Yrno mit Einfiedeleien bedetten und mit Asleten bewöllerten, 
fo äuferten fie ich jet im der Mannigaltigleit der Kulte, auf) in Vereinis 
gungen, bie bereits bie Brüberfgaften eines anderen Sahrtaufends vorbildeten, 
Der phantaftifche Bug zur Brfnüpfung der fihtbaren und alltäglichen Welt 
mit dem Ueberizdifäpen, dar nadmals den tieffinzigften Sohn diefer Landfchaft 
die Hölle, der Simmel und fylorenz in einem dichterifeien Gebilde vereinen 
Lie, ex trat früh und in roher Fon in ber Worliebe für Miles hervor, was 
geheimnißvoll und wunderbar fhien. Nirgends gejeahen in alter Zeit fo wiele 
»Prooigien mie an der Dauptftätte der Bligoratel. Bald fah man in zafula 


4) Liv. V, 1: „gens (bie Etrusl) tane ante omnes alias ©» maris deditn 


religionibus, quod exeelleret arte colendi eu 
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bie Erde Blut fhreigen, balb irrten Befpenfter am hellen Tage in Trauer: 
geisänbern zieifchen Gräbern.) Im Tahte 92 ı. Che. erfchredte ein unter: 
irdifehes Domnern und Aechgen bie Menfchen, mie eö bie Erbbeben zu begleiten 
pflegt. Auch fieles galt nicht als unheilvolle Naturericeinung — «8 ilt Die 
erfte vergeffene Kunbe von feismifchen Vorgängen in biefen Gegenden —, 
vern als unheiltändendes Mirutel. Bier war ber Boden aufs Tiefflihfte 
für ale Wundertulte Afions und Aranptens vorbereitet, für die Baftarberzeug- 
niffe ovientalifger Wantefie und verfemmenben Briehenthums. 

© allbefannt die Verbreitung diefer Neligionen durd das Ahenbland 
it, es berühet gleichwohl feltiam, ich die „Nönigin Afis“ für einige Iahr- 
Hunderte aud) in locenz heimifd) vorzuftellen, fich zu vergegemmärtigen, daf 
die Mage der Göttin um den tobten Sohn bie Derzen mit derjelben Inbrunft 
und gleiher Andacht erfüllte mie fpäter das abgellärte Sei einer anderen 
Gottesmutier, Dem Sfieglauben haftcte in der erften Zeit feines Auftretens 
in Ztalien ein stwas loderes Weien an; er mar vormisgenb Religion der 
Frauen und nicht gerade der ehrbarften. ud) mitmeten feine Mriefter neben 
den grofen Mufterien der Böttin zugleich den Meinen Beheimniffen ihrer 
Rlientinnen eine förberjame Tpeilnapme. Aber als er nad) Alorenz übertragen 
warb, modhte er fen feine wieder gereinigte Geftalt angenommen haben. 
Die ägnptifce Göttin wurde hier jedenfalls nicht vorwiegend ven frauen 
verehrt,") Ächeint auch meift bonette Wunder gemirtt zu haben, wie Aranfen« 
beilung und Befreiung von Steuern; >) freilich pflegt das banlbere Herz die 
anberen nicht ber Cteinfcrift anzuvertrauen. — Ob au zu Ofiris gebetet 
wurde, ift zweifelhaft, doch in feiner grägifirten Form als Serapis fand er 
in oren Werehrung.) Ser wie andermärts werben fh im März.) Teil: 
züge mit Götterfgmbolen und Götterbilbern, wit Fadeln und Chocgefang tund 
die Stadt bewegt haben, und vielleicht weihte mar auch am Ufer des Arno 
das geheimnifivolle Boot ber Nis, die hier befonbere Yatzonin der Huhfhiff- 
fahrt gemefen fein mag, wie fie in Pafenftibten MWegfühserin wes Ser: 
mannd war. 

Ein dem Götkerpaae — dem Ofiris in der altägppfifchen Vorftelung — 
gewidmetes Heineres Deiligejum Bitte vom Burgberg von Füfula in die 
Ebene nicher. Gin Weteran hatte «# in feinem und feines Bruders Namen 
errichtet und vielleicht waren beibe Bekenner der fremden Gottheiten geworden, 
während fie am Nil bei dem Zegionen ftanden. is wurde hier als „Lupe: 
firis« angebetet, al$ Segen bringende — fie Gielt Achren in ber Hand — und 
als Hagende, benm in bem Ort; von dem fie ben Namen frug, glaubte man 


1) Juli Obsequent. lib, de prodig., e. 109, 111. — Die Nıdriöt von dent 
„tremitus terrae”, ©. 113, 
Bon den jaftseichen erhaltenen Inte 
3 CLLXL 
% erg. „Roridungen 3 
5) Preller II, 381. 


a rülget nur eine won einer Grau her. 


ON UNIV 


Cintende Götter und neuer Olcute. Ey 


das Grab des Ofiris zu befifen.ı) Sa verkörperte fie die Trauer um ben Tob 
und die Zuverficht unerfdörflichen Lebens. Achalichen Inhalt barg in feinem 
legten Grunde ein anderer Glaube, ber hier feine Stätte gefunden hatte, Die 
Verehrung ber großen Göttin unb bes Ay, ihres enimannten, getöbteten und 
vom Tode auferflanbenen Degleiters. Auch hier Lodte die iefer Empfindenden 
das unergründlide Moftertum, wie Leben und Vernichtung fih ewig ver- 
flingen, aber die Formen gerade biefes Aults waren von ungewähnlicer 
Vizarrerie. Sechs Zuge lang tobte das Dauptieft der magna mater; cd ber 
ana mit bem Fällen einer 'Binie, weil unter ner folden Atys feine Mann: 
heit geopfert hatte.) Gin Dendropbor trun den Baum jum Tempel, umtönt 
von Kagegefcrei und umtobt von wilben Ausbrüdjen bes Schmerzes, denen 
an folgenden Tagen ebenjo zügellofe des Jubels üher die Werllärung ober 
Die Auferfiehung des Zünglings folgten. Tene „Baunträger“ bildeten in 
Fafula ein Rolegium,s) eine Art von Latenbrüderfhaft zum Dienft der 
grofen Göttin. in anderes Sobalitium mar der Werefrung des Gatım 
geroibmet*) und fo finden wir in dem Göttergewirt biejer fpäten Seit ben von 
je in Italien auf den Bergen als Stifier des Mdterbaus gefeierten Gott 
wieder, wie in lorenz Samus, fein Schüler im Santbau und in vielen nüf« 
Kidyen Künften, fih ald ein in Grurien von alterkher einfeimifcher Gott einiger 
Adytung und Anbetung erfreut zu haben fheint.') Much fr Begehung der 
Hergebradhten, der Heimftitie, der Nahbarieaft und ihren Scupgättern ger 
wibmeten Feftlicleit, der Kompitalien, gab es eine befonbere Vereinigung.) 

Sind wir über das Götterwefen von iiefole aufällig befier unterrichtet, 
‚obwohl Floven; durch feine Entwidelung den Nacberort fängt in Schatten 
geftslt Hatte, fo vient biefe Rematnit; zur Ergänzung unferar Borfiellung von 
den fremden unb einheimiichen Rulten auch im ber jüngeren Ctabt;‘) mir 
gewinnen eine Iebendige Anfhauung davon, wie aud) drunten anı Arno ber 
Schwarm von frembertigen Göttern und Frieftern, von Pfaffen jenlicjer Ob- 
ferang fein Wefen getrieben haben muß. Db nun deren Drafel, ihre Wunder 
und Fefte in einem überreigten und finfenden Zctalter die Maffe not) Lange 
zu fefiein und au Befiehen vermachten, in Die Seelen derer, die nicht unnpfe 


%) er Heine Tempel dag moi der jepigen Arche & Miefanbro, — Der 
Statue der 8 fehlen Sopf umd Inter Men; won ber des Ofiris mur die Bafid mit 
den Füßen erhalten; beide Statuen Hatten mitt volle Meufengrdfe. Iept im Mufeum 
won iefole Die Jnfgrift ©, I. Lu XI, 1: 1543, Ah. 
Wergl, Ja. Buschasdi, „onjtantin‘, &. 10 

L. XI, 15 1091, 82. — Dayu Scmiot im 
IL. AI, 15 1805, — Smitt, 1.c., 2. 16 
Forfungen sc*, &. 13 

9 CL L. XI, 1; 1650, 

9) Zap bie Inkhriftentunde in friefofe verkatmißmäklg aahteeicher, bat feine 
Uirfathe darin, Rafı in der gurkdjegangenen Stadt ein grofer Apeil des im Alterthu 
bebauten Bodens jegt son Gärten, Weinbergen und Dlivenpflanzungen bebedt ft, vo 
Durägrabungen des Wodens häufig erfolgen. 


1. dell’ Ist, 1874, p. 163. 
— Dar Breiker, I, 184. 
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finnig dahinlebten, drang tief und tiefer die Empfindung von Der Teere und 
Nidtigkeit der Welt und das melancholifhe Gefühl in einer Zeit zw eriflizen, 
in ber das Geben in ber That niet wert chen gelebt zu meiden. Der 
Binmeis auf cine Muferftehung, Die Rlage um das Wergepen und ter Zubel 
über die Neutelebung, dies Alles findet fh in vielen heibnifdien Schren und 
Nutten fo gut wie im Chriftentfum. ber noch über Diefe Analogien hinaus 
mätert fih bie fpätheibnifche Welt der Gitlichen durch jenen Brud) im Gemüch, 
der dem eigentlichen römifden Akterthum völlig fremb war. Yon ber büfieren 
Stimmung über inneres und Äuferes Elend, über die Unruhe und Schlheit einer 
Weriobe bed Werfalld war bei ber Elnftigitöt, bie ber Dienfchennatur num einmal 
eigen ii, nur ein Scritt Bis zur Soffnung auf beffere Zukunft in einem I 
feits, da man auf eine foldje im Dieffeits vernünftigereife nieht mebe hoffen, 
fonbern hier nur Werfchlimmerung des Zuftandes: vorausjehen Ionnte. Andere, 
deren Empfinden fo Hohen Scywung nicht zu nehmen vermochte, erfehnten wenigitens 
Erlöfung aus einem inhaltloien Dafein und die ewige Nuhe. Wir alauben 
einen Vorflang bes neuen Glaubens zu hören, wenn ein (ylormtiner Priefier 
des Auguftuscftults, von bürgerlichen Beruf ein Kupferichmieh, auf Das ihm 
und feiner Frau beflimmie Grabmal in fehlerhaften Werfen und f—hlehtem 
Latein digfe Worte fepen lieh: ) 
Schup nirh dem Grabe der Stein fein, wenn wir vom binnen geidiehen, 

Und cum Zeigen zugleich, dafı bier Die Toter baftaket 

Wenn wir Hauben gewähren dem Waltın der Manın, 

Rüffen im Yeben wir forgen aud) fir De Zeit nach Dem Tode, 

Flüchtiq, ein Windhauch, find Namen umd Ruf: verbrannt wird ber Nörver, 

Dot) wir erfrhen das emige Haus und Bas Ende der Mihen. 

Der Du dies Lieftz lee bereiten Dein Grab! 


So fohe nun hier wie überall bie Dispofition ber Gomüther bem Chreiften- 
Aha entgegenfam, Diefeg hat fih in Florenz dennoch erft fpät und langfam 
au verbreiten vermocht. &s war Fabel, oder fchlimmer, es war bemußite il 
f&ung, wenn man feit dem elften Iahrhundert den Urfprung der Fiefolaner 
und durch fie ber lorentiner Kine vermittelft eines erdichteten S, Homulus 
und feines Martyeiumd — ber echte lebte Jahthunderte fpäter und beenbete 
das flille Dafein eines Geiftligen durch einen ruhigen Tod — an Nem 
zu Anüpfen verfudhte und an den Mpoftelfürften, der jenen als feinen 
Schüler ausgefchidt haben folte, um am Arno das Evangelium zu prebigen. 
Ueberrafchend lange behielt im Gegentheil in Florenz Das Heibenthum bie 
Oberhand und wir glauben den Nachrvers führen zu können, daf der Glaube 
an Chritus bier nicht vom Mom her Verbreitung fand (mie fehr man fih auch 
fpäter bemühte, dies glauben zu machen), fondern vorwiegend durch, Briedjen, 
der richtiger Durch grägifirte Orientalen. 

Die erfte Spur defjelben finden wir in Zlorenz erft in Tahre 250, zu jener 
Beit, als dem Berfuch des Haifers Decius, gewaltfam altrömfge Citie und den 


1) ©L.L. XL 1; 1616. 
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alten Glauben zu erneuern, viele Anhänger der neuen Religien zum Opfer 
fielen. Damals erlitt Minias, da er von fänem Belenntniß nicht weichen 
moltte, den Tab von Senfershand; freilich war er der Einzige, der jemals in 
Florenz und feinem Bebiet, Firfole nicht auägeföloffen, His Ctrahlentrone des 
Martgeiems erwarb, Mer war fpäter wenig bamit qufrieben, daf; biefer 
Boden nur dur) einen Dulber feine Bluitaufe empfangen haben folte, und 
frommer Betrug erfauf dem Diinias Benofien ınd Nachfolger.) Am 25.08. 
tober jenes Jahres fiel fein Daupt, und Ofaubensgenoffen, die ber Verfolgung 
entgingen, inbem fie bie Forderungen ihres Gewiflens mit benem ber neus 
belebten Neligionspoligei in Einklang zu bringen verfianden, beftatteten feinen 
Zeihmam auf der Höhe jenfeits des Fluffes, hie damals ven Namen „mons 
Florentinus“ führte. Ms das Chriftenikum Bald darauf flaatlide Aner- 
tennung fand, wurde ein Sirchlein nebft einer Zelle über dem Märtyrergeab 
erridjtet und feit dem Anfang des elften Zahrhumderts erhebt fid Dort dem 
Duider zu Ehren die zierlige Marmor-Bafilite, die den leudjtenden Schmuc 
jenes vebengefrängten Dlivenbügels bildet.) 

Kaum waren für die neue Religion die Zeiten der Verfolgung und der 
Gefahr vorüber, als bie inneren Streitigleiten mit wilder Leibenfhaftlickeit 
Hervorbragen. Exit ein Jah war feit der Schlacht an ber milvifchen Ynüde 
verfioien, al8 fi) dee Raifer Nonftantin geywungen jah, um den Bifhof von 
Rom, Miltiedes, eine Konferenz von Amtsbrübern defielben zu verfammeln, 
die über die Angelegenheit der Donatiften befinden follte, denn beren auf 
‚afrilanifijem Boden entflandene Zmiftialeiten bedrohten bie Kirde am Lage 
des Sieges mit Spaltung und Zerrüttung. Die Synode — wenn man biefen 
pomphaften Namen einer in einem Privathaufe tagenben Verfanmmlung ven 
19 Bijhöfen heilenen darf — fpracdh fi am 2. Oftober 313 gegen die Dona- 
tiften aus, und unter don Mitgliedern finden wir den Bifdof Fıliy von 
Florenz,») der wahrfeheinlic der erfte Inhaber diefer Würbe ar und jeden: 
falld der erfte uns befannte ift. 

Obmohl nun Florenz zum Bifchofsfit; geworden war und die Chriften 
Sid) der Bevorzugung im öffentlichen Xeben erfreuten, Ging Die Bevölferung 
der Stadt ihrer Mehrzahl mach noc) biefes ganze Iahrhundert Hindurd dem 
Seibentfum an. Man wird fid) bie Gegenfühe gerade im 4. Sähulum 
micht allzu jäjroff zu denten haben; vielleijt traten fie fogar weniger feinzlich 


3) Dergl, „Forfdungen ıe'" über bie fädenbe Ueberarbeitung der Bin 
068 Heiligen. 

2) Der Kult des &. Miniato verbreitete fid früh in Tostana und darüber 
Bincus. In der Diögefe Florenz Laffen fich 18, in ber Diösefe Fiejole 10, Yiltoia 
und Asesyo je, Piin, Chifi, Lucca und Bincma je sine dem Heiligen geroähte Hirde 
macweifen (vergl. A. 8. 25, Of. XI, 428). Die Stadt ©. Miniato unweit Empoli 
füge: nacı einer (verfcpmundenen) Mtniasetrge den Namen. — Urtundlice Erwähnung 
einer oella $. Miniatis, dem Alofter Mentnmiaia aeböri, MB, 8. Dis, und 99T, 
5. DM Dimmter, Farf. 4. d. Gef, X, &. 288 u. 208. 

9) Mansi, Coneil. eollectio, IL, 436 as. 

Dastdfohn, Beitäse von Foren, 8 
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zwifpen den Anhängern der alten Religionen und des neuen Belenntniffee 
Geroor als zwifdhen ben fich befchdenben Nchtungen, besen jede Berkörperung 
ber wahren Lehre Chrifti fein wollte, Wie oft hielt der Mann «3 mit dem 
Sergebradbten, Fieß aber die Frau im criftlichen Blauben ihre Grbauung 
fügen, wie häufig beteten Elten und Rinder, bie einen an den Altären 
der alten Götter, die anderen an denen des Seilandes von Nazareth! 
Piebevoll wurde der noch ungetaufte Afritaner Kuguftin in Mailand vom 
Diicof Ambrofus aufgenommen und vielfad find enge Freunbf—haftsbezichungen 
wifgen Neugläubigen und Anhängern des Alten braeugt; das Geielihaits: 
Veben aber Bat zu jeber ‚Seit bie Tendenz, die inneren Begenfähe zu verrifcen. 
Die alten Rulte dauerten 5iß gegen Enbe biefe® Jahıkunberis unehinbert 
fort und in ben Kämpfen um die Raiferfrone hielt e8 der eine oder ber 
andere ber Prätendenten gelegentlich für Hug, fie zu begünftigen. Bratian 
Hatte im Jahre 38% allerdings eingefehen, man fönne nicht gut zugleich ein 
Chrift und pontifex maxiınas des verlaffenen rämifhen Stoatselaubens 
fein, aber ala ein Sahryehnt fpäter Cugenius zum Imperator ausgerufen 
ward, fuchte er an den Altgläubigen eine Stüge und er geftattete, im Senat 
zu Rom die vielumlämpfte Statue und den Altar der Biltorie wieher auf 
juftellen, das fhöne Merk griedifcher Aunft, das feir Cäfars Ieiten bie Sturie 
gefGmüdt hatte und auf Oratians Geheif, entfernt werden mar.') Den über: 
jeugten Belennern bes Dreieinigen mußte dies als Sumbol einer Miever: 
erftarkung des Deidentfums ericheinen und ber Eifrigfte der Eifrigen, Amz 
brofins, nahm den Kampf wider den Kaifer auf, ber ihm als ein Abtrünniger, 
als des Safrilegiums fhulbig erihien.) Da man in Mailand der Ankunft 
bes Eugenius enigegenfah, enifloh er don feinem Bifchöfligen Cih, naddem 
er dem Ienperator mitgetheilt, dafı Gottesfurht ihm das leihen verbiete.) 
Ueber Bologna wandte er fih nad) Faenze, und hier erreite ıhn eine Ein» 
labung ber (loventiner Cpriften, ihre Stadt als Ort der Zuflust zu wählen, 
In der Foftenzeit des Jahres 393 Lam derjenige, den man den eldherrn der 
Äreitenben Sirge genannt hat, über ben Apennin nad Florenz, und wie die 
firhligen Sirategen aller Seiten Hat aud) er verflanben, aus ber Flut neue 
Stärke zu gewinnen. Ad er nad anderthalb Tahten‘) vom Yrmo wicber 
nad; Mailand jog, Tuhete er alt Vertreter der figenden Partei zurild, bern 
Eugenius lag ericlagen bei Ayuileja und der tadellos reitgläubige Theo- 
dofins war anerfennter Serr im Neid. 

Auf die Verbreitung des Glaubens Tann die Gegenwart eines Mannes 
nicht ohne Einfluß gewefen fein, der einen Kaifes zur Bufe zu zwingen, einem 


”) Gegoran,, I. 64. — ®) Brief des Ambrofius am den Anier Thcodofius. 
Aubr. Opp., Ep- 61. Fi. Man, IT, p. 1020, 

3) Mas dem in vor. Ann ermähnten Beief geht brevor, bah die Cegner bes 
Ambrofius ign veicnulpigten, er Hede Den Ausgang des Rampies yifegen Eugentus 
und Theodofius in Sicherheit abwarten wollen. 

4) Wergl. Opp- IT, App. eol. LXL — Der ermähnte Brief ergiebt, bak 
Amsrofid gegen 1. Auguft 394 wieder nad) Mailand surüctehrte 
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anberen ehe angufagen gemagt hatte und ber überbies bei aller Bepier, das 
Serrfjaftägebiet ber Slirche zu empeitern, von umiberfichlicem Zauber der 
Perjönlichleit umflofien gemefen fein muß. Cs entfprah dem Geift und Ger 
fhmmad der Zeit, vor Allem auch) der Nothmenbigteit, bie Konkurrenz mit den 
Heipnifcgen Tpaumeturgen zu befichen, wenn felift die wormehmflen Vertreter 
der neuen Lehre es nicht verkchmähten, durch Munderheilungen zu wirten, und 
auch Arnbrofius Tief fi) in Slorenz herbei, unzeine Geifter auszutreiben und 
einen Zodien gu emueden, Wir wiflen nicht, mit weldem Mae überzeugender 
Kraft dieje Miralel auf Die Unbelchrten ihre Wirkung übten. Noch immer 
war hier bie „Dafie der Verlorenen“ grof und dad Häuflein ber Chriflen ein 
Heined. Dof bie Familie, bei ber Ambrofins wohnte, deifllid, war, findet 
fein Birgraph bejonderer Betonung wertf, und als ber Mailänder Bifchof fein 
Andenten in Slorenz durd) Cimveifung einer Kirje veremigte, erlitten nad) 
bemfelben Zeugnif durch Lie Reliquien, die er unter dem itare barg, bie 
Dümonen grofe Pein.) Die von ihren Gegnern Teufel genannter Götter 
mushten alfo mod) beträchtliche Macht befiken. 

Zeit 1500 Jakren ift bas Gebet an jener Stelle nicht verftuimmt, mo Sinmetung 
außerhalb der Mauern, im Zahre 393 jene Kirche dem Leiligen Laurentius que" tanmmnas 
Ehren Bonfelrirt wurde.) Iuliana, bie Mitte eines Geiftlihen, hatte fie vor i 
längerer Zeit dem Märtyrer gelobt, wenn er ihr die ®nade erwirle, daf fie 
dem Gatten einen Sohn gebäre, und nad) dem Fode bes Mannes vermandte 
fie ihr nicht großes Vermögen auf die Crfülung des Gelühdes, Am Tage 
der Weihe widmete fie mugleid, den Sohn dm Dienft der Kirde und ihre 
drei Töchter bekannten, ald Fungfranen bem Gebet leben zu wollen. Die 
Beebigt il uns erhalten, mil der Ambeofins bie Laurentius-Bafklila dem 
Goitesdierft übergab und in der er die Entjogung der Mädchen lobte, dot) 
zugleich ife Opfer ala ein geringes hinfteile, indem er in büfteren Farben 
das Schidfal fhilderte, das der verheiratheten Frau in biefen Jeiten Harrte, 
Suliana jeldft, der loreng die ältefle nadmeisbare Kirde zu danken bet, 
fcheint von Geburt Jübin gemeien zu fein, denn als eine Züdin, die Cheiftus 
befemnt, peift fie der Bifgäfliche Meoner,) Auch er felbft brachte eine Babe 
dar, mämlic Die Zeichen zweier Märtyrer, die er aus Bologna mitgeführt 
hatte, des Agricola und feines Cklaven Litalis, die Beide vor 90 Zahren 


%) Vita Ambr. (Opp. ed. Maur, II. App. D. Ess, c. 28, 29) 

%) Die uripringliche Anlage mubte im Jahre 1090 einem Neubau weichen; die 
damalige Xire wieberum verfcmand Im 15. Jahrhundert bei Errichtung Der jehigen, 
von Bramelescht ertanten. 

3) Die Predigt unter dem Tiel „Exhortatio virglaktatis‘, Ambr. Opp« 
IE, 277 08. — Die Stelle beie. der Julione Inutek: „...Dum Jallanam volo dieere 
Indncam dixi. Non errarit lingun, sed defnivit. Judas culm ost anima, 
quae Christum fatetur. Denlıue nous in Juduen deus; id est, uhik agnoscebatur, 
non ubi megabatur. .... Linguse igitar error testimanlum sanetitatis Änvenit.” 
— Das Retorenkunfttich des vorgeblichen Lerfpredens und der Anfnitpfing daran 
würde bes Surd6 und Sinnes entbehren, wenn man ähm nitht Die obige Deutung gäbe- 
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unter Diotletian Hingericplet waren. Freilih wuhten bie Chriften von Bologna 
nit, wo fie beftattst feien, aber biefem Mangel gatte cin Priefter abgeholien, 
dem burd) Eingebung offenbar wurde, marı müfe die Nefte der Märtyrer auf 
dem Sichbof der Tuben fucen. Dort grub man zwei Leihen aus, bie 
Annbrofius jet als wertvolle Pänber bes Blaubene dem neubegrändeten 
Borteshaufe [chenlte.r) 

Die Anwefenbeit des Führers der bierargifchen Beftrebungen madte 
Florenz für furze Zeit zu einem Mitielpuptt der dyriftlihien Interefien. Im 
ärmlichen Sewande fah man hier den Eproffen einer fenatoriichen Familie, 
einen ehemaliger Ronful ecfeinen, begleitet von ber Gattin, hie fih alih 
m in bas Seid ber Dürftigfeit Hülkte. Cinft war er Säyüler des Aufonius, 
de3 Mhetors von Bordeaur, des Dichtert der „Moiel“, germefen, aber jept hatte 
er bie Taufe genommen, hatte alles Weltlihe von fih getan und mar von 
Spanien nad) Xtalien getommen, ein Leben des edetes und der Sammlung 
zu führen. Diefer vomepme Pilger war Paulinus, der nacpmalige Bifdof von 
Nola und Günger frommer Spmnen) Mehr als andere Wunder moipte 
man biefes anftaunen, bas der alten Welt ftets als das gröhte ericheinen 
mußte: Berzicht ouf Neihthum und Rang, Frensilige und aufrichtige Grnietrie 
gung in Dürftigfeit und Bufe, um ih dem anzunäfen, ber Not und Top 
auf fid) genommen Hatte, 

Wenig mehe ala ein Jahrzehnt mar feit dem Mufenthalt des Ankrofius 
verfloffen, als Florenz fih des Anfturms der Barbaren zu erwehren hatte, als 
in feinen Strafen die Subehrufe der Sieger mit denen der exlöften Vürger 
zufemmentönten. Diefe Acifis trug, foweit fi beurteilen Täft, zum Unter- 
hiegen des Seibenthums, zum Siege des crifilichen Glaubens Fehr twefentlich 
bei. Imwar hätte &8 vor ben Bothenichivert feinen Umterfdieb gegeben zmicen 
ven Anhängern der alten Bötter und den Belennern der neuen Neligten, aber 
die deohente Gefahr Hatte die Degenfäge verihärft, die Leidenihaften aufe 
geübt. Zu Shmählich, auf fih felbft zu vertrauen, erwarteten bie Einen nom 
Sott, bie Anderen von den Göttern Erretiung und von jeber biefer Hinmlifchen 
Mächte fepte man natürlich voraus, bafı ihre Sülfsbereitfchaft beeinträchtigt fei 
durch Born über bie Verehrung, bie ber geanerifchen zu Theil wurde. Die 
Feinde beö Cheflenthumg hatten für die anfänglichen unkehinderien Erfolge 
des Radagais die einieuchtende Erklärung bei der Sand, daß er, der täglich 
feinen Göttern opfere, won folchen nicht befiat werben fönne, bie ihren eigenen 
ebtrünnig geworben feien, ober Die ihnen jet auf Betreiben der Chriiten bie 
Opfer verfagen müßten.*) Alüger verfuhr man auf heiflicher Seite, indem 
man bie Hoffnung zu flärfen verfuöte. Ma in Sloreng die Rott auf das 
Aeuferfte geftiegen und bei einer Prophezeiung allerdings nicht? mehe aufs 
Spiel zu fehen war, uud) wenn fie fich als trügerifc erwied, ereignete jid) ein 
tröftlihen Wunder und zwar in bemfelben aufe, das für bergleichen bereits 


Y) Vita Ambrı, 0, 20. — fee in b, „Exhortatio“, 
2) Dergl, Due, Baulin, I, 87, 199, 20. 
%) Augustin, De eirit. dei, V, 23, und Sermo 10, 10, 
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einen Auf befaß, meil Aınbrofius bort Geifter erorzirt und einen Lobten zum 
Leben ermeit halte. Dort erichien ber Biichof von Mailand, der jeit fieben 
Jahren im Grabe Ing, einem Manne, um ihm bie Rettung ber Stabi für den 
machften Tag zu verfünden.') In ber Tat rürfte Stilice heran und bradite 
die Befreiung Der Biichof Senobius, der tamals die Florentiner Bemeinde 
leitete, wuhte da8 Wunder durd) die Mitteilung zu beflätigen, man habe den 
Abgejciedenen oft betend am Wltar der von ihm gemeihten Kixdhe erhlidt: 
Wie nun von beiben Seiten Ueberirbifches in die Nämpfe diefer Welt hinein, 
gesogen war, mußte der Cieg der Waffen auch ald Enifceibung bazkker gelten, 
auf welcher Seite bie wahre göttliche Kraft und wirtjamer bimmliicer Schuf 
zu finden fei. Der chräftliche Aaifer Hatte, mern auch dur) unkefehrte Sülfe- 
wöller, über den beibnifäen Varbarentönig gefiggt und bie Thatjadje wurde 
als ein Seugriß, für die Macht des neuen Glaubens auf das Lautefte und 
Nucdrüdlichte verwerthet. Auguflin fhrieb und predigte in biefem Sinne im 
fernen Arita) und Paulimus verfoßte ein Pedidt zum Rohe der Apoftelfürften, 
des von ihm beionders verehrten Märtyrers Felir von Nola und aller anderen 
Haligen, die inögefemmt durch ihre Zürbitten ben Sieg, über Radayais herbei: 
geführt hätten.) Mm wirffamften aber muhte fig bie Propaganda bes Er: 
folaes an Ort und Stelle erweilen, wo man Bergweiflung und Sieg zitternb 
und frohlodend in unmittelberem Medifel felsft erlebt hatte, 

Die örtlige Tradition Hot eine dunffe Erinnerung Davon bewahrt, daß 
das befinitine Durchdringer des Chriftenthums in lorenz mit dem Waffenglüd 
des Siliche im Julammenhang ftehe. Yard) hier Hegt Freilich ber echte Rem 
unter Fabeln begraben, bie übrigens Bis auf ben heutigen Tag ber aupt 
fagye mach ala Gefchichte gelten.) TIener Ciep follte am 8. Dftober erfodhten 
fein, und da man ermittelt habe, Yak anbertfalb Tahrhunderte zuver an biefem 
Tage die Jungfrau Reparata zu Cäfarea das Martyrium erlitten, fei ihr zu 
Ehren eine Kirche neu gebaut oder eine chem beftehende nach ihr benannt 
worben.) Dies war die pütere Gauptfire ber Stabt, die im 14. Jahre 
hundert dem Neubau des Tomes weichen mußte, Auch babe man ein Pierde- 
rennen um ben reiö beä pallio zu Chem ber Märkyrerin geftiftei, bie man 
a jenem Tage bes Kampfes gefehen hatte, wie fi, bie Fahne mit ber Foren: 
tiner Silie fAwingend, fchüend über der Stabt [anehte.e) 


') Vita Ambr, & öl. 

9) Bersl. die angeyebenen Stellen. 

#) Paul. Nolanor. epise carm, XIET in $. Fel. — Gallandii Bibl. vet. 
patr, VIE, p. 23. 

4) Gin» Cappont, Storla di Fir., I, p.2.— Perrens I, 52. — Villarl, I, 62. 

#) Matteo Villani, III, e. 85. — Gior. Vill, I, e. 62. 

#) erg. Del Rosso, Ricerche sopra 8. Giov, p. M. In biefer der 
Tradition entfprschenden Geflalt war die Seilige epemalß auf einem Gemälde iin Dom 
adgebiier — Diejelde A, wie wir bemerten wollen, noch Konklularin des Erz: 
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Dies Alles zeigs deutlich die Mechmefe der Legende, an der bie Volks 
phantafie vieler Jahrhunderte geiponnen hat. Man verftand nicht, mie eine 
vorberafiatifche @eilige von geringem Ruhm dazu gelommen war, ber Baupt- 
firdpe ber Stade Den Titel ju geben, zumal man fih nicht der Heinften Relicuie 
von ihr berühmen fonnte. Man fuchte fogar einmal ganz eifrig von Amts meyen 
(im Iahre 1355) die merkwürdige Thatfache aufzuklären, ') aber «8 war natür- 
fir) nichts zu ermittelm, als was Die Legende befonte. Diefe aber ıar entftanten, 
indem man etwas Dunkles, aut fic felbft nicht zu Ertlärenbes mit bem einzigen 
bebeutfamen Ereigni verknüpfte, des die Gefhihte der Stabt in ben sriten 
Iahrhunderten des Cpritenthums aufzuweifen hatte. 3 genügt indeß cine 
Anführung. um ber Sage den Iepten Schein einer thetfähligen Grundlage zu 
nehmen, Der Sieg des Stilice über Natagais ift nämlich nidt, wie bisher 
eben auf Grund der Keparata-Lenende unerichütterlic) aenlaubt wurde, am Tage 
Diefer Heiligen, am 8. Oktober erfochten, fonbern am 23. uguft) Man wird 
andere Urjaden ermitteln müffen, um die burhaus befrembliche Tparfache zu 
erilären, da Die räumlich gröhte, fpäter dem Range nad) erfle Aitche von 
Florenz den Namen von einer Dulberin aus Paläflina trug, die [päteren Zeiten 
faft unbefannt war. (Cs wird fic) zeigen, bafı in der fceinbar mebenfücligen 
Frage mehe als ein Iofafgefhichtliches Interefje verbergen ruht. 

Nur in Gemifd) von Citelfeit, Untenntniß und Luft am Fabulizen Tonnte 
Florenz zu jener Jungfrau und Märtyrerin in eine befonbers bevorzugte Be: 
siehung fegen, während es in Wirtlicleit nur eine der vielen Stätten ihres in 
frühen Jahrhunderten mweitverbreiteten Aults gewefen if, Won der Terra di 
Zavoro Bis zue Npone-Mündung, auf den Infeln des Mittelmeeres wie an ber 
Mdriatiihen See begegnen mir ihrem Namen und iheer Verehrung. In Terno 
rühmte man fi, ibren von Paläftina dorthin gelhafften Leichnam zu befigen; 
im Sabinerland demerten wir Spuren eines frih verjehmundenen Kultus, ein 
farbinifeber Safenort mar nach ihr benannt, in Korfife beiteht noch eine Kirche 
ber Meparata, in Rise ift bie Hathedrale ihr gemeiht und im Departement 
Vonches du Ahone erinnert der Ortäneme Puy fainte Reparade daran, dap fir 
einftmals eud, ort angerufen murbe. In ber Bricchenlarb zugemandten Seite 
Naliens betete man zu ihr in der Vifhofsflabt Ari, dem antiten Satria. In 
Qustien felbft war die Pijaner Hauptlirde, bevor ar ihrer Etelle im 11. Sabre 
hundert ber jetige Dom erbaut wurde, ber Heiligen von Gäfaren zugeeignet, wie 
in Lucca dasjenige Gottenhaus, das wagrfgeinlid; vor Erbauung von S. Martin 


Bistums, während die Benennung der Kirhe nach ihr durch Befchluf der Prisren 
vom 29. April 1412 (vergl. Guasti, p- BI1) ju gunften des. mirdiger erfcheinenden 
Sa. Maria del Yiore abgefgafft und gevabeyu verboten murbe. 

?) Matteo Vill, 1 

2) Bergl. „Forfbungen ıc”, &. 18. — Die Urfache, dak der Rontreft amifhen 
Trabition und geiichtlicher Wahrheit bisher wicht Seacptet wurde, ift wohl darin m 
exbliten, dab Die fag. Hopenfapener Fortfepung ded Tirs Brofper, bie allein das 
Darum übertieert, [mer zugüngtih war, ehe fie in Yp. IX ber Auer. autigui b 
Mon. Germ. veröffentfit murbe 
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Kathedrale war und das jegt S. Giovanni genannt wird, noch im 10. und 
11. Jahrhundert zugleich unter Involotiom des Täufers, der Neparata und 
de Heinefiatiichen Arztes und Märtyrers Pantaleon von Nitomebia ftanb.) 

Man braucht fein Wort Darüber zu verlieren, daß Diefe Verehrung in 
weit auseinanderliegenben Gebieten ihren Ausgang nit von Florenz genommen 
Haben fann. Meberblict man aber bie Verkehrs: und Hanbelsverhältmiffe in 
den erften Jahrhunderten unjerer Aera, weiche Annahme ergäbe ic) smanglofer 
als diefe, dab ber Kult ber vorberefiatifchen Sungfrau durd Kaufleute aus 
Meinafien eingeführt fein müfle? Wie biefe früber im Abenblande ihrs Genoffen- 
idaften zur Wilege heimifcper Götter hatien,*) wie fie ehehem zur Einbürgerung 
orientalifcher Religionen am meiften beiteugen, fo werden fie jagt zugleich mit 
den Hunderterlei bunten Waoren, bie fir dem Bebürfniß und tem Lurus dar- 
boten, aud) die Legenden” und bie Anbetung ihrer Lolalen und nationalen 
‚Heiligen verbreitet Haben. Sprifce Särbler mit Seiden und Wollengemeben, 
mit Parfümerien und Näucherwert, mit Zinnen- und Olaswaaten, Lederarbeiten 
und unzähligen anderen Artifeln, ebenfo wie griehifch:afiatifche Wechäler und 
Banquierd waren überall in den Stäbten bes Decibent angeficdeli,) und 
andere veiften ab und zu. Als begütert und einflufreidh find fie in weiter 
Entfernung von der Heimat bis tief ins 6. Tahehundert nadgumeifer.‘) Meber- 
dies lieferte Aleinafien die gejchdteiten Stlaven, die in allen Künften, guten 
wie flimmen, befonders bewandert waren. Im Florenz war die Zahl der 
Griechen oder Vorberafinten eine große; vom 115 Grabfteinen heibmifcher Zeit 
weifen 21 Infchriften 25 grischiche Namen auf unb unter 48 Epitaphien, bie 
uns das Andenten won (lorentiner Chriten der erften Jahıhunderte bewahren, 
finden fich neun in griechiicher Spradpe; ein anberes, son dem mir ein geringes 
Brucftüd vorliegt, enthält einen griechifchen Budftaben in dem einjigen 
(iateinifhen) Worte, das e8 aufmeift; in einem weiteren ift der Beftattete 
feiner Nationalität nad) alß Rleinafiat bepeichnet. Gine Grabfchrift ) gilt dem 
Zöcptercgen eined Jojannes aus Nilertai bei Apameia, fürlid) won Antiodia. 
Gerade von Apameio aber ftanmmten vorwiegend die Tprifhen Kaufleute, die im 
Abenblande lebten, und man wird jene Zlorentiner riftlicen Infcheiften in 
grichifger Sprache wohl durdhweg auf vorderafiatifChe Pändler und deren 
Angehörige beiehen dürfen.) Das Iahlenverhältnif wirb aber erft durdh die 


%) Die Belege betr. biefer wehen Verbreitung des Kultus der heil. Neparaia: 
„Äerfgungen 26", ©; 19. 

2 Morsuarkt, Nm. Einalösero., II, 140. 

3) Bergl, SheferBoicherk, Zur Gef. d. Sprer im Nbenblande, Mitih. d. 
Def Jnft, VL, DRLTT: 

4 3.8. 551 in Paris, mo ein fprijher Kaufmann, Exfebius, die Bilcofs: 
würbe erfufte. Piton, Les Lombards en France, p. 4. — In Slorens zuleht 
ein Gnleter a, 5. CO. IL. XL 1; 100. 

9) CL L. X 151689 0. 3. 417, 

©) Dergl. über den Gepenftand Mommjen Nam. Cefg., V, 468, und 
Fridländer, Sittengefßs, II, 781. 
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Grroägung ins vedjte Licht gerüdt, dafı die Mehrzahl fiherlid) ben in ber Feene 
erworbenen Wohlftand in Der Qeimath genießen mollte, im dem Lauten und 
eleganten Intiochia, ober in einem her Hunbert Millenorte bes Gartenlandes 
am Drontes, daf mithin nur wenige an der Stätte ihrer laufmännifcpen 
hätigfeit bis num Sibensende ausharren machten. 

Neben den Brabfteinen belehrt uns aber noch Anderes über bie bebeutenbe 
Stelung, bie da8 griehüche Element in ber Hlorentiner Cheiftengemeinbe cin» 
nahm. Der einzige Florenfiner Märtyrer Tann nach feinem Namen nur ein 
Sriedhe gewefen fein, und e& mar ein feineR Spiel des Zufalls, da die fpäte 
Legende den Diinias wieber aus dem gräcifirten Afien herfiammen Tief.) Cs 
man dahingeftellt bleiben, ob der Name des Bifhefs aus der Zeit der Botkenz 
Belagerung, Zemobiwt, damals noch als ein griedifcher gelten fomnte,‘) aber ein 
folder mar ber bes Anaben, ben Ambrofus oom Tode ermedt haben follte, 
Panfophius, und feiner Mutter, in beren Saufe der Mailänder Biiof in 
Florenz Lebte, Panfophie- Daß unverftandene griehifde Gebete nad, Ende 
des 12. Iahefunderts im ber Florentiner Kirche am Charfreitag geiproden 
murden,s) erideint, weil Aehmliches in Nom in der Ofterzeit üblich mar,s) 
weniger begeichnend, obwohl das Florentiner Serlommen fih) som römifden 
Brauch unterföied. Aber es war ein heller Nacitlang aus Der Jugenbjeit 
des Chriftenthbums ber Arno-Stadt, wenn noch im 11. Jahrpundert bei den um» 
Häntli—hen Ceremonien, die der Taufe vorangingen, der Preäbyter fragte, in 
weider Cpratpe der Täufling Cpriftus betennen werde, worauf ein Mfolnth, 
einen Knaben im rm, das Symbolum lateinifch, ein anberer, ein Mänden 
haltenb, «8 grichifch abfang.‘) Mer erfennt micht in der bald nadhıker ver: 
fOmundenen und [Jon damals erftareten Form einen urfprünglich Iebendigen 
Inhelt, eine fachliche Bedeutung? Cs fann nur diefe gemden fein, da die 
Bemeinde anfänglid; zu einem bebeutenden Thal aus Gläubigen griehifdjer 


3) Der heil, Minias galt feit dam 13. Yabeh. alB Sohn eins Königs von 
Armenien, aber als anmenifcher Nänig. SIE erfteren bezeichnet ihn Die Vitn, Cod. Laur. 
Pi. XS, 6,1. 21, 018 Aönig die Veifeift feines Dtbes auf dem Mofait der Mpfis 
9. &. Miniato vom Ende d.13. Jahr. TDie Entfickung aus mihverftändlicher chymo« 
Togiftier Ableitung it Leicht oufsullären. Der mittdaftecl, Iteinijche Name von 
Armenien mar Herminin oder Krminia (fo axf dem Mofail), Davon, glaukte mar, 
Aamme ber Name Sorminins, verfiezt Winias. Die Nangerhöhung br& „Armenierä 
zum Rönigefohm fiel der Sogende micht fhwer. Mus dem Prinjen der Site wurde 
dann der fugendliche rex Erminie des Mojattpioes. — Dah der Name Ninias 
riechifch if, erfennen auch Die Bolanbiften an. (A. 8. 25. Ct, XI, m. 498.) 

%) Die Aftenmung dad Senobhus non ber Aönigin u. Yalmıpra, die (iben I, 
376 nacı Varon. annimmt, beruht Lediglih aut Phantafie bey. Ableitung eus dem 
Namen, 

%) „Rubriene ecelesine‘, 
Riend, H38 1. 38. 

“ Mabillon, Mas. Ital, Il, 82. 

N „2.181 


ftwalbuch ber Florcntiner Site, suec. NIT, Cod. 
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Zunge Sefland. Und fo mag denn in ber Trebition, bie den Giegeöiag des 
Stificho mit der Werehrung jener Jungfrau von Cäfaren in Zufarmengang 
bringt, ala wahrer Xern bies enthalten fein, daf, ala ber neue Glaube in jener 
Zeit in Florenz allgemeinere Verbreitung fand, Griechen, eifrige Belenner bes. 
jelben und zugleich mohlhabende Kaufleute, eine große Sirhe innerfulb der 
Stadt erbauten und fie einer ihrer nationelen Heiligen zueigneten.) — Auch 
hier Liegt, wenn wir nicht irsen, einer ber Fälle ver, wo fih aus dem Stubium 
örtlid) begrengter Werhältnifle eine Untwort auf Fragen allgemeinerer Art 
ergiebt. Wie für Florenz, fo wir der Antkeif, den helleniirte Mfiaten an der 
&riflichen Propaganda Gatten, zweifellos weithin mit größerer oder geringerer 
Deutlicteit nahweisbar fen. 

Auch nad) Erbauung der neuen und größeren Kirche verblich bie Stathedra 
des Bifdiofs nod) für lange Zeit der älteren, dem Laurentius geweibten, In 
ihr jand Senokius jeine Ruheftätte und noch im 12, ja mod im 14. Jahı- 
hundert war bie Grinnerung Iebenbig, dab &. Lorenzo Die urfprüngliche bijdsf- 
liche Kirche der Stabt gemeien fei.) Die antiten Lebensgewohnheiten müfjen 
bereits ganz entfchmunden gemeien fein, als bie Biichöfe von lereng in 
den Trümmern einer verfallenen Thermenanlage ihren Wohnfih errichteten, und 
mahefcheinlich gefchah dies erft unter langobarbifcher Perefhaft und im Zur 
fammenhang mit der Crbauung ter nahen Sirc)e tes Zäufers. Kleinere Bottese 
häufer aber erhoben fie) feit früher Guitficer Zeit nahe dern Borum; ein ber 
fcheibenes Rirdlein murbe unter Anrufüng des Apsflels Andreas in einem 
Privathauf,.) und ber Gottgebärerin wurde im Periftyl bes; Fapitolinifchen 
Tempels eine Kapelle begründet.) 

Ehedem mar e& firenges Gebot gemefen, die Stadt on Gräbern freir 
zubalten, meil fie em Seben und bem Sebenben gehört. ber bie alte gute 
Site lich fic) nicht aufscdpt echalten, feit cin Glaube herefchte, der mobernden 
Rörpern Anbadt und Werehrung zoll. Um bie Kirchen und in ihren Bor: 
hallen wusben jept Table beflattet; fo jene Juliana bei dem von ih ecbauten 
Tempel und ebendort zeigte man im Atrium das Grab ber Panfophia und ihres 

%) Die Behauptung, e$ habe an der Stelle ber Kirche der Neparata zuvor 
eine &. Zalvator genannte genden, sder Diele hahe jpäler Den anderen Rımen 
erhalten, ftammt Iebiglih) aus ben ebenfalls gefäfichten Biten bes 5. Senobind und des 
©. Cugenius (Cod. &. 12. Jahr. Lane. Pl. NXVIT, 1; 188 u. 141). Mus ihnen 
entmahm Giov. Pillani feine Angabe I, 

%) Bulle Eöt. III, 1191, 3. Juni (J.-L. 16715. — Clanfogni, 1, 208) ... 
(ecel 8. Laurentii) „que eapnt Florentine ecelesie fuisse viderur‘, — 180%. 
12. Febr. Befalub bes comail. dom. empitanei ei populi Flor. Wegen jährlider 
feierlicher Tarbringung von Wadjöterzen in der Kire „yuod antiquitus penes ipsam 
ecelesiam civit, Flor. residebat antistes*. (Cianfogul, I, 224 8.) 

3) Bei der Demolirung im Jahre 1890 zeiaten fih bie Mauern und bie Steine 
huhböben der Zimmer jenes Baufıs. Ca lich fih fehfiellen, dak die Mauern bie 
ältefte Anlage ber fpäter oft veränderten Kirche umfhlefjen Hatten. 

4) Boridungen 16", & 19. 
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Sopnes.) Sclbft am Forum um bie Anbreasfirche murben jet Geidhen Bei- 
gefeßt) Im ültefter Zeit Hatte fih wahrfheinlich ein Chriften:isrienhof auf 
dem jetigen Monte ©. Miniato befunden, da ber Märtyrer Bier non feinen 
Genofien beftattet wurde und ba man Anfang des 11. Sahıhunderts dort viele 
Gebeine auffand. Als die Gemeine fich verarößerte, errichtete man, chenfals 
außerhalb ber Stadt und jenfeits des luffes, dot) nahe ber Arno-rde, einen 
umfangreichen Begräbnifort, bort we bie in weränberter Geflalt nech fort 
dauernde Kirche Sa. Felicita in fehr früher Zeit und mahrjceinlid im Zu- 
fammenbang mit dem Chmetzeium erbaut worden it. Mir fnnen und ein 
ungeführes Bild von dem bebeutenbften frühriftligen Florentiner Friebjofe 
magen. Seine Gänge waren gepflaftert und die Leihen murben micht in die 
Exve gefentt, fonbern meift eingemauert, wie mod heute in Italien üblich. Die 
Neitjeren zuhten indeh in Sartophagen, bie mit Heliefbarftellungen aus ber 
heiligen Gejdihte geihmüdt waren, und von den Mauern blidten bie Bilder 
von Apofteln oder Heiligen auf die rausenden Gläubigen. Liber ift nicht 
eralten worden, mas von jenen Malereien wieder zu Tage fam,ı) und jmei 


"3 In dem cod. Lau. XXVIT, 1, der die gefälften Siten, angeblich von 
Simplician, Erghifchof v. Mailand verfaßt, enipät, 143: „In endem baskliea (8. Laur.) 
‚jucet Pansoplius Pansoplie Alius in Ingrensu eccl contra merkdiem, quew Lat, 
Ambrosius me astante u mortuis suseituvit. Sepulta est ibi cum Älio mater 
gjusdem ...* Die Fülichung enttand wahrfcheinlich nach Dem Umbau ber Sirche (1060, 
über feinenfalls fo Lunge Danach, dah der Aälleer fi nitht Duck) unrichtige Angaben 
über die alte Side folort verwathen hält. — Der Grabftein ber Aulisna jept Hufeo 
Yuonarotti (C. I. L. XI, 1; 1728; er ft verftümmelt, aber der Naum ergicht, Da 
Ju lann) m ergängen ift. Das er der Stifterin der Kirche beftimmt war, it ftcts 
angenommen warden, feit er unter ber jepigen Bafılıla ausgegraben wurde, und Dies 
het des Zundortes megen alle Wahefeheinlitei für fih. — Leber die Infar. vergl. 
Viper, Zur Gef. d. Rirdenpäter aus pigtapg- Duclen, Ztihr. f. Rirdengeic. 1877, 
© m-6. 

%) Eine Infcrüt, die Prof. Bormenn (Vale)ns negotiutor ergänst, ber Säriit 
mad) aus ». 5 Jabek, wurde dom am 7. Mär IB gehmben. („Nuz.* vom 
16. April 1800, Fr, 106.) Temmädft C, I Zu XI, 2; Additam. — Eine weiiene, 
mit dem Hamen Saja gleit) der vorerwäßnten jept im Hufeo arcrologien, wurde 
‚an derfelben Stelle ausgegraben. Demnächt ibi 

9) Man bemerkte fie bei ben Ausgrabungen von 1736. Geiber munbden aus 
übel angebrachter Cparfamteit fefiematiige Nachforfgungen unterleffen, und was 
man fand, wurde theifwelfe wieder veriättet, ad) cin Gartopbag. licher Dieje Aus« 
‚genbungen, wie beit. derer von 1580 u. 1688 vergl. Gori. Inser. III, 306 s0. 
m. Follini-Rastrelli VII, 195. — Aus datirten Iniceiften ft das Göncterium 
smerfe 417 nadmeishit. (Grich.; ©. IL. XI, 15 10391. Die Airche yuerf urhundlich 
972 Sept. (Laml, Mon. IH, 1080.) — Der Kinghof mod 1018, 27. April in der 
Zorationsurtunde für 5. Miniaio erwähnt: (Carte Borghin. d. Bibl. Naz. Vol TI, 
p- 5) Er fheint dann unter bem Neubau des 1059, 7. Kon. geneigten Nonnen: 
Mofters verfchmunden zu fin. Crft durd) jene bei Mubauten gemadten Funde 
wurde feit dem 16. Jahrh, das Andenten an pn wicber emo. Die Yafhriften 
Fammtti C. I. L- NT, 1; die erhaltenen finb jept in eine Yale des Kolts ven 
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Sartophage find Ales, was uns von Werten frühchriftliher Florentiner Kunft 
übrig blieb. Der cine, aus Earbftein, jeigt in rofer Arbeit ben Iones, wie 
ex vom Malfiidh veriälungen und wie ex wieber ausgefpieen wirb, eine Legende, 
die häufig als Stnabild Der Wuferftehung vermwerihet wurde. Stöpfe mit pheye 
aiichen Mitten an dem Gen deuten uns am, wie fi) antile und ehriftlh-fübiiche 
Vorfellungen in einem Zeitalter vermifcten, dem die alte Aunft und Rulur 
nur entfeelie Xermen als Erbtheil zu überliefern hatte. Ein ameiter Steinfara, 
diefer aus Marmor und von forgfältigerer Ausführung, einfach und fräftig 
ormamentirt unb won abgerunbetes Form, ift mit Löwenföpfen veıgiert und 
trägt in ber Mitte das Bild bes Exlöfers, ber ald guter Dirt, bn5 Kamm auf 
der Eiulter und won Qänmern umgeben, zu Ceiten eines Lorberrhaumes bar- 
gefteltt if.) 

Gine Ianafame Veränderung, das Seraufpämmern neuer Zeiten nor 
fünenb, vollzog fic im Mmtlif ber Staht, dem neue geifiige Richtungen neue 
Züge aufpränten. Neben verödenden Zempekn erhoben fidh Kircjen der jüngten 
ber. orientafifchen Religionen, ber ber Ciep über alle anderem des Oftens wie 
des Deridents befdieden war No modhten bie Mamorbilber die alien 
Beiligtfiimer [hmüten, aber fie fahen auf verlafene und opferlofe Altire 
nieder, währen» die Menge das Nndenfen eines Fifher® aus Galiläc, eines 
Mätchens aus Cäferen und eines auf glüendem Noft gemarterten rämifcjen 
Seiflicjen um Fürbitte vor dem Xhron der unfictbaren Gottheit anrief, oder 
vor einem Altar fniete, in den man auf bem Iubentirchhof von Bologna au« 
gegrabene Leiden miebergelegt Gast, Manier aufgellänte Geift mode 
urtheilem, tafı diefe Formen der Andacht einen Rüdfchritt negen viele ver alten 
Arten der Götternereheung harftelten unb ba zu ben jahfreidhen Superftitionen 
eine neue hinzugelommen fei, die fid) nur burd; gröfere Verbreitung vor den 
übrigen auszeicine. Aber e& ift die Schmäde aller Auftlärung, dab fie das 
Tieffte, mas das Menfchengenrüth bewegt, nicht zu erfafien vermag. Die alten 
Götter waren nicht verprängt, fi Hatten fich ausgelebt, und vie erfgüpften 
Rultaren, denen fir ihr Dafein banften, hatten der Denjchbeit nichts Neues 
mehr zu awäbren. Co muhte ein @laube enifichen und id, verbreiten, der 
diefe Kulturen jelbft mitfammt ihren Göttern verneinte. Mel der Grundgekalt 
und innere Merth des Chriftenthumg ein fo viel Heferee war ald ber ber alten 


©. Felickin eingemauert. — Die Annahme eines ülteren Ktrhbofes ber Ehciten auf 
dem mons Florentinus erflärt auch die Auffindung vieler Leicensefte dor, Die man 
fpäter unter bem Sauptaltar befepte. Yor Worhanbenfeir murbe bei ber Sifitation 
am 6. Juti 1667 fetgefelt. Cie lagen in mei Marmorlaften, bach fehlte jede In- 
fartf. (A. 5, 20. Of, AL, pı 41986.) — Dah der Voten dort niel Zabiengebein 
enthielt, wirb den Außeren Ynhalt für die Filtion dargeboten haben, mit Minias hätten 
yablreiche Genoffen has Martyrlum erlitten und fie feien mit ihm beerbigt morken. 

%) Der erfiermäßnte im zweiten Stod des Mufeo najionale (Bargelle). Das 
Hmwarwappen In ber Mitte fi Guthat jener Zall, In der ww als Grabmal eines Ni 
Aliebes der Familie Temperani Biente. — Der andere, in Lem ein Dananyati Beftattet 
wurde, in ber bitten Anpelle bes Imten Geitenfiffs von Sa. Triniti. 
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Götterlehren, fam eö um fo viel weniger darauf an, mit welchen unerfreulichen 
Aeuferliceiten der neue Olaube fh dem Sinn und Auffaffungsvermögen ver 
Menge anpahte. Unter diefer Hülle verbargen ih Ichensteiche Triche fünftiger 
geiftiger Entwietelung, Nie freilich vieler Zahrhunderte beburften, um Bllthe 
und Frußt zu fragen, weil ber Voben des Lollsthums für Neues und 
Aräftiges nicht mehr zeugungefähig mar. Der Werjüngung bedurfte bie 
gealterte Welt, und zur Wiedergeburt genügten nicht Glaube und Taufe, die 
Dluterneuerung, die Blnttaufe taten ihr noth. Der Trias: Barbarenftaft, 
Ghriftenthum und alte Rultur, war e& vorbehalten, in ihrem Zufammenwirten 
der Menföeit neue Ziele zu fehen, ein neues Jeitalter heraufguführen. 


Brittes Kapitel. 
Gothen, Bozantiner, LFangobarden. 


Dem langen Todestampf des Weftreichs Hatte die Erhebung barbarifcher 
Solbiruppen ein Ende gemacht, bie unter dem befhönigenden Namen won 
Bunbesgenofien längft bie wirtliden Herren Zialiens maten. Der glüdlige 
Abenteurer Dboafer hatte das Verlangen feiner Aameraten, aus Cölbnern 
Sanbbefiger zu werben, erfüllt und benugt, Inden er fie zu Cigenthümern eines 
Drittels des italihhen Mterbodens und fid) zu ihrem Herrfcher machte. Is er, 
mit ärmlichen. Fellen beileibet, aus ber germanifäen Heimath; mad) Italien 
don, war ihm vom heiligen Severin die fünftige Gröpe gemeisfagt worden, 
doch zu anderer Zeit hatte derfelbe fromme Mann propbezeit, feine Macht 
werbe nicht Iange währen. Auch ohne den Gift der Offenbarung zn befihen, 
tonnte ein Huger Beobachter für die Yerrfchaft eines Soldatenhaufens, den 
ein nationales, fein geitiges und Fein religinfes Band zufammenhielt, eine 
mr furye Dauer vorausjehen. Patte trätiges Zugreifen zur rechten Stunde 
das Glüd. des Ddonfer gemadt, fo erlag er, als fid) cin Kräftigerer und 
Nlügerer gegen ihm erhob. Im Often beftanden Name und Mastanfprüche des 
Nomerreicjes fort, aber ver bpgentinifen Staotsreisheit erfhien e9 bercito als 
Erfolg, nern es gelang, den germanifden Eoldnerlönig burb einen eftgotbilden 
Wollstönig zu jürgen. Nach jahrelanger Belagerung in Ravenna mupte 
Dpoater fi) zum Wertrage mit Throderich verftchen, nad; dem fie Beide das 
weftrömifche Meich regieren wollten. Aber micht umfonft mar der Bothe bei 
den Stnatsmönnern am Bosporus in bie Schule gegangen; am zehnten Tage 
nad) jenem Ahtommen Lie er Den axglos ihn Wefuchenden ermorben, 

Die Oftgothen-Derrfciaft, mit Rraft und Sfrupellofigleit aufgeridhtet und 
mit Augkeit geführt, gewährte Stalien noch einige Sahezehnte eriräglichen 
Dafeins, eine friedliche Abendfiunde nach Gerittern und Stürmen, eine Ruhe 
Parfe vor neuen Schredmifen. Die Formen der Stadtverwaltung ber Icten 
tömifehen Naiferzeit überlebten den Sturz des Neides; die ehrfurtäpefle 
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Schonung, die man dem wömifigen Drelommen zu Teil werden ef, vereinigte 
fi hierbei mit der Nothwendigleit, den Apparat der Steuereintreibung un- 
geftört meiter arbeiten zu faffen. Daumvirn, bie fünf Jahre im Amte hlicben, 
fanden auch in getfifher Zeit an der Spige der Dürgerfcaft, und bie 
berabgefommene Kurit dauerte nleicfells fort. Eine einflußreihe Stellung, 
etwa die eines Etaatölommiffars zur Boauffichtigung ber Arminiftration, {cheint, 
wie (com in lepten Raiferjeiten, ber defensor eivitaris eingenommen zu Haben, 
defien rt zwar auf Wahl beruhle, der aber wie ehcbemn Faiferliher, jo jeht 
Höriglicher Beftätigumg bedurfte. Cine Halb militärifhe Charge, won der 
gothishen Legierung der fübtifgen Drganifation neu eingefügt, war bie des 
Ehormartes, der eben jenes Charakters halber vom König ernannt wurde.') 

Der Yandel vegetirte in verfüimmerter Geftlt; die Fluffchifflahrt, die 
hebem für Zlorenz fo viel bedeutete, mußte zeitweife geradezu aufgehört haben, 
elß Xheoverich befaßl, ben Arno wie andere Zlüffe Italiens von ben „Ihimpf- 
fiden Zäunen® zu befreien, durd; bie man fie zu Iweden bes Pifcfanges 
verfperrt Hatte, um die Mühe der Nepffherei zu fparen. Der Landbau 
dagegen erfreute fich unperminberter Wlüthe, und hei dem Rüdgange der Ber 
völterungszahl war Luscien, dad früher fremden Getreides zu feiner Ex: 
näheung beburft hatte,») in dem Falle, Nahrungsmittel ausführen zu fönnen, 
&s werjorgte mit dem Meberfuß feiner Bobenprobukte foger den Macht des 
entfernten Gallien, wenigfiend im Jahren, in denen Bisfed unter Sinappheit und 
Zheuerung zu Heiden hatte.‘) 

Mir find auf die dürftipfte Munde aus diefer Zeit Kefehränkt, denn has 
Leben des Sandes pulfixte in Ravenna, während die anderen Städte geichichtsiot 
waren. Nur auf Nom Ientt fi die Aufrnerfamteit, weil die Bifhöfe auf 
dem Ctubl des Apoftelfürften fich zu Oberherren ihrer Uintöbrüder aufgcworfen 
basten, zu benen fie urfprünglih nur in bem Verhältniß von Erfien unter 
Sleihen ftanden. Im ihnen fand bie Gegnerichaft zwar nicht gegen ben iremb- 
berrjcer, wohl aber gegen ben arianifehen Nönig und das Ieferifcpe Wolf ihten 
Wittelpuntt Die nationale Empfindung fhien erfofehen, aber felbft wenn fie 
noch wirfam gervefen wäre, eine auf fie geftügte Oppofition hätte nicht auf 
zufommen wermodt gegenfiber dem faft übertriebenen Sarigefühl, mit dem 
Tpeoverich, von Caffiedor berathien, Die Untermorfenen dejandelte. Doc) tin 
nad) Serrficaft diirftender und feines rechten Glaubens fihherer Priefter ift 
nicht durd; Zolerang zu verföhnen, Der Uifchof von Hom fah fih zmar ge- 
awungen, dem allmächtigen arianifcjen König gegenüber Die Maste freundlicher 
Beftnming zu tagen, aber viellidjt verftärfte bies nur ben inneren Saf, zumal 


4) Ueber das Municipelmefen in diefer Zeit: Mommfen, Ofigath. Stupien 
Rad, XIV (1888, ©. 44. 

%) Cussiol., Variue V, 17 u. 9. M. G. Ss. Auct. antigqi KIT, 154, 155. 

9 C.1.6.X1, 1; 1602 und Henien im „Bullet. dell’ ist.“ 1868, p. 144: 
‚tritienm peregrinum“, Jnfarift bei Caftel Piorentino gefunden. 

4) Cusslod, Varlae, IV, 5, 1. e. 17. 
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er den Abfall in den eigenen Reihen fah. Die tuscifhen Bifhöfe — den von 
SFiefole finden mir unter ihnen namhaft gemadjt — verfohrten an ham heterobogen 
‚Sef in Navenna, und gegen die von älterer und fejlbegrünbeter Stellung 
wagte der Nachfolger Petri nicht einmal einen Tadel auszuipregen, während 
er gegen neuernannte mit um fo größerer Seftigfeit vorging.) Colange indeh 
die Zügel des geihiicrömihhen Staates im Theoderiche fasten Sünden zubten, 
mußte der Zorn ber Drthobarie oßnmächtig bleiben; feine Gefährlicleit ward 
erft offenbar, ala der Mönig fire. at zeigte fi, dafı deffen Schöpfung auf 
einem großmäthigen Iertfum berußte und befüimmt war, dem Schöpfer ins 
‚Grab zu folgen, dak ein neues Neich nicht durch Mifhung, fondern mur durch 
Verfehrmelzung der Nationalitäten hätte begründet werden fünnen und baf 
Teligiofe oder Konfeffionelle Oegenfüge dur Duldfamteit und wornepmes 
Ignoriren nichts vom ihrer fharfen Araft verlieren. Das Problem der Neu 
geltaltung Staliens war ein tiferet, als «5 fig dem Thecberich dasgefiellt Hatte; 
#8 war in Wahrheit ein düfteres und fchredliches Proßlemn. Weniger als cin halbes 
Tahrhundert nach ihm follte fi zeigen, dah der Inflintt graufamer Groberer 
88 richfiger zu treffen vermochte als bie Neberlegung eines wohlmeinenden, auf 
das Erhalten und friedliche Miteinanderaustommen geritpteten Geiltes. 

Des Königs Todjter Amalafıntha, eine Frau von ungewöhnlicher Fühig: 
teit, führte die Vormundfgaft für iheen Sohn Malarich. Aber fchom ging der 
Verrath im Haufe der Amaler um. Xhrodat, der Beiter der Negentin, mar 
in Tuscen veich begiterk, ja es fhent, dafı er einen großen Theil biefer Sand- 
{haft in feinen Privatbefit gebracht hatte. Doc) genügte ihm bies nicht, und 
er fuchte Durd) Vertreibung der Wereähtigten immer weitere Gebiete am fich zu 
reihen. Gine Bejehmerde der bebrängten tuscifdjen Gigenthümer Hatte Crfolg; 
Amalafuntha zägekte die Yabfuht ipre® Verwandten, ber forten auf Race 
jann. Theodat war von jener Axt, von der fein Onkel nelapt butte: „Wer 
ein felecter Gothe üft, Der will gern ein Römer fein.“ Gr befahte fi mit 
dem, was man bamals platonifhe Philofophie nannte, und bies reichte zwar 
midpt aus, feinen Charakter zu Bilden oder zu beffern, wohl aber, um den Het 
von angeborenen Gothenmuth in ipm zu filgen. Im der That mußte ein 
vierzigführiger Mufenthalt der Gothen in Jualien unter den Einflüffen einer 
alten und gejunfenen Sultur den Stamm fehon ftart Degenerirt haben, wenn 
Theodat, defen Fegheit fo Sefannt war wie feine Pabgier, dennod; durch 
odite. Die vornehmen 
in Byzanz vegierte jet 
Ntömerreich in der alten 
Ausdehnung wieder herzuftellen, und diefe Umftände hielt Theodat für günftig, 
dem Kuifer die Nuslieferung Tusciens anzutragen. ls Belohnung für diefe 
winfhte er vor Alcm eine große Summe Geld und ferner die Verleihung 
fenatorifcger Stellung, in der er fein Dafein am Bosporus zu beihliehen 
gedadte. Juftinian bradjte dem Unerbieten gebührenbes Intereife entgegen, 


1) Jaftt, Reg. pont., ® 735 Gelas. I, gegen Helpibivs von Lolierra a. 496, 
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aber ftatt ber angeflrebten fenatorifchen Würde war bem Ahrobat vom Cchiejal 
bie Lönigliche befimmt. Der Jüngling Wialarich flach an der Schwindfudt, 
nadem er den Zaumelteld; des Yalters bis jur Defe geleert hatie, und 
Amolafuntga befhloß, ben jet durch Abflammung dert Theoberid am nähjten 
fiehenden Amaler zu ihrem Gatten und zum Titularfönig zu maden.ı) In 
Vebrängnif oder Verblentung achtete fie weder berauf, daß Ihecbat von ihrem 
Gingeeifen zu Gunften ber tusciihen Beiger her cinen Stadel im Yenen 
fühlen mußte, mod) auf feine höct untöniglicen Cigenfdaften, und begnügte 
fih, heilige Eive von ihm iu fordern, Daß er fih mit dam Namen des Derrichers 
begmügen, ihr aber die Regierung Laffem werde. Iheobat fahr natürlich, 
was fie nur wünfgte. Der Königin muf indes ihre Stellung [com vorher 
fait unhaltbar eridienen fein, denn fie felbft ftand Bereits mit Jufkinian in 
geheimen Beziehungen wegen Nuslisferung von ganz Stalin, während die 
bpgantinifche Politif daneben bie Verhandlungen mit Theodat, ber ife Zuscien 
in bie Hände fpielen wollte, ald eine allfälige Rejeroe betradhtete. Der Kaifer 
aber erhielt bald bie bequemfte Gelegenheit, bie Feucht des DVerraihes zu 
pflünten, ofme fih doG buch den Verrath ju befleden, und er vermechte dabei 
noch in der wirkjamen Wefe des Richters und Rüchers zu erfheinen. Zheodat 
Hatte feine Gefinmungen gegen bie Gattin nicht mehr Lange verhehlt, als er bie 
Krone auf dem Paupte fühlte; er hatte Amalafuntha auf der tleinen Infel des 
Sees von Bolfeno gefangen gefeßt und zwar nicht den Auftag ertheilt, fie zu 
tödten — was ihm vieleicht feine philofopfifcien Orundfäge verhoten —, aber 
von der Abfiht eininer Gothen, die Königin ums Zeben zu bringen, mit Wahls 
wollen Kenntnih genommen. Ueber die Wirkung der That hatte er fich freilich, 
geräufcht, Gothen wie Nömer waren in ber Veruriheilung bes Mordes wie Der 
Mörder einig, zumal des fhulbigiten, ber jeht, wie +8 fidh von jelbft verfteht, feine 
tiefe Mifbiligung des Verbrechens ausiprad, während er übrigens die Mörder 
in Hohen Ehren hielt. Juftiniar aber erflärte, bie Zödlung der Amalafuntha 
nicht ungefühnt Iafjen zu lönnen. Gr befah jekt den errwünfchten Wormand 
für den Tängft beichloffenen Krieg. Bereits war das Vandalenreih duch 
Delilars Siege wernichter und Nordafrita wieder zum Neiche gebradt; Italien 
Tollte folgen. Es idien leichter, den Gothen das Iod auf den Naden zu 
legen, indem man fie glauben machte, nur den König follie verbiente Staufe 
treffen, mur ben Mord an der Tochter ihres großen Ihenberich gälte «8 zu rüdhen. 

Nod in demfelben Iahre 535 rüdten die bupantinif—hen Truppen in Wrantinftr 
Italien ein; über Dalmatien drang das eine Serr vor, während das andere ""N tie Mirs. 
unter Beltjars eigener Zeitung juerft Siiilien befehte und von dert aus nach, 
dem Feftlande überging. THeodat verhielt fidh, wie e6 von ihm zu erwarten 
Aland; fintt dem Krieg zw räflen, ziterts und verbanbelie er As einem 
Bhilofophen, fo gab ex zu verftehen, liege ihm am Nuhme ganz amd gar nichts; 

') er Annahme, Toeodat feı von ben Gothen sum Nümin gewählt, Meht ber 
Bericht Prolops (I, 4) brheus im Wege. In ben anberen Fällen erwähnt biejer Kahl 
over Erhebung Zurd) das Ball ausprüciic. 
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e& wolle deshalb fein Aänigreidh gerne abtreten, natürlich gegen eine recht 
austömmliche fee Rente. Aber ein Erfolg, ben die in Dalmatien fiedelnhen 
Gothen gänzlich ohne fein Zuthun gegen die faiferliden Truppen erzielten, 
Hrachte ben Nuhmesverähter und Scyüler Plntons fofort zu emigegengefegten 
Sefinnungen. Möglich ließ er bie Gefanbten Suftinians in Saft fegen und 
Rürzte fid) femit Topfüber in ben nicht vorbereiteten Aampf, Bereits tand 
Velifar vor Neapel, ba dem Angriff tapfer witerftand, al3 die Bothen endlich 
zu der Ginfihht gelangten, bie wahre Ehrfurcht nor bam Untenten des Theoberich 
gekiete die Pietät gegen bas Amaler-Paus von fich zu werfen und den fo un« 
fübigen wie ehrlojen Iheodat zu bejeitigen. Sie wählten einen Mann von 
geringer Werkunft, bodh von teiegerifcjer Tüctigteit, den Mitichie, zu ihrem 
König, und Aheobat, der auf biefe Kunde eiligft von Nom, wo ex fich aulept 
befunden hatte, davonlief, wurde eingeholt und niebergeftoßen. Es fchien 
unädft, als fänden bie Bothen fih felbft wieder, ald ber [ehte männliche 
Sproß des fchnell entarteten Derrfcergefehtechtes unfpäblich gemadt war. Und 
dennoch haftete dem Namen diefes Daufes noch immer cin folder Beuber am, 
daf 68 eine erfie Sorge des neuen Sönigs war, nad Havenne zu ziehen, um 
fi) dort der Tochter Amalafunthas zu vermählen, obwohl das Mädihen, mr 
der Gemalt gehorchend, ih ihm hingab.ı) Die nädhfte mar, ih) der tudcifehen 
Beiitungen des Iheedat und der Cchäfe zu bemädtigen, die diefer in Orpicte 
und auf der Iufel des Sees von Bolfena aufaefpeichert hatte, Ms er, das 
Brautbett ber Masafuntha verleffend, über ben Apennin zog, mirb er bie nächte 
Strafe über Florenz gewählt haben, und wie überall, wird er aud) hier, das 
Verfeumte nahholend, den Wiperfiand organifirt haben. Aber es follte: fh 
jet zeigen, wie die Gothenberrfejaft Teine Wurzeln in ben talifchen Boden 
eingefentt hatte, Indem die wafenfähige Mannfhaft einberufen und zu 
Negimentern formict ward, murde das vom Boten befiebelts Sand überall, 
wo nicht gerabe bie Seeredabtbeilungen ftanden, von den germaniichen Erobersen 
frei. Die römifhe Bevöllerung von Stabi und Land mar gewifermafen ich 
fettft zuridgegeben; fie Dilbete fortan eine dritte Partei jwifhen den beiden 
fämpferden und zugleich war die Gerrjdhaft über fie ber Breis des Kampfes. 

Dearı hatte faum Anlaf gehabt, fich über die von Nuvenna au geübte 
Regierung zu beilagen, am wenigften in religiöfer Sinfiht; benn die ariantfehen 
Priefter waren entweber frei non Undulbfamteit oder ohne Cinfluf auf die 
Herefcenden. Bir wiffen nit, ob in Florenz cima ein avianifcher Bifchof neben 
dem orthoboren fungirte, aber bie Ratholifen nuaren jedenfalls in freier Aus» 
Übung ifees Sultes nicht behindert.) Nuftieus, der Bifejef „der heiligen Rice 
von Fafulä«, ging als päphlicer Segat nach Buyanz, um an dem Sonjil gegen 
die Monophyfiten theilzunehmen, und neben diefer hödft rechtgläuigen Miffien 


1) Anctar. Marcell. eomit. chron. — M. G. Anct- antigwi XI, 14 p-108. 
— Brot, 1, 11 

#) 536, 16. April (C. La, AL, 15 1602), Beerdigung Des jmeilelios athanaı 
fanifchen Anafirfurs Galata auf tem Cömelerium bei Sa. Felickta. 


» Goc gie PRINCETON UNI 


Gothen, Boyantiner, Langebarden. 4 


feint er zugleid) alS Bertrauter des heterodogen Thesdat den Muftrag gehabt 
zu Haben, das Abtommen deffelben mit dem Kuifer wegen Werzichts auf die 
Kone gegen angemeffene Baarenifciädigung zu Stande zu bringen,:) ebenfo mie 
in derfelben Zeit Papit Upapit die Reife zugleid im Snterefie der Nixge und 
eds Abgefandter des arianifchen Rönigs made, Dennoch, war die hehe Geift- 
lichleit fiher für das byantinifhe Interefie gernonnen, und bem griedhtfdien 
eere wird ber Ruhm bes zedpten Glaubens mandes Stabithor geöffnet haben. 
‚Ihm wereinte fi) Der noc) immer oder bereits wieder wirlfame Zauber des 
Kaifertitela, zumal Diefer durch Gneraie und Friegerife Grfolge zu neuen 
Ehren gelommen war, während bie Gothen-Berrjgaft fih) in der Perfon tes 
Kheodat verüchtlich gemacht hatte. Die in fpäteren Zeiten fo lebhafte wie ver- 
Hängnifvelfe Neigung, bie Serzen zu wecheln, wird ebenfalls bereits jeht das Ihre 
beigetragen haben, ben Byyantinern bie Wege zu ebnen; au, der Bilchof von 
Fiefole mag in Konftantinopel nad) ber Ermordung des Lheodat ind Einorr: 
Händnip mit den dortigen Machthabern getreten fein. ls nad) der Einnahme 
Roms ein Oriegen-Prer Anfang des Jahres 537 in Zuscien erfien, lieferte 
man befjen Befehlskabern bie Städte aus, ohne erit die Aufforderung abzus 
warten.) Witichis aber vereinigte faft daß ganze mefenfäfige Cothen-Volt, 
190 090 Mann, zu dem Verfuh, Nom dem Velifar zu entreifen. Cin Jahr 
lang fämpfte er vergeblich um die ehemalige Bauptftabt der Welt, und endlich 
fah. er fihh gegwungen, bie Teimmer feines Dreres nad, Ravenna zurücjuführen. 
Auf diefem Zuge oder dur Streffgaaren ließ er die Städte Qusciens wieder 
befegen, teren Garnifonen Belifar wehrjcheinlich an füh gezogen hatte, ala es 
Rom zu veetheibigen galt. Grit im folgenden Jahre, 539, fie der geiedifde 
Vberfelöherr Zruppen ab, Die fid) der michtigften Feftungen von Neuan bes 
mächtigen füllten, damit ifm bei dem gegen Navenna geplanten Ungrifi feine 
Gefahr um Nüden drohe. Iwei Nepimenter und 500 Mann eines dritten 
munden unter Führung der Oberiten Cyprian und Jufin gelandt, um Fiejele 
der gothifdhen Befatung zu entreifen,») aber bie etrustifchen Disuern, die 
Feftigteit der Stabtburg und gothifche Zapferleit roten Iange der byjantinifchen 
Velagerungstunft. Ein ftärlerer geind indefien bedrohte Die Einneihtoffenen, 
der Sunger. Ihre Ausfälle Eomaten wenig nägen, denn die gleihe Noth 
Gersfehte im ganzen Lande, und die Belagerer felbft fünnen fit) nur dur) 
Zufubren aus weiter Ferne und infolge eines mohlgeorbneten Berpflegungs- 
wefens dor den Mauern behauptet Haben. Die (elber trugen laum Frudt, 
denn Die Arme, die fie fonft deftellt hatten, führten flatt des Epaiens das 


3) Nuftie. von Fiefole beim Konzil in Konfiantinopel, 686, 2. Mei und fpäter; 
Wanfi, VII, 877, 949, 99, 976, 1148, — &6 liegt fehr nahe, ihn mit dem „römir 
fen Pricfter Aufiaus“ zu ibentifigizen, ber ald einer ber Wertcauten be Ahcobat 
Begeichnet wird und den der Nönig eben zu Diejer Zeit nach Konftantinopet fgicte 
ABrot., I, 6). — Under das Kons.: Hergensötber, Photius, I, 169 f. 

2) rot, 1, 16. 

®) Set, 11, 2. 

Tanipjshn, Mädiht van Zioreny, 4 
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Schwert, und auf dem Medern wuchs nur, was ohne Menjchenarbeit gedeihen 
mogte. In den tuscifgen Dergen but man Yrot aus gemahlenen Ciceln, 
und der Mangel erzeugte Rrantheiten jeder Art, In manden Gegenden jah 
man die elenden Bewohner ih, verzweifelnb, nom Sunger enträfter, auf das 
fpärfie Gras ftürgen, um e$ Inieend mit dem Munde aus dem Boden zu 
sieben, und oft fand man fie vornübergefallen tadt auf der Erb. Man 
begrub die Leichen nicht mehr, aber felbt Naben und Nrähen verfhmähten 
diefe fehon im Leben ausgebörten Körper.) us anderen Lanbfhaften wird 
das Entfegliche berichtet, dar Mütter ihre Kinder vericlangen, dafı Weiber 
Männer an fid) lodten, um fie dann zu töbten und fid) am (leifd) der Leichen 
zu fünigen.) 

Sronten&intet. Gin neued Unheil gefellte fidh zu biefem Clend, zum Ariege ber Nomäer 
unb der Bothen. Ein Franfen-eer von 100.000 Mann fiel ins Sand, flug 
eine Seeresabtjeilung der Sygantiner, Die fi nach Zuscien verlief, und folgte 
den: Flüdptenden auf dem Fuße. Die Franten ober mindeftens Streiffcjanren 
verfelben müffen 6i8 ins lorentiner Gebiet vorgebrungen fein, ba Belifar ges 
meldet wurde, die Feinde aus Gallien feien in unmittelbarer Nähe von Fäfulä und 
bebroßten das Belagerungstorps.*) Aber Krantheiten und bie Stmwierigteit ber 
Ernährung in dem burd; Sunger veröbeten Lande gwangen bie Franfen zur 
Umtebe, nachdem ein Drittel der Mannfchaft umgetommen war, und die Be- 
lagerung von Fäfulä nahm ipren Fortgang. ls die Befahr aufs Düchte fieg, 
fhlichen fih Voten aus der Stadt durd die Linien des Feindes, um von 
Witichis in Ravenna: Hülfe zu verlangen. Da der König fit) machtlos zeigte, 
den erfehnten Entfah ju fchiden, mufste Die Gothen-Befohung im fiebenten Monat 
tapituliten. ) Man gewährte ben Vefiegten Sicherheit der Perfon, und in bie 
Stadt wurden byzantiniiche Truppen geleat. Wir wiffen nicht, ob Florenz 
ebenfalls eeft jept den Wyzantinern wieder Jufiel oder ob 3 fi eima foribautend 
für den Maifer gehalten hatte. Iedenfalls fungirte im Sahre 541 als Befehls 
haber derfelben jener Oberjt Tuftin, der mei Qahre früher einer der Führer 
des Belagerungsheeres von Fäfuld gemefen war. 

Jazwifden aber waren in den Verhältniffen Der Stämpfenben bedeutende 

gen vorgegangen. Mavenna hatte fich ofme vedten Slampf dem 

Velifer überliefert und Wiihis war «ld Ariegögefangener nad Bayanz geführt 
worden. Nur bei den Golpeneibern war das Gefühl dieler Schmadh 
lebendig; fie fpieen ben Männern ins Geficht, Die fih feige der Minderahl 
ergeben hatten, aber aus diefer Erniebrigung erhob fid) das oftgothifhe Kalt 
binnen Kurzem noch inmal, um mit einem langen und heldenmüthigen Kampf 
aus der Gefchichte zu fieiden. Mad) den furzen Smifcenherrichaften bes 
Moibab und des Eraric war Totilas zum Knig erhoben worben, ward ben 


4) rot, II, 20 Derictet uber diefe Scprednife tbeilweife nlo Augenzeuge 
2) Lib, pontifie, (ed, Duchesne), pı 21. — ref, II, 20, 

3) Sol, II, 3. 

4) Auetar. Mareell, M. G. Avet: antgel, XI, 1; 36. — Frof, II, 27. 
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der gotfifhe Name ben alten Ruhm ber Tapferteit wicbergemann. Won Belifer 
aber haite man mit Necht uber Uncept am Hofe zu Vyyanz gefläftert, bafı 
ex fehr ernfthaft nach ber Aronc Staliens geftrebt habe und dafı feine Zujage 
an bie Bothen, er wolle fich zum Nachfolger des Miticis mählen Iaffen, mehr 
gewefen fei als eine bloße Kriegslifi, die ihm bie Thore Ravennas öffnen follte; 
& liefen Mittheilungen intriganter Dffiiere in biefem Einne ein und die 
Vefiäultigung hatte genügt, der allyu fiegeeicen General um ben Oberbefehl 
aliens zu Eringen. Velifar mufte gegen die Perfer I—hlagen, während bie 
Unfähigteit und die Ropflofigteit die Exbfihaft feiner italienifchen Erfolge anz 
traten. Ueberbies hatte bie römifhe Benöklerung jept die Segnungen byjan« 
tinifcher Derrfhaft zur Gentige fennen gelernt. Neben der Ausprefung durch) 
ein raffınirie® Cteuerfpfiem gingen bie Branbfdapungen einher, die bipans 
inifche Offigiere und Soldaten für eigene Necnung und zu eigenem Rupen 
vorzunehmen. beliebten,:) befonders feit Belifar nicht mehr mit ftarkem Arm 
die Termaltung leitete und fie mit siefbringenbem Bid beauffichtigte. Die 
Auflagen wurden feibft den Stübten, bie vom Kriege am fÄwerften betreffen 
waren, nur auf ein Sabr erlafien und foger bie Rüditänbe aus der Bothen-: 
mit Härte eingetrieben.) Co wandten id denn bie Spmpathien Der Ber 
völferung wicber mehr auf bie Seite ber Gorhen, zumal bas Olüd mit Totilas 
war. Er hatte bei Verona die Griechen gefhlagen und ihnen bei Foenza bie 
fümmtlihen Gelbyeiden abgenommen. Sept plante er die Nüderobenung ein ıten.or 
Tusciens und fehite eine Abtheilung feines Neerts, befehligt von drei tapferen "3" Sr 
Sothen-Fürlen, Viedas, Ruborid) und Ufiaris, über den Apenin gegen Morenz.) 
Wieder, wie 136 Jahre zuvor, lagerte ein Oftgethen-Seer vor ber Stabi, freilich 
unendlich feiner els jenes, das einft Nadagais herangeführt hatte, aber bie 
‚Sothen bieler Zeit verflanden fihh auf jede Act ber Ariegführung und der 
bezantirifdie Befehlshaber hatte, aller Woraußficht ber, bie Ctabt nicht ner- 
propiantiet. Cin Bote Tuftins gewann inbef; nachts glüdlich die Ctrafe nad) 
Navenna, umd von dort brach auf Den Mülferuf fofort ein Heer unter hen 
Oberften Beffes, Cyprian und Iohannes auf. Offenbar ging der Plan dahin, 
die Belagerer zu überrajchen und fie im Nücen anzugreifen, während fie die 
feinblice Stadt vor fidh hatten. Die Bngantiner müffen auf einem Umwege 
herangerliät fein, aber bie Dotben Gatten die Straßen durch Späher Beobachten 
lafien, und als die Griechen Iamen, fanden fie bie Gegner nicht mehr vor 
Foren. Um nidpt in zwei Fronten fämpfen zu mülfen, waren bie Germanen 
ea 25 km weit ins Mugello abgerütt und hatten in der Ebene zmifchen 
den heutigen Orten S. Wiero a Sieve und Scarperia ein Lager aufaciclanen. 
As die Führer des Entfahheeres die nächte Abficht vereitelt fahen, marfeirten 
fie mitfammt ber vom der Belagerung befreien Truppe, in der Stadt mur 


%) Wrof, LIE, 1. — Vergl. auch Die angeblide Anfpınde Des Totilas ans 
‚Heer ibid. ce. 4. 

9) Sertmenn, Bnansin. Iermalt, ©. 4 

3) rot, LER 5. 
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geringe Mannfäeft wurüdlcfiend, gegen den Feind. Beim Serannahen der 
Boyontiner verliefen die Gothen bas Lager unb befektan einen nahen, ter ehwa 
30 Eis 40m hahen Ianggeftzedten Sügelrüden. Unter den Griechen aber, in 
deren Neihen fih feit der Abberufung des genialen Feldherrn alle Bande ber 
Disziplin gelodert hatten, fracpen auf dem Iurgen Marfch von (Florenz ins 
Deugello Streitigleiten wegen des Oberbefehls aus. Man lieh endlich das 
2008 entfjeiben, wer ben erften Vonitof; führen folle, und biefes beftimmte den 
Zohannes, ber einen ftürmifchen Angeiff gegen die Sigelftellung der Gothen 
unternahm, während da Gros in bie Ebene nadhrüchte und fid) dert in einer 
Phalanz aufftellte. MS aber im Dandgemenge droßen die Griehen zurüd- 
gedrängt wurden und einer der Dorpphoren des Tohannes fiel, verbreitete fic) 
in ben Neihen Drunten das Oerüt, Johannes feibft jei tobt, fein Speerträger 
habe ihm ermorbet, und «8 exhob füh der Schredensruf, ber in allen Seeren 
mit. untergrabener Mannöjudt bei jedem wirtlihen oder vermeintlichen Unfall 
ertönt, das Gefehrei, man fei verrathen. Statt daß die wehlgeorbneten Neihen 
die Aurüägemorfenen aufnahmen, Löfte der blinde Schreden tie Rhalang, und das 
gefammte Seer Kf davon, Die Befeflehaber voran. Negimenter und Reiter: 
geicjwader waren nicht mehr zufammenzupalten und iele rannten und ritten 
tagelang, ehe fie fih für genügenb gerettet hielten. Nuf ber Flucht fam ein 
heil der Soldaten um, andere wurden gefangen und in das Herr bes Totilas 
eingereiht, Die Oberiten — von denen Beffas wenigitens in den Kampf ein- 
gegriffen zu haben fcheint, da er verwundet warbı) — flüchtete in Die feften 
läge, von ber Fund bis nach Ravenna, ja bis Spoleio und Perugia gerieben. 
Suftin marf fich mit den Truppen, die ihm geblieben: waren, toieber nad) Florenz, 
deffen Belagerung die Bothen trof ihred Cieges indef nicht wieber aufnahmen. 2) 

Nah einigen Jahren, 545, finden wir im als Kommandanten von 
Ravenna,>) und fein Nachfolger in Florenz, das nad geraume Zeit von den 
Bopontineen behauptet wurde, war vielleicht ber Primicrius Macrobis vom 
Regiment der „erften Theobofianer“, ber hier 547 ftnsb.r) Im Berlauf der 
nädten Jahre aber müfen die Bızantiner bie Stadt aufgegeben aber am 


1) Auctar. Mareell, com. 1. &, p. 107. 

2) Prolop nenn ala Stätte des Kampfes „Mucellat, womit cr einen Dit 
mit die ganze Lanbfchaft bejeigmen will. Nun find in dem Degirt Grocioni, 
Plarrgebist Tanga geherig, ymilchen Scarperia und ©. Piero a Sienr, bit Feld: 
arbeiten Häufig grohe Mengen von Menfhengebein, Waffenftäde und tömifge Müngen 
gefunden, 3. 8. eine goldene von Eibins: Severus, Aaifer 46165 (Brochi, Deser. 
del. Mugello, p. B01.) Aue) paßt die DBefchreibung der Drxtlichteit bei Brof,, IIT, 5, 
Ducchaus auf das Terrain jener Funde. Der Beyirf Crociont erftredt fih bis zum 
jeginen Kapugineeklofte, in defien Nähe fit) der ermähnte niedere Dügelrüden und die 
Ebene, in der Richtung nach Scarperia zu, ausbehnt. 

®) Prof, DIE, 10. 

9) 517, 15. Diai ift dab Datum feiner Beftattung auf dem Cömeterium vom 
©. Jelicha, C.1 1. X1, 1688. Diefe Crabfgrift beyeugt die Fortbauer ber griccticen 
Beinsung. 
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Zotilas verloren Haben, denn im Jahre 552 finden wir fie wieber in Händen 
der Gothen.') 

Von Nenem mar ein allgemeiner Umfcrsung eingetreten. Belifar wer 
zum zeiten Male nad) Italien gefickt worden, aber vom Miptrauen verfolgt 
und in jeinen Mitteln beicränft, Tonnte er nicht mehr das alte Blüd an feine 
Feldzeichen fefleln. Much ftand ihm jcht fein Xhrobat oder Witichis gegenüber, 
fonvern ber fluge und tapfere Zotilas. od, einmal leuchtete ber Stern bes 
Bothen-Boltes, aber Narfes, der Belifars Yaciolger wurde und den man von 
Boyanz wieffaner unterftütte, befämpite Den Aönig mit Erfola, und bei Tiginä 
unterlag und fiel der Yelb. Der glütliche Cunuch, der ihm befiept hatte, 
fhidte die blutigen leider und tie mit Coelfteinen geihmüdte Mitra bes 
Gothen-Serreiers nach Ronftentinopel und man legte fie vor den Thron bed 
Kaifers auf die Cwe,*) als ein Symbol, daß ihm bald Italien unterworfen 
zu Fühen iegen werde. Ms aud) Tejas, des Totiles Nachfolger, gefallen war, 
gab «3 unter den Ueberlebenben bes Stammeß feinen eigentlichen Yufammen: 
Hang mehr. Dennoc war die Rampfesluft noch nicht in Allen erlofcen; ein 
Aheil der Bothen Lud bie Franken ein, ihr Wolt am ben Bızentimern zu rächen, 
und jene, ftetS zu Abenteuern bereit, zogen, 75 000 Mann ftatl, unter Führung 
der Alamonnen Seutharis umd Butulin herbei. Che Narfes gegen fie vorging, 
münfcte er fih) Tusciens zu verfichern. Florenz, gleid) den meiften anderen Ensict fc an 
täten ber Zandfhaft, gab fidh freiwillig in feine Hände; bie Alozentines Tri "> 
zogen ibm mit der Bitte entgegen, ihrer Gtabt nichts Uehles anzutbum,‘) und 
fo wurde Diefelbe wicher ein Öyzantinifcher Befig Bei der Unterwerfung teitt 
teinerlei Unterfegeidung zmiftjen gothifchen und alteinheimifcjer Elementen heroor. 

Nur in Sucra fämpften die Gothen mit fränfifher Hülfe drei Monate 
wider Narfes tapfer, doch erfolglos. Durch bie Slorentiner Chene aber jhmeiften 
die plündernden franfen-Dorven,‘) und ven ganzen Winter 552/53 hindurd, 
blieb Mittelitalien ihren Mäubereien preisgegehen, während Narfes befchäftigt 
war, fein Beer zu reorganifisen, CExft im nädıften Sommer fühlte er fih fart 
genug, um es mit den unerfcrodenen Abenteurern aufjunehmen; ein Theil 
derfelben, der verfucht Hatte, die Beute in die Heimath zu bringen, war in 
Norditalien einer Seuche erlegen; der andere fland jeft im Süben am 
Volturnus, und bier vernichtete Narjes ihr auf 30000 Mann zufammen 
gefchmoljenes Seer. 


4) Dies ergiebt Jufermenfalt won Agathian, I, 8 wo von ben Mänen bes 
Narfes gegen bie tuschigen Peftungen die Rede, bie nad tm Befig der Cotken, und 
1,31, wo Äloveng in erfier Keibe genannt ift. 

3) Theophan, Chronographia, irrig ya Bil. 

9) Agathlas, I, I 

4) Agathias, 1,17; ber Mitt bes Ctephamas mit 200 Mann von Luca 
nach Ravenna; Fronten Abiheilungen madten beraits im fladen Lande Beute Die 
Straße der Neiter füpere über Foren), und mit den Flaglanee Fan nur bie Aros 
Spene gemeint fein, 
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&3 war bas Ice Berneßel in Fiefem furdtboren Nampf, der 18 Sabre 
gedauert, der dad Cand verwüflet und entoältert, das Welt der Ofigothen Faft 
völlig vernichtet, Noth und Clend ofme Mafsen beraufbefhworen hatte. Italien 
ward norübergehend wmieber eine Provinz des Nömiichen Reiches, oder richtiger 
ein Anhängfel des bpjantinifdjen Staatömwefens, regiert von Patric, die ihren 
ig, in Aavenno nahmen. Yatte Der Krieg den Vemohnern emes übrig ge: 
Laffen, fo mochten fie e$ jet genen die Habgier von Logotheten und gegen jebe Art 
amtlicher Yusfaugung vertheidigen.‘) Narfes fceint als Patrichus Einiges für 
die Städte geihen zu Haben, ) denen bie Langen Kämpfe ihr Mertjeichen ber 
Bertrümmerung und Perwüftung aufgedrüdt haben mußten. Echwerlid) Tann 
Au anderer Zeit als chen damals eine Iehte Reparirung der Thermen am 
Forum von jorenz unter fo armfeligen Verhältniffen erfolgt fein, Daß der 
Marmorbeden mit Ziegelfteinen ausgeflict wurde, und geroiß rührt «us diefer 
Zeit die Wieberherftellung einer gerftörten Einmündung in bie römife Slloute 
unter Verwendung von Säulentrümmern, Marmorftüden und dem Fragment 
einer Statue ber) Neben folden nothwenbigen, bürftig außgeführten Arbeiten 
der erften Stunde feinen inbeh unter bygantinifcher Herrfhaft auf) einige 
Niehen erbaut zu fein, denn zwei der Gotteshäufer, die uns fyäter bekannt 
werben, maren folden Seiligen gewitmet, deren Kultus fonft mur in bemjegt 
bgantinifgjen Gebiet dftfich bes Apennins Heimifd) war und nach lorenz nur 
in Zeiten engfter Verbindung mit jener Lanbjeaft, nur in einer Periode über: 
tragen werben fonntt, in ber bort der orthebere Glaube herrfdite, Dicht wor 
den Mauern im Often, nahe ber Ctelle, wo man chebem zur fir geheiet 
hatte, erheb fi) eine ice bem heiligen Apolinaris zu Ehren, und biefer war 
etion der Sanlt Peter Navennas, fein Scuppatron und erfter Yifhef. Eine 
andere, Kleinere, nördlich vom Forum und som Kapitel gelegene mar dem 
heiligen Nofihus, dem erjten Bifhof non Forlimpopoli, gemeiht, der ala 
miifeger Vernichter eines pefthringenden Dradens jenfeite des Gebirges ver- 
ehrt wurde, zu dem aber ebemfo wie zu Apolinaris Florem und Zuscien 
aufer jever Beziehung fienden.‘) Die ftäptiide Verwaltung blieb, etwas ver- 


%) Proc. Aneedota, XYIIL, 3; XXIV, 4. 

®) Marii Arentic. Chrom M. G. Auet. antigm XI, 1; 298. 

®) Ergebnif ber Ausgrabungen von 1692. Xergl. feitweife „Naz.“ 308 von: 
2. Ott. 1692. Die Kontenehumändung ft im Hofe Bed Krdänleg. uf. wieder 
sufernmengeftelt worben. 

4) Exfte urfundtige Erwägung von &. Apollinarı, 1095, 15. Qannar (Pueci- 
neili, pı 289. Erf vor einigen Jahryehnten murbe bie feit 1756 auigehabene, cuf 
der Pinza ©. Firenze gelegene Kirche Demolirt. — ©. Rofilo, nuerft in Artunden, 
1077, 2 April (Rap.Arch), meftih dem erbifdäflihen Balnis gegenüber gelegen, 
war {päter eine ber 96 YHarreien der Stadt, aber der Heilige, dem fir yageeignet, 
mar fo wllig unbefannt, dafı man im 16. Jahrhundert meinte, der Name fei eine 
Korruptel von S, Kafaelle. (Siehe Focelanti, Vile de seite beati Fior. in dem 
„Sommario delle chiese“, p. 195 88.) 
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ändert nur durch einige Befeße, die Juftinian erlafjen, biefelbe, bie fit) durdı 
die ganze Zeit der Gothen-errfchajt hingefchleppt Hatteı) 

As Volt find die Oftgethen feitdem verfchmunden, aber auc) fie Haben 
einen wenngleich fcwacer Beftandtheil jener comaniicgermaniichen Wältere 
mifhung gebilbet, aus der fpäter eine neue Nationalität hervorging. Mande 
Spuren ber Seit beweifen, dafı fie Rinsswegs günglid) aus Zuscien verdrängt 
wurden. Der Name des großen Iheoderih hat fih lange Jahrhunderte bins 
durch erhalten, obmohl priefterlicher ‚Zorn das Antenten bes Nrianer-Hänigs 
aus Hier verfolgte.) In Slotentiner Uxtunden des 11. und 13. Jahrhunderts 
begegnet vielleiht lein germaniiher Name jo häufig wie Teudericus oder 
Zeuberihus, und sine früh verihwundene tircje Hief, wehl von ihrem Gkifter, 
S. Maria Teberiti.) Noch Heutegiebt es in Toskana feds Ortfcaften des Namens 
riana, ober werlürzt Niang,‘) der baran erinnert, daf ihre Wemohner noch 
Kange ihr asianifces Bekenntnif; brwaßirien, und wahrfgeinlich haben fie crft 
fpät mit dem urfprünglihen Glauben aud die Nefte nationaler Sonderart 
völlig. aufgegeben.) 

Man Iomnte fid) nicht beffer ale durdaus würbiges Glied des bnyan- 
timifcpen Reiches Iegitimiren, als durs) den Cifer, mit dem fid) die Taum vom 
den Schreinifien dea Kampfes aufathmende Bevölterung Firhlihen Streitige 
feiten Gingab, Vopft Pelogius I. war berichtigt worden, am Kabe feines Bars 
gängers Wipilius nicht unfhuldig zu fein, aber ex hatte in der Piterslirhe 
auf der Kanzel, Kreuz und Gvangelienbud; auf dem SPaupie haltenb, sinen 
Neinigungseib geleiftet. Jet erhob man eine andere Anklage wider ihn, bafı 
er nämlid) nicht vollfonmen orthodor jei, da er irgenbmelchen Konzilien- 
fprüden nicht genägende Mdhtung zolle. Im gungen nörblichen Tuscien weigerte 
man fi, ihn anzuerfenzen, und ließ feinen Namen in der Meffe jurt. Cr 


4) Die pragmaticn sanetio, über die Segel, eich. d. Stäbteneri, I, 128 
Handelt, mar wicht, nie biefer meint, Grumdgefer für Stnlien, fondeen enthielt mir 
Mebergangsbeftinmungen, weburch fi ihr verhälnifmähig dürftiger Jnpalt ertlärt. 

=) Vita 5. Gandentii, God. Laur-Strozz. 3 (6. XL) p. 8 ss. Detlamation 
gegen den graufamen, bie Sirhe unterbrüdenben Theoberich und die befanne Sifion 
der SHölenfirafe, bie er im Neater eines Wulland der Siparifcen Infeln findet. 

3) Werzeicniß von Yivstlarien von ©. Martins del wescovo, wer. IL 
(Strärg. — Yroven. Baia). C8 giebt nur die Erwähnung derfelben, 

%) Bergl. Repetti, I, 1881. 

&) Daß bie Onönamen von Gothen Herrüßeten, nicht ana von Langobarben, 
die mit befonderer Züpipleit dem Arianiomus umfinger, erpicht fih aus mehreren 
Grmäqungen. Weber fiebelten bit Sangabarhen gefchloffen tn einzeinen Crifcaften, 
noch findet fi itgend eine Cpur Davon, dah die langobardiichen Einwohner einzelner 
Zerritorien fi) längere Zeit gegen Annahme des Kutholisiomus gefträubt hätten 
Erdrig kommt ber Maine im Luchefifden am Häufigften (oreimal) vor und cben bert 
eifteten Die Gothen am lüngften und am yäheften Wiberfiand, fiedelten deninadh dert 
mobE auf am dihteften. — Sonft je eine Crtihaft des Namens im lorentiniicen, 
ifoner und Bolterraner Gebiet 
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legte den fieben Bifchöfer brieflich fein Blaubensbefenntnifi ab und erflärte fie 
für Schiämatiter, mern fie mod fürder bei ihrer Gefinnung keharrten. Mir 
vernehmen nidht8 weiter mon dem Gtreite, in dem es mahrfeinlich bem 
tömichen Vifhof gelang, feine tuscfchen Mitbrüber und deren Herden gu 
anderer Gefinmung u befehren.«) 

Sorgen won fhwererer Art ala bie um bie tubellofe Rechtgläubigteit 
eines Oberhirten follten alsbald bie Gemüther ergreifen. Die Serrihaft von 
Wojany Bilbete für den gröften Teil Jinliens nur ein Furzes Zmifchenfpiel, 
denn in Wahrheit defaf das Oftreih mur den Schein der Madhtfülle, aber 
nicht die innere Fähigleit, die redugirte Erbihaft Des Meitens zu behaupten. 
Hatte es in Italien einen Germanen-Stamm ju befigen wermodt, fo war e0 
geföchen, weil Deffen Kräfte in wenigen Iahrjehuten won Süden und von 
der Rultur aufgezehrt waren. Aber aus bem Norden brachen neue Schaaren 
von noch ungebrodiener Axt beroor und ber Proge wisberhofte fi, bis Lebens: 
ftartes das Verrottete, Wiperftandsfähiges dos Schwäclice erfeft hatte. 
Deutlicher als font ftelt fidh hier Die gefhichtlice Bewegung als Drang und 
Walten ber Natur dar, die Verfallenes und Mbgelebtes zu befeiigen befizeht 
if, Damit Junges und Srifches fich zu geftalten vermöge. 

Eine Volterfhaft, urfprünglidh an Glbe und Gier heimife, mar nad) 
Mähren umd von dort nad) Pannonien geogen. Aber in ihren Siten an ber 
Donau fahen fich die Sangobarden durch Aoaren und Slovenen behrängt und 
fie hefehtoffen, ein Gebiet won reicherer Fruchtbarkeit zu fuchen, das Leicht zu er 
oben und wirlfemer zu veribeidigen wäre ald jenes Pladland, in bem fie fi 
jedem feindlichen Anprall ausgefegt fuhen. Sangobardiihe Neisläufer hatten 
in Italien umter Narfes gegen Gothen und ranfen gefochten und nad) ihrer 
Nüdtehr in die bürftigere Scimath werden fie von dem füönen Lande berichtet 
haben, von feiner erihöpften Bevälferung und wohl aud von der Ichlaffen 
Mannszucht im Sser der Unzantiner, bas mur unter dem Befehl eines Feld- 
Herm von ber Tüchtipteit bes Narfes und beferlt von beffen Geift einem Feinde 
furchtbar zu werben vermochte. Aber im Jahre 367°) verbreitete fi die 
Kunde, daß die Intriguen des Hofes von Buyanz ein neues Opfer gefordert 
hätten, daß ber tapfere Eunuc; nidt mehr Hegent Italiens fei. Cs jheint, 
daß auf diefe Nachricht Fin Rönig Aboin fein Rolf fich zum Aufbrud rüften 
ließ, Schon im Frühfommer 568 flanben bie Langoberen in Oberitelien 
und ohne Kampf murben fie Deren der Ebene umd vieler Stäbie, Die 
Neitjeren flohen nach ficerer fepeinenben Mebieten, bie hohe Geiftliäteit voran. 
Der neue byyantinifhe Statthalter glaubte feiner Mliht zu genügen, wenn 


3) Der Brief Des Belag. (Jafie? 99 mit 556, 16. Febr.; M.G. Epist., TIL, 
p- 80 m. 566, 16. April. — C& wird angenommen, dab vom den 7 nambaft ger 
machten Bifhöfen Laurentiud ber von Äylorenz ei, bad giebt «& dafür feinen 
Beftimmten Analt. Dah fonohl der Bifhef von Florenz wie ber von Fiefole in ber 
Zabi enthalten, ergiebt fich daraus, dak Fusein annonarin aus fieben Diszefen beftand. 
2) Beral. Wehe, 851.9. 
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er Ravenna in Dertbeibigungssuftanb fehen lieh. Nur am Ticinus fand der 
Groberungsqug ernfihaften Wiberftand, da Pavia fih mit rühmlicher Tapfer- 
teit. drei Jahre behauptete. Doc) f—hon währen das Kauptheer jene Eindt 
befagerte, drangen Streifzlige über den Apennin mach Süden. Der Cehreten 
309 vor den Anlömmlingen her und fie entfpradhen ihrem Ruf. Mehrlos fiel 
ihnen Zuscien gu und Diefe Eroberung ober Vefignahme ift ine Jahr 570 zu 
feßen;ı) fie bedeutete hier, wie überall, me bie Fangobarden einhrangen, den 
endgüftigen Abfchlufs der alten Gefdichte amd bie wahre Eyodie des italienifgen 
Mittelakters, 

Scit mehr al anderthalb Sahrhunberten war Befclecht nad Geflecht 
des Unblichs barbariicher Wölferfchaften gewöhnt und die Bevölferung hatte (angfe 
ic) felbft mande Barbarenfitte in Tracht, Mefen und Lebensführung mu eisen 
gemacht. Aber trof aller Abftumpfung mußte fehon das Yaufere der neuelten 
Eroberer die Kerzen mit Grauen füllen. Die wilden Gefichter beutegieriger 
Rrieger wurden burd bie Daaetradpt, die ihnen den Namen gab, befonders 
abfehresend; von dem in der Mitte geicherenen Kopf Bingen geflodtene Haar 
frähnen über Die Baden herab.) Die Glieder umbülte ein weites, meiit 
leinenes Gewand, von einem bunten, gemwebten Gürtel zufammengehalten- Ihre 
Schaaren waren durdfegt mit Beftanbtheilen anderer, von der Kultur faum 
berührter Völkerfhaften, Bepiden und Bulgartn, Sarmaten, Pannonier und 

- Saden.) Ein Teil diefes Wöllegemifches und feine Sauptmafle, der 
Zangobarven, Befannte fid zum arianifchen Chriftentjum, tas aber in Teiner 
Art mildernd auf die Sitten geriirft hatte, ber andere, wahrjcheinlich größere, 
Bing den Geimifchen, Heidnifhen Göttern an. Es mar nicht bie Luft, den 
Hlauben an diefe zu verbreiten, fonkern nur ber brutale Spah von Barbaren, 
wenn fie crifllihe Bauern zwangen, Fleifh ihrer Opfertbiere zu effen eder 
dem Siegentopf Referenz zu ermeifen, den fie unter Abfingung ihrer Lieder 
germaniftren Gottheiten weihten, mohei natürfid Die Wiberftrebenben tobt: 
gefchlagen murten.ı) Menn fie fidh gegen die Kirchen Inum mit einer befonberen 
Feinbfeligkeit verhielten, fo wird badurd nur bemriefen, daf fie der vorgefundenen 
alten Rultur in all thren Theilen mit berfelben volltommenen Gleichgättigteit 
gegerüberftanden und da fie beim Pländern und Zerfiören durd feinerlei 
Semtahum, nieht einmal durch bie eines flärteren Saffes beeinflußt wurden. 


2) Die Zeit it befonders atıö Agnellus, c. 94 (M. G. 8s. rer. Lang., p 337) 
zu Fofiehen. Cr fept foger bie Plünderung Tusciens ver die Belagerung Pavind. 
— Paul, III, 26: Zuseien fei wüßrend der Belagerung befegt worden. — Der Gründung 
der Hergopthiimer Spoleto und Berenen, B7I (Weile, &. 18 u. TI) mukte bie Befit- 
nahıne Tusciens vorungegangen fein. 

2) Wergl. Bupme, Die gens Langob. und ihre Hertunk, &. 14: biele Haar: 
tradıt babe tünflicen ärten gegen; daher „Langbärte‘ — Paul, IV, 2% 
M. 6. Se. rer. Lang., p. 124. 

3) Panl., II 96 u. III 5. 

4) Gregorii Dislogi, c. 27, 28. M. G. Ss. rer. Lang, p- BU. 
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Vor folder Art waren bie neuen Herren. Aber nicht genug an dem, was 
das umplichjefige Carb burdh Mord und Haub zu dulden hatte; feines ber Leiden 
blieb ihm erfpaxt, Die ben Tobeslampf einer Kultırperiode wu begleiten pflegen. 
Scon vor dem Einmarid der Langodarden Hatten Seuchen furdebar gehauit; 
jet brachte Tahr auf Iafr deren neue. Eine Ruhr und Matternepibemie 
hexrfehte 570; Die Bubonenpsft wüihete 571, und gieic) den Wenfhen rafften 
vecheesene Kranfbetten auch bie Thiere Hin.) Mikwachs Ian dazu, und in vielen 
Taheen fehrnang, der Sunger feine Geifel.r) Als in der folgerben Zeit Die Felder 
wieder einmal reiceren Segen trugen, traten bie Flüffe aus umd fchmenmten 
einen Teil der Ente fort.) Kaum vermag die düfterfte Bhantafie eine Art 
des Glenbö außjubenten, von ber Italien in biefer Zeit nicht heimgefucht wurbe. 

Iıs uneshöpfte anb sauhere Natur mochte ben Zangobarben gegen bie 
bevsfchenden Sennlheiten fürlere Wieritendötraft gemähren und unter dem 
Mangel an Nahrungsmitteln litten bie Gebieter naturgemäß am wenigften. 
In ühren Händen war bie Bevölferung eine zum Tode erfhöpfte, willenloje 
Beute, und welches Schidjal fie den Untermerfenen bereiten wollten, darüher 
entichieb nur ihr eigenes Intereffe. Für Rie erfie Zeit der Eroberung und des 
Deutemagens Lonnten fir fi darauf befchränten, jeden Reihtsguftand zu igno« 
viren, Schmert und Fauit als Seep walten zu Laffen; aber als man zur Ser: 
fisllung eines Dauss verheihenden Juftandes [reiten wollte, mufte bad Chaos 
entwirrt, bem Werhältniß der regierenden Vlterfäaft zu den Befiegten eine 
Hegel gegeben werben. In unbewuften oder bewußtem Gegenfa zum Ner- 
füßeen der Oftgothen, die über allyu großer Dulvung midht dazu gelangt waren, 
eine Lrüftige Derrfpeft aufgurichten, bliten die neuen germanifhen Eroberer 
Tebiglich auf ihren Mugen, feri von jeglicher Rüdficht auf Beftehendes oder 
Herlömmlicyes, fomeit e8 nicht etwa den cigenen nädften Iwedken diente. Dies 
lich der ee! ihres Verhaltens in den erften Zeiten, folange in ihnen 
, fi Durdhzufehen, nod ungebänbigt und unverfünert war, und darin 
maßte c8 Leinen Unterfbied, ob Alboin der Nahe feiner Gattin zum Opfer 
fiel, ob Aleph ihm eriegte oder während eines jehnjährigen Interregnums bis 
581 35 Sergoge, jeder in feinem Machtfprengel, na eigenem Mohlbebünten 
füokteten. Die „Majeftät de® römifgen Nedtes” war für fie ein Wortjchall 
ohne die mindefte Bedeutung; fie Tannten nur bie Gewohnheiten ihres Stammes, 
und dafı bie Unterworfenen fich tiefen im alln ihren Verhältniffen zu ben 
Ziegern zu beugen hätten, barliber Tonnte fie Üprem ganzen Wefen nad) micht 
einmal ein Zweifel anfecten. Mochten jene untereinander mad) ihrem römifchen 
Nedht paltiren,‘) nad) Biejem ihre Gröfeaftöuerhältnifie regelm, 6 lümmerte 


%) Mar. Avent., 16, p- 238. 

2) Paul, 11, 3. — Lib. pontif. ed. Duch, p. 308. 

) Mar. Avent., p. 23% 

4) Die nicht unterbrochene Forthauer bes römifden Rechtes geht wit voller 
Deutlicteit ans Liwtpr. 91, De seribis, jeroor. — Cs erpiebt fih gerade aus 
diefem Gefeh, me das romige Net ins Gswehnhelisreiit überging, worüber rate 
su handeln ft und mas biöher nicht genügend Beachtet zu jein cheint. 
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Die Eroberer wenig; aber mo Beziehungen ber Atfäffigen zu den neuen Herren 
in Frage Lamen, entfhieb das Net der Sangobarden. Diefes aber Ichte 
während der erften fieben biß acht Jahrzehnte nach der Befiergreifung Italiens 
mur in minblidher Meherlieferung bei hındigen Stammesgenoffen, entjog fid) 
alfo fajt der Nenniniß derer, denen e8 aufgendthigt ward. Wielleidt wurelt 
in tiefen Zeiten und Verhältnifien der fpäter allgemein Hervottretenbe Brauch, 
Private Redtäbündel, vereinzelte Musnahmen abgerechnet, nicht var dem Richter, 
fontern vor Nachbern, Grnoffen oder gewählten Schiedärichtern zur Entfäeidung 
au Iringen.') 

Betreffs der Befipoerhältnife tonnte e8 natürlich bei dem Cuftem aber 
der Spfiemlofigteit der erfien Zeiten ebenfalls nicht verbleiben. Wollte man 
das Sand, das man bisher mur geplündert hatte, bequem bejtten, jo mußte 
eine fefte Ordnung oufgerichtet werden. 8 feeint, daß fieben Jahre ver- 
fichen, ehe fich den Kangobarden dirfe Einfiht aufprüngte. Da jeder geregelte 
Zuftand, auch wenn er Vrüdend, der Behrüdung ofme Regel vorzuziehen it, 
fo war «5 ein Vortheil für bie Unterwerfenen, als ihmen bie Abgabe eines 
Drättels aller ihrer Vefigungen auferlegt wurke, und zwar fand die Theilung 
unter ben Grobexern im ber Art ftatt, baf; jeber auf den Drittel-Tribut beftimmter 
‚Einjelner angewiefen wurde. Hierin aber lag bie erfle perfönliche Annäherung, 
ja ver Keim Lünftiger Gemeinjcpaft, weil fortan in gemiffen Beziehungen die 
Interefien zufammentrafen und die Sangokarben Tpeilmehmer, wenn aud) auf 
gebrungen, in den Betrichen der einpeimifcen Bevöllerung wurden. Man Hat 
dieje Dritielung hir und da für ein leiblich milbes Werfakten erklärt, dabei 
aber überfehen, daf; bie Mehrzahl der veicheren Befiger vorher tobigeichlagen 
war,*) fo da Die fbriggebliehenen Altfäffigen hauptjählidh Heinere Eigen 
thünner waren, für die mei Drittel des Getrages zu Auzjaat, Snftandhaltung 
des Befites und Gebendführung fnapp genug ausreichen mochten. Das Erbe 
der Getöbteten muß, anbererfeits fo beträchtlich gewefen fein, bafı die Lange: 
barden nachgerade alles nterefje hatten, nicht ihren Yandbefig, zu vermehren, 
fondern weiterer Entvölterung vorzubeugen, die ihnen jelbjt verberblid; gemorben 
wäre, weil fie das sroberte Ochiet snirvertget hülte 

Beichräntte jhon die Bejeitigung der buch) Wefi, und Einfluh Mächtigen 
die Möglidpteit, dafı die Maffe der Unteroorfenen fi gegen die Minderjahl 
der Cieger hätte erheben fönnen, fo jerriß üheroies die fojiale Eingliederung 
jener in das neue Stantswefen jeden zwoifchen ihmen beitehenben Zulammens 
hang. Die freie Bevölterung des eroberten Landes wurde zu Aldien herab: 
gedrüdt, in einen Stund, ber fi) von der Vörigkeit war Ducch die Freiheit der 
Werfon unterfejieb, während bie wirthfehaftliche Abhängigteit durch bie Abanber 
pilicht gegenüber bem einzelnen Iangeborkifdien Zributempfänger bedingt war. 
Eelbit am der gemeinfamen Erbitterung fonnte fih fomit das erlofcpene Nationale 
gefühl nicht mehe neu entgünden, denn die Verhältnifje mufiten fich jehr bald 


2 Dergt. Abhandlung deö Lerfaffers, Entftehung des Konjulate, Deutfche 
Feifehr. f. Geih.Rifenfc., VI, 27. 
27 Panl., I, 32. 
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inktoibxell geftelten, je nad; ber Figenart be3 Meren, feinen Neigungen unb 
Bevürfuifen und je nad) der Natur des Bodens. Der Verband zwitchen tem 
Drittel-Empfünger und ben ihm zugewielenen Altfäffigen, fomie der legteren 
untereinander muftt alsbald ein Iofaled Interefje fcaffen, ftärter ala jebes 
nationale, wenn ein foldes fidh wirtlidh noch in der gebrodenen Bevölkerung 
hätte zogen Tonnen. Wus den nun entfiehenden Begiehungen mußte fid) eine 
unenpliche Mannigfaltigleit der örtlichen Verhältnifie ergeben, zumal in den 
durd) Berge und jäler zeid) geglicberten Gebieten und bei für Lange Jeit 
fehr verminbertem Werlehr. ®ier ift eine der Quellen ber Fünftigen Biel: 
geltaltigteit bes italieniften Dafeine zu fadhen, der Entwicklung jener Sonder: 
art, aus ber nahmals der geiftigen Rultur ifre beflen Sebensfäfte zuftrömten; 
aub diefen Zufländen Geraus formte fi jene Welt von Fleinen Welten, die 
das mittelalterliche Italien Silbete, Und hier freiliß legt aud) der Urfprung 
jener zur Zerfplitterung führenden Indieidualifirung des ttalienifgen Lebens, 
die, mie mir fehen merben, früher, als man bisher beachtete, Sandichaft gegen 
Landfbaft, Stadt wider Stadt, jeben winzigen Ort gegen feinen Nachbar in 
Waffen brachte. 

Zunächft haben bie Sangobarben ihr Syftem, das Borgefundene zu igno- 
viren, audı ben Städten gegenüber befolgt. Deren reiche Vergangenheit war 
men unbefarnt oder gleichgültig, und da fie natrlige Wittelpuntte für alle 
Beichungen wietbicaftlichen und Aulturellen Febens kildeten, befafı anfänglich 
für fie Line Brbeutung, da diefe in ihrer feineren Ausgeftaltung ihnen ein 
Fremdes waren. Matte e8 in ihrer Seimath und in den Begirfen, in benen 
fie vorübergehend fibelten, dergleichen nicht gegeben, fo erfannten fie auf in 
den Ocbiet ihrer jüngften Eroberung, obwohl biefes ein Land ber Stühle war, 
deren rechtlich Gpiftenz micht an. Zmifcen Stadt und Land geb cs für fie 
feinen anderen als etwa den thatfählichen Untericied, wah in jener die Be- 
völferung enger zufammenwohnte, aber in ihren Rehtspuffaffungen tamen die 
Stidte als foldhe überhaupt nicht in Betracht, modurdh die alte Art ftädtiicher 
Verwaltung von jelbft verfämvand und bie Stadt zu einer Stellung berabfant, 
vie fih in nits vom ber ingenb eines lünblichen Beyirfes unterfchieb. Da das 
geben zur Geftaltung drängt, mußte aud hier an Stelle des vernichten Alien 
irgend etwas Neues entfichen, aber e$ wurde entfcpidend für bie Ausbildung 
der fünftigen ftädtifen Verfafjung, daß in den grunbleglichen Werhältniffen 
zwifchen Stadt und Sand Feine Werjejiedenheit beftand, da; Pie Entmichelung 
innerhalb der Mauern ber erfteren eben dort einzufehen hatte, won mo fie 
in Heinen länblicen Ortjcaften ihren Ausgang nahm. Senoohl ihre Sangjam: 
feit wie die fpätere Araft und Frifee finden darin ihre Grtlärung. 

Indem bie Sangobarden bie Sonberfiellung der Städte negirten, bie bed 
einmal thatfächlich vorhanden war, langien fie im Grunde dort an, mohin 
fonft bie Meberfeinerung der Miffenfcaft führt, nämlich zu einer vedilichen 
Filtion. Denn der wirkliche Unterfcjieb muhte ih ihnen fofort aufbrängen, 
als fie fi in dem eroberten Gebiete wohnlih eimricteten; zu Cihen ber Ber« 
waltung waren nur jene tauglich, zunächft der Sage Kalber und weil in 
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ühmen die Etrafen zufemmentrafen. Lebensgenuß; und Lupus, wenn aud in 
eohen Formen, Lodten die Norbländer; die Frauen gemöhnten ih bald an 
tämifge Aeiberfitte‘) und nur in den Städten fanden fie Befriedigung fchnell 
ermacter Wünjge. Auch die Männer zögerten nicht lange, ihre Zradht in 
vielen Dingen nad) der Sitte ber Unierwerfenen zu modeln, *) die der Klima 
beffer entiprac. Selöft für Krirg und Jagd fanden fie bei dem Waffenihmicn 
in ber Stadt, ber nach alten Tratitionen arbeitete, Schwert und Schild, Bogen 
und Speer Tunftvoller verfertigt und reiher geihmüdt, al8 fie bergleiden früher 
befaßen. War die Zapl der Sangobarden, die innerhalb fläbtifcher Mauern 
ihren Wohnfig nahmen, vielleicht anfinglich micht groß, fo umfaßte fie doch 
gerade bie einflufreicfien Perfönlichfeiten. Gier nahm der Herzog fein Domizıl 
und tie Stabt gab feinem Bermaltungsbegirt den Namen; mit ifm gemeinfam 
faltete ber Gaftald, der — menigftens in früheren Zeiten — den Herzog zu 
beauffchtigen haite, wie diefer wieder über ihn bie Kontrle übte.) In ber 
Stadt befand Th endlich als Gentralpunkt für die Verwaltung der zeritreut 
tiegenben Königlichen Güter, die curtis rogia. lorenz wurde Amtsjig einea 
gerzogs‘) und überaus umfangreid, war des Mnigsgut innerhalb feines Bes 
Airles. Wielleict rühete diefes hier und in Zuscen überhaupt nad) von den 
Zeiten des Theodat her, Tefien Ländereien an feine Nachfolger, die Bothen- 
Könige, von diejen au den boyantiaifgen Fiskus übergegangen fein muften und 
mahrfheinli; jet Iamgobarbifces Rrongut wurden. Berge, Wälder, Aedr, 
Wiefen, beteutende Döfe dicht bei der Etndt, in der näheren Umgebung wie 
in enffernteren Gegenden ber Sanbichaft Bilbeten einen fo umfafjenben Weit, ba, 
Die Könige ficperlich Die bedeutenbften Grundherren im Floventiner Bezirt waren) 

AS Beamte des Herricers wie als felbfländige Eigenthümer Hatten jegt 
Nänxer, bie mit dem Kampf beffer vertwaut waren als felbft mit ben 
urfprünglichften $ormen des Aderbaues, Land von reich entoideltem Anbau zu 
vermalten; fie waren genöthigt, fit) mit der Gewinnung von Wein, Oel und 
Sartenfrüchten vertraut zu machen. MS Selfer und als Sehrmeifter waren 
ibmen hierbei bie Unterworfenen unentbehelih, und bie Annäherung, anfänglich 
durch Furcht auf der einen, Mihadrtung auf ber anderen Seite, durd Ver- 
f6iedenfeit der Sprade und der Nefigion, der Traht und der Gebräuche 


3) Siehe Paul, IV, 38. Die Geiliite von den Deryogätöctem, bie Yruits 
dinden, eine Art nom Korjeten, tragen. Die Erjähfung begicht fih auf Das Jahr EI. 

®) Paul, IV, 9. 

a) Papft in „Forih. 1. d. Gef“, II, 448. 

+) Velannt ift allerdings nur der Florensiner dux Gudibrandus aus der Zeit 
Narld des Großen (eimm 74-81. Jaffet, 2, 471; M.G. Ep, III, 62). Aber daß 
feine Herjogsftelumg Inngobarbifdien Urorungs mar, it Iaum u beimeitln, und 
wenn Died autrift, ergiebt fih daraus, dah; der Florentiner judienria ein langob 
dax ertfprach Ir Piteja, Eine, Keeyjo find nur Gaftahden nagynmeifen. Lergt, 
Wapft, 1. €. 489 mb für die beiden Iepteren Stübte die Zeug.-Ausf. von 715 Lami, 
Non., I, löse. 

5) Nähere Ausführung „Ferfhungen 16", © 20 f. 
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hintangebalten, mußte fh nach herzer Zeit bes Zufammenlebens als eine 
Nothmendigteit für beite Theile nolziehen. Cie wurbe erleihtert, ala fi 
mehr und mehr jeinte, wie die alte Kultwr tie Sieger befiente, wobei fie 
fh motürlic felbft auf das Grünblichfte weränderte unb  veraräherke. 
Hier if} Teinesmwegs von einer Wernichtung zu fpreden, fondern nur von 
einer vollftäntigen Umbildung nad) den Bedürfnifien veränderter Zeiten and 
eines fihh meubilbenden Mifcvoltes. Denn aus dem friedlichen Miteinander: 
1eben ging allmählich die Verfemeljung, ging die Vermengung des Blutes 
durch Seiratben hervor, zumal nachdem ein bauptfäcilihes Sindernif,, die 
zeligiöfe Berfciebenheit, bejeiigt war. Die tathalitche Königin Theubelinde, bie 
Todpter deb Bayern-erzog8, bafınte ben Uebertritt zum orthobogen @lauben, forseit 
fich urtheilen läßt, weniger au& prepagamdiftiihem Cifer an als in der Maren 
Gelenntniß, baß dadurch erft das Hufgehen des einen Volles in das andere er- 
möglicht werde. Test, da diefe Bermanen in den Verband der Kixdje eingetreten 
waren, und je mehr ficfich in Dem Lande einheimelten, mo Al«s zu ihren ermachenden 
aeiftigen Sinnen von einer großen Bergangenkeit fprady, been Traditionen fich 
ihnen in allen Sebensbeziehungen aufprängten, jeht Tomaten ihre Berichungen 
zu ber Beöfferung römijhen Ramens nicht mehr dauernd die alten bleiben. 
Wie fie ihre Ndigion angenommen hatten, Trabt, Citte, ebensführung nadı 
der ihren änderten, wie fie fogar in der Werfeinerung der Ariegstunft zu ihren 
Schülern murden, ) mubten fie Nachlommen der Antermorfenen ihnen mehr 
und mehr als ihresgleidhen erfceinen. Das Gefdhlet, das mit Aboin ins 
Sand gefalen, lag längft unter der Erde und mit ihm mar die Verachtung 
begraben, bie tapfere Männer gegen ein Bolt hegen muften, das fi zu vielen 
Hunberitaufenden falt ofme Wiberflanb dam Eroberer zur Beute gegeben Hatte, 
Die fpäteren Generationen fühlten fid) fhon als Söhne der neuen Deimall 
weniger als drei Niertel eined Iaehunderts maren feit der Wefihergreifung 
verftrichen und das langobarbifche Vollsredt wurde in Inteinifcher Sprache 
aufnegeihnet aber rihtiger in einem Idiom, das fich auf deren Grundlage au 
bilben begann, in einem barbarifirten Satein, von dem fidh die philologife 
Peanterie fcaubernd abrvendet, Das aber dem Frilcheren Blid als der Urber: 
gang zur Mundart ber Zuunft erjeint.‘) YA dem Hirt gemorbenen römilchen 
Stamm feimten bie erften Sproffen der neu enifichenden italienifchen Cpradhe 
als ein beutlihes Anzeichen, dafi dem Baum neue Säfte und Kräfte zugeführt 
waren. Dad fih verwandelnde Latein wurde zum Rerftänbigungsmittel der 
Sangobarben wie ber mit ihnen heıbeigesogenen Stämme. Wald fand man 
«6 der Erwägung werth, daß die in Italien fiebeinden Yulgaren über Dem 


1) Schon BED hatte Mgilulf bem Könige ber Nparen bes Schiffbaud hunbige 
Sandmerfer sur Unterftgung bei ber Belagerung einer rämifden Stadt geididt. 
Paul, IV, 20. — 64 verwandten bie Lungobaen vor Mantun urietes, ao 
vörmifehe Rriegäwertjeuge. Panl., IV, 28. 
Lergi. tber den Bagenftand Bett in Aukns Zeitfer.. XIT, 161: Nomanifge 
Elemente in den Langobartifghen efepen. 
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Bebraud, ber vorgefunbenen Sanbesfpradje ben ber eigenen Mundart noch; nicht 
verfernt hatten.) 

Aus der fortfereitenden Durdideingung der Beitenbtbeile zu einer neuen 
Katienalirät mußte eine Wandlung aud der Nehtöftellung hervorgehen, die 
den Altfäffigen bei ihrer Unterwerfung augemiefen war, Schon damalı wird 
Einzelnen, bie ic) nüslidh zumachen muhten, Gehaltung ber vollen Ferifeit gemährt 
worben fein, Im fpäteren Sangabarben-Jeiten aber tritt die Vollfreifeit von 
Seuten römifhen Stammes in einem Umfange hervor, ber zu der Annahme 
ywingt, «3 müfe fund einen allgemeinen UF cine Veränderung in weiten 
Umfange eingetreten fein, deren Abgrenzung freilid) nicht Har wird. Die Abe 
aabepflicht eines Drittels mußte natürlid beftehen bleiben, aber fie fann durch 
eine Realteilung obgelöft fein, die dann den Reftbefit) befreite und fo dem 
Vefiger die wirthicaftliche Selbftändigfeit wiedergab. Bei den zielen Erörte: 
tungen über das Berhältnif beiver Nationalitäten feeint cin Yuntt laum ber 
achtet; im ben Bejeken Lintprands) Tommi der Auöbrud „oonliberti“ öfters 
in der Anwendung auf Nadhbarn, Iufammenwohnende vor. Der Bejeiähnung 
„gemeinfam Befreite‘ fann mu der Cimn gegeben werben, bafı zu irgend 
einer Zeit eine Freilaffung allgemeiner Art ftattgefunden Habe.) Meberdieg 
Tamen neue Schiöten empor; Die durdh die Eroberung geitörten wirthfchaftlichen 
Funftionen tamen wieber in Gang. Der Handel Icbte langfam auf; Kaufleute 
aus dem longebarbifdien Nalien wurden 629 zu einer Deffe zunslafien, bie 
‚Nönig Dagobert bei Paris einrichtete, ) Im folgenden Sahrhundert wird durch 
‚ein Gefet des Aönige Yiftulf der Keirgäbienft bee Handeltreibenben gerrgels,:) 
die feinen (t. h. wahrjcheinfich feinen Ländlichen) Orunpbefit, haben; bie reichften 
unter ihmen follen gepanzert zu Koh ins Feld ziehen, wie mähiner begüterten 
beritten, tod ohne Panzer, und die am werigiten Vermögenten — mar wird 
an bie Aleinhändler und Yauftrer zu venfen Haben — brauden nur mit 
Bogen, Pfeilen und Köcher ausgeftattet zu fein. Sier tritt alfe eine Blieberung 
mad} dem beweglichen Wermönen hervor, und biss Fenmpeidhnet bie völlige Um- 
wandfung, die fich in den Begriffen der Sangobarben vollzogen hatte; fie fellten 
jet den reichen Raufmann ihren freien grundbefigenten Boltsgenoffen völlig 
gleich an Friegerifcher Ehre und Pflicht. Wir werden fpäter finden, daf; die 


ı) Paul, V, 2. 

%) Liutpe, 8, 91, 181. 

3) Ju dem Prrpeh wegen Sugehörigleit von Gebieten der Fudicaria von Siena 
zur Diögee Areızo won 7IS (Morat. Ant... VI, 371sa Lari, Mon. I, 31883.) 
finden fid) unter den vernommenen liberi homines foiche langobarbifcien wie römifehen 
Hamend. Man Könnte Bei Iepieren annehmen, eö habe fi um Männer Langobarbifchen 
Stammes gehandelt, Denen One Namen gegeben waren. Bei jolden, bie von Heiligen 
bergenommen find oder fonft an dad Hicchlice anklngen — Marcus, Zobannıs, 
Dominicud —, mag dies gelten. Männer aber, Die Junenaliß ober Ritatianus hieken, 
wied men wohl für rimifen Starnmes Halten müflen 

*) Troya, Cod. dipl, IV, 2; p. 40. 

%) Aist, 3. — Sergl, Hegel, I, Aöl. 
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durd) das Gefeß Aiftulfe geihaffene Gintfeilung nacmals bie mefentliche 
Grunblage der Seereöverfaffung in ben iafienifhen Tommunen bildete, ja daf 
die foziale Schichtung in benfelben fidh von ihm herleitete, Daran geht hervor, 
welche Bedeutung für die Stäbte fhen um bie Mitte des 8. Tafrhunbertö ber 
Sandelsfiand befa,‘) der fi dad) fihrerlic meift aus Leuten von römifger 
Abitammung refrutiete, und mie Die ehemaligen Genenfüge, als Die Kanao- 
Barben-Derrfchaft dem Untergang zuneigts, bereitö völlig verjchmunden mare. An 
bie Stelle nationaler Kontra raten fogiale, auf Defih berugenbe Unterfcieve. 

In jedem Betracht zeigte fih eine völfige Wandlung. An ber Iriegeriihen 
Woerfiandsfühigteit des langobarbifgen Stammes zehrten die Wirkungen ber 
Aultur und bes Cübens. Die rauhe Kraft und Uriprünglichteit erlag in dem 
milden Sande und fiedhte dahin vor chedem unbelannten Reizen. Die Sitten 
der Sangsbarden verdarben in einem hohem Grabe. Gelepe Chutprands gegen 
Ruppelei und Yreisgebung der eigenen rau, gegen bie Deirathen reifer Männer 
mit unreifen Mäbchen und älterer Frauen mit Sinaben hejeugen eine jtarte 
fittlie Verberbifeit und eine ungefunde Entartung der Sinalichteit.‘) Die 
alte Welt vererbte dem germanifdien Stumm mit ihren Befieren Ueberseften 
audy dos Gift, von dem fie burchfeht mar und das fie zu Grunde gerichtet hatte 
Die Natur felbft muß in der neuen Deimath die Langobarben umgewandelt 
und in der neu entftehenben nationalen Wifchung müfien die Eigenfejaften des 
fünlien Stammes vorgeraltet haben, War kei den Germanen zu Zeiten des 
Gälar und bes Tacitus das 20, Jahr die Zeit der Ehe für beibe Bejeledter, 
fo tritt bie Veränderung der Zangoberden aud; im ’Phpfilhen darin herwor, 
taf Anfang tes $. Iahrhunderts für Mädchen als Irgitimes Heirathsalter erft 
das beginnende, fpäter Das enbenbe 12. Sebensjaht,") für Anaben das 13. 
feftgeitelt mwurbe.4) 

Neben den Zeichen fütlicher Ferfefung treten foldje ber politifchen hervor. 
Aufer in Auftänden zeigte fich der beginnende innere Verfall in Iolalen, bisher 
wenig beaditeten Kämpfen. Obwohl Florenz in ber langobarbifien Zeit menig 
hervortritt, ergingt fid) Viefe Periode felbjt in ber Befehichte einer einzelnen Stadt 
eingehenere Grörterung, benn zahlreiche Erfcjeinungen im Daftin des mizselakter- 
lichen Ztalien haben hier ifren Urfprung, und bie jpätere Entwidelung Bleibt 
unllos, wenn man fie nicht 5i8 zur Wurzel zurli£verfolgt. In der italienifchen 
Beichichte nehmen viele Jahehunderte hindurch bie Fehden von Stadt gegen Stadt 
den breiteften Raum ein und in ihnen erfchöpfte fich des Lantet bejie Kraft; 
ud diefe unjeligen Rämpfe waren ein Erbe Iangobartifher Zt und jomit 
dem neugejcjaffenen Voltsthum gemifiermagen eingehoren. 


3) Wahrfceinkich verfiarb man unter negotkanten auch die freien Sandmerter, 
fomeit fie ihre Probuhe feibft vertauften, 

#) Vergl Schupfer, La famiglia presso 1 Langobardi, Arelı. giurid. 1568, 
vi löse u Ike 

E] 
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Die bereichende Annahme ') ift micht fihhaltig, bafı bie Langobarben, Die Mimpfe 
midpi® vom Beitehenden beachteten, bei der Befigmahme ihre Are en oa 
gerade genau den Grenzen der Diözefen angepaft hätten. Ein ftarfer Bemeis 
Dagegen Liegt in Thatfahen, die und bier zu beicäftigen haben. Mon ber 
Diögefe Areyzo war ein bebeutender Theil, 18 Marrbejirte non erheblicher 
Ausdehnung, zur Jubicaria Sina gefeilagen worden. Der Aretiner Bifchof 
gab matürlich feine geiftlicen Rechte nicht: auf, während der von Gina bie 
Hischliche Oberhoheit über Gebiete zu ufurpiren verfügte, bie im MWeltlichen zum 
Territorium feiner Bifchofsfiadt gehörten. Die befonderen Erfdeinungen der 
fpäteren Stäbtelämpfe treten bereits hier deutlich hervor und iman mirb fid 
daven entmöhnen müffen, fie ale Phänomene ber fich Bilbenben munizipalen 
Seltftändigteit zu betrachten; fon Hier find Beftrebungen zur Crmeiterung 
der Bistümer Anlaf oder Vormand van Fehben des einen Stadtregiments 
mit em benahbarten. Der Gaftald von Siena, Wodober, der Beiter des 
dortigen Bifhois Deodat, fand im diefen Streitigkeiten vor TIL feinen Tod 
durch bie Mretiner. Mit um fo größerer Beftigteit führte fein Nachfolger 
Warnefrieb vereint mit dem Bifcof ben Kampf fort, bis Mönig Riutprand 
den zu Zeiten jeines Vorgängers Yribert begonmenen Streit dur fen Gin- 
greifen vorläufig fälidtete, indem er im Jahre 715 durd; einen Rönigebeten 
unter Zugiehung der vier Biichöfe, von Pifa und Lucca, des Speciojus vom 
Florenz und des Theodald von Fiefole, bie Nehisverhältnifie unterfucen ich 
und das zu Ounften Arezaos abgegebene Mrtheil beftätigte.) Der Konflit buac 


") Bapft, Befiichte ber langobarbifchen Sergosthümer, „igorich.3.b. &*, II, 437. 

9) Neben der Entjcpeidung des Miffus Cuntram und ber Wifddfe in Lico 
Waleri (nagpals ©. Genefio, das ebenial6 Lüngft verfrunden, in ber Ebene unters 
Halb ©. Miniato al Tedesce) 715, 5. Juli (Murat. Ant, VI, 367. — Lumi, Mon, 
1,318 — Troya, IV, 8; 212) unb dem Seugenverhr (Murat, 1. c. 371. — Lami, 
1. 6, 818) tomme hier die Uetunde Mnig Cultprands (Lami, I, 310) in Betracht, 
Diefe erflärt Savigny, Gef. des töm. Recht6,2 I, 108, für umeht. CS get aber 
miht am, fie bei Seite zu fhieben, bemm 87 Jahre fpiter, 752, 20. Mai, ctitt 
Steph., 11 (Jafje 22807) bie Entfeeibung bed Aönigd unb, worauf eö hier Befonbers 
entormmt, bas Geftändnif bes Bilcofs Desdat von Siena, das die Mittheilung jener 
Kaufe enthält, bie übrigens auch in de Jeugenausfagen, wenn auch weniger Deutlich, 
aft erwähnt werden. — Endlich finden fih Die Angaben, auf Die Hier Gemigt zu 
legen it, nämlid über bie Zöbtung bed Godobert burdh die Areiiner und bie fidh 
daran fnipfenden Nämpfe in der Bulle Sonor., II, 1125, 5. Mai, wieder (Pflugk, 
Acta, II, 202) und ebenfe if bost Gnsiceibung dust) Rönig Kiutpsand mwäßnt. 
Wei dem erbitterten Streit, ben bie Bifhöfe vom Areizo und Siena Damals im Progef: 
verfahren wor der pänfilicen Arie Di6 zur finenyielen Erihöpfung füfcten und nesen 
tem der bemaffnete Kampf um bie fritigen Bejirte einferging, mird niemals non 
Seiten Sienas bepaupiet, dab jene rfie und barımı grunbieglige Entfgeldungöheflätigung 
cine Fälfhung fei, und gegenüber biefen Beugniffen für bie Ehtjeit wird vom Gegen. 
iheil nicht weiter bie Rebe fein Zönnen. — Wamefrid blich, takdem der Eprud) des 
Niffus und der Bifddfe wie bes Königs fein ufurpatorfäes Borgehem verumtheilte, 

Tasinjoyn, Dei 5 
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gegen 751 mit neuer Gewalt aud, und mieber mar e$ ber damalige Gaftald 
Sienas, Gauspert, der den Imift dor Städte heraufbefhmor. Die Nünzpfe 
und Progeffe, die fih aus bieien Wirren enimidelten, find mehr als fünf 
Iahrhunderte lang nicht zur Nuhe gelommen; viele einander wiberfpredende 
päpttlice Bullen, Löniglihe und taiferlidje Privilegien find in ber Sage 
extheilt, viele apoftokifge Entfceibungen gefüllt und je nad) Umftänden und 
Interefien mit gleicher Feierlichleit wieder umaefioen worden und vor zahlreihhen 
Rongilien und Symoben haben bie Wifchöfe ihr Imtereffe eifervell gegenein- 
anber verfoghten, ®ier aber fommt einftweilen mur in Betracht, wie mannig- 
fach die Werhältmifie fpäterer Perisben auf die Iangobarbifche Zeit zurüd- 
‚gingen, tie in ihe der Urfprung einer Feinbfeligteit zweier Städte (ag, die 
fpäter aud Alorenz Anloß zu bemaffnetem Eingreifen bet und Die mod nad) 
Jahrhunderten für bie Parteigruppirung in Tuscien bebeitungsnoll hlich. 
Daf derartige Nämpfe zwifhen einzelnen Stäbtebegirten im Sangobarden-Neich 
ebenfo Gäufig waren wie innere Unruhen, wie Aufftände gegen Rönigsbeamte, 
bemeift zur Genüge ein Gejefs Viutptanda,' vermittelft deflen er burdh hohe 
‚Strafen zu bemirten hoffte, dafı „das böfe Later nicht mache, jondern aus: 
‚gerottet werde und alle frievlich zu leben wermöcten in Gottes und bes 
Königs Banftr. 
Storniine ir find in der Ehilberung allgemeiner Verhältniffe dem Wenige 
"“  Doramgeeilt, was fih über Alorenz in Iangobaxbilcer Zeit ermitteln läht. Die 
Nagrichten über bie Stabt find aus diefer Yeriobe fo dikrfiig, Yak nad Sifte- 
viter unferer Zuge‘) annehmen onnten, «8 läge über ihrem Dafein cin jahr: 
hundertelanges Schmeigen gebreitet. Dies ift nun freifidh nicht der Fall; aus 
jedem Tahefunbert giebt es von ihe eine wenn au) ärmlihe Runde. Im 
Jake 680 verfammelte Papft Agatho zu Nom ein Konzil von 125 Vicüfen. 
Der troftoolle Oberfirt_der re führte genen bie bozantinifce Aheologie 
den Streit wegen ber Schre bes Monotheletismus und er errihtt bie Un- 
‚ertennung des Olaubens wie an die zwei Raturen, fo auf an Rie zwei Willen 
in Chriftus. Unter den Theilnepmern der Kirdenverlammlung finden wir ben 
nod) lange Gaftald von Siene. Als folder noch urtundlich 731, 1. Deyember, nadı- 
weiäbar (Margarini Bullar., IT, 3). 

%) Liutpr., 34. — Cine Geinnerung am Stabilämpie, Di, alerbings nach bem 
Sturz der Zangobarden:verricaft, Emde des 8. ader Anfang Des 9. Zabıbumberts 
swifen Yucca und Suni ftatenben, bewahrt bie Grrählung von ben Scidialen Des 
„snero volto“ von Sucen, dd dort nad) in hoher Verehrung ftehenden Wlbnifjes wei 
Gefreusigten, die in der „Otia ämperialin“ des Gervaf, von Tilbury enthalten if. 
M. G. Ss, XXVII, 396. 

% Sartwig, Cuell. u. Forfh,, 1, 8. — Mehnlic, mern auh weniger aukı 
drüdfich, Silfari, S. 68, der ben alten, aus der gefälichten Urfmde, Tirab., IL, 27, 
fiammenden Yerthum wiewerholt, Aloreny fel zu einer Borftabt von friefois herab- 
gefunten. Schon Tirab. feibit hatte Nie Uirhinde übrigens für umeht ertlört. Der 
Berfafier bat fich über biefelbe in „SHifl. Zeitihr” Neue Rolge, Wh. 38, Ar. 506, 
weine. 
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Biihof Rparatus von floren.‘) Das Schreiben, bas Papft und Sonode 
an den Reifer nach Byyanz richteten, giebt und ein bilfter gefärbten Wild vom 
der Sage und den Renntniffen der Bilchöfe diefer Zeit. Keinen gäbe «$ unter 
ihnen, der fi) rühmen fönne, auf der Höhe weltlicer Wifienfehaft zu fiehen; 
denn fie Iebten unter fortwäßrenden ümpfen, verjämunden fei Das ehemalige 
Kirgenvermögen, ihr Dajein fei vol von Sorgen und fie wirben ermübet 
Durch die Notpwenbigfeit lörperlicher Arbeit. Doch fchon menige Jahrzehnte 
fpäter zeigt fih ein Wandel im der Stellung mie in der Bilbung des hohen 
Klerus; wir fanden Speciofus von Florenz und eobald von fiehole im 
Jahre 715 mit einem Mönigähoten zu Bericht fihenb; bie Bifhäfe mögen 
Yäufiger zur Entfeidung Eirchlidjer Nebtöfragen berufen fein, als wir aus 
der geringen Zahl erhaltener Urfunden zu erfennen vermögen. Jedenfalls 
wurde der Florentiner Bifchof im folgenden Tahre von Neuem von dem Boten 
Ziutprands zur Unterfuchung cines Streites hinugegogen, den die Bifchofe 
von Lucca und von Piftoja führten.) Schon beitand im Arego Die macs 
mals berühmte geiflihe Säule und der Bilco Lhrobalb von Fiefole Hate 
in ihr eine witlenffaftlice Yildung erfalten, ober wenigftens, mas man 
Anfang bed 8. Iahrpunderts unter einer folden verjtand.) Im Jahre 743 
finden wir unter den jum Konzil um Papfı Zacharias Berfammelten') 
wiederum ben Inhaber des Wifgofstugles vom Florenz, auf dam damals ein 
Thomas jaß. Wenn man die Langobarbensterriher ungeachtet der Kämpfe 
‚gegen den Pazft dem Bertehe ihrer Bifpöfe mit Rom tein Dindernik berei» 
teten, fo gab fid) für diefe Daraus eine Mittelfiellung ywilen dem geifte 
lichen Sberhaupt und bem weltlichen Perrm, und in der That wurde in den 
Ronflilten Veiber gelegentlich von päpftlicer Seite ihre Intervention ange: 
xufen.») Mar mitpin die Schilderung in jenem im Safre 680 nad) Byzanz 
gerißpteten Schreiben Teine rhetoriic) übertriebene, fo hat fi — minbefiens 
für die Bifhöje Tusciens — in wenigen Tahrjefuten ein völliger Umfanwung 
volljogen, da wir fie feit bem Beginn des S. Sahrhunderts in böchft neachteter 
und einflugreiher Stellung finden. 

Auf diefe wenigen irhlichen Nachrichten fehen wir uns mwährenb eines 
Hangen Zeitraum allerbings beicpränkt und vergeblic fragen wir, immiefern 
innere Wirren und äupere Kämpfe die Stadt berühren mohten, ob der Aui- 
ftand des Herjogs Tafo von Tusciem‘) fie in Beroegung gegen die Kömiger 


%) Mansi, XI, 310 u. 776 f. 184 ff., über das Konzil. 

9) 716, Febr. — Die öftee (). ©. Murat, V, 013; Brunetti, 1,452) gebrautie 
stunde am befien Zaccaria, „Bil“, II, 339. 

5) In ben mehrfa erwähnten Zcugmausfagen ». TIb: „Item introduetus 
‚episcopus de Pesuln dixit: Per plures annos In «ed. s. Donati notritus et literas 
edoetns sum. 

+) Mansl, XIX, SSLfl. 

%) Jaffe 3, 2288, Greg. IE, an die Bifpöfe Tuschns: fe möchten bie 
Auslieferung von Burgen ermirfen, die &iutpand ofkipirt hatte. 

% 1 69. — Prodegar., c. 69. 
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gewalt brachte, ob ihre Bürger gleich ben übrigen Zusciern im Vilverftreit bie 
Waffen fir den Papft und gegen ben ravennatifchen Watricius ergrifien,') ob 
fie an der Erhebung bes Deftberius Antheil nahmen, als diefer fih vom 
tuscifchen Serzog zum Iangobardifcen Xönig machte. Won den fortwährenten 
Kriegen mit den Byyantinern hatte lorenz [hmwerlich zu eiben, da ben Sango: 
barben als den Angreifern fiets ber bequemere, für ben Borftoß geeignetere 
Weg von Norden her nad) der Romagra offen ftand. Andere (hlimme Nöthe 
waren ihm mit bem übrigen Stalien gemeinfam — Srantheiten des Beireibet 
und der Neben, Verwüftung ber Ernten burd Mäufefganten. Daraus fol 
gender Mangel an Nahrungsmitteln, Pet, Ueberfevenmungen und Erb: 
heben mütheten mie im 6., fo noch in einem großen Theil des 7. Zah: 
hunderts fort.) 

Aber inmitten unenblicher Verheerungen regte fih früb wieter die 
Schenshaft, Shen wenige Decammien nach bem Einmarfd) der Langeburben 
Tonnte man daran benlen, wenn auch mit bürftiafien Mitteln, Serftörtes 
wieberheritellen. Im Fijole Lagen tie Rkchen in Huinen und es fdeint, 
daß die Stadt damals einen Bifhof nicht befaß, vielligt weil inmitten von 
Krümmern und Verormung Niemand nad) der Würde begejrte. Ein Presbpter 
und ein Diakon nahmen das Merk bes Micberaufbaus in die Hand und 
Oregor I. gab ihnen im Mai 599 die Erlaubnif, bei den Vifchöfen befier 
Ätuirter Rachbarfprengel Veifteuern zu erbitten. Er wwfuhte den ihm nahe: 
fehenben Denantias von Lunl, jene Priefter mit einer Gabe zu unterftügen, 
Damals unb mod) lange nachher Kefauptete Zuni, gleich ben Stäbten der 
Tiguriichen Rüfte, feine Selbftänbigfeit gegenüber den Yangobarden, und wenn 
man von Fiefole aus mit dem dortigen Biichof wie mit dem Papft in Rem 
frei verlekeen, wenn man zum Wiederaufbau der ertrümmerten Kurche föreiien 
fonnte, jo zeigt bies, mie unter bem Einfluf ber Aheubelinte fhon damals cin 
ziemlich milbes und tolerantes Verfahren beobadiet murde. In gloreng wird 
der Ruin faum ein geringerer gemefen fein als der für die Nahbarftebt 
begeugte. Aus Trimmern ertannten wir, wie dürftig Thon nad) hen goihifchen 
Kriegsftüumen bie nothwenbigften Ausbeffecungen vorgenommen waren. Aber 
jegt maren völlig meue Zeiten hereingebroden; die ftattlihen Merte ter 
‚römifihen Periode gerfielen und auf den Ueherbleibfeln einzelner errichteten bie 
‚neuen Herren ihre Vanten, die der Stabt das Anfehen eines Dundaus uers 

Bir änderten Dafein gaben. Wo ejedem ber Wit; oder die Sote im Gewande 
wenBiene der Komödie ein zaffinirtes Publikum unterhalten Hatte, wurde jeft Dit an 
der ötlicen Stabtmauer ein hohes Wartthum ereiclet, von dem ans man bie 
Umgebung meilenweit in ber Runde zu überjehen vermochte, und diefer „gar- 


1) Paul, VI, 48. 

%) Lib. pontif. ed. Duch, IV; 817, 910. — Paul, IV, 29, Brand bed 
Wetzeides, cet. a. 605. — Ihid., IV, 46, Bubonenpeft nadı 642. — VI, 5, a. 679. 
Die Peft enmwölterte Nom und Yapiı, Diejes ar jeitmeife ganz won dam Einmohnern 
verlafien, die auf Die Berge entflohen waren, and bad Gras wuchs im den Ctraher, 
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dingus® mochte bie Vertheibigungsfähigkeit der Stadt Bebeutenb verftärfen. 
Die gewölbten Gänge, bie zu ben Sufchauerfigen bes bramatifchen Theuters 
geführt hatten, mögen wie in fpäteren Seiten, fo Thon von den Langobarden 
zu Befängniffen Benußt fein, ba ihr Mame „burelle® barauf Finzubeuten 
fheint, daß; fie diefe Veflimmung von ben germanifen Groberern erhielten.‘) 

Auch in der Landfeaft erbauten biefe gleichartige hohe Warten, um 
das Gebiet in Sehmeite auf feinklide Annäherung durdfpähen zu Können 
und als Stügpunkte für Kampf und Gefahr. Nur an brei Drten Des 
Florentiner Territoriums Fönnen wir fie nuchweilen, bei Barberino im Mugello, 
bei Paffignano im YPela-Zhal und bei Gintoja im Dal d’Ema unweit 
von Greve; von biefen Yauten, bie im 11. und im beginnenden 12, Iaht- 
hurbert fdon Tängft zerfallen jein muften, geben und aur verfhollene Ortd- 
namen Kunde) aber aufer an jenen Punkten, me fie zufällig nadweisber, 
werben Die Sangobarden an vielen zum Yusiug und Kampf geeigneten Stellen 
ihre guardinghi errichtet haben, ja «8 wirh felbft ber Schluß geftattet fein, 
daß fie vermiktelfi berjelben mehr ober minder fofiematifd) bas offene Land 
befeftigten, da fie aus ber Gelhichte der eigenen Snpafion mußten, wie eine 
Groberung ftatthaben une, ohne an der Stähten ein wirtfames Hindernif 
zu finden. 

Aufer den weithin fihtbaren Thürmen gab e8 mod andere von der 
Gigenart der Langobarben der Sanbfäaft aufgeprägte Züge. An ihren Ber 
gräbniffätten uud wohl auch auf den Gipfeln von Bügeln pflegten fie Hohe 
"fähle aufzurichten, die eine holzgeihrifte Taube trugen. Dieje Denkmäler 
von tofer Form waren Zeugen der Pietät für Ungehörige, bie fern im Kampf 
gefallen waren, ober bie ber Boben der Fremde beste, und die Taube war 
nad) ber Simmelögegend gewandt, in der ber Betrauerte ruhte,) An manchen 
Drten müffen Diefe „portiene“, wie jene Zehen treuen Bedintens: genannt 
mwurben, in großer Zahl beieinander geftanden haben, da fie Ortichaften Den 
Namen gaben. Am Arnorifer über Rigrano iegt ber noch jest ben Namen 
Werticaja führende Marrbejirt, während ein ebenfo benannte Kaflell, das 
fi im 11. Jahrhundert dort befand, verfchwunden ifi. uch am anderen 
Orten Eoslanas gemahnt die noch fortbeftehende Bezeichnung an jene früh 
verichwunbenen Grinnerungsmale, bie Sangobarben ifren tebten Lieben geweiht 
hatten.) 

1) „Langobarbife Bauten“, „Forfchungen ıc.", ©. 2: 

2) Ebende, 

= Paul, V, 34. 

9 Der Ort Werlicafa bei Rignano, urkunblidh wuerft 1037, 97. Jan. (Et.sMich. 
Bollomer.), dat Kafiel, 1066, 19. Dej. (Ebenba. — Proven. 3. Pier magg) Yeral. 
über ben Oxt Repetii, IV, 108, bie Rixie 8. Petri sita in Pertlearia in ber Mrkunde 
des BiNG0fs Johannes von Fiefoie, LI3L, 24. Mürz (StArd. Sma Annunciatal. — 
Rep. p. 109, aud ein Decten Perticaja im Yiftsief. erwähnt, Terner führt dem 
Namen ein Bergeäden zoiitien Montepian (im Pratefer Mpermin) und bem ugello, 
‚dern Repetti nit erwähnt. 
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Während uralter voltsthümlicer Brauch in Geltung blieb, zeigte fich die 
innere Ummandlung des Volles in Neigungen, die feinem urfprünglichen 
Wefen überaus fremd gemejen waren, Der Ratholifirung folete bald das 
Erwachen regen Firälichen Cifeet, und mwähemd bie Gancobarben gegen den 
Papft in Waffen ftanten, bauten fie dahelm Kirchen und Alöfter, Man mürbe 
feblaehen, wollte man ihnen eine feine Diftinktion gmifhen dem Glauben und 
ihrer Stellung zur Hierarchie zutrauen; e$ lag darin vielmehr nur einer jener 
Wperfprüche, an denen jede Periode ber Umbildung und Neugeftaltung reich 
it. Der Kampf aus rein pelitifhen Interefjen entfprad) ihrem alten burd« 
‚geeifenben Wefen, und die irchlije Devotion, bie fie zu befunden anfingen, 
degeugte, wie bie in Zialien vorgefunbenen Sitten und Xuffeffungen immer 
mächtigeren Cinfluh auf fie gemannen Das ältefte Nlofter. das une im 
orentiner Gebiet belannt if, murbe Ende des 7. ober im beginnenden 
* Zafrhundert von reichen Iangobarbiihen Grundbefigern, von Apeneld 
und feinem Sohne Atropald im fian bi Nipoli unmeit ber Ctabt begrnbet; 1) 
zugleich fellte biefes Nonnentlofter von Geflecht zu Beflscht zur Berforgung 
der Famtlienmitalieber dienen, denen bie Würde der Nehtiffin vorbehalten 
wurde, und gelegentlich mufsten fich fogar Tante unb Nichte in diefes Amt 
iheilen. uch hier fehen wir in langobarbifgjen Zeiten ben Urfprung einer 
Ericpeimung, die für das firhliche Geben Staliens in der Folge und bie zur 
Reformbewegumg des 11. Jahryunderts wichtig wurde, nämlich der Neigung, 
öfter und Kirchen zugleid) aus frommem Sinn und zu wirthfhaftlicen 
Sweden zu begründen, zumal ald fieren Rüfhalt für die materielle Eriftens 
der Nahlommenfeait. 

Vefonbers Lebhaft aber bezeugte fich Iangobarbifcher Eifer für Errichtung von 
Kirchen in ber Stadt und auch hierim tritt hervor, wie wenig bie unausrottbar 
Äbeinende Behauptung begeüindet ifl, dep aud bie Qangobarben fräterer Zeit 
nd) Abneigung gegen ftäbtifäes Leben gehegt Hätten. Der Staatsheilige war 
feit den Jagen ber Xheubelinde und feit der Ratholifirung der Nation ber 
Rüufer aemorben, aber neben Cantr Schannes ftand ala eigentlicher Beiliger 
des Wolfes der Erzengel Michael, der fi der Mhantafie genmanifher Arieger 
al Kämpfer und Held darftellte, und bie Grfheinung des gemappreten himme 
lien Zünglings mußte ihnen angiepender fein al® ie von hundert Mürr 
tprern, beren Tot und Muth nur im Seiten und Dulden beftanden hatte, 
Wir finden im fpäterer Zeit neben zwei Micpnels.Alöftern im lorentiner Gebiet 
vier ber fiegreicpen Engel gemoeihte Kirihen innerhalb der Stadt und eine bidjt 
bei derfelben; zwei geben zweifellos auf die Jeit ber Langobarden zurüd und 


1) Uefunbe won 700, 14. Qufi (Lami, Mon. II, I161). Die Brüder Aroald, 
Donald und Mapa für das von Ihrem Urgroßvater und Grofwater erbaute, ihmen 
gehörige Kofter S. Bartholomaei npost. sito Becavata prope exel. =. Petri territ, 
Florentinn. — Die Gründung des im fibfichen Tuöcien gelegenen Rlofter® $. Donati 
ad Abo durch Mnig Hribert in d. Qengemanöf. won IB. Die vielen fonftigen langa« 
Barbifhen Kiofieegründungen in Tuscien zu ermähnen, if hier nidt der Dit. 
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bie anberen zeigen mindeftens bas Fortmirfen ber Verehrung, bie biefes Wolt 
dem Anführer der Himmlifchen Diliz zolkte. Bon jenen beiden älteften lag 
und liegt die eine faft im Mittelpuntte der Ctabt; ein Heines Nonnenklofter 
war urfprimglich mit ik verbunden unb in vällig veränberter @eftalt dauert 
fie in jenem Or S. Michele fort, das die Florentiner Kunft in ifrer Düthes 
seit fo reich geihmüdt hat. Die ander, S. Michaelis Bertilbe, fa vielleicht 
nad} ifrer Gründerin benannt, erhob fit) nahe der Weftmauer und beitehl, 
ofme daß fie in jefigen Geftelt ihe hohes Alter apnen lieke, nad) unter 
dem Titel S. Michele « Gaetano. Beide befanden fi im Befig des Langer 
barden-Alofters Nonantale bei Mebenn, bas Herzog Anfelm, der Schwager des 
Königs Aitulf, begründet und in dem der Abt gewordene Fürfl mehr als 
elfhundert Mönche um fich aeianrt hatte.) Diefes reihe Stift befak überbies 
in und hei Slovenz das nahe dem Markt gelegene S, Miniato fra le Tori 
und das Patronassredht über S. faebiano jenfeits des Arno mebit vielen 
Sanbgüteen in der Umgebung, bie ihm eben Turd jene flirchen: zugelommen 
jeim modten. €s war ferner Patron von S. Ciloeftro in Nuffignano 
im ZergolesZhal, eima 7 km merdweftlic) der Stadt, und die Benennung 
diefes Ootteshaufes nach dem Schußheiligen Monantulas macht e8 mahrichein- 
fiö, dafı e3 von dort aus gegründet wurde. Enblid; hatte das Modenefer 
Roter noch im 11. Jahrhundert einen Dof in Florenz als Mittelpunft fir 
die Vermaltung feiner Befigungen in diefer Gegend. 

Ein anderes Langobarben-Hlofter, das König Lintprand gefliftet Hatte, 
©. Vietro in cielo b’oro in Paoia, befaß mahe der Bafilifa der beiligen 
Neparata cin Gottehaus, das ben Namen ber Panefer Mutterlirde führt, 
aber jwerlic) feinen Titel daburd) rectfertigte, daf; es gleich jener von einer 
mit golbigem Glasmofait gejämicten Dede überwölt war. Dof und Bohne 
gebäude, Daneben gelegen, gehörten zu ber Sirhe Wie jene Möfter nur in 
langobarbiicher Zeit zu ihrem florentiner Befig gelangt fein lönnen, fo weiit 
aud, Eigenthum ber Mailänder Erzbifhöie im Slerentinifden auf gleichen 
Urfprung pirld; es mögen Langobarben-Rönige gewefen fein, bie den Rache 
folgern des heiligen Ambrofius Cändersien im Chiantie und im EmaXhel 
geichenft haben, bie biefen noch im Iahre 1010 gehörten. Das berühmte, 
Kofier ©. Zeno in Verona verfügte cbenfals über Land in der Gegend 
und in ber Stabt felbft unterjtand ifm eine ber Tunafrau Maria geweihte 
Kirche, tie den Beinamen Ferlaupe nad) ihrer Grünterin Fareleuba führte, 
einer Frau, die ben Schleier der Nonne trug und bie jenes @ottenhaus dem 
Rlofter am der Erich übemwiefen Hatte. Ihr Name meift ebenjo wie bie 
Senkung an dad entfernte Ctift darauf hin, ba fie Qangebertin mar. Won 
der Heinen Bafılifa aber, bie in Urkunden feit der eriten Hälfte des 9. Jahr 
hunderts genannt mird, Fennen mir niht einmal bie Lage und jeit dem Ente 
des 11. verfdwindet von ihr jebe Spur. 

1) Vita Anceimi. M. G. 80. rer. Langob, p- B6& x. — De fandat. mon, 
Nenentulani. Murat., Sa. I, 2; p- 189 0. 
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Dem Täufer wer zu Monza bie erfte von Langobarden auf italieniichem 
Boben erbaute irche geweiht worden. Sum zu Ghren eniflanden aud am 
Arno zwei Tempel, won denen der eine, ber ehebem auf Fluf und Gtabt 
nieberfah, längft verfdmunben ift, der andere aber noch) heute in feinen |hönen 
urfprüngfichen Formen Sierbe und Stolz von Florenz if. Ned) giebt cu dem 
Bistum den Namen und, mie feit weit mehr als einem Jahrtaufend, jedem 
Florentiner Natpaliten bie Taufe; aber felbft mern feine Cäulem geberften, wenn 
feine Mauern geftürgt wären, er würbe im Andenten ber Menfchen fertdauern, 
unfterblich durch Dantes Gefang, durd de3 Dichters Liebe zu feinem „bel 
San Giovanni“, dur feine ungefilte Cchnfucht nad dem Gotteshaufe, has 
ihm Sinnbild und Wahrzeichen der Vaterfindt war. 

Freilich glängte der urfprünglihe Bau nicht von dem reihen Marmors 
fhmud, in bem wir heute das Battiftero erbliden und in dem Dante es 
tannie. Diefe geitere Pracht ifi Zutat fpäterer Zeiten, während die Kirche 
des Täufers in ihrer erften Geftalt einen emiteren Eindrut maden mußte. 
Das Achte feiner Mauern, von der 287m meiten Nuppel überwölbt, 
war aus einem, grauem Sanbfteingunbern gefügt, Im ber Sünge einer ber 
acht Seiten befand fih im Meflen ein Atrium vor bem einzigen Eingange. 
Das Innere abt auf jenen 14 antifen Säulen aus Granit von ber Injel 
Elba, die es no Geute fhmüden, und aufer ihnen murden wiele andere 
Materialien zömifher Tempel und Oehäube bei ber Errichtung des Gottes: 
aufes verwendet, deren Usfprung ein Vergleid; mit ben bei den Andgeabungen 
unferer Zeit unter em Gentrum der Stadt gefundenen antifen Trümmern mit 
Deutlichkeit ergiebt, wie es ad) am fich einleuchtenh erfheint, hai man ten 
Sämud der verfallenen Stätten eines Längft verlaffenen Aultes bemupte, um ben 
Glanz des neuen zu erhöhen. Die Mitte der Kirche nahm das achtedige Rauf- 
baffın ein, das &,7m von einer Ge zur anderen, von bem jebe Eeite 
348 m maß aumb im meldes vier Stufen bemiederführten. Die Zaufe 
verfolnte in diefem Beten der äteften Sitte ber Kirhe gemäß duch) Ein: 
taudung. Die Zeit ber Errichtung entzieht fid) jeder genaueren Beftimmung, 
aber fie ift feinesfals vor dem 7. Iafıhundet anzufegen.‘) Damele 
und lange nahber waren die Bauten zömifher Zeit no im ihren Trümmern 
seid) an toftbaren Materialien und wahrfeinlich waren ed Säulen bes Tapiio- 
Hinifben Tempels, die man verwandte, als bem neuen, von den Sangobarden 
eingefegten himmliihen chüger ein Heiligthum geftiftet ward. 

Amar verdrängte der Täufer nicht, wie die Legende «s will?) ben Mors 
‚als Patron von Florenz, wohl aber fheint er einen Criflligen Worgänger 
Aoldher Ehre beraubt zu haben, auf die diefer im Grunde eimigen Anforud; hatte. 
Deutliche Anzeichen weifen barauf fin, daß bis zur Erbauung des Battiftero 
das Bisthum fih nad dem einheimifhen Därtyrer Sankt Dinies genannt 
hat und baß ed nod) einige Jahrhunderte fpäter, als S. Giovanni längft zur 


* 4) „Borkdhungen 1", @. 9. 
®) Dante, Inf., 18; 141. 
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bifejöflichen Kircje geworben, feinen Titel von dem Worläufer Gheifti und non 
dem lorentiner Vlutzeugen gemeinfam hemakın.', — Bon der zweiten 
ZohannissStirche läft fich nichts weiter nacweifen, ald daf fie auf ben Hügel 
von S. Wininto lag, der langobarbif—heh Nrongut war und wo fi ein fönig- 
licjer Sof befand, mit dem jenes Gotteshaus des Peiligen der Tangobarden: 
Serriher in Verbindung fteben modıte.) 

Mir find mit Sorgfalt den Spuren nadigegangen, bie das mit lboin 
beginnenbe unb mit Defiberius enbende Zeitalter zurücgelaffen Hat. Weit: 
reichende Cinflüffe auf die fpätere Geftaltung von Reht und SBerfeffung 
find erft in jener Periode in voller Deutlichleit estennbar, in der bie jept 
in ber Bildung begeiffene Rationalität fih zu einer erfien großen Leiftung 
fähig ermies, zur Gntmidelung des Ctäbtenefend und zur Muzgeftaltung 
munigipaler Selbftänbigteit. Aud) hier gab es fo wenig einen Stilitand, 
wir ?$ nacmals unvermittelt auftretende Neubiltungen gab. Lanajam wuchs 
das Aünflige auß Grunblagen empar, bie in Mehrheit bieje beiben niel ge- 
icholtenen Jahrhunderte geichaffen haben. 

As die langobardifgen Könige dem neuen germanifchen Eroberer unters 
lagen, verjämanb eben nur ihre Serrfpaft. Mber fieben Dieniemalter hatten 
genügt, burd) Bereinigung und Durdhdringung urfpränglid) feinblicher Elemente 
ein neues, entwielungsfäsiges Wollsthum zu jhaffen. Mochte es fortar ein 
Nechtöbelenntnif yum langobarbifcgen und ein foldes zum römifchen @efek 
geben, — wie fi langobaröifje und sömifche Osflanbipeile im Gcwohnpeits: 
reiht und in bem von ihm geregelten öffentliden Ceben unlösbar verfchlangen, 
fo hatten ji die nationelen Verfdiebenheiten Längft ausgeglicer und aus 
Tomenifirten Germanen und germanifirten Romanen war ein neues Boll ents 
fanden, das eine neue Epradpe ausbilbeie und eine neue Aultur zu fchaffen 
berufen war. Mie die fernen Cciäfele fih geftalten, melge Nämpfe 
tommende Zeiten aud) bringen mochten, in dem trümmerreichen oben der 
Bergangenkeit murgelien jeft bie Reime der Zukunft und unter furdtbaren 
Behen hatie fi die unerläflige Kuffeifung bes alten Befclechtes vollogen. 


1) Urtunde Mmig Werengard, 899, 95. April (Lami, Mon, I, B6h): 
„er concessimus et cundonavimus ecelesiae sanctoram Johannis et Miniati‘ 5 
que eaput est Florentini episcopatus eui auctore deo Grasulphus episcopus 
pracese videtar ...* ete. Auch wer die Kirde 3. Rininto bis 1018 Eigenthum 
de Pittfum® umb flanb won ba an unter beffen Patronat. 

2) ©&% lag neben ber Kapelle über dem Grab des Märtgrerd, vieleicht bort, mo 
feit dem 10, Jahrdunkert ©. Salvatore al monie. CEmähnt, 1024, April (Bifgol 
Hilehrend für S. Min. Lami, Mon., I, 43. — Dr. Str, — Diiseteni), damals 
war dieje ecolesia 8. Johannis Pfarrfirche 


Baus GOOgle ER 


74 Viertes Kapitel, 
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Nicht allein an feinen inneren Geiden frantte das Qangebarben-Heich; es 
Hatte auch jenen nie gelöften Ronflilt durcgutämpfen, in den jedes zur Einheit 
Ätrebende italinifche Staatswejen mit dem Papfttbum geathen muf. Als 
geiftlihe Macht, dis nach weltlicher Gewalt begehrt, vermifchte biejes fteis fehr 
hohe ivenle Ziele mit fehr leinlichen meltfichen Iweten; zugleich italienifd und 
aniverfell, wirfte es durd Mittel der Meltpolitif auf Erreichung enger 
Serrfgaftsredhte him, und zu allen Zeiten bag e8 im fich eine Fülle won 
Kräften und von Witerfprüchen, von Slfsquelen und von Schwirhen, mar es 
ebenfo Leicht zu belämpfen, mie 8 nie zu Befisgen mar. EB giebt nur diefe 
eine Madht, bie e8 immer verftand, aus ihrer Sülflofigteit unendliche Wortheile 
zu sehen, Durch Rlagen die Wolter in Bervequng zu fehen und ihre Niederlagen 
als Sprungbrett zu Erfolgen zu beugen, eine politifche Befchidlichkeit, bie von 
geiftliger Seite als deutliches Zeichen befonberen gättlichen Ccjubes und ale 
hanpgreiflicher Weroeis einer providentiellen Miffon ausgegeben wird. Die 
Wäpfte haben mit ihren Verfuchen, weltliche Serrfhaft zu behaupten und zu 
erweitern, Stalin feit frühen Jehten in Kämpfe olme Suhl verftritt. u Fehr 
riefter, um Das Errungene felbft Durchs Schwert zu behaupten, umd wiederum 
zu fehe Priefter, um je einem Machtanfpruc) zu entfagen, haben fie ftets, um 
ihre Pläne zu verwirklichen, um ihren Nöthen abzuhelfen, tie fremben herbeis 
gerufen, wobei ihnen natürlid der entferntefte Schlier ber liebfte fein mußte, 
Gegen die Bebrängniffe durch die Sangebarden beiweren fie die Franfen- 
Könige um Dülfe, deren Ufurpetion von ihmen das: Salböl hohenpriefterlicher 
Weihe empfangen hatte. Die Kriegsgüge Wippins maren indeh mur von nar- 
übergehenben folgen gewefen, und faft fühlen es, als fei bie päpfliche Soffmung 
aefeheitert, der Sangobarden dureh bas ranien.Wolf Dert ju werden. König 
Karl hatte bem Mermittelurgäbeftreben feiner Mutter Bertraba macgeyeben, 
amd biefe hatte hin: und wieberreifend eine Ausföhnung yuftande gebradt, die 
als ein Wert weibliger Diplomatie in einer Heirath ifren Ausbrud finden 
mufte. Gin Iahe long hat biefe palitifche Che getauert, hann fhidte Marl 
die Gattin ihrem Vater, dem LangoberbensKönig Defiberius, zurüc, der, wie c# 
fcheint, feine feiner Zufagen wegen Auslieferung ftreitiger Orbiete am den Papit 
erfüllt Hatte. Mud; war dem Oberhaupt der Airde jelbft nit an Einigung, 
fondern e$ war ihm an Belämpfung und Nieberwerfung der unbequemen 
Nachbarn gelegen. Co war die Gefinnung Stephans III. geweien, fo mar die 
feines Nacfolgers Satrians I, der Karl durd eine Gelanbtfchaft um ber 
wafinete Pülfe anging. CS gehörte zu bem Zeichen inneren Verfalls bes 
Sangobarden-Etaates, dafı bie päpitluben Boten amı Franten-Dofe langobarbifden 
Brofen begegnen fonnten, denn folde hatten fih, Berrath gegen ihren König 
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planend, zw Narl begeben, ') wie man anbererfeits in der Flucht unzufriedener 
ranten nad) Pavie ein Vorzeichen tünftiger Zerfehung aud) der fräntifcen 
Verfältnifie erbliden mag. Die Klonen des Wapftes murben burh die Aufnahme 
unterftüht, die Defiberuß ber Gchmwägerin und ben in ihren Erbrechten ge: 
fräntten Neffen Karls gewähet hatte, und wenn biefer ben Kampf bennod) zu 
vermeiden fuchte, jo aefchah e3 um feiner fächfifhen Sorgen willen. Cr mollte 
fihh mu einer grofen Zahlung an Defiberius werfichen, wenn ber Bapft buch 
die geforderten Abtretungen verfähnt werde; dad) der verblendete König, ben 
‚Gegner verlennend und Die eigene Araft überjchäßenb, Ichnte bie Einigung ab. 
Karl überftieg die Alpen, umging bie befeftigte Stellung bei Sufa, durd) bie 
im Defiverius Italien zu verfperren hoffte, und bald hatte er den Gegner 
auf Mavia befdränft und auf Merona, das bes Defiberius San Anelcis 
befegt hielt. Qerona fiel, und der Königsfproß entfloh nah Byyanz;*) Pavia 
murde feit ehwa September 775 eng belagert, und feine Befeftigungen ums 
fhloffen jeft das Schdfal einer Serrfchaft, bie zwei Tahrhunberte hinburd) 
über den größten Theil Italiens gemaltet hatte, Bor Karls Hlarem Geift 
ftelte fih Der Ausgang bes Kampfes bereits dar, als bie Entiheibung nd) zu 
ichweben fdien; im Frühjahr 773 ging er mit großem iriegeriichen Gefolge 
nad Nom, mit bem Papft vie Hünftige Orbnung Stoliens zu berathen, und bei 
feinem Zuge durch Tuseien») wird er diefe Sandichaft in Pflicht genommen Kart der Bre 
haben, fomeit dies die Eile erlaubte, ju der ihn bie mod dauernde Belagerung ! Tuscen 
der Iangobardifchen Dauptftadt zwang. Der Abfall von Defirerius mar ein 
allgemeiner, unb niegenb& im Sande regte fi) bad Beftreben, bie Gelbftänbigleit 
gegen ten Sranfen-Serefcher zu vertheibigen. Undererfeits begeugte, befonbera 
im Xuscien, Die Hohe Geiftlickeit nicht jenes Entgegentommen, Das man gegen: 
über bem vom Oberhaupt der Kirche herbeigerufenen König hätte vermuthen 
tönen; fie bielt fih offenbar in jener mittleren Stellung, in der fie fig feit 
longer Zeit Jo mohl gefühlt hatte. Als Pavin fih im Iumi ergeben mußte, 
war das Schiefal des Langobarben-Rriches emtfehieben. Karl hielt es dach für 
notwendig, einige ber tuscifgen Bifhöfe, die von Lucca und Pi 
Geijeln mit fich ins Franten:Reid) zu nehmen, und er wird auch fonftige Bore 
nehme als Mfänder der Treue des fhnell umtermorfenen Sandes mitgeführt 

4 Abel-Simi., I, 138. 

9 Angeblich durd Tugcen über Pife — Pauli eont. Rom. — M. G. 3a. rer. 
Lang, 201. — Abel»Simf., 182, bezweifelt, da die Flucht über Pia erjolgte. 

>) Bühm-Mühts, 155. — Eine Urtunde, die Unterwerfung Volterras ent» 
hatzenb (Eatratto del Camerotto, Bibl. eomman. Xolterra {.87. — Lei Lroncini, 
©. 304, ermähnt), muß, gleich allen Irtundemauszügen diefer Kompilation wem 
Jatre 1561, als Falfchung betrachtet merden. Perg. Die Grörter. fiber biefelbe in ben 
„Heridhungen x.” — Im Luca wurden Artunden nod 774, Mai, nad Jahren 
db. Defber. und Mbelcis batirr. (Mem. e docum., V, 2; 86.) 

% Cod. Carolin, M. G. Ep., II, 549; ®riej Habriana an Aarl. — Der 
Bifgef Peredsus von Lucca fi 777 wieder in der Hrimath nadıweiäher, Mom. 
e docam., IV, 1; 874. 
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Haben. Defiderius felbft mußte dem Sieger old Befangener über die Alpen 
folgenz hinter den Mauern des Kofiers Eonbie in der Bitardie ift der Iehte 
der Nachfolger Alboins vericollen. 

Zu der Verwaltung des eroberten langobarbildien Italien wurde inft- 
weilen nicyts Wefentliches verändert. Durd das Net des Cirges hatte es 
einen neuen König erhalten, der nicht mehr am Ficinus refitirte, fondern 
jenfeits ber Alpen feinen wefelnben Mohnfit; Hatte, bod Blich das Reich im 
Uebrigen, wenn aud) als Anhängfel des fräntifchen, in feiner früheren Beftalt 
beftehen, und man mirb die Weränberung feines Gelchids in kleineren Kreifen 
um fo weniger empfunden haben, als jelbft die Beamten gropentheils im igren 
Stellungen verblieben. Die Milde, die der grofe Karl im Ganjen ben 
Untermorfenen gegenüker walten Tief, murbe felbit durch einen Aufftand von 
Sangeberden-dergogen nicht erfchöpft, den zu umterdrüden er fnell herbeiclte. 
Aber daran verfpürte bie Venölferung den bedewtungsichweren Sampf, der 
wieber einmal in Stalien und um Stelien geführt wer, baf in den blühenden 
Sande von Neuem eine entfehliche Dungersnoth jahrelang wüthete. In Zuscien 
flohen viele zur Seetüfte und erlletterten bie Schiffe griedifier Stlavenhändler, 
Knetfhaft um ben Preis erflchent, daf man ihren Sunger fülle.ı) Anbere 
gaben um cin Spoiigelb ihre Güter fort, verhanbelten foger Weib und 
Rinder, um fidh einige Nahrungsmittel verfchaffen zu lönnen.?) an fest, 
die damals Lebende Generation hat von dem glüdlicen Zeitalter, das nach 
ber Aleventiner Solalfage tie Sersfhaft Aurls des Orofen heraufgeführt 
haben follte, yunädft wenig empfunden; aber in fpäteren Jahthundeeten haben 
fih Aufmfuspt, politice Spelulation und die goldene tostanifche Phantafie ver 
einigt, um das Märden von dem MWieberaufbau bes angeblich feit Sahrz 
hunberten in Trümmern liegenben Florenz durd; den (Franfen-Sönig zu ertihten, 
um einige Ahatjächlidye Weyichungen, in die der geöfte Geerfher des Mittel- 
alters zu ber Stabt am Arno trat, bahin zu erweitern, bak er fie, wie fie 
fpäter war, auf Ruinen neu begründet habe, Die voltsthümliche Fabel Inüpfte 
einfach an den Wieberherfteller des Raifertfums an; Fin Geringerer korınte 
&8 gewefen fein, der aud) Zloreng zu neuem Leben erwedt Hätte. Denn einer 
fpäteren Zeit, in ber man bie Bedeutung ber eigenen Stadt fo ftolz und tief 
empfand, fien 3 allein buxd) deren völlige Serftörung ertlärlih, ba ihr 
Name lange Zeit rubmlos und fpurlos geblieben fein follte. Schr bemuht 
aber jormte man ban aus naiven Woltäplauben eine offiielle Staatslegende 
au vielfadjer müplicher Verwendung und befonders dienlich zu 1hetorifdpen. 
Aufpub der Beziehungen zum franpöfiihen Rönigehofe, ba man allgemein 
gewohnt war, Rarl al Nönig nicht bes Franen-Neihes, fonbern von Frankreich, 
zu betrarpten, Niöt leiht ging am defen Yof ein Florentiner Gejanbter, ohne 


4) Habe, I, an Karl, m 776, M. G. Mi, TIT, 884. — Das es fi) hier um 
Tuscien Hankelt, ergieit bie Emvähmung bes Yersngs Hilo, der TE2, Huguft (Murat. 
Ant., VI, 937) ald Serjag von Sucen nacmeidbar. 

*) Boretius, Kepitularien, &. 99. 
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dap in feiner Inftruftion ftand, er Habe die Majeftät daran zu erinnern, wie 
ihr „Worfahre“ Sorenz mach ber Berftärumg durch Totilas und die Sumnen 
wieber aufgebaut Habe unb mwelhen Dank das Zolt deshalb diefem heiligen, 
Griftligen Rönigsgefäleh: hule, was die aljo Angeredetem mit gleicher 
Münze zu erwibern pflegten, indem fie von ben eiehen und Bemohnheitd- 
teten fprachen, bie Monfeigneur Saint Charlemagne ven Florentinern ger 
‚geben aber beftätigt Habe, oder indem gar in Verträgen mit der Stadt barauf 
Bezug genommen wurde, dab Karl ihr die Mohlthat ermiejen Hätte, fie ftatt 
Flurentia: lorentia zu nennen, baf er den Florenfinern Stäbte und Burgen 
geichen!t, ihmen ein Stüdchen vom heiligen Kreuz überlaffen, die Mauern aufs 
gebaut und das Lattiftero außgefhmüct Habe.) Und in der Kirche bes 
äufers Ins man in ber That auf einem filbsenen Reliquienfcrein (ec war 
1998 hergefiellt worden), daher ein Erggefüß umichliehe, in meldhes Embifhof 
Turpin mit eigenen Händen im Tahre 805 eine von Karl bem Grofien, König 
der Franten und Kuifer der Mömer, bei Der Wievecherftelung der Stabt ber 
Kirche Sant Iohannis geichentte Religuie Simeons bes Säulenheiligen gelegt 
habe, Der Name des fabelbaften Erzbifefs bezeugt genugfam, wie das 
Mirgpen von der Miebererbauung der Ctadt erft infolge der Kitterarifchen 
Verbreitung des Tarolingifchen Sagentreifes und in Anknüpfung an ihm ent: 
Randen ift) 

Wir müffen uns an beieibener Mahtheit: genügen 
Ende 780 von Neuem nach Italien; er He in Rom fein 
Kaslınann vom Papft taufen, gab im den Namen Pippin und lich «8 zum 
König ber Langobarben falben, fo baf; das eroberte Stalin dem Namen nad) 
wieder einen eigenen Röniy hatte. Pippin blieb im Lande, und mie es fcheint, 
führte der Abt Aralhard von Eorbie die Bormundfdaft für das der 
Krone gefmüdte Kind.) Bei der Rüdlehe von Rom madıte Karl Raft im zur der Sirfe 
Florentiner Gebiet. Bei isn befand id) feine jupenblicie Gattin, bie Ecmähin Ir Yeti von 
Hildegard, die dem feierliden At beigemohnt hatte, durch den am Oftertage zu, Aria. 
ihr Nnabe über dem Mpotelgrab zuoleich Die Taufe und den Löniglichen Meif 
empfing. Bieleiht Locte das Königliche Paar der Lenz zu kurzem Vermeilen 
an einem ber fajönften Punkte ber Sanbfhaft am Arno, auf einem walbigen 
Hügel über dem Flıf, gegenüber der Bergen, die päter bie Wallombrofaner 
genannt wurden; auf ber Gühe von (San) Meyyano mochte fid) jcon damals 
ein Eoelfig befinden, der es aufnahm. Karl traf dort Verfügung im einer 
Streitfehe gegen ben bei ihm anmefenben Herzog Sildesrand ven Spaleto. ) 

Im Meiterjiegen wird er fi) aud) in Florenz aufgehalten haben, und bie 
Königin Ydegarb (eint dem Gebet am Grabe des heiligen Minias irgend» 
welde Gnade, bie Erfüllung eines Munfäes zugeicriben zu haben, benn als 


2) „Forfepungen 14, 8.25: „Die Beriefungen Racld des Srohen pu losen“ 
9 Eenbe, ©. 26, 

9 Bipm.miitd, 24 1. 

4 „Borfdungen 10", & 2. 
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dem Rönig zwei Jahre fpäter bie 26jährige Gattin farb, wandte er von jen- 
feit8 ber Mlpen ber weit entfernten Airde bed Märtyrerß für ihr Seelenheil 
bedeutende Schenfungen aus dem Oute des orentiner Rönigähofes zu») 

Von Nauen zog Karl über Floren;, als er am Ende des Jahres 786 
nad) Italien fam, ben Serzon von Benevent feiner Macht zu unterwerfen, ber 
Vermeltlichung, der Sittenlofigteit des Alerus zu fieuern und Uebergeiffe feiner 
Bearnten zu züigeln. Mahricheinlih befand fih der Nnabe Lippin bei dem 
Vater, und bie Kirche des Täufers oder die größere der heiligen Neparata fah 
in der Rad, in ber man Die Geburt Des Prilandes feiert, den großen Deaufcher 
unb ben jugenblichen König, umgeben vort Friegeriichen Glanz ihres Gefolgen, 
am Altar fnieen. Dod eilig zog Karl nad) der furgen Halt feiner lorentiner 
Weibrachtsfeier weiter nad) Rom.) Wahrfheinlich Hatte er am Arno feibft 
Anlah gefunden, zu wermahnen ober zu firafen, bemm es wird hier gefchehen 
fein, af Boten des Sant Silarius-Slofters zu Galeata wor ihm Klage gegen 
den Derzog Gudibrand von florenz führten, der jedenialis nod aus Lango- 
barbifchen Zeiten Ger in feiner Stellung verblieben war. Iene Abtei lag an der 
Grenze des Florentiner Gebietes und ber Nomagna; fie-unterhielt im Gebirge 
einige Dofpize zu Gumften ber Wilger, die mach Nom ober zu anderen Deilig- 
thümern zogen. Wapft Sadrian legte in einem Briefe, den die Hhgefandten 
dem König überbrachten, bie Yefgwerden der Mönde bar: Gubibzand paıe 
ihnen den in feinem Umtöbesief gelegenen Hoi Sajantıno) weggenommen, hatte 
ihnen Wieh forttreiben lafjen, und Undere, bem Herzoglidhen Beiipiel folgend, 
Hatten auch; ifrerfeits nad) dem Alofterland gegriffen. Im Königreich des 
jungen Pippin waren folde Bemaltjamteiten nicht eben felten, und veracblich 
war der ferne Oberkerr bemüht, ihnen zu feuern. Wie Gubibrand im Lerric 
vorium von Floren,, fo plünderte fpäter Der Bajulus Roteditd. im benachbarten 
Wiftojefiihen ein Alofter aus, verjapte ben Abt und zwang ihn, mehr als ein 
Jahrzehnt Lang im ber Tyerme zu leben, ') 

Cs ift uns unbelannt, ob Gubibrand etwa jener oder anderer Ueber» 
fehreitungen Halber entfegt murbe, aber wihtiger ift, da mit ihm oder halb 
mac) ihm das Amt der Florentiner Herzoge überhaupt erlofh und an ihrer 
Stelle fränlifcie Grafen eingefept wurden, vieleicht weil man von ihmen eine 
auverläffigere, minder willfürlide Wermaltung erhoffte. Gerot, ein am Bobenfer 
teid) begüterter Cler, wurde zum Grafen von Floveng ernannt. I feiner 
@eimath Hat die Begrünung ces Rloers fein Andenfen Lange Ledandig 


N Boridunge 1er, 0.0 © 

ba, 2. 2. 

% Die Curtis Saflo, oder das fpätere Naftell Safjetto, zu Dem Die erftere 
gehörte, beide im Thal des Bent, nahe Su Sofin. — Der Brief Hapriane 
(Jaffe 4, 471), M. @ Ep., III, 69. 

„Lu exilio*; Urkunde Abatards für den Abt pepert |Fiorav. Me di Pist., 
Docum., p. 16) 812, März. Die erfie lage in ber Angelegenheit war war den Mifft 
Paufin, Patriar von Xquifee, dem Grsbildef Mrno x. ergumgen. Die Zeit Niefes 
Niffats nad) Victor Araufe, 799-802 („M. d. Deft. Inte. 
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erhalten, und daf er eine Perfönlickeit vom bebeutender Stellung war, wird uns 
durch feine engen Beziehungen zu Bapft @eo III. bezeugt. Leiber find wir 
nidjt darüber unterriötet, wie er in den leften Zahren des &., in den erften 
des 9. Sabrhunderts Die Srafihaft Florenz verwaltete, jondern nur über die 
Rolle, bie er bei Ueberführung einer Heiligenleiche gepielt fat. ref Brbaharb 
von Trevifo hatte Priefter nad; Ierufalem entjenbet, vom dortigen Patriardjen 
bie Körper der Därtprer Oenefius und Gugenius zu erbitten, aber er hatte die 
Erfüllung feines Wunfches nicht mehr erlebt. ALS das Schiff mit dem Reliquien 
an der Tiber-Mündung landete, befand fid) Graf Scrot eben in Rom, angeblid) 
um mit feiner Gattin an den Mpoftelgräbern zu beten, vieleicht aber zur Er- 
lebigung eines politifcen Auftrages. In feinen Dienfien befand id der 
Bruder eines jener Briefter, die bie Leiden aus bem heiligen Sande geholt 
hatten, und fo nafm ber Orof die Seiligenleiber und ihre Leberbringer unter 
feinem Eu mit nad) Florenz. Bier gelangte er nad; Rathiclag mit feiner 
‚Gemaslin und feinen Getreuen zu der Meberzeugung, daß ihm als Sopn für 
den geleiteten Dierft zuminbeft ein Ancdhen eines der Seiligen gebüßre; der 
Diaion, ber bie Verantwortung für bie Jerjtüdelung bes fegenfpenbenben 
Körpers nidpt übernehmen mochte, ging nad) Nom zurüc, Mapit Leo den Gntjcheid 
zu übertragen. Da das Oberhaupt der Flirche nichts Dagegen eingumenden 
fand, wurde dem heiligen Genefius unter wielen Gebeten und Abfingung von 
Litaneien der rechte Oberjchenfel ausgenommen und von rieftern mit ange: 
meffener Feierlichleit in einen Heiligenfchrein verfiploffen. Während man den 
heiligen Eugenius unverfehrt, feinen Genoffen aber im etwas verflünmelter 
GSeftalt nah Erevifo fhaffie, machte fih der Graf von lorenz nach Einholung 
der Benehmigung Pippins mit beim Obsefähentel des Genefins auf den Wey 
über die Xipen, den feiligen Scha in jenem von ihm erbauten Kiofier Schienen 
zu bergen. Gcrot wird alsbald an den Min und zu feinem Amte zurück: 
gelehrt fein, aber unfere Munde vom ihm if auf Das begrenzt, was bald nacıher 
ein Diönd em „Schwäbiichen Meer“ zu Ehren jener Neliquie aufgezeichnet 
hat, bie dort alsbald ihre unauebleibfichen Wunder zu wirfen begann. ı) 

Als Kurl nad) Nom gegogen war, fidh dort die Kaifertrone aufe Haupt 
zw fegen, als ex, gefhmlct mit der nach Jahrhunderten erneuenten Würde, 
Heimtehrte, hat er Florenz nicht berühet, und nad) jener Meihnadhtäfeier ift 
fein Aufenthalt des großen Herrfers in der Stadt ober in ihrem Gebiete 
mehr nadmeisbar, Rod) war fein Sahraemt verflefien, feit bie Ballen des 
Wetersbomes ber Juhelruf durcibrauft hatte, der den „von Gott gelrönten, 
geoßen, friedbringenden Naifer der Nömer“ grüßte, als {con einige Deutliche 
Zeichen Dafür hewvertraten, Dafı Das Yebensmerl des gewaltigen Mannes jein 
eigenes Dojein faum lange überdauern werde, weil es, auf dem Einfluß einer 
mächtigen Perfönlichteit berufen uno nid)! getragen von bem fideren Fundament 


1) „E miraculis 8. Genesil‘, N. G. Se, XV, 1; p. 1695. — Die Annahme, 
daß Sccot wieder nach Alorenz jurüctejrte, ftügt fich darauf, Daß mur ein „eommentus“ 
Vippins für die Reife über die Alpen erwähnt ift. 
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organifher Entwidelung, nur dann fortjubeftehen vermochte, wenn bie Grben 
feiner Derrfhaftsrechte aud die Erben feines Beiftes waren. Schlimm mar es, 
daß er der Einfeitlichfit feiner Shöpfung felbit das Zodesurtheil prach, indem 
er das fränlifhe Prinjip der Theikung aufrecht erhielt; folimmer, daf feine 
beften Söhne vor ihm ims Grab fanten. Bippin hate erft ein Alter von 
33 Jahren erreicht, als man ihm zu Sant’ Ambrogio in Mailand zur Ruhe 
beftattete, und wieder ward ein Anabe, fein Ijähriger Sohn Bernhard, 
Serrfiher Italiens, Ms Berather oder ala Vormunb fielte Karl ifm, mie 
vormals ben Bater, feinen Vetter, ben Abt Abalfarb von Gorbie, unter dem 
Titel eines Faiferlichen Mifus zur Seiter) und nebit ihm Adalbards Bruber 
Bala. Nber kaum hatte der große Raifer bie Augen gefloffen, kaum war 
ihm ber fmwägpliche und mißtrauifche Ludwig gefolgt, als biefe beiten erprobten 
Nathgeber abberufen wurden, während der Füngling, ber Italien regieren 
follte, ten Einflüfterungen neuer und fclinmer Räthe überlaffen lich. Cs 
hielt nicht fepwer, ihn zu überzeugen, af der Onfel auf dem Kaiferthron ipm 
übehoolle, zumal feit Subivig burch die Beiclüffe ber Andener Reichsverfamme 
kung von 817 die Grkanfprüche feiner Söhne regeln und babe Vernharbs 
Neite mit Stiüfchweigen übergehen Ließ. Der junge König Ztakens erhob 
ich zum Kampf wider ben Raifer, eö mar ber erfte At der Familientragöbie 
des Anrolinger-aufes, Man mochte den Unrrfahrenen übersedet haben, die 
‚Großen und bie Städte würben Kinter ipm ftehen, wenn e& gälte, dem Lande 
die Unabfängigteit zu erringen; dach ehe nad) die Waffen fprachen, fah er fich 
werzatpen, und entmutfigt befhloß er, zum Ontel nad) Chälons zu eilen, feine 
Füße zu umfafien, die Laiferlide Gmade anzurufen und ber Stimme des 
Blutes zu vertrauen. Der Iämmerling, ber den Purpur des großen Waters 
trug, z0g die Entfheibung Hin, lief den Neffen einige Zeit gefangen Halten 
und ihm dann aum Tode verustheilen, aber mu fhwad, den Sprud vollficeden 
zu lafen, und zum Vereiben zu ungromüthig, „begnebigte” er ihn zur 
Blendung, an deren Folgen der Umfelige madh brei qualoolen Tagen ftarh. 
Vielleicht war er durd die Ausficht auf Verzeihung nad Chälons gelott?) 
und wurde fo ein Opfer doppelten Berrattes. US «3 zu fpät war, Hagte fi) 
„der Fromme“ ver Blutfuld an, bie auf ihm laftete, und tonnte fid viht 
genugthum an Hirdlicher Bufe Nadh Italien, das einige Tahre ohne eigenen 
Serrfeer blieb, wurde 822 Lothar geiciekt, dem das ehemalige Kangobardenz 
Neid) nad) des Vaters Tode beitimmt war und der fon jet den Kaifertitch 
fühete. 3 mar ber erfte Schritt zur erneuten Selkftänbigleit des Landes, das 
Bald nur nod dem Namen nach mit dem eigentlichen Frankreich zufammenping 
und befien Verband mit jenem fid im dem Make Ioderte, in dem das Erbe 
des grofen Karl in Wirren und Rämpfe geftürzt murde. 


?) Abel-Simf, IE, 486. ©s if Bimupufigen, dafı Malhard, wie Reg Zarf, IL, 168 
ergeben, nod) üßer ben Tod Aarls hinaus (deffen Ableben freilich no nigt befannt) 
514, ehr, im Mint wer. 

%) Malfatti, Bernardo, p. 43. 
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Uber diefe allmählice Loslöfung war nidht das Ergebnif; neu erwachenber 
Rraft, fondern deS allgemeinen Verfalls, unter dem Jtalien nidpt minder Iitt 
als bie anderen Theile bes fränfifhen Serrjchaftögebietes. 8 fäheint, dafi bie 
tönigtofen Jahre hier eine völlige Anarchie herbeigeführt Hakten, ker aud) Sothar 
zunädft mitht zu fteuern vermochte, zumal am Sofe jelbit offexbat eine arge 
Korruption berichte. Man mußte dort untechtmäfigen Befigergreifungen die 
Genehmigung zu verfdafen ober orbneie felde gar zum Beften von Ofnfi: 
Kingen birelt an, Die in ben Visthümern angefefienen Crofen verftanben «6, 
Raiferliche Befehle zu erlangen, Die ihnen die Safe und Heer bes Bilchofs- 
gutes zumiefen, ober die Rahbarn und Lehnsleute der Vifhöfe riffen mohl 
aud ven Kirchenbefih am fih, ahme fih erft mit der Grihläcung folder 
Nechtsiitel aufzuhalten. leganber von Fiefole ging nad; Maria, bei Lothar 
wegen folder Vergewaltigungen Klage zu führen, und er erreichte micht nur bie 
Beftitigung defien, was feiner Kirche gehörte, Jondern aud) eine Verleihung, 
die für die Hünftigen Verhältnifje der Stadt und für ihre Beishungen zu 
Florenz bebeutungsvall wurde, nämlid) bie der Burg mon fiefole, bes feften, 
aus Gtrusler:Zeit ftammenden Bollmerts, beffen Befig die Rifchäfe zu Seren 
bes Ortes maden mußte, und außerdem bie des fejten Kaftells Monteloro, 
das 5 bis 9 km entfernt über dem SieciXgal lag.) Auf die Runde eines 
Toldjen, ben Schnälauten Höchft unbequemen Erfolges hin machte fi) eine Schar 
derfelben von Fiefole auf und erreichte ben rüctefeenden Bifchof nahe Bologna. 
‚Sie gaben vor, als feine Getreuen ihm entgegengecilt u fein, ihn mit Ehren 
Heimgeleiten zu wollen; aber als man ben Reno durdfchrit, fielen fie über ih 
her und erträntten ih im Fluffe) Wäre eine Veitrafung der Mörder erjokgt, 
Die Kunde hätte ih zugleich mit der der näheren Umftände der That erhalten. 
Dan hatte den Bifchof in der feither nad) ibm benannten Kirche beigefekt, bie 
damals innerhalb der Ningmaucen ber Firfolaner Stadtbung Log, aber felbft 
Die Nuhe im Grabe wurde ihm geitört. (3 gehörte zu den bizarten Crfcer- 
nungen Diefer Zeit der Medtiofigteit, mit der ich Hier, wie ftetd, Bikreaufcatifches 
Formenmejen trefilich verirug, Daß man am Hofe Exlaubnikfceine für Schagz 
Gräber ausfertigte, bie ann ihre Berechtigung. verbergenes Gold zu fudien, aus 
eigener Mactvolltommenbeit dahin ameiterten, bafı fie Gräber aufbrachen und 
geicien ausplünberten. Daß fie bei dem Merfuce, die des Mleranber zu 
beraußen, non dem furdhtharen, der erhrochenen Gruft entquellenben Geftant 
ohmmädtig zu Boden fielen, wurde bem tobten Bifhof als Yunber und 
als Zeidien der Heifipfeit angerechnet.) 

Der Miltür, die im Innern herrfähte, entfprad) die Schulofigkeit nad) 
außen, Auf den italienifchen Infeln hatten id; die Sarayenen fefigefept, aber 
mod furdhtbarerer Schreden ging von Norden aus. Normannifde Seeräuber 
fuhr af rn finfen Schiffen ins Mittelmeer ein und brangen fon cha 


1) Giöe „Forihungen" sc, Rage, Ar.1. 
*) „Horfhungen‘ ac, 5.261; „Die Biihtfe Aerander und Donatus von Firfole.“ 
3) Vits Alexundri, A. 8, 6. Juni, I, 749 ss 
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um 925 arneaufiwärts, Wie wiffen, dah fie puifchen Tloreng und Fisfole hauften, 
daß fie den Siefolaner Vifhofefig ausraubten, der auferpalb der Stadt am 
der Stelle Ing, wo fit) jet Die Babin von Fielole befindet, und mar bie fefien 
Mauern Ionnten ben Bürgern und der Flüchtlingen aus der Lantfcaft Shug 
gegen Die fengenden und fteplenden WitingersSchaaren gemähren, Denen, wie &$ 
fheint, das blühende Gebiet wiberftenbälos preiägegehen mar.ı) 


Woifentetine Cs berührt mie vorzeitiges Frühlingswchen, wenn inmitten folder Leiben 


Beirehungen, 


Donat, Bidof 


von Fitoe 


und Virrniffe Beftrebungen wahrgenommen werden, die auf Förderung ber 
geiffigen Aultur gerihtet find. öllige Vermeltlihung des Mens und der 
Verderd feiner Sitten mußten natürliche Folge der herrfcenden Berhüktniffe 
fein. Lothar erfannte richtig, daß der Stand micht durch Verbote oder Ber 
firafung feiner Uusjchreitungen gebefjert werben fünne, baf «8 vielmehr ein 
unerläßgliches Erforbermif fei, feine geiftigem Interefien wieder zu heben, für 
ben in Verfall gerathenen Unterricpt der jungen Aleriter zu forgen. In der 
Neihsoerfammlung von Dlonma im Mai 325 wurden aht Städte Tialiens 
auserfehen, in denen bie dem geiftlichen Beruf beitimmte Jugend fid um bie 
au ernennenben Cefver verfammeln folte;») für ganz Tuscien war (lorenz als 
Schulort betimmt. Nicht einfeitig auf die geiftlichen Schriften folte fi ber 
Unterridt erftreden, fondern das Studium ber alten Litteratur und deffen, was 
man hamal8 „bie freien Rünfte“ nannte, follte er aleiäfalls umfafien, wie auf 
einem römifdhen Konzil des folgenben Jahres ergängenh fefigeftellt wurde. Auch 
die Vifgöfe von jloren und von jiefole, Agiprand und Graufolf nahmen 
an dem Iepteren Beihluffe theil, aber von feiner Husführung, vor etwaiger 
Tegenöreicher Wirffamfeit der Floventiner oder irgend einer ber firben anderen 
geiftlijen Alademien find wer ohne jebmede Runde. 

Bon dem nahen Fiefale hingegen follte top aller Roi und Vermüftung 
alsbald lebhafte geifige Anregung auögehen. Bier war im Jahre 829 der 
Seländer Donat zum Bijchof erhoben worden, ben eine Wallfahrt zu den Apoftel- 
gräbern nach Italien geführt hatte, und er bradhte an den Arno etwas von 
jener Haffiihen Bildung zurüf, bie fih wor den Stürmen und Screden ber 
Ichten Sahrbunderte aus ibver fühlihen Heimath auf das ferne Eilanb ger 
flüdtet und bei irifäen Prieftern treue Milege gefunden hatte. Der neue 
Bifchof verhalf feiner Kire nicht nur zur Nüdgemimnung des ihr entftembeten 
Gutes, er mehrte aud ihren Rum, indem er in einer faft balbhundertjährigen 
Thätigteit Schüler um fih verfammelte, die er aufer in geitlichen Dingen aud, 
in ber Grammatif unterwies und denen er Die fchiere Numft des Lerfemachens 


3) „Berfgungen x“, © U. 

2) Böpm-Müptb., IP. — Simfon, Ludw. d. Fr. I, 97. — Giesehrecht, 
De litterar. studiis, p- 11, — Ob die fontigen Bikgefsfhuten daneben beftgen 
blieben, it zweifelhaft. on der in Mreigo it dies anzunehmen, da fie früher 
(fieße &. 67) und jpäter nachweisbar. Im Scan, mo magistri im 8. Jahrhundert 
und DIS 823 häufig erwähnt, Dagegen fis feitdem nicht mehr. (Mom. 0 docams 
NIT, 356.) a 
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beibradjte. Menn wir nad) einigen Proben urteifen follen, tie aus dem um 
ihn verfanmelten reife zu flammen feinen, nad) Derien, die zum Zobe des 
Meifters felft beftimmt waren, fo ift ihm die Miufe ber Inteinifchen Dichtung 
für fein Mirfen freifil) nur geringen Dane fehubig gemorken.ı) Aber wichtiger 
als bie Qörderung matter profobifcper Zeitungen war e%, ba er Tirgil Tante 
und Fennen lehrte, da er bie Miptbologie der Alten dem Geflecht des 4. Saht 
Gunbert$ wicber vertraut made.) Demokrit und Sefiob nannte er in Berfen, 
die er der Schensbefchreibung feiner Sandsmtännin, ber heiligen Brigitta, voran: 
feste. Mob nad Iahehunderten fanden feine Dichtungen Beachtung) und 
mande, auf fülle Weife fertwirtenbe Anregung mag von ber Schethäfigfeit des 
irifchen Bifhofs von Fiefele ausgegangen feir. 

Zu Lothar and Donat in engem Werbältnif,) und men auch gemik 
nicht an Gelehrjamleit und geiftigem Wirten, hierin fand ihm Agiprand von 
Florenz gleich. In einem Streit zwifien dem Bifof von Yrejo und dem 
Abt des reichen Mlofterd St. Mntimo im fühlichen Tuscien fah er gemeinfam 
mit feinem Mitbruber von Volterrn im Oltober 833 zu Siena in Zaiferlichem 
Aufteage zu Geriht.) Cs war Die Zeit, wo die Söme den niferlichen Yater 


%) In der Bil &. Donati Bei Oyanam (C. 52 mohl von einem feiner 
Siüler Herrüßsente Verfe von folgender Art: Die Einwohner von Fiefole erbliden 
den enfommenden Donat 
Nomine () cam audierunt, 

Letabundo sie pectore dixerunt: 

Ein Donate, 

Pater a deo due, 

Pontifieale reside enthedra, 

Ut nos perducere valcas ad astra.“ 

9) Zergl, bie in feiner Bin in das verfiigiete Ofaubenstetenntniß ver 
webte Stelle aus Bucol. Bel. 4; eDenfo die mytholagifegen Musbeude in demfelben 
(Oranam 1. e-), das dem Sterbenden in den Mund gelept wird. — Birgil nennt er 
auch in ber Widmung deö Gebens der Brigiie (fiehe folgende Anmechung). — Der 
Schluß feiner Grabjerift (L c) 

„Grammata discipulis dietabam seripta Hibellis, 
Sehemata metrorum, neta beata senum.“ 

&5 tönnte bie Werrnulhung entfehen, «dem hier läge eine Epur jener Florentiner 
Sguke ver; aber fie fäht fig nur ausipreigen, nit begrünben. 

3) Die ermähnten Berje in Handfehrit des IL. Yahehunderts, Nat. Bist. Alor., 
0.4, 1791. f. 198, foweit Berfafer bemertt, ungebnudt, Meberfrift: „Fincipiunt 
versus Donati episcopi in laude s. Brigide.* 

„Has ego Donatus virtutes sangnine Scotrus 
Briete deseripsi presul «t exiguus 

Virginis indoeto earptim sermone ropertas 
Pangero presumpei enrmins dactilico.“ 

9) Bergl, die Grabihrit, A, 8, 22 DM IN, (02. 

9) Murat, Ant, V, 99 und Peftätigung bei Meifeils burd Lothar. 
Aadpen, 838, 27. Nor., BohmMüfts., 1094. 
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Bampf gegen Hatte in den leiten Zeiten des Drittel 
Ne Sursee. Yıafiem vegieste, das Land fich eines verhältnifm. 


4 Vierte Raplick. 


gefangen genemmen Hatten und die Wirren im Karolinger-daufe fpielten durdı 
bie Ginterferung der Haiferin Jubith in Italien, dur, ifre gewaltiame Be: 
freiung und ihre Zurücführung auch, nad dem Sande fühlid der Alpen 
Innüber. Der tusciiche Martgraf Bonifacius war unter ihren Erreitern, bie 
Subreig die Gattin als „ein Liebes Gefchenk“ wieher in die Neme führten, 
ober femerlic Haben diefe Werwidelungen für Italien größere Bedeutung 
gehabt. Die fragmentarifchen Nachrichten, auf die wir angemiejen bleiben, 
zeigen die Biihöfe beider Städte in bauernbem Einvernehmen mit den Herr: 
fhern Jieliens. Wenn Donat von Fiefole in feiner Grabicrife als ihr weust 
Diener gepriefen wird, fo trifft dies fo volffommen zu, aß er für fie bei 
wibderftreitenden Intereffen felbit gegen den Wapft Partei nahm, Sergius IT. 
war 544 opme Laiferliche Beftärigung auf den Stuhl Perri erhoben worden, 
und Lothar befhlof, die ererbte Raifermacht am Mittelpunit ber Chriftenheit 
wieder zur Geltung zu bringen. Cr fcidte feinen Sohn Subiwig mit einen 
glänzenden Deere ab, das fich die Gelegenheit nicht entgehen ließ, unterwegs 
Au plünbern und zu morben. Es z0g über Bolsgna') und vieleicht durd; das 
Florenfiner Gebiet gegen Nom, und erferett flohen bie Qanbleute von ihrer 
Scholle. Der Biihef von jFiefole nahm mit wielen anderen italieniicen 
Biicöfen, fiher an der Spige feiner Jehensmannfhaft, an der Erpebilion theil, 
während bes Oberhauptes ber Flotentiner Kirche hierbei Kine Ermühnung ger 
fhieht. Aber ald derfelbe Lutreig einige Fahre fpäter, April 850, von Bapit 
Seo IV. zum Anifer geleönt murde, mar aufer Donat aud ber nunmehrige 
Vifhof Gerhard von Florenz mit ifm nad Nom gezogen und beibe fahen mit 
Bopft und Kaifer zu Gericht, als wieder einmal ber Streit der Bistbüner 
Areygo und Siena zur Verhandlung Fam, um diesmal zu Gunften von Siena 
entfggieden zu merben.:) 


Hunbeet3, während beffen Lothar 

ig günftigen Suflandss er- 
freut, fo warb es von fehweren Mlagen betroffen, nachpem ber Entel des großen 
Karl fih) im MofelsMsfter Prüm in der Mönchstutte zum Sterben gelegt hatte. 
Sein Sopn Luhwwig, vordem Mitregent, war jet alleiniger Berrfcher. Dod) 
man fpürte 5, da micht mehr der ftärtere Vater über ihm ftand, als bie 
Saragenen landeten und plünbernb und vermüflend aud) durch Tußcien 
fhmeiften. ) Es dauerte traurig Tange, ehe ih Ludwig II. zu einem nadphrüd» 
hen Ginfchreiten gegen Die fuctbaren Gäfte aufraffte. CErit 905 ließ er Stalien 
durd) feine Boten burdsiehen, die in dem zu biefem Imwed im zmölf Pegirfe 
geifeilten Sande alles waffenfähige Volk, mit wenigen feit umgrenjten Aus- 
mabmen, zum Kampf auibieten follten.) Alorenz war mit Arexzo und Volterra 


4) Lib. pontif, sd Duch,, II, 87 
®) Mansi, XV, &ss — Murat, V, 859 — Das ungefäge Datum, 
%, p- 391. 
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Florenz und iefole in farefingifäier Zeit. Eu} 


zu einem Aushebungsgebiet vereinigt worben. Die fpät erwachte Tpattraft Stich 
nicht gang ohne Fi . Im nächften Frühjahr fimpfte das Heer unter Ludrvigs 
Führung in Unteritalien gegen hie morgenländifchen Feinde; obwohl feine iege 
feine durdgpeifenben waren und bie Surajenen wiebestehrten, fceint ih) dad) 
die Energie ihrer Angriffe vermindert zu haben, und Tuscien blieb, foweit 
unfere Renntnih reicht, für fehr Lange Zeit won ibren infällen verfon. Donat 
von Fiefole Hatte fih) auch jegt wieder beim SHerre befunben und bei dem fich 
an den Sarazenen-ftrieg anfhliehenden Kampf um Gapua mit dem Sailer vor 
tiefer Stadt gelegen.) 

Für Florenz tritt feit ber Mitte des Iahrhunderts ein erhebliches Wachen 
feiner Bedeutung hervor, ohne dak fid inmitten ber Därmmerung, die in diefen 
Jeiten über ber Stabtgefhichte wuht, mit: Gewihheit machweifen läft, wann eine 
befonders mafgebende Xenterung erfolgte, warn die Graffchaft von Fiefole mit 
der von Florenz vereinigt wurbe. Die Zufemmenlegung beiber zu einem Nomitat 
it im Jahre 854 guerft nachweisbar‘) und Durch fie war für eine feilid, erft in 
ferner Zuhanft Kiegende Entwictelung ein weiter Nahmen gefcjaffen. Für jeht war 
© von Wictigleit, dafı Florenz Saupt- und Mittelpunft des größten und wahr- 
NHeinlih nad Einwohnerfchaft und Frudtbarleit bedeutenditen Graficaftsbejirtes 
Mitzelitaliens wurde, des einzigen, der zwei Bisthümer umfahte. Bon den 
Bermgen des Bolopmefer Gebietes erfirecie er fich bis im unmittelbare Nähe 
der Stabt Siena und von den Hügeln der Gonfolina am Arno, etwa 15 km 
abwärts von Florenz bis zum Tod des Apenmin, das über dem fpäter be: 
gründeten Gamalbal: Tuscien von der Romagna trennte und wo andererfeits 
vie florentiner Oraffhaft mit der von Arco zufammenftief. Gegen das Gebiet 
von Wolterra hin bildete der Elfa-Fluf die Orange.) 

Diefem ausgebehnien Gebiet flanden inbeh im 9. und im größeren Theil 
bes 10. Jahrgunderts feine eigenen Orafen vor, oder wielmeht die tuscifhen 
Marlgrafen waren jelbft Grafen der Stabt und lichen bie AmtBgefdhäfte buch 
vieccomites führen,‘) mährend fie bei Befonberen Anläfen wohl aud einen 
ihrer Bafalen abjandten, der dann dem Bigegrafen zur Seite trat.) Sie 
feläft aber führten in ihrem Verhältniß zur Stadt den Brafentitel,‘) fo daf 
biefe nicht inbirett ald lieb einer Martgraffcaft, fonbern direlt unter dem 
Serricher Italiens fand und ihr Graf diefe Würde nur zugleih auch no im 
anderen Komitaten Belleibete; eben wegen diefer Memterkumulirung führte er 
den auszeichnenben Titel eines Darlgrafen. 


3) Bergt. Vita Don., bett. ber vor Capun erlangten Urhimbe — ‚Forichungen 2c.“, 
Hegeft., Wr. 9. 

2) „Foridungen 10“, ©.97 f. 

3) Edendn, 

©) Ebende. 

3) In der Mrhunde 862, 19. Oft. (NapıXrch, Mt,A79. Bergt. „Forfhungen sc“ 
&.20), neben dem vicccomes Alari „Adalgunsus vasanllo Adalherti con 

®) Siehe vor. Anmerfung: Der comes Mulbert iR ber Markgraf Aontbert 
von Tuschen. 
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san. Im Gerit der Grafen und feiner Unterbenmten hatten nad) ber von 
Rorl dem Grofien eingeführten Beftimmung Chöffen mitzumirten, bie von ben 
Rönigeboten aber von den Grafen unter Teilnahme des Volles ) zu wählen waren 
und bie für Lebenszeit im Ams blieben, foreit fie nicht sta ihre ehsenuolle 
Stellung durch Unmürbigleit vermirften. Obgleid) der eigene Graffhaftäbezirt 
den eigentlichen Amtälreiö ber Cchöfen bildete, finden wir gerade Scabinen 
von Florenz an dem Sit; des Martgrafen in Lucca tätig, woraus hervorgeht, 
daß bie Brafen, die mehrere Somitate Dermalteten, bie Schöffen des einen zum 
Bericht im einem anbesen zu berufen beretigt waren. Da wir aber Im 
lorentiner Bejirf einer Wirtlamteit fremder Schöffen nidit begegnen, ii viel 
leicht die Vermuthung geftatte, bafı in Floreny und Fiefole, die mir ala Sige 
höherer Bildung Tennen Iernten, biefe nicht auf die Geiftlihen befchräntt blich; 
wer das Beireben hatte, fid) ein geöferes Wiffen anzueignen al das durch: 
fhnittliche begüterter Saten diefer Seit, Der lonnte jebenfallß in den beiben 
Städten folgen Wunfcge lckht genügen, und vielleidpt eıllärt fid) die Berufung 
von Florentiner Schöffen nach Zurca, um dort mit faiferlihen Vafallen oder 
dem Martgrofen zu Gericht zu fihen eben daraus, daß fie fh Dur Kenntiffe 
ausgeiöneten, bah fie jmar nicht gelehrt, aber weniger unbefehrt waren als 
andere ihmen Gleicftehende. 

Zmmmitten. Während fidh bier ein gefunder Keim ber arolingifchen Verfaffung folge: 
tet entmwideLie, inbem bas Schöffenwefen als ein Bindeglied zwifden der 
Mafie der Freien und ber Amtsgemalt jene mit ben StaxtSorganen verknüpfte, 
murde auf der anderen Seite bie Htaatliche Organifation durchbrochen bund) die 
Ausöilbung der Immunitäten, Immer allgemeiner gelang es ben Bifdöfen, 
für ihre Grunbherrfheften den ümigäbenmten gegenüher eine felbftänbige 
Stellung zu erwerben, fi) durd, faiferliche Verleihung das Gteuerredt und die 
Gerichtshopeit au verfcaffen. Man mochte hoffen, in ihnen, dexen Macht in 
fo aufierorbentlic;em Mae gehoben wurbe, ber Herrfchergemalt träjtige Ctüßen 
zu {daflen, vermittelft ihrer die Gkeuerfähigteit und die Wehrkraft der 
Imnunttätsbegirfe am beiten ausnugen zu fonnen..) In Wahrheit Iegte man 
in ihre Sünde bie Sefhide bes Landes, gab man ihnen die Fähigkeit, in ben 
Gereinbsechenben. Kämpfen gemeinfam mit weltliden Grofen, benen fie an 
Benifjenlofigteit unb Habfucht alicen, über die Nrone und ihre featten: 
Haft gemorbemen Nehte zu verfügen, wie ber Dortheil des Yugenblits e6 
Heifghte, 

In Hurzer Folge erlangten die beiden Wischümer der Grufichaft das 
Immpnamitätsrect für die in ihrem Wefit; befinblidjen Gebiete. Dem Bijcof 
von Fiefole wurden die älteren Werfeifungen erneuert, deren Ermerbung fein 
Vorgänger Aerander mit dem Tode im Neno hatte bühen müffen, und als 
Dovat mit Ludwig II. im Juni 860 vor Capua log, wurbe fein Biichofsbefif 


1) Waiy, IV, 968. 
#) „Forfdungen., ©.28: „Berzelgniß Der noch nacpweisbaren Zlorent. Schffen. 
3) Zergt. Seuster, 3, 9, 
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zum Immunitätöbegiel erhoben. ‘) Mas damals dem Zeländer zu Theil warb, 

ber jahrzehntelang dem *errjder und feinem Dater treue Dienfte geleiftet 

hatte, das erlangte noch furz vor Submwigs Tode, 574 oder 575, Andreas von 

lexeng.?) Much bie Freien, die auf den „Ländereien St. Johannis“ ficelten, 

wurden aus dem Berbande der Oraffcaft Herausgerifien und dem Bifchof 

unterftellt, 
Sofort tritt bie Masıtellung hervor, die dem Bifchof Biefe Verleihung aaor aemes 

gemäßete. Seine Verbindungen reichten über die Alpen hinaus=) und daheim Fr Form, 

trat er mit noller Nüdfichtslofigkeit auf. Cinen Sriefier Supo, der et gemagt 

Hatte, gegen feinen Spruch an den Papft zu appelliren, lieh er greifen und 

einterten, 6is Johann VIII. zu feiner Befreiung internenirte.‘) Yor Allem 

finden mit ih unter ben 18 Sirchenfürften, die gemeinfam mit weltlihen Bor: 

nehmen den nad) Ludwigs Tod vom Lapft zum Kaifer gehrönten Karl den 

Kahlen in Pavin zum „Befchüber, Derrm und Zertheidiger“ wählten, d. b. bie 

aus eigener Madhtvolltommenheit im Cinverftänbni mit bem Mapft den mich 

Verehtigten zum Rünig von Italien ernannten.) Cine lange und traurige 

weriode kündigte fi in der Gefchichte de Landes an, befien Serrihaft zum 

Gegenftand des verworreniten Ränlefpiels wurde. Die Arone, die drei Viertel: 

jaßrhunberte vorher fo hellen @lanzes auf dem Saupte bed Grofvaters geftcajli 

hatte, war dem Cnfel alß ein päpftliches Gejhent zu Theil geworben, und die 

italienifche Rönigeivirde, die Rack 100 Jahre zuuor erobert hatte, ward jet 

in der Stade, um die ber Am einft fo heiß gerungen, dem Nagıfommen von 

einigen Firdlichen Wiirbenträgern und Grafen alt Gegenleiftung für Bewill 

gungen und für bie Grniedrigung der Gtantsgemalt gewäßet. Unter den 

15 Bifhöfen, Die, von Ansbert von Mailand gefüchet, den Yandel feloffen, finden 

wir aus Quschen neben Andreas von Florenz nur nod) Sofann von Areyo.‘) Cs 


% Die Seit der Lefiätigung der früheren Peioilegien ft undefiment. 
8. Donati: er habe fid) zu Cudwig mit ber Bitte um Erneuerung degeben „ul omnia 
postulata non denegavit die folgenden Angaben über die vor Gapun geichehene 
Berleifung der Immunität — ald feldhe gleid; darauf gelegentlich ber Beftätigung 
wurd) Kart IT. bejeichnet — auf denfelben Zubmig bejogen werben, ergiebt eh, daf 
Sutrig IR and) dort gemeint it. — Jun Uebrigen Heir. der beiden umunlitis: 
verieihungen, „Forfgungen &.", Negeft, Mt. 2 1. 3 

2) Daß er beim Saifer in Chunft ftand, hatte bieler ihm Yen yunor Durch 
Ernennung zum Mifjrd Eegeugt, ald ber er gemeinfam mit anberen Bifcöfen, dem 
Wartgrafen Malbert zc, BTL, 18. De, zu Gerigt jah. Fior-Mansi, Me. di 
Math, Doeom., p. 18. 

3) Brief des Biiheis (Salomon TE) von Konftanz an ihn, übrigens aleic: 
gültigen Infaltes von wahrieinlihh 87879. M. G., Cuarimög, Leg. meetio, V, 
Formulae ed. Zeuner, &. 410. 

+) Jaffer, 3090. — xoment., Hp. ined. No. DT. 

#) Mansi, XVII, 311 u. 923. — M. G. Leg, I, 828 os. 

&) Donat vom Fiejale hatte fd) jeranfalls zu Sarl d. A. begeben, nom bam er 
676, 6. Debe, wor Biecenya (vergl, „Dorfiungen s.", Regel, Ar. 4) Beftätigung der 
mmmunität erlangte. Bei ber „grobe“ in Bavia mird er nicht genannt. 
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bleibt untlar, ab bie anderen fih nur zurüdhielten oder ab fie die Wartei des 
erfolglofen Mitbewerbers, Zubnigs des Deutfchen, nahmen, der feinen Sohn 
Karl über die Mlpen gefhict Hatte, mit den Maffer feine Rechte geltend zu 
maden. Da aber „Karlito“, wie die Italiener ihn nannten, jonft nichts ause 
Fichtste, wurde wenigfiens in Oberitalien meiblidh geplündert, bit der neue 
Reifer aus dem weitfräntifhen Reich — e8 war feine einzige rühmlice That — 
den Neffen umd feine Schaaren davenjagte. 

Kur 24, Jahre dauerte die Serrfchait Karls des Haflen füdlich ber 
Alpen. Er ftard auf fluchtartiger Deimkehr, ya der ihn das Nahen Karlınanns 
veranlafıt hatte, eine® anderen Sohnes Fubrriga bes Deutfchen. Safort hulbigten 
die Großen des Sandes in Pavia bem neueften Seren, unter defien Anhängern 
neben dem Derzag von Spoleto Markgraf Adalbert von Tuxcien ber eifrigfte war. 
Da ber Bapfı fi weigerte, Rorlmann zum Kaifer zu rönen, nahmen bie beiben 
das Dberaupt ber Rixhe gefangen,‘) und wegen biefer Unthat erfommunizirte fie 
eine Synode, deren Urtheil man in die Thüren des St. Peter eingrub. Der Lapit 
flüchtete ins weitfräntifche Neid, aber bald barauf ftand er. im freunbliciiten 
Einvernehmen mit feinem Peiniger vom Borjahre, dam tuscifihen Markgrafen.) 
&s mar eine Zeit völliger Verlommenheit, in der man weder Treue und 
Freundfihaft hielt, mod ehrlid) in Ha und Feindichaft austauerte, fondern 
ich hin: und berwerfen Lich don ber Welle des Zagesvoribeils. Karmann, 
für den feine Parteigänger fo gewalfame Mittel angewandt hatten, trat fchon 
879 feine italienifchen Anfprüche an feinen Bruder, den Aönig von Aamannien, 
Rurl ven Diden, ab, Der bei feinem zweiten Zuge nad) Malien die Kaifertrame 
empfing und bei feiner Rüdtehe im Pärz 581 den Meg über Florenz genommen 
zu haben freint.») Er verlich dem Bifhof Andreas für feine Dienfle cher 
feine Parteinahme ein weiteres Stitd der jwlammenfemindenden Königsredte, 
die aus dem 6", kım unterhalb Florenz am Arno gelegenen Orte Duarradhi 
auffenmmenden Einnahmen, 

Roc) einmal hatte Karl der Dide daS ganze Serrfcaftsgebiet des erften 
Raifert vereinigt, aber mas in ben Händen des Mhns cine Madtfülle ahne 
gleichen bildete, war in denen des fhnmaden Urenfels nur eine Anhäufung von 
Regtstiteln,. Rod ehe der unfähige Kaifer 857 in Tribur entfeht ward, ber 


') Ann. Fuld., M. G. 88. 1, 302 

h Reg; 3234. — Die Abfolution Abakderts, SO, Rov. (ibid. 3331), 
„weit der apft ihm eis befchet und freu gegen die heilige römifche Kirche erfannt 
baber. — Migne, 196 eol. 919. — Zwei Jahre früher Hatte er ihn „Näuber des 
Baterlandes“ genannt (ibid, co, 768) und feine Cast Notzifda eine Buslerin; 
ieht empfahl er fie dem Grafen Wofo. (Yeral. Diüntmler, Oftft. Reich, IT, 98.) 

9) Arön., 881, 19. Febr, Im Mär it Karl in Siena nachmeishar (Böhm. Mühl 
1869. Die Urkunde für das Biäthum Aloreny (fiche „Forfchungen z.", Reyeft. Pr. 5) 
im Zufammentang mit dern Aufenigait in Stena madıt «0 wahefgeintic, vaf er über 
Flores nach Baia zog, mo cr 13, Märı (VohmMütlb, 1570) nahweishar, Die 
Yeit ber Werleitung icdenfalls ABl, 12 Zebr. Bis 24. Märı, da Karl fie als alter 
demährte und die Urhunbe die Jahreszahl 880 trug. 
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Fand fich Stalien thatjächlih ohne Herrfeier. Das Land blieb feinen eigenen 
Rünpfen und Mireniffen überlaffen, bis nad) einem helben Tahehundert voller 
Kriege und Leiden eine ftarte Hand es wieder unter die Serrfchaft eines 
Fürften won jenfeits der Alpen führte und einer Scheinfelbftändigteit ein Ende 
made, bie, aus ber Auflöfung des Rarolinger-Heidjes sniftanden, nur Anarchie 
und Willtür zum Inhalt hatte, 

Wie fh in Farolingilcer Zeit die Bisthüner zu hoher Macht entmidelt Kirden 
Gatten, wuchfen Rirden und Alöfter zahlreich empor, ohne daß kiefes öuferlihe "> Hörer 
Bereugen der Devotion etwa einen Schluß auf befonbere Lebhaftigkeit der 
vefigiöfen Empfintungen geftattei. Wir Haben gefehen, mie jee Berricaft, 
tie über dem tuscifchen Gebiet gewaltet hatte, in Plorenz und feiner Sanbjchaft 
den Kult ihrer bevorzugten Deiligen als Niederfehlag und Grinnerung zurüch 
ließ, und wie Öogantiner und Langobarben, fo führten aud) die Franten den 
ber ihren ein, bie verbem am Arno unbelannt fein mußien. Ihrem Rational: 
heiligen, den Biihof Martin von Tours, murden zahlreiche Gotteshäufer er: 
riditer und dem heiligen Bifchof von Reims zu Ehren, der Chlodwig getauft 
hatte, exhob fich Die noch) befiehenne Nemigius-Riche Oftlich vor den Mawern.») 
Die Kirche Si. Apoftoli hat ein Kaifer Karl — es ift zweifelhaft, ob der 
Geofie oder einer feiner {hmaChen Nachkommen — mit Reliquien hejchenkt, was 
‚u der Sofalfage von ihrer Orümdung turch den Erneuerer des Imıperiums 
den Anlah gab, und es hat alle Wahriceinficpeit für fich, dah, Diefe Bafilita 
nicht früßer als im 9. Jahehundert erridstet wurde, da man Damals aus den 
Arummern der benachbarten Thermen die fciönen Säulen grünen Marmors 
hervorzog, auf denen nod) heute das Gebälf der anmuthigen Heinen Kirche ruht 

So zahlreich die Aloftergründungen biefer Seit waren, fo wenig hatten 
fie Beftand. Nicht eine diejer Stiftungen hat fi zu einiger Blüthe entwidelt, 
weil ihmen nicht, wie benen ber folgenden Tafehunderte, der Bebante mirtlicher 
lege Möfterlichen Lebens zu Orunde lag, fondern fie eigentlich nur Vermögens: 
anlagen waren, denen man zu mehrerem Schub und gröherem Anfchen den 
geitlihen Charakter gab. Zwifhen 850 und 855 hatte Gaifred für feinen 
Sogn, den Presbrter Gaiprand in S. Piero a Emo, etwa 6 km won der Stadt, 
ein Klofter erbaut, und aus den Verfügungen, die Diefer Pricfter traf, acht 
deutlich gemug der Seift hervor, in bem dergleichen in biefer Seit qefcheh, 
Nady feinem Tode follten die Einnahmen der Stiftung feinen Säjweftern, dann 
einem Petter, einem Neffen zufellen und endlich jolfte iraend ein Sprof, ber 
Familie, der das geifllice Neid anlegen würbe, Das Heine Nofter befigen und 

-Ieiten. Gine jährliche Iemenfpeifung wurde für das Serlenheil Gaiprands 
und aufze einem Feft am Tage des Mpoftelfürften als tes Schutpatrons je 
ein Sxelgedägtnif; für ten Vater, die Mutter, den Ontel des Presbgters ein: 
gerichtet.) &o zog man das Senjeit8 im die nüchternfte Berejrung mit Hinein, 


1) „Forfungen 1%, 3. 29: „Rirchen fränt. Seiliner sc“ 

9 Die Angaben in ber Urfunde des Markzrafen Wonifay, 1098, 19. April 
(Fior.-Munsi, Mem. di Math., Doeum, p. 21. — Laml, Mon, I, 22%. Day 
1098, 11. Mai (Renn-Cam., 2a, p- TA). 
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fo fchuf man für ih und die Nadlommenfähaft eine Verjorgung hienieden und 
eine Art himmiifer Iahresrente über den Zod hinaus in Geftalt fhuld: und 
fünbentilgenter Gebete. 

Ein seiher Grundbefiher, Uito, hatte feinem Sohn Donclian, der Lip: 
dominus der Florentiner Kirce')undfpäter oder nleichzettig Presbpter des St. Peter 
in Nom war, brei Alöfter hinterlafien, vom denen er eine dem ©. Donnino 
geweiht und in Scitimo, etwa 8% kın von ber Stadt gelegen, felbft eıbaut, 
die anderen — ein Peterstlofter in Lecore bei Signa und eines, dem ©. Gritcus 
zugeeignet, bei Gampi — Durch Nauf oder Grbfhaft ermorken Hatte. Diete 
After mit ihrem, wie cd fheint, bedeutenden Befig an Gütern, Hüufern und 
Dörigen beftimmte Donetian dur; Zeftament der vömifchen Kirche, in der er 
Priefterrang Belleibete- Doc) gewährte fein Wermächtnifs ihr ober tem Mept 
ur die Oberhaheit und das Recht auf eine geringe jährliche Abgabe; wenn 
deren Entgegennahme vermeigert würde, fellte die Erbfhaft an Ronantula 
fallen, ) Wir willen nicht, ob die römifche Kirche fie antsat; anderer Befit, 
den fie im Florentiner Gebiet hatte, fheint in einer Schenkung bes faro- 
lingitchen Serritherhaufes feinen Ariprung zu haben. Als Kaifer Submig II. 
#54 in biefen Gegenden weilte, geitattete er feinem Saplan Moberih, das 
Kofter S, Darin im Mugelfe nebft veffem Befihungen in Tuscien und in ber 
Romagna, und ebenfo den Dof Ronta im Dugello, Beides dem Bapfı Leo 
gehörig, gegen einen Jahreszins vom Oberhaupt der Kirche zu Iebenslänglichem 
Niepörauch zu empfangen. *) Zuvor mar das Klofter einem Laien übertragen 
gemeien und nad) Noberichs Tode follte e& wieberum an folde, an Ragimpald 
und feinen Sohn Hieremias, übergehen. Deutlich genug tritt gerade hier her- 
vor, wie die Klöfter, ihres geiftlicen Wefens entlleidet, jo qut von Yapft und 
Auifer wie von allen Anderen, nur noch alS nußbare Wermögensobjette be: 
radjiet wurben. 

AS eine Verforgungsftätte für Die Tochter eines feiner fräntifen Großen 
vermandte Subisig IT. bie Heine Abtei S. Andren nahe dem Martıplaf von 
Florenj, in der mur eine geringe Zahl von Nonnen lebte, Ahr Leben Iheint 
ein wenig erbauliches gewejen zu fein und der Bifcof Madingus, dem ber 
Raifer das Alöiterhen überlaffen hatte, machte feine Schweiter Mıdburga jur 
Aebtiffin. Nach ihrem Tode zeigte fh, daf die Zudt unter ven Klofterfrauen 
feine beffere geworben, und im Sabre 852 wurde Bertha, bie Tochter des Pfalz- 
grafen Qucpolb, zu ihrer Geiterin gerweiht und im Beifein bed Waters in ihr 
geiftliches Ant eingeführt, vem fie darın länger als 40 Jahre vorgeftanden hat. 
Auch S. Andrea bekam gemifiermahen ben Charakter eines Familienfiiftes, 
denn am Ende bes Iahrhunderts fepte die Dberin ihre Nichte, eine andere 


) 25 foiger in der unten erwähnten Urtunde won 802, 14. Oftober. 
9) 861, Augufl, Lami, Mon, I, 602. 
9 Vöhm.Müstb, 1163: Senlarieo in territ. Piztorienso, 84, 17. Hugaft. — 
Ton jenem Klofier it die Kirche, Mabonme dei tre fünmi, ma 8 km norböflich 
Borg &. Lorenzo, übrig geblieben. 
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Bertha, zur Nachfolgerin ein. Wir wiffen nicht, melde Schidfnte die Tochter 
des Mfalzerafen Kaifer Ludwigs in das unbedeutende Mofter führten. Die 
Sage hat ihrem Vater verführerifche Schönheit und die gefährliche Liebe einer 
Koiferin, ihrem Gefhledte föriglichen Arfprung und pyantaftifge Schiefale 
angebichtet, Hat ihre mutbige Mutter, unverfehrt durd) amölf Scheiterhaufen 
fördtend, bie Unfculd de8 verleumdeten Gatten beweifen und fo für ben Sohn 
die Oerzogsmärde von Zuscien und Siqurien erwerben Laffen. Was immer den 
äufseren Anlaf; zur Erfindung diefes früh erbadhten Romans aus ber Rarolingere 
geit bilden modke, weis müflen uns an bes nüchternen Thatfoche genügen laffen, 
dafs Die Abtei, deren [epte Spuren unfere Tage verfhminden fahen, Zaht- 
zehnte hinbucdh unter ber Zeitung zweier Epröflinge jenes jagenummehenen 
Gejhlechtes jtand. ) 

Bier wie in dem anderen ber beiben au biefer Zeit befannten lorens 
finer Nonnentlöfter wurbe einige Induftrie betrieben und. fie wertient Grmäh: 
mung ald die ültee, wenn aud) Dücftige Spur des mittelalterligen Alorens 
tiner Zertilgemerbes, das nachmels zu fe haher Blüte aebeihen und den 
Neidptöum der Stadt begründen follte- Die Aofterfrauen von ©. Andrea 
hatten jähelid), urfprünglid) an don Kaiferpalaft — b. 5. wahricheintidh am 
den Königshof in Florenz — und fpäter an ben Bilhof, ein Gewand aus 
Biegenwolle zu liefern‘) und bies beutet Darauf hin, bafs fie Durch ihre Mägde 
Yausmeberei treiben liefen. In bebeutenderer Entwidelung begegnen wir 
diefer Art Möfterlichen Bemerbebetriebes bei den Nonnen von St. Micael 
(Or san Michele), beren Webearbeiten im 9. Jahrhundert eines geiffen 
Aufes genofien haben müffen. Ipr „laboratorium“ wird als befonderes Zur 
behär bes Mlojterd bezeichnet, ) und ba auch hier nur fechd Nonnen unter ber 
Aebtiffin Randen, fönnen fie nur Seiterinnen und Yuffeherinnen der Urbeit 
gemefen fein. Ter Abt von Nonantula legte ihnen als Cberherr des Klofters 
die P licht auf, ihm jährlich aus Wolle, die er ihnen durd) feine Boten ficken 
würde, fünf Ctüde farten Stoffes 9 anzufertigen. Außerdem Hatten fie zwölf 
aus dem Dodenefer Alofter zu endende Möge aufzunehmen, die bei ihnen 
Gemänder aus Wolle und innen für den Bedarf Nonantulas herfielen folten, 
wozu das Nofmassrial ebenfalls von bort geliefert wurde. Man wird haraus 
fließen müflen, dafı man bergleihien Arbeiten in Florenz beifer oder Eunft- 
voller zu verferligen verfiand als in den jakleeihen anderen tlöftern und 

1) gergl, betr. ©. Andrea „Forihungen 1”, S. 30. 

*) Urhinde des Biihoid Nadingus, 852, 19. Dit. (Lami, Mon., 
Kopie von Anfang bes 11. Jahrhunderts, Kap.ıd - „ut annne singulis ad 
predietam parte nostro hecclesie redere debentis pro ipso monusterio vestitum 
unum bonam caprenum, «kcuti ipso monasterio in parte palatii persolvendum 
eonswetns fuit et ipse domnns imperator nobis concessit.“ 

>) 885, 10. Rovember, Abt Ceopardus von Romantula jept dort eine Alda zur 
Hebtiffn ein. Im Deud Tirab,, IT, 6%, funds „nulaboratoriv‘. Im Ex. im Arch. 
von Nonant, Deutlich: „cum lahoratorio.” 

“) Tbid.: „staminens quingue bone.“ 
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auf ben vielen Köfen, bie Sanlt Zifvefter zu Nechte fanden. — Die ale 
Nenntrif; von einer Keiftung des Florentiner Nunftgemerbes werdanfen wir Der 
Grzählung von den Mitafeln des Santt Genefins. Als der Leitnam des 
Seiligen um bes Sat: 800 von Serufalem nad Rom, vom Nom nach Florenz 
aefchafit und ihm bier ber tete Oberfcjenfel entnommen wurde, damit bie 
Meliguie fortan das Alofter am Bobenfee werherrliche, lie Graf Serot als 
Umbülung, die würdig wäre, den guadenzeichen Scah aufunejmen, einen 
Seifigenfehrein „von moderner Kunft“ anfertigen,‘) den er nebit feinem Inhalt 
nadı der Heimath bradie, 

Neben diefen erften bürftigen Spuren bes Slorentiner @ewerbeberrisbes 
im Mittelalter, die als bie älteften einige Beachtung verkienen, zeigt fih ein 
gemiffes Madfen des Wohlftandes tarin, da im 9. Zahrhunbert and in ben 
Folgenden Jahren») floventiner vielfach auferhalb des Seimathsgebietes, aber 
in defien Nachbarfchaft, Sand innehatten, erwarben ober in Erbpacht nahmen, 
und daß die Befiungen der Bifhöfe von Lucca und Pia im Beyirt von 
loreng mehr und mehr an Einl bergingen. Aud darin wie an 
anderen Cprnptomen, die wit Tonnen lernten, jeigt fi) inmitten. aller Aimpfe 
und Wirren eine langjame, in ihren Anfängen freilich höchit unfheinbare 
Entwitelung, 


Fünftes Kapitel. 
Italienische Herefher und fühirhe Kaifer. 


Als Karl der Dide feiner Naffermürbe entfeht war, fdien ben Großen 
Staliens die Arone ein hersenlofed Exde, nah Dem greifen Fönns, wer fih die 
. Mast zutraue, fie zu gewinnen, und die Nlugheit, fie zu behaupten. Berengar, 
der Markgraf von Friaul, erhob fh zuerft, und daß einige Tropfen vom Blut 
Karl des Gropen in feinen Mpern floffen, gab feinem Anfprud einen Schein 
von Berechtigung; jeine Mutter Sifela war eine Zohter Lutrvigs bes Frommen 
gewefen. Aber ber Martgraf Guido von Cpoleto fühlte fich ebunjo mächtig, 
und er war wenig geneigt, ih) dem im Tafre 888 in Pauin zum König aus» 
gerufenen Gleihaefiekten als Wafall zu beugen. So warf auß er fih zum 
Serrfcer auf und Italien hatte zwei (Fürfien, beibe halb üremblinge, halb 
1) „Partem eorporis ... diligentissima eantela inssit involri serinioque 
ad hoc ipmum moderata arte conposito fecit recomdi «.." 1 c. — „moderatu* 
Äft Gier in dem Sinne von „mobern" zu verfiefen. Dergl. Due. s. v. moderatus: 
„ad modum sen morem exquisite aecomodatus.” 
” &8.5.8on. Nemo dos, IV, 2 Am. p- 61. — 7, 1.Emt Tnid, 3, 
p- 87. , 4. Mai Murat. Ant., III, 1040. — 883, 31. Cl. Mom. 6 doe 
V,2; Bi. — 08, Muguft. Ct. Ar, Lucca Arch. de Be — MT, 1. Mai 
doc-, IV, 2, p. 72. — 910, 1. Juli. Ihid. IV, 2; 78. 
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einheimife), denn fo gat der frianlifche Marfgcaf wie der von Epoleto fühlten 
fih offenbar als Frunten und leiteien iher [hattenhaften Anfprüche von früns 
fücen Herrichaftörehten her, während andererjeits ihre Familien feit etwa 
einer halben Iahehundert ir Italien aufäffig waren.) Seiner der beiden 
Bewerber rief den Oebanfen der Unabhängigkeit zu feiner Unterftügung auf 
und wahrfcheinlich wäre ein folder Ruf, wenn fie ihn erhoben hätten, uns 
geböst verhallt. CS war cin AMampf ber perfönlichen Intereffen, des Chrgeijes 
und ber Iutrigue, ber feine tiefere Zheilnahme zu eemeden vermag, 

Guido erwies fih) al& ber Stärtere. Cr hatte aus dem Deffräntifgen 
Neid) und aus Burgund Zuzug erhalten, und nachdem zwei Schlachten ywifchen 
den Nebenbuhlern gefchlagen waren, jah fid; Berengar auf fein Alpenland 
befepräntt. Da der Crfolg für den Gpoletaner mar, fehlte ihm auch der 
Päpftliche Gegen mist; am 21. Februar 891 fepte ihm Stephan V. zu Rom 
die Kaifertrone aufs Haupt. Die Gunft der Biihöfe Ideint Ouide fi, durd, 
Schenkungen erworben zu haben; bem Senobins von Fiefole üherlieh er das 
Königsgut, Das in ber Nähe jener Stadt lag, Höfe und Wälder nebft Sörigen; +) 
wir lennen ben Preis nicht, um den er ih Die Anhängerftraft Des lorentiner 
Büdofs erwarb, aber jevenfals bfieb man ihm im biefen Gegenden, no er 
fon vor ber Kaifertrönung anerkannt worden war, 5iß ju feinem Tode treu; *) 
ja man bemahrte Guibo bie Xreue mod über Das Brab Mnaus, inben man 
fie auf feinen Sohn Lambert übertrug, ber als Mitregent des Baters 
f&on am 50. April 892 wom Paplt Formofus zum Kaiter gehsönt war, Aber 
berfelbe Papft bielt e8 bereits im folgenden Iahre für vortheilhaft, einen 
dritten Prätendenten, ben oftfeänfiichen Herrfcer Weaulf von Kärnthen, Herbei: 
zurufen, weil Guipas fteigende Macht ihm mit Sorge um ben eigenen Bejih 
erfülte. Arnulf fan 893 über die Alpen, dad troh feiner Erjolge fehıte er 
fon am Po um und Formofus hatte fein Itwede nicht erreicht. Buido ftarh 
und der Papft Hielt es jet für gut, den neuen Kaffer Lambert feines väter: 
lichen Schues zu verficern, insgeheim «ber brang er in Armulf, er mäge von 
Neuem herbeitommen, fi) bie Arone aufs Saupt fegen zu laffen und Lambert 
miederzuftteden. Arnulf wiberftand der Sokung nicht; 895 z09 et über Die 
Alpen. Wor ihm erfchien Berengor und entfagte feinen Mnfprücien auf 
Zealien. Am Po teilte Arnulf feine Streitträfie; er felbft Flug mit den 
Franten die Strafe über den Apennin nach Funi und Kings des Meeris nad) 
Rom ein, während er die Alemannen das Gebirge hei Bologna überfleigen 


%) Dimmler, Gesta Ber. p. 16. 

9) Urkunde „in Taurinensi eomitatu“ 890, &. Mai. Ugh. IH, 214 

9) Die mur aus ben Kusyügen Bei Ammirnto, Vescori di Pien, p. 9, und 
Soldani, Est. Passiukun., danad) DA Lamk, Mon. 1, 229, defnate Uxtunde 
beis. Grlnbung des Mlofters Paffigrano if datirt mil m. 2 imp. Guldonis (ttrig 
ind. 8). — Die Lami, Mon. II, 959 mangelfaft gebruie Urfunte (topie firhe 
IX. Kap dich. Ar. 479) von EM), 1. Micy, ft basis; „u. mp. dommi Uuidk Ämper. 
Aug. a. imp- eins tertio Kal. Marti ind, undecimm.‘ — Sulbo # Ende 894. 
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und fie den Meg über Florenz nehmen Lief,) me die fhmähifge Schaar 
etwa um bie Jahresende 805/06 eingetroffen fein muß. Am 22. Februar 896 
empfing der König von Oftfranten in der Peterstirche den faiferlihen Reif, 
aber bie Krone, Die zu erlangen er ein guofes Ser über Alpen und Apennin 
geführt Hatte, blich ein leeres Symbol. Amulf ertrantie; er lehrie nach 
Deutfehland zurief*) und diejer Lrfte Verfuh eines Rarofingers auf Italien 
nahm ein Hägliches Ende. Sambert war nicht befiegt und Berengar hielt fidh 
jet. feiner Zufagen oder ber ide, die er Arnulf geleifiet, für entkunden. 
&s feint, dab er den Markgrafen Adalbert von Zuscien für fidh zu gewinnen 
wußtq,>) und old man ben neuen Maifer jenfeitd der Alpen mußte, hielten 
Kaifer Sambert und König Berenger es für gerathen, fi in die Derzfchaft 
zu ibeilen, fatt weiter um fie zu haben Die ilorentiner waren Ende 895 
ficher gegwungen worden, Arnulf Treue zu fhmwören, aber fie fielen fofort nach 
befjen Heimlehr wieder dem Spoletiner zu, der bei der Auseinanderfefung 
mit Verengar Herr vor Tuscien blieb. Am 15. März 897 fah in der Bor- 
Halle des Battiftero der Bote Kaifer Lamberts, der Pfalgaraf Amadeus, ger 
meinfam mit Moalbert von Tuscien, mit nier Bifhöfen, unter benen Orafulfus 
don Sloreng, mit Königerihtern, Wafallen des Markgenfen, mit dem Bige- 
geafen Zeubitus von Florenz und zueien der Schöffen der Grafichaft feierlich 
zu Oeright, um dem Difhof von Lucca zu feinem Necht gegen Ufurpatoren 
des Slirchengutes zu verhelfen.‘ Gern vergegemmärtigen wir und das Bilb: 
das enge Miriam ber adjtedigen Slirche, in ber ber önigkbete, umgeben von 
den Bifchofen und Grofen, Nigtern und Schöffen, won erföhten Paz dem 
Hagenden Oberhaupt der benachbarten Diözefe feine Rechte zufpricht, mährend 
das Volt das feltene Schaufpiel des Miffatgerichtes umbrängte. 

Die Treue des Vifchofs von Florenz fuchte fidh Yambert zu fihern, indem 
ex ihm mit einem wefentlichen Theil tefien abfand, mas an Rönigagut in der 
Gegend nodh übrig war, denn in den Wiren der Zeit THeint baffelbe, um 
Warteigänger zu gewinnen, bis auf geringe Hefte verzettelt zu fein, und bald 
erinnerte mir noch Mamen an ben reichen Befiß, den die Krone ehemald in 
diefer Sanfpoft gehabt Hatte. Jegt fiel dem Bichof das weıthuolle Levis 
torium nörblih vor der Stadtmauer zu, das „Sönigsfelo“, das, auf feiner 
Dtfeite vom damaligen Lauf des Mugnone begrenzt, fid nörblid über einen 
Kilometer weit erftredte, ein Gebiet, auf dem fid) fpäter ein anfehnlicer Theil 
der ermeiterten mittelalterlicen Statt erhob.) Cs umfahte 1519 Ar. Als 


3) Anm. Fuld. M T, 411. — Wenige Boten vor dem Eintreffen bes 
Seered in Floreny wurde — 895, 10. Nov. — eine Urkunde noch nad Negierungd- 
Jahre Sambero date — Trab, I, 
Dort wieber 8%, Rei. — Döym. Mühle. 1867. a 

3) Ann. Fuld. 1. c. nd n. 806 
Die Urtunde Mom, e docum di Lucen IV, 2, App-, D 70. — Dat. und Hr 
Seritigt nach Erzbäh. Art, Lucca, + Mr. 5. Ropie Anf. sace. XI. 

d) Siehe „Zorfgungen ıc", &. 201. — Der campus reris maß 12 moi; der 
modius nach fpäterer Florentiner Nehnung angefept — 196 Hr. — Die Urkunde 
Lamberts, Ravenna, 898, A. Mai Lamk, Mon. I, 543. — Dr. apıMid. Ar. 170. 
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Zugabe erhielt der Geiter der Florentiner Kirche Meder oder Orlgärten von 
beträchtlicher Ausdehnung auf dem Pügel von &. Diniato. Der Knifer 
hatte Grund, durch die reihe Schenkung den Orafulf und durch ihm bie Stadt 
in fein Imtereffe ju ziehen, denn eben zu biefer Zeit fehle der Markgraf 
Abalkert von Tuscien einen Aufftand gegen Lambert ins Merk) Der Nnifer 
flug das Heer ber Rebellen, defien Führer — ber Markgraf unter ihnen — 
in feine Gefangenfhaft geriethen und in Seffeln nad Pavia geführt wurden, 
Aber des Siegers Tage maren gezählt; im Serbft deffelben Jahres 898 
machte ein Tagdunfall bei Marengo feinem Lehen ein Enbe- Mrnulf ftarb im 
folgenden Jahre jenfeits ber Alpen und ber fchwächfte her Prätendenten murde 
als glüdhicher Exbe feiner Nebenbuhler zum unbeftrittenen Seren Italiens, 
dem der Erfolg Samberts, bie Gefangenichaft des reichen hiscifhen Marl: 
grafen, befreite Berengar von deffen gefährlichen Mitbanerb, und indem er 
Aalberts feffeln löfte, erwarb er fid im Gegentheil für den Augenblid einen 
mädjtigen Parteigänger. Der Zlorentiner Bijhof beeilte fih, von dem neuen 
‚Herrn die Veftätigung deffen zu erhalten, mas er im Vorjahre von dem der» 
ftorbenen Raifer erlangt hatte, und Zenobius ven Fiefole erfcheint bei biejem 
Anlap als Vertrauter Berengars, als beffen „geliebter Berather“, wie ihm der 
Herefer in jener Urtunde für ben lorentiner Biihof nannte) Das Jahre 
hundert, bas mit Karl dem Grahen alüdverheihend beaonnen hatte, neigte fidh 
feinem Ende zu, und man mochte hoffen, dafs Italien, von ber Nebenbuhlere 
haft um die Krone befreit, wieder lichtesen Tagen emigegengeht. Aber die 
freunbliche Täufcung dauerte nur einen Augenblid. Im Sommer 899 brad) 
ein neues Cohrednif; über Stalien herein, unter befien Bann e8 jahrzehntelang 
feufgen jolte. Bon ihrem Steppenlande her fürzten fi die Ungarn über Die tingern 
Alpen. Am 24. September ftellte fi) ihnen Berengar mit einem Heere ent &inllie 
gegen, in bem bie Tuseier und andere Völterfhaften Mittelitaliens befonbers 
Auhireich gemefen zu fein fcheinen. Die furze Schlacht endete mit fhmawoller 
Niederlage und die wilben Magyaren urchicmeiften weithin plindernd has 
Land, Nidt genug an Biefem Unfeil; der König, der für den Sugenblid apne 
Nebenbuhler geherrjcit hatte, mar bei der erften Gelegenheit als unfähig befunden 
worden, fein Herrfäpaftögebiet gegen die äuferften Gefahren zu fchügen. MWar- 
teiung und Räntefucht, bie ein traftwoller und erfolgteiger Fürft Hütte nicvers 
halten Lörmen, vegten fih mächtiger ald je. Man fpähte nach einem Prätene 
denten aus, ben man Berengar entgegenfiellen Fönnte, und glaubte einen 
geeigneten in dem jungen König Fubmwig von Burgund zu finden, niht weil ums 
defien Eigenfchaften einen tüchtigen Derrfcer verjprahen — ein folder wäre """ Neraund- 
den Großen wenig genehm gewefen —, fonbern weil frin Grefirater mütter- 
fiherfeits, Subwig IL, einft über Italien geherrfäpt hatie. Bertk won Tuscien, 
die Gattin des Merlgrafen Adalbert, ein ehrgeiiges Meib, jdeint bie Ceele 
der Intrigue gemefen zu fein) Demenufprschen® war, als Luhmwig herkeilam, 


*) Liutpr., Antapod., I, 99. 
3) rtunde Berengars, 898, 20. April, Lami, Mon. I, 564. 
3) Zeryl, Dünml, Gesta Ber., p. 86». 
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um nad) den Danaergefehen! der italienifchen Srone zu greifen, Adalbert unter 
feinen erften Anhängern. Bapft Venevitt IV., der feit dem Mai 900 auf tem 
Apofteljtuple fah, war bald gewonnen, und mit Emfigfeit murbe in ben engeren 
Begirten gereliflt, bie Partei des neuen, fremden Serrfäjers zu verfläclen. 
Zenobius von Fiefele, Der im fo enger Beziehung zu Berengar ftand, war 
eben geftorben. Cs hat fid) ein mertmürbiger Brief erhalten, defien Schreiber 
wahrfcheinlich der Erabifchof Iohann RI, oder XII, von Ravenna ift und in 
dem ber neue Fiefolaner Bifdjof Erlandus der Gunft des römifden „Deriogs“ 
Und „magister militum® Theophylaht und feiner „erlauchten Gattin Theo- 
doro, Bund fie beide uber dem Mohlwollen des Papfies empfohlen wird, has 
ex fi) wohl ion theilweife Dun, die Zuficerung der Parteinahme für den 
neuen Prätenbenten erworben hatte. Der Mapit folle beflimmt werben, ihm 
die Weihe zu erteilen, benn außer dern Bifchoj Petrus von Arezzo fei feiner 
der tuscihchen Prälaten fo treu, fo fehr bem Papit und dem Theophplatt 
ergeben wie eben der Emwählte von irfole.) Wir fehen baraus, daf man 
dem Bijcof Grafulf von Florenz zutraute, er möchte dem König Berengar 
die Treue bernahren; dad) folche Annahme war völlig unbegründet. Als Fub- 
mwig nad) Rom 309, dort die Kaiferfone zu empfangen, fchloh fih ihm der 
lorentiner wie Bifhof Crlandus von Fiefole am, und Geire faen in dem 
alaft neben ber Bafılila des Cantt Peter mit den hödften Mirbenträgern 
der Chrifteneit in einem Mechtäftreit gu Geridht,") in dem berfelbe Bifhoi von 
Lucca als Aäger auftrat, der drei Jahre früher Alagend vor dem Boten 
Samberts im Atrium des (lorentiner Battiftern erfhienen wor. Dem 
Fiefolaner Bifcof gewährte Sudioig die Veflätigung des Moflers Alina im 
Biftojefifßen,») doc) mir wiffen richt, wie fich der fHlorentiner für den Parteis 


M Der Drief zuerit ven Geriani amd Porro in der mır in 60 Eremplaren 
abgegogenen Schrift „II rotolo opistogrufa del prineipe Antanio Pio di Suro) 
veröffenifißt, dann mit Erläuterungen verfehen von Lmenfeld im „R. Ach, IX, 
BIÖf. „Acht Yriefe aus der Zeit Konig Berengan ut des Namens ftcht in dem 
Hotulus, der bie Mbiäriften enthält „... dietus de Fesule‘. Porta alaubte, 
(Bene)dietus tefen zu Jolen, Cüwenfeld weft riitig darauf bin, e& folte jedenfalls 
yepus däetun die P eifen, melde Bezeichnung für einen noc nid geweihien Bifcof 
im jener Seit Ofter Degegne. Die Zeit Des Briefes 899 ober 309 ergiedt fig aus beim 
Borlommen dı3 Bifhofs Tetrus von Areyso und daratıd, Daf der Fiefolaner Biihef 
mod nicht geweiht mar. Yenatius halte, mie mir faßen, 809, 26. April in naher 
Besichung Ju Berengac geftanden; cc muß bald datauf gefiorden fein. Sein Rache 
Holger Erlandus zuerft urtunblid, 901, Febr. (ehe unten‘, und zwar ald Anhänger 
&ubicias sufammen mit Diefemn und dem Papıt, fo das die life, auf denen bie 
Darfrellung im Tert benuht, fih hieraus vechtfertigen. 

%) Mansi, XVII, 239. — Fior-Mussi, Mom. di Math. Doe. p-16, 
wo der Name bes Dilgefs won Dirfole ihr; Erlaudus; „Lraldus‘ bei Manfı 
berußt. auf Kefefeple, mie mocmaliger Wergleich mir der im ergbiidöfiigen Arc. Yucca 
befindlichen Nefunde ergab, den Herr Archivar Francesco Ncton 1892 für mich vor: 
sanchmen die Site harte 

9) Zergt. „Forfehungen 1c=, Rıgefl, Ar. 6. 
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wecel bejaplt maste. Des Burgunders Serrichaft, auf Treue von folder Urt 
gebaut, Hatte die Dauer, die ihrer Grundlage entfprach, Noc in bemfelben 
Jahre mußte der jepige Träger des entwwärbiaten Raifertitels in fein Stamm- 
land abziehen, ja, ber wieber mächtig werdende Werangar Tonnte ihn zu dam Cibe 
zwingen, nie wieberzufejten. In lovenz mie aud) in den anberen Stübten 
Qusciens erlannte man fofort Verengar von Neuer als König an) und dieje 
nicht beftrittene Herrfchaft dauerte vier Jahre, eine Iange Zeit in diefer Periode 
ber Nänte und bes fortmährenben Parteimechfels. Sänger freilich) ertrugen «6 
die geiftlicher und weltlichen Groken nicht, das Sand ohne innere Kümpfe zu 
fehen, und fie föienen zu fürdten, bafs bie Grfiartung der Zöniglichen Macht 
eine Shwächung ber ihren und das Ende ber für fie recht gebeihlichen Anarchie 
herbeiführen möchte. Co riefen fie 905 mieber ben Titularkaifer aus Burgund 
herbei, ber die Eehmwäche bejaß, roch einmal ber Verlotung Gehör zu geben, 
und die Ehrlofigteit, dem feierlich geleiftesen Eid zu brechen. Wenn man an 
Berengar nidpt® Rühmenswerthes findet, man fann ihm die Anertennung nicht 
verfügen, daß er ein Poholog der Treulofigteit, ein trefflicer Seclentenner 
der verräteriichen Großen war und baf er nad, Diefem feinfinnigen Wers 
ftändniß fein Sandeln mit einer gemiffen Bequemlichteit einzuridten mußte. 
& wäre vielleicht männlicher gerwefen, jept gegen Lubiwig zu Bimpfen, aber 
«8 war fchlauer, abzuwarten, bis die Großen, die ihm gerufen, ihn wieder 
davonjagen würben. Adalbert won Tuscien und feine Gattin Berta waren 
die Erfien gewefen, ihm zum Sommen aufzuforbren, und fie nahmen ifm mit 
allen Chren in Lucca auf. Us aber ber Burgunder bie Menge ber Nitter in 
ihren Dienften, den Glanz und Aufwand der Hafhaltung fah, enthlüpfte ihm 
das Bort, fein Gaftfreund fgeine mehr ein König zu fein als ein Markgraf; 
in nichts als im Namen ftehe ev hinter ihm felbft zurlid.y Der Yusfpruc 
{dien der Berta eibooll und unheillündend, und hinter dem nerbmärts 
ziehenben König eilten ihre verrätherifchen Boten einher. Das Nartgrafenpaar 
wiegelte die anderen Masptpaber zum Abfall auf und «8 gelang Berenger, fich 
duch Verrat) im Juli 905 eines Nadts Veronas und mit der Sinht der 
Perfon des Raiferd zu bemächtigen. Cr lief; Ludiwig die Augen audfleden 
und {hiette den Blinden in fein Stommlend zurüd. Die Blendung war 
angeblich Strafe des Meineibes; in Wirllihleit follte fie den Nebenbuhler 
unfgäplih mahen. In feiner Seimath, deren Schönheit er nicht mehr Ihnen 
fellte, Hatte Qubwig mod) wei Sahtyehnte Zeit, fiber die Treue der italienifchen 
Tifgöfe und Orafen fÜmerzlide Vetragtungen anzufiellen. Verengars ziel 
war erreicht; der Säreden envies fih als wirtfem und mehr als anderthalb 
Jahrzehnte herefäpte er fertan ohne Rivalen, Felbft ohne ba er offenen Huf- 


') Artunde won 908, 27, Märı, nach jenen Neg.Jaher Datirt, Laml, Mon. I, 
20. — In Sie 908, Ag, EtsMich. Yucca, Arch. dei notarl, — In Eiena 
%5, Aug. UrtsRopien von Mie Amiata, s. NVIT. StArh. lorens, Com- 
pagnie ©, XVII, 176. 
2) Antapod., IL, 38. 
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zubr zu befämpfen hatte. Wäre er ein fo Fraftvolkr Regent genejen, als er 
fchlau und zäh war, er hätte ein gefegnetes Anbenten pinterlaffen Können, bod; 
igm wor die Behauptung der Verrfhait Selbftzwed. Yielen bie Ungarn ein, 
fo blieb das Sand ihnen überlofien, oder ihr Abzug wurde burd Geld erlauft, 
und ben Mäcigen mufte er freie Sand gemähren, eben um fi felbft be 
Haupten zu fönnen. Von einem der gefährlihiten Vajallen befreite ihn der 
Tod. Wbalbert von Kuscien ftarb am 17. Muguft 915, nachdem er dundh 
Söentungen an die Quchefer Bifchefstirche dafür geforgt Hatte, da; er „den 
Shlünden der dimenfcen Macıt entriffen, vom barmheräigen Gott zum Mit- 
ben ber Spreuben bed emigen Naterlanbes gemacht werbe". Abm folgte fein 
So Guido, dod) die Serle der Regierung blieb bie wermittwee Berta. 
Ießt, da der mächtige Markgraf ihm den Meg nicht mehr verlegen Tonnte, 
hielt 8 Berengar an ber Zeit, feiner glomreihen Serfcheft aud den Glanz 
der Kaifeckrone zu verleihen, bie if Johann N. Ende November uber Anfang 
Degember 915 aufs Haupt jehte.) Auf dem Mege nad) Nom mar er über 
Lucca gezogen und wahrfcheinlich gefhhah es damals, dafı er Berta und ihren 
Sofn Guido gefangen nad) Mantun fidter) Aber Verla, fo voll fie non 
Ränlen, fo maflos ihr Ehrgeiz fein mochte, mar offenbar ein Weib von un. 
gemöhnliäen Gaben und fie trug efmad von einer großen Derrfchernatur in 
fi6. Cie Hatte es werflanben, in diefer Zeit der Zreulofigfeit und des furt: 
währenden Abfalls Anhänglichteit und Treue für fih zu erweden. Die Städte 
und Burgen Tusciens wollten Berengar tr der Gefangennahme won Mutter 
und Sogn nicht zufallen; fie Gielten fi für den Marfgrafen.r) Den Rütneg 
von Rom nahın der nunmehrige Hailer durch das Gebiet von Florenz, dur 
das Wugello‘) und vieleicht verfüchte er, Stadt und Landfdaft dem Guido 
ebwenbig zu machen. €s feint, daß er Bald einfah, es ei befier, den Bogen 
nicht zu ftraff zu jpannen, denn da er bie Zuscier Bei ihrem Fürften aushalten 
fab, entlich er diefen nebft ber Mutter alsbald der Daft, 

Doch die verhältnißmäßige Ruhe, bie feit einiger Zeit herfeite, fejien 
den Großen bald umerträglich zu werben. Im Tahre 991 Sielten fir Berengars 
Maäit für abgenupt genug, um wieder einen Aufftand wagen, einen neuen 
seit m Brütendenten berbeinufen zu fönnen, Ihre Abfichten richteten fich auf Rudolf LL., 

der feit einem Tahrzehnt über Dodhburgund herrfejte. Berengar aber ent« 
Hlöbete fich nicht, um den Xufftand nieberzufchlagen, mit dem Sandesfeinb, den 
beidnifchen Ungarn, ind Bündniß zu tieten, die eben wieder einmal in Italien 
eingefallen waren. Den Mogyaren war es fehr gleihgültig, für oder gegen 


) 26. Nov. oder 3. Dei. lebe Ib, 44. 

2) Gein Aufenthalt in &ucca 915, 10, Non, Mem. e doc, V, 8: 87. 
Bei der von ihm angeorhneten Gerihtiuerbandlung geichieht des neuen Marfzrefen 
leine Erwähnung. Verengar elift bewohnte den Falafı des Malbert („mansionem 
Adelberti‘). 

’) Antapod,, II, 86. 

) Dort ouögefeltte Urkunde, 916, 2. Januar, Dimmer, Forf.,.NV, 36. 
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wen fie fchlugen, fofeen mır bie Beute bes Schlagen merth mar, umd der 
ftrupelfofe Aaifer farm bei bem Dertrage ebenfalls auf feine Rechnung, denn 
die Rebellen wurden wirklich befiegt. Aber das Mittel, da er angemandt, 
machte felbjt in dieler an jebe Sahmadh gemühnten Zeit eima® ftark erjcheinen. 
Als Rubolf trop ter Nicberlage der Verfhworenen Anfang 922 herbeitam, 
fiel ihm fait das ganze Neich Berengard zu und nur in Verona vermochte fic) 
Siefer zu Behaupten. Nad; brei Jahren war man aud) Mubolfe mieber über: 
drüffig und eine ftarle Partei erhob fih gegen ihn und für Verengar; dod) 
der Ausgang einer Schlabt entfäied mider den Lepteren, dem auch jeht mur 
Verona ala einziger Stügpunkt blich, NAudolf aber wünfchte tropbem, visfleicht 
der heimifhen Verhältnifte halber, nad) Burgund zurüdzufehren und in einer 
Keihsverfemmlung in Pavin erllirte er, er wolle für einige Zeit fein Könige 
Am „der Treue der Italiener“ anvertrauen. Die Wetter fhienen vorüber: 
gegogen und bie Ausfichten für Berengar wieber einmal gänftig, als ihn am 
7. Apeil 924 in Deroma der Merditahl traf. Gr ftand am Ende einer 
2jährigen Regierung, die ebenfo reid) an Ereignifien und Wedjelfällen war 
wie armfelig an Frust und Ergebnif. 

Rod, mar er am Leben gewefen, als feine vormaligen Bunbeögenoffen Arıe Inga 
wieder zu einem jener Raubzüge ins Land braden, bie nachgerabe zur Ber Einfälle, 
mohnfeit geworden waren. Diesmal ging Yata, wohl die anfehnlichfie Stadt 
des Reiches, als Opfer ihrer Luft am Sengen und Plündern in Flammen auf. 
Die Schaoren wäljten id) verheeienb burd) bie Salbinfel; fie morbeten bie 
Berölterung bin, dod) noch, fhlimmer war das Schifal derer, die fie in 
Stlavenfefleln nach Ungarn führten. So durhwütheten fie in häufiger Mieber- 
Lehe Oberisalien und Zuscien bis ins Nömifie,‘) Noch lange fah man bie Nürchen 
in Zrümmern liegen, Die fee niebergebrochen hatten, wenn fie der Vrandfadl wiber- 
ftanden.r) Bei einer Senfung, die in biefer Zeit im Flocentiner Gebiet, im 
Mugello, jur Gründung einer Kirde am Sieve’gluß gemacht wurde, finden wir 
als Ausftattung bedeutender Ländereien, bie nebit zwei Höfen und einem Saufe 
adıt größere Ueder, zwei Gelber und mehrere Lanbftüüde umfahten, einen Vich- 
beftand von insgefammt 17 Stüt und bie Zahl ber Hörigen beichräntte fich 
auf zwei Männer und zwei Weiber; an Fausrath mar ein Mochtefiel vors 
handen und eine Nette, ihm übers Fyewer zu hängen.) Cs Fann kaum ber 
zweifelt werden, da dieje üuerfte Dürftigfeit inmitten der zeichen Landfeaft 
an der Give, mo die Shafucht zu allen Zeiten auf ben Höhen betrieben fein 


1) Lib. pontif. ed. Dachesne, II, 240. 

2) gm zucpeffgen, 340, 10. April: Die Kirje 8. Petri ito loco Asnlarl (bei 
ü dei judieio a gens paganorum demobita esse 
Mem. e doc, V, 3; 178 — 994 Berlauf am Farfa eines Sendftüces 
Bei ber Kirche ©. Öregprli „que a paganis destructa ent“. Meg, Furf., IE, BO. 

9) Die Urtunde, Mucilio tereitorio Flor, 928, November, Cremplar des 
mhunderts, Map Anh. Mr. 963. — Der Biehefland: 3 Etuten, 3 Kühe, 

1 Schwein, 4 Sauen, 4 Share, I Hammel — Die Ländereien bei Ncona 
eve 12km nörblich Pontafiese. 


F 


Bouueo GOOgle 


100 Fünftes Kapitel, 


muf, mur vermitfelft ber gänglichen Nusplünberung bes Sandes durd; die 
Magyaren zu erflären ift, die gleid dem Mich auf) die von ben flüchtenden 
Serren juricdgelafjenen Sörigen ruiffcleppten. In diefen Nöthen mußten bie 
Zurgen und mußten zumal bie Städte eine Doppelte Wiätigleit erlangen als 
Zuflugtöftätten für bie Bebrängten, eld Bergungdort für das Menige, mas 
man an beweglier Habe wor den räuberifhen Horden zu zeiten vermochte, 
Auf fich felbft geftellt, hatten die Bürger es gelemt, in der berrichaftäloen 
‚Zeit, ober wenn ber Daber um die Krone jeben Ccjuf, vereitelte, den Feinden 
von ben Mauern ber zu wehren und die mäcifte Umgebung fo gut zu ver- 
tbeidigen, ald «6 gehen mochte. Ihr Selbitvertrauen mußte daburd machen, 
ühre Kraft reifen; fie langten durh die tHatfälichen Verhältniffe über das 
offene Sand ein Webergemicht, das fi, mie wir fpäser fehen werben, zu einer 
Scubgewalt fleigerte und in einem Steuerrecht ald Entgelt für bie gemährte 
Zufluöt feinen Ausbrut fand. Der Bürgerfian erftaelte, weil an den alten 
Nömermauern jene Yochfluth von Bermüftung und Linderung brandete, Die das 
offene Sand überfchmernmte. Damals ertönte in Modena und wohl in vielen 
anderen Etäbten der Ieteinifche Gefang, zu fharfem Uusfpähen und forgfamer 
Wade ermunternd, in dem an Die Sift erinnert wurde, der Troja zum Opfer 
fiel, an bie Gänfe, deren Gefeprei bie rämifche Burg dor dem Gallier errettete, 
und der in hem Verfe ausklangz 

„Du tapfre Jugend, tihne Ariegesmarht, 

Lak Deine Vieder Hängen bu die Nacht! 

Ib: Yalteı auf den Mauern incue Wapt, 

Dah Ahr des Feindes Lift zu Schanden macht. 

Und von den Mewern tönt e&: »Cin, macht! 

Das Echo halt «6 wieder: »Gia, mant!-"1) 

Die Hehete Haben fich erhalten, mit denen man damals in der iploventiner 
Rirche das Ohr des Kächften beftürmte, er möge fein Volt ben Gefahren ent- 
reifen, von denen e8 umringt jei. Cs murde eine „Mefie gegen bie Heiden“ 
eingefest, und inbrünftig mag ber Priefler em Altar die Bitte geiprochen, 
yerfnirfcpten Gemüthes mag die Inieenbe Gerneinde fie gehört haben, wenn er ben 
Seren anrief, er jolle „die Wölfer der Heiden, die auf ihre Araft vertrauen, 
gerfchmettern mit der Medhten feiner Macht. us dem Herzen mochte das 
Flehen lommen: „Gott, unfer Derr, der Du zürnft, um zu helfen, der Du 
droht, um zu fhlipen, reiche den Daniederliegenden Deine Dand, ftüht, Die 
in Mühfel finb, mit Deinen: vielfältigen Ecbermen, laffe das Wolf ber Seiten, 
das um unferer Sünden willen fid) ftärler bazeigt als wir, ducd) Dein Mitleid 
fi non uns wenden. Gott, unier Scrüber, blide auf uns. on der Gefahr 
der Seiben befreie ung, damit wir, erlöft von der Noth, Dir dienen können 
mit freiem Geifte! +, 


) Du Meril, Poösies popul. Lat, p. 26 
?) Tiefe misen contra puganos resistentes enthält der od. Lnur..Aedil. 
Früher Dombibtiothet) 111, Scprit des 10. Jahrhunderte, f. 212%, 
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Wenn aber bie Ungar-Notk zeitweilig nachlieh, die allerbings alS die Hugo on ter 
dringendfle am fmeriten empfunben wurde, fo brach in dem unglüdlichen Pr. 
Sande der innere aber um fo heftiger aus. Hubolf Fam 926 aus Burgund, 
um die Herefhaft aus dem Hünben feiner „Treuen“ zurlctzufordern, von denen 
ein Xheil bereits mit Sugo von der Provence im Einvernehmen ftanb, weil man 
das Bedliefih Hatte, einen Prätendenten gegen ben anderen auszufpielen, um 
inmitten der Barteiung den eigenen Rugen fördern zu Tonnen. Aus Schwaben 
sog Serzog Burdazb über die Alpen, feinem Schwiegerjon Rudolf zu Hilfe, 
doc) ber [Amäbifche Bere mußte bad Abenteuer mit bem ben bien, Nubalf 
entflch, und Duge von Arelat landete in ifa, von vielen Graften und von 
den Boten des Papftes Iohann X. begrüht, ber ihn bald in Mantua perfömlich 
willfenmen bieß.') Am 6. Juli 926 wurde Sugo in Pavie zum König 
gewählt. Cr war ein Serrfjer vom Gnaben bes tuscifchen Maxtgrafenheufes. 
Berta, die Martgräfin-Dutter, erlebte feine vor ihr betriebene Grhebung nicht 
mer; fie ufte feit einem Sahre in ber Luchefer Bifcofsliche, und ie Grab 
sierte eine pomphafte Infcwift, die mebit ihrer Schönheit und Klugheit aud 
ihee Tugenben lobte, über bie ihre Seitgenoffen freilich ftart abweichende Anr 
füdsten Hegten.*) Sie war, che fie Abalbert von Tutcien geheiratjet hatte, mit 
Zheodald von Ares vermählt gerefen, und ihe Sohn aus biefer Che war 
Hugo, ber neue Prütendent. Nah ehe er in dem tusciihen Hafen, alfo im 
Gebiet feines Stiejbrubers, des Markgrafen Buibo, gelanbet war, hatte ihm 
die Salbfchwefter Irmengard, die fhöne und fittenlofe Wittme des Martarafen 
von Juren, Durch Künfte der Politik und durch die Wirkung ihrer verführerifcien 
Heize die Wege gehafnt, Der neue König Xraliens Iomnte sinige Sabre im 
leiblichen Feieben berrjchen, und ex vermochte 931 feinen Sohn Lothar zum 
Mitregenten zu ereben. Tußeien aber war it Die fiadtrömifchen Parteilämpfe 
durch die Che feines Markgrafen mit dem vermorfenften Weibe dieler Der: 
tommenen Seit, mit der „Senatrir“ Marozia, hineingejogen worben. Auf 
ifren Antrieb gg Guido 929 mit einem tusifäen Deere nah Nom und 
befiegte den verhaßten Feind feiner Gattin, Petrus, den Bruder und Schüfer 
des Papftes. Johann N. mufte die Grmorbung des Petrus mit anfehen und 
dann führte man ihn ins Gefängnik, 1no er im folgenden Sahır erbraffelt 
wurde.) Der tusciihe Marfgeaf überlebte die Unthat nur um Monate; ihm 
folgte fein Bruder Sambert in ber Negierung, aber ber Stieforuber, der bie 
itafienifche Krone trug, fürdtete defien Macht ober feinen Chrgeij, und vor 
Allem modhte ihm die Abhängigleit non dem Haufe läflig fein, bem er feine 
Erbebung zu danten hatte. Cr lieh verbreiten, Yambert fei fein chter Sohn 
Aoalberts, und er fchändete das Anbenien der eigenen Tutter, deren befte 
Seite ihre Liebe zu ihm gemejen mar, indem er ausfprengte, Berta habe in 


3) Antapod, III, 166 
®) Ibid., II, 
®) Ioid., IH 

Parchenses. Ibid., 
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zweiter Che gar feine Ainber gezeugt, fondern alle, die fie dafür auögegeben, 
feien untergefehoben gemefen.) Cr verbot Lambert, ihm Bruder zu nennen, 
aber er Tonmte ihm nad) der Sitte ber Zeit nicht vermehren, im Gotteägericht 
die Cihtheit feines Geblütee durch die Waffen zu bemeifen. Sambert kefiente 
ben von Hugo geftellten Kämpfer, dod dies hinderte den provenzalifchen König 
nicht, 991 den Halbkruder greifen umd ihm im Rexter blenden zu laffen. An 
Stelle des ins Unglüd Gefiopenen fehte er feinen weiten Bruder Bofo zum 
Markgrafen ein, der ihm zu jenem (revel den argen Nath gegeben Hatte. Cr 
felbit erichien nebft feinem Sohn und Mitreenten Lothar im folgenden Iahre 
in Zuscien, und durch Schenkungen an die Vifhofstiche von Lucca fürs 
Seelenheil des Adalbert umd der Berta „auf Bitte und Ermahrung unferes 
fießiten Bruders, bes erlauchteften Marfgrafen“.) hofften fir mahricheinlih ihre 
Keömung mit dem Simmel ins Gleiche zu fellen. Nach) einigen Iahren aber 
finden wir benfeiben „srlauchteften Markgrafen” und „geliebteften Bruder“ im 
Gefängnif bed Mönigs, meil er, aufgeftahelt von feiner Gattin, fh in eine 
Verjebwörung eingelaffen hatte.) Nudolf von Burgund mar geitorben, ohne 
daß er wieder werfucht hätte, Die Derriciaft über Italien zu erringen. Gkiner 
Witte Berta trug Aörig Hugo fofert die Sand an, wahrfcheinlich zugleich, um 
Rechte auf Burgund zu erwerben und fein Geflecht gegen Hinftige italienifche 
Anfprüche jeitens des Sohnes Nudelfs und der Berta zu fhüßen. Das reiche 
Heirathsgut, das er der Braut zuficerte, lag zum Theil in Toskana; Empoli 
veifpielsweife gehöxte zu demfelben, ) und wielleicht hatte «x biefe Befihunger: 
Gebet, dem gefangenen Bruder Bofo abgenommen. ALS Markgraf wurde an befien 
el D" Geile einer ber unehelichen Cähne des Königs eingefept. Hugo Hatte zu allen: 
" Zeiten neben der jeweiligen Gattin eine Anzahl von Kontubinen, die das 
Bolt — rigtiger wahrfheinlich die geifllidie Spottiuht — mit den Namen: 
antifer Böktinnen zu beyeicnen pflegte und die theilweife niederfter Srelunft 
waren. Der zum wuscicen Martgrafen erhobene Hubert uber mar von einer 
. Frau ehlen Stammes Namens Wandelmoda geboren, und ehe er bie neue 
Würde erhielt, hatte er bereits den Titel eines Malgenfen geführt, Er und 
jein Eohn follten zwei Drittel eines Sahehunderts hinturd über Zuscien. 
herrfehen, und das Gefchlecht war beftimmt, bebeutfam im der ftäbtifcpen Ber 

{hichte von loreng Yervorzutreien. 
3 fcheint, daf man bie Mast der tusciihen Martgrafen, bie fi den 
Serrfhern oft ale eine gefühelih arahe aryeigt hatte, eben in biefer Zeit 
daburd zu bejcränten uote, dab den einzelnen Komitaten Grafen, wahrfdheinlich 
vom König ernannt, vorgefeit wurden, Als Dugo und Lothar 941 in Zuteien 


9) Antapod., IIT, 47. 

®) Urtunds, 992, 1, Juli, Mein. € dur, V, 3; Oi 

3) Antapod,, IV, I. 

9 Die Urtunde Colombier, MT, 12, Dez, Dümmier, Forih. X, 308. 
— Die Bezeichnung „Tuscann‘, bie Halieniihe Form fir Fuäche, bemertt ber Ner, 
faffer in diefer Urfunde wert 
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eriehienen und mit dem Sohn und Stiefhruber zu Bericht fosen, finden wir 
Grafen der Komitate Zucca und Pifa erwähnt‘) während fi ein Graf von 
Florenz urtunblic) erft ein Vierteljahrhundert fpäter nadeifen läft, ofne dah; 
man inbeffen Daran zu zweifeln braudt, daß die Neuerung sine für Tuseien 
allgemeine war. Erjuhren fo die adminiftcativen Verhäktniffe eine neue Orts 
mung, jo giebt <3 ein Anzeihen dafür, dab, fo werlommen die Firhlihen 
Iuftände auch in Florenz waren — und wit werden biejelben noch näher 
darzujtellen haben —, fie dennod) als verhäftnifmäßig günftige und geordnete 
galten gegenüber ber völligen Auflöfung fichliher Zucht, bie ringsumber 
herzichte. Ginen Beweis dafür erbliden wir in ber Thatfache, dafı bei Schenkung, 
eines im Aretinifgjen gelegenen Waldes an bie Kirche von Arejzo bie Könige 
im Sahre 939 beitimmten, da, wenn ein Aretiner Bilchof den Wald oder feine 
Erträgniffe der Kirche zu eigenem Nupen entfremde, berjelbe fo lange an bie 
Kirche vom Ylorenz fallen folle, bis Arejjo einen Bifpof habe, der bie Br 
timmungen der Gefchentgeber wieder ehrlich befolge.‘) Gkeigende Muct des 
Slorentiner Bifhofs tritt aud; darin Hervor, dafı Großgrundbefiger der Sand- 
Ijaft — und 5 wird Haufiger yefehen fein, als mir aus dem Imappen, 
urtundlien Material zu extennen vermögen — fe Ländereien an das 
Bistum übertrugen und fie als Prefarium gegen eine bloje Relognitiond- 
abgabe zurücerhiekten, mit anderen Worten, daß fie fich unter ten Schuß des 
Bifhofs begaben.?) Auch daraus wirb deutlich, mie eher in Diefer vermorrenen 
Fit des 10, Jahrhunderts mit ihrem Thronhaber und ihren Ungas-Stürmen 
die Stäpte, wie dureh id felbft, aud als Ci der Wilhöfe von machiender 
Migtigkeit für die umgebende Sandiepaft wurden. 

Obwohl die Regierung Puges für jene Periode Kurzlebiger Searfhaften 
eine lange war, follte fi) bald zeigen, wie wenig diejes jchmächliche Negiment 
feite Wurzeln gelaft hatte. Die Ungarn Tamen 943 won Neuem herbei, und 
der König hielt 6 für gerathener, fic) gütlidh und Lurd) baaxe Jahlung mit 
ihnen auseinanderzufepen, als muthig jum Schwert zu greifen. Die Stimmung 
der Bevälterung gegenüber folder Jarımerherefchaft fhien neuen Pritendenten 
allen Erfolg zu verfpredien. Cihon 941 hatte Berengar, der Maxtgraf vom 
Torta und Entel des gleichnamigen Kaifers, den Berbadht ermedt, baß er nad) 
der Srome fische; um bem folgen foldhen Mrgwohns yu entgehen, war er nad) 
jwaben entflohen, defien Serzog ihm zum beutichen König Otto führte, und 

») Pifa, MI, 14. Mär, Murat., I, 953 umd Mem, e dos, V, 35.189. — 
Zucca, M1, 15. März, Mem. e doe, V,8; 186. Rod am 26. März maren bie 
Konige in xuccn Siehe d. Its. Tonmasi, Sommario di storin di L., 
Arch. stor., Ser. I, vol. 10, p. 3. 

9) Die Urhmde (Dümmler, Forkh, NV, 364) findet fi mit dem Aurde 
fiellungsert Areygo und dem Datum 18. (fiatt 21.) Märy injeriet in ber Mehunde br& 
Sersogs und Markgrafen Manter won Tuschen, 1016, Oft, deren Origtnal in der 
Bibl Rerwcelliona in Florem, A. 300. 

®) rhunde bes Bifhofs Haimbalb, HE, 5. Nuguft. Mangelhafter Drud. 
Lami, Mon, I, 598. Or. Kap-dtch 
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diefer Hatte Yugos Bitte um Auslieferung entfjieben abgelehnt. Im Jahre 945 
308 Berengar mit nur geringer Beerssmadht won Gehmaben über Die Alpen, 
doc; fein Erfdjinen genügte, um algemeinen Abfall heruorzurufen. Huge 
fürdiete vor Alem, eine Niederlage Tonne ihm die Schäpe Eoften, die er zu: 
fammengebradht hatte, und eilig flüdiete er mit ihmen madh her Arovence, mo 
&x alsbald ftarb. Cr hatte Lothar zueüdgelafien, der fi) mit dem Vrätendenten 
abfinden mochte, und dies that er in dem Eirine, daß er fih, mit der Namens: 
berejchaft begnügte. Nad) wie vor batirte man die Urkunden nad) einem und 
bis zu Dugos Tobe aud) nad, bes Vaters Regierungsjahren,‘) aber Berenger, 
den Sothar euphemiftich als höcfien Hath oder Benojien feiner Serrihaft 
begeichnete, ) war. der wirflice Serrjäjer. Cr erwies fid) fofort al8 durdaus 
würbiger Nachfolger ber vorangegangenen Rönige. Die Vanrabfinbung huite 
die Ungarn natürlid) nur zu balbiger Wieberlehe angeregt; fie zogen 97 von 
Neuem unter ihrem önig Tarit herbei, und auch WVerengar dachte nit an 
Kampf, fonpern mur an Zosfauf. Zugleich Hiet er Die Gelegenheit für günftig, 
fein finanzielles Genie za emoeifen; den Ungarn-Trihut brachte er dur eine 
Nopffteuer auf, und er verftand babei nad) der Angabe feiner Zeitgensffen von 
den Kitchen und der Verölferung mehr Herauszupreffen, als er felbit gezahlt 
hatte.) Ms der Tod ihm am 22. November 950 won dern Namenstönig 
Zothar befreite, mochte Berengar Fi; dem Biel feiner Wünfche nahe glauben 
und die Hoffnung hegen, der itafienifhen Rönigsperfchaft bie Kaiferniirde 
Ginzuzufügen, fobald ihm Mlberich, der „Sürft und Senator aller Nimer“, nicht 
mehr daran hindern wünbe, Da biefer fchon feit 18 Jahren bie Gefdice der 
Stadt Rom leitete, muhte nad menfchlihem Grmefien und ber Regel bieier 
Seiten bald ein Deudelmord oder eine Umwälzung feinem raftvollen Regiment 
ein Ende bereiten und Verengar den Weg nad Nom bahnen. Doc die 
Königstewihaft, die alien eit Iahrachnten zu dulden hatte, wungelte weber 
in bem oben ter Trebition, nod) der Nationalität; vor Allem fehlte ihr der 
Anhauch jener Straft und Genialität, die die Segitimität nicht fomoh! erfet, ols 
fie begründet. Co fehwantten biefe Derricper wie ein Nohr, das vom Minde bald 
au Boben gebräch, bald von einem entgegengefeßpten wieder aufgeridhtet wird. Eine 
Furdit war Werengar geblieben, bie vor einer jungen, fhänen und liebens- 
würdigen Frau. Die 19jährige Mitte Lothar, Abelfeib, die Tadhter 
Rubolfs von Yurgund und ter Berta, bie Stieftoiter Sugos, hatte ala 
Zogter, Stiefionter und als Witwe italienijher Nomige nad) der Auffafjung 
der Zeit einiges Anredit auf bie Mrone. Berengar bemächtigte fidh ihrer und 
Terlerte die Säulplofe ein, deren Schicfal im Sande und weit Darüber hinaus 


3) Adtio de chomätato Florentino nimrıt von Bilchof Aonrab von ucca Land 
im Nomitet Foren in Erbpadt. Succa, 946, 3. Auguft, mit a 21 Hunos ımd 
m 16 Sotharö, Men. & doc, V, 2; 218 

2) Lintpr. ed. Tühnmler, p. 191 1. 

=) Antapod., V, 38. 
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tiefe Theilnahme erregte. Der deutfche Kanig Otte emtfchlof fih, fie zu ber 
freien, fie zu rächen. So umtleiber diefen Iug des germanifgen Herzfchers 
ins fühliche Sand ber Schimmer der Poefie und der Nomantit, aber bie Fühlere 
Gefhicitsbetrahtung wird in dem Unternehmen Otto® nur einen jener Er- 
oberungszüge erbliden Können, bie feit Sahayehnten fo viele Fürften nad) Süven 
führten, meil fie in Italien eine Derricaft begründen oder durd den Befih 
de Landes ihre Madit vergrößern wollten. Was diefen vor den anderen aus. 
geichnete, was ihm cbelte, mar nicht fowohl ein romantifcher Bewengrund, aus 
dem nur eim edles Abenteuer hätte entftehen fönnen, als viehmehr die fraftuolle 
Gnergie, die Tüchtigfeit des tapferen Fürfien, von defjen Gafheinen auf bem 
Boben Italiens in deffen Gefchichte eine neue Epocpe beginnt. 

Im Jahre 951 Ätieg der König über die Alpen, und mühelos bemädhtigte 
er fich der Serrfhaft, ohne Schwertitzeid) nahm er Pavic ein. Abelheid war 
aus ihrem Befängnih entfommen; in Pavia f—hloß Otto mit Der jungen Witte 
ben hebund, ber dem gühtigeren Mechtätitel der Eroberung ben eined zmeifel- 
Haften, aber im den Augen der Zeitgenofien nicht unmichtigen Erbrechtes hinzus 
fügte, Die Raiferlrone zu nehmen, hinderte ihm die Madıt des Iraftoollen 
römifden Stabttgrannen, und ohne fübwärts über Pavia hinausgebrungen zu 
fein, fehrte Otto im fFebruer 952 über bie Alpen zuräc, zumal daheim im 
eigenen Daufe Funfen der Verjchmörung alommen. Kaum war er nordmwärts 
gesogen, als Berengar fi) wieder erhob, und da er nahe, fein Gegner fern, 
nahmen zahfreiche Bilchöfe und Grohe fofort von Neuem feine Partei, Dem 
Derzog Ronrad von Lothringen, den Dtto zurädgelaffen hatte, chien es arte 
gemefien, fidh mit Berengar dahin zu einigen, er möge nad) Deutfchland gehen, 
ic) Otto unterwerfen und von diefem bas ttalienifhe Reich zurüdempfangen. 
&o erfchien er vor bem beutfhen Mönig erft in Magdeburg, dann bei dem 
Reihstage auf dem ehfelde und erhielt ir der That gemeinfem mit feinem 
Sofne Adalbert die Derrichaft Itnliens aus ven Yänben Dttos, beffm Ent: 
Ihluß zweifellos durch den Zmift in der eigenen Familie beitimmt wurde. Cs 
it felhftverftänblich, dafı Berenger nach feiner Seimlchr des entfernten Ober: 
here nicht weiter gedadtt, zumal diefen alsbald der Kampf gegen die Söhne 
und bie Ungon-Rorh befchäftigte. Erft als Ottos Ciege in Deutfchland biejem 
Die Möglicpfeit gaben, jein Yugenmert wiever auf Italien zu richten und auf 
die Rrome, die einft Kal der Grofe getragen, empfanden Berengar und 
Mbalbert, dafı ißnen ein heifer und wenig ausfichttreiher Kampf besorftehe. 
Im Nom war Mberich jehon 954 geftorben; nur die itafienifhen Sönige 
brauchte Otto nieberjumerfen, um die Abfichten wirtlih zu erreichen, die ihn 
zuerft nad; Süden geführt hatten. Er fandte 056 feinen Sohn Liubolf mit 
einem Heer, ber zwar die Rönige befiegte, aber alsbald ftarh, und Berenger 
And Adalbert fahen fih noch einmal gerettet. Doch eö war nicht zu beameifeln, 
da Otto feinen Plünen nicht entfagen werde, und es galt ihnen für ben 
entfgeidenden Kampf Anhänger an fi) ju fefleln. Der Martgenf Hubert von 
Tuscien jheint eben in diefer Zeit gemonnen zu fein, indem man feinem jungen 
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Sohn ugo bie Nachfolge durch Mitbelehmung mit dee Miart fiherte.) leide 
falls erfolgte damals dis Belchnung eines Gejdlchtes, befien Yeimath) die 
Romagna war, mit Befit) im Gebiet von florenz; 5 war die Familte ber 
fpäteren Grafen @uibi, Die im den folgenden Iahrhunderten in der Gejchichte 
der Stadt und Mittelitaliens überhaupt eine fo bedeutende Kalle fpielen 
fellte. Die Könige ftetteten fie mit Sand zwilcen der Sieve und dem Amo 
ua’ Dod) all diefe Benühungen blieber ohne Frudt. As Otto im 
Habit 961 über bie Alpen fa, verlief fih das große Heer, das Berengar 
verfammelt hatte, um ihm ven Cintritt in bie PorEbene zu veriperren. Une 
gehindert Fennte Dito mad) Nom ziehen; am 2. Februar 962 erglänyte bie 
Kaiferteone enblidy wieder auf einem Haupt, das würdig war, fie zu tragen; 
auf Sabrhunderte follte diefer Tan die Schidjale Italiens und Deutihlands 
vertetten, zum Keil und zum Unheil für beide zugleich. 

Leicht war ber Neft von Wiverftand gebrochen, und bie einzelnen Burgen, 
die fü noch für die Könige hielten, fielen nad fürgerer oder längerer Zeit in 
die Gewalt des Raifers. Markgraf Hubert won Tuscien hatte Berengar Treue 
gehalten; angefichts der Erfolge Ottos mar er zu Ben Ungarn geflüchtet, ») aber 
bie Mark blieb feinem Sohne Hugo; aud Hubert burfte alabald zurüdfihren 
und wurde fogar zu hahen Gnaden aufgenommen; 40 Sahre hinburd) blieben 
fortan Water und Sohn den drei Ditonen die Treuefien ber Getreuen. 
Hubert Flucht wird Ottos Anmefenheit in Zuscien erforderlich gemacht haben; 
auf bem Rücmarj von Nom durhgog er die Marl, aber feine Urkunde fagt 
uns, ob er feinen Weg nad) Succaz) ober on dort nad) Pain über Aloreng 
genommen hat. 

Tiefrungelnbe Webel, bie fih in den Wirren fo vieler Jahrzehnte wuemnb 
entfaltet hatten, waren nicht in kurzer Frift zu befeitigen, aber ein Fräftiger 
Hauch reinerer Luft mwehte durch Italien, feit das Zeitalter der umftrittenen 
und wurgellofen Aörigaherefejaften zu Ende war. Den werrotieten firplichen 
Buftänden Abhülfe zu fchafien, fehien dem Naifer eine erfte Pilicht, Wer 
durch Sivellarvertrag firhliches Gut zum Wiejbraud, erhalten hatte, dachte feit 
Sangem nicht mehr batan, den vereinbarten Zins zu zahlen, fondern betradptete 
08 als fein Eigentum. Die Bihöfe waren zweifellos an diefen Auftänden 
mitfchufoig, denn fie wergaben bie Befigungen, aus deren Ertrag der Unterhalt 
der Geiftlichen wie die Roften des Gottesbienftes Beftritten und Almofen an 
die Armen wertheilt werden follten, an ifre Günfilinge. Otto fhritt gegen 


1) erona, 61, 29. Mai, Berenger und Hpalbert fihenfun dem Monast. Vanga- 
üriossy Biabaden interrennu ap Jeckone Ugonk mareonls Tiscie nasrk 
dileeti Adelis“, Mitar. I, App. p- 
2) Die Urtunde Nanenna, u. 2. Kril. (St-Ah. Por. — Ofioctani. 
XL) Serig mit 14. Mil ewäßnt, Riepetti, II, 878. 
%) Petri Damian De prinelpis offein alia dissertatio. Migne, 146 
D-82555, 0: 3. Die Angabe, Hugo jei während Huberts Abroefanbeit geboren, gehört 
zu der fpäter zu erörktenben Guge:Gegenbe. 
:) 962, 18. März. — 21. 3084. 
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diefe Mifbräude ein, von denen er erklärt, daß fie in Tußeien zu allgemeiner 
Gewohnheit gemorden feien. Cr verbot den Diihöfen und Kınonifern, Land 
an Andere auszutfun als an*Sandarbeiter, bie fih verpflichten würden, einen 
Zeil ber geernielen Frudt al Pahtjins an bie Kirchen abtuführen.‘) Cs 
war ein erfter und höchft bemerfenswerther Verfuh, am Stelle unheilvoller 
Satifundienmirtkichaft in Fuscien ben Tpeilbau zu förbern, eine Mafnahme 
von zugleich Tiehenpolitiicer und agranpekitifcer Bedeutung. 

Im Geiftlicien mufste die Reform beim Daupte beginnen. Johann XIT., 
der Sohn des Mlberich, war mit 15 Tahren Wapit gemarden, und fein Iafter- 
baftcs Treiben Bildete einen fÄneidenden Hohn gegen fein priefterliches Gewand, 
gegen die hüchfte geiftliche Würde, die er beileibete, Dennoch Hatte Dito 
aus feinen befledien Händen bie Kaiferkrone genommen, und erit bie Mcher 
zeugung, daß, der junge püpftliche Wüftling politiftre Nänte wider ihn [hmiebe, 
zeifte den beilfamen Entfepluß, ihn vom Stuhle Petri zu treiben, ben er befledte, 
Duck} eine Eynode, an der mit anderen tuöchicen Bifchöfen auch Raimbald 
von Florenz theilnahm,*) wurde Johann am 4. Dejember 963 für entfegt 
allärı. Cs gelang ihm, nad einigen Monaten eine Gegenfimode zu ver: 
farımeln, bie die Befchlüffe jener erften widertief und verbammte, aber cr fiarb 
alsbato, von feinen Lüften erfchöpft, in ber ehebrecherifchen Umarmung einer 
Römerin.”) 

In den einzelnen Bisthümern zeigte fih der Einjluß, Ottos in einer Gin- 
fGräntung der Bifhofsgemalt, im einer Negelung der verworrenen Vefihper: 
Bältniffe. Raimbelb von ülorenz fah ih veranlaft, ben Rananitern Rie Mare: 
fire des 13 ku unterhalb Florenz am Arno gelegenen Signa nebft ihren 
Gütern, aus öfen, Weinbergen und Mülvern beftehend, abzutreten. Wir 
Bemerten bei Diejem Anlaf, dab bie firclichen Abgaben nicht mar, wie 8 fiets 
Ste war, von Felbfrücten und Vich, Wein und Del, fonbern aud) von 
jedem Erwerb an Wobilien, von Aleibungsftüden, von Silber, ja felbft von 
fernen Wertjeugen (fei ®8 ald Maturalabgabe, fei es in Gefialt einer Geld: 
abfinung) erhoben wurben.+) Der Difcof hatte vermutlich bisher den Eingang 
aus biefen drüdenpen Abgaben, für melde firhliche Vermenbung ben Vorwand 
bot, zu feinen perjönlihen Ziweden benut, da fonft bie feierlide, oft be: 
fräftigte Abtretung an das Domftift nicht ertläclid wäre, ober er batte, wie 
8 nad) einer bürftigen urfunblihen Notiz fceinen möchte:) und was in der 
Wirkung auf das leide Hinawsliefe, die Einnahmen des Marrbezirtö gegen 
eine geringe, nur fcheinbare Abgabe irgend einem feiner Begüinftigten überlaffen. 


3) Usfunde für die Canonici von reise, 969, 10. Mai (81. 329). 

®) Liutpr., Mist. Otton. c. 9, ed. Dämmler, p. 128 u. 7. 

®) Nach) anderer Werfiom erfchlug ihn der Deleidigte Matte. Ortgoron., 
G.d. CR, II, 348 

4) Die Urtunde, 964, Quli, inferirt in Gerüst 967, 25. Juni, Lami 
Mon, I, 64 4 

%) Bulletone 1. 7% — Lami, Mon., I, 45. 
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Naimbald muf; während bes Dritteljahthundertz feiner Amtsführung (vor 931 
Mai 6is nad; 964 Juli) mit überaus Leiter Sand über da9 Gut der Kinche 
verfügt haben, und ba nady den Worten Kaifer Ottos felbit der kleine Zins 
nicht gezahlt zu merben pflente, Fonmte es fih bei dem zahlreichen, nad) 
zacnveisbaren Verleifungen bes Bifdojs überall nur um Verfhltuderung an 
Favoriten und um Werbung von Anhang in den verwortenen Zeiten jhmantender 
Serrfchaft handeln.) 
Ungteic, felimmer als in Florenz feinen die Verhälmifie in der ber 
" nachbarten Biichofsfiaht gewefen zu fein. Im Iahre 966 fudste fie Benobius IL., 
ter Seite der (iefolaner Kirche, zu ordnen, und man wird annehmen bärfen, 
dafı au) biefes auf Antrieb des neuen Serrchers geichah. Hier war die Ler- 
geubung und Mlünderung des Kirhengutes in feldem Mabe erfolgt, dak 
miemals mehr burdgreifende Abhälfe möglich war, fo oft fih die Verfuche 
seneuten. Ein Winzer) fheint um die Mitte bes 10. Iahrhunderes dort als 
Wifchof mehr gehauft ala geherrfcht zu haben. Sein Nachislger Hapte ihn ber 
„Seritörung und Xernichtung” der Kirche von Firfole an, die „troftles in 
Auinen liege“. Die Priefter der auferhalb der Stadt gelegenen Rathedrale, 
wie die von Sant’ Aeffankro auf dem Burgberge, empfingen längft nichts 
mehr zum Lebensunterhalt, und da fie nicht mehr entlohni wurden, halten fie 
den Gottegdienjt eingeftell. Zept wurde die Kirche wieder mit Beftgungen 
euögeftattet, und 14 Geiftlihe wurten inftallirt. Cs ift bezeihnend für bie 
hortvauernbe Irsfahrenheit und Unficherheit der Werhältnifie in Yiefole wir 
für das größere Vertrauen auf Die Etabilität der (Florentiner Zuftinde, baf 
von den beiden, über bie Neuregelung auegeftellien Urfunden die eine zu 
dauerndem Zeugnif; In der Kanonila ber lorentiner Bifcpofsfische miebergelegt 
werben follte..) 

Die Bijchöfe beider Städte — auf Nuimbald war in Floren; Sichelmus 
gefolgt — finden wir fortan aud) perfönlic) in fortwährenven nahen Beziehungen 
um Kaifer, fobald diefer auf italieniichem Boden weilte; meift fheinen fie 
fogar in feinem Gefolge mit ihm gejogen zu fein. Mit Otto und dem Papft 
Lohan XIIL wohnten fie im April 967 dem Stonzil zu Navenna bei; Die 
Mrkunbe, burdh die ein Biichof mon Salzburg entfegt, ein anderer erhoben 


) € Inffen ich noch 17 Vergebungen won Kirejengut duch Haimbald neche 
veifen, woraus auf ungemöhnlich sablreihe Verleibungen geichlaffen werden mu, da 
nur eine nerhätrißmähig geringe Jahl vom Iehenben des 10. Jahrhunderts ned) im 
Jahre 1398 verganden war, als daS Uchendenverjeichriß deö Wistyums („Balletone*) 
angelegt wurde, — Die im Haller. verzeipneien: Land, Mon, I, 8. 88 II, 
TSL-86. 84. 866. 

%) Ciebe Zenobins IT. fir die Aanonifa von fiefefe, m. 966 Uirh., IIT, 215. — 
Die Meberweifungen erfolgen fürd Seclenfeil Oktos und feined Sohnes Otto, woreus 
gefolgert werben fan, da die Hegelung vom Ratfer veranfakt war. 

9) 68 ift Dies Die Atefte Erwähnung bes foribeftehenben Alerentiner Aap.-Arch., 
deffen Irkunben wir nielfadhe Mufiläffe über bie Bergangenheit ber Stadt u 
danfen haben. 
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murbe, unterfhrichen Sicelmus und Zenobius, und Biejenige, Durdh bie auf 
Dit Munich das Erbiöihum Magdeburg eingerichtet warb, trug Die Sub- 
ftription des Slorentiner Bifcofs.:) Imwei Monate fpäter, am 12. Zunt, fah 
ex wie der Fiefolaner in Anmeienheit bes Raifers und unter Vorfit des Maris 
grafen Hubert mit anderen geiftlihen und wehiligen Großen im Gebiet von 
Volterra zu Geridht;") am 2. Januar 963 fehte Sicelmus feinen Namen gleich 
den Beiden Kaifern — der jüngere Otto hatte eben die Arone empfangen — 
in Nom unter die päpftliche Yule für das von Otte begründete Iohannes- 
Mofter in Meihen”) und ebenfo wir Jenobius unter die für das Alofier Ders- 
feld, eine anbere Fromme Stiftung des füchfifchen Serrfcperd. ) Die Florentiner 
Lotallegende, wie fie fih ar jedem großen Namen emporguranten pflegte, wußte 
auc von Otto zu erzählen, er habe mit Workiebe die Stadt am Arno zum 
Aufenthalt gewählt und er habe ihr die Graffcaft im Umfang von jede 
Diglien verliehen.) Aber urtundlid; ift fein Aufentfalt des Kaifers im lovenz 
nadweisber, und fand gelegentlid) ein jolcher ftntt, jo Tann er mur ein fehr 
turger gewefen fein. Es ifi wahrfepeinlich, Dafı er die Stadt im Frühjahr 967 auf 
dem Wege von Navenna ins Volterranifche Gebiet berührte und ba er ih 96% 
im Suni, da er, von Züditalien Tommenb, einige Tage in Witoja verweilte, audı 
in Florenz aufgehakten hat.) Wieleicht finden wir fogar eine birefte Epur 
feiner Anmefenbeit im Juni 967 darin, ba fein Erzkangler für Italien, 
Bifhof Hubert von Parma, der eben mit dem Aaifer in Volterrn gwefen 
war, ji) damals in Floren, befand. Cr jap mit dem Rönigsboten und faifer- 
Yidyer Baffus Sriebrich, mit den Bifhdfen von Florenz, iefole und Souna, mit 
Nichten, Grojen und Bürgern vom Florenz in ber Sopgia des bijcöflichen 
Palafies zu Beriht und beflätigte den Sanonileen feierlich, dap fie den 
Vefig jener Kirde von Signa rejtmäfig innehätten und nicht insgeheim oder 
auf betrügerijche Art dazu gelangt feien.) Zum leften Male bemerten wir bei 
diefem ME die Mitwirkung eines Schöffen non floreny. PDirjss Amt war 
allmählich in bas der Notare übergegangen und es verlor fidh in dem der 
Königärihter. ) Piermit mag es zufammenhängen, daf, Bald darauf nıbın ber 


1) Mansi, XVIEL, 500, 508. 


©. 424. — 12. Juni, Monte Vultrario com. 
Volterr. (M. G. Dipl I, 408). Ben dort ging er ind Sucheifce (1.427), und er 
ift erit wieder 24. September in Ravenna negweishar (21. 431), wohin er wirberm 
feinen Weg über Florenz genommen faben Pinmie. In und bei fiftoje, 968, 29. Juni 
6i8 1. Juli 4613) 

7) Die Gerigesurtunde (Lami, Mon, I, 64 }) 967, 25. Yun. sopie 
saec. KL, Aop. Ach, 

5) Fider, Torf, IT, 12 — In Florenz Hat fih das Amt der Schiffen 
ober die Bryeigmung Scabin mit am längften im eigmtlichen Ztalien gefatten. Bergl. 
über dad Yericmwinden an anderen Orten Fider, ihld. 18. 
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Begeichmung des Florentiner und yiefelaner Gebiets als Graffhaft und als 
„Lerritoriäm® cine neue aufteitt, nämlich Die al8 „judicariat.') — Wir hatten 
«8 als wahrfheinlich bezeichnet, baß Florenz gleich Lucca und Pifa fchon früher 
einen eigenen Grafen erhalten habe, aber erft in ber Zeit Ottod, eben im 
Iahee 967 ift ein foldher, Namens Nubolf, zuerft aus Urkunden nadmeigbar.:) 
Unter ihm aber fungirte ein Vizegraf, «benfo wie früher, als cin folder 
Stellvertreter des Marlgrafen gemweien war; der jegige führte den Namen 
Robilande. 3) 

An den wohrfceinlichen Aufenthalt Ottos in loren) in ben Tahren 967 
ober 968, jebenfalls an jeine damalige Anmeienheit in ber Nähe Enüpfte fich 
ein Zorgang, ber gleitpmälig bejeidhnend ift für die Art ber Devotion, die is 
im diefer Zeit nördlich der Sipen felbft mit Höferer Bildung vertrag, mie für 
die Gleichgülfigteit, bie in Eirclichen Tingen in Italien herrfchte. Im Gefolge 
Ditos befand fic) fein Bermandter Ipeodorich, ber Bifcof von Mep.ı) Küngft 
herrichte Die fromme Manie, aus bem Lande, das in ven frühen Jahrhunderten 
des Ghriftenthums vom Blut ber Märtyrer getränit war, deren heilige und 
fegenbtingenbe Gebeine zur Berherrligung von Kirchen und Bifhofslipen über 
die Alpen zu führen, aber in Dttos Zeiten war diefe Sucht wieder befonders 
Iebenbig, geimerden ») und Seiner war non ihr in dem Mafse erfaßt mie ber Meher 
Bifchof, Im den drei Jahren, Die er mit dem Kalter durch Italien zog, Brachte 
er am fih, was er irgend an Seiligenleihen, an einzelnen Gebeinen von 
Vlaubenszeugen und an Meliquien auftreiben fonnte. In Rom gelang es 
feiner Sammelwuth, ein Stüdchen von der Kelte zu erwerben, mit der Petrus 
im Gefängnif gefeffelt war, aud; mehrere Saare des Apoftelfürften nebft etwas 
Blut St. Stephans, des erften der Märtyrer, und ein Theilden von bem Noft, 
auf dem man Zaurentias verbrannt hatte.) In florenz gelüftete eo ben 
Meter Bifcaf nad) der Leiche bes heiligen Minias, defien Nultus fat in Ber: 
geflenheit geraten fein mußte. Cr führte, gemih; mit Genehmigung feines 


% Zuerft 989, Jufi (StArch, Bıov. Paffignane) „Bamallano judicaria 
Florent." Nach 988 Font einige Zeit bindur) (989, Zar. — 989, Juli und Nov. — 
394. 30. Aug; fämmtlich StAcd. Brov. Balfign.) .Judicaria‘ überwiegend vor, 
od) finbet fich 989, Upeil (bid.) aud) „territorhum®. Die Boyeihmung „comitntus“ 
ieitt gany zurüct; Berfaffer bemerkt fie erft wieder 1011, M. Nov. (St’Arh. Cilere.), 
wärend in diefer Zeit „judiearin" bie Negel, „territorium" Rusnapme ft. Später 
werden bie drei Musprüce leidpmäßig angewendet, 

*) Cigt im Solterran. in Anmefenbeit Ottos 967, 12. Juni, mit zu Geridt. 
Siehe vorige &., Anm. 6, 

In der Mıtunde 967, 2. Juni, 1. c pt Nobilenbo, wie bei Zum. 
©x war noch 972, Sept., im Ant, wo er ald Kolandns vicecomns Heuge einer Urkunde, 


4) Iheodor, beim Kaifer in Piftoja, 968, 29. Juni, Sacombfet, Mrt,.Bud I, 66, 

3) Ueberfährung ber Leiche bes Cpeletaner Mäctyrerd Pontian nach Utrecht burd) 
Difhof Yalbrik, u. 96. „Analesta Bolland.”, p. 2U6, 

%) Sigcherti Chron. N. G. Ss. IV, 351. 
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kaiferlichen Verwandten, vieleicht ud mit freiwilliger Zufimmung des Floren- 
Hiner Bifchefä, die Meberrefte des Dulders mit der anderen zufammengerafften 
Veiligthümern nad) Me ins Bincen-Rlofter.‘) Die fromme Leihenentführung 
muß am Arno nicht den minbeften Eindruf gemacht haben, ja die Ehatjadhe 
muß fofort in Wergeffenheit gerathen fein, benn ein halbes Zahrhunbert jpäter 
konnte ein Bifhof 8 wagen, fie völlig zu ignoriren und einen angebligen 
Körper des Minias feierlich aus deiien Gruft zu erheben. As Theodoric 
mad) fieben SIahehunderten bie Gebeine des Slexentimer Blutzeugen ihrer 
Rufe entriß, waltete in dem Kirchlein unb in ber Zelle über dem Orabe eine 
Nlauönerin Namens Crmengarda, vermutblih in Gemeinfhaft mit einen 
anderen geiftlihen Frauen. Kaifer Otto gewährte ihr in einer Urtunde Scup 
für die Güter des Meinen Gotteshaufes und Das Necht, fih tinen Vogt zu 
wählen.) 

&8 war bie lefte Begiehung des großen Naifers zu Florenz, von der und 
Kenntnih erhalten if. Noch vor Ottos Abfheiden war ber ältere Martgraf 
Tusciens, Hubert, ins Grab geftiegen?) und ihm mar fin Cahn Suge als 
alleiniger Regent gefolgt, ber in ben 90 Tahren feiner Regierung Florenz in 
jeder Art Bevorzugte, und feit defien Zeit ein allmähliches Aufblühen der Stadt 
bemertlich wird. Nicht in gleichen Mafe hatte fie fi) der Gunft Ditos IT. zu 
erfreuen, Zwar befihentte der Raifer das Bistum 978 mit Rönigsgut am Sieve- 
Fluß,:) aber die angen firdhlichen Juftände, die trof der Befferungsbeftrebungen 
feines Waters von Neuen eingerifien taren, erregten feinen Zorn und es 
fdeint, daß bei finen Rämpfen gegen Griechen und Araber in Unttritalien 
der Florentiner Bifhof und die Schanr feiner Lehensleute fih wenig zuverläffig 
zeigten. Det 13. Juli 982 war jener Unglüdätag, an bem ber Naifer an der 
Talabrifcien Küfle von ben Sarazenen überfallen und gejchlagen wurbe. Auf aben: 
teuerlicher Flucht war ex nach Rofiano entkommen, und wenn er, eben der äuferften 
Gefahr entrifjen, in diefen dranguollen Tagen dem jehigen Ziefolaner Bifdjof, 
Petrus, und feinen Kanonitern Privilegien ertheilte,*) fo wird Dies mehr be: 
deuten als die fanzleigemäße Erledigung von Geicäften und wird in irgend 
einem Zufommenhang ftehen mit treuen Dienften in fEnerer Zeit. Schr anders 
war feine Saltung gegenüber dem lorentiner Prälaten; bie Ranoniter waren 
dor dem Kaifer in Unteritalien zu Wnfang feines Rrieaszuges erjcienen, ihm 
ihre Nöthe zu Hagen, und ex Hatte ihnen Beftätigung ibres Befipes zugeficert. 
Die Ausfertigung der Uxtunde aber wurde Durch bie Ereigniffe um ein Sahr 


%) Ibid. — Sigeb. Vita Deoderici, M. @. Ba, IV, 476. 
2) 31, 1.Nery, M. G. Dipl. 1,546. — Tası „Sorfgungen 
9) Das Zodesdetum ungewif. $70, März, wird er in ber I 
Innoeenti* alß verfinrhen ermähnt. 967, 15 Cent. (Std, 
386, 9. 48, Urt-Ropirbud) der Badia von Mine des 15, Jafkfunderts) war sr nod 
am Leben. 
*) Siehe „Forfgungen ıc.“, Negeft., Nr. 9. 
®) &t. 822 u 828. — M. G. Dipl., IT, 820 u. 922 
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verzögert?) und in ihr fdilderte Otto in bitteren Worten, wie fie der gemeilenen 
Spradie der Wrivilegien fonft fremb ift, die Zuftänbe bee Nirche son Florenz. 
Die Ranoniter, fo heißt es, Hätten gebeten, er möge ihre Dürftigfeit nicht 
länger dulden. Denn die Dirten ber heiligen florentiner Kirche hätten das 
and ver Ranonita von 2, Johann zu Sehen fortgegeben, ober, maß: fhlimmer, 
fie Hütter es an feile Dirnen verthan, fo dah Die Rirde fid) im Auin befinde 
und ifre Geiftlicen entblößt feien. In der That Iaffen fi noch jest viele Wer- 
gebungen vom Land auch durch den Bifhof Sicelmus nadmweifen,) und mie 
er mit ben Kirn verfuhr, Lehrte das Beifpiel derjenigen ver Sa. Felicitas, 
die er fand all ihrem Eigenthum gegen eine Tahresabgabe von zwei Golidi 
an einen begünftigten Priejter abtrat. Iahrjehntelang diente fie in Der Folge 
dem Presbyter und feiner Rahtommenfhaft als Lopmende Einnahmequelle. 7 

&o tief mun ber Werfall bes Firhliden Lebens in feiner alten Organi- 
fation war, fon bereitete fid ein Hufjämung in neuen Formen und aus 
tiefen inneren Kräften vor. Gegenüber der völlig gefunkeren Weltgeiftlichteit 
erhob fich als eine zeligiöfe und bald aud) als eine poitifde Macht das fic) 
umgeflaltenbe Höfterlige Wefen, und je loderer bie Kircenzucht wer, um fo 
Lebhafteren Anklang fanden Einfiedler und Mönche, die fern den großen Städten 
auf Söhen, in Mäldern ihre Zellen bauten und ben Nuhm der Seiligteit ers 
warden. Der gläubige Sinn fuchte fein Soeal der Frömmigkeit in Cinfam- 
feiten; dort mochten auß reinerem Bergen und won unbefletten Lippen vielleicht 
wirtfamere Gebete als Grjaß für hingegebene Ependen, zum Troft für das 
fündige Gewiffen extönen. Die Menfülihleiten, deren Jeugen audı die Eins 
fiebeleien wurden, zeigten fidh jedenfalls nicht mit fhandalöfer Offenheit, Bor 
Allen: aber segte fid) in der Ihat in ben Herzen ber Mehrzahl jener Eremiten 
eine Lebendige Neligiefität; der Durft und bie Sehnfugt nad) Zieferem und 
Döheren, als bie vermorrene Welt draufen au bieten vermochte, trieb fie in 
die Stille ihrer entlegenen Rlaufen. 

Tonaal. Die Anregungen, die von dem berühmteften Eremiten ber Zeit, von 
Romwald, ausgingen, erzeugten in dem Markgrafen Sugo und feiner Mutter 
Billa eine fhrantenlofe Luft, Möfter zu gründen und auspuftatten. Nomuald, 
ein Sohn der Nomagne, war von jener Leivenfchaftlichleit des Temperaments, 
Die feine Sanbaleute vor je vor allen Woltsftimmen des müitleren Italien auss 
zeichnet. In wilder Tugend hatte er das zügellofe Leben der Zeit geführt, 
und felbft fein apologetifcher Biograph, der uns nicht den Wenfcen feildern 


+) M. @. Dipl. II, 311. Die rt. „Dat. VIII Kal. Febr. ... 068 . . Act, 
circa Macteriam eivit.* in Watcen aber befand fidh bex Stnifer, 982, Jan. M. ©. Le. 
üft fargeiteit, daß die Handlung in vieier Zeit erfolgte, dir Deurfunbung aber fid) DIS 
968 Hinausichoß, 

2) Im Bullet. deren 6; Lami, Mon., I, 85 w II, 781, TER, 785. — 
Ferner 966, 91, Märy; ibid,, II, 1417 und die im Der folgenden Anmerkung ermähnte, 

5) 972, &ept. Lami, Mon., II, 1088. — Rod) in ber Arhunde 1018, 27. Aprit 
für &. Miniato (fiehe „Forfgungen 1, &. 34) werden die flii Ursi presbyteri als 
Inhaber von Sa. elicita ermähnt. 
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will, fondern ben Seiligen, erräßlt, wie er den „Sünden des Aleifches“ ergeben 
war. So unbermberzig er die Buhruthe fümang and ben Körper Durch Faften 
zügtigte, Beifel und Entöchrung Gatten nicht immer die Araft, verführerifche 
Erinnerungen zu tilgen, umd der Iute Pialmenfang vermochte nicht zu jeder 
Zeit in ber Möndäzelle die Stimme von Blut und ugenbfraft zu Überlönen, 
nod) die Phantomne durdlebter Genüffe zu bannen. „Unzeine Beifter warfen 
feinen erfehöoften Körper zu Boden“; er Fimpfie mit den beifen Trieben feiner 
Natur umd micht immer erfolgreich. Nod als Oreis fiel er in miberwärtige 
Fnnlihe Ausfepreitungen zurüd,") die bei den Ociftlicen ber Zeit allgemein 
und in no ärgerem Mahe verbreitet waren als in ber Geienmelt. Dennad, 
war fein Leben ein wirllider Karıpf gegen unreine Geifter, gegen bie inneren, 
von Denen er fidh felbft geftachelt fühlte, wie gegen die wielgeftaftigen, um ihn 
Ser wirtfamen, unb das Ningen feiner feafivollen Natur um Säuterung gerährt 
ifm höheren Anfprud auf ein Fortieben in der Erinnerung als ber verblahte 
Heiligenfcpein der Kirche. 

Im Kampf feines Vaters und feiner Familie mit einem Verwandten um 
den Befig irgend eines Stüdes Sand, in einer jener privaten Fehben, die an 
jedem Orte Italiens tobten, wurde der Gegner eriölgen. Angeblih märe 
Romuald an dem Mord bes Angehörigen nicht mitfcpulbig. gemefen und mur 
für den Sehl der Unberen hätte er bie Buße auf fid) genommen. Ein Menfcen- 
leben og nicht fchwer; mit 40 Tagen Tlöfterlider Daft und einigen geifilidien 
Epereitien tonnte man die Schuld fühnen. Doc die Einfamteit medte in der 
ungeftämen Ratur des Jünglinge ben Trieb nad) innerer Befreiung, und leiden: 
Tchaftlich, wie er bisher die Welt gefucht, mar feine Weltfluct, Im Alofter 
fand er die gleidje Werberbrif, ber er draußen emigehen wollte, und alß ber 
Taum Belefrie die Mönde von St Apolinare in Claffe zur Befferung er: 
mahnte, verfuchten fie ihm zum SFenfter binauszuftürzen. Cr entwic au einem 
Ginfebler, mit dem er ben Buhpfalter fang, okmohl er ihn erft budftabiren 
ternen mußte, benm bes Zefens war er unkunbig gewefen, als er der Welt 
entfegte. Der berbe Eremit geißelte ihn in heiligem Eifer jo ftart, daß er 
Bitten mußte, bie Schläge mehr nah der reiten Seite bes Kopfes zu führen, 
wei ee auf dem Kinfen Ohr fon das Gehör zu verlieren beginne, it der 
düfteren Quft der Natefe aber ftritt in ihm ber Zrieh, fich zu Beihätigen, umd er 
309 auf Wanderfaft. Schon war der Ruf feiner Belehrung ftarl gemug, um 
ihm Einfluß auf den Venetianer Dogen Pietro Drjeolo zu gewinnen; Diefer 
Fürit Hatte feine Mirde burd) einen Vollsanffiand erlangt, bei bem ein Theil 
der Stadt in lammen aufgegangen und ber kisherige Derzog umgelommen 


%) Petri Dam. Vita Romuakti, Migne, 144, p. 959 0. — Ins Spiria, nahe 
Fonte Avellana, mubte er, als der Püderaftie jchuldig, Buße tum und fi) ber Meile 
enihaften. Sein Biograph fucht allerdings den Vorgang fo darpuftlkn, als Habe er 
die Strafe umfchulbig erbulbet unb als fei der Zumult, ben die Entbedung feines 
Bergehens erregte, unbegründet gemefen. Zn der erfien Wut Hatten bie Mönche ihn 
aufgängen aber verbrermen wollen. (Die betr, Stelle col. 95) 

Febr. Beibibte von Ben. 
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war. Mit anderen Frommen überredete Nomunld ihn, bie Würde niedergulegen, 
bie ex einem Verbreden verbante, und feine Tage im Mlofter zu beiclichen, 
Der Verzicht hat genägt, and; um das Haupt des venetianifcen Toltsführers 
den Heiligenfäpern zu weben, und alß Der „heilige Doge“ lebt er in der Kegende 
der Zagumenfladt fort, Nomuald aber hatte hier zuerft jene Wirtung feiner 
Werfönlihfeit auf die Mächtigen der Welt Iennen gelernt, die er fpäter fo 
Häufig an Fürften und Haifern erproben follie. Mad; einer Konberung burd) 
Gallien tehete ex ins Vaterland zurid und das raitlofe Streben feines Iangen 
Lebens, das die Sage auf 120 Jahre ausdehnte, war fortan der Stiftung 
Höfterlicher Einfiedeleien gewidmet, in benen der Gcfang bes Pfalters aus dem 
Munde von Bühern, begleitet von ben bumpfen Schlägen der Geifel ertönen 
follte. Neine feiner Aloftergründungen ifi berüßmter geworden als die Des 
„Sacco Eremo" von Camaldoli, no in walbiger Bergeinfannteit had) über bem 
Ahal bes Arno und unweit feiner Owells, unter dem Jod; der Berge, die Das 
Torehenifhe Meer vom Adriatifcen fheiden, nad heute Mönde im weißen 
Semande der Regel Romualds Arme fpeifen und Gebete fingen. An frifch 
fpruelnden Quellen und unter bodjflämmigen Tannen baute Nomuald hier, an 
der Brenze ber Gebiete von Areyzo und (Florenz, eine Einficbelei von anfäng- 
lid) nur fünf Jellen, aus der eine in beiben Territorien gleih mächtige Non 
‚nregation ermadjen follte.') 
Kine Rloftergründungen, die nicht mehr im früheren Sinne den eigentlichen 
geinduneen. Sharatter von Familienftiftungen hatten (obwohl ein Neit hiervon immer in 
den Patronatsrechten der Stifter und ıhrer Geben erhalten blieb), beyeqnen im 
Slorentinifcpen jchon am Ende des 9. Jahrhunderte. 892 war das nadmald 
große und serlihmie Paffignano dem Erzengel Michael zu Chren von dem 
Bifchof Fenobius von Fiefole und feinem Bruder Sichelmus errichtet worden. +) 
Späteitens im 10. Tahrhundert muß das Alofter des Ct. Benedikt in Biforeo 
entftanben fein, dort, wo bie Romagna mit dem Florentiner Gebiet jufanmen: 
orenjt.») Im ihm hatte Romual einige Zeit Zuflucht gefucht, bis die Wer- 
wahelefung, Die auch hier herefehte, und die Fruchtlofigkeit feiner Anftrengungen, 
den Abt zu geiftlichem und ordentlihem Leben zu befehren, ihn von bannen 
trieben. Won anderer Art war eine Nieberlafjung, bie deutiche Mönche in der 


1) Die Gründung von Ermaldoli erfolgte erft 1012: Ten Grund und Boden 
Äcentte ein Malulus (woher der aus campus Malduli entftandene Name). Er muß 
zu ber im oberen Arno-Thal zei, begüterten Familie der Übertini gehört haben — bie 
feit dem 12, Jahrhundert in der Florentiner Geicichte wichtig mid —, mie Dies der 
Sufammenhang der Zeugenausfagen von 1216 (Hotufus, St-Mig.; Bron, Camal.) 
ergiebt. Dort aud) Hefapitulstion der wahrfheinlid anderthal Jahrsehnte vorher 
derbrannien Urkunde deb Maldulus. Die Ausfanen im Nussuge ebrudt, Mittarelli, IV, 
App- ol. 368 ns. — Meber bie Gründung und bie Weihe der Kirche, 1097, aud in 
den Konftitutionen be8 Abtes Auwolf von 1085. Ihid, TI, App. col. 42. 

2) 892, 21. Aeht,, DIS 899, 20, Febr, Merl, Musyug der Urkende, Lami, 
Mon. 1.229 wıd Ammirato, Vescarl, ». 

3) Suerft in der Vita Romualdi genannt. 


Boues GOOgle 


Zralionifche Herefcher und füfifche Keifer. 115 


Cinfamteit des lorentiner Apennins fäufen. Zwei Brieiter, Griprand und 
eier, nebft anderen Brübern Hatten gemeinfam die „Neife zu Ct. Metrus 
gemadt, und nad) ihrer römifchen Wallfahrt befäjlofien fie, ich nicht mehe zu 
trennen. „Sn ber Müfte der Mpen“ — denn als Alpen wurbe der höhere 
Apennin damald fleiß bezeichnet — füfteten fir ein Dafpiz, bod bie Sommer: 
bie trocnele die Quellen aus, der Sturm jerftörte ihr Haus. Sie beichloffen, 
ein Drafel yu ermanten, das ihnen anzeigen jallte, wo fie eine neue Stätte zu 
mählen hätten, und biejen Fingerjeig des Öimmels erblicten fie Darin, daß ber 
Wind viele Scyindeln ihres geborfienen Dases nad) einer benachbarten Stelle 
trug. Dort fprubelte eine Quelle, aber das Mailer ftand im Rufe, Tücher u 
erzeugen, fo baf; bie Bauern ben Zugang buch einen Cteinhaufen Derfperrt 
hauen. Den Prübeen gelang es, bie wahrfeeinfich mar verunseinigie Tuele 
on ihrer [oäblichen Mraft zu befreien, wie fie annahmen ober angaben, burdh 
frommen Sauber, indem fie barfüig, das Kreuz voran, dorthin jogen, fie mit 
gemeißtem Baffer und Weihrauch zu entfühnen. Seitderı hieß die Quelle die 
„gefennete” und fie erzeugte nicht, fondem fie heilte das Fieber. Das neue 
Mater der deuffgien Mönde nahm dem Titel S. Trinitatis de fonte benedicto 
om und hat unter Diefem oder unter dem veränderten S. Trinitia dell’ Alpi bie 
ins 16. Iahrhundert fortgebauert.*) 

Neben diefen entlegenen Möfteen entftanb jeht aber auch das eıftc große 
innerhalb von Fleren. Mille, die Wittwe Quberts von Tuscien, bie Tochter 
des Markgrafen Bonifaz non Gamerino unt Cpoleto, fahte ben Plan, cs zu 
Ehren der Gottesmutter ja erbauen, und die „Babin”, der ihr Name aus jenen 
Zeiten geblieben it, in benen fie die einjige Ahtei der Stadt war, hält nad 
Heute das Andenken an jene Fürftin (ebendig. Bereits bei Lebzeiten des Batten 
muß ber Plan fie befhäftigt haben, denn fon in den Jahren 907 und 909) 
find ihre erften, auf die Rloftergrüntung bezüglichen Daustäufe in Florenz 
nadyweiöber, bod) erft 078 wurde dad Merl ausgeführt,) wurde das Marien“ 
After innerhalb des Mauerrings dicht an defier öfliher Eeite neben dem 
alten, dem Protomartyr Stephan gemeihten Rirchlein erbaut. Wille ftettete 
ihre Stiftung mit einem Befiß von 21 Qäufern und Höfen nebfl dazu geförgem 


1) &6 lag auf den Nuölhufern bed Pratomagno und feinen Namen tragen 
#04 die „Alpi della Badia di Su. Trinitä‘. Die Gegend gehörte damala zur 
Graffepaft Tiorenj. Zeit der Gründung 963-996, wis die Furze Cmfschungsnefgichte 
ergieht, die auf einem Pergementblatt der Brov. Paflaneno d. St.ttr. enthalten 
ät. Die Schrift berfeiben saer., XIL Arinbgjeicmung: 95. (gedrudt Lami, Delicine 
eruditor. 1187, p. 40). Die Cühnung fi erfolgt „temporibus Octonis regis“ 
womit in einer in Ztalten erfolgten Aufgeihnung wohl mır Die Königsacit Imos TIL 
gemeint fein Tann. Cxfte urfundtidie Erwähnung 1009, 12. März (2A. Badia 
i Hipoli) ald „R. Trinita, que est in Alpe nd vorahulo fonte henedieta“ 
®) 967, 16. Sept, (St-Nrch, Conv. soppr. 78; 386, Hopirbuch nacc. XV, 
©. 48. — 959, 8. Juli (ibid. — Peov. Badia) Kauf eines Haufes und der Kine 
©. Steppeni, die fpäter der Badia gehörte und ihr dann inforporict wurde, 
5 Die Stftungs: und Dotationdurtunbe von 978, 31. Rai, Lami, Mon, I, 87. 
s 
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anfehnlicen Sanbbefig und mit zmei Burgen aus, Eigna am Arno und 
Scandic, eima 0 km von ber Stabt am Orewerifluß gelegen. Aber der 
auferorbentfiche Reichthum des Alofiers, der «& bald zu einer wirthichafiligien 
und zu einer politiicen Madt innerhalb der Ctabt erhob, rührte von ben 
großen Sumendungen ber, bie ihm fpäter Markgraf Hugo madyte. Zu Dof 
und Burg von Vichio im Elfa-Thal, die er ihm 995 Ihenkte,") gehörten nicht 
weniger ald 208 Däufer und Häuschen nebft Ländereien, Hörigen und Lich 
beftant und zum Kaftell von Golfe di Monte, bas der freigebige Fürft 997 der 
Babia abtrat, gehörten 37 Lanbftüke, Döfe, Oliven: und Kaflanienpflanzungen, 
Särten und Weinberge," fo dah, ehe das Sahtfundert zu Ende ging, das 
Slorentiner Alofter einen fürfligen Befik aus den Händen ber martgräfligien 
Familie empfangen hatte. 1Weberbies bewirkte bie Bevoruaung dur das 
herrjcpende Geichleiht, da Bomehme — c& fheint, bejonders folhe von 
fränfifcjem Stamm — bie Dabin als Nuhefäste erkoren,*) memis weitere 
Bortheile verknüpft maren. 

Auf dem Hügel über dem jegigen Poggibonfi lag die Burg Marturi, 
fpäter der Mitielpunit aller Nachbarfehden zwifden Floren; und Siena, und 
innerhalb ihrer Mauern befand fich, wohl fcon feit Iangobardifgien Zeiten, cine 
Rirdje des Exengelö. Freilid) erfien St. Michael der veränderten Zeit bereits 
in veränderter Geftalt; fcon zeigte fi eine Periode an, in der man in bes 
fimmten Kreifen geneigt war, die Welt als ein Alofter, das Alefter als wie 
wahre Welt und den Simmel als das verflärte Abbild einer Möndsrepublit 
zu betradhten. So ward der Führer der himmliidhen Herrfhaaren aus ber 
Phantafievollen Gricpeimung eines Gümmlifden Kriegers zu einem parabiefifcen 
Rlofteroberen, und ein folder eigneie fic befonders als Patron geiflidher 
Senaffenicjaften.:) Martgraf Hugo gründete bei jener Kirche eine Migaelö- 
Mbtei und fegte ben Bononius — er führte den Namen nadı feiner Baterfladt 
Bologaa — als beren Leiter ein.*) Ncbft brei Yrübern Hatte Nomuald diefen 
feinen Säüler dem Markgrafen zur Zeitung des neuen Eifrung gefgidt. Als 


)) Sucen, 996, 27. April Der befte Drud, Galletti, Ragionam., p. 104, 
(Dr. mit autograpfer Unterfhrft Sugek. CtrArd- Zlor.; Baba) „MB inter casan 
#0 cassinas.“ Inter euselna oder cassina {fi {m biefer Heil durchaus nid, mie 
gewöhnlich nad moderner teficnifcgen Sprahgebraud) gefchicht, eine Milcherei zu 
verfieben, fondern ed bat immer bie Dedeutung „Heines Haus”, wie dies 3. B. deutlich, 
@uß der Urtunde von 1090 (St-Nrh. Golätuono) hervorgeft, wo «$ hihi: „Actum 
ante easseina abitationis de Motiane. 

”) Galletti, 1. €, p. 118, 

3) 996, DM. (Balleti, &. 84), Sihentung der Ermingarda an bie Babie, mo 
üsre Herrin Maleta begraben ft. 

4) Paffignano wieb in der ttrfunde 900, 27. Oiober (St-Ksd. Pros. Palfign.) 
genannt: „monast, sanet ()) anghelt Mihaelis (}) prepositus paradist, 

9) Urtundtic Aofter und Abt zuerft, 970,2. Bebr. — 24. Dei. Rena-Cam.I, 42. 
Def bie Michaeli.Kircje bort brreitt Beftand e.7 der Vita S. Bononii auet. Ratherto 


(oerfaht zmifchen 1026 u. 1041) ed. Guido Grandi Opp. Culoger., XXI., p. Ts. 
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das Jahrhundert auf die Neige ging — die röhten Schenkungen Hugos fielen 
in biefe Zeit, da fein eigenes Defein ih dem Ende jumanbte und er bie 
Wahrfgeinlichteit vorausfah, dafs er ohne männliche Erben feiner Güter, feiner 
Madt und Würde fterben werde —, hat er aud das Nlofter Marturi ver: 
fpwenberifch mit Befipungen ausgeftattet. Die wichtige Burg, in der +3 lag, 
dazugehörige Raftelle, reiche Ländereien, Dies Alles fhentte er dem heiligen 
Michnel oder defien Stellvertreter in Marturi, dem bt Bononius; für den 
Werth, der Gabe it 8 Begeicimend, daf er auf die Berlefung feiner Ber 
fimmungen die ganz ungemohnlide Strafe von 1000 Bund Gold oder zehn: 
taufend Pfund Silber fehte. Man tann gerabezu von einer Mertheilung der 
zue Mar gehörigen, in diefen Gegenden gelegenen Güter an die von Duge 
begünftigten Klöfter Äprehen. Das Millennium nahte heran und Borftellungen 
von nahen Weltenbe mohten mitixten, den Maxlgrafen zu einer Freigebigteit 
gu beflimmen, bie einer Verfgleubeung nahe fan; doch trof aller diliaftifcgen 
Ardume der Zeit refernirte er fih in müchterner Erwägung dem Befik; alles 
Geichentten für die Dauer des eigenen Lebens und er beflimmnte, baf, wenn 
ihm nod; ein Iegitimer Sproß geboren würbe, jene Güter biefem und beffen 
Nadjlommmen verbleiben follten. ') 

Kurz zuvor war Kaifer Otto LIT. turd) Diefe Gegenden des Florentiner 
Gebietes und vermuchlic, war er über Florenz nad) Pikoja gejogen;°) nährenb 
jene Schenung erfolgte, weilte er unweit, im Lucefifden. Wahriceinlih war 
er mit den Verfügungen über das But des Markgrafen einseritanden, obrochl 
nur ein Keiner Theil defjelben Aobiabeftg fein fonnte und obwohl es fpäter 
von Sugos Nachfolger ganz und gar ala der Marf gehörig angefprachen 
wurde. Schmerlid aber traf Bugo wichtige Verfügungen über feinen Tod 
Hinaus, ohne der Zuftimmung des jungen Nerrfchers gewiß zu fein, der ihm 
— menigtend bem Scheine nad) — ala feinen getreuen Paladin in enger 
Hrwunbfhaft verbunden war, Nach dem Tode Ditos IL, in den Jahren der 
Unmündigkeit de3 jungen Königs hatte der Martgraf ber Keiferin Adelheio 
— Die dureh ihre erfte Che feine Tante war — zur Ceite geftanden, ala fie 
die Rechte des Löniglicen Enlels in Italien zu wahren fuchte.) Bei der 
Mutter und Vormünderin des Königlichen Anaken hatte er geraume Zeit in 
Deutihland gemeilt; er hatte an ihrem Sterbebeit in Nimmvegen geflanken:) 


3) Die Urtunde 998, 10. Aug. (StMıch. Proven. Bonifesio). 
inem ber füblihften Yumtie der Srafichaft Flores, 998, 
®. 3 720); in Piftoja für die Kanomiter von Florenz 
urtunvend, 6, Zufk dibid,, TI; far S. Setoat. In Sertkme, 9. Hull (bi, 722). 
Breite Hälfte Juli und während des Nuguft in und Bei Lucca. 

®) Dies geßt aus Joh. diae. Chron. Venet. ed. Montieoli (Oranache 
Venez in „Fonti per la ntoria d’IE*, p. 148) hewor. Mbelheid bemiligi Nencbig 
Anfang 984 ein Privileg auf Binen Qugos. 

*) Ann. Quedlinburg, M. G. Ss IH, 68, Der Anmalift nennt ihm unter 
„pen erften Fürften Europas“, bie 991 mit der Kakferin das Ofterfe in Cuoblins 
burg feierten. 
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und er hatte fpäter für den junenblicen Derrfcher die Autorität des Reiches 
in Unteritalien sicher hergeftellt. Mld Otto über die Alpen geitiegen war, Die 
Reifertone zu empfangen, war Sugo zu ihm gefleßen,‘) ja, der Marfgraf war 
der Vertraute der hotflienenten, phantaftiichen Yläne deS faiferlihen Füng- 
Hings wegen ber „Berftellung der römifchen Republik, über die er mit ihm 
und dem Papft Gerbert:Sulvefter berieth.‘) In einer Urtunde nennt Otto 
feinen „heiten, erlaucteften Warigrafen“ fogar gegen allen Braud vor dem 
Yapft al8 Interenienten,‘) und als er aus Italien nad Deutfcland ging, 
ließ er dem befreundeten Gelehrten, ben er auf den Stuhl des Apofiels gejegt 
hatte, den „nor Allen getreuen“ Augo ala Cchüter zurüd, +) 

Damals, als Otto durch die Florentiner Graffchaft zog, Fam er triums 
phirend von Nom, wo ex die Stadiherrichaft des Crescentius geftürjt Hatte und 
mo had Baupt bes Patricus auf ter Engeläburg unter dem Schwert des 
Henters gefunken war. Das Meib des ermordeten Feindes war in die Arme 
des faiferlichen Siegers getaumelt und vietleidt mifchte ih bereits in wie 
Freube des fehmeren Sieges über den Mann und des leichten über ein chr- 
lofes Weib die erfle Empfindung er Neue, bie Nomuald alöbalk in tiefe 
Zerfnirfhung zu wandeln verftand. 8 fdeint nicht eben ausgeicloffen, dab 
bie Billigung jener Cchentung an das Micaels-Mlafter van Marturi, dem Nor 
mualbs Schüler vorftand, mit folden Seelemwergängen und ihrer Mugen Aus- 
ugung von geiftlider Eeite in innerem Zufammenhang fand. 

Won der Teilnahme des Florentiner Bifciofs an dem Zuge genen 
Srescentius it und mur eine dunkle und verworrene Sage zugelommen, aber 
ihrer inneren Wahrfcheinlichleit wegen barf man bie Tradition gleidwohl als 
Wahrheit hinmahmen.‘) In dem Zahre, das jenen Zuge folgte, erhielt Der 


3) Maclia bei Zucca, 996, 21. Jult (St. 1087) für das Rlofter Zefto „interveutu 
ac petitione Hughonis marehionis". 

®) Reg. Farf, II, 143. — Daju Giefebe.d, I, 728 u. BB. 

*) 999, 7, Mel (St. 119M). Galeiti, Rugion., p- 100. 

%) erh. Kpist., 158. Migne, 180 col. 211. 

® „Epistola Andres notarli Florentini dom. Nieolao abbati mon. 8. Marie 
de Flor. de hediBentione dieti monasterii* von 1846. Bibl. Naz, iylor. Conv.C. 1; 
2941 und die Ueberarbeitung derielben durch) Laurent. Eyathus von 1491, ibid. B. 7; 
2885. Mus der Enitelung und Berrmedekung ber Namen fcheint Deutlich hervorzugehen, 
dab Anbrens auher au ben Chroniten, bie ihmt aber, mie er bemerl, über feinen beion- 
Deren Stoff nichts boten, auch aus der vermorrenen Leberliefenung (höpHte, trafbem er her: 
worhebt, die Laute, bie Nicfe Dinge von ihren Voreliern wählen, fein larıge verftorben. 
Wei Mapreas Hiegt Die Aufjeitprung der {päter zu erörternden Hugo-Xegenbe in Der 
älteften Form vor und hierurh, mis durch einine aus ben Lrfunden ber Badia 
aeicöpfte Angaben it feine „Epistola® wichtig, mährens Gyathus mır eine fpradlich 
ätende Ucherarbeitung vornafın Ad; Andreas hieh der Bifhof, der mir Otto 
nad) Rom zog, „Euschelmus*, moraus bei EyciGus ein Euschelinus murbe. Cfiendar 
it der Viihef Sichelmus gemeint, dem aber jehen I1 Jahre früher Bodo gefolgt 
wer; diefer Gegegnet urtanblüh, zuerit 987, 6. Jumi (Hap-Ard. Nr. 97L) als Sub: 
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Bifhof vom Naifer eine bedeutfame Verleihung; wir vermögen nicht zu er: 
fennen, daß fie folgenreidh wurde, aber fie bezeichnet ben arofken Umfchmung 
in der Stellung von Florenz; Während früher der Bifhoj des mähtigen 
Sucen bedeutenden Befig im Gebiete von Florenz nehakt hatte, ber allmählich 
in die Hände Einheimifher übergegangen war, verlieh Otte jet bem Floren- 
iner Bifcof, der in gewiflen Sinne die Stadt und ihr Intereffe repräfentirte, 
Türme innerhalb Luccası) Cs ift gerciß fein Feblicpluß, wenn wir die aufs 
fällige Schentung auf den Einfluß; Sugos zurictführen, her als eriter der 
tuseifgen Martgrafen lorenz auf Koften der Keiberjftabt Lucca figtlic, 
bevorzugte und oft Die Arn-Statt zum Aufenthalt wählte. Auch die Großen 
der Marl wandten ihr feit biefer Zeit befondere Oumft zu; das Orafengefcledit 
der Verarbenga, im Sienefiicen müdtig, föenkie der Rinde des Sanlt Jo- 
Hannes bedeutenden Yet, in Siena,) fo dak lecenz fhon Ende des 10. Iaht- 
hunderts in den Mauern jener Nachbarfladt feiten Fuß zu fahlen verjudhte, 
ein Deftreben, bas, fpäter fonfequent fortgeführt, langwierige Parieiungen 
innerhalb Cienas hervoreief. Zu den ymptomen fteigenber Bedeutung 
von jloren; mag man aud das Servortreten eines feiner Bürger in der 
Umgebung des Kaifers rechnen. Dit diefem füß 996 ein Hugo de Florentia, 
wabrjheinlich ein Glied des alten, früh werfhrundenen Gefclehtes der Mpbi, 
in Ravenna: zu Veriht.,) Als ein weiteres Anyeichen dafür, dah die Stabt 
im 10. Jahrhundert benn doc nicht ganz fo bebeutungslos war, wie mar hat 
annehmen wollen, darf ihre Erwähnung in dem großen Worts und SadLeriton 
nicht übergangen werben, das in Byzanz bald nach 950 Lompiliet wurde und 
das als das Werk des Suidas gilt. Meder Lucca noch Siena waren dem 
geiehifchen Autor belannt ober fchienen ihm ber Erwähnung werth, und er 
tannte oder nannte von den Stäbten Tuscens nur Pila und Florenz.) 

Während Kaifer und Marteraf ie Stobt begünftigten, Fam der BifchofPodo 
mit einigen Beftrebungen, bie Aleriter feines Cprengels zu befferer Gebendfülrung 
angubalten, den Neigungen entgegen, die durd) Cinflüje von Männern wie 
Romuald und Nilus in Otto erwedt jein mußten. Bei der Kirche des Sanlt 
Anbrens in Moscano, etwa 10 km von der Stadl, murbt unter feiner 
Vitroirtung eine Kanonifa zu gemeinfamem eben der dortigen Geiftlichteit 
ffrident der durch Plecitum D. Grafen Jldebrandus und ?. faiferligen Mifjus und 
JuDer Leo erfolgenden Yeftäriaung von Oitiere der Kanontta. 

1) Ballet. £.3. — Lami, Mon, 1,153. Siehe „Forfchungen ı.“, Regeft, Nr. 10. 

%) Die Schenfungen zur Zeit deb Bil. Robo ergicht Die Irkunde des Biichors 
Lanıbert für &. Miniato, 1098, Juli. Lami, Mon., I, 45. Deh die Echentenben zur 
Famitie Derarbenga gehörten, zeigen Die Nemen Bernardud, Nanerlus und Warfted, 
die im älteren eiten faft bie einsigen in biefer amifie vorfonmenben find. (Veral. 
die — übrigens mangelhafte — Stammtafel bei Repetti, App.. p- 66.) 

3) 86, 1. Mai Fantuzzi, VW, 261. — Na den Ugbi heiht die Kite 
Sa. Maria Ughi. Das Sinfen der Familie jGom Anfang des 12. Jahıkunderis 
erwähnt Di Far. 16; 88. 

*) Euid. ed. Bernfardg s. v. 
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begründet, ») und mit fhmahem Erfolge fucite er bei dem Prieftern feiner 
Nathebrale das Lanenifde Seben glächfallt zu Ehren zu bringen.) Im 
Mebrigen war er auf Mehrung des Kirhengutes bedadt und es ift uns ein 
interefjantes Zeugnifs von der Art erhalten, in der Vodo die Stimmung der 
Stunde auszunupen und eine ifm wortheilhafte durch fünfilicge Mittel herbei- 
zuführen verftand. Ihm felbft als Berichterftatter wird man es glauben 
müffen, mit melder naiven Schlauheit er dem gläubigen Einn des Markyrafen 
Schentungen abzulsden wuhte. Cs ifl von dem Heinen Anbreas-Alofter am 
Florentiner Markt die Nede gemein, das den Bilchöfen vor Seiten über: 
wiefen war, und bie alte Merleihung mar 977 von Otto IT. erneuert morben,) 
aber ber Serzog-Marlgraf hatte den Bifhoj Siem zu mehr ober minder 
freiwilliger Abtretung deffelben unter dem Zitel eines Linellarvertrages gu bes 
fimmen gerouft. Eines Tages war Podo nehft feinem Gefolge bei Sugo in 
Florenz zum Mahle geladen und «: wanbie has Gefpräh auf bie heilige 
Gefhiärte. Im geeignet fheinenben Augenblid unterbraden die Geiflihen 
des Bifhofs die fromme Tifchunterhaltung, indem fie Stüde aus dem alten 
Zefiament vorzulefen begannen, die ihren Abfichten dienlic, fein tornten, näm- 
Lid) den Schluß der Ehronita und den Beyinn des Buches Esra. Dort wird 
erzählt, wie der König von Werfien, „tem Gott alle Rönigreiche gegeben‘, ver- 
Lünden läßt, er wollt diefem ot „ein Saus bauen zu Ierufalem“, wie er 
das Volt Gottes nach Tanger Gefangenfchaft befreite und dem Tempel viel 
Sol und Silber jhenkte. Der Win, der an Deutlichleit nichts zu wünfgen 
Ge, 1hat die erhoffte Wirkung. Der fromme Markgraf wurde „vom @eifte 
Goties berührt“, der ja ganz erfihtlid aus jenen Worten zu ihm fprad, und 
er „der fühn war wie Seiner, hieß laute Seufzer hören“, Biß er enblid) in bie 
Worte ausbrach: wenn der heibnifche Fiirft fo Großes gethan, was müffe Dann 
erft eim erüftlicher Keiften, bem der Seiland burd feinen Tob bie Wreiheit 
erfauft habe? Um bie Antwort war der Vifhof matürlich nit verlegen: 
ein folcher driftlidier Herzog mühe der fflorentiner Kirche das Rlöfterden 
©. Andrea abtreten, damit die Domgeiftlihen — die damals an Befit jahr 
Heruntergelormmen waren und Deöhalb unter dem Bilde des gefangenen Gottes: 
voltes fich felbft verftanden — aus den Erträgnifien ihren Ziih mit leid 
und Fıfd) verfehen und täglich beim Gfien und Teinken in anonifdjer Gemein« 
fihaft Gott oben und ihn anflehen tönnten für das Wohlergehen bes Der 
Herzogs Hugo. Als auch die Derzonin Audith in bie bewegliche Bitte ein: 
ftimme, wiberftand ber Markgraf micht länger, de Fr ofnedies ven wer fo 
Haren Sinweifung der Yeiligen Schrift auf feine Mfüchten wegen ©. Andrea 


1) Untunde deS Siichefs Cerart von Aloren, 1088, 25. Oit. (deeimationes) 
ndator eoneessione I. m. Poti hulns Flar. cecl. 
Urkunde ii dem Merfaffer mus ana ber Wbchrft im 
na in Nom, 6.94, ©. 196 (im 17. Jahr 
Hundert gejchrießen) belanmt; Diefe Mhicrift nach einer Kopie won 1608. 

2) Eiche unten. 

3) Bullet. £.3. — Lami, Mon, 1,158. @iede „Forfgungen x“, Rageft, Ir. 8. 
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def ergriffen war, — Die Urkunde des Bifchofs, in ber er die Verwendung 
der fo erlangten Einnafmen für bie Hanonife ansrbnet, hat und das feffelnbe 
Heine Kulturbild aus dem 10. Jahrhundert übermittelt.) 

Geviß war auf diefe Freigebigfeit gegen Kirchen und Miöfter ein an: 
fehnlicher Theil des Nufes und Nuhmss zuräcuführen, ben man Huge ber 
zeitele und für den jdjom um bes aufmunternben Beifpiels willen von geftiger 
Seite geforgt wurde. ber die echte Woltsthimlicteit diejes Fürften wird uns 
dureh fein Fortleben in ber Erinnerung vieler Jahrhunderte bejeugt und durch 
den poetiihen Schimmer, mit dem die fagenfpinnende Ueberlieferung feine Geftalt 
amkleibete. Qugo war in Seiten geboren unb jung gemefen, in tenen bie 
Herricpenden ihre Gewalt ausfgliehlid als Mittel zur Befriedigung ihres 
Ehrgeiges, ihrer Yabfucht und ihrer Lüfte betrachteten. Durd) die Dttonen, 
zumal. durd) dem Begründer ber beutfelen Haifergemalt, hatte man ander 
Auffaffungen von Fürftenfellung und Fürftenpfigt Tennen gelernt, und auf 
dem Dintergrunde der wülten Zeiten, bie Italien durthlebt Hatte, erfchien ein 
Herricher bappelt verehrenswerth, der die Armen nicht ausraubte, jorbeen be: 
febt war, fie zu fhlgen. Man erzählte, mie Hugo cs geliebt habe, allein 
ober mit mur einem Begleiter im Sande umberzufizeifen und bei den Bauern 
auf das graufame, brüdende Regiment des Markgrafen zu fAmähen, um fo 
ihre Oefinnungen, ihre lagen Fennen zu Iernen. Aber die Zandleute hätten 
dann feine Heden getabeit, den Fürften als ihren Schiemer geprielen.‘) Nattır: 
Hich waren inbef die Zuftände zu Zeiten Bugos nicht gang bie ibealen, als 
die fie fAhon der folgenden Generation erichienen. In der Gegend von Maturi, 
dort, mo Qugo fpäter all feinen Befit dem neubegrünbeien Rlafter fühentte, 
erfäglug zu jener Zeit ein Uyzo, Sohn tes Peirus, feinen Bruber, und um 
ih, das Vermögen des Crmorbeten omueignen, heiratete er Defien Frau. 
Der binterbliehene Sohn mußte zum Schuge deifen, mas ihm bie Hahgier bes 
Dntels gelaffen, feinen Befih dem Mortgraf abtreten, vom dem cr fein Eigen 
zum Niepbraud; zurädhielt. Yon einer Strafe des Brudermörbers und bes 
Näubers an fremden @ut verlautet nichts.) 


1) Die Urhunde ohne Datam, Aap. rd. Re. 972 in zwei Napien des 11. Hab 
Buunderto, — Drud Ugh, II, 42 umb Lam, Mon, II, 970. Diefebe ifi maß 
focintic) 387, Juni ga fegen, weil unter ben Gubtribenten auf den Bifchof und den 
Mertgrofen unmitteldar Leo jud. d. imper. folgt, der, fonft in loreng nicht nad 
weißer, bamalö (hehe &. 119, Anmerkung) als Kaiferliher Mus m Florenz zu 
Gericht fah. Ms Zeuge Hatte er Die Urfunde beiruffs Stiftung der Badia Durch 
Wire, Bis, 978, 31, Mol unteryeinei, war atfo wohl ir Pifa Heimifd. — Bodo 
nennt fi in der Urtunde „indiemus speeulator et inntilis“. Die Berihmung 
„speculatar" für Biföfe ift midt vereinelt. Mar Leiter fie von der Erfnähung der 
Sitten der Gemeinde unk, wohl mit befierem Nehi, von ber Ntfamteit bei Der: 
maltung be8 Kirchenvermögene her. 

#) Petri Damlani De prineipis officio, dissert. alteru, Migne 145, p- 825 6%. 

3) Der Vorgang auf einem Berg PL. des Ct.drh.. Broo. Bonifayio erzählt 
das oßne Datım iR und die irrige Mcthiohejeifmung 971 trägt. (Blig fehlerhafter 
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use t- Hugo muß ned) in den Jahren der Mannestraft geftanden haben, als 
er am 9. Degember 1001 ftarb.ı) Der Ueberlieferung zufolge Hätte er fih 
nad) Fifioja begeben, einen dort ausgebrodhenen Tumult oder einen ftäbtifhen 
Auftand nieberzumerfen, und fei dort einem icber erlegen. Stine Leihe 
murde nach Florenz gefchafft unb, von einem eifernen Behälter umfelaffen, in 
einem antifen, mit Cöwentöpfen gefäjmücten Borphyefarlophag in der Kirche 
der Badia neben dem Vothaltar beigefeht. Den WBerfiorbenen feierte eine 
mahrfeheinidh von einem Mönd) der Vabia verfahte Grakfchrift von trauriger 
Verstunft unb folectem Geichmad, aber der Zeit mode ifre Ctilifrung 
höchft gelungen ericeinen, da bie eriten Buchitaben eines jeden Berjes, je einer 
aus der Witte und die lehten Die Alagemorte ergaben „Flere maritum, sive 
magistrum Tuscia discan“) Der erfte Umban ber Badia im 13. Iahı- 
hundert verfchonte bad Grabmal des Fürften, der das Alofter derart seih ber 
jchentt Hatte, daß man ihn nadmals als feinen Stifter betrachtete, aber in 
der Olüthezeit der Florentiner Kunft |hien es ven Mönden nicht angeefien, 
daß; ihr Wohlthäter eines Monumentes von Meifterhand entbehte, und Vino 
von Fiefole Auf dasjenige, in dem Qugos Kefte feit jet vier Tahrhunderten 
ruhen.» Zange ift in Floreng, fters ft in der Babia das Andenten Lebendig 
geblieben 


„Tes geofen Freihermn, beffen Preis und A 
Autäprlich noch das Thamagfeft erneut."") 


Arı Tage Alerfeelen begannen die Mönche ifre Todtenfeire lets mit 
Gebeten am Grabe des Markgrafen und jene Erinnerungsfeier am Thomaseit, 
von der Dante fpeicht, it feit neun Jahrhunderten nie unterklieben. Mod) tönt 
in ber Morgenfrühe bes fürzeflen Tages dort Die Orgel, und das Licht ber Kerzen 
tings um den marmarnen Sarlophag Fänpft mit dem erften Schimmer der Dümme: 
rung, währen am Alter dad Requiem, am Grabe dad Gebet fir ben Werr 
ftorbenen gefungen wirb. Bor bem Denkmal ftellt man bie Yalbfigur eines 
Hitters auf, mit Darnifh, Helm und gefchlofienem Vifier, mit tem Schwert 
in der einen, dem geldenen Septer in der anderen Dand, Schwerlic wird 


Deu bei Pueeinelli, Storia di Ugo, p. 299, und banad) Bei Lami, Mon., IV, 50.) 
Die Sprft if die der weiten Hälfte des 11. Jahrdunderts und bas Städt if wicht 
„ragment einer alten Gefeite Deo Kiofiers Macturt‘, fondern tet die Berheizufle 
Dar, die zu dem durf) Urtbeil won 1076, März in Marturi zu Gunften des Kofters 
entfchiedenen Neftsfireii führte. (Das Urtheil ift gebruft bei Fider, Ford, IV, 
Mr. 73) Das Walk, das, wie erfennbar, mit anderen m einen Notulus vereinigt 
war, bildete offenbar den Degin der Ntagejgrift. 

%) Das Jahr gaben Ann. Einsidlenses, M. G. Ss, III, 144. — Eiche ferner 
„Forfetungen ıc.”, ©. 31: 

#) „nerfgungen a6, 

3) Ebenda, mo über die Jnfhrift ded Denkmals von 1481 gehandelt if, die 
Sugo als „Braf und Mactgrof von Andeburg” bezeichnet. 

%) Dante, Par-, XVI, 188. 
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mod; jeht am irgend einer meiten Stelle bus Anniverfar eines Bürften der 
Ditomenzeit begangen, und die Kirche, bie große Benahrerin der Traditionen, 
verfieht e8, in ben Formen bes Grbentfeftes, Das Die Babin feiert, ben populären 
‚Selpen anzubeuten, Dem e3 gewidmet ift. 

Die Mythen, die Sugos Gehalt fofort nach feinem Ende ummohen, Gezrugen 
diefes Cine, da das Volt nad) einem Helden vürftete. Der erfie Regent, der 
einigermaßen Dazu geeignet erfchien, wurde alsbald von der Rhantafte zur Sagen- 
geftalt umgemobelt, in der fi) die Sehnfwört nach Ruhe, nad Sicherheit und 
Telöfilofer Serrfehaft vertörperte, So bilpete fih cine Legende, die, non Der 
Tugend des Markgrafen beginnend, bis über feinen Tab hinausreichte, berart, hafı 
Alles in feinem Dafein wunderbar war, mie 65 fich giemt für einen rechten Heros 
der Boltspgantafie. Seine frembländifche Abjtammung war dabei für vie 
Zoslaner biefer Zeiten ohne alle Bedeutung; ba von ihnen Komtrafte folder 
Art nicht empfunden wurden, geht deutlich genug daraus hervor, dafı sine der 
populären Weberlieferungen im Gegentheil dem im Italien Geborenen deutfchen 
Urfprung anbichtete und ihren Selden erjt im Mannssalter über bie Alpen tommen 
lief. Eine anbere erzählte, er fei geboren, während ber Baier im Exil in Ungarn 
war, und Hubert Babe heimfehrend feine Frau der Untreue geziehen, aber als 
das Kind ihn inmitten einer gropen Werjammlung von Geiftlitien und Welt: 
icjen gleich als feinen Erzeuger erfonnte, habe ex fein Unzchi eingefefen.‘) 
Später habe ber pradtliebende Hugo fih gern mit Mufilern und Sängern, 
mit Gauller- und Aomödientenvolt umgeben. Da fei ihm auf der Japd in 
der Einfamteit des tiefften Walves in glängendem Gemande eine Frau von 
jo ehler Schönheit erfchienen, daß wor ihr feine fonft recht Seitigen Gelüfte 
verftammt feien. Cie bot dem Sungrigen leteres Efjen auf fhmufiger 
Schüflel dar und auf feine vermunderte Frage erllärte fie: Dies fei ein 
Steihnih; feiner bimmlifhen Seele diene ein von Cinnengenifien Kefledter 
Körper zum Gefäß. Die aber fo zu ihm geiprochen, fei bie Sungfrau Maria 
gewefen, unb da ifn bie Erfcheimung nicht befehrte, habe er wirtfamere Wunder 
erleben müffen. Zu feiner Zeit mar die Berglanbichaft Mugello mit Richten 
Wäldern bebedt. As Dugo mit großem Gefolge dorthin jagen ging, ver: 
irzte er fi und gerieth im eime Höhle, mo jchmarze Schmiede, aus deren 
Augen Flammen fprühten, auf Menfchen Ioshämmerten, bie fid) unter ihren 
unbermberjigen Streidjen in wilde Thiere und in Säue verwandelten. Schon 
griffen die Höllengeifter aud mad) ihm, aber ein inbrünftiges Gebet zur 
Sottesmutter befreite ihn und er entfam zur Kapelle eines Einfiebels, we jein 
Gefolge ihn {chlafend fand. Aus ber profaifchen Meberlieferung glauben wir 
den Weit eines alten Molisliedes berauszubören, wenn fein vertrautefter Nitter 
ihm mit den leifen Worten wedt: 

„Mi here, mi hara 
Jam Incia orto aydere 
Tempus abenndil“ 


1) Petri Dam. I. ec. 
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Durd) die Vifion erfhredt, habe Hugo, faum nach Florenz zurüdgeteht, 
nad Deutfäland gefhitt, dort alle feine Güter verfaufen Infien und aus dem 
‚Erlös Alöfter gegründet. Jugleich aber habe cr feine Frau fommen Laffen 
und fortan mit ihr ein frommes und teufhes Leben geführt: Nach feinem 
Tode mollten die Wiflojefen den Leichnam nicht herauägeben, aber Bugos 
Mannen und die Florentiner feiner Umgebung wandten eine Lift an; fie ver- 
breiteten, der Marigraf fei gar nicht tobt und fir jepten den Leichnam, ange: 
than mit den Sewändern bes Lebenden aufs Pferd, während hinter ihm, den 
‚angeblich nur Rranfen zu halten, fin Diener aus Nacen auffaß, in beffen 
Armen der Marigraf feinen Grabesritt nad; Florenz machte.) 

As Yugo farb, Tag Otto von Neuem mit Nom im Slampf. Man 
müßte meinen, nichts habe ihm fmerer beisoffen als bas Ableben feines 
mächtigften italteniihen Valallen, der dem jungen Monarchen fo nahe ftanb. 
Doch es wiederholte fih der unerquidlice, ftets fih, erneuende Vorgang: der 
Aeltere war dem phantaftifden Züngling unbequem geworden und insgeheim 
modte er auf feine Macht oder fein Anfehen längft mit Eiferfugt oder mit 
Furcht geblidt Haben. Die Aunde vom Tode des Marfgrafen erreichte ihn 
im Mittelitalien; die Mönde der Yabia waren zu Ähm geeilt, das Nlofter, 
defien Schüer der Verftorbene gemefen, dem Kaifer zu unterftellen und es jo 
zur Neicdabtei machen zu lafen.) Auf die Todesmachidht, jo erzählte man, 
Brad) Oito in die Worte bes Pfalmiften aus: „Gerifjen ft der Strid und 
mir find. befreit!) 

Die Vlasphemic tom mas dem Mund: Eines, den der Te [chen ger 
zeichnet Hatte. Nur um 33 Tage überlebte der Aaifer den Markgrafen. Cr 
farb, efe das Schikfal ihm vergönnt hatt, zu Zeitigleit und Alarheit zu ge- 
Kangen, in dem unzeifen Alter von 22 Jahren. Scwerlih fand er in ber 
Rurzen Seift noch Seit, dem ohne männliche Erben werfiorbenen Dugo einen 
Nachfolger zu geben, und in ben nun beginnenden Nämpfen um bie Serrfhaft 
Ztaliens blieb Tuscien wahrfgeinlich zunähft ofne Regenten. Während fid, 
in Deutihland der Streit um das Exbe ber Ottonen jänell zu Gunften des 
Serzogs Heinrich von Bapern enfchieb, erhob fich fühlich der Alpen der Mart- 
graf Yrduin won Tores, der harz zupor von Raifer und Nice gebannt worden 
war, weil er fih rüdfichtslos die Güter benachbarter Bisthümer angeeignet 
hatte. Der Friedlofe und Geäctete ward fofort zum erfolgreihen Präten: 
Denten, als Dito bie Augen geiehlofien hatte und fein Nafelger im Norden 
um das vorgebli—e Exbredt des fählihen Serriheritammes Lämpfen mußte. 
Als Arduin aus feiner feften Stabt am Ufer der Dorea Balten hervorbrad, 
bemirtte die Abneigung befenders der Lombarden gegen Die deutfche Derricaft, 
da ihm faft ganz Oberitalien zufiel, und fhon drei Wocen nach Ottos Tode, 


3) Ueber die Huge-Legende „Forfehungen sc", ©. BUf. 
®) In der Urhunde Pateno 1002, 8. Jar. IM. G. Dipl, II, 856) „Ipsa rero 
regalis vel imperialis libera eternaliter permanent“. 

%) Petri Dam. De prineipis offieio, Migne, 145, col. 8194. c. 5. 
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am 15. Februar 1003, fonnte er fih in Pavia zum Stönig Tönen Kaffen. 
Innerhalb Tusciens fand er indeh, fomeit wir jelen fonnen, nur in &ucca 
Anertennung ') und vielleiht wirkte auf das Verhalten der Suchefen ihre Mihe 
Rimmung Sarüber, daf in den lchten Ottenensleiten Florenz vielfeh auf 
Koften der maertgeäflichen Aefideng bevoraugt worden wat. In der Aine-Gtadt 
hingsgen betrachtete man den in Deutfchland gewählten König fafoet auch als 
den rehtmäßigen Gerrfcer Naliens, und bied in einer Zeit, ba bie Folgen 
folder Parteinahme nad als fehr ameieihafte erfheinen mußten.) Denn 
eben damals fchien e3, als fei dem Markgrafen aus den pimenteffhen Bergen 
der Sieg befgieben, da es ihm Ynfung 1003 geglüct war, bas von Heinrich 
über die Alpen gefcidte Herr zurüdzufhlagen; aber fen im folgenden Jahre 
erfhien der deutfcpe Aönig felbft auf italienifärem Boden, und ohne geohe 
Mühe trieb er jegt Die Sähanren Arduins vor fih her. Am 14. Mai 1004 
fonnte er in bemfelben Pavia die Krone empfangen, in bem zwei Iahre vorher 
fein @cgner fi den Oerrfcherreif aufs Saupt gefeht Hatte, Diclleiht gab ea 
in der Stabt am Ticino nod; eine Partei Arduins, vielfeidt and, waren e& 
Meinlidie Zufälligleiten, die einen Zumult hernorriefen, genug, am Mbenb bes 
Rrömungstages halten die Etrafien wieder vom treit ber beutfchen Krieger 
und der einheimifchen Berölferung, Der arößere heil des Meeres lagerte 
auferhelb ber Mauren; bie Wirger fperrten bie Thore, und brinnen tie von 
draufen tobte der Kampf. Pavia murbe erftürmt und ging in $lammen auf, 
während das Blut feiner Einwohner ir Strömen floß; Wuth und Plünderungse 
fucht vereinigten fih zur Vernichtung der ftolzen Stabt. Der Schreden that 
feine Wirkung, wie leiber fiel auf italienifgem Boben ridfichislofe Energie 
größeren Eindrud hemorgebradht hat als abmägende Geredtigleit. Meithin 
leudhtete die Branbfadel vom Tiino; aus Tuscien eilten Gefandtfchaften zu 
dem fehon wieber morhwärts ziehenden König; bie Stäbe fidten Deifeln, fie 
beeilten fi, ipre Treue zu verfihern und Yulbigung zu leiften.”) Zumal eben 
die Sugefen mochten der Vergebung bebürfen; fie hatten im Jahre wor 
gegen die Pifaner gefhlagen und waren von den Nadbam befiegt warten.) 


9) Urtunde Arduins für tab Nonnenklofter S. Saloator in Lucca. 1002,28, Apeit. 
u) 

2) Urtunde 1009, Jar., prope eirit. Flor. in populo 8. Petri loco Biserno 
datırt mit a- ab ine. tertio post mille Kirico rege glorm mense Jan: Ind, prima. — 
Soldani, Hist, Pasein, p. 168. 

®) Adalboldo vita Heinr. IL M. G. 8s. IV, 698: „Domita ergo Papia 
tota eoneutitur Italia ct indigenne omnes ad regem non inrituti conlunnt ct 
per omula praeceptis elus obediunt. Clvitates eilam, ad quas sex nondum 
venerat obsides uliro transmittunt fdemeue debitum per sacramenta pro- 
mittunt Später: „Inde discedenti Tasei ei oerurrunt et manıs per 
ordine einguli reddunt.“ (manıs —hominium, Siehe Due, Y, „manum daro“, 
wo Beilpiel aus Urkunde Heinrichs IL.) — Dah bie Städte Gejandte ficken und fi 
unterwerfen, alfo ale politjch felbftändig Handelnd auftreten, it fkr die Gehtpide 
fräbtifcher Berfaffung in hohem Mahe beahtenswertb 

4 Ann. Pis. ad a. 1004 (cule. Pisan) 
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Cs ift Hödit wahrfheinlic, daf Diefe Stebttämpfe mit dem Streit um die 
Krone in innerem Jufammenhang ftunden, aber ein Hares Zcugniß Kiege bafür 
vor, bah Florenz in biejelben vermiglt wurde, und nur inbirelt ii Darauf zu 
folichen, dah aud tas Flovontiner Gebiet in biefen Zeiten nicht frei ich 
vom Waffenlärm. Die tmscifhen Grofen bemuften bie Zeiten beftrittener 
‚Herrihaft, die fih feit ihrer Wäter Zeiten nicht mehr fo vortheilhaft darge: 
boten hatten. Beonders Graf Kildebrand aus dem Geflecht Albobran- 
descha griff rüdfichtelos um fih, und als Anhänger bes beutfchen Königs 
mochte er glauben, für feine Präpotenz einen Freibrief zu befißen. Dem 
Vifhof von Volterra peefte er Güter im Elfa-Thal ab’) und fpäter wußte er 
Ähn gemeinfom mit feiner Mutter Giulia, einer Tochter bes fFürften Lanbulf IV. 
von Benenent und Gapus, zu beffimmen, as vorher gerwaltfam Entrifjene im 
Zaufch gegen Güter am Arno abzutreten,”) nachdem der Papft fih ins Mittel 
gelegt hatte, Cs fan nicht Wunder nehmen, daß Yildebrand bei fo firupel: 
Tofem Worgepen Neichthümer zufanmenbradpe, bie fpeihrnörtlich murben. Der 
„Sohn der Capuanerin“, wie er genannt wurde, fornte fidh fchliehlich rühmen, 
mehr Söfe und Kaftelle fein eigen zu nennen, als Tage im Jahre jeien.) 
Das eidhe Alofter Sant’ Antimo in Süb-Tuscien befak im Piftojefiicen, unweit 
ded Florenfiner Bebickes, eine dem Canlt Thomas geweihte Abtei. Da 
©. Untimo dem Etammgebiet des Grafen nahe lag, konnte der Abt Bofo fich 
{hmer dem Willen Dildebrands entziehen und diefer lief; fi, wahrfeinlich um 
auch im Zucififcien feften Zuf zu faflen, von ihm die Hälfte sines jenem Thomase 
Aofter gehörigen Kaftells im Val di Nienole nebit Yändereien und Goheitd- 
techten abtreten. IS Gegenleiftung hatte der Graf jährlich eine nicht bebeue 
tenbe Zahlung zu leiten, aber er verpflichtete fid) vor Allem dazu, für den 
Abt in der Rurie des „Naifers“ einzutreten und fr ihn auf fehde burd) bie 
Bistümer Florenz, Piftopa und Lucca zu reiten. Nur diefer Vertrag ift 8, 
der uns undeutliche Runde von Kämpfen giebt, bie im Iahre 1005 von Ans 
hängern König Seinrichs in diefen Srbieten geführt fein müffen.) 

Schon im Juri des Kahres zuvor war ber neue Derricer von Deutfh- 
land und Ztalien wieder in bie Yrimath zurüdgefegrt und hinter dem Ab- 
siehenben hatte fi Arbuin von Meuem erhoben, zwar ofmmächtig, bie eigene 
Hearfhaft wieder aufgurichten, aber fiat genug, die deutfche zu beunnufigen 


1) Siehe „Foricungen se", Nepelt, Wr. 4. 

27 Saifeieienhe 100, AR Di. Beesyeia Ba ek, li, Di 
Arch. Vatic. Arm, XII, euy 31. — 3) Petr. Dam. Ep, IV, 7. 

9) Die Urtunde 1006, Yasık. Ergbiip. Ach. Zucca FF 1.72, Grempl. von 
Ende bed 12. Jahrhunderts. Das „manast. 8. Thome sit» Manuliano* Ing am 
Bone Mbane, wenige Nilomeer weftlich von Garmignano. Die Pönformel 
(909 Dust Silber, dis Qüfe „cumere Imperatoris“, dis anders Dem M6I) ergieht 
die Anhängerjeaft deiber Kontrabenten an Seinrih, der übsrhies ti der Uchinde 
smeimal ald „KRaifer“ Degeidmet wird. was zu bemeiien fcheimt, da$ man damalt 
innerhalb der deuthhen Parti yoiihen der Aömigomeife in Payia und ber Kek 
trönung in Nom migpt fonderlich freng unterfchied. 
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und die Verhältmife, zumal Oberitaliens, in Verwirrung zu ftärgen. In 
Zuscien war, fpäteftens bei Deinrihs Amwefenfeit in der Sombardei, Bonifuz 
zum Dartarafen ernannt worden,") gleic) feinem Vorgänger aus. fräntiichem 
Sefälecht, dad) das feine war feit Iangen Zeiten ih Zialien heimißh und 
feine Vorfahren Hatten durch drei Oenerationen in Spoleto die Gerzogsmürde 
beileidet. Wille, die Mutter Hugos, hatte berfelben Familie anachört; als 
ihr Orofneffe ftand der neue Dorfgraf zu feinem Porgänger in einer gemiffen 
verwvandtfehaftlichen Beziehung. Mocte Hugo nun feinen Yerrfcherpflichten nad) 
aller Aunlichfeit gerecht gemorden fein, für feinen Nachfolger hatte er übel 
gelorat, in, Durch feine Verfügungen über das Gut ber Dark hätte er wahr: 
Äheinfich felbit einen befferen Fürften als Bonifa; auf den |Weg der Gemalt: 
famfeiten gedrängt. Mir haben gefehen, melchen überreichen Belit; er an das 
Micaels-Rlofter zu Marturi übertragen hatte; der neue Derr von Quscien aber 
war nicht gemilt, den Krummitab des Abtes über jene Kaftelke, über bie 
zeichen Gitter im Glfe-Thal walten zu fehen, auf bie fih biäher ber mark 
geäflice Einfluß in jenen wichtigen Gegenden zwiicen Florenz Siena und 
Volterra gejtätt hatte. Das Vergamentblott mit den Verfügungen des todten 
Hugo sefpelticte er fo wenig wie die berveglidhen Worftellungen des Bononius. 
AUS diefer ihm mit feinen Magen unbequem wurbe, lief er ihn hinause 
werfen, und als der Abt und eim Theil feiner fünfsig Mönche fich der Ein- 
ziehung jener Befigungen zu widerfegen wagten, verjagte fie der Merigraf; 
in dem Kofter Kefs er fein Gefolge lagern und in den Räumen, aus denen 
bie Brülber vertrieben waren, rate er feine Konlubinen unter. Im Ccat 
des heiligen Midjael befanden fih zwei Geldiafeln, wahrfiheinlid dem Braud) 
gemäß reich verziert, Die einem Cvangeliar als Einband bienten; die eine lich 
er zerbrechen und zu Bedpern und Schmudgegenftänden umfehmel;en, bie andere 
ienfte ex einem Grafen feiner Umgebung.) Boronius wid vor bem Sturm, 
der das Kofier des Erzengels auf lange Zeit veröbete; er fegelte nad) dem 
heiligen Zanhe, wo er viele Jahre nerhlieh. 

Mit ähnlicher Rückfichtstofgleit verfucite Vonifaz gegen die Badia von 
Florenz vorzugehen; aber war «8 die Wırlung Der Flugen Worausjict ber 
Mönche, die ife Stift fofort mad) Yugos Lobe zur Neidsaktei hatten maden 
Laffen, war e3 die ihrer einflupreigen Stellung innerhalb der Stabt, genug, 
er mußte nach einiger Zeit gegen Abt und Yrüver des Marien-Mlofters ein 
anderes Werfahren einfchlagen. Muh ihmen hatte er ben reichen Befik ent- 


4) Uekundlid, zuerft Fomte Taona (m Biftoefiiche 
faeius gloriosus marchio* macht am das dortige Nlofter 
(Aet.topirbuc von F. Tara s. XVII, St-Arh. Fior. soppr. 224; 238, 1) 
ift mach Jafıren des Bapftes und deö Adnigs Deinrid) batitt; enfiere — 2 flutt 1 — 
amd die Zadift, — T fiat 2 — ink fatih, Die Nahre Deincins find mach wem 
Negterungsantritt in Deutfgland gegäßlt, obinobl € heist „regmante d. Henr. plässimo 
rege in Italin a. terzio“, 

9) Duelle für biefe Torgänge bie &. 191, Anmerkung 3, erwähnte Ktageferit 
und Ratberti Vita Bononii (ehe &. 116, Anmertumg 5). 


1094, 3. Sept. „Boni 
jenkungen. Die Urkunde 
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sogen, ben ihnen Sugo im Jahre 95 im Clja:Thal zugemiefen hatte,ı) aber 
er fah fih veranlaßt, ihnen im Jahre 1009 wieder zu „idenken“, was ihnen 
worbem fchon gehört hatte, ihmen das Kaflel Wicjio nebft all feinen bebeuten: 
den Yertinentien zurüchzuerftatten. Außer von feinen Werfuchen, den Mllöftern 
wieder abzupreffen, wat fein Vorgänger ihnen mit allgu freigebiger Sand zus 
gewendet hatte, wiffen twir über bie MWirlfamkeit bes Vonifaz nur, dab er den 
Burgherren und ben Dorfbemohnern härtere Neichöfteuern auferlegte, als fie 
zu Zeiten der Oitonen üblich gewefen waren, *) und daß; er Zuscien in Treue 
für den entfernten König zu halten verftand. Um biefen verlammelten fi 
im April 1007 in Neuburg am ber Donau mit beutjchen Bifhöfen und bem 
Abt Obilo von Eluny die mädfigften Grafen Tusciens, Befandte tostanifc—her 
Bithöfe und mittelitalienifche Aebte.) Graf Bilbebrand, Graf Nainer aus 
dem Baufe Berardenga, Graf Arbinzus aus bem ber Ardengbesca, Graf Guido 
auß bem aufftrebenben Gefdjledhte der Guibi waren zugegen, unb wenn au) 
über Imed und Ergebnif der Neuburger Berathungen nichts überliefert if, 
Läßt id) annehmen, da fÄhon damals bie Frage eines Nom-Zuges erörtert 
wurde, Aus dem zahlreichen Exfcheinen ber Orußen Lusciens geöt Bewor, 
daß; biefe ihr Interefie mit dem des beutfchen Königs von Italien ibentifir 
sieten und da Arduin in diefen Gegenden zu Teinem Einfluß gelangt war. 
AUS im Jahre 1007 oder 10085 der Bifcher Quido won florenz fach, wurde 
zu feinem Nahfolger ein gelehrier und prahtlicbender Mann, Silbebrand, 
erhoben,‘) ber in der Befdihte ber Gtabt einen Namen Kinterlaffen jellie. 
©r zuerit, foneit wir fehen fonnen, befannte fi) für fein Amt als Nehnsträger 
des beutichen Serrfehers, den er feinen „Senior“ mannte.r) für die nächften 
Iahrzehnte ficlte fich der Degriff fe, dahı bie Bifhofsgemalt vom König gieid) 
einem Lehn zu vergeben fei, und ıie dieje Auffaffung die taffächliche Madıt der 
Krone bepeugte, Bemies fie zugleich Die völlige Berweltlichung bes geiftlicien Amtes. 

Iahre gingen Kin, che Geinridh feımen Römer-Jug auszuführen vermodte. 

Rad) der Rönigelrönung in Wavia hatte er feinen Anhängern baldige Klicder- 
') Siehe ©. 116, Anmertung 1. 
%) In dee Uchande Geinsihs IV. für Pija 1081 mwahrideinlih wer 19. Juli 
(©. 2886); „Forum de castellis Pimai comitutus non tollemus, nisi quomodo 
Fait consuetudo tempore Ugonis marchionis.* TDaffeibe fol geiten von den „in 
villis habitantibus de orum comitatu‘. 

3) Die Urkunde 1007, 9 Mpril (Sr. 1441) Dr. St-NM. Siena Proven, 
Monte Amiate. Rur der Biichof von Chiufi mar in Perjom erfhienen. Der oben 
ermapnıe gleigfalls annsjende At Yofo von ©. Antimo war im Nor Kuge, Die Der 
tronemähig bebungene Rürfotade bed Grafen Hildebrand bei feiner Sage aeaen 
Ariald von Ehtuft in Anfpruch zu nehmen. Die Biihdfe non Arcayo umd won Siena 
woren dur, Doien verieeien, 

+) io zuerst 1004, Sept., nachweisbar (Bullet.1.173%. Lami, Mon., IT, 864); 
wulegt 1007, 20. März (1006 obme Jude; Bullet, 1, 88, Lami, Mo, II, TB). 
Hildebr. juerfi 1008 („Ilderns* ft. „Idebrandus*. Ballet. Lami, Mon. II, 734). 

5) In der „Forihungen :c." ©. 34 erörterten Urkunde von 1018, 27. April. 
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fehe verfprochen, aber ein Deyenniun verfloß, che bie heimifchen Verkätniffe 
fo weit geregelt waren, ba er bie Alpen überfcpreiten tonnte, um in Nam das 
Sumbol einer Mecht zu erwerben, die ihm im Wahrheit bereits eigen war, 
Wichtiger freilid) als päpftliher Segen und Arönungseermonie war fein 
perfönliches Grfeinen in Italien, das von ihm Die Negelung vieler Verhüttniffe 
erwartete. 

Arbuin og fich fefert in das heimifche Bergland an ber Dora zurüd, 
ohne um eine Würde zu lümpfen, die er tra feiner nationalen Afpirntionen 
nicht einmal gegen ben fernen Rönig hatte behaupten fönnen. Chmohl er für 
einen Zeitraum won 8% Jahrhunderten der Ichte Nönig Italiens von 
taltenifcher Geburt mar, möchten wir dielen Ehrgeisinen ohme Genie und ohne 
Thatteaft nicht ala Matiomalfönig gelten laflen, da er fih in Wahrheit in dem 
engen Kreife feines Einflufies nur auf Imtereffen und auf Gruppen Mädtiger 
ftüpte. Sept bet er dem berbeigichenden Gegner Unterwerfung an, wenn diefer 
ihm eine Grafichaft gemähcen wollte, bach Seinrich nemährte ihm nichts als 
Die verdiente Mifsachtung. Der Meg nad) Nom lag frei vor den Nabfolger 
der Ottonen, umd ohne Schmertftreich erreichte er über Pavie und Pavenna 
fein Ziel. Nach der legteren Stabt mar ihm der Papft Benebitt VIIL. ent: 
gegengeeilt,) der von feiner Fanilie, den Zusßulanengrafen, auf ben Apoftel: 
ftuhl erhoben war, bach fchon auf deutichem Boden hatte deijen Geyner Srenar V., 
ber Echügling der Grescentier-Partei, den Adnig aufgefucht. Seinrich Hatte 
Fi) die Entfepeivung vorbehalten, und biefe fiel für den fräftigeren und von 
ber einfluhreicheren Faltion geftigien Bencbilt aus. Don ihm empfingen er 
und feine Gattin Snigunde am 14. Februar 1014 über der Nonfeifion des 
Apofielfürften die Raifertrone, 

Sofort wandte er ben tuscifen Dingen feine Aufmertfamfeit zu. mei 
Sönigsboien farbte er vor fi ber, um ben Sieden zu ihrem Nedht zu ver: 
Helfen.) 16 er felbft erfhien, wird feine erfte Aufgabe gemefen fein, in 
Auscien einen neuen Markgrafen einzufegen, denn Bonifaz mar bereits vor 
dem Mai 1912 gefterben.») Zum Nachfolger gab der Naifer ihm Reiner, der Marty 
aus einem im Aretinifhen mächtigen Srafengejchlecht ftamınte und bereits bie Hetren 
Wirke eines Harzogs von Spoleto und Marlgrafen von Gamerino innehatte.) 

3) Fol, Ip. BOT argen Papit in Hirich, Heinrich IL, IT, 418. 

9 Die Grafen Bemardus amd Mayzolinus, die 1014, Min, in Arrso zu 
Gericht jafen. Benu-Cam., Ic, 87. (Dr. Bibl. Laur-Ashburuh. 1222.) 

®) Als verflochen ermähnt in der Urfunbe Heinrii)s IL f. d. Badie 1012, 
14. Kai (21 1557. — Cr. Et:rd. Badia) 

Sichere Beweife dafür, da bie Ernenmang 1014 bei Ss. Anweienbeit 
erfolgte, fehlen aerdings, wie Wrehlau cihtig bervorhebt (Erhurs „Das Haus der 
Bidonen von Tusciem” in Konz. IL, I, 446). Zeopvem fpait, Da Donif, bereits feht 
zwei Jahren verfiorben war, bie innere Wahrjdheinlichleit überzeugend dafür. — Die 
Beeihmung des Gefchlehtes als der „Widonen von Tuscien‘ fcheint ibrigend nicht 
Febr ntüdtieg gemähl, weil bie Vermechfelung mi der befummtsren framilis ber in 
Zuscien mächtigen Grafen Guibi (mitdem fpäteren Beinamen „Guerra”) allzu nape licat. 

Tavidiohn, Geidichte von Alorenz. u 
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Die Fürforge für Wiederherfiellung des Kirchengutet wird der Raifer auch 
ihm zu ciner feiner vornehmften Pflicsten gemacht haben, denn öfter, als «6 
fich im Eingelmen nachweifen Käft, mag Bonifaz mit Möftern und Kirchen ver- 
Fahren fin wie gegenüber . Midpele in Marturi, und mie er && gegen bie 
Badia verfuchte, wobei denn feine Orofen das markgräfliche Beifpiel nicht ojme 
gebührende Nacachtung gelafien baben werden. Naifer Heinrich jheint Hainer 
in Rüdfiht auf die Ordnung geiftlicher Befipoerkältniffe vollfies Vertrauen 
gefcjenit zu Baben, da er ihn aum Vopt jenes ausgeplünderten Mic aels-Rlofters 
ernannte, obwohl ihm als foldem die Milicht zufiel, gerabe genen fein einenes 
Interefie zu Handeln und dem Gotteshaus Die von feinem Zorgänger cin- 
segogenen Güter zurükdzuftellen. Vielleicht zühlte ber Kaifer zualdc auf den 
Einfluf des greifen Romuald, ber ja an der Gründung jener Mbtei inbirelt 
beiheiligt gewefen war unb von dem Rainer bekannte: Tein Sterblicher Flöhe 
ihm fo viel Furcht ein wie jener Eremit Durd fernen bloßen Anblid. Einft 
hatte ber Markgraf feine (Frau verftoßen und dann bie Battin eines Wermanbten 
seheirathet, den er „gewiffermafen ahne feinen Willen” getöbtet hatte.) 
Nomweld wird c5 verftanden Haben, die unausbleiblichen. Gewiffensjtrupel zu 
khärfen und fie zu migen. Der neuernannte Schüher des Klofters in Marturi 
wurde feiner Aufgabe wenigftens infomeit gereit, ald er der wiebererfichenben 
Möndysgemeinfsaft einen Theil der Befijungen zurüdgab, fo dat Yononius, 
als er nach vielen Jahren befuchsmeie zu der ehemals don ihm geleiteten 
Stifrung auf dm Burgberge über bem Elfa-Ehale wiebertchrte, fir in geosd- 
neten Berhäliniffen vorjand; die bei Neitem gröhere Hälfte der von Bonifag 
fortgenommenen Kloftergüter bat Rainer freilich für fid) Behalten. +) 

Der Kaifer war von Nom an ber Küfte entlang zunäcft ins pifanifche 
Gebiet gezogen,") und von dort muß ex feinen Meg über Florenz genommen 
haben, in deffen Landfdaft er fidh in der zweiten Hälfte des April befand.ı) 
Bald lehrte er im die mordifce Deimath zurüt, und modte fein Abzug andere 
Begenten von Neuem in Unruhe türgen,>) Zuseien erfreute fih in ber folgenden 
Zeit bes Kräfrigften Nuffchwunges. Im Jahre 1001 hatten bie Saragenen Pifa 
geplündert und jerflört, und ton Near waren die mufelmanifchen einbe im 
Fahre 1011 von Cpanien nad) der Arno-Dünbung gefegelt, um das Wert 
der Verwüftung an der miebererftandenen Stadt zu een“) alt ber 


') Vita Rom. auet, Petro Dam. 

%) Siehe die oben ermähnte Klagefrift und die Vita Bononii. — Die ke, 
Stelle ber erfieren im Deud gany Tommi, lauid: „... (Ardingo fa 
marelionis Rapineri sueoessorls Bonifhell, quem Imperator adrocutorem 
monasterii de Marturi onstituerut et sicut Blonifacius) divestiverat, ta et 
Raginerius reinvestiret de quacunguo Hugo manchio ipsi monasterio offorserat. 
quamyia ipse Ragineri maximam partem sibi retinuerit,“ 

3} 1014, März (St. 1606-19, — 4) Mugello, 1014, 2. April (St. 1611). 

5) Beohlau, B. HIT d. Jabeb. 6. D. 9 amt. Heine. IL, 126 

) Ann. Pis. zu 1005 und 1012. 
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ganze Often, die Cübtüfte und bie Metfeite tes Mittelmeeres befanden fil) 
in Denen der Islamiten; beinahe überall, wo fie mit Den Cheiften gufammen: 
ftidhen, waren fie fiegreich, und als Perren der See madıten fir ringsum an 
deren Mten unendliche Beute; ihre lotten famen und gingen, und die 
Sriftligen Volfer torınten nur an der adrbliden und einem Theil der öftfichen 
fer, in Frankreich und bei den Slaven, Handel treiben. Menn fie hiefe 
Grenze überfehritten, fürzten fid) die Mufelmanen auf fie wie der Löwe auf 
feine Beute. Co gut wie Yila wurde Suni, wure Genua!) von ihnen 
erfolgreich angegriffen; jede freiere Entwieelung bed Handels mufte aud) im 
Sinterlande der Säfen duch die Bedrängung der Küften und der Schifffahrt 
umerbunden werden. Zumal die Eroberung Sardiniens burdh einen der 
fpenifchen Meintänige, Mugähid, Fürften von Denia, im Iahre 1014, bedrohte 
Tuscien und Ligurien gleichmäßig. Pil« und Genua aber zafften jett ihre Rräfte 
zufammen; gemeinfam tämpften fie in den Jahren 1015 und 1016 genen 
Mugihid, den fie as Sardinien berausfhlugen, und obwohl ber gemeinfame 
Sieg fofort zu Iwiftigleiten woifhen den verkündeten Nebenbuhlern führte, 
obwohl er zum Ausgangspunkt jahrhundertelangen Subers wurbe, der fpäter 
aud) die Binmenftäbte in feine Kreife 3og, Die Sarayenen-Gefahr, bie von Sardinien 
gedcoht Gatte, mar befeitigt; dem Zeichen bes Halbmonbes waren wieder einmal 
abentländifdhe Feldzeichen und Areuzesfahnen firgreich entgegengetteten. 
Ungefähr in denfelben Zeiten, in denen fid) auf dem Meere Kämpfe von 
weittragender Bedeutung abfpielten, fhreint das ilerentiner Arno-Chal der 
Schauplag Iofaler Streitigleiten gemeien zu fein, in benen bie Eriegerif—he 
Umternepmungsluft der emporftsebenden Stadt fich zuerft vente. Die Ueber: 
Hieferung, da Florenz jhon damals iejole befehdet habe, Jahrhunderte hin- 
durch für ummftößlich gehalten, ift in neuerer Zeit nicht nur beftuitten, jondern 
völlig in das Wereich der Fabel vermiejen worden. Bei aufmerlfamfter 
Prüfung wird man die Tradition auf Grund won einigem bisher nicht benchteten 
urtumblichen Material nicht ganz fo leihen Serzens üher Bord zu werfen 
vermögen, fo wenig man fie in Yaufch und Bogen gekien laffen tan, wenn 
fie von einer völligen Serftörung der alten Na—hbaritabt im Fahre 1010 
meldet, von der nur die Burg erhalten geblieben wäre und der Bijhofsfig, 
der fidh indeß in Wahrheit damals mod) gar nicht in ter Stabi befand. it 
un die Meberlieferung, wie es in ihrem Wefen liegt, ungenau und aus: 
geichmüdt, wirft fie zeitlich audeinanberliegende Ereigniffe zufarımen, fo braudit 
fie deshalb nicpt ohne jeben Anhalt zu fein. Cs it an fid) wahıfgeintich. das 
die aufblüßende Stadt in der Ebene und die mehr unb mehr zurückgehende, 
die ihr zu Süupten Ing, nicht immer als friedliche Nachbarn miteinander aus- 
tommen fonnten, zumal bie Florentiner (iefole feiner jeften Sage, feiner fait 
aneinnehmbaren Gtadtburg wegen zu allen Zeiten als den gejährlichiten Ber: 
bündeten jedes Gegners zu fürdten hatten. Früh müffen diefe Verhältniffe, 
die fpäter zum Vernichtungsfampfe führten, im flovenz empfunden jein, und 


1) „Die Jnfel Genua"; "Jen Hafdan bei Amari, Bibl. Arabo-Sicula, IT, 164 5. 
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bie Streitigteiten wegen ber Bifpofsrechte, tie fidy freilich mit der wachfenden 
Madıt der Florentiner verfdürften, nuerben ebenfals älteren Urfprung haben. 
It 08 aus diefen allgemeinen Grwägungen glaublaft, bat die Rivalität der 
beiden Stäbte [don im beginnenden 11. Iahebundert zum bervaffneien Kampf 
führte, fo fprechen einige Ynzeichen dafür, dafı der Biichof von Fiejole fich 
damals geymungen fah, feinen Sit; jeitweilig in Florenz zu nehmen, und baf, 
der Fiefolaner Kirche ein Florentimer Verwalter ihres Gutes aufgedrängt 
wurde; wenn ein Sahıgent darauf ein neuer, thatfräftiger Seiter ter Diüzcfe 
fih) eniflo, roh völliger Erfhöpfung der Mittel den Ficfolaner Bifdofsfih 
aus der gefährlichen Nahe von Florenz zu entfernen, wenn er Die Koften Der» 
Häftnifmäßig grofartiger Neubauten nicht feheute, um ihn innerhalb der feften 
etrustiichen Ringmaucen nen ju errißten, fo [äeint elf bies bedeutfem darauf 
Hinzumeifen, daß im der That Rimpfe zwifcen den benadpharten Stäbten jenen 
entfejeibenben lange vorangegangen find, durd) die im folgenden Iahrhunbert 
das Cchidjal Fiefolet für immer hefiegelt wurde.) 

Bon dern Auffchmunge, den florenz in diefen Zeiten nahm, it uns ein 
Berrliches Denkmal erhalten, Das [hönfle Baurert, das Italien dem beginnenden 
11. Sahrhundert zu banken at. Mürbig fteht e8 an der Sämelle einer mauen 
Periode geiftiger und politifcher Entwicelung, am Eingang der werdenden 
tosfanifchen, der Slerentiner Runft. Als Seinrich IT, zur Krömung nach Rom 509, 
Hatte fihh ihn der Biftof Dildebrand angefchlaffen; er wufste ben Kuifer und bie 
ihn umgebenten Bifchöfe für ein arofes Unternehmen zu intereffiren, das feinen 
Namen veremigen, feine Stabi verherrlicen follte; auf dem Hligek jenfeits des 
Arno wolte er über dern Grabe bes heiligen Pinias an Sielle des alten und 
Hleinen Botteshaufes, Das, wie e& fheint, um diefe Zeit völlig werlafien und 
verwahrloft war, ein neues Klofter und eine glänzende Kirche errichten. Freilich 
war. der Leichnam des Märtgeers vor einem halben Sahrhundert fortaeführt 
worden, aber man reijnete — wie ih zeigte, nicht wergehlidh — auf bie Wer: 
geßlicteit und Seihtgläubigkeit, man verließ fih auf die unausbleibtidhen 
Wunder und die Entzünpdarfeit der Einbildungstraft. Weinrih hatte dem 
Bifhof, der fich feiner befonderen Gunft erfreut zu Haben feint, materielle 
Beihülfe zur Ausfühcung feiner für bie Verhäliniffe weitgehenden Abfichten 
jugefaet. Als Dildebrand nach feiner Stadt am Arno zurüctiehrte, verjammelte 
ex Geiftlicfeit und Seien von loreng, Tegte ihnen feinen lan vor, theilte mit, 
dafı ber Kuifer dem Werte Görderung veriproden habe, da die anderen 
Bifböfe dad Vorhaben günftig beurtheilten, und defielbe fand au) daheim 
Beifall, da 08 bem ermadenden Gemeinfinn der aufftrebenden Bürgerfchaft 
und ber Neigung entfprah, in prächtigen Yaunverken ctftartendes Eclbfts 
bemußstfeim zum Ausorut zu bringen. Um die Bünftlerifdje wie die ftabı- 
seihihtliche Wihligkät der Newerbauung ven ©. Miniato zu würdigen, 
muß man fic) vergegemmärtigen, bafı die Dome von Pifa und von Zucen ein 


1) Siehe „Aorfgungen 1c.“, &ı 88: „Die Ucherticferung betr. ded Nampfes 
ifchen Florenz und Ficlele im Jahre 1010." 
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haldes Iahrhundert fpäter begonnen find, da, als der Bifdiof von Arezjo 
zum Neubau feiner Ratbebrale fhritt, das Kinftlerifche Borbild ein halbes 
Inkrtaufend rücwärts in dem oftgeihifd-byzantinifäen S. Bitale von Navenna 
gefudht wurde, während uns auf der Yahe von S. Miniate neue, felbitändige 
@ehanten verheigungsvoll begrüßen, bie frühe Aunbe dapon gaben, daß die 
unfeinbare Stadt, auf die jener Hügel niederfdjaute, in der Gefechte des 
Geiltes und ber Kunft einft unter den erften alänzen werbe. 

Hildebrand wandte feinem Werle allen Eifer zu Er ftattete die neue 
Stiftung {owohl aus dem Befih des Bsihums, unter beffen Leitung fie als 
eine Möfterliche Dependeng fieben follte, wie aus feinem eigenen reih mit 
Kafiellen, Befigungen und Hörigen aus. Solden Nachfelgern, die feine Ber 
ftimmangen etwa mipachten würden, drohte er in üblicher Art mit lu und 
Höllenpein, aber ald ein Welttenner fügte er ben berlömmlichen Zornesworten 
Diefe mildern hinzu: „Da ich jedod) ganz fiher weiß, dah meine Nachfolger 
von Natur feine Engel fein werden, fondern fterbliche Menfcen, wie ich einer 
bin, fo bitte ich fie demüthig, dafı fie diefeg Unternehmen, das ich zu meinem: 
und ihrem Seelenheil begann, vollenden und fürben mödten“ — Rad 
wenigen Zahren war der Yau jo weit norgerüct, da Dilvebrand die Mönche 
in das neue Aofier einführen amd einem littererifh gebildeten, auf feine 
Kermtniffe micht wenig folgen Presöpter Namens Droge ben Aptsftab übers 
geben tonnte, nahdem Geiftlihe und Laien der Stadt fi) mit defien Mahl 
einverftanden erflärt hatten. Der Bifhof hatte in feiner Freude über das 
Gelingen des Wertes zu diefer Einweihung ben Sonntag „Iubilate” gewählt, 
den 27. April 1018, und biefer Tag, niht sin bisher tig angenommener 
früherer Zeitpuntt, ift die Epodje für bie eigentliche Möfterliche Gefechte von 
©. Miniaio. Offenbar waren bie Yauten damals nur erft jo weit hergeftelt, 
daß die Brüder fie bewoßnen, bafı die gottestienftlichen Sanblungen tattfinden 
konnten. Hildebsand fügte feinen erften Schenkungen nad) jehs Sahren weitere 
Hinzu, doch die Bollendung feiner Schöpfung erlebte ex nicht; fein Nachfolger 
Lambert indeh hat ihr bie gleiche Gunft zugemendet, und obmohl an der 
völligen Fertigftellung und Ausfmücdung der [hönen Marmorliche, wie faft 
immer an größeren Rishenbautsn, noch viele aufeinanderfelgende Geichlechter 
gearbeitet haben, galt ©. Miniats bereits um die Mitte det Zahrhunberis ale 
vollendet, und jelbit jenfeits der Alpen, in Deutfäland, wußte man damals 
bereits die Anmut diefer Bafılifa zu feiern. Im dem früheiten Wert der 
neueren lorentiner Sunft betchte fi) zugleich feigender Mohlftand aus. Roh, 
gaben bie Trümmer verfunfener Nömergröse NMarmertapitäle und einzelne 
fhöne Säulen her, aber man bennügte fich nicht mit dem, 1as der Zufall aus 
den Schügen der Vergangenheit Darbot, fondern bemühte ji, das Alte mit 
dem von Grund auf Neugeichaffenen organifc) zu verbinben, Jomohl ur) das 
äußerlihe Moment des Materials wie durd die Umbildung antifer Formen 
und ihre Inpaffung an meue Zwede. Zwar bie Säulen und die auf je zwei 
derfeiben folgenven Pfeiler bis zur Kropia muten aufgemiauert werden, da 
man nicht mehr fiber eine ausreichende Jahl von Monolithen aus ömiicher 
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GEröfhiaft verfügte und bie Mittel der Tehmit wie ber Beförderung für Neu- 
formung und Serbeifhaffung folder nicht ausreichten. Die vorhandenen alten 
verwendete man zum Sömud des fich über der Siypta exhebenden Chorraumes, 
der ein Drittel der Hirhe einnimmt, weil ihre Dimenfionen für defien Döhe 
genügten. Vielleicht — dod beruht dies mır auf Bermuthung — warın bie 
gemauerten Säulen und durch vorgelegte Salbfäulen geglieterten Pfeiler ) mit 
Malereien geihmüct. Die auf den antiten Tarintbiicen, untereinander vers 
ichiebenactigen Stapitälen ruhenden Bogen und Gurtbogen bildete man aus 
weißem und duntelgrünem Marmor, der obere heil ber Wände murbe 
mit folchem in fhönen, geometrifden Ornamenten getäfelt, die Apfıs und die 
die Shiffe gegen die Arypta ebfeliehende Mauer infruftirte man mit dem 
gleigen edien Material, und aus ihm wurden die zierkicen Säulden ge: 
meifelt, die bie Unterfirche tragen. ud) hier vermenbete man bei zwölf ber- 
felben antite rümife Napitäle. Bei älteren Trdlitren Bauten hatte man fie) 
mit dem Sanditein beanügt, den die Berge ringsumher barboten. Abgefehen 
von ber größeren Sorgfalt, bie bie Bearbeitung des Marmnors erforderte, mar 
ex fon baburd) tofikar, baf man ihn aus weiterer Ferne hevanführen mußte, 
und der nad} wenigen Jahrjehnten öfters verroiellichte Gedanke, mit verfchiedene 
farbigen Mrten beffelben eine Kirche in jo reicher Art zu |hmüden, mußte, als 
&x Bier zuerft gefaßt wurde, für einen überaus Lühnen gelten. Die Erbauer 
von &. Winiato haben die Firdlie Arhiteltur mit neuem Geifte erfüllt und 
ihe neue Sorigonte eröffnet.) 

Un den Eifer für das Werk zu entfacen und rege zu eıhalten, griff 
man freilich zu einer argen Täufhung, die es fofort erfihklih madt, dat nicht 
Devotion, fondern Kunft: und Prachtliche dem Bifchef Hildebrand jenen Plan 
eingegeben hatte. Das leere Crab des Mürtyrers, deffen Keiche im Meyer 
VincenzStlofter rubte, war wenig geeignet, Mättelpunlt und Yeiligtfum eines 
emporitrebender Stiftes zu bilden. Der Hörper des frlorentiner Blaubend- 
geugen mußte gefunden werben, und er farb fid. Much mußte etwas gefdehen, 
möglicerweife fid) äufernde Zweifel vor der aläubigen Menge zu entkräften. 
Bisher wußte man mar von bem einzigen Ninios, deffen Blut hier deflefien 
fei, und mur von feinem Dulbertode war in der alten Zebensbefereibung des 
Heiligen zu lefen. et aber entdeete man nicht nur Den Veichnam Des Mirias, 
fonbern — was nid eben überrafcend mar, da der Märtyrer jetenfalls an 
der älteften allgemeinen Vegräbnipftätte der Chriten beigefeht war — eine 
Dienge anderer Tobtengeheine. Mas lonnten fie fein, alß gnabenfperbende 
Reliquien? Diefe „merthvollften Coelfteine*, wie Silbebrand fie nannte, waren 
ganz offenbar die Meberrefte vieler namentofer Heiligen, unbelannter Gefährten 


1) Die jegige Bekleidung, die ihnen den Anfchein bes Normors giebt, befteht 
aus Ctwd und ift das Wert der Erneuerung der Sirche in ben fehjiger Jahren Diejes 
Jabıpunderis. 

2) Yergl. „Forfgungenc., 5.34: „Die Neuerdaunıng von ©, Wininto al monte,” 
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des Minias, bie mit ihm gemeinfam den Martertod erlitten hatten und deshalb 
in feiner Nähe beftattet waren. Der „heiligfte Schaf heiliger Reliquien” murbe 
feierlid) erhoben und in der neu zu erhauenben Kirde beigefeht. Bald hörte 
man denn auch von ben Wundern, die fie an ihrer neuen Rubeitätte bemirtten, 
täglich wurden dort Arante durch ihre und des Diinios himmlifhe Fürfpradie 
‚gefund. Für die neuen Zeiten und den erhöhten Glanz des Märtgrers reichte 
dern aud das alte Seiligenleben, barin fein Martertod in ziemlidh jelichter 
‚Form erzühlt wurde, nicht mehr aus. Sildebrand gab dem eben eingefchten Abt 
den Auftrag, das Ende Des Dinias neu zu beffreiden, und biefe Arbeit bes 
Drogo fteht an der Epie ber Inngen Reihe fälfhenb überarkeitetee ober ex: 
Dichteter Florentiner Seiligeneben, mit deren Erzeugung, wie leider eingelanden 
werben muß, ie Litteratur Der Arno-Stadt beginnt. Cs mag etwas fühn 
erfäeinen, Cigenheiten, bie als bezeichnen für tie Sumaniftengeit gelten, 
hen an Menfgen von Anfang des 11. Fahrhunderts nadpweifen zu wollen, 
‚aber vielleicht find fie mehr der Zandichajt, dem Wollsıhum, dem Milieu eigen 
‚als einem beftimmten Zeitalter. Das Gewicht, das Drogo auf die Form legte 
— bie freilid; mehr effektivt old glüdlich ausfiel —, bie Beratung feines 
Vorgängers, der das Leben des Ninias „im abgejchmadter Sprache” geförieben 
habe, fein Stolz auf die vermeintlich höhe Wildung, auf bie „feinere 
Intelligenz“ und den „glänzenden Sıharffinn“ feiner Zeit, dies Alles fin 
Züge, tie einer ganz anderen Periode anzugehören fcheinen. Der fehr phrafen« 
hafte Prolog ift an ben Biidof geridhtet, und die Vebensbefhreibung unter- 
fheivet fi) von der älteren zumeift daburd), dafı Drogo feinen Deiligen viel 
ärgere Qualen ausftehen läfst, aus denen er burch Engel errettet wird, ober 
Surch Chriftus jelbft, Der ald Züngling in föneemeifien Bavande auf bie 
Marterfätte tritt. Nicht in allen Puntten verftand Drogo übrigens feine vers 
achtete Vorlage; nach jener hatte Kaifer Derius ben Florentiner Glmubens: 
Beiden auch einen Seoparben gegenübergefteit, Dad Bas Ungeheuer war vor 
dem Kreugeszeichen fromm zurüdgewichen. Diefes Thier, das man in ben 
alten Zeiten jo oft bei den Seen der Arena gefehen hatte, mar dem Mer: 
Fafler der frühefen Vita wenigftens noch dem Namen nad) belannt gewejen, 
aber Drogo erzählt mit einigem Befremden, ber Imperator habe befohlen, auf 
Miniod eine Beftie [osjulaffen, die fein Worgänger „oo vordium* nenne, 
Damit das Martyrium meiter ausgefämidt werben Knme, barf Minias ven 
Zobesftreidh nicht mehr auf dem Berne exleiben, wo fid) fpäter fein Grab und 
die ihm gemeihte Rice befand, fondern die Stätte feines Martyriums mufte 
ber Borgo werden, ‘) 1o zei Arme des Arno eine Infel umfloffen und ber Africo 
münbete; daburch ergab fidh die Gelegenheit, die Erzählung mit sinem mirafulöfen 
Zuge abzufäjlichen; als ber Littor dem Dulder das Haupt vom Rumpfe ge> 
trennt batte, nahm Minias den abgejchlagenen Kopf in die Dände, umd mit 
einem Geleite von Engeln z0g er nach jenem Bügel hinauf, wo er ertlärte, 


%) Die Dertlihfeit der fpäteren Porta alla Groce. 
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iS zum jüngiten Tage ruhen zu wollen. Mar fieht, wie hoc id) Drogo über 
feinen „abgeidhmachten” Vorgänger erhob, ber von all diejen Dingen allerdings 
nichts gewußt hatte. ') 

Kuifer Seinvid) IL. hat Kirche und Kofler, zu deren Erbauung er mite 
‚geririt hatte — das eimige Bauer Italiens, mit dem fein Name verknüpft 
it —, niemals gejehen. Als er, in Deufchland über feine Miberfader 
driumpbieend, fich im Safee 1021 von Reue fünmärts wandte, ging ex Durd) Die 
Romagna nad) Unteritalien, und ald er nad) erfolgreichen Kämpfen gegen die 
Griechen auf der Heimtehr nach Tuscien farı, wüthete in feinem Deere bereits 
Die Veit, die furchtbare Vegleiterin der meiften ttlienifhen Züge deuiicer 
Serricer. Heinrich berührte das plorentiner Bebiet in Marturi,*) aber eilig 
fee ex feinen Weg mach Norden fert, den Kirgeften Meg durch das Luchefifhe 
einfhlagend. Kaum mar die Anmwejenheit des höchften Madtabers in Tuscien 
erforberlich, ben biefes erfreute fd; namala, joweit wir zu urtheilen vermögen, 
der erfehnten Ruhe, ofne bie fein in vielen ‚Jügen heavorteetenbes bamaliges 
Wereihen nicht zu erilären wäre. 

Kondmirtsitaft. Um dies zu mürdigen, wenden wir unfere Dice auf die Werhälmifie 
der Floventiner Sandfhaft im Iehten Viertel des 10. Iahrhundsris zurüc, 
Wie die Städte mod eine verhältnigmäßig geringe Einwohnerrahl aufwiefen, 
To war aud die ländliche Berölkerung im Wergleid zu den mäcften Zeiten 
dünn gefüt. Wenn in der [egenbarifchen Lebensbefgreibung Huges von den 
meitgejtredten, von Milo bevälferten Forften des Gebietes von Flaren; die 
Rede ii, fo finben biefe Angaben in anderen, verläflicheren Quellen ihre Be- 
ftärigung. Wald erhob fih bis in die unmittelbare Nähe der Stabt; nad 
bededte er zum Theil den Boden, auf dem im 13. Sabrhunbert Worftäbte ente 
füchen, den feit dem beginnenden 14. bie Ringmauen umfhliehen folten, und 
der Kranz der Vöhen weit umher prangte nod) im Schmud der Bäume.) 
Doc) felbft von dem umbemalbeten ober längft gerobeten Bebtet ftand ein an- 
Fehnlicher Theil nad nicht umter Kultur. freilich ift unfere Runde dürftig, 
und mur aus der Dotationsurtunde der Martgräfin Wila für die Badia aus 
em Jahre 978 Bonnen wir beftirnmtere Schlüffe ziehen. Die Fürftin fHentte bem 
neubegründeten Alofter Ländereien in ben fruchtbarften Gegenden, zum Theil 
made bei Floreng, jo in Cigna und in Ccandicci, in Begirlen, mo e& feit 
vielen Schrhunderten Laum einen umbebauten let Erbe gieit. Bei dem 
erfieven Ort Iamen auf bepflanztes Land, das 1000 Scheffel Husfant maß, 
Dedland von halb fo arofer Ausdehnung; in Scandieei, im meitlihen Theil 
der reichen Ebene jenfets des Arne, fanden 300 Scheffel fultivirten Landes 
500 unbebauten gegenüber, Außerhalb des Gxbietes von Arlovenz fcheint das 
Verhältnig erheblich, ungänfliger gemeen zu fin. In Bibbiano im Glja-Thal, 
amgeit ber Florentiner Grafichaftsarenge, im Bolterranifepen gelegen, am auf 

3) Bergl. über die fälichende Neubearbeitung durch Droge „Forichungen x.”, S.36. 

=) 1022, 14. Jult, Si, 17854. — Bresslan, Diplom. centum, p. 88. 

3) „Zorbungen 2", ©. 35: „Waldungen im lorentiner Gebiet“, 
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100 Sheffel Boden, ber Korn, Rebe ober Delbanm trug, das Schnfadhe an 
unbegflanztem Terrain.) ber unter dem Cinfluh der riehliceren Fuflände 
in den Deyennien vor und mad dem Fahce 1000 muh in Tuscen eine 
ftarte Zunahme der Xandbevöllerung eingetreten jein, denm die ertenfine Ber 
wirtbiehaftung weich in ber erfien Hälfte des 11. Tahehunderts einer intenfiuewen; 
die ausgedehnten Hufen, die Große und Nirden in früherer Zeit auszuhun 
hflegten, wurden in fleinere Cinheiten gerichlagen,*) eine Yenderung des 
Spftems, die nur dann wünjchensmerth, werben fonnte, nur dann Durhführbar 
war, wenn mehr Arme zur Verfügung ftanden als chebem. Die nächfte Folge 
feigender Woltszahl wird gemeien fein, daß das bisher brach liegende Sand ın 
einem umfaffenderen Mafe unter Sade und Pflug Lam, dah an vielen Stellen 
der Halo dem Ader, dem Weinberg, ber Olivenpflanzung weichen mußte. Das 
im Zabee 978 noch beftehende Verhältnif zwicen bebautem Sande und um- 
bebautem in einigen ber ergiebigften Begtele Iehet uns, wie hier ein weiter 
Spielraum war für Auffdwung und freiefte Entmidelung, deren Einfluß fich 
natürlich auch fofort in ten wicthfcaftliden Zuftänden der Sinbt in einer 
Befruchtung des Handels, in vegerer gewerblicher Thätigleit bemerkbar machen 


mufte. Bis zum Ende de& 10. Jahrhunderts mar islorenz mit jenem einem  Märte. 


Markt auögefommen, zu bem fi das Forum der römifchen Periode umgeftaltet 
hatte. uerft aus dem Jahre 1018 erfahren wir, bafı zwifhen tem „alten 
Markt“ und dem Sübthor jener neue entfianden war, ber in veränberier 
Beftalt als „mereuto nuovo* nad) foridauert,) und während Diefe beiden 
vorwiegend dem Wochenmertiverleht zu dienen Hatten, wurde Rury vor Dem 
‚Sabre 1024 Durch den Bifhor Sildebrand ein Jahrmarkt auherhalb der Stadt 
eingerichtet. preilic) fAeint biefe Mefje fih nicht Lange behauptet zu haben; 
da ihrer nad) 1026 nie wieder Erwähnung gefceht, muß fte bald der Mifgunft 
der einheimiichen Kaufleute genen bie aus der Ferne herbeitommenden Gändler 
zum Opfer gefallen fein, aber ihr Verfehwinden fheint zugleich zu bejeugen, 
daß wochfenbe Bedeutung des Florentiner Sandels un Gewerbes fie frühe 
zeitig entbehrlich machte.) Won bem fpäter jo regfamen Nlarfiverkehr in 

4) Die Irfunde Lami, Mon. 1, 87. Dr. Exslrh, Badie. Der Ort Baris 
verahe, wo 90 modii eulta res und 2 de terris agrestibus quigentt wurden, it 
feiner Loge nad nicht zu ermitteln. 

®) Petri Dam. Ep., VII, 13 Gotifredo marchioni; nad) Reufich, ©. 109 von 
1067. Wäry April. Es beikt ba, bie Marfaräfin Wille babe im Aretiniihen acbabt 
„villam novem quidem mansionibus ex antiquo more distinctam, qune post- 
modum juxta modernam consuetudinem in plurimus est dirisu“. 
3m Bullet. (L-ami, Mon., IE, 963) 1018 Vergebung eines Haufes prope 
forum vetus, aus welder Beyeihmung die Eriten; des Neumartted bervoracht. 
Deffen ältefte birefte Emmähnang in ber Mehende 1078, Jan. (Nap.Lch. Nr. DL. 
Ausyun Frey, Loggia, 161) al$ mercatum de porta 3. Marine. 

%) Jim ber Urfunde Hüldebrands für &. Miniat, 1024, April (L. M.., I, 48) 
„Similiter ., . omnen reditum, qui annualiter exierit de mercatu illo, uuem ego. 
Änstitai prope istam civitatem Florentiam.* — Bifhof Lambert tonfirmirt dies in 
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tänklidien Begieten, durd) den fid, Zleine Ortfejafien vielfach zu Martifleden 
erheben, zeigen fih, bie erften Cpuren bereits hurg nad dem Iahee 1000.1) 
Auc) hier werben Florentiner Händler forohl als Auffäufer von Produtten 
der Sandwieihfchaft aufgetreten fein mie als Lieferanten heimifcher Gerverber 
erzeugniffe unb felder frembländifchen Importartitel, bie, gleich manchen 
‚Spegereien,*) aud) auf dem Lande Akfatı fanten. 


Sehftes Kapitel, 
Die Anfänge der kirchlichen Neformbewegung. 


Den geiftigen Inhalt der Gefchichte bes 11. Jahrhunderts bilbet der 
Kampf am Die innere Emmeierung der Kirde; ihten paliiigen das heiße 
Ningen det geiftligen mit der weltligen Gewalt. Diefe Bewegungen, wie fie 
fid) miteinander verfhlangen und einander Dundfeßten, erfahten die Saienmelt 
gleich der Geiflichleit, bie Scchgeftellten wie bie Niedrigenz fie entgündeten bie 
Zeibenfhaften, rüttelien die Seelen auf, berüßeten bie tiefften Intereffen Aller 
und durd) die Heilfame Erfhätterung murde ein neues, Iebenzvolferes Zeitalter 
heraufgefühet. Geoiß wirkt ein Theil ber Gegenfäge, die damals aufeinander 
pralten, noch in unferen Tagen fort; aber die tiefe Theilnahme an jenen er- 
vegten Zeiten murgelt dennach in anderen Uefadien. Zum erften Male war es 
wieder der Karıpf der Geifter, der Widerftreit ber Gedanten und Empfindungen, 
der Die Welt in Yemwegung jehte, der die Schwerter aus ber Scheide fahren 
ließ, der dem rieg ber Maffen voranging unb ihn begleitete. Und hier guerft 
tritt wuchtigen Schrittes ein neuer Beld auf die Bühne der mittelalterlichen 
Sejcjichte, auf der fich bisher nur Naifer, Könige und Päpfte, Würften oder 
Priefter bervegt hatten, während bie Maffen, auf denen ihre Madit berufte, zu 
einer fiummen Rolle verurifeili waren. Diefer jchweigjame Chorus, das Bolt, 
gewann eine Stimme; dieje unbeholfenen Romparfen zeigten Fraftvollen Willen 
und geiffen entfcpeidend in bie Handlung ein; um bie Gunft ber Mißadteten 
ober Geringgeihägten fehen wir alsbald Herricer und Püpfte wetteifernd fih 


feiner erften Wrfunde für &. Miniato, 1026, 16. April (Husug in d. Carte Borghin. 
vol. 71,183). In feiner näften von 1098, Juli, findet fit) Fine Darauf berügliche 
Erwähnung und in den fpäteren bifeöftichen Urkunden, pärftiichen umd Toniglichen 
Beftitigungen für ©. Winiate wird der Cinnhmen aus ven Jahrmarlisabgaben nie 
wieer gedadit. 

3) ©. Pietro in Mercuto in Dal WEIje nahe Montefpertoli ;uerft 1008, Juli, 
ermäßnt. Bullet. Lami, Mon., I. 246. 

®) „Pigmenta“ werden, wiellidt in ber Webeutung ven Peffer, ielleiht, da 
der Plural gebraudt, in der won verfßiebenen Bewwärgen, unter anberen Abgaben 
genemnt, die Anfang es I1. Jahrhunderts für Xand im EljoXhal zu Ieiften waren, 
und mar in ber mehrfach erwähnten Aagefeheit bed Klofters &. Mid. in Narturi, 
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bewerben. Seither gab e3 fein Zurüdfinfen mehr in die alte Indolenz; bier 
Hag der Wendepunkt fiir das Aultuelehen Italiens, und erft als auf Sahe 
Hunderte der Blüthe umkeilbares Siehihum folgte, verjhmand das Bolt 
wieberum don der veröbenden Scene, die fortan von Neuem Kürften und 
Vipften, Nardinälen und Sofleuten gejörte und auf der fi Stantsaftionen 
ohne geben und ahne Geilt abfpielten. 

Sanafanı geriethen die Maffen in Fluf; niberfirehend nahmen fie die 
Hedanten der Kirhenreform in fih auf, um ihnen dann aber mit um fo 
tiejerer Hingabe anzuhangen. Jahrzehnte vergingen, che das Neue in den 
Semürhern Wurzel gefchlagen, che «3 fie ganz erfaßt hatte. Wie diefer Projek 
fih allmählich vollzog, tritt für uns aud Florenz aus dem Galbbuntel feines 
früheren Dafeins in helleres Licht, und e$ foll auf diefen Blättern dargeftellt 
werden, wie es damals juerft zu einem Mittelpunkt der geiftigen Bersoqung 
der Salbinfel wurde, wie «3 einer der Ausgangdorte und Hauptfüchlichften Stüg- 
punkte der Firdlichen Reformbeitrebungen in den eriten Tabrzehnten des 
11. Iahrfunderts, eine Stätte der früefen durch fie hervorgerufenen Rimpfe 
gemefen ift. 

Daf der Priefter Teufch und in chelojen Stande Ieben falle, war alte 
Forderung der Kirche. Die Gebete follten nicht von Lippen fommen, die eben. 
nod) voll heifen Begehrens cin Weib gelüift, ten Leib des Serrn follte nicht 
die Hand brechen, die eben Fofend eine Frau berührt Hatte. Der Anfpruc, 
dah geiftliche Würden nicht Läuflid) feien, nwar eigentlich ein felbfioerftänblicher. 
Der Zauberer Simon Hatte Die Gabe des heiligen @eiftes erhandeln mollen, 
aber Petrus hatte ihm verflucht mitjammt feinem Belde. Doch au ohne jenen 
Vorgang zu Samaria war cd einleuhtend, dafı das Priefteramt entmeiht, Die 
gebeimnifwolle Macht, zu Löfen und zu binden, zum Epotte wurde, wenn fie 
fich gleich einer Maare erwerben lief. Und dennoch ging feit den früheften 
Zeiten der Geift des Simon Magus im der Are um. Seit dem 5. Jah 
hundert serftummen die Rlagen darüber nicht; vergeblich die Befehe der Haifer 
und Befelüffe der Ronjilien, das Cifern gegen dad Uebel in ber firhlichen 
Siteratur. Don der Papftwahl angefangen bis zur Einfehung des armleligften 
Zandpfarrers beruhte Alles auf @eld oder Bunt, Vortheil oder Macht. Die 
Weibe von Kirhen wurde zum Geihäft, Sterbefälle und Begrähniffe ergaben 
anfehmliche Einnahmen, über deren Verteilung fih endlofe, anftöfige Streitig- 
feiten unter den Geiflicen erhoben, jelbit zmwiichen ben Biihöfen und ihren 
Rapiteln.‘) Die in der päpftlichen Auric herrfäende Beftchlichleit ward cin 
Gegenftand beifenber Satire. Uber als id bie Oppofition in diefem Bewande 
regte, war joldheß bereits ein Zeihen nom Errmahen des öffentlichen Bemifiene. 
Schlimmer war es, dab zuvor überhaupt die Empfindung dafür verloren fhien, 

%) Bergl. Urkunde des Biipofo Raimbald von Fiefoke, 1019, 2 Fesr. (Luml, 
Mon, I, 1126). Ar PBroieffe der angerutsten Mrt geben Tlorentiner Melunden 
Häufige Beifpiele, allerdings aus dem 19. Iabrbundert, denn biefe Juftänbe dauerten 
weiter for, 


Bauen GOogle 


Die Stmante 
und ihre Solgen- 


1410 Sedjtes Kapitel, 


der Schacher mit heiligen Dingen fei ein Frevel. Die Werderbtheit murjelte 
fo tief, daß den Eingelmen Faum ein Vorwurf trefen fonne, weil fein Thun 
ein maives war und beim Geben und Nehmen das Vewuhtfein einer unlauteren 
Bandlung fehlte. Die Vortämpfer der Heformberwegung jagen aus: im 10. Jahre 
Bundert habe kaum Iemand den Gedanten gebent, dah Simonie eine Sünde 
fei,ı) und es gab aud) feine anderen Mittel, in den geiftlichen Stand zu gelangen 
und in ihm emporzufteigen, als Brotettion und baare Zahlung.) Dan fümäht 
oft genug die Lebermacht materieller Intereffen in neueren Zeiten, aber bitterer 
als im unferen Tagen Hang im 11. Jahrhundert bie Sllage über die verlogene 
Welt, deren wahrer Kaifer das Geld fei, vor dem bie Fürften fich beugten, in 
der es ohme Beitechung fein Recht gäbe, in der die Mingende Münze des 
Nicters Stirne entrungelie, wo Wenige ein chrbares ben führten und die 
fheinbar Neufchen meift Veuchler feier.) Die Bilchöfe galten im Lichte der 
fid, allmählich entwidelnden trengeren Auffafjung als der Simonie vor Allen 
fauloig. Nomualo hatte zuerft ven Verfuch gemadt, ihnen das Gcwifien zu 
rühren, unb viele verfpraden zerfnirjht, den Bichofsormut büßend mit bem 
Möncögewand zu vertaufchen. Aber wie es verfpredhen, war cd auch vergeffen. 
Nicht einer hielt ifm ort, denn „Leichter fei es, einen Juben zum Glauben 
zu befebren, als feld einen häretiihen Räuber zur Neue”) Allerdings galt 
in der näcften Folgeyeit, in ber die Mittbeilungen niebergefrieben wurden, 
bereits als fchnerer Fehl, was bie über Die Mitte bes Tahrhunderts hinaus als 
felbftveritändlih eridienen wer, dak nämlich das biichöflie Amt vom Kaifer 
werlichen und wegen ber Smweftitur mit dem Nichengut als eine Urt Sıhen 
betrachtet wurde.‘) Die Florentiner Bifhöfe nannten mit Stolz den Ruifer 
ähren Senior, dem fie ihre Cinfepumg zu anfen hätten; nidt minder Talob 
der Bayer, der feit eima 1024 auf dem Stupl des heiligen Nomulus fah, und 
fein Radhfolger Atinulf von fiefole, ber fein Amt von 1038 bis 1057 inner 
Hatte. 6 ifi bezeichnen, bafı nicht ber jeweils regierende Naifer als Oberhert 
und Schüger im Allgemeinen, fondern gerade derjenige, ber das Ant verlichen 
hatte, als Senior galt; man befannte damit, feiner Gunft au Danfen, was eine 
wein Ficliche Würde fein follte.) Es war eine natürliche Folge, dal Pilict 
and Ehre diefen Bifhöfen in völlig anderem als geiftlichem Lichte erfchien. 
In ihren und ihrer nädjften Nachfolger Urkunden begegnen wir einer ftehenden 
Vhrafe, die, wenn nicht einer wahren Empfindung, dod) gewik der wahren 
Sachlage entfprad: „fie hätten vielen Tätigkeiten objuliegen und würden von 
weltlihen Sorgen über Gebühr in Anfpruch genommen"; felbit biefe ent- 
fuulbigenden Worte indei; mögen fon als ein Zugeftäntmif; an fi ver« 


‚ändernde Auffaffungen zu Setradhten fein.’) Wir fahen, wie die Bifhöfe beider 


Dam. Vita Romualdi. — &) Ueber diefe Ermeiterung des Simoniehepeifs vergl. 
Drespner, Sktengeichimte, ©. 42ff. — ©) Siehe „isorfhungen 1c', ©.B7: „Werdätmie 
der Geiftlichteit beim Beginn der Aincheeform. 
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Stibte, beren Pefhiähte wir erzählen, mit ben Ottonen umberjogen, wer biefe 
in ihrem italienijchen Neiche meilten, und wir werben zu berichten haben, mie 
Der bayeriiche Bijchof von iefole ein Tahr ang mit Raifer Konrad II. zu Selbe 
lag Nur weil unfese Quellen Hocft bürftige, Können wir nicht auch im Ein: 
zelnen nadweifen, mie bie Florentiner Bilchöfe an der pie ihrer Sehens 
mannjchaft für die Kaifer ritten umb firitten, aber an der Thatfadhe fehlt ift 
nicht zu zweifeln. Nach geläuterten Auffaffungen vertrug fih das übel mit 
dem priefterlicen Ant; im jenen Zeiten inbeh nahm man nod; nicht, wie in 
fpäteren Deyennien, Anftop daran, wenn wer Panzer über dem Bifchefskleib 
Faß, Das gemeißte Daupt den Delm ftatt der Vitra trug und die Yand das 
Schwert führte ftatt des Sirtenftabes. Schlimmer war rs, dak die Biicofsr 
würde vorwiegend aus politifchen Müdfichten verlichen wurde, und baf fiher 
eer bazu Fam, wer tüchtig im Felde und dapeim dem Raifer verläflih, ala 
mer ein quter Pfleger der Seelen war; om fahlimmften aber, da das Belb 
entfcheibend mitfprach. Am Hofe war das Amt nicht zu erlangen, unterflüihte 
midt eine genügende Summe das Beachren, Daß bie Derriiper felbft, wie 
man fie befhuldigte, baaten Entgelt für Antseinfegung oder Inveftitur nahmen, 
ift ebenfo wahrfäjeinlich, wie es an der Möglichteit fehlt, es durd) Mrlunden 
mahzumeifen, und dak für ihre Umgebung die Verleihung geiftlicer Meter 
eine mie verfiegenbe Gelbquelle war, ift nicht zu beyweifeln. Warum felkie man 
aud am laiferlihien Hofe Gewiffensffrupel begen, Die man am päpftlichen ver- 
ladt Hätte? Ein Biihofsfit hatte feinen hoben Breis; als Rauficilling für 
den von lorenz mufite an den König oder am die um ihn im Jahre 1061 
die Summe von 3000 Pfund ausgegeben werden, ein ungeheurer Betrag für 
den Geldwerth der Zeit, und felde Auslage wollte wieder eingebracht, bie 
Kapitalsanloge mufte, jo fenell und fo reidlich es ging, mutbar gemacht 
werben. Oft werden die Bewerber die großen Beträge nicht felbft im Wer» 
mögen ober zur Verfügung gehabt haben und äter, Yrüber, Vermandte, 
vielleicht felbft Hofe Geldgeber, mochten Häufig für fie eintreten umd jedenfalls 
mußte ala Gejcäft verlaufen, 10AS als Geicpäft begonnen war. Nur ein Hohn 
auf bie norgebliche Seiligteit der Würde onnte aber eine Amtsführung fein, 
deren eifies Yeftreben barauf gerichtet war, Geld herauszuichlagen. Das 
Kirchenaut mußte natürlich zuerit herhalten und wir haben {con früher geiehen, 
wie «8 in Florenz und iefole verzettelt wurde. Man hatte fid) vor Allem 
in der heuer beyapfien Sielkung zu behaupten und groß war bie Zahl derer, 
die begehelich die Bände ausftredten. Die Folgen waren, wie fie fein mukten. 
Der Rarpinalbifchof Yumbert vom Eilna candida hat in feiner Streitfcrift 
wider die Simoniten‘) die Zuftände gefildert, die die Neformbewegung in 
lien vorfand, und man wird ihn nicht der Lebertreibung zeihen bürfen, denn 
feine Ausfagen flanden unter der Nontrole von Zedermann. Die Nircen, von 
den Bifhöfen nicht geiticher Siwerfe, fonbern des materiellen Werihes und der 
mit ifmen verfnüpften Einnahmen halber vergeben, lagen zerftört, benn Niemand 


% Humberti Silvas eand. Adv 


Simowincos (Miggne 148), IT, 36 u. 96. 
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fünmerte fid) um ihre Mieberherftellung; die Mauern vieler waren geborften; 
an heiligen Stätten niftete Füplides Gewirm und Gcrögel yuifhen Brenn: 
effeln und muchernbem Gefträuc. Andere Gotteshüufer ftanden aufredt, 
aber die Gier ihrer Priefter hatte fie Der Bücher, der Gewänder, ber 
Yeiligen Gefäße beraubt. In ven Vorhalfen der verlaffenen Kirchen, felbft im 
Innern, das mur mod den Simmel zur Yedachung hatte, aderte und fäte man. 
Nicht einmel an den Nuheflätten ver Tobten gebot ein Neft von frommer 
Scheu der Habfuct Salt; ber Pflug over bie Hade des MWinzers wühlte die 
Gräber um die alten Bafıliten auf, Damit von em Stüddhen Sand Nom ober 
Bein geerntet werde, Mögen num trop Liefer düfteren Schilderungen in dem 
tirchenreichen Zanbe Kichen genug übrig geblieben fein, der herrfchende Geift, 
die Gleicheültigteit gegen die Meligiem umd gegen die Etätten ihres Aultes 
fpricdyt deutlich genug aus dem abfäprectenden Bilde; man erfennt, wie eine 
Seit, bie bar aller geiftigen Interefien war, zugleih jeder inneren Hlaubigteit 
entbehete, bie bem Elend einen Salt gewährt, den Ulebermuth zügelt und jelbjt 
den Stumpffinn einigermafen erträglid) macht, was freilich Adles die Bigotterie 
miejt zu leiften vermag. Sie natürlich verirug fih auch in diefem Zeitalter 
aufs Befte mit der inneren Abrvenbung von aflem Religiöfen. 

Was an Kirhengut, als „Livdlar” vergeben ward, hat man bem Namen 
nach nur auf eine Zeit aus, die, wern feine andere Beftimmung geteoffen war, 
das Gewohabeitsrecht allgemein auf 29 Fahre feitiepte.) Oefter erfolgte biefe 
Hingabe gegen Iahuesjins auch auf jwei, Drei oben vier Generationen.) I 
Wahrheit wurde der Zins Kaum gezahlt, und wer dad Livellarland einmal 
innehatte, gab e& jelten wieber heraut, beirachtete es vielmehr als gute Beute, 
ats ftin Eigentfum. Nicht mur Zand, fondern aut) Kirchliche Abgaben wurden 
auf foldie Axt non Privaten erworben und gleidh dem Aixcenzehnten Fumen 
die Stixdhen jeibft in Wefi von Caien, für die fir eben nur muphare Objelte 
waren. Die ehedem von Oläubigen an die Gotteshäufer übertragenen Nee 
gingen natürlich mit an deren Duafi-Eigentpümer über, und die Auflagen, die 
den Imeden des Gotteshaufes dienen follten, wurden von ihnen zu eigenem Beften 
weiter erhoben. Leber andere Hirdhen wiederun, Die vor Zeiten auf dem Cigen- 
befiß, ber Familien erbaut waren, ftand ben Erben der Gründer nad) allgemein 
anerfanntem Recht die Verfügung zu. Rod Lönnen wir von 19 Nicden in 
Florenz und vor den Thoren der damaligen Stadt nachveifen, bafı fie fidh in den 
erften Dritteln des 11. Qahehunberts in den Sänben non Gaien ober zur Mrinat- 
nugung in denen von Geiftlihen befanden, und Lies it mehr als ber dritte Theil 
der biß zu jener Zeit überhaupt aus Urkunden befamnten (34) ftäbtildhen und vor- 
füdtilchen Botteshäufer.:) Von ihnen war &. Martino von dem Ardjibiafomıs 


%) Dah dies ud in Misreng die Nomalfeifi fr Sivellarien, wi fplier 
erörtert werden. NS allgemein Hblihe Zeiidauer emmähnt 29 Jahre Portile, IV, 
239 und Satur, Chiniec.. I, 316, 

%) uf zmei Generationen, 98, 31. Mir; (dap-Irh). — Bis zur dritten 
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Iohannes um die Mitte des 10. Iahehunberts mit der ausbrüdlichen Beltim- 
mung gegründet worden, daß bie Kirche an zum geifilihen Stanbe gehörige 
Witglieder feiner Familie Lommen follte, und fo wererbte fi die Mirde ihres 
Nehtors bald vom Ontel auf den Neffen, Bald om Water auf den Cohn 
Natürlich ta c8 dabei mehr auf die Defigungen des Gottenfaufes als auf 
die Erfüllung aeiftliher Pilihten an. 

Da es vom Zufall cbhängig ift, welde Urhunben fi erkalten haben, 
meldje nicht, mag aus bem noch Nachmeitberen gefcloffen werden, in mie 
großen Umfange Kicen ihren Charntter als Heligthümer verloren Hatten. 
Häufig galten fie als Zubehör der „Höfe“, ganz mie bie Meder, die Sörigen 
ober das Vieh, und eine reiche Florentinerin fonnte in jenen Zeiten ihr An 
recht auf vier fäbtifhhe Kirchen auf einmal verfepenten.» Ga mwurde erzählt, 
wie das alte Gotteshaus ber heiligen Felicitas jenfeits der Arna-Vrüde vom 
Bifchof einem Priefter zur Nupniehung überlaffen noarb, und fat 90 Jahre fpäter 
erfehren mir hurdh eine Bulle Nilolaus’ II., der zugleich Pepft und Florentiner 
Biihor war, wie jener Geiftliche, wie fine Söhne und Entel in und mit 
ihm gehauft Hatten. Durch die Nacläffigteit feiner Vorgänger auf dem 
Vifcpofeftubl, fo fagt der Bapft, fei die Kirde jerflört, ihre Güter feien 
frenlerife) geraubt worben.‘) Cr, ber freilich jehon einer neuen Zeit und einer 
anderen Geiftesrichtung angehörte, hielt es für nöthig, einer Kirche des ‚ler 
iner Sprengels, der von Empoli, ausbrüidich zu verbriefen, dap die 
fie mich mit überflüffigem Steuern, midt über ihre Kräfte hinaus belaien 
dünften.:) Denn es ift natürlich, def man bei bem Betseben, für fih und 
feinen Anhang Geld zu fhaffen, mit dem Out des Biathums fhliehlich zu Ende 
Tamm. Aber immer blieb «s möglid;, ben ziemlich; huplofen Kirden auf dem 
Sande ober in Hleineren Oxten durch Auflagen etwas abzupreffen, und fiets gab 
6 infolge won Watangen, die der Tod jhuf, einen Presbyter oder einen Abt 
zu orbiniren. Man fuchte fi) gegen die Habfust ber Biffofe in jeber Art 
au fügen und die Kanoniter, die dem Oberhaupt am näßften fanden, fcheuten 
fidh am wenigften, die Dinge beim zedten Namen zu nennen. Von ihnen 
Beraten, machte eine Wittwe, die fc) am Sterben glaubte, ihr Teftament und, 
mie e& fihh verfteht, zu Gunften der Berather. Cie liefen hineinfahreiben, Dap, 
wenn der Difchof fich herausnehmen follte, ihnen die Hinterlaffenfchaft zu ent- 
sieben, den Verwandten der Erblaferin das Nedit zutäme, barüber zu anderen 
geiftlichen Imeden zu verfügen. ‘) Gin Nanonifus macht an das Domfiift zur 
Ausfiattung eines Soipitals bedeutende Schenkungen; cr beftimmt, wen ein 
anmaßlicher Bifchof ober Propft verfude, ih das Geichentte anzusignen, falten 


1) Untunde von 1067, 97. Febr. (Vergl. „Foriehungen ıc.“, a. a, ©.) 

9) 1090, 8. Jan. Tel 4425 — 2) 1089, 11. Dig. Helu, 44T. 

4) 1050, 28. März Kap. Mc. Wı Wangeljafter Auszug Lami, Mon, II. 
1422. — Die Exblafferin Zeberga blieb damals anz eben und ernzuerte das Teftoment 
mebft obigen Beflimmengen in mad; beutlicerer Ausführung 1058, 9. September 
(Map. Arch, 98. — L, M. II, 988). 
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feine dann Ichenden Verwandten das Gut verlaufen und den Erlös den Armen 
geben ı) Man fit an folgen Beftimmungen, die nod dazu aus Zeiten 
ftanmen, in denen fih bereits veränderte Anfcheuungen Bahn braden, wie 
fief da8 Miftrauen wurjelie, wie Böfe Erfahrungen vorausgegangen fein 
mußten, und man bemerft zuafeich, wie fhmad die Schugmwehren gegen bie 
Willtir geiftlicher Machthaber waren. In Mirklichteit mar das Kirhengut 
ihren Willlürlihleiten preiögeneben, bie ic) zunleich auf geiftlid;e Autorität und 
die Macht der Weichögemalt zu ftüfen vermodten. Cine Befferung, bie Ser- 
ftellung georbneter Zuftände war nur dann zu erhoffen, wenn ein völlig neuer 
Geift das weite und abfterbende Firchliche Wefen mit frifchem Lebenstaud; 
eafülte, Pit Heinen Mitteln waren Die heillofen Zuftände nicht au. befeifigen. 
Dure) ben mirihfheftlichen Ruin hatte bie Kirche die materiellen Grunblagen 
der Exiftenz eingebüht,:) und auf) fie, deren Neid mit von biefer Welt fein 
follte, Tonne ihrer nicht entbehren. 
Siwiche Zupime Aber [elimmer noch war e um ben fitlihen Zuftand innerhalb ber 
der Sic gipche Beftellt und bie äuferen Verhältniffe weren nur ein Ergebnif der 
moralifäjen Wertommenbeit, in ber mindeltens ein großer Theil des Alerus 
lebte. Nein moberner Menfh, ex fei denn von ben Dogmen der römifchen 
Kihhe befangen, wird {n bie Entrüftung ber firchlichen Moraliften Des 11. Jaht« 
humbert8, her Vorkämpfer der Meform, über die Wriefterehe al8 folde ein- 
ftimmen mögen. Aber daran ift jeftzuhalten, daß fid niemals das Benußtfein 
berloren Hatte, fie, Die fo oft von Den Konzitien werboten war, fei redtsruibrig 
und ber verheirathete Priefier ein Gitbrüchiger. Ueber einen berartigen Saupt- 
punft mußte ber verehelichte Geiftliche mithin fein Bewiffen zunädft beruhigen; 
gelang ihm dies, fo Lam er wohl auch über andere Bedenflichleiten hinten. 
In dem Anfehen, das der geiftlihe Stand genof, mußte fi) Die Nücrirtung 
fühtbar machen. Für die höheren Kuchlihen MWürbenträger hat man 
die Che, fo häufin fie thatjäclich voram, ftets als eine Unfchtälichteit em: 
punden, wie 4. ®. Daraus Hervorgeht, da die Söhne won Presbptern und 
anderen Geiftlicien im den Urkunden fehr häufig mad) ihren Vätern benannt 
werben,2) miemald aber bie vom Wifhöfen, Die fts nad dem Namen der 
Mutter beyeichnet wurden, fo da man ihnen cheliche Geburt felbft in denjenigen 
‚Zeiten abjprad, in venen regelrecht verbeiraihete Vijöfe teineswegs zu den 
feltenen Ausnahmen zählten. Rod) Benesilt VIII. fdärfte 1022 auf der 
Symebe von Pavia das Verbot det Zufenmenochnens von Biihöfen mit 
Frauen erneut ein.) Aber märe der Bruch Des Golibats von dem Vergehen 
gegen die priefterliche Seufchheit das Aergfte nemefen! Man hatte den Geifts 


4 1010, 4. Nov. (Rena-Carn. I, 168) 
=) Die Bedmumung der Mefonndanegumg nad diefer Leite Hin harffmnig 
erörtert su haben, if das Wervienft von Drecbner (Süttengeid.) 
3) gu Horentiner Mrfunden Inmmen Söhne won Weifilihen (eleriei) und 
von Pesstutsen, ferner Geiffiche, die nad dem Ramen der Mutter bezeichnet werben, 
fo häufig vor, daß fich eine Anführung verbietet. — 4) FL, I, p. BI2, 
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lihen andere Dinge vorzuierfen, und nad) der Art, in der e8 gefchah, ift mar 
mich: berechtigt, am vereinzelte Ausichweifungen zu denfen, wie fie überall und 
zu allen Zeiten vortommen und vor denen meber Tonfur no Nonnenkleio 
foügt. Die Eieglichen Scheiftfieller der Reformpartei eröffnen uns Blide in 
Abgründe von Derworfenheit. In feiner aus dem 11. Iabtfuntert fiammen+ 
den Darftellung vom Iuitande der Geiftlicteit fehlt Die Alage über das Zur 
fammenleben von Priefteen mit lieberliden Dirmen und es ift ein heilig 
geiprodener Kardinal ber römifcen Stirce, der geiftoollfte Litterat jener Zeit, 
der den wibernatürlichen Vergehungen bes Nlerus ein Puch gemibmet hat. 
Papft Seo IX., eine ber fttlic) zeinften Erfheinungen bes Jahrhunderts, fprad) dem 
Petrus Damiani für defien „Liber gomorrhianus“ durch eine Bulle feine Billigung 
aus. Saum mag e& eine Abhandlung geben, bie fo tief in bie Myiterien 
erotifdper Verierungen einmeibt, wie diefe, bie ein Büher und Cinfiedler aus 
feiner Zelle in tie Welt gehen lich und in der Dinge als häufig aer gar 
alß alltäglid) behandelt werben, die in unferen Seiten nur in langen Imifden- 
Täumen als dunfle Nadiftüce aus dem Leben der großen Stäbte hinter ver« 
ichloffenen Thüren zur Kenntuiß der Gerictshöfe gelangen. Die fo befledten 
Geiftlichen pflegten den Genoffen ihres unzüchtigen Treiben Beichte abzulegen 
und fibh von ihnen abfolsisen zu Taffen. Much hatte man zu gräfeser Ber 
quemlidleit und für den Fall, daf dod einmal nad) dem Buchftaben Eirclichen 
Nedts verjaßren würde, Ranones erfunden, die derlei Dinge mit einer leichten 
Sühne abthaten. Seldft der eifervole Mönch von Fonte Arellana, dem das 
‚Ibeal einer gereinigten Rircje im Serzen glühte, verlangt mur eine beträchtliche 
Echöhung in der Tarifinung Der Gtrajen,”) aber felkjt er fordert nicht, baf 
Denfhen, vie Th in elelhafter Art vergangen hatten, für immer aus dem 
Priefterfiande gejagt würden. Mur Gines ift, nicht zur Entjdhuldigung, aber 
zur Grllärung von Jufländen anzuführen, bie fiherlich in ber Saienwelt in 
ähnlichen MaSe berichten wie unter den Geiftlichen, Daß nämlıd) Ztalien Die 
traurige Crbjhaft ber gefuntenen römifchen Kultur dur die Sahrhunderte zu 
fchfeppen verurteilt war, daf; jene Hinfierbende Welt mit den wenigen, nie 
völlig verfhmuntenen puren geiftigen Lebens dem Lande die ganze Mafie 
ihrer Zafter und ihees finnlicen Haffinements Hinterlafen hatte, 

Safer Otto II. Hatte dem Büchof von iorenz vormmmerfen, daß 
er mit feilen Dimen das Gut der Nirhe verthan habe. Cs mag einen 
erfzeulidhen Yorticheitt dargeftellt haben, ald im neuen Sahehundert der Bifcof 
Silpebrand fid) mit einer Frau begnügte, bie im Epiftopium als Herrin fchaltete 
und deren Söhne im Bifhofspalaft heranmudfen. Man bezeichnete fie ala 
feine Gattin, fo dap eine Seirath, in aller Form ftattgefunden haben muh. 
Den Hoihalt des praditliebenden Erbauers von ©. Miniato müflen wir uns 
wie den eines weltlichen Grofem der Zeit vorfellen. Die Bifhojsgemahlin 
hiefs Alberga, und was wir von ihr wiflen, verdient deppelie Deacytung, weit 
8 faft das einige Zeuanif; über dir Stellung diefer Kategorie von rauen 

%) Lib. gomorrh. (ligne, 145-p: 18985) ©. 7 — 2) L. oe. Tim. 
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ift, die troß der Unrerelmäfigteit ihrer Pofition auf ven Gang ter Kird) 
lichen Gefhäfte einen micht unerheblichen Einfluß geübt zu Haben feinen, 
Eine Bisher unbelannte Schilderung führt uns ins Innere des Bifhofspalaftes 
und giebt ums in menigen Zügen ein Bild aus dem lorentiner Keben des 
Öegimnenben 11. Iahehunderts. Wenn Pildebrand feine Aubienzen ertheilte, 
umgab ihn die Verfammlung feiner „Detreuen“, die fid) aus Waltlicen, den 
boni homines und aus Beiftlihen zufammerfehten Inmitten diefes Hathes 
aber fah zu Ceiten es Prälaten bie Vifhofsfrau, gelegentlich in bie zur 
Sprache tommenden Angelegenheiten Bineintedend. An die Scene einer folden 
öffentlichen Nubienz Anipft fi Die erfte Bersegung, die auf Slorentiner Baden 
gegen bie verheirateten ober mit Nonfubinen lebenden Geiftlihen und gegen 
die Simoniften ftatifand, und vielleicht mar dies überhaupt eine der erften 
offenen Auflehmungen gegen biefe im lenıs und im bihöflihen Stande 
Gerrfcienden Diifbräufe.ı) 

Stromabwärtd, jenjeits bed ro, ana Ikm von der Steht, lag bad 
Mlofter Settimo, Stiftung und Eigentum eines Grafengefhledts, das das 
mädhigfte in der näheren Umgedung non Äloren; war, der Kadolinger, deren 
Vefitungen aud weithin zerfireut im Pifoner und Luchefer, im piftojefifäen 
und volterrantichen Gebiet Tagen. Graf Aadulus, der gleich füinen Na: 
Tommen als Neichegraf bejeicinet wird,*) mer Vegründer ünrer Madıtfellung. 
Ss fheint, daß er nod) in den [eften Zeiten unficherer Aönigsherrf@aft burd) 
tüchtiges Zugreifen zu grohem Vefik tam; bann aber wuhte er veränderten 
Verhältniffen Rechnung zu tragen und fchloß fi) eng an Otto 1. an.) Seine 
Stellung wurde dur) eine Che mit Demma, Tochter Sandulfs IV., Fürften 
von Benevent und Gapua, erhßt, ber, wie cs fcheint, feine Schwiegerföhne mit 
Vorliebe aus der Heihe ber tuscifhen Grafen wählte.) Lothar, ber Sohn 
des Madulus und der Gemme, hatte das 5. Salvater-Klofter zu Settimo be- 
gründet und dort ben Ouarinus als Abt eingelegt.‘ Cs blieb fein Cigentfum 
ober unterftand jedenfalls, mas den weltlichen Befih anlangt, füner Ber: 
Fägung) fo def der Abt von ihm abhängig mar unb der dem Alafer gewährte 


1) Dat Hier Witzetheilte terudı auf ber „Forihungen sc, &. B5 f. abgebrutien 
Vita Joh. Gualberti Inedita. — 9) Heinrich WI, für Alofier Fuceschio, 1194, 18 Jult. 
Böhmer, Acta sel. ed. Fider, 176. Si 4871. — 3) Lucca, 964, 9. Auguft. Sipt 
mit Kaifer Otto au @eridt. M. G. Diplom, T, 338. — 4) Ziebe ©. 126. 

3) Urkunde Heinriti6 I. für Settimo 1014, Märg (&t. 1610, mo das Asfter 
irrtpümtid) als im Diugello gelegen bezddnet wird. — Lam, Mon., I, 290). Cbenio 
irten Uchunde Yeinrics TH, 1046, 20. DIS DL. Dez. fr das Alofler 
8. Salvatoris, gquod est situm in loco, qui vocatur Septimo quem Lotharius 
somea pro rem. se anime ... ad monnster. ordinarit“ (fiche Regefi) 

©) Ueberweifung einer Nirde an S. Salat. sIto Septimo, quad est nostri 
Juris dur) Oraf Wühelm, Sohn Kottars 108, 7. Des. (StrAnd. Ciferc) Deflen 
Sohn Graf AgorUnisione betätigt 1004, 21. Febr,, Die Brfitungen des Rlofiers, Das 
er nennt „monaster. nostrum quod eat eonstructum ad honorem dom. salwataris 
mundi in loeo Septimo seil. eurte nostra®. (@t.Anh. ibid.) 
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hub war um fo wirffamer, als neben ihm fih bas gleichnamige Kaflell 
der Grafen befand.') Wir dag Werfländnif; der lorentiner Sefchichte während 
der mächiten Menichenalter ift e8 von Webeutung, da fhon bie erften 
Stürme, weldje die Airchenseform erregte, von dem Abt einer Bamilienftitung 
der Madolinger enffefelt wurben. Wie die Bervegung madmals höher und 
Häher fehwoll, erbfiät man die Andolinger ftets im Sintergrunde ald Bejdüer 
der reformeifeigen Mönche thätig und von deren Stügpunkten blieb einer der 
mwichtigften das Stift, das jene Orafen nannte ‚unfer Alfter, das erbaut it 
au Chren bes Seren Beiland ber Melt im Orte Cektims in dem und gehörigen 
Hofe”. Man möcte ih) gerne einem frohen Erftaunen über den felbitiofen 
Eifer Gingeben, den diefe Herren von Generation zu Generation entwidelten, 
wen, was in ihren Kräften land, beitragen zur Reinigung der Airdhe von 
mudernden Schäden. Aber man wird Ieiber zu ganz anderen Kuffaffungen 
gedrängt. Man hätte ih, mit der Thatfodhe abzufinden, daf folche Srömmigteit 
und folder Iealismus bei einer tusciäen Grafenfamilie des 11. Jahr: 
Hunderts eine ganz einzigartige Erfcheinung wäre; nur in um fo hellerem Lichte 
mürbe die entfchiebene Marteinahme der Aabolinger erfteinen. Iabep in 
Wirtlichteit zeigen ih, weniger Inutere Motive als die treibenden. Wir werden 
darzulegen haben, wie Das mächtige Gefipledht Die Keformdersegung. überall 
umterftügte, mo ed galt, benadharten Pifhöfen beizulommen und fie zu 
fhädigen, wo e$ fi) darum handelte, Saber in Yen Stäbten anjufadıen, Deren 
Schwächung ihnen willloımen war. Dec, wir werden Die Grafen als ebenfo 
gefährliche Gegner fpäterer Bifhöfe Tennen lernen, die felbft eifrige Förberer 
ber Meform waren, unb in engem Yunbe mit beren Gegnern, ba num biefe es 
waren, die den Bilhöfen Schroierigteiten bereiteten, ober fie gar verjagten. 
Feindiehaft gegen die Bifipefstiechen der Gebiete, in Denen fie mächtig waren, 
blieb Yauspoliit bes Rabolinger bis zum frühen Ausfterden des Orfehlechtes, 
Stets waren fie frig bereit, jeben Zwiit zu fhüren, um dann ungehindert 
mad) dem Sandbefir greifen zu fännen, ber den Wisthümern nach übrig war. 
Nur auf felhftfühtigem Intereffe berußenne gemeinfame Feinbfcaft machte fir 
lange Zeit zu Freunden der Mönde, der Träger der Refouinbemegung. 

Ciner derer nun, bie am früheften biefe in Fluß gu bringen verfuchten, ite Succines 
war jener Abt Guarimis vom Settimo, den wir faft ein Wierteljahrhundert "" Frains. 
hindurch, von 1011 bis IOA4, in feinem Amte nachweifen Lnnen.r Ihm 
begeichnete man al denjenigen, „ber angefangen: habe, frei gegen bis Simoniflen 
du fpredien und bie mit Konfubinen lebenden Merifer anzuklagen".') Der bied 


3) 1015, Mai, Eine jühelige Zahlung it am Craf Lothar zu eiften „u carte 
et enstello meo in loco Septimo*. (Stich. Sms Annunziata di Rosano.) 

2) Zuerft 1011. 20. Nov, Scpentung am das Kiofter „ubi modus domnus 
Unarinus presse videtur“. (St. Arch. Ciftere) Zuleht in einer Schentungs: 
Urtunde 1034, März, (Ibid.) Cain Nahfoiger Petrus zuerft 1046, 25. bis 81. De, 
in dem ©. 146, Anm. 5 erwähnten Privileg Heinrichs TIL. 

#) Vita Joh. Gualb. ined,, auf der das Folgende Beruf. 
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{chrich, war unter den Känpfern ber lorentiner Reformpartei aufgerach 
und mas er von Ouarinus berichtet, verdanfte er Mitteilungen von veffen 
Scüken. So dürfen wir ihm alauben, dafı der Abt von Settimo in der hat 
der Exfie gewefen ift, der mit lehendigem Hort und dur) die Mittel der 
Agitation Die neuen Gebanten zu verbreiten fuchte, mährend es Nomualo doch 
mur gelungen war, benfelben in etlichen Klöftern Gingang zu fchaffen und 
während bie litterarifde Stimme einiger früherer Gegner der hersfchenben 
Mipftände in der Praris wiefungslos verhallte. An die Thätigleit des 
Guorinus Hingegen fnüpfte Die Entwidelung der Horentiner Nefoembersequng 
folgenreich am und deren Einfluß fellte meit hinausgerifen über die engen 
örtlichen Schrenfen. Hier glommen die erften Funken eines erers, Das 
werbeerend wirkte, aber in deffen Muth zunleich cin neues Zeitalter feine 
Prägung erhielt, 

AUS Träger folder Iheem wird der Abt bei feinem Bifchof und deiien 
Ynhang nicht eben helicht gewefen fein. Eines Tages — ber Waryang muf; 
etwa um 1020 gejpielt haben‘) — erihien @uarimus vor Hildebrand, der in 
der beichriebenen Xrt denen Gehär gab, die mit ihm au verhandeln damen. 
Der Abt von Settimo brashte feine Sache ausführlid) ver und emartete des 
Viiofs Antwort. Statt feiner aber nahm die neben ihm figende Frau 
Alberga das Wort, um den Unwilltonmenen mit der Ermiderung abzufertigen: 
mere Abt, betreffs der Safe, die Du forberft, it mein Der noch nicht 
öerathen; cr mird mit feinen Getreuen fpreden und Dir banm betannt geben, 
welches fein Belieben ift." Das war dem Eampfmutbigen Abt zu viel, obwohl 
ex gu jehweigen und ben verhaften Anblict ber Wifcofsfrau zu ertragen gemuft 
Hatte, folange er auf fonelle Erfüllung feines Anliegens Jatte recinen Tonnen. 
Jet aber erfchien ihm Mlberga micht beffer als die Gattin bes Ahab, die Den 
Naboth umbringen Fich um des Meinberges willen, und negen besen Bozbeit 
Die Hunde des Königs Blut Iedten nad) der Wertüindigung des Elias. „om 
Cifer Gottes ertündet“, bradh er in die Worte aus: „D Du verfluchte Iefabel, 
wir wagft Du nur im Berwuptfein Deines Verbredens bier zu when vor ber 
Werfanmlung der boni homines und der Geifilichen? Lrbenbig verbienit Du 
verbrannt zu werben, weil Du das Gebilde Mottes, Gottes Nriefter, zu ber 
fleden gewagt daft.” Damit ging er davon, aber Die Folge war ein Dauernder 
Hader zrifchen dem Klefter und ber Bifhofstirce. Leider wifien mir micht, 
ob, wie nach ben herrfchenden Citter anzunehmen, der Zwift au zum Nampf 
der Waffen führte und ob Oraf Loifar in einen folchen eingeiff. Abt Ouarinus 
trug jedenfalls in anderer Sinfiht den Sin davon, Er wandte fih an den 


1) Die Fefftelung ft nur in dem weiten Nahmen möglich, daf das Gefgehnih 
won Ende 1021 (wo Huarinus yuesft in Urkunden) BiS 2024 yu fepen it. 1024, April 
(Lami, Mon., 1, 43) Bifepof Stletrand gulegt in Untunden. Cein Rasfslger Lanıbert 
suerft 1025, Juni (ibid., IN, 1419). Im bie erften Zeiten des Guacinus ft der Bor: 
gang resfialb nicht zu jepen, weil bejengt mirh, er Sabe fidh hamald fehon grafes 
Anfejen ermorden gejabt. (Vita Joh. Gualtı ined.) 
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Stahl Petri, und da auf biefem der faftolle Benedift VII. faf, der bie 
Vifhefsche verahfgeute, emeichte er, dafı fein Aofter von jeder Abhängleit 
vom Bifchof befreit, em Papit für alle Jeiten direft unterftellt wurde Auch 
munde ihm eine heiondere Auszeichnung zu Theil, die dem Bifchef nur Aränkung 
gerrichen mußte, nämlich das Redt, Abzeichen zu tragen, die denen ber cpis 
Hopalen Würde ähnlich fahen, Später wurde dafielbe häufiger an Aebie ver- 
lichen, aber damald war cs nah das Symbol einer befonbers hervorragenden 
Stellung. Er durfte fortan bei Feierlichleiten den Krumftab führen, die 
Mita auffegen, mit Sandalen und Sandjcuben einhergehen, ) und fo murde 
auch äußerlich und Allen fhtber bejeugt, da fein Vorgehen bir apofielifche 
Villigung gefunden habe. Pit großer Klugheit Hatte er fi nicht wider bem 
Bidet direlt gewendet, dem er Damals nad Gehorfam jehuldete, fondern nur 
gegen defjen Frau, wider die er feinem For jeden Schimpf geftatten durfte. 

DenCifer für die Reform zu emtfachen, Dazu waren Rie Juftände rings umher 
Freilich durchaus angethan. Bon Silbebranb von Florenz ift un Cchlimmeres 
nicht belamnt, als daf; ex eine etwas herrfchfüchtige Gattin und ein Haus voll 
Söhme hatte. Wöjeres Aergernif gab das Leben feines Amtsbrubers 
bald von Fiefole. Cr ftummte aus einer Familie verbeiratheter Geiftlicher, in 
der geraume Zeit hindurch die Hohen Aemter der lorentiner und der Fiefo- 
laner Kirde gemifiermahen erblich waren;*) fein Water, der ehenfalls Maim- 
bald hieß, war Dialonus und Primicerius des Fiefolaner Bistums und mit 
einse Frau Namens Noza vermäkt geruejen. Taf der jüngere Naimbeld auf 
fimoniftiice Art zur Bifcheförwürde gelangt war, verfkand fich in Diefer Zeit 
von felbft, und menn er, wie man Hagte, leinen Geiftlicen ohne Bezahlung 
orbinirte, ofme Geld Teine Kirche weihte,’) trieb er es wahrfcjeinlich nur wie vie 
Anderen eben auch. Dafı er verheirathet war — feine Frau hieh Minutes) — 
entjprach, iwie wir gefehen haben, gleichfalls nur dem Brauch der Zeit. Aber 
daneben führte er ein jo flanbalöfes Seben, dafs felbft fin Pruder Tohannes, 
obmohl jelbit Zaie, mit einem Menfchen feine Gemeinfhaft haben wullie, der 
den geiftlicen Stond fo arg beffseie, und aus biefem Bamilienfonflilt gingen 
Streitigfeiten herbor, Die innerhalb der beiberfeitigen Nachtommenfchaft od jahr» 
sehmtelang fortdauerten.‘) Neben ber Frau Minute, mit der er „gemiffenmafen 
Tegitin‘“ werehelicht war und die ibm cine Schaar von Söhnen und Töchtern 


N Vita oh. Gnalb. ined. Das, erfe Eremtionsorisil. für Serims ift ver 
toren. Zn fpäteren Dullen für das ofter Tchrt die Peftätigung fit wieder, Unter 
den erhaltenen zuerft in der Leos IX. 1048, 18 April (.-L. A102). Huch die Weihe 
des Abtes erfolgte Pure den Bapft, ıwes von Gregor VIL. 1078, 10. Jan. (J.-L. 5062) 
als „eonsuetudo priorum abhatum“ beyeichnet wich. 

%) Bergl. „Forihungenzc.‘, &. 38f.: „Ztammtefel eined Geichlechtd verkeiraifeter 
Geihtiger‘, — ®) Petri Dum. LA, grailssim. M. G. (Libelli de lite Imperat, 
et ponti., 1, 17as) c. 18. — #) „Forfhungen sc", ©. 34. 

6) Dies erniebt das Urtheil Des Deriogs Gottfrieb. 1059, 10. Cent. (Rena- 
Cam. Up, 90) im ufammenhang mit ber Mageehrilt (Mr. Yabin), beeihnet 
„1059“, welche Beridnung wasrkteintic) richtig, 
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erzeugte, ) unterhielt ex eine Reihe von Ronkubinen. Endlid erjahte ihn eine 
elelhafte Rrantheit. Der Brand verbreitete fi von ben Fühen bis zu den 
Hüften und fein Seib fchwoll en; men fügte, das höllifce Feuer wütbe Schon 
bei Eehjeiten in feinen Eingemeiden, aber jelbit dem Tode nahe, glaubte er fich 
micht durch frins geiftliche Stellung zu Reue aber Yuhe verpflichtet. Im 
Gegentheil, noch in diefem Zuftande gab ex fid) feinen Lüften hin, fegte er den 
Verkehr mit feinen Meibern fort. Als es zum Sterben Fam, mar feine Sorge 
vor Aleın darauf gerichtet, feinen Rindern, für deren vortheilhafte Verheirathung 
er geforgt hatte,”) Das Gut des Bistkums zw hinterlofien. Sein anders 
gearteter Nachfolger, ber Bayer Iakob, ben Naijer Seinrich II. einfehte, um im 
dem vermaßrloften Eprengel Ordnung zu fhaffen, mußte fid) Hagefühterd an 
den Herrfcer wenden, um den Bifhofsföhnen zu entreißen, was der Kirche 
gehörte. Cr hatte fhmer zu fümpfen, ehe er das ihm zugefprodjene Hecht ver« 
wirllichen Tomte, denn er fah fi genöthigt, fpäter vor Kaifer Ronrad die 
Klage zu erneuen, und auch biefer jprad) ihm matürlih zu, was NReimbald 
feit feiner Bifhofsmweihe an Gütern, fiher mit den Dlitteln der Kirche, erworben 
hatte, „und was ber Unfelige in unfeliger Weife, wenn es gefäjchen Lonnte, 
nad) feinem Tode den Seinigen beftimmt hatte".?) In der Folgezeit hauften 
die Cöhne Raimbalds in Florenz; fie befubelten das geiftfiche Gewand und 
bie von ihnen verwaltete Famiienfiche S. Martino durd) eine Lchensführung, 
die ihres bifhöflichen Vaters würdig fhier. Sie trieben, wie «5 in einem 
Abtenftäd Heiht, in dem Gotteshaus Unzueit „und was nur irgend wider das 
‚Beer war“ +) 

Ueber die Nahlommenfhaft Hildebrands von Florenz find uns fo jÄwere 
Magen nidit überliefert; od wir vermögen zu erlennen, wie gierig aud) fie 
die Hand nad) dem Nirdjengut ausftredten. Des Vaters Nachfolger, Sambert, 
mar ein frommer Mann, der aus dem flofter fam und mieder ins Mlofter 
ging. Er war Prior von Sant’ Apollinare in Clafje bi Navenna gemeien,) 
das zeitweilig unter Momualds Leitung geftanden hatte. Cchon nad; ficben 
Iahren legte er die Bürde des bircöflicen Amtes nieder, um den richen 
der Möndszelle zu fuhen Gerade tie guten Eigenfhaften, bie ihm 


%) Petr. Dam. 1.c: Wifimblich find deei Söfme nachweisbar. — *) Ibid 1.c- 

>) Rom, 1027, 4. April (©1. 1928). Jept Beehlau, Slontad IL, I, 484. 
Taju ibid. I, 19. mo aber die Muffafung betr. ebermeifung einer irhe Bund 
Raimbalb an einen Bermanbien irrig. er (ver Mt beiraf &. Martino) handelte er 
mr Fiftmgegemäß. 

4 In der ermißnten Kagefchrilt ihres Weiters von cma 1090 ., „fornl- 
entionem et quiequit eontra deeretun est in insa erelesin faeiunt*. 

*) Dies geht mus dem Trolog der durch ihn veranlahten Neubeurbeitung der 
Vita beatao Reparatao (bei Mittarelli Ann. Cam., IE, 2%) hervor. 

9 Petrl Dam, De abdlicntione episcopatur, c. 7, »0 dem „vereprungds 
wertben“ Ardenten Lamberts Iehhaftes Lob gejpendet mirb, Mielleift ging er in 
das Klofter ©. Maria di Toneo in Bal Y'CHin, nahe Coll, da fein Todıstan, 
15. Bai, in deffen Nerologium (Bandini, Catalog, IV, 55153.) eingetragen murbe, 
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madgerüßmt wurden, mochten Die Harte Energie ausfchliehen, die der herrfchende 
Zuftand erforderte, und gleich nach feiner Erhebung fuh ex fih geiwungen, 
fid) mit den Söhnen des Vorgängers audeinanderzufehen. Silbebrand jelbft 
Hatte das Nöfterden Sarı' Andrea am Mercato wedio nebit deijen Einnahmen 
am feine eigenfte Stiftung, an S, Minieto, überwiefen. Iept legten feine vier 
Söhne, Sihelm, den er zum Briefter gemacht hatte, und die Laien Betrus, 
Serhard und Hilvbrand, die Yand auf bie alte Aicche mebjt den dazu gehörigen 
benadibarten Häufern, dem Kirchhof, den Einnapmen aus Sterbegelbern, fowie 
ten Ländereien, bie der Abtei gehörten, und Bifhof Yambert mufte ihmen Died 
Aues gegen den am &, Miniate ju zahlenden faum nennenswerthen Sahreszint 
von 24 Denaren unter dem Worwande abtreten, dafı fir das Gotteshaus neu 
aufbauen mürben, was, jelbit wenn e8 gejehah, in Anbetracht jeiner Aleinheit 
nur wenig foften konnte, denn es war kaum mehr als eing Kapelle zu nennen.) 
nn dem Beifpiel der Biihofsfohne aus beiwen Dizefen mag exfannıt werden, 
wie die Sauptforterungen ber Heformer, Befeitigung ber Simonie und Cälibat, 
ih im mwirthfchaftlichen Sinne mechjelfeitig bedangen. Die Erreichung der 
einen blieb ohne praftijhen Werth, wurde midht aud; Die andere durchaefeht. 
Wenn von der idenlen Seite jener Veltrebungen gan; abgelehen wirb: ber 
Befip der Kirchen war durch die Söhne der Priefter in gleicher Gefahr wie 
durch die Geiftlichen felbit, die fih an ibm für den Kaufpreis des Amtes 
FhaDIo8 Kelten. Die Kirhe tand überal auf dem Punkt, fid) in eine Aleritak: 
Bourgeoifie aufjwlöfen; von biefem Abgeund, ber ihren Ichten Reft an colerem 
Gehalt zu verfhlingen brohte, hat die Neformbervegung fie zurüdgeriffen. 
Das gleich den Bijdöfen tie Ranoniter von Florenz verheiratet waren, 
taßt fi) wenigftens an einigen Deifpielen urtunolid) nafweifen.‘) Daß man 
die Nahlommenfgaft durch ein Amt, wenn möglich durd; Dererbung des 
eigenen, zu werforgen füdte, ergab fi von felßt. Die Beiftlihen des Dom- 
fiftes und wer ftäbtifen Nirden fühlten fih) als grofe Seren; zum Theil 
führten fie ben prunthaften Tisch von Narbinälen, ein Sebraud, der in Ztalien 
weit verbreitet war und fi) an menden Orten no über die Zeit hinaus ce 
hielt, in der durch das Papftwwafldefret Nitolaus I1., durch die Crnennung der 
Kardinalbifhöfe zu Mählern bes oberfien Priefters, die Bereihmung als Kars 
Dinal eine ganz andere Bebcutung erlangte.) Es verfteht fi, dab diefe 
Männer am fangniihem Iufammerleben meiit Teinen Geichmed fanden, und 


%) Die Untunde 1025, 2 Nuguft-(Lami, Mon, I, 873 u. II, 419. Cr. Napı 
Ard., Rr. 60). Die Genannten werben als „Ali Alberghe‘ Depeicnet; der eine 
führte, wie man fickt, den Namen Deo Waters, Ueber die Theilnahme des Primicerius 
Petrus an der Transaftion fiehe unten 

2) Bergl. die Stammtal „Forihungen x.", &. 39. Ferner: 1071, Mär (Ct.-Arh, 

Dadie) „Ai Mori cantore“. Rojo war cantorum praspositus Der Wilofsficche 
feit 1098; diac. et cuntor 102%. Sein Nachfolger würde fein Sohn Thesdaldus 
(1073, Jan. und 1074, 5. Rirz, ibid.). Don im ftammte das nadmals mächtige 
Steptgefhlecht der Tevalbini. 

3) „Forfgungen ı 
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ur ein Meiner Theil der Kapitelögeiflicteit entfhloß fi bei Beginnender 
Reformbewegung, ein gemeinfemes Dafein zu führen, während ber andere fid) 
auf „bie alte Sitte ber Nirche“ berief, um feine Criftenz nad eigenem Belieben 
einguricpten.) Der Primicerius Petrus, der bei dem eben ermähnten Kandel 
Socius der Vifchofsföhne war, wohnte im eigenen Haufe am Dercato vehi,‘) 
und wie weit „bie alte Sitte ber Kirche“ ging, mag man daraus erfehen, dafı 
jelbft Wonnen oft gemächlich im: eigenen Heim ober gar auf den Cchläffern 
ihrer Familien Lebten) Bei den Kanonitern, die Weib und Rinder hatten, 
veritand c3 fidh von felift, vaf fie nadts nicht im gemeinjamen Dormiteriam 
fchlafen, ähre Mahlzeiten nicht mit ben geifilichen Genoffen nehmen, vor Allem, 
daß fie auf Sonbereigenthum nicht verzichten lonnten. Iener Prinicerius trich 
08 ärger ald irgend eim anderer. Gerwaltjam rih er die Befigungen des Dom 
ftiftes an fi, und fo übel waren die Erfahrungen, die das Napitel mit ihm 
macen mußte, bah nad; feinen Zeiten das Amt nie wirber befeht wurbe.‘) 
‚In den Brivilegien für bie Nanonita Tehet noch jahrzehntelang die Geinneruna 
an feine Mfurpationen wieber. Befonders mar c8 ihm gelungen, fid, eines 
Theiles der Zündersiem des Hofes Cintoja jenfeits bes Arno, ma D km 
weitlich ber Stadt, zu bemädtigen. ber das Ungewöhnliche lag nicht foruohl 
in der Sache felbft, micht in der Aneignung, fondern mur barin, da; der 
Primieerius fih nicht auf Umfgweife einlaffen mochte, fondern gelegentich 
auch, ohne erit ein Stüd Pergament vollichreiben zu Iafjen, nabm, wonad ihm 
gelüfteie Daneben trug er in aller Form Neditens Ländereien von ber 
Ranenita zu Zehen und aleich ähm Der Arcipreskyter des Kapitels und der 
Abt Stephan; aud) jene Stellung eines „Abtes“ ber Sanonift: befehte man nad) 
den Jeiten des Genannten nicht wieder, MU biefe Alsriter waren aufer mit Adern 


’) Die Stelle ter Urkunde BifHof Hattod, 106, November, in der dies 
ermähnt, ft bei Lami, Non. 1.91, lorrupt gedruct. Sie lautet im Criginak (Nap.Xccı, 
Nr. 9 (weil, -orum oräinem) partim regulari tramite, purt 

0 ut antiquns aecelesig mes optiniit, domino decenter militare eogmori* 
bat Matt Defien „non decenter“, und jo mir die Zicke von Dreodener, 
Sittengefäjihte, &. 109, angeführt. Bei Lami. p. G94**, fieht übrigens eine 
Verichtinung des Terte®.) — Tas Intereffe Yattoo an Kefhönigender Darftsflung 
wird ans Späterem Mar werdet 

2) Urfunde 1025, 2. Maıft (L e.). 

9) 1001, 4. Aebr, Oräfm Ava als Nonne im Saftell Staggio (Marxar. 
Bullar, I. 62) 1078, 20. Sehr. ein Haus jenfits bes Amp „in qua habitut 
quedam religiosa feminn“. (Si. Arh, Se. Feicite. — Ghiöla, Kebtiffin von 
©. Vier magg. in Spugnolo (veffen Kafielt fie ihrem Alofter gefcentt hate) 108, 


‚Ian. (StArd. Eiftere... 
) Im der ermißnten Urkunde des Biicofs Ate für die Nanoniter, 1036, 
Nos.: 4 illam partem (be8 Hofes Cinteje) eis reıldimus, quam primieerins 


contra cnnonien Insiitata wsurpare wusus est.“ Gniforecbend in ber Bulle 
Bened, IX, 1098, 24. März (F.-1. 4109), Aber deren felfcje Einreibung „Foricdumgen x", 
Regeit, Ar. 26; Seo IX., 1050, 15. Auli (J-L. 4230, befiktigt die eurtis de Cintorin 
„et illım partem, quam Petrus primieerius . .nsurpa 
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auch; mit Zehnten hefiehen, bie ber Kirhe zu Firchlichen Smeden zuftanben.1) 
&s ift ermüdend, ielen Näubereien nachqugehen; fie blichen diefelben, ob fie 
nach Fauftredt oder ob fie unter Veobaditung der Aeuferlichteiten des geltenden 
Rechtes erfolgten. Man wird aber die allgemeinen Perhältnifie am Klarjten 
berung der Iuftände innerpalb eines begrenzten Territoriums 
eutennen, wo dann nicht die Gefahr vorlient, Da das Einzelne ins Allgemeine 
verfchroimmt und al Abnormität erjcheint, mad in Maheheit die Regel mar. 
Man nehme hinzu, ba nad häufiger Alage die Geiftlichen als Mittel zur 
Bereicherung audı der Wucher nicht verfhmähten — der Aresbpter Erio, ein 
Florentiner Landgeiftlicher, läßt fi 1015 für ein Darlehen gegen Pfand 
25 Proent Zinfen zahlen —,:) und der Zuftand des Alerus ftelt fid, als ein 
dermapen verfommener bar, baf; die von Prieftern folder Art vertretene Kirche 
abfterben und zu Grunde geben mußte, wffte fie misht ihre verborgenen Lebens: 
träfte zum Kampf um Säuterung, Befferung und Erneuerung zufanmen. 

Fir die Gaienmelt mar die Aicche zu einer Anftalt Kerabgefunten, Durch 
deren Dermittelung man fih) auf dem Wege von Schenkungen vor jenfeitigen 
Strafen für hiemieden Begangenes Unrecht bewahren Konne. Säuflich war 
mitbin and) bie Antwartfhoft aufs bad emige Heil und im Tiefften entjitlichend 
die Hoffnung, man werde wohl nad) vor bam Enbe genügente Zeit finden, feine 
Rechnung mit dem Jenfeits auf foldem Wege zu regeln. Zu mehrerer 
Sicherheit lie man id) Dann wohl in ein Klofter tragen, verfchrieb teftamen“ 
Hari einen Theil bes Befihes ben Möndren*) und hie beruhigt bahin in 
dem Gefühl, daf num jete Schuld getilgt fe. Die Gebete warn zum großen 
Theil zu bloßen Beihmörungen, zu refigiöfen Sühne oder Zauberformeln 
Herabgemürbigt. Wahl zw feiner ‚Zeit war bie ialienifche Welt fo vol von 
Sepenjtern und Dämonen wie im !0. und 11. Jahrhundert, obwohl viel won 
dem Sput aus alten, heidrifcjen Zeiten überfommen fein mochte und Lieles 
fil) aud) Eis in fpätere Kidyiere Perioden erfieht. Aber bie Dämonifirung des 
Altagslebens beyeugt, wo fie fo allgemein auftritt, einem dumpfen Zuftand 
und fie gedeiht mur in einer ungejunden Shwüle. Aranlheiten wurden Durch 
Teufel verurfacht, die in die Seiber der Menichen fahren, und die Heiligen: in 
ihren Gräbern Tonnten durch nichts ihre Macht überzeugende bemeifen, als 
wem in deren Nähe die böfen Geifter die Flucht ergriffen. Ju dem Reften 
des Zenobius in Sa. Neparata wird von weither ein fibernder Anabe geführt. 
Er ift vom Teufel bejefien, wie fih daram zeigt, Daß er nicht im die Kirche 
hinein will und e8 aft einem flarlen Manne gelingt, ben Schnjährigen vor 
den Altar zu ziehen. Dort öffnet fih, während Alles betet und meint, ein Der 
{heür an feinem Leibe; ber geichvollene Bau nimmt wieber feine normale 


3) 1006, Nov. dfiche vorige Arınretung) unb in ben eben erwähnten Pay Bulien 
2) Sm. Cristina, Judie. Flor, 1016, Rot (StArd. Paplan... Ueber Wuder 
der Seiftihen Dresdener, 3. 309. 
3) Teflament eines Notar® auf bem Siedibeit in ber Badia 1089, 11. Mai 
(St Arc. Babin) 
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@eftalt au, aber der Geihwulit war fo wiel übelriehende Materie entflofien, 
ba fein Zweifel darüber beitchen Eonnte, hier fer ein flintender Beifi durd; 
die Verbienfte des heiligen ‚orentiner Bifdofs ausgetrieben worden.) In 
berfelben Sauptfirche feiert man as Seit der Kreuzeserhähung und an einer 
Stelle des Vortoges diefes Tages fioden die Aeriter im ihrem Gefange; fie 
fommen mit ter Mobulation nicht zu Stande, weldhe die Worte „Veniens vir 
splendidissimus ad Constantirum* erfordert. Cin junges Tidben aber 
fpringt vor und mit |höner Stinmme und voller Sicherheit fingt fir die Melodie, 
Nur ein Tämon Fommte fie ihr tingegeben, nur eine Befeffene Tonnte mit 
holdem Mohltlang gefüngen haben, währen doch die geiftlichen Serren nicht 
weiter gefommen waren, und ausfhliehlid Neimbald, der Bifcjof von Fiefole, 
den man fenat, wor ber rechte Mann, den böfen Geift zu bannen, ber in 
dem mufifalifh beanlagten Mäpchen haufie, wie er denn überhaupt ein Meifter 
in der Kunft ber Teufelsaustzeibung war. An einem einigen Tage brachte er 
@8 bei der Weihe einer Kirche fertin, vor allem Volt aus fünf Befeffener die 
Dämonen zu verjagen, und feine wunderbaren sFühigleiten mußten Pier 
Dormiani zum Veweife dienen, wie der heilige Geift mädtig fei aud) in hödft 
unmücbigen priefterlichen Gefähen.) Niet Auffchmung der Seele, Yäuterung 
und Gröebung erwartete man vom Gebet; das Opfer der Meffe wurde in 
vielen Füllen für einen gan beftinmten Iwed vargebracht, und der Priefter 
fprach Die heilbringenden oder Unheil abwendenden Formeln häufig gegen Ent: 
f&äbigung zum privaten Nupen Des Auftraggebers.) Cs gab cine bejondere 
Meffe gegen große Sterblichleit und eine andere gegen Thierpeften; durch eine 
beftimante fuchte man die Blige abjulenten, vermittels einer erflehte man Negen 
und durd) eine andere verfuchte man allgu reihlichen Eraüffen Einhalt zu ge: 
bieten. Eine beftimmte Meffe runde zum Seile folder gejagt, die zur See 
reiften, eine follte vor dropender Wlinpheit Schuß gemähren und eine weitere 
der Unfruchtbarteit der Fenuen abhelfen, bamit der Bitttellerin gefchähr, „wie 
der tobte Echo der Sarah befruchtet wurde durch Abraham“. Es gab eine 
Mefje zur Rertreibung der Hite des täglichen und eine gegen bie das Mechfel: 
und Duartanfiebers. Daneben fonnte man Segnungen für alle häuslicen 
Dinge erwerben, für die neuen Wepfel und den neuen Mein, für die Kelter 
im Serbjt und für bie Saat im Frühling, ober cine Befhmörung vornehmen 
Iafien gegen jhäbliges Gemürm: ja es gab im der lorentiner Kirche eine 
Formel, vermittels deren ber Priefter den Wein zu fühnen und wieder genieh 
bar zu machen verftand, in dem Mäufe ertrunfen waren. 

& war fein Gegenfaß, fondern wiehmehe cine natürliche Folge diejes 
ganzen äußerlihen Beihmörungsweiens, daf; bie Grundftimmung der Zeit 


3) Vitu Zenohil auet. Latır. Amalit. A. 8, 95. Mai, VI, 81. 

#7) Lib, gratissim., c. 18, 

9 Das Folgende berußt auf dem Mifate snec. X. aus bem Befiz; des Toms, 
jest Lawr-Aehil., 111, in dem die zu erwähmenden Meiien enthalten find; aus 
einzelnen geht jervor, Daß Dardringungen mit denfelben verbunden waren. 
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Gleicgültigteit gegenüber der Neligion war und daß gelegentlich wohl auch) 
der Hohn zum Durchbruch Tam, wenn Briefter, wie fie in jener Zeit die Regel 
bildeten, von Simmel und Hölle iprachen. So fehlte der Willlür der Mächtigen 
ein heilfamer Zügel. Cs mar eine Gunfibezeugung für ein Familienklofter, 
ein Privileg, daß man zu verbriefen für nöthig fand, wenn Das angefehene, im 
Chianti begüterte Gefcledh der Firibolfi der vom ihm arftifteten Abtei S. Los 
vengo zu Goltibuone feierlid; verfpadh, man würde, wenn aus beftimmten Drt- 
feften wie Zobten zur Beerdigung dertyin überführt würden, das Leichen: 
gefolge nicht überfallen und ihm aud) den Rüdweg freilaffen; man merbe bei 
folder Gelegenheit feinen angreifen, todijchlagen oder ihm fonft Ucbles amthun, 
meer aus Dah rıod aus Nadie, weder wegen Mordes nod fonftigen Frenels.) 
Man may aus felhem urlundlihen Weriht entnehmen, 1as fonft die Regel 
mar. Noch Pier Damioni Hagt, in vergangenen Zeiten habe die Melt nad) 
der Heilsporfchaft begehrt; jeht halte man die Worte des Lebens für Märchen, 
und Ermahnungen före man mohl mit ben Ohren, aber Eindrud machten fie 
mic.) Man fucte deshalb durd) ärlere Mittel zu wirlen, fuchte durc) Xifionen 
Au jchreden. Im ilorenz erzählte man von dem Geficht eines Bresbpters, den 
Sant Beneditt in Perfon zu einem büfteren, fehauerlichen uk geführt, in 
defen Ped: und Schwejehiluth, bie mädhrtgfien jüngft verfiorbenen Grafen bie 
Qualen des Purgatoriuns dulden mußten, während die Seelen Anderer ale 
wildes Gevögel ifmen zu Häupten flatterien. Hildebrand aus dem Haufe 
Mbobrandesen, ten „Sohn ber Kapuanerin‘, und Lothar, den Nabo- 
linger-Brafen, fah er dort in I—euflicher Emifiellung bie Strafen für ihre 
Graufamfeit und für Näubereien am Nirhengut dulpen, während furchtbare 
Völengeifter fi) vorbereiteten, in den nähften Xagen den Grafen Guido 
würdig zu empfangen. Beionbers Graf Silvebrand jammerte, er habe fih allen 
Seiligen fo gründlich verhaßt gemadt, dah, feiner jet ein gutes Wort für ihm 
einlegen wolle. Vom Naube, den Die Guidi am Gut der zlorentiner Badia 
begingen, find mir durd Urfunben genauer unterrichtet als ducd) Bifionen. 
Der Sohn jenes Grafen gab fpäter, von plöpliger Neue ergriffen, gemeinfam 
mit feiner Gattin micht nur den Sof Cictica im Cafentino zurüd, den er von 
Zeiten feiner Eltern her unrechtmäfig innehatte, fondern gemährte dem Abt 
als Entichädigung Gold, Silber und Etelfteine im Werihe von 300 Prund 
Denaren, worauf er den Hof gegen Iahrspaht zmrüderbielt,>) Hier und da 
mag durch die Furdt, bie man vermittelft ber Erzählung von Böllenqualen 

%) 1051, 77. Gebr. (th. &. Lor. Coleib) 

%) „De eontemptu sacenli“, &. 29. 

5) 1066, Dt. (Steh. Babia), — Die Nifien Petri Dam Ep. IV, 7. 
Nah Neufieh „LO TI" abgefaht. Die Bifion jelbie aber, teip. das Auflommen 
der Erzäpkung ift um 1090 zu fegen. Graf Yothar iete noch 1027, 24. Julk (Mem. 
e doe. di Lacca V, 3; 656), und war 1031, 4. März, fchom tebt. (Urk.-Abichriften 
vom Mie Senlari «. NVIEL, St: Ah. Conv. 224, Nr. 31, p 1.) — Graf Guido 
109, März, nod am geben (Rena-Cam. I, 57), 1094, April, verlosen (Repetti, 
App-, p: 39). 
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errente, etmaß erreicht morben fein, eima die Nüderftattung einiger Güter am 
die Kirchen, worauf 8 dem Hnfdeine nad aud) in em befonderen Falle, den 
wir berichteten, abgefehen war. Aber natürlich fonnte durch, die Kleinen geift: 
Tichen Nothbehelfe feine Wirkung im Grofsen erzielt werben Derfelhe Nartinal 
Petrus Darriani, dem ein Florentiner Ranoniter jene Fencieuervifion erzäglte, 
wirft feiner Zeit vor, nur dem Effen und Trinten, nur ihere Sabfucht Isbe fie 
und der Befeicbigung finnicher Cüfte.ı) Dafı, ald er bie fehrieh, Ahon im der 
enblichen Auflehnung gegen die berrfchenden Mipftänpe, in dem Aumpf gegen 
Vertonmenbeit und vermworfenes chen bes lerus ein Moment der Berfüngung 
ag, entaing den Aümpfern jelbft. Mad; Zahıkunderten vermag man bie Zu: 
ftönde in ihrem Zufammenhang, die Creigniffe in ihrem Derlauf zu erfennen, 
aber die mitten im wozenben Ctreite ftanben, jahen nur bs Nädzfie und vor 
Allen die Wedel, die unausrottbar fehienen, troß gewaltiger Anfrengungen. 
Petrus Damiani mag ber Erfte gewefen fein, ber ben Mehruf erhob über bie 
alternde Melt. „Früh ergrauten jet bie Menfchen; areis feien fie jhon in 
der Jugend, die reiten morfchen früdte eines ausgehöhlten Baumes.’ 
„Die greife Welt ift zum Unteraange reif”, ruft fpäter Andreas, Abt von 
Strumi im Gofentino.) Denn die gleiche Empfindung Lebt in jeber Zeit, 
in der große Weränerungen fid) wolljichen oder id; vorbereiten. WB nichts 
Seringeres erfieint einer Periode die gründliche Weränberung des gewohnten 
Zuftandes denn ala ein Zufammentrud) der gangen Meltorbnung, und in der 
Empfindung, daß bie biäherigen Dafeindformen Icer und abgenuft finb, glaubt 
man, bie Menjehheit jelbit fei alt und fie, opme zu jehen, wie an deren un: 
verboretem Stamm immer nene Triebe amfehen und der Saft ewig von der 
Wurzel zu den Aefton treibt. 

Die beillofen Kirdjenzuftände zu beffern, war eine ber Iepten Lebens: 
forgen Raifer Seinvich® II. gewelen, aber fein Nachfolger, Aonrad II., ftand den 
Tirhtigen Tingen kühl, faft gleihgättig gegenüber. Wecan er in biefelben ein: 
griff, wie 3 nadmals gerade in florenz neichah; fo waren andere Kräfte bie 
treibenben al8 eine aus feinem Tanern flichende Theilnahme 


Menads Konead zog zwei Jahre nad) feiner Wahl, im Jahre 1 
her Int Zug 


um der Spige 
einer großen Heereömadt zum erften Male über die Alpen. An vielen Orten 
vegte füd) gegen den Serrfcher aus der Äremde ein Widerftand, der in feiner 
Xereinzelung madtlos bleiben mußte, ber aber Zeugnif von dem Beift ab- 
Tegte, ber fi) bereit8 im ber Birgerichaft der Städte regte. CE ging dach ein 
Safe darüber Hin, che Ronrab am Apoftelgrabe die Haiferteone nehmen lonnte. 
Vorher hatte Ravenna feine femwere Hand zu fühlen, und Pain mußte erobert 
werden. Rainer von Tuseien miberjehte fid) gleid) anderen Broken dem Nom- 
Zuge, und die Bürger von Lucco, die [hen in den Anfängen Heinrichs als 
Genner des deutichen Aönigs aufgetreten waren, ftanden auf Seiten ihres Matte 
geafen, während allem Unfcpeine nach keine ber anderen tuscifden Städte an 
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tiefem Wiberftand Antheil hatte. NHönig Nonrad belngerte Queca,ı) Das fich 
im nad) Kuryem ergeben mußte. Den rebeilifcten Markgrafen traf die Strafe 
der Amtsentfegung; feine Würde fam an das aus Canoffa, das fat 90 Jahre 
Binpurd; die Oberherefheft Tostanas in Händen kehielt, und unter beffen N 
gierung mitten im Lebhafteften fluß der Creigniffe wie Städte die fir ihre 
Futunft entjcheibenbe Ertmidelung nehmen follten. Bonifaz, Fhon durch aut 
gedehnten Befip nördlich des Apennin mähtig, gewann, ala er zum Murigrafen 
Ausciens ernannt wurde, eine berrjdjenbe Stellung aud, in Vittelitalien. Bom 
Wo bis zu den Grenzen dus rimifhen Gebietes erftredte fih fortan feine 
Rad.) 

Ungebindert fehte Ronrad nach Luccas Niederwerfung feinen Rom-Zug 
Die Bifhöfe Lambert von (Florenz und Ialob vom Fiefole befanten fid, 
in feinem glängender geiftlichen Gefolge, in dem wir felbft das geiftliche Ober 
haupt der eben miedergemorfenen Mefideng der tusciichen Martgrafen erbliden. 
Sehe Erzbilchöfr, 42 Bihöfe und 8 Hebte umgaben ihn, als Papft Sohann XIX. 
im am Oftertage 1027 die Kaifertrone aufs Haupt fehte.) Nach kurzem 
Aufenthalte in Unteritalien zog der Kaifer duch die Nomagna norbmärts 
und ber Srühfemmer fand ihm bereits jenjeit® der Alpen. lorenz hatte 
er micht Yerihrs, doch beffen Bikdhof war ihm mahrfeinfich, bereits als er 
fübrnärts ziehenb ben Apennin überfheitt, an der Spige feiner Lehnemann- 
ihaft zugezogen. Aufs Engfte Hatte fich ihm Iatob der Baper, der Bifchof von 
Siefole, angefchloffen. Er war Ronrad entgegengerilt, fobald biefer in Italien 
erihien; ein volles Zahr lang Keifiete er ihm Seeresfolge und burdpog mit 
ihm die Palbinfel vom Norden zum Cüden.) Der Slaifer bejeugte ihm 


%) Urtunde König Karis „in campo Lucas“, St. 1924. Dah bie Stadt als 
folehe gemeirfame Sache mit Hainer machte: Wipponis Vita Chronr. N. G. Su. 
XI, 255. — Auch Otto von Freifing, auf den freihuh für Diefe Zeiten wenig Mevicht 
zu legen ift umd der ben Borgang vermworsen miupeit, erwahnt, Der Martgraf und 
die Bürger hätten fid) dem Könige unkermorfen. 

2 Die Amtsentfegung Hainers, früher allgemein angenommen, ift von Breslau, 
Aoncab IL, 1, 45l, Beftiten worden. ir alien tropdem an ber älteren Anficht 
feit, ver Yreßiau fürgt fi zumeift Darauf, Dak es, jomeit er jege, fein Zeugnik vom 
dor 1092 gebe, in der Bonifay alo Martgraf Zusciens erjheine. Doch giebt «6 in 
Wirftichteit ein folhes. Im der Urtande des Biftpors Lambert non Flarany für 
©. Winiate von 1028, Juli (Lami, Mon, I, 46) erfolgen bie Ueberweifungen fürs 
Seelenfeil u. A. „ducum seu marchiomum Tuseiae ei pro sulute et incolumitute 
elariesimi marchionis Bonifatil”. 

9) Uchunde won 1077, 6. April, M. G. Leg. sectio, IV, 1.1, p.&2. 

9 Bei Fortunius, Hist. Camaldal. poster. part, L, c. 23 (au) abgedr. 
Mittar, IE, 16), findet fih eine im Weientligen eine Sifion entfattenbe Orandungs« 
geleichte Der Yadta von tefole. Forınius erflärt, fe einem „diploma vetustissimum® 
su enmehmen, das ihm ber Bifof Francesco di Diaceto (170-1596) gab. Aatirlich 
war bad Pergament, das ihm vorlag, lein Diplom, fonbern feinen Jnhaft bilbete eine 
furge Darfieltung der Entfehung der Abtei, mahrjeinlich nicht fange nach 1080 wer« 
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befonbere Gunit; eine Mode nad) dem Arinungsjefie beftitinte er ihm unter 
Theifnafme des Buptes und ber Kuiferin Gisla bie Giihöflihen Vefiptgümer 
aufs Neue und behräftigte feine Mechte gegen die Ufurpationen der Söhne 
Naimbalde.ı) Co vermochte Talab nad; feiner Beimtche, auf bes Naifers 
Autorität geftügt, bie wirthfaftlichen Verhältnifie feiner Kirche wieber zu oronen, 
was bie Vorbedingung für Regelung der geiftlihen bildete. „Saft verloren und 
in verjrweifelter Lage“, fo Hagt er, fei die Ehre feines Bistkums, ober wie er ih 
einige Jahre fpäter ausbrüdt, „begraben feien Die Ehren feiner Rirche im langen 
Zaufe der ITabre; Gett wifie, daß er nicht Füge, noch nad) eitler Bunft ftrebe, 
werm er e6 ausfpreie”. Zu Naimbalds Zeiten war das Napiteloermögen 
derart ausgeraubt worben, ba; micht mehr ein einziger Domgeifiidier davon 
unterhalten erden Tomnter) Zafob ftellte das Domftift wieder her und 
flattete «8 mit Gütern aus, aber c8 ging dot) eine Reihe von Jahren hin, che 
er dies Durchführen tonnte, denn vor Allım galt «6, das Wert ju vollenden, 
das bas eigentliche ferned Sehens wer. Chen in ber erflen Zeit feiner Mmtä- 


Shesterye führung hatte er die Verlegung des Epiftopium und der Domlirhe in die 
indie Som. Stadt in Angriff genommen.) Sollte der Fiefolaner Bifhof nicht völlig in 


die Botmäfigleit ber aufftrebenben Radıbarftabt gerathen, fo war es freilich 
erforberlich, daß; fein Ei und feine Katpebrale nicht Holiri ifcen beiten 
Städten Liege, jondern im Särirm ter cpllopifchen Mauern, des Erkthels aus 
magitsolfer Etrusfer-Zeit, und im Schupbereih der Burg deren Herren bie 
DViidöfe von Fiefole feit altes Zeit waren. Diefer Defih machte fi zu eigent: 
chen Stabtberren, alS die fie gelegentlich aud) ausbrüdlich bezeichnet werben, ‘) 
und in foler Eigenfaft mußten fie Konflilten und Angriffen ausgefegt fein, 
die Die geiftiche Stellung allein nieht mir fit) gebracht hatte 

Aatob ter Bayer berief Meriter und Laien feiner Diörefe zufammen und 
erlangte ihre Zuftimmung zu dem Man, die Hefte des Santt Nomulus in 


faht. Eine irrige chronologifge Angabe über Negierungsjeit von Papft und Kakfer, 
Die aus dem Rahmen der Erzählung möLäg beraustett, ik offenbar Ernfchaltung des 
Fortunius. Die uns Punch ihn bemahrte Aufzeihmung ift Dur) einige Mittheilungen 
and auch babut) intereffant, hak fie das einzige überhaupt vorhandene, freilich Hädft 
Dürftige Stüe Wiefolaner Gefchichtfhrerbung bildet. — Die Stelle, auf die oben 
Berug genommen, befagt, Jatab habe die Einrichtung des Slefters ein Jahr lang 
hinausaefchoben: „nam imperatori oecurrens apod illam toto illo tempore (ein 
Jahr) morark conetus ost." — Vambert won Florenz Hingegen kefand fh mindeftens 
nodı 1026, 16. Mpril, al Konrad jhon längere Zeit in Ob Wloreng. 
Seine Urtunde von Diefem Tage Carte Borghini (Bihl. Naz), vol. 71, p- 13%. 

%) 1027, 4. Kpril, Lergl. &. 150, Ann. 3. 

&) Urfumde 1032, Ugh. I, 299. Befferer Tert Sporlio Strozı. Bibl. Naz, 
Floseny KV, 891; 8, p. IL. Zu Obigem auch 1098, 97. ebr.. Ugh. II, 24, 

3) Nad) der erwähnten GrUmdungsgefchichte der Badia nor Tiefole hatte er die 
alte Büchofstirche fhom serfidren Lnfien, ehe Nonsad nach Italien fan, alio (don 1028. 

) Siehe &. 94; Veftifigumg von Burg und Stadt episonpali ae domini- 
eali jure possidendam, Bulle Pafe. II für Biigof Johan 1102, 11. Ric; (F.-L.5898). 
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die Stabt zu übertragen und dort über der Nubeftätte des Cchußheiligen 
einen neuen Dom zu errühten. Was ev beherjt in Angrifi nahm, vermochte 
er fämell wenigftens jo weit zu vollenden, daß bie Vifchofefirche im Jahre 1032 
geweiht werben Tonnte.) Mod) heute erhält diefes Merk in faum veränderter 
Geftalt fein Andenten lebendig. Don ben Weberbleibfeln gefuntener Pracht der 
alten Füfult fand man nur wenig wenwendbar. Imei fhäne marmerne 
Säulenlapitäle, wohl aus den neben bem Baugrund befinblichen Trümmern 
des Theaters, waren bie einzigen antifen Materialien, die man bemupte. Co 
wenigftens fheint 8 jet; vielleicht aber murbe damala bei eligem Bauen 
Dandjes venvendei, wie e8 fidh gerade barbot, und man hat foldje den ein- 
Heitlichen Cinbrud Aöcenden Nefte des Alterihums banm bei den Ergänzungss 
arbeiten des 13. Zahrbunberkd wnicber beietigt. 

Mil man externen, wie fi in Bauten Gedanken und Zuftände ver: 
Torpeen, aus denen fie erwacdlen find, fo vergleige man die Bafılifa von 
S. Miniato jenfeitd bed Hrno mit ber wenig jüngeren in Fiejele. Dort ein 
tirchliches Baumert von den Bervohnern einer aufklühenden Stadt zu eigener 
Freude, zu gegenmärtigem wie fünftigem Nuhm begründet, und bementfprechend 
eine lichte, heitere Praht; Droben ein foldhes nad fait gleihem Schema er- 
tichtet, das aber aus ben Verhältniffen eines zurücgehenben Ortes eniftand, 
und. vefien Uefprung micht die freudige Schaffensluft war, jondern die Nothe 
wendigteit. Man vetjne die Runfwerle ab, mit denen fpätere Jahrhunderte 
bie Kirche bereicherten, und «9 bleibt ein fAmusttofer Bau, Deffen ftrenger, felbft 
düfterer Eindrud nur durd) feine |hönen Dimenfionen gemilbert wird. ©. Nie 
into, ftrahlend von Marmor; hier Eis auf bie wenigen nicht hingehörigen und 
fiiledyt verwendeten antiten Nefte der fumpffurkige Sanpftein des nahen 
Berges, den fon die Etruster gebrochen hatten, um ihre Mauern zu thürmen. 
Dafı der Bauherr fein Tastaner, lein Staliener, jondern sin Nerbländer war, 
mochte dazu mitwirken, dap die Kirhe fo einfab, fo emit und babundh zu 
einem nolftänbigen Nontraft ihrer benachbarten Altersgenoffin murbe, aber die 
Saupturface blieben doc bie gedrükten Zuftände, aus denen fie hervorging, 
Dem noch; andere Pflichten hatte der Bifgöfliche Neorgenifator zu erfüllen. 
Seine gleichzeitigen Nebermeifungen an das bem Biöthum gehörige Alofter 


%) Ustande won 1092 (1. e.). Sn der won 1028, 27. Febr. (1. c.) ie von 
Vollendung Der Kirche noch nicht die. Nede, [ondern mur won Mebertregung Der Kefte 
des Remulus nad der Stadt und von Berlegung Des Bifhofsfiges. Ergänzungen 
und Hinzufügungen finden natürlich ned in weil foäteren geitn flatt. Ein Exuien: 
Kapisak trägt nad Rumodr, tal. Fark. I, 277 n, die Datirung von 1201. Der 
Turm tft erft 1213 errichtet. (Siehe Snfchrift Bandini, Lettere, 177.) Auch) Mitte 
des 13. Jahrhunderts murte wieder an der Kirche gebaut, denn Durch eine Bulle 
Keap. 1955, 19. März, gewährte Mesander IV. auf Bitten des Kapitels von Fiefote 
und unter Berufung auf gleiche Bewiligung dur) Innocens TV., denen 100 Tage Ablah, 
die Geid zur Vollendung „Des foftfpieligen Wertes” beitragen iktden. (Arch. Vatic. 
Reg. Alex, IV. L. 1,1. 82%. Bei Potih. mit) 
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&. Bodenzor) mögen hauptfächlich Rüderftattung von Gütern gewefen fein, bie 
man ben Brüdern früher entzogen hatte. Aber er fah fih in derfelben Zeit, in 
der die Errichtung des Bifhofsfiges und der Nirche ihm fchwer gemug belaftete, 
zu einem anderen bobeutenden Neubau genöthigt. Schon murde die Anitation 
der Mönde aus den durch) Homuold teformicten Mlöftern zu einer Macht, mit 
der die Biichöfe reinen mußten, und zumal ein mitten in die fchwieriaften 
Verhältniffe geftellter Fremder. Iene Einfiedier begnigten fich nicht mehr mit 
Bußübungen und Pialmengefang in der Einfamleit. Schon zogen folde 
Romuald:Schüler in Zuscien umber, „um Seelen für Gott zu gewinnen“, 
und von biefer eite wurde gegen Zalob tie Antlage erhoben, er habe Durch, 
‚Zerfisrung des alten Epiffopium leichtfertig die Stätte gefchändet, veröbet, bem 
Gottesdienft entzogen, wo viele Märtgrer [hlummerten; deren Zahl hatte man 
won möndiidher Seite auf gerade 72 ausgeregnet, Der Feevel könne nur ges 
füßnt werben, wenn fortan die heiligen Funttiomen am jener Stätte nad) 
Vönderegel erneuert würden, mit anderen Worten, mern dort zu Nut; und 
Frommen derer, die Die Klage erfoben, ein Alofter erbaut werde. Eine Wifion 
mußte herhalten, um Satob den Abflchten der „Cremiten“ gefünig Au maden, 
Dem umberziehenden Einfiebler Azıo, der cuf dem Mege war, den ilhof zu 
befugen, mar am Fuße des Berges von Fiefole und mahe der geritörten 
bifcöftichen Nefiden; zu näctlicher Stunde ein ganzer Zug von Bifchofen und 
‚Heiligen erfßjienen, unter denen fich Sanit Romulus felbft befand, un bitter 
Hatte ich diefer befchwert, da fie allnägjilid mit großer Mühe jerbeiwandern 
müßten, den Gottesvienft zu verrichten, ben Die Lebenden unterltehen.‘) Der Bıfof 
gab der Verlangen der Mönche nach; er erbaute, wahrfcheinlich unter finanzieller 
Mihülte, jedenfalls unter Beivath des Papfles, bed Aaifers und der Kaiferin) 
an der Stelle der verlaffenen Rirche eine neue nebfk einem Alofter, dad er dem 
Apofiel Bartholomäus weihte und in dem er als Abt, ganz nad bem Kerzen 
der Mönde, ben Cremiten und Predbyter Leo einfepte, der bisher der Eins 
fiebelei ©, Blafiolo, einer der zahlreichen Gründungen des Nomuald, vor 
geftanden Batie.s) 

‚Auc hier ein Erfolg ber Mönde von ber neuen Nichtung gegenüber dem 
Bilchof. Offenbar war die Partei mit unermüdlichem Eifer am Wert, und 


4) stunde 1028, 26. Febr. (Lami, Mon. IV, 162). Gute Abjerift bes 
1. Jabefunderts: StArch. Comp. G., III, 4, p. 19. 

9 m der Ghrünbungsgefehicte bei Fortan.: Aro, Cchiler Nomualds et 
a memoriae Castrensis abbatis discipulus ‚ex sua consuetudine pro Imerandis 
deo animabus Etrurlas provinclam Instrans”, fm „visikatum Ipsum Jacobum 
episcopam*. 

=) Auf die ehenbort emmähnte Nifion nimmt ad Jatob in feiner Nrkunde 
1038, 27. Febr, für bie neu erridtele Badla offenbar Beyug, werm er fagt, zur 
Errichtung 2e9 Aofers „mulcis vielbus per revelationem admonitus sum’. Die 
Stels der Mrfunde dient zugleich als Velen für die Eihtheit jener Kuseihnung. 

 Leral Bıeklau, Katar I, 19. — 5) Geimdungsgefhichte, und Irtambe 
1038, 27. Febr, 1. e 
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„göttliche Tsohungen“ fpickten umter ifrem Nüftzeng eine betentende Holle, wenn 
ivifche Mirel nicht die awünfhte Wialung übten. Yeirus, Abt der Dadia 
von sloreng, entichloh fi im Jahre ML, von deren Mütern einen Theil an 
ein Unternehmen zu wenden, wie c& allerdings dar Beftinumung eines Mlefters 
enufprad, nämlich zur Gründung eines Dofpiies fiir Bilger and Aremde, as 
dicht am Eingang der Abtei errichtet werben follie. Cr verfigert in feiner 
Urturbe,‘) fein Merfch babe ihm genwungen, Niemand ihm den Man sinne 
gebem, aber er befennt, dah niele „göttliche Trohungen“ ibm erfärett und zur 
Ausführung des Mares genätbint © 


ten. Die Nbtretungen mögen mn wohl 
auch nicht gans one jeden reifen Imvang erfofat fein, denn dal «5 fih um € 
bedeutfamen Vorgang handelte, fchint neben der Mitwirkung des lorentiner 
Qicefs und feiner benachbarten Anısbrüer non Firfole und Yitoja, die des 
Difcpofs Ulrich von Zrient und die Tpeilmahme einiger müdtiger Frauen zu 
bemeifen, unter denen bie Rabolinger-Dräfim Atalafia, bie Wittme Sothars, 
Hervorteitt. Der Trientiner Bilchef hatte als Aöngsbste zu Naifer Seinridhs 
Zeiten in Italien gewirkt, mit Noncad faß er 1027 zu Gerigt und nachmels 
Mat er in Tuscien als Mifus Seinrihs III. auf.) Genug, cr war eine 
amnter drei Derrfdhern einflufreihe poltifche Perfönlihteit und auch jegt wird 
er in Baiferlicher Sendung in floren; aweilt und feine Ieilnahme an dem 
Borgang wird eine mehr ald mır formale Vedeutung gehabt haben. Au die 
Vürgerihaft muß über die Angelegenheit in eine gemiffe Vewerung geratfen 
fein, denn obwohl deren Genehmigung bei inneren Angelegenheiten von 
Möftern jonft naturgemäß weder nothwenbig nad) üblich war, erwähnt Kailer 
Konrad in dieferm Falle ausprüdlid, die Zuftümmung vieler Nlitbürger zu dem 
Stifungss und Scentungsatt in feinem Vefrigungspriviler.‘) ns mirde 
jedes Verftäntniß; für die Michtigteit fehlen, die bem Vorgang offenbar beir 
geiefjen wurde und die in dem beträdtlichen materiellen Werth der Abtrenungen 
allein nicht begründet jein onnte, zumal ja Das Dofpital in enger Verbindung 
mit der Yadia Heiben follte, uns würde wicht recht hegreiflich erjheinen, wozu 
© „göttliher Drohungen“ beruft hätte, dergleichen buräufehen, bemerken 
wir nicht auch bier die Säupter der sslorentiner Hiformpartei als treikende 
Kräfte. Sidjerlich waren e$ die im Zinne der neuen Ideen thätigen Mönche, 
die e9 dem Leiter der Badia, wahrfäcinlid) exft nach, mancherlei Rümpfen, abs 
gewannen, dah er einen Theil der Stiftsgüter, die biöher zu fehe weltlichen 
Biveden verwendet fein modhten, für ein Wert der Mildihätigteit, pur Uehung 
der Yofpttalität hergab. Denn als Nüchfter nad) dem Abt Peırus unterzeiimeie 
Guarinus von Scttimo das Pergament, und neben dem erften Nümpfer der Neform 
finden wie Geo, ben cben zum Abt der neuen Babia von iefole erhaknen 
Gremiten, forsie Teugs, der fid) in der gefucht demüthigen Net, die elebaln bei 
den Neuen Mode wire, als „unmürdiger Mind, und Priefter“ unterzeidnate. 


4) 109. 2 Roo. 

190 m. 12. 1027, 9. Wet Tbid. IV, 7 
Mem. e doeum, V, 3; S61. — 3 Negensburg, 1054, 6. Mal (21. 2000). 
Tarirfoun, nis von Klo. a 
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Wir müffen bei ihm verweilen, da Meer mas vernunderliche Seilige — 
denn als heilig galt er fpäter — Sahtzchnte hindurch ner der Yrotagoniften 
der Slorentiner Neformbewequng newefen it. Naifer Aonrab empfahl fich den 
Gebet des felfemen Mannes und Heinrich IE. verlehrte nafmals freunpfcpafie 
ih mit ihm und nabın feinen Nath in Anfpruch.) Teugo war Mönd, im 
Marien-Alofter, aber bas Leben der Vrüder der Badia gefiel ihm nicht, wog 
Abrigens, auch wie wir fehen werden, wenig Grund vorlag; mit feinem Oberen 
Iehte ex im Sak und Yeinbfhaft, felbit ıwenm diefer won befferer Art war, als 
die Aebte der Erndtllöfter in diefen Zeiten der Nagel nad) zu fein pilenten. 
&o oitlärte er fich zum Cremiten, aber im Walngebirge zu haufen, entfprac) 
feiner Neigung niht, und er fhuf fi eine Einfiedelei mach einenem Gefchmad; 
mitten in fäbtifgen Cärme haufie er in einer „elle nahe der Babia,*) und wir 
feine Werchter verficherten, lebte er dort in Wachen, Falten und Gebet, da 
„dem wahrhaft zertniefchten Serien jeder Ort entlegen gemeg fei, und befinke 
© fi auch im der vollscihen Stab“, Die Cagner maren anderer Anfüht. 
Der fortwährende Verkehr, den gr unterbielt — nach den Söorten feiner Ans 
Hänger Fomen die Befuher mir, um Tröftungen und Ermahnungen aus der 
Zeile mit fortzunehmen, — fen ihmen anflösig und fein Einfluf auf die 
Menge, die an feinen Morten hing, als lümen fie von ben Finen eines Nros 
pheten, mährte mach ihrer Meinung nur die Citelfeit des ftäbtifhen Gremtten. 
Ia, in farm verblümter Art werfen ihm bie fyeinde vor, mit feinem Falter 
habe eo nicht viel auf fh und für die Mäfie feines Sefihtes jorge er durch 
Säpminte, Mir fharfer Zunge und fpiger feder gaben fie ihm zu hören: 
wenn der Walofiedfer harfuß einheugche, fei 8 emas Anderes, als were 
er fih dem Lolte aus wohlberehneter Oftentstion in härenem emande 
und mit nadten Beinen auf dem Marlte zeige. Nein Feind der Neforner, 
{ondern ein eifriges Mitglied der Yarte, Petrus Damiani, forac ic in folder 
Ürt gegen Teuzo aus, ber ihm allerdings perfönlich arg gefränkt und falsch 
behandelt hatte, fo daß; auf Nedmung verlehter Eigenfiche hin einige Abzüge 
erforderlich fcheinm. Auch mußte dm Wetrus überdies ald begeitertem Ane 
bänger ber Bufdissiplin und des wahren Cinfieblerlebens dic Dateinsführung ds 
Mönds der Badia im Innerften widerfireben, His der fpätere Hardinatbiichof, 
dureh defien Nuf angelodt, Dennoch eines Tages in Begleitung eines befreundeten 
Vitgliches der Familie Albiszi Bei ihm vorfpreden wollte, erhielt er erit nach 


9) Konrad IL, 1098, 2. Zuli 
fein Seefenheil und pro orn ne fruten 
Seineich HIT. Vehächpungs jabie, 1099, 4. Juni dio 10%, 35. Dei 
Aehe „Forfgungen 2c.“, Hogeft. Kr, 19), Bier ernpeiti „Mei Petri „ ahlut. Jrerilns 
atıme dem Tbenzonis veneralilis suliturii“, Usher den pe 
Hehrides IEL ld Ralfer mit ib all. Ämelita. Auf dic 


114 mac der Dana Schenkungen ur 


145, col. F4B x. mach Neutin) JOIN vis 1057 abgefaht, berubt, 
fomeit nicht andere Tuelen angeribrt, das Aolgende. 
2 Vita Joh, . 6 00 er ürrig Tpso genanr 
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langem Bitten Ginlaf Aber er fand, wie er fih ausprüct, nicht einen Glias 
‚oder Paulus in ihn, fondern einen großfprechertichen Kemstrates, wicht ein janfted 
Samm, fondern einen wilden Stier. Die Fähigleit, zu visturiren und der 
Efrotigiemus find beide von alters her ‚lorentiner Nationaleigenichaften, und 
der Abt won Torte Avellana muhte den Teuso zu feinem Styreden als einen 
richten oreniiner fennen lernen. Cr machte ihn, der fidh Doch and auf ben 
Wortiräit verRand und jenem an Vıltung zweifellos unendlich uberlexen war, 
völlig mardtont. ALS fid) Pier Tamiani mm in feiner Noıh anf Die Veifniele 
der Seiligen berish, zumal auf das luctenoe Geftim der Cinfieofer, auf 
Momwald, mufte er fach die Antwort gefallen löfjen, mie e$ mit deiien heilinem 
Sıben bejaffen nenufen, fei hörhft mweifelhaft, und fchr franlich fcheine es, ob 
er wielkich zur Olorie des Paradiefes cingenangen wäre. Zelbft die hei 
Täter der Kirhe, Sankt Leo und Sanlt Gregor, beftanden nicht beifer wor 
Teizos Ieifelfinn eher wor feinem bölen Munde: woher man bean deren 
alauben müffe und ob fie derm auch) wahrhaft würdig jelen, als weilige ver: 
ehrt zu merden. Am fchlimmften aber erging cs dem Befucher, als er unter: 
nahm, Teuzo zur Verfohmng wit feinen Dbrren au ermahnen, Set Krach 
der Cinfichler in ein großes Zchimpfen aus, und als auch diefes den Vefucher 
nicht überzeugte, dafı die ihm mom Abt übertragene Sendung umausrührber 
fei, fafste Teugp ben wenig willfemmenen Fricensftifter unfänfilich an, warf 
ihn binaus und fperrte die Ihür hinter ihm zw. Um den Mönd, über feine 
wahren Yilihten zu belehren und zugleid) um lieterariiche Vergeltung für er- 
Kirtene Undill zu üben, Kieh Petrus bann feine Schrift an ihm ener über ihm mr 
‚schen, Die er betitelte „Ueber das Einfichlerleben und die erprobten Eremiten“.») 

So war der feltfame und vellsehümfihe Mann befdjaffen, Dee suerft 
dazu Anlak gab, Dak der Kampf aegen die Simonie in Florenz auf Markt und 
trafen getragen wide. Non ihm murde der jugendliche Tohannes Aualberti 
berathen, der won dem Tage an, da er auf der Scene der lorenfiner 
efhihte erfichien, fat vier Inhrschnte hindurd den Greignifien den Stempel 
feiner Werfönlidhteit aufbrüdte, 

Johannes ftannnte aus edlem Deichlccht, das im PefaThaf begitert war; 


daran 


fein Geburtsort it Yetrojo,*) etwa 23 kın füdweitid) der Stadt aelegen. Fan Perser 


drünge fh die Annahme auf, baf der rücfihtslofe Kämpfer für Die nam 
Ioeen jelbft Sprößling einer rief zehe war. Cine fpätere Lebensbefereibung 
behauptet mit werdächtiger Gejlifienzlideit die Yenitumtät feiner Geburt, tie 
zu envähmen eigenzlich Fein Anlap vorlag; mar fei feine Mutter nicht von 


*9 Am der erwähnen Urlunee von IOSL, 2 Non, erkheim Teuso Zusrt, Aber“ 
&® Hann baimals leim Neuling mehr gemein fein, wie fine Stellung Unter ben 
Subitribenen Der Urhnde md auch Die hohe Federung ermeift, Die ihn 7 Jahre 
initer fiche vorn‘ Safer Monrad beimak, Ende 1067 oder Anfang 08 ıim nefde 
get die undenete Mrtunde Li . E10 zu foren if) lette er mod. Dein 
Zopesiatr ift wnbelonn; fehnen Topestan, 1, „sn, DirsÄnmt Das Nikrwiog um 
Eons Bundini, Uatal, IV. Bölss.. — & Vita Lane, Pl. Near die Dere 
kenwenen Firen fiche „Foridungen x.“, Zeite 50 f 
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folder Familie gemeen, tie fie der feines ritterlihen Vaters antfprohen 
härter) Tie aufriceigfte der vorhandenen Wiograppien:) bequligt fidh mit der 
Erwähnung, fin Later fei Gualbert, fein Geflecht ein cnles aemefen, feinen 
Abel aber Habe er dur adligere Sitten gefhmüct. Der Werfaer, fein 
Schüler, erwähnt nie, Dafı Johannes gegen die verrfeliäten Aleriter aufge: 
weten fei. Auch die andere feiner Zeit and feinen Seifen entitaimende 
Bita’) begnügt fih mit der Furzen Erwähnung, Fi3 zu feiner Zeit habe «5 
felten in Tuscien einen Geiftlicen gegeben, der nidht verheirathet gemefen 
oder in Ronkubinat gelebt habe; auf fein Wort fein bie Stonl i 
worben. Derngegenäber werten Die Nämpfe wiber bie Zimoniten 
lichjten Art aefoildert, ja, fir bilden den einentlichen Inhalt der Tarftelluna.‘) 
Nun findet fi eine Urkunde, in der ber Nreikpter Oualbert, Zahn des 
Fohannes, dem Nofter Palfignano bedeutende Schenkungen made.) Denft 
man an die Stetigfeit, in Der in jener Zeit ın den Yamılien die Namen fich 
wiederholten, fo wirb es fehr mahrfeinlidh, daf Iohannes, Ounlheris Schn, 
den Gualbert, Sohn ed Nchannes, zum Later Hatte, Huck erfolgte die 
eberweifung der jehr anfehnlichen Güter des Yreshyters Gualbertus Johannis 
un ein Slofter, dem damals bereits Leis, Schüler oder Genoffe Dis Tohannes 
Gualberti, vorftand.‘) Vor Allem aber: Die gefchentten Sandereiin lagen cben 
dort, mo fid) die Seimath bes Johannes, der Mohnort feines Vaters befand, 
Harnbegint Santo Stefano von Campoli, zu dem aud Yetrojo achört,‘) 
und in defiem Nacbarpfartei S. Pietro in Vofjolo. Ein Harer Beweis für 
die vermuthete Abftammung äft dadurd nicht geführt und er fann nit auführt 
werden; aber fie ift in hohem Mafe wahrfdeinlich. 

Iedenfalle war der Süngling felbit mct für den Priefteritand, fordern 
für vitterlicies Schen befiimmtz ganz ungelehrt made er auf) Sefen und 
Scräben waren ibm unbefannt; cıjt in fpäteren Zeiten eewarb cr dadund) 
manche Stemninifie, dab er fih in finen hinfigen Nranfheiten bei Lage und 
kei Naht aus geiftlihen Werken vorlefen Lich, und feinen Namen lerute er 
unterzeichnen.) Das war Alles; aber im ıhın Lehte, was mehr werih ift als 


Vito Laur, PLAN, 6. — 5 Diefeibe gelangt in Ten „Norlinmaen 2“, 
zur Beröffentlichung. Diefeihe wird ber ürze wegen in den Anmerku 
a6 „Vita udhne ineilita” ader „Vitu ined.” ciir 

= Vitn Joh. Gvalb. net, Andesu Strumensi Ar &, 12: Juli, III, Shöen. 

) Veral ad Pac, Yarria, ©. 12, Anmertung d. 

3 1054, 22. Zum (Stich. Ballen.) Joh. Gnalb. fücint im erkien Yahre 
"sehut bed Jahrhunbertd oder Anfang des weiten geboren zu fein. Mar der 

Scpentenpe in der Tat fein Yater, fo brandte er mithin JO nicht ter al6 cion 
Ende der Sorpiiger su fin; Di umıfafenge Sapentung takt Darauf falishen, Def fie 
am Lebonsabend erfolgte oder gat eine lepiolline war, 

® @cit 1049, April dert als Mt nadmäshar (©; 
den frübeften Oenoffen de8 Joh. Gualk. nennt ihn I 
5 Repetti, IV, 156. — 9 And. Sırum. 1. 
®) Urtunde 1099, Nop, Brena-Cam, IV, 39. 
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angelernies Wifen: Hacer Bid, die Met zu erfafien, eifemer Wille, Furcht: 
Tofiateit gegenüber den Mäntigften und jene Energie, die dur) Sinderniffe 
inehr aelpornt ald nehemmt wird. Zeine Giaenfhaften hätten einem Fürten, 
einem Staarsnann eine mıhmoelle Laufbahn eröffnet, im aber zon «5 in Die 
Nofterzeife, Tie Metouhe von Seikigfeit und Der ihnen aufs Daupt geswängte 
Etrablentranz hat die Winfiognomie zieler Streiter jener Zeiten fo aründlidh 
entftelt, bafı man ihr Bild erft wierer von deu hutheten befieien muk, de 
ftatt des Blaffen und vertlärten Aöteten Der Ichensvolle Menfhy zum Korichein 
komme; wielleidt qehen Dabei ber Kirde cıfiche Seilige verloren — es bleiben 
ihrer genug —, aver einige machiwelle Subivibanlitäten mb leitenfchafterfälle 
Nümpfet treten Dafür aus der beengenden Sille hervor. 

Kir wijlen nicht, word Johannes Onalberti fih plötlih berufen 
fültte, Mönd). zu werven. Innere Amwendung vom Lehen wich ihn nick, 
» Zuft am Kampf hat er niemals verloren. In ipärerem Alter hielt 
ex 68 fr möthig, fih Förmlicen Mehungen in der Demuth zu untersichen; von 
einem Berler Namens Vernalis lich er fid) mit Luft Befehle erthetlen, die im 
dit Ferm einer Bitte um Gottes und Mariä willen nellcidet fein mußten, 
Noch als berühmter Oxeit, und obrnohl ihn feine Alieher Inu mehr trugen, 
freie er fich an den Stochherd, weil Bermalis die Yaune hatte, ihn darum an; 
zunchen.D Man darf folhe Züne, bie berichtet merden, wörtlich nehmen. Zie 
achörten zu dem Zänterungbehürfnib Ttarker und innerlicdrer, ihrer Rehler bewuhter 
Naturen, in einem Zeitalter, in dem Das geifige und feclifche Ccben erit bee 
gann fih freier zu enmideln. Schon im folgenden Jahrhundert niäre ber 
gleidyen ald Kotetterie erjehienen; bei Sohamnes fiammte bie Freiwillige Cr: 
niedriang, der jih cine anwaltiame Serrichernatur untermarf, aus inmeriter 
Tiefe der widerfpruhörolen Menihenfeele Leine aufrichtigem Freunde un 
Venunderer verfannten leineswens die dunleln Eciastenfeiten Feines Welens 
und fein dantbarer Schiler fehrieb: er nlauke awiß, hak der Meifter durd 
feine wislen Törperlichen Leiden abgsbüht habe, was ihm von menfhliher 
Shyäche anhaftae. Im feinem Faiten und Entbehrungen zeigt fich ein ähm 
lies Zireben nach Tervolltommnung; freitid hatte auch die Zitte ber Icit 
einen Aurheil daran, Nicht gerade, daf, e3 bavuft wegen der Wirkung nad) 
aufen ncah, aber cs aeherte wm Begriff des seformieren Monctiums, dafs 
man bemüht war, fh durch Deringung felbft der aeitatieen Benüffe in 
leuchtenden Kontraft gegen den verwelzlichten Mlerus zu ftellen. Auf alle Füle 
m micht Die Mstefe und ihr fl nirkundes Deifpiel Das eigentliche Ziel des 
Ichanmes malbeeti, fondern ihn z09 06 zu Kampf und Sieg Yühlte er fih 
Ducch da3 cıfte rühlingsiwehen der Kehenreforhatorifchen Gedanten angezogen 
und fah er im Weift die würdige Nennbain wor fich offen, in der ihm Die 
Wale befchieden war Oder hat erit Das Nlaiterleben felbit ihm jene Perfncitive 
im die biworfichenden geiklich-polisifhen Nümpfe öffnet und führen ihn in 
Die Zelle inmerkiche Borgänge, bie fid) der nachfpiirenden Mermathung entziehen? 
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traten in unmittelbarer Nadhburiheft jeiner Seimath, in Paffignanp, zwei. > 


Veüder, Guido und Mio, ind Mefter, die fih felbit und all ihr Gut dem 
heiligen Michael weihten, weil fie alanbten, aur fo die Stunden ifrer Eltern 
und Venvandten fühnen zu fonnen.) ir wiflen nicht, ob Diefes Beifpiel 
oder ob ähnliche Empindungen ihn beeinftuhten, als x ohne Wifien des Vaters, 
der zärtlich; am ihm gehangen zu haben farint, nach &. Miniato ging, vom 
Abt Tonfur und Rutte zu verlangen. Der Borgang it frühzeitin mit Wunden 
aufgepust und des Yaterd Eingreifen möglichft dramatifch Parneftclit werden.) 
Der fihlichte, Fisher unbefannte Dericht vom Leben des Iofjunnes, ber jahr 
hundertelang von intereffirter Seite verbergen nehalten wurbe, beanünt. Tich 
mit der Mittbeilung: Tohannes habe die Kick und ihre Stürme lichen wollen. 
er habe ven Dafen des Slofters gefucht; Des Vaters fAhmelhelnde Bitten und 
defien Tpränen hätten wicht vermodt, ihm im dem gefaßten Entfchluß wantend 
zu machen. 

In dem Stifte Aber dem Arno mar eben Nubert als dritter bt fett der 
Hegrlindung eingefeßt, ein Kloiter-Oberer, wie die meiften der it, infofern 
etoas beffer, ala er bedeutende Bildung befaf-) und als Annenift in fo hohem 
Rufe fand, dab er nachmals zum päpftliden Delenitten ernamnt und ihn die 
Entiheidung von Nedhtstreitigleiten übertragen wurde.) Um die Neligion 
oder die Trbensregeln danenen fümmerte er ih nicht fonderlich. Seine Kluns 
heit und Gcwanptbeit mu sine arohe gewefen fein, Da er fi inmitten der 
Stürme der Folgezeit in feiner anfehnliden Stellung zu behaupten wußte. 
Dei alen Flügen hatte Silpehrand, da er den erfien Mb cinfeßte, auterfagt, 
Dah je einer won deilen Nacjolgern jene Würde um Selb erhalte, aber er - 
hatte fih wicht getäufßt, wenn er in bie Veobadıtung wes Verbotes fire 
Dmeifel jegte. Macdem Lambert ins Mlofter gegangen, war durch Kater 
Konrad, wahrfcheinlich im Iabre 1032, 
worden.‘ Aür die Alorentiner Neformbewegung fellten die cnwa zwölf Fahre 


008, Ten 


Ach, Weitinnd. 
Ay" Neben das, n der vogende von der Bognanigung Dr Tedieindes, von 
den fi verneigenden Nrwsifir sc. fiche „Roricungen x." — 3 Vitadh. ine 
% Norens, 1061, 4. Jan. Sider, Zorfh, IV, 80%, wo er ald O. Whertu) 
al. = versah. beicknet. Nm Urfunde D66 Aloftere Zt.Arc. 
Trier.) ao Ant sent B0S, d. Mars, zulont 1072, Aebt, Zehn Zorninger zo a 
Urkunden 1025, 2. Huguft Tzami, Mon., II. 1419) bis 10894, 97. Non. | Zt-Nich. Diver). & 
i) orte lefunde Samberts, 1032, 5. Mel (21.rc. Xucca. — Brenn. 2. 
sfano), Die eur Batic® eıfi 1086, Nov. (Lami, Mon, I, 94. Aber in der 
erahnen Etungsurtunde des Nadia-siofpitals. BUSL, 2. Kom, ft im Tert wer 
Gmnbert ale Mia genannt, unter den Zubitcisunten aber fcht fratt feiner Satto, & 
fehr Fanber amd än gutem Vatein won einem Sidhelm, wohl Wöndy der Badia, 
Achhriebene Mefunde, bie in mehreren Eremplaren aupeiertigt wurde, muß zu ihrer , 
ng geranmme Seit im 2Unfpsuc gemammen Haven, Mor 1032, D. Mit, tann fe 
jem den Zubitrihenten witst vorgelagt fein. Anbererfeit6 mir man annehitun 
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feiner Mmssführung überams midtig werden; er felhft aber war bie sechte 
werfönligpleit einer ebergangszät, durchaus mit den Fehlern behaftet, die 
man der alten Kihtung mit vollem runde vermarf, und dabei ganz hereit, 
fi) der neuen zu fügen, al$ fie nur crft fo viel Macht erlangt hatte, def man 
fie fürchten mußte, ja foger von diejem Iendrpunlt an ven einem aerwinien 
Cifer für fie erfüllt. Cs ift mur eine Aneldate, die Pier Damiani von ihm 
erzäßtt, aber wie fie Die alte weltfrohe und behaglice neiftliche Lcbenstührung 
in Rontroft zu den Auflaflingen der cifervolen Neucrer fett, giebt fie cin 
Ushresiches Mugenblidstild aus jener Jeit. Der Abt von Tante Avsllana reifte 
einft zufammen mit dem Pifchof; as man ins Nachtquartier farm, nahm Datto 
in einem geräumigen Haufe Nebnung, wo Viele aus: und eingingen, während 
ier Damiani fi) mit dem Stäbchen cines Pursbuters begnügte, Die gift 
ide Spionage fheint von den Neformern nadorüdlich betrieben zu ftir, denn 
am Morgen meldete ihm fein Diener, der Yildhof habe ben Abend beim 
Schachbrett zugebracht. Die Prälnten waren damals an andere Bergnügungen 
geht als die harmlofe des „toniglihen Spiels”, und dem Mario mochte 
die Zerftreumung mit Necht als nitts Arges erfheinen. Anders bem Abt und 
Anfänger der Yuhdissiplin; er eilte zu Satte und Hielt ihm eine fcharfe 
Strafpredigt. Nad) den Nanones wüfle cin Bifhef, der Mürfel gefpielt Habe, 
abgefegt werben. Iener wandte ein, zwichen Mirfeln und Schach fei din 
grofer Unterfihieb, aber Petrus willätte audı dicfes für cine frcventlühe Aurge 
weil, und der Wiichof mußte than erfpreshen, Dem Spiel für immer zu entfanen. 
Seufjend wird er fih gefügt haben, als der jremme Mann ibm auherdern 
als Buße auferlense, reimal in Gchanken dem alter burhzugehen umd zwhf 
Armen unter Dorreihung von Speite und Trank die Fühe zu malen.) Man 
fecht, wie die Mönche fih bereits in allen Dingen, jelbit in ben Alciigteisen 
des Prioailehens, zu Gonforen der Vildiofe aufwarfen. 

Ernitere Yonürfe hatte Iohanmes Gualberti aegen Hatte zu erheben. 
Kaum mar der Füngling ins Mofter getreten, als ihm Mar wurke, bafı der Abt, 
dem er Gchorfam zolen follte, feine Würde vom Bifchof um Geld ertauft habe, 
Solcer Handel lag in der Eitte der Zeit, und der einzelne Fall hatte nichts 


därien, dat Die Aursfertinung fich nicht nernde fehr lange über jchs Monate hinaus 
wercägert haben fann, 18 wird Disbalb Sie Erhebung non Lamberts Nasrolger noch 
ins Jahr 1032 jegen müfen. 

%) P. Dam, Apologetieus ol dimissun 
Tate, nennt den Xannen des Koreminiichen Vigo niht. Mie Neulich, 2.47 1.6, 
räistin bemer, ie Die Erzehtung me auf Hatte zu Bisiefen. Wiihof 5 kann 
midıt gemeint fehn, weil er sur ‚it, Da Petr. Chiges fcheieh, zum Pant betinmt 
Der ermähit war (Meyer, Srinrig IV, I, 19) und gerade auf üm die an Silten 
brand geihtete Schrift bahin mirten folte, ben Schreiber von den bidöiligen 
Wlitsten zu emlafien. Sambert endlich ögeiejtohien, weil Peir. in einer wenig 
jeiteeen Shift (De ab vplswopite) deffen heiligen sebenöiandel mit warmen 
Woıten preft. Por deffen Amtsantritt aber war Fair. ned) cin Züngling, To dak 
nur an Karte zu denfen ift 


episcopatum (Le. Misc). e 7. 
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Befonderes. Der junge Mönd aber war nicht gewift, ben Mifhraucd deshalb 
Ächmeigend zu dulden, weil er ein algemeiner war; die Kampfesftunmung jeh 
Weens brad) fofort hervor. Cr fuchte Teuzo in feiner Zelle auf, und der € 
fienler fand im ihm den Süngling nech feinem Herzen, der nicht in wohl: 
gerundeten Werioden fprach eder jchrich, fondsrn handeln wollte Cr rieth ihm, 
wenn «8 anginge, ©. Miniato von dem fimenififdhen Abt zu befreien — 
anderen Morten, ben Berfud) zu machen, die Verjogung Duberts durdsufchen —, 


wenn mit, jelbit das Atlofter zu fliehen umd in eim anderes, ctıa in der 


Romagna, einzutreten oder bie Cinfamteit aufjufucen, benn keines weide er 
in Tuscien finden, das nicht vom gleichen Uchel behaftet feir) 

Bet den Brüdern von S. Miniato jcheinen die aegen ben Abt nerichteten 
Agitationen völig erfolgfos geblicben yu fein. Ihnen war Sicherlich der 
fimonifiiche Abt fo vicl werk, als ware er „Durd die redte Ihlre“ ins Amt 
gelangt, fofern er mur ein bequemer Cberer war, und der Neneingetretene 
erfhjien ihnen vermwplih mr als händelfühtiger Confvater und als un: 
angenehmer Störenfried. Auf dieler Crite war nichts zu erreidhen und leim 
Verftändniß zuermarten. Iohannes und Teuzo Famen überein, das Vol asyen 
den Abt aufzurufen, durch men Tumult Subert zu Nicderlegung bes Amtes 
zu zwingen, und in feiner SPerfon wollte man zualeid) den Bifdhof Irefien, Der 
im derjelßen Schuld ftand. Am Sonnabend verfammelten fid) die Scute aus 
der Sins und ben Vorerten auf Meriato vechio zum Modenmartt, und 
mitten in beffen Treiben und Gebränge fiieg Sohannes auf den Bertaufsftand 
eines Händlers, um bie Menge anzureden, fie zum Kampf gegen die Timoniften 
enzufeuern, als die er Biiof und Abt offen bezeichnete.‘ 2tber die Wirkung 
feiner Antlagen war ber erhofften durchaus entgegengejeßt. Satto befah wahre 
Iheintih, vielen Anhang im Voll, und in diefer Zeit waren Folge Nonfllte 
noch nicht, wie in der Folge, Oegenfton alfgerieinen und brennenden Interefies;, 
noch hatte die Deffentlihteit wenig Teilnahme für die Arage, ob ein Srülat 
durch Simenie best fei, mod hatts man die Soienwelt nit daran gewöhnt, 
derlei Dinge als Fragen aufzufafen, mit denen das eigene Zeelenheil in engem 
Zufammenhang ftünde. Co riefen denn die Vefchultigungen des jungen Mönds 
wohl Sürm und Erregung hervor, aber gegen ihn feibit erhoben fid) die Häufte. 
Dean fährie, er Dürfe nicht entwifhen, men felle ihm todefchlagen, ibm Reinigen, 
Aus dem benadjharten Bildhofspalaft drangen die Leute Hattos, die diefer in 
Vorausfiht bed Vevorfichenden verfummelt yatte, auf Johannes und defien 


ta Fol. Guulb. auet. Attone. . 12. Jufi, DIT, 367. Snbatitich 
Aicd die Neuerung Burch Die Angabe der Vila ined. bekatigt, Joh. habe Kein Mofier 
u ermitteln Dermogt, in Dem er nam der Kegel Wenepitis Hüte Achen Tonnen. 

3. Söjüler. bed Borganged nat) Andr. Stram., 1,c, nad) ber von (reger von 
Yaifigmano verfakten Kita (fie „Forfahnngen x). Die betreffenden Stillen dar Lit 
Hei Soldani, Questioni, 84, und Tist. Pasim, 109, un nad der im Cod, Laur., 
6. Die Vita ined. übergeht trag fenhiger Nufrihtigfeit alle tumultuofen Lors 
gänge im Lehen Des Johannes, 
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Anhänger eim, denn mit ihm waren natürlich aud) die Sreumde der Nefornideon 
zur Stelle. Nur mit Mühe gelang es ihnen und den Verwandten des muri 
Aitators, diefen, halbtopt geprügelt, Den Darden der Vifdöflichen zu entreifen, 
Vielleicht rührten bie fuäteren Fortwährenden Veiden des Johannes grohentbeils 
tercate vecchlo Her, it dem feine offentliche Kauibahn 


jan benhte ihm in Sicherheit, und er entlam aus der Stadt. Im dem 
in jener Zeit faft unzugänglichen Waldgebirme, bas feit feinen Jeiten den 
Nomen Ballombrofa führt, Damals aber nad dem noch fprudelnden Frifden 
Duell Nınabelle oder Aquabona hief.' drei Stunden Wege und fat Im 
über dem Amo-Ihal, hatten Fi) unter ben Mipfsin humdertjähriger Tannen 
zwei Schuler des Guerinus, Monde aus feinem Aoiter Zeitimo, cine Ein 
fiobelei erbaut, und eigentlich find die Verden, Baulus und Guntelm, die wahren 
Gründer des Deräfpmt gewordenen Tallombrofa. Der weihin fidh defmende 
wilde Forft gehörte dem Nonnen von 3, Silarius — Sant Ellero —, deren 
Klofter drunten auf einem Hügel am Arno Ing. Mad) der Walbänfankeit wu 
jenen Yıäipern wandie fi Sohanncs, dem Ouarinus mit Narh und Yale 
beiftand; ©) mit den beiden Cremiten Lebte er „den Menf—hen verborgen, Bott 
hefannt“, Aber feine Verborgenheit war eine bedingte, Der Vorgang auf 
dem Altmorft hatte großes Mufichen erregt und traf feines ühlen Ausnanges 
Begeifterung für den Fühnen Jämaling in Der Autte mie für die Sache ermedt, 
der er fidh zu eigen ncgeben. Nicht genau ift der Sctpunkt des Cefdıch 
feftzuftelfen, aber vor 1935 lann fi Dafielbe nicht zugetragen haben,’) und fhon 
in den erften Wochen des Tahras IKT hatte ein Mann son Anfehen — er 
war Notar geivefen — den Weg zu der Einficbelei gefunden, non dem Munfch, 
geführt, mit Johannes zu leben und um fein übriges Dafein hindurch, Länger 
als 30 Jahre, in demürhiger Stellung in Ballombrofa zu bleiben. Andere 
mochten vorangegangen fein, und jedenfalls folgten Viele, aus deren Ver» 


M Eifterer Neme in der Wıtunde 107, 97. Yan, und 1009, 3 
fi (Zt. Kallomıbr.. Ju der nom 1050, 3 Zuti 
5. yucrit ad ber Kane Nakombreia, — = A. 
Dies ergeht fh auo Folgenper Ermarun co von &. Niniaro fiehe 
(mertung 3, arhumdlich guicnt 1194, 27. Nov. Andererfeis, als Koncad IL, 
rg, in loreng war (&4. 9119 and Dericigung; Pazu Urfinde 
Hatte der Aukor Der jungen Sereinigung von Laltorıbrofa 
2. infacias helft, 


Iuli, Lapterer 
gedr. Lami 


zur faifelichen Familie gebeungen. Cine etwa Dreiährige Frift muß felfe bei fünckem 
lühen gu Diefer Emmwiehung erforderlid, germefen jeim. 

tus elerins, qui fuid () motarlus” in Urtunde Ayuabelli 
Judie, Flor« 1097, 27. Jan. (Steg, Yellombr). Dazu Andr. Strum, Ic, 35; 
Alle <uminse gravitatie er praceipue aiseretionis venerab. Albertus” {ei unter 
den Erken gewefen, die dem Jedannes uhren. Cr habe dann 40 Jahre den 
Kelkamncier unb od geriacht, 
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einigung bald eine mädhtige löfterliche Gemeinfaft ernudhs. C# zeinte fc, 
mie lg der Ort gemählt mar. Das fchattige Sechthal, in das zur Rintersgeit 
oft die Wölfe einbrachen, war entlegen genug, feine entfagenden Ycwohner, die 
in der Einfamteit das Glödfein erjchallen lichen, und in der feierlichen Tere 
die Stimmen zum Preife bes Höfen und feiner Seiligen erhoben, mit ben 
Schimmer des Martyrinms zu umleiten. Dennod; war es nicht zu entfernt, 
wm von dort aus auf die Welt Ginffuß zu üben und Die in ihr wirkiame 
„RR bes alten Geindes"») in noch ganz auberer Kit zu Gelämpfen als durd) 
lalmodiren und Spmnengefüng. Auf furzem Bege flieg man hinunter ins 
Dicht benöllerte Meno-Thal, und Blitte man am Hlaren Taxe van den benadı- 
barten Yöhen, fo jah man am Sarizont die Türme der Stadt aufteuden, 
die in mäßiger Tagercife zu erreichen war, Bald wußte man weit umher won 
* ber munberharen Frömmigleit des neuen Eremiten zu ergühlen, der ‚hen 
anfteenden Saftern der Welt“) in fo geräufcvoller Art entflohen mar, Dafien 
Seele in lichten Sphären im Chor der Engel weile, der durch Entziehung der 
Nahrung fich eine derartige Magenfchwäche zunezogen hatte, dak er hin 
in £iefe Ohnmacht fent) Im einer zugleid, biltungöles naisen und hüchft 
materialitiicten Zeit genügte der Huf vom Entbehrumaen folder Art, den 
Leibenffjaftlichen Kämpfer mit jenem Schimmer von Sriligleit zu umgeben, | 
Der gerignet mar, ie Germüther zu anıflammen, Tie Wortführer der vom ihm 
vertretenen Sache, bie Tcujo und Auarimus, werben das Ihre getbom babe,  . 
feinen Rufen zu verbreiten und Dadurd das Volt, das fi) den Neformern 
anfangs feindlich gezeigt Hatte, geyen die fmonmtikden Geiftlichen aufurenen. 
ar Johannes der Macıt der Anittet gericen, fo hatte fein murthvolles Xufr 
treten wider ben Schhadher mil geittlihen Herıtern bod) bie Gerifien an einer 
wunder Stelle berührt; die Trutale Gewalt erwies fi, wie ftets, als wirtungs: 
106 im geiftigen Rumpf, und Siger war aud; hier der Unterlenene. Die 
Vewegang lm jept nicht mohe zum Stilitande; wir bemerten ihr Hersicheiten 
am ühren Wirkungen. Der fo nadrüdlich bejcultigte Satto mode einichen, 
da 05 vorfichtiger fei, fid) ber Neformbersegung jelbit anzuföliehen, als fit) 
der Gefahr auszufchen, non iprer figenden Zluch fortgefänmenamm zu werben. 
Past Das Papfttkum befand fi eben jept in der Weriode feiner teilten 
Zmidift IX. Genicheigung. Im Jahre 1033 war das Unerhörte gefchehen, bafı der Oraf 
= Forms. uperic von Tusculum dur Veltechungen die Erhebung feines zehn: oder 
wölfjährigen Sohnes Theopbylalt zum Vapft hatte purchfeten Lönnen. 15 Fahre 
hat diefes Pontifitet gedausst, und Nem, Malien, die Kirhe erirugm Lie 
Schmah, nit mur einen Anaben umd Nüngling als hüchften Yriefter zu 
betrachten, fondern als Stellvertreter Chrifti unter dem Namen Beneditt des 
Neusten ein jugenpliches Scpeufal anguerlennen, das mit allen Zühen behaftet, 
von alen Lerbrechen befledt war. Nicht aus einer Nerung des Umwillens, 
fondern wohrfcheinlich infolge eines Stomplotts gegen die Iusculaner Grafen 
hatten die Römer den jungen Beneditt im Iahre 1035 nad einem wergeilidien 


4 Arenge der Dcfunde won 1090, 3, Zuli — =) Ebene, — 2) Vita ine, 
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Eerfuc, ihn zu ermorden, aus der Ziade verjagt.ı) Im folgenden Lahre jahen 
die Alorentiner Den vertrichenen Muaben, der Den Payftnamen führte, in ihren 
Mauern eafheinen. Fu Erwarrumg des Schuutes burdh Naifer Honran wird er 
fih unter den Des Serzog-Martarafen Vonifaz von Tuscien gaftellt Haben, denn 
ohne deifen Zuftminung fonmte er nicht in Zlarenz ein zeitweiliges Mio fuchen. 
Welten Eindrud cs auch immer auf Die Värgerfchaft madien mochte, dafı man 
ihr als Bilar Wortes ein stind in päritlichen Benändern zeinie, jener Fhrophnlatt: 
Wencdift, der als Dreischn- once Zünfschnjähriger am Arno erichien, war nad 
ht der Vojewicht fpiteier Iage, fondern cin von Auzeıen geleitcter Un: 
mündiaer, den man feine Nolte jpielen Lich, wie hun cinen Kninlichen Nmaben, 
für den cine Hegentichaft hanselt. 23 Bıfböfe verfamelten fidp ann Hr zu 
einem Sonzil, als jühe cin ermthaft su ne x auf dem Lapftz 
Abren, unter ihnen die Vifehöie von Alorenz und Kieiole, und vielleicht war 
Moreng felbft der Ort der Aufammentuft.) So wirerfmuhivoll es if: um 
Diefem Benebitt, der die traurinften und Khimpflichfien uftande oertörserte, 
argen Die fich Die Neformer auflehnten, und deffen blofe Exiftens deutlich genug 
bewies, daf die Zimamie die Arche dem Unternang nahe bradte, um ihm 
gruppirien fih Denncdh einige ver Männer, Denen die Neinigung umd Crasue- 
zung der Stirde aufrihtig am Serzen lag. 8 it hier nicht der Ort, das 
merhwürdige und dunfle Napitel Dieier Yerihungen abwuhenden. Cine Ers 
Harn mag man chva darin fichen, Dak Diefe Berfönlichteiten ich am Veneritt 
anfclofien, werl fie id der Auktoritüt des Vapftnamens für ihre Abfichten 
bebienen wollten und weil weder das verftändniklofe Sind, mod, ber Iafiexhafte 
Fünatien fih um Frhlide Dinge gekümmert Jaben Lann, wiedenn cudh Benepifts 
Verwandte den eimemtlich geitlicben Verhältuiijen gewiß durchaus al 
giftig gegenüberitanten, Jedenfalls eibtisten wir Verfönlidteiten, mic den von 
hünem Zite vertriebenen gelehtten Crztijhof Curentins von Amalfi und den 
Tömifhen Erpriefter Johann von der Yorta Latina, Der nacdmals Grenor VI. 
Heifen jolte, mit ibun in mer Verkimdung. Der cine mar der Schrer, der 
andere der Serumd jenes Silpchrund, der fpiter mit. ciferner Sand die Mirhe 
ermeuerte. Laurentius war auänereihnet durch aute Slenutnib des Oricchilchen 
mie des Sateiniiien und feine marpematifchen Studien — allerdings galt auch 
die Mitrologie Damals als Avcia ber Marhefis — brachten ihn in den Nuf, 
ein mubewer zu fein Den ampebilpgten Nomen fAlen feine Aelchrfamtsit fo 
befremdtich, dafs fie erzafkten, er verftande Die Spradje der Vögel und belannt 
jet ihm, was in der weiten Welt vorgehe. MS Edmargfünitler und tief werr 
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feridt in das Lafterleben DVeneditis feilt itm eine Schmähfehrift der folgenden 
Beit Dax) In Wahrheit war er ein Mann reinen Schenswandels, berühmt 
durch Tiefe des Gifts, Durh Verebfamteit und Lichensrnürtigteit + Mbt 
Opito von Chump, der reformfreudige Erneuerer der Alofierzucht in Trantreid) 
und Warzımd, war ihm im treuer Areumdfchaft verbunden.) Nas Anderes 
Tomte foldhe Verjonlichfeiten an Benevitt feijeln, menn wicht der 
firgfichen Dinge nach ihrem Zinn zu Leiten und mitten dm tiefen 
Begenwart die künftige Yöuterung und Auferftchung vorzubereiten? 

Vielleicht Iamen fie mit dem päpftlichen Anaben nad) Florenz und jeden: 
felts fanden fie in Der Kolge den Veitern Der lorentiner Neformbenaung 
perföntich nahe.) Caurentius von Ymalfi nahm hier für längere „Jeit feinen 
Wohnfi, wie er fih) ausdrüdte, „als ein Berbannter unter dem Schub des 
heiligen Zenobius"; Die Lebensbejcpreibung diches Wifhofs aus Per seit ber 
Belagerung durd Nadanais verfahte er während feines Florentiner Aufenthaltes 
auf Wüten ber Hanonifer, und aus feinen Worten jcheint hervorsuschen, da 
ex nicht mr ale Gajt im Domitift Ichte, fondern dak er zeitweilig forar als 
Mitglied ins Norentiner Kapitel cinnetreten war.) 

Eine gun; andere Stellung Hütte birjes mit einem Schlane acwonnen, 
Ihm zuerft fielen die Früchte ber neuen Yervegung zu, deren wictigfter Etüfe 
puntt alsbald die zu friihemn Dafein erblühenbe Nancnita wurde. Gerade an 
die Anmefenheit dcs jungen Wapites müpfte ich ihre Wicherberftelung, und er 
wirkte bei derfelben Der Korn nach mit, mas Befanen mill, daf; die enter 
feiner Schräte Männer waren, die das Fanonifde Leben nad) ifnem Ninnen 
forerten. Noch bewahrt Das Tomftift die Urkunde, Burrch die ftine damalige 
Neorganijation vollzogen ward und unter Die Henenikt einenhändin Feine Oi 
nehmigung nebft der Berficherung fette, die Nananita in päpiticien Schutp zu 
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nehmen. Man ficht den wenigen Worten, die mit isteht geüfter Sant in 
nicht fchlerfreiem Latein gejeriehen find, die Mühe an, Die dem Snaben die 
Erfüllung fo föwieriger apoftolifcer Lrlichten machte, yumal wenn fie mit 
Aehrificher Srbeit, wertnüpft waren, Drei Karbinalbifhofe und mehrere hofe 
Beiftlide ber rönsifchen Kirche afjtixien ihn, als er euf Erfuchen des Biicois 
Satto die Neursgelung der Verhülswife der Aunonila und ihre Wüter, forscht 
die vorhandenen wie Die Apr entzogenen und verffjleunerten, eıft wieder beie 
ubringenden, beftätinte. ) 

Vieleicht wicht im Tinen Seftnmungen, aber in feinem Hufireien, in 
feinen NAeuferungen mar Biichof Datto ein wöllig Anderer qemorden. Cr, Der 
noch vor Kurzem feine Vertheitigung genen Die Antlage der Zimonie Durd) Die 
Knüziel feiner Tienfilcuts Kite fi fen, fand jet, bafı ihm „das faneniiche 
geben von je gefallen habe“, und im einer wenig jpäieren Urkunde‘) leute er 
eins Art Zündenbeleuntnif ab, inden er werfigerie, inmitten diejes Lebens fei 
wegen des Teufels Verfchlagenheit Keiner frei von der Schuld, beleibigende 
Standale zu ertesen, die mar durd) die Verdienfte der Seiligen qefühnt werden 
fönnten. „Züglich“, nuft er aus, „gewähren wir Anitof und in jclehte Der 
wopnbeiten. find wir verfiridt.” Turch feine Mnoremungen für das Kapitel 
wurbe Tanenifches Aufammenleben der Tomgeiftlicleit eingeführt, privates 
Wohnen unterfant. Gemeinfam follten fortan Tifch und Schlaffaak fein. Die 
Würde eines Yropfies wurde, foreis fi wrthiilen Lüfte, erft jegt neu ger 
ihaffen; zu ihrem Träger warb ein Beiftlidjer Namens Noland ernannt, ber 
Urt 20 Jahre Lang mit Ehren geführt hat. Das Aapitel erhielt zum 
Schu feiner Snterefien Des Necht, fi) fortan gegen Mie eigenen Bifdhafe, Die 
nad) feinem Ourle die Dand auftreden würden, Hapeführend an ben Yayit zu 
wenden. or Alleınz bie ihm eutfzembeten Vefigungen folten zurüderftattet 
werden, die Ufurpaioren follten ben unzehtmäfigen Beiig cn den Propit als 
fortan allein beredtigten Verwalter herausgeben. Die Wiederherftellung oder 
die Eimichtung wirtlih) Tamenichen Xcbens blieb ein Lecver Wortigulf, wenn 
jene materiellen Bedingungen nicht erfüllt nuurden; dad) bie Serausnube des 
der fire zu Unrecht entjogenen Gutes zu verfügen, war leichter, als fie 
zu Sewirten, als die von Seifilihen, ihren Söhnen, ihren Verwandten, ihtem 
Anhang, jeit Sahizehnten ter füt Menichenaltern zu eigenem Vortheil ner 
endeten Ländereien wieberigeminnen. CS handelte fid dabei um nichts 
Geringeres als um cine Erfefitterung der Vefitwerhältniffe, wie fie id, wern 
and auf Srunplage Des Untets und der Sejekwidrigteit, fit geraumer Zeit 
Ahatfüchlich entwidelt Hatten, zumel dem refermatorifchen Vorgehen des Aupitels 
vorausfchtlidh andere Strcen und Nlöfter folgen mußten. Natürlich lagen 
überall in den Verhäktnifien die pleichen Sfwicrinteiten wie in Slereny; aber 
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fie feinen bier wefentlich früher als anderwärts zu mannigiadhen Erfchütterungen 
geführt zu Haben 

Was der Viichof unter Iufinmung des NWapftcs arfeht und geommet 
hatte, oilte, feweit Die Ciacnthumsrecte des Aapitcls in Srane kamen, Kaifer 
Konrad beftätinen, Seit Anfang des Iafres 10:47 weilte er auf italienifchem 
Voben Im Kampf gegen den übermüchtigen Cxzbifcoi Aribert von Mailand, 
Der Exsbiichof war verhaftet worden, aber er vermochte zu entilichen. Seht 
wurde er in Maıland belagert, aber Fraftwoll trofte die Stadt, vom Beift Ihres 
friegerifgjen Nircbenfürften befeelt, Dem fremdlänsiichen Oberherrn. Sier auerft 
hat das Vürgertbum einer italienifchen Stadt gezeigt, was feine erftarlende 
Kraft vermochte, und wie in nem Norfpiel Hindigten fih die Kämpfe eines 
fommenden Jahrhunderts an, 

Um dem Inmbarbifcen Präfaten gegenüber die faiferliche Mast zur 
Geltung zu bringen, wer Aomend auf bewaffnsten Jusug aus dem übrigen 
Hıalien angewiefen. Zeine Boten durthzonen Tuscien,‘ Gericht zu halten und 
fiherlich vor Allem um haftir zu fergen, dat; Biühöfe und Grafen ihre Schndr 
mannchaften bem Safer zum Aampf geyen Mailand zufüßrten. Tod Konad 
verrnodte eines tebellifhen Geiklichen und einer Stadt nicht Sem zu werben. 
Schon ertob fidh Aribert zu dem fühnen Gedanlen, das Spiel vergangener 
Zeiten zu erneuern, dem römifhen Kaifer in dern Grafen Tdo von Champagne 
einen König Meliens von frangöfiidem Stamm eptaegenzuitellen, nührend 
Konrad, er Zonmerhige weicend, ruhmos die Belagening der Stadt des 
heitägen Ambrafius aufgeben mußte, 

Die Hanoniter von Slorenz fanden den Arifer in Verona, als fie ihm 
auffuchten, um burd fein Privileg Peftigung dei alten Befites ihres Doms 
fltes zu erlangen. Shre Beredpligten Anfprüche hätten nicht des üblen Dittels 
Gedurft, has fie zu deren Mnterftütung anmandten. ber e8 gehört in has 
Kapitel von den damalinen Zittenzuftänden der Seiftlihteit, daf auch die neuen 
Männer, Vie auf eine Befjerung binarbeiteten, vor einer Falfchung nicht zur: 
freuten. ie mochten ihr emiilen mit der Ermänung beruhinen, dat dieielbe 
ja mur zur Ziherumg ihres rehtmäpinen Cigemihumg Biene und dem wc 
gegenüber das Mittel nicht in Betracht komme. Was das Napitel in Eintvja 
unweit der Stadt befah, hette, wie wir gefihen, der Nrimicerius Peirus zum 
Zbeil ufunpist, Cs bleibe wahingeftellt, ob er cuna bie Neuhtstitel ber Aunanita 
geilifiutlich befeitigt hatte oder ab fie vorlänait akhenben acloımen maren; 
genun, um die fehlenden su riefen, dam Anforuch des Nayitelt Nahdrud zu neben 
und ihm in ein entlegenes Tahrhundert Kinaufzuführen, fabrijitte man eine 
Schentungsurtunde aus Fangobardächer Zeit, darin zu Irfen fand, Wifcher 
Speciofus habe im Jahre 724 Cintoja der Nanonila überwieren. Die Ye: 
ftatiqung durd) Konrad erfolgte für Diefeo Befigthum ebenie anftandslas wie 
für die anderen Veftpthüner, obwohl die Fülfchung durd) Yannpheit der Aus 
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führung and dem wenig geübten Muge hätte deutlich werden müfien. 
Annahme einer Exifienz der Nanenika fat ein Sahtfundert vor dem Madener 
Konzil beweift aleihe Unfenntnih bei den zu täufchenten Beamten der Neichöe 
Hanzlei wie bet ben (lorentiner Fälfhern des Doluments.ı) 

AUS fie die Velütiqung ihres Befiges in Sünden Hatten, führten die 
Donterren wohl in aller Zorm vor dem Naifer Aage augen diejenigen Mur: 
patoren ihres Outes, die fi weder zu freiwilliger Seransgabe, nad zur 
Einigung herbeitaffen wollten. Es mäffen tief eingreifende fiäptifche Nonflitıe 
aus dem Wemühen hervorgegangen fein, eine neue Tıbnung an die Stelle der 
alten Unordnung zu feren. 


Suite 
arm, 


sonad hatte den Nampf gegen Mailann nicht wieer aufmehmen Lönnen, Kon 1 
Die Neihnaht 1037 feierte er in Varna. Glomm aud hier im Stillen die N Ne 


Empörung, beren Fade Aribert gefahoungen hatie, oder waren ed nur Meibercien 
zreilchen den Birnen und den fremden Ariegetn, bie zum Strafentampf aus« 
arteten, — wie humer, e& mar ein Jurchtberes Meihnadhtäfeft, das der Naifer 
der Stadt bereitete. MS qualmenden Schutthaufen lieh er fie Hinter fih, da 
ex zu Anfang des menen Sabnes den Boloynejer Apennin überihritt, um fih 
nad) Tuscion zu wenden. Im Februar oder im März erfoien er am Arno; 
wie cine Urtunde dx6 folgenden Iahres fich ausdrückt: „Da Urfaden von ber 
höcfien Wichtigkeit cs erforderten, geihah «8 mach Gortes Willem, da Der 
göniche Hafer und Aumıbus Nonrab mit fner Gattin, der Aerrin und 
Muyufia Oele, und feinen Zohn, dem glorreidhiien Nönig Term Heinrich, 
zebjt deffen Remahlin nach lorenz fam.“+) 

Die „Urfacien von hödjter Wichtigleitt, die wir fesilid nur wie duch 
einen Nebelfögleier mehr zu vermuthen als zu erfennen vermögen, miifen mit 
den beregten Iotulen und firchlihen Ferhältnifien in enem Aujammenhang 
gehtanden haben. Die Michrsahl der Mfurpatoren von Kirchengütern machte, 
wenn fie nicht feiher ihren rieden mit den beredtigten Cinenthürmern gemadpt 
hatten, fih werigitens dem Wachtipruc bes auf itafieniichem Boden befind- 
kichen Kaifers fünem Shen handelte «8 fih wicht mehr um Das Tomfsift 
allein, fondern, wie die aerichtliche Thätigleit ber Nönigsboten in ber nädıften 
Zeit erwweifl, aud) um die din Mlöftern entzogenen Wefitungen, deren Deraud- 
gabe energiich gefordert wurde. Cingelne wagten ich auch bem Wort des 
Kaijerd zu trogen. Defien innere Iheilmahme für die Neformbewerung tft 
feine große gewejon; wären Die fonftigen Veweife nicht zahlreid) genug, fein Mer» 
hatten gegenüber jenem Zponbilde eines Papftes, Das den Namen Deneitt IX. 
führte, erwiefe e6 zur Genüne. Aber Konrad Vorgehen in den Alorentiner 
Dingen wurde durd) Die befonderen Umftände beftimmt, Der Biihef hatte 
fi mın einmal, dur) beorohlihe Anzeien gewarnt, Ben neuen Arftrrbungen 
zugewandt, Die Nanonıfer Gatten die Laijerliche Seftktigung ihrer Nechte 
erlangt; Die fonitituirten Sewalten jtanben jomit jeht im Einverfändniß; gegen 
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die Wfurpatoren. Satto, her dem Kaifer Danthar anfing als feinem „Ser, 
von tem er in fein Amt eingefeßt war“, wird in ber gebotenen Mrk dem 
aifer feine Schnsmannichaft aqnen ribert zugeführt hafen, aber e5 hat 
viele innere Wahriejeinlichleit, def; Diejeninen, Die fich meigerten, Bas Kirchen: 
gut herauszugeben, and) dem Aufgebot des Vichofs nicht olge Iafieten, 
der zur Yartei der Neuerer übergeizeten und badurd) Ceqner ihrer Iuterefien 
wworden war. 
ie ya bie Widerfepligen Haupifüchlic) in den Kreifen der weidien 
Beitlichen zu Juden, Die reich eben Durd) daS waren, mas fie fich nenen Nedht 
angeeignet Hatten, und die auf diefe Bequenifte Art für ihre Nacktommenfchaft 
einen werthwolen Famikienbefig zufammenbragten. Bon einer Kleriterfanilie 
und einem Yreabyierfohm wiffen wir, dafı ihre Weifonen bem Zorn, dem Bann 
des Auifers, ihre Befiptürer der Nonfisiation verfielen, naden fie, wieber: 
heit vor den Serricher geladen, fi feinem Moricht nicht geftellt Kasten. Tiefe 
waren der Santer Vorinus, fine Frau Maffaria and fein Sohn Nufticelus, 
fowic Donatut, der Sohn des Presbutero Johann . Von bieiem Sohanncs 
nun ift feityuellen, def er ch in den Bei eines Theiles der denn Tomftift 
sehörigen Nirche Sa. Maria novella, natürlih nebit deren Fünbercien, zu Teen 
gervußt hatte und darüber als über fein Eigen verfügte, inbem er feinen Antheil 
verfaufte.r Zelbftoerftänplich wird ies nicht jeine einzige Aneiqung von Cut 
des Napitelö gewejen fein, aber es ift die einzige, Die fih urlundlich namoeifen 
kafst. Sein Sohn Donat war mächtig dur ausgedehnten Vefip won Lande 
sütern draußen wie von Siufern in der Stobt und bit vor Dem Iher, 
Mufer feinem Wohngebänbe am Merrato wicdie befah er Deren 22, amd fie 
lagen an der wichtigen Stelle zwilden der Porta Sa, Maria und der Arno 
Brüde. Borinus und fen Sohn, mean aud) vielleicht minder reid an Grund» 
befit, verfügten über ein Eigenthum, das in ftäbtifhen Hänpfen, wie fie in 
dieer Zct feattgefunden Haben müffen, won großer Bedeutung wir, namlih tiber 
einen Thurm innerhalb der Staht, aber ehenfalls nahe dem Züdther und der 
Vrüde, Cs ift der einzige, Den wir aus biefer Zeit fennen, der ültcfte, van dam 
mir Nunde haben, unter den Sunderten, von denen Florenz nacınals ftarne und 
von denen aus die Stadtlriege und Vürgerlänpfe geführt wurden. Mud) diefer 
 demals zu gleichen wsten entfinnben fein, und welchen anderen hüite 
er bienen Können? Lermittelit bes Befites jenex Häufer umd res Thurmes 
waren Donat und Vorinus wahrfcheinlich in der Lane, den Weg ft der ein- 
jigen Brüde und den ugang zur Stadt non Süden her zu verjperren. 
Tie Ginsiehung ihrer Güter durch Konrad, deren Mebermeifung an ein reichs» 
treues Ztadiflofter, die Flucht ihrer Befiser nor dem faiferlihen Gericht, 
dies Mes fprict von frühen, verichpllenen faptifcen Feten, vnd die 
Anappen Jeugniffe der Seit neben uns auf unfere Fragen nur undentliche und 
wenig befriedigende Antwort.) Neben ben Hart Beftraften, von denen uns 
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Aufällig Renntniß geblieben ift, wird e# andere geneben Haben, von denen wir 
nichts mehr wiffen. Die tiefe Erregung aller Berhältniffe begeugt der Umftand, 
dab not Monate über des Kaifers Anmefenheit hinaus bie Bertweter der Heiss 
euiorität in $lovenz-und feinem Gebiet mit Entfgeibungen über Befigsedte 
der Kischen zu thun Gatten. Rod als Konran fih in ver Stobt befand, oder 
bald nachher, ja fein Ranzler Kabalch gemeinjam mit dem Grafen Berthold 
als Königsbote in ber Loggia des Bifhefspalaftes zu Gericht. Sier trat ber 
At Hubert von S. Miniato, derfelbe, gegen den fih Iofannes Gualberti 
erhoben hatte, als Antläger wegen unrehtmäfiger Aneignung von Gütern 
jeines Alofters auf.) Marlgraf Bonifaz felbft folgte tem Kaifer midht fofort 
nad) Süden. Noch am 19. Aprit — Nomcad muß damals fdon in Nom 
gemefen fein — finden wir ihn im florentinifchen Gebiet mit Angelegenpeiten 
gleicher Art befchäftigt. Es handelte fh, um die Wiederbelebung jenes tleinen 
Alofters S. Piero a Ems, das, vor faft zwei Zafıhunderten als eine Familien 
fiftung gegeimdet, *) längft ber Wermeltlichung anheimgefallen war. Seht 
wurde e8 ©, Miniate überwiefen, um es von Neuem Möflerlichen Sweden 
dienftber zu madyen.) Graf Berthold, ein naher Wertruuter des Rönips 
und fein Berater in den mwidtigften Angelegenheiten, mahriceinlich aus 
dem Yaufe der Grafen vom Zähringen, ) [heint damals in ber Sendung 
eines Königsboten in loreny zurüdgeblicben zu fein. Vielleicht eben weil vor 
wiegend bie Regelung Firdlicher Dinge den Inhalt feiner Miffion bildete, war 
igm der Bifchof Guido von Chiufi, doc) biefer nicht mit der Würde des Niffus 
beileidet, zur Seite geitellt worden. Znori Donate nad) jenem gemeinfam mit 
sem Renzler abgehaltenen Gerichtätage, am I, Dei, fah der beutfche Graf 
mit Bifchof Guido, mit dem neuen Propft der Aanonita, mit bem Gaftalden. 
Donat, der die Mutorität des Markgrafen in Florenz vertrat, und mit Bürgern: 
in derfelben Loggia zu Gericht, um den Abt von E. Miniato im Befiz deffen 
zu beftätigen, was ihm Bonifaz zugeiproden hatte.) Cs wird eim Zufall fein, 
daß gerade diefe auf ein einzelmes Ktofter bezüglidien Urkunden fid erhalten 
haben, und andere werben zu runde gegangen fein; aber bie vorhandenen 
zeigen zur Benüge, mit welchen Eifer plöglic die Yeibringung entfremdeter 
firchlicher Vefitungen, bie Wieverbelebung abgeftorbener Höfterlicer Stiftungen. 
betrieben warb. Unmöglic ift «8, hier bie Einwirkung ber Reformbewegung 
zu verlennen, aber mit gleiher Deutlideit zeigt fic, daß fie dem Naifer, obe 
wohl er mit ihr in eine Auferfihe Verbindung gerieth, ihrem inneren Mefen 
na) gleichgültig war. Während feines Aufenthaltes in Florenz galt es, dem 
türzlidh veritorbenen Ialob dem Bayern einen Nachfolger zu geben. Die Würde 


>) 1088, 9. März (Sersh, Diivek), Die Bellagten, die fih dem Gericht 
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523 Giefolaner Bifofs wurbe dem Mtinulf verlichen,*) Der fehe bald, im vollen 
Gegenfat; zu den Beftrebungen der neuen Richtung, umguftofen verfuchte, mas 
fein Rorgänger geregelt und gefchafien hatte. 

AUS der Raifer nad) üben z09, feheint ihm Moland, der Propft der 
Ranonita, zunädft gefolgt zu fein. Im jenen Oftertagen, als Konrad fich mit 
dem jept fünfsehne oder fiebgehnjährigen Papft in Epello im Spoletanifden 
sufammenfand, um burd if den aufftänkifden Meirspoliten von Mailand 
verfluchen, ihm mit bem aus fo unbeiligem Munde boppelt wirtungslofen 
Bann der Mirche verftriden zu laffen, Befanb fid; hei Wenehilt and, ber Peiter 
des Florentiner Domtapitels, um deffen Rechte vom Papft beitätigen zu Iaffen, 
und da dies f—hen einmal gefäehen, oem fidh au darin zu zeigen, mic 
geohen Miderftand e& noch immer zu befiegen galt.) 

Konrad hatte wihrend feines Florentiner Aufentpaltes aud den Aus: 
gungapunft jener Bewegung zu prüfen gehabt, die die Gemüther erregte, und 
Die Anfäulcigungen zu hören, Die gegen ihre Uchsber als genen Störer der 
öffentlichen Ruhe ebenfo gut erhoben fein werben, wie biefe felbft als Antläger 
gegen bie höchfigeftelten firchlicen Perjonen auftraten. Cs ift nicht wörtlich 
überliefert, aber e8 ift wahrfceinlich, dap ber Ginfiebler von Aquabella fi 
perfönlid) vor dem Naifer veranmvorten mußte. Ceine Sade jedenfalls, die 
Fumulte, die fein Auftreten hervorgerufen, hat der Serrjcher aufmertam 
unterfuht. Unter dem Scuge Heinrichs, des für bie Rinchenrefon begeifterten 
Kaiferfohnes, ging Johannes Gualberti aus biefer Prüfung fiegreich hervor. 
68 wird ihm nicht fhmer gefallen fein, feine Befhuldigungen als begründet 
su ermeifen, und fo glängenb gerechtfertigt flanb er alabald ba, bafı der Sailer 
auf Beranleffung König Prinrichs aus feinem Gefolge ben Paderborner Bifchof 
Aubolf von Florenz nad; Ballombrofa fanbte, um bie Weihe der befcheitenen Kirche 
zu vollziehen, die dort im Walde erbaut werben wars) und beten Ginfegnung 
durd) Datto — Ytinulf von Fiefole mar noch nicht Tonfelriet —, jelbit wenn 
Diefer Die Hand zur Verföhnung geboten hätte, nad) bes Tofannıs Muffaffung 
eine Vefledung und ein Satrileg gewefen wäre. Der deutfche Prälat Hingegen 
ehörte felbft der Partei der Neform an; aus ihrem Sodjit; mar er Herma. 
gegangen, der eufte Dönch von Cluny, ber in Deutfcland einen Bifhofeftuhl 
einnahm.‘) So Enüpfien fi frühe Beziehungen zwiiden der tostanifchen und 
der franzöfifc-beuffhen Bervegung wider die Simonie. 


%) Zn der Metunde der Nebfiffin Jita von &. Hiler. für Wallombrofa, 1089, 
3. Juli dee.) 68 habe bei Aonvabo Anmefenheit Leinen gem sch em Bifhof von diefoke 
gegeben. Betr. Erhebung Ainufs Dune) Konrad fiehe „Zorkhungen x.", ©. 37. Richt 
mr Lient «8 am mädhten, für biefelbe diefe Zeit annehmen, Tondern aus obigen Marten 
ih auch su fchtichen, dafı der Bifchof bei Mawefenheit deb Slifees den ernannt mar. 

#) Ver. die Bulle 1099, 2. März, fiche „Forfcungen2c,‘, Hg, Hr, 2. Die 
Bannung Wriberts erfolgte 26. Mary. erjonlige Amweienheit Holands ergehen die 
Worte der Yulle „.. notum esse volumıs, «mod Rolandus eanonicor. praspos, 
optulit optwtibus mostris quandam eonfirmationis paginam al Attone . 
®) „Forkgungen x, ©. 41. — ) Breblau, Konrad IL, 413. 
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Der Kaiier begrenzte feine Gunftbereugungen nicht auf Tohannes; er 
zeichnete befien Berather Tenzo in ungemöhnlider Art aus. Deffen Bebeten 
empfahl er fein und der Seinen Seelenkeil, und burd) ihm überwies er ber 
Babia jene mwerthwolen, der Ronfiskation verfallenen Güter, Aber höchft 
wiberfpruchövoll war fein Verhalten. Ihm mar vor Allem karan gelegen, 
Ruhe zu Thaffen, der Grfdjütterung aller Autorität vorzubeugen, welche bie 
in ihrem Urfprung benn dod) reoolufionäre Bemegung zur Folge haben mußte. 
Vogiich märe e3 gersefen, daf, menn man bie ade des Mnllägers als cine 
gereipte erlannte, die Vegichtigten ihre Schuld hätten büßen müffen. Doch ver 
Bifchof Hatte Bereits äußerlich mit der Neformpartei feinen Frieden gemast; 
ex war zom Kaifer in fein Amt gefcht und gemiß deflen treuer Diener. Der 
Abt Hatte nichts Anderes geiham als all feine Arıtsbrüber rings umher; nicht 
einer, den nicht Simon Dagus auf den Ahtsfefiel geführt hätte. Molte man 
da eingseifen, fo war bie Felge eine tiefe Verwirsung ber geiftichen Zuftknbe, 
und alle Zejtiitel wurden in Jmeifel gefiel, die auf Wergebungen unrecht: 
mäßig in® Ant gefommener Aichenvorfieher beruhten. Es märem Fragen von 
foldher Tragweite aufgerollt worden, daß; der von anderen Sorgen beichwerte 
Reifer billig davor zurüdichreden mußte, an fie zu rühren. So faben wir 
taiferliche Beamte im Gegentheil bemüht, Yubert von S. Miniato in jeder 
Art in ben Rechten feines Alofters zu jdüfen. Das Beftreben der Kniferlicen 
Woltit war offenkar darauf gerichtet, bie Cegenfäte auszugleichen, Die 
herrfgenbe Erregung zu befhmnichtigen, was denm Mes freilich nichts war und 
nichts fein Tornte als ein fhmächliches Aushülfsmiitel für den Augenbiid, 
Die Hontrafte, bie furz nad) dern erjten Drittel des Tahıhunderts mit folder 
Schärfe hervorteaten, follten bie Stebt am Beginn des lehten mit leidenfchaft- 
fügen Kämpfen erfüllen. 

Der Erfolg aber war fchon jet durchaus auf Seiten der Neuerer. 
Wenige Jahre waren feit bem Servortreten eines unbefanmnten jungen Klofter- 
brubers vergangen, und im ber Stadt, aus der er zu flüchten gejmungen war, 
hatten fih die tirchlichen Werhältniffe umgeftalten müffen; in feiner Walb- 
einfamteit hatte ihm der vom Kaifer entfendete beutfche Biichof aufgefuht, und 
auf Aller Lippen war fein Name. Zwar fein Auftreten richtete fih in Ichter 
Inftanz gegen bie ganzen morfchen Grundlagen ber bamaligen höheren Beiell- 
ihaft, innerhalb deren das geiftlide Clement von dem der Laien nicht zu 
fondern war. Aber in jelden reifen erregt Häufig der heftige Anfläger al- 
gemeiner Zuftände ein Iebhaftes Interefie, das von wirllicher Iheilnahme an 
feinen Oefinnungen vorerft faum zu unterfeiben if. Wan tennt bie 
&igenen Schwächen umd hemundert dem, der zu entfchleiern wagt, mas Alle 
zu bemänteln bemüht find, Diefer Beifall, ven eine Gefellfchaft ihren Uns 
greifern zolt, pflegt nur ein Beweis mehr für ihren Verfall, ein Beiden ber 
gonnener Zerfepung zu fein, denn folange fie widerftanbsfähig it, beugt fie 
fi nicht, fondern impft felbit für ihre Fehler und Mihbräude, die, werm fie 
genügend eingewurgelt find, ihr in den Zeiten rüdfichtslofer Boltaft als ge- 
heiligte Worrechte zu erfheinen pflegen. Nie merben felbit bie sorminften und 
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bie gerchtefien Unllagen eine Gefelfhaft ändern; aber wenn fie felbt 
ihnen Obr und Herz öffnet, pflegt dieß anzuzeigen, daf ihr eine Arifis nahe 
ft, die fie) ja freilich je nad) dem Tempo und Mulsfdjlag der Zeitentisidelung 
ur um Sabre, oder aud) um viele Degermien: Hinzögern Tann. 

Mir finden eben auch jet die weltlichen Großen mie die höhere Beifl: 
lifeit von einer wahren Begeifterung für den Einfedler von Aquabella erfaht. 
Die Aekrifftn Itta von Sant Silarius befloß, den CEremiten jene Wald: 
gegenben rings um beren Anfiebelung zu fcenfen, und fie fhuf badurd) bie 
eigentliche Wermögensgrundlage bes eniftehenben Ordens von Ballombrofa. 
Für eine geiftlihe Dame ift e3 ein boppelt freimithiges Belenntnih, wern fie 
in ihrer Urkunde im eigeren Namen, aber zugleich; im Allgemeinen e& auds 
fprict, bisher Habe man feinesmwegs fonderlich Heilig gelebt; jeht aber molle 
man, benen helfen, die fid) fromm dem Dienfte Gottes meihen, „zunrineft fid) 
ein Beifpiel an ber Ulme im Meinberg nehmen, die, menn fie fon felbit 
eine nüplichen Früchte trägt, doch der Nebe durch ihren Shyatten Gedeihen 
bringt“.) Sohannes Gualberti wurde zum Abt des neuen Kloiters erhoben, 
und der Einfiebler Teuzo mar es, der die Ernennung bewirfte. 68 war 
durchaus ungewöhnlich, bah ein ganz Ungelshrter folde Würbe cuhieht, uber 
Teuzo erreichte, bafı ber Aft micht mur von ben Brüdern, jondern unter pers 
fünlicher Theilnafme vieler einflufeeicer lorentiner und der Ghlen, die in 
der Nachbarfaft von allembrofa ihre Befigungen hatten, alfo mit ganz une 
gewöhnlicher Weierlichteit, vollkogen wurde.) Tie Wahlhendlung erfolgte 
deoben im Malbgebirge, in der Stadt aber gefhah am 3. Juli 1039 die Ber 
urtundung jener großen Sıhenlung, zu der die Weiftlihen und bie Nonnen 
don Eant’ Gllero, die Ritter des Noftergebietes und bie Kicter ber Graf: 
ichajt FloremFiefole ihre freubige Juftimmung erklärten. Neben vielen Bor: 
nejmen unterfertigten fie Donat, der mertgräfliche Gaftald von klaren, und 
die Spiten bed Klerus, der Propjt der Domkirche, ber Archipreöbyter, der Abt 
der Badia und der Wierbominus bes Bisihumd, dies Alles wenige Jahre 
nachdem Zohannes ben ned) im Ymt befindlichen Bifchef vor allem Wolt der 
Simonie bezichtigt Hatte. Cs gab in Floram dem Aampf um die Kirchen: 
zeform feinen befonberen Charatter, dafs die Hohe Domgriftlicleit fortan auf 
Seiten der Neuerer ftand, unbefürmert um die bifhöflihe Gewalt und, wenn 
«8 noth that, auc) im Miderftreit gegen fie 

Bilchof Zebald von Arejgo, der Bruder de3 Martgrafen Bonifaz, hate 
feinem Namen Glan; erworben buch bedeutende Firhlihe Bauten und als 
Gönner bed Döndes Guide, ber zugleic; Ermeuerer der Aitchenmufit und ber 
erfte der langen Reihe der Streitfpriftfteler war, Die in ben folgenden Zah: 
zehnten mit fAjarfer Feder gegen die Simpniften zu Felde lagen.) Der Cifer 
des Bifchofs wider biefe verführte ihn gelegentlich zu der naiven Neuerung, 
die indeß weder feinen Zeitgenoffen noch den mächiten Generationen anftöpig 


') Artunde, 1089, 8. Juli, 1. e. — 9 Vita Andr. Stram., Le, 37. 
*) Micht, Puktüifit, 6 
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eribien,‘) fonbern ihnen nur feine Begeiiterung für eine Reinigung der Kirche 
begeugte: gern würde er die Papftmürde erfaufen, und follte fie ihn taufend 
Pfund foften, nur um bie verfludhten Simoniften austreiben zu Innen. Cs 
geihah wohl hu vor Tebalds Lade‘) baf die Florenfiner Domgeiftlicteit 
ihn einlub, in der Aicche Ca. Neparata einen Altar zu Ehren Tohannes des 
Evangelien zu tonfetriren.) Daß diefe Weihe ftatt durch den auftändinen 
Forentiner Hatto durch das Oberhaupt der Aretiner Kirche ausgeführt wurde 
und baf; man bei einer Schentung, die aus ben Rreifen ber Ranoniter jelbft feier: 
Kich an jenem Gottestifch Dargebracht wurde, nicht die ausbrüdliche Dinzufügung 
vergaf, von weflen Sünden er feine Eimfegnung empfangen habe, beweift, in 
wie geringem Anfehen der einheimifße Bifchof ftand. Man hat feine Belehrung 
zur neuen Richtung hingenommen, aber fie offenbar für Das gehalien, was fie 
wer, und er, beffen Amtäführung bie Unllagen bet Tohannes Bualbert: um 
ein volles Japrzefmt überbauerte, if des an ihm Haftenden Matels nit mehr 
Teig gemorben. Dagegen wuchs der Einfluß des Domtapitels, bas feine 
Hiehlichen Pflichten mit Craft auffafste. Zu ihnen gehörte die ber Sofpitalität, 
umd der Dompropfi erbaute auf Rapiteibefcluß im Jahre 1040 ein, eben 
jenem Altar des Coangeliften Iohannes zugeeignetes Hofpital zur Nufe 
mahme von Armen und Pilgern vor ber Kirche ber Meparata, jifchen ihr 
und dm Boptifierium, dort mo Heute — unb chen feit bem Ende bes 
13. Iahrhunderts — der ftäbtifhe Mertehr über einen freien Pak hin 
fluthet; diefer neubegründeten Stätte ber Mildthätigteit wanbte cin anberer 
Kanoniter, der gleichfalls ben Namen Roland trug, fein bedeutendes ererhtes 
Vermögen zu.) 

Als in Florenz jene große Schenkung an das aufblühende Ballombrofa 
erfolgte, Hatte man fie mod) nad) der Negierungszeit des Raifers Konrad hatirt, 


”) Sonf würde der die Familie verberelihende Denho (M. ©. Ss, XI, 
5) diefetbe micht Abenliefert haben. — 9) 1096 ober 57. 

3) Urfunde, 1040, 4. Nov. Bena-Cam. I, 163. Eremplat von Mitte bei 
11. Jabrfunderts. @t. Arch. Se. Felt, Der Auszug Lami, Mon., I1, 1059 ıft 
Höcft mangelhaft. 

4) Saut der in ber origen Anmerkung Deyeifneten Urkunde, meldhe bie 
Ersauung durch den Peopft „auf Nath der Vrüder“ ermähnt Betr. der Lage des 
damals im Bau beariffenen Gofpitals heikt eö Bier nur, dak c8 „Juxta ecelesin et 
domui 8. Joh. butiste* Fiege. Mit Genauigfeit emgieht fit) bie Stelle, auf der ch 
fand, aber auß den Uefunben de3 Map, bie mit Ar. 294 beyeidnet und zu 
farımengenägt fin. Jn ver von 1214, 24. Juni, mird es bejehäpner als „prope 
eclesinm majorem* (Sa. Nepırataj und 1216, 12. Mir, ald „ante majorm 
eocleniam gelegen. Der Abbruch yur Gmweiterung des Paper vor 1209, 2. Sept. 
(Laimi, Mon, II, 1140) auf Beition der Nonfuln der Molenpunft und ber Wert 
meifter von Sa. Neparata, 1290, Junt, defgtoften. (Guusti, Su. Mur. del fiore, 
D.96.) Dah das Hofpital ben Altar bes Jah. evangel. sugeeiqnet: fiehe bie Schenkung 
von 1040, 4. Nov, und bie entfpreigenbe Megeichwmg in der erwähnten Hefunde 
von 12914. 
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Aber in Wahrheit gehörte der Derrjcer damals bereits feit einem Monat 
micpt meht zu den Gebenden. In 4. Xumi 1039 fette er zu Ubredt die 
Augen gefhleffen Mindeftens als Gerücht mußte die Nachricht bereits nad 
vier Wochen im iloren befannt fein, aber man mochte einem folen mif: 
frauen, 58 bie Kunde in aller Zorm verlautbart murbe, da der Kaifer im 
fräftigfien Mannesalter gefianden hatte. Zei den Anhängern der Reform 
mußte fein Tod wegen der befannten Gefinnungen Peinzihs die Lehhafteften 
Erwartungen weden, aber Rimpfe mit Böhmen und Ungam feflelten den 
even Serrfcher für Jafre an Deutfäland, und inmitten weitreienber Pläne 
Blieb das Nädhftliegende unausgeführt, Tonne felbit der erfte Schritt zu all- 
gemeiner Befferung der firehlichen Werhältmiffe nicht gethan merben, ber in einer 
Befeitigung Benebifts IX. hätte beftehen müfen. Statt defien jah au, 
Heinrich fih veranlaft, die jhattenhafte Autorität Des gefunfenen Bapft- 
namens für perjönliche Iwede zu benugen. Rad) vierjührigem Wittyum Hatte 
er fi aus politifcem Jutereffe mit Agnes von Poitiers verlobt, aber bie 
Blutsverwanktigaft der Beiden erregte vielfahe Mikftimmung) und mie es 
feheint, gerabs unter ben befien Mitgliebern dei beutfhen Alerud, Ein Brief 
des Abies Sieafrieb von Gorge Hat fid) erhalten, in dem der verflänbige Mena 
mict mur vor bem Ecjaden ber Seelen durch Werlefung der Kirchengehote 
warnt, fonbern aud) ver dem thatfächlihen Unheil, das aus folder Ehe ent: 
ftehen fönne, umd feauerlich Hat fi feine Vorgerjage erfüllt, daß ein durd, 
Inzucht gegeugtes Gefchlecht nicht lange und nicht glülich heftehen Tönne.r) 
Auf den König aber blicben Die Ermafnungen eindrudslos, und um die fano- 
aifchen Bedenten zu beihwichtigen, ließ er durch Benehitt zwei Gejandte zu 
dem glängenben Hodpeitsfeft abfehiten, das im November 1043 zu Ingelheim 
gefeiert wurbe, ls felde erfdienen in ber Paiferfichen Pfalz Anbreas, ber 
Biichof von Verugia, und ein Aleriter Sichelm, der Lehtere mahrfiheinlid} ber 
Schn des Bifcofe Hildebrand von Flormy Cie ermirkten vom Mnig auch 
für den Abt Hubert bie Beflätigung des Nofterbefiges von S. Mininto.r) 
Mehr els vier Jahre waren mithin vergangen, ehe der öffentlidh wegen 
Simonie Verllagte audh durch den meuen Herrfäer in feinem Amte anertannt 
Murde, und es verbient Veohtung, daß es gerade Die Voten diejes Papftes 
waren, abgefanbt zur Verfchleierung eines Veritopes: gegen Die Rirchengefeke, 
durd) die beim Stänig bie verfpätete Beftätigung erlangt ward, 


1) Steinborfl, Deinstg TEL, L, 188. — #) Der Brief Det Ofefebtsäh, IL, 14. 

3) Siehe „Forfhungen ıc.”, Kepeit, Ar. 19. Den Siehelmus 
bier al6 missus npostolicas fungirte, balte id) verfald für identifd) mit 
elerie,, Sohn bed Siltebrand und ber Hiherga (fiehe ©. 151), weil bieler zu &. Mininte, 
in Beglejung flanp, von weLchern Kiofter er feit 1025, 2. Muguft (Lami, Mon., T, 873) 
bebeutenden Befig ianchatte. Bisher war nur eine von den beiden päpftlichen Gefanbten 
erlangte Metunde befannt (©. 2252 und Böhm. Acta sel. ed. Ficker, 51). Ad 
diefe bejieht fih auf cin tsälanifces Alsfter (2. Salvatore di Sefte im Luceficen, 
nicht auf Lolieone, wie Steindorfl, I, 409 Karfiedt) 
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Benebitt IX., ber jene Voten an den Rhein gefandt hatte — nad zwölf: 
jäßrigem Pontifitat mod; ein Züngling —, wünfäte fidh jet felbft zu ver 
heiratfjen und zu biefem Zmede fein Papfttkum gegen eine baare Summe 
loszufchlagen, um fo mehr, als feine Gtellung den Römern gegenüber unhalibar 
war. Cr fand einen Näufer von derfelben Gefinmung, die vordem Tedald 
von Areszo befunbet hatte; wahrfdheinich in der reinften Mbfiht und um das 
Heil der Kirche zu fördern, erhandelte jener Erzpriefter ohann von der Porta 
Satire, ber römifche Gaftfreund des Laurentius Amalftanus, ohne deffen Rath) 
= den wichtigen Scheitt gewif nit unternahm, von feinem Zorgänger Die päpftz 
liche Würbe, um fi als Bregor VI. auf bem Stuhl Petri inthronifiren zu lafien. 
Das pietätwolle Andenken, das bes größte Mann bes Jahrhunderts biejem 
apft bemahrte, zeugt dafür, baf e$ Heiliger Eifer für bie Kirchenrejorm war, 
ber in vermorrenen Zeiten feine Ginfalt nerführte, bie Stmonie burdh, Simanie 
austreiben zu wollen in ter Meinung, die veine Abfiht fönne das unreine 
Mittel vechtfertigen. Yätte ihm DBabfucht oder Ehrgeiz verführt, Dildehrand 
wäre ihm nadmals nicht ins Eril gefolgt, unb nod weniger hätte er feinen 
Namen gemüflt, als er, der jegt Oregors VI. Raplan wurde, nadmals felbft 
den Thron des Apoftels beflicg. 

Disfe römifchen Kreife ber Hohen Geiftlihteit, in benen man bie Reform 
auf jede Art und kurd welche Mitsel immer fördern wollte, fanden mit den 
Slorentiner Gefinnungägenoffen in enger Verbinbung. Der neu erhobene Mapit 
überwies bem Papft Roland für das Domlapitel die Kirche S. Donnino in 
Brogi, 81/, km unterhalb der Stadt, nahe dem Nrno gelegen, als Sohn für uns 
unbelannte treue Dienfte und meil Holand „viel Mühe und fhmere Laft für ihm 
getragen Habe, fo daf er nicht geringer, fondern großer Geichente würdig 
wäre”.') Dod) das Vontifilat Gregors dauerte nur 20 Monate. Schon ehe 
er feinen Sanbel mit Bencditt abgefeloffen, war Johann, Bifhof ber Sabine, 
von ben fjeinden ber Tuslulanenpsztei als Gegenpapfi unter dem Namen 
Sxlvefter III. erhoben worden. Da ein Verzicht auf bie Papftmürbe dur, 
Werfauf netürlic Tanonifh ungültig war, gab es fomit drei äpfte, al 
Seinrid, IIT. nad) fiebenjäriger Berrfehaft id) enblich zur Arönungsfahrt nad) 
Rom anfhidte. 

Arinulf von Fiefole eilte ipm entgegen, als er im Derbft 1046 in ber 
Lombardei erfdien.‘) Wir finden nicht, baf Gerhard, ber neue Bifgof von 
Florenz, ein Gleiches that. Nach Hattos Tobe war er, fpäteftens in den eriten 
Tagen des Jahreb 1085, an bie Spige ber florentiner Kirche gefiellt worden.) 
Seine Heimat war Burgund; wahrfcheinfid mar fein Vater ein Mann Hoher 


1) 1046, 18. Gebr. (J.-L., 4129). mc Exemplare von Witte und Ende bed 
11. Yahrfunderts, Hap.Msch. Nr. 256 u. 1038. 

?) Bei der Synode Geinrict, Baia, 1046, 20. Ott. (Uiph., 1, 760) „Arenulfus 
Isolensis“, was yweilelloß veriefen, Atinulfus Fesolensis heisen fol 

3) Gifte urhinbliche Erwähnung 1045. 9. Jan. (1044 mit ind. 3 fatt 18) 
Ballet., f. 112 (Lami, Mon, I, 249). 
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Stellung, aber der Bifhof entflammte siner unchelichen oder jogar einer che- 
brecerifhen Werbindung,ı) Dennod) ifi er nacmald zur höchften Würde der 
Ghriftenheit aufgeftiegen, aber er bantte dies weber ungenöhnliden Gaben 
des @eiftes, noch eijerner Energie, jondern einem !ugen Anpafiungsvermögen, 
das ben Grundzug feines Mofene bildete, und feinem aufrichtigen Gifer für 
bie Neform, bie den jept in Florenz Herzfipenden Stimmungen fo völlig ent+ 
fpradp. Auch liebte er, durch Mebung frommer Werte ein erdauliches Beifpiel 
zu geben; od; nachmals als Papit war er gemohnt, Tag fir Tag zwölf 
Armen die Füße zu wahgen.n Cin gewinnender Zug feines Wefens war die 
tiefe Zuneigung für die Stabt, bie ihm zur Seimath gemorden; bis zu 
feinem Ende gab er feiner Liebe für Floreny forttauermd in Morten wie in 
Thaten Ausdruck. Den veränderten Lauf der Zeit fgeint er mit großer Klug: 
heit erfonnt zu haben; fein Ameifel, da auch er vom König eingefeit mar, 
aber «8 giebt bod) Feine Urkunde, in ber er dies gleich feinen Vorgängern, und 
wie e$ auch zu feiner geit nod) Eitte war, austrüclich ausgefproden hätte, 

König Beimcich nahm feinen Meg nad Rom nicht üher Florenz, fondern 
ex folgte ber „Rompilger“s ober „Hranten“Straße, bie, vom Luc aus das 
Florentiner Gebiet im Clf-Ahal emeihenb, über Marturi (Moggikonfi) nad) 
Siena ging. Aber feine Rönigeboten zogen wor und neben ihm her. Im 
Florentiner Bifhojspalaft fah am 6. Degember in feinem Namen Gotebolb, 
Vomberr in Eihftädt und FPropft von Epeier,) fpälerer faiferlicher Aanzler, 
zu Geriöit, der wiederum gegen Ufurpatoren von Kirden und Airchengut vor« 
zugehen Hatte. Das fee Alofter Nonantula war natürlich nicht fühig gewefen, 
in Zeiten, in denen fait alles firhliche Eigenthum in bie Hände von Schlauen 
oder Starken gerathen mar, dasjenige vor Bergemaltigung zu fhäten, was 
ihm von altersher in Zlorenz gehörte. Die Kirche S. Miniato fra le torrt, 
nahe dem Mercato vedhio, nebft Dem davor gelegenen Mat hatte ein Geiftlicher 
Namens Wilhelm oder hatten defien Vorfahren fich ald bequeme Veute an 
geeignet; jet mußte er fie auf den Sprud) des Gotebold herausgeben.) Am 
gleichen Tage hielt im füblichfien Florentiner Pebiet, in Marturi — mahre 
fcheintich war der König gerade auf feinem Zuge borthin gelangt —, ber 
Runzler Heinrich) Gericht, und aud hier Bandelte es fih) um SKirdengüter, 
welde das Grofenhaus Mbobranbescn dem fühtostanifchen Klofter Monta- 
müata entzogen hatte und bie Graf Pilbebrand jept mehr oder minder freis 
willig aurüderftattete.’) 


) Benzo {M. 6. 50., ZU, 671 „Natus quippe de adulterio*. Ihid. o72 
a. exquisitis adulterae nativitntis Ägmentis‘. 

# Petr. Dam., De Elemosyna (Mige, 145: 307 =.) 

3) AUS folen weift ihn Steinderfi, Deineich IT, I, 354 nad 
) Urkunde Tirabefci, II, 184. 
) Urknde St-Arh). Siena; Peoven. Montamiatı. Ein Königsbote Wibertus 
enmes fügt mit dem dortigen Bılcof Martin in Piteja 1046, Rov. in Sachen des 
Kiofters 2, Batolomeo u Gericht, Rosati, Vase, di P., p. 53 u. Bi n.1. 
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Keinrichs III. Arömungsfahrt nerährt das in ber Geichicite deutfcher 
Herrfher feltene Schaufpiel eines unbluigen Römerzuged Beringe Aämpfe 
in Unteritalien akgeredjnel, erfejien der Sohn Koncabs im fühlihen Lande 
mur als oberiter Kichter, der in Frieden dad Meet herzuftellen, als hüchfter 
Dxbmer vermorrene Zuffinde zu regeln lam. ‘Für eine Kurze Spanne Zeit 
und zum legten Male verwirlticte fih das Ioeal von heiliger Raifermadht, 
das dem Mittelalter vorfcnoebte. Noch mar bie Theorie von Sonne und 
Mond — die Sonne ber Papft, der weltliche Serrfcher ber Mond, ber von 
jenem Geftien feinen lang echält — nicht erbadht, und alles Licht ging von 
dem König aus, der bie Raifereedhte machtooll übte, aud; ehe er deren Eym- 
bole empfangen hatte. Aein Kanon gab ihm das Recht, Päpfte zur Berant- 
mortung zu ziehen, fie zu entjefen, einen anderen Papft zu erheben. Aber 
das Wontifilat war zum Schatten einer Macht herabgefunten, und e& miter- 
fprad; durchaus nicht dem Rechtötemuftiein der Zeit, dafı Yeinrich, die drei 
Wapfte vor fein Zribunal forderte, um fir alle drei einer Würde zu enttLeiben, 
die fie unrechtmäßig innehatte. Gpinefter unb Gregor murben auf einer 
Synode in Sutri abgefeht, Venebift wenige Tage fpäter in Rom: Auf ben 
Stuhl Petri erhob er ten deutjhen Bifher Suitger von Bamberg, der den 
Nomen Alemens II. wählte, umb von ihm nahm ex am Meifmadhiötage 1üds 
bie Krone. Rad; einem Juge ind jübliche Fialien Tehrte ber Aaifer durd) bie 
Romagna zurkd, und den Völtern Ttaliens verfdhvand et als eine glängende 
Nikon jenfeits der Mlpen. Der Papft, den er eingefeht Hatte, Lebte nur neun 
Momate in feiner Würde. Ein unficeres Gericht behauptete, ein Gifttrant 
Veneditts IX. babe ihm befeitigt, und jedenfalls brai diefer jofort mieber her» 
vor, fich bes Papfttfums zu bemächtigen. Bonifaz von Tuscien hatte fich, als 
Veinrich nach Nom zog, dem faiferlicen Oberherm angefthloffen,‘) wie cs 
feine Pflicht gebot, aber jet, da defien Madit fern war, trieb er eine Wolitit 
perfönlichen Wortheilß, bie id ber von höheren Gebanten erfülten bes Aaifers 
geradezu entgegenfete. Er führte den jungen Tustulaner-@rafen, den e8 wieder 
nad) dom Mepfthum gelüftete, nad Mom zurüd, ober er untertäßte ihr 
menigftens im ber Behauptung der angemaften Würde.) Schon früher ift er 
mägnt, dafı der Aufenthalt des damaligen Knaben in foren; auf ein intimes 
Verhältniß zu dern madhtvolliten Fürften Staliens feliehen Lafje, und hier treten 
biefe Degichungen mod) augenfälliger hervor. Der Ruifer ernannte von Deutjc 
land aus Weihnachten 1047 den Bilhef Poppo von Briren zum Papt, und 
biefer ging fofort mad) Italien, um unter dem Namen Damafus II. die 
Aegierung ber Kinche anzutrelen. Bonifaz erfielt bie Laiferliche Weifung, feine 
Sand von Peneritt zurlidzugiehen und Heinrichs Schüfling nad Nom zu 
fügeen. Gr weigerte fih und fäidte Poppo, ald ex ın feinem Gebiet erfehien, 
nad} Deufehland zuräd.») Erft als biefer zum zmeiten Male Lam, von ber Drohung 
des Herrichers geleitet: wenn der Martaraf den Papit nicht in Nom einfege, 
werbe er felbft ju biefem Imed mit Heeresmacht die Alpen überfereiten, 


1) Steindorff, 1. e. I, 818. — #) Ann. Rom, MG. 8a, V, 489. — 3) Mid 
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fügte fih Bonifog.') Ieht zog er — ber Juli des ahres 1048 war darüber 
herangelommen — mit dem veutfchen Biihef an den Xiber, verjegte den 
befreundeten Benebit, der fortan aus der Befdihte verihwindet, und fepte 
Damafus auf ben Bapfitfron, Drei Moden fpäter war auch biefer eine 
Zeie, Db er der römiihen Sommerhige und Sieberluft, ob er, mie das 
Gerücht au) heirefjs feiner wiffen wollte, dem Gift zum Opfer fiel, ift um 
aufgelfärt.‘) Monate ftand ber Stuhl Petri Irer, Bis ber Maifer Ende des 
Jahres ben Bilchef von Zoul zum Oberhaupt der Kirche befimmte; aber 
Bruno, ein Verwandter des Raifers und entjeiedener Feind bes: fimeniftifchen 
Befens, war zugleich daraktervoll und !ug genug, feine Grhebung nur dann 
als gültıg betragten zu mollen, wenn Geiftlichkeit und Wolf von Rom ihr 
zuftimmten. Barfu, im Pilgergewand jog er in die Stadt des Apoftels ein, 
und die Menge, für folde Demonftrationen und Kontrafte jtets empfänglid und 
Heidht durch) fie bewegt, jubelte iym zu. In feinem Gefolge tehete im unfchein- 
baren Kleide eines Gluniscenfers der Mönch Silvebrund nach Mom zurüd, der 
fortan bie feurige Seele und ber leitende Ropj be3 Papitthums fein folfte, 
An 12. Februar 1049 heftig Bruno al Geo IX. ten päpftlicen Stuhl. 
An ihm, mit dem ihn Landsmannfcaftliche Beziefungen verbanden, Thlok 
fi Bifhof Gerhard von Florenz aufs Enaite an. Wir finden ihn umter den 
Teilnehmern der erften Eynode, bie Leo bereits wenige Moden nad) der 
papftroeife abpielt) und in der fofort der Rampf gegen Bie Simoniften auf- 
‚genommen wurbe. Ile von foldhen ertheilten NMeihen follten ungültig fein, 
unb erfi eine Empörung der römifchen Priefter mußte darüber belehren — was 
man im erften Anlaufe des Neformeifers überjehen hatte —, dahı ud die 
beiten Abfihten fih in der Welt ber Thatfacen mit dem zühen Wiberftande 
eingewurgelter Quftänbe abzufinden haben. Man zog fi daher vorläufig 
‚auf Die milderen Steafbeftimmtingen zurüd, Die, obroohl fon von Alemens 11. 
verfündet,) biäher jehmerlich je in Wirffamteit getreten waren. ebenfalls 
hatte bie neue Richtung fih endgültig den Bapfttiron errungen, und wohltfätig 
berührt der Eifer, den ihre Anhänger auf Die Befeitigung Frchlicher Diihftände 
wandten. Aber es muß, leider gefagt werden, baf fufort mit ber beginnenden 
Serrfhaft der Neform fih auch ein [hwüler Myftigiemus und eine Leitenfchaft: 
Hiche Unbuldfomteit geltend machten. ur Zeit der Spmobe wes folgenden 
Iabeed, 1050, an ber femohl Berharb nie Aeinulf von Fiefole theilnahmen, 
erfchien einem Mönch der verfterbene Gerhard von Toul, der als Borgänger 


) Ibid, und Bonitho ed. Tuff, 56. Bonthe übergeht die frühere Weigerung. 

2) Beno, 16,978 u. 379. Wer nad; ihm wären jed® aufeinenber folgende 
Päpfte dur, Gift Befeitigt worden. 

®) Gergard als Subficibent der Zule Leos, durch Die dem Ergdifchof Eberhard won 
Trier der Beimat von Gallien beflätigt mid. Bewer, Arhundenkud, 889. J.L. d1DB. 
Yinter den erfien Bullen Gro& befinbet fi eine (IL. ALR2), durch bie er bem Abt 
won Settimo die Borcschte Beftätig, bie Bunrinus dem Kofter im Aampf gegen den 
Difcof errungen Hatte. 

4) Steindorfi, IT, 78. 
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des munmehrigen Papftes ein Deitteljehrhundert vor beffen Bifchofeweihe als 
geiter jener Diögefe geftorken war. Er iheilie dem burch jolde Grfcheinung 
Vegnobeter mit, daß er jeht ju den Heiligen Gottes jähle, worauf bern efort 
feine Ranonifation erfolgte, an ber wir auch den florentiner Bifchof betheilint 
finden.) Diefelbe Rirchenverfammlung hatte fih mit der Lehre des Berengar 
von Tours zu befcjüftigen, der zu behaupten wagte, nidit der wirtliche Leib 
Chrifti und fein wahrhaftiges Blut werde im Abenttmabl mitgetbeilt, fondern 
Brod und Wein feien nur ein Gleihnif.) Cs ift far, wie Diefelben Männer, 
bie auf jene Dffenharung hin eben ben Gerhech von Zaul heilig gefprachen 
hatten, in einer Streiffrage urlheilen mußten, bei der e3 fic} im Ichten Grunde 
barum handelte, ob man benfen und forichen büxfe ober glauben müfje. Berengar 
murbe zwar nidht miberlegt, aber, mas einfacher war, als Aeper verbammt.:) 
Die Zeit war reif fir daß Gingreifen der Mönce rom der mauen Ewix. 
Nichtung. Aus feiner Yeimath, von der Tpätigfeit der Gluniacenfer her Fannte "> Me Minde, 
2eo genugfam die Vedeutung möndhifcer Agitation. Wei dem Konzil von 
1050 tritt zuerft herr, dafs das Papftthum fie für jeine Pejtrebungen in 
Sialien offen zu Gülfe ziej, Da man fi) jeht färter fühlte ala im Sahee 
Auver, murben verfeisathete und fimeniflifde Priefter in Rom und den 
Nacbargebieten entfeht, und zumal in Audcien zogen im Einserftänbnif; mit 
dem Papjt bie Mönche umber, mit eifervollen Wosten predigenb, um bie Menge 
gegen bie Gimoniften und verehelichten Geilichen aufpuregen.ı) Tohannes 
@uolberti Hat fid von Synoben fteit femgehalten; in modte das Bemuftfein 
leiten, daß bei folgen Zufammenlünften weltgewandter Männer fein Bildungs: 
arad ihm zu einer Holle verurtheilt hätte, die feiner Wirflamfeit und feinem 
Anfehen abträglich gewefen wäre. Aber als Bertreter des Mönhtgums nahın 
an ber Sirhenverfemmlung von 1050 neben dem Abt von Cluny Lartus 
theil, der, Genoffe und Schüler des Johannes in ben erfien Zeiten der Eins 
Tamleit son Yauabells, jept vom ihm ala Abt in Peffignano eingejeht war, das 
fortan ein hauptfähliches Klofter der Gemeinfhaft von Ballombrofa wurde.) 
Gben in Maffignane hatte Papft Seo zwei Monate nad) dem Konzil eine 
Zufammenkunft mir Zoharnes jelbfl,") bei der der Rampfplan für das weitere 


mirnenlis s. Gerardi (M. G. Sa, IV, 508). 

#) Daran, II, 228. — 9) Je, 4220. 

*) Bonithon, lb, nd amie. (ed. Jafk, 59): „Huec sinodus gladiom in 
wiscera mersit inimiei (seil. diaholi). Nam non solm Romae incontinentes 
aucerdoten ot levitse ab altaris prohibebantur offeio, set etium par vieinas 
eireumgunque regiones et per omnem Tusciam; adjuraatibus monachis riris 
religiosis et verbo predicationis insndantibus“. 

%) Ex Widriei mirne. |. €, wo er al$ Lastus abb. S. Angeli fubitribict, 
wie das Micaelö-Rlofter Baffignano Häufig gemannt wird. Uefundlich als defien Abt 
feis 1049, Mpsik (iche ©. 104, Anmerkung 6). 

) Die Jufammentunft in Baffıgnans ermäfn Andr. Strum., 1. c, 349. Da 
@eo IX. nur im Sommer 1050 (Ende Juni oder Anfang Juli) durch jene Gerend 
reift, ift fie im biefe Zeit zu Tepen. 
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Vorgehen in Tuscien zu Gunfien der Reform entworfen fein with, denn füon 
fand dem Führer der Wallombrofener, abgefehen von dem Einfiuf feiner 
Perfönlicleit, eine erhebliche thatfädliche Madt zur Seite, fe dah er ein 
wigptiger Falter der firlichen Politit war, die fich in biefer Zeit weniger als 
je von ber meltfichen fonbern Kick. Muds Ballombrofa heran, mar Paffignano 
ihm unterftet: worben, jo hatte er aud; bereits vor ben Thoren von loreny 
feften Fuß gefaßt. Im Often beffelben, jenfeits des AfricorFlüfchens, la die 
Kirche 5, Salvi, damals etwa 2, km wor bem Stadtiher. Für die Eine 
wirfung auf fäbtiice Verhältniffe gab c3 feinen günfligerem Ort, und tod; 
wurden dort fiedelnde Mönde nicht unmitteiber tn biefelben verftridt; euch 
war Gehen und Qommen bequemer, weriger dan fpähenben Augen preiögegeben 
als innerhalb der Mauern. Cinem lorentiner Roland mit dem Beinamen 
„Moro“, an den bie vorlängit vermeltlichten Güter ber Airde nebit diefer felbit 
durch Erfgang gelommen waren, wurbe das Gewiflen gerührt. Zur Sühnung 
des unsehtmäßigen Vefiges fentie ex Kirilein und Ländereien ben Ballon 
brofanern zum Bau eines Nlofters.) Man fekt, mie ber Sinn des Iohannes 
niet auf die Einfamfeit, fondern auf bie Mämpfe in ber Melt geridhtet mer. 
Aud) über die Grenzen des jplorentiner Gebiets Hinaus Hatte er bereits feine 
Wirffamleit erweitert. Im Bolognefifhen Hatte ihm ber Bifchof Alfred fon 
1045 ein Heines Alofter, Sa. Maria, auf dem Montovole übertragen.) Die 
Möfter ©. Pietro in Moschero, ©. Paslo in Nayzuolo, beide im Mugello, 
das der heiligen Reparata an ber Grenze ber Nomagna und bes lorentinifchen, 
©. Gaffiono von Monte Scalari, zwifchen dem oberen und dem Florentiner 
Arno:&hel, eiron 20 km von der Stadt, waren ihm fon damals ober wurden 
ihm im ber rädftfolgenben Zeit zur Leitung übergeben, ) und in diefe älteren 
verwahgloften Stiftungen 109 buch ihm cin maus Geift ein. Vielleicht 
geflhah «3 erft ehmas jpäter, bad; e# gehört in biefen Sufammenhang, wie 
aud) das früher won feinem Gönner Guarims geleitete Kadolinger-Alofter 
Settimo in fine Hand kam. IS des Guarinus zweiter Nachfolger war ein 
Hugo zum Abt erhoben worden; aber unter ben Möndien herrichte Barteiung 
und Streit; fie warfen dem Abt vor, er fei ein Reper — was wahrfcheinlic, 

D) Die Stenfungälietmbe 1048, 16. Mil. Lami, Mon., IT, 1297. Renn« 
Cam, IVa, 87, (St Ash. Badia bi Hipoli) Im ihr ift mar vom Erbauung eines 
Miofters die Rebe, in den Mönche nach ber Regel Yenebifts Ichen felten. Da 
bafielde aber bircht fir die Ballembrojaner errichtet wurde, für deren Einfluß im der 
Stent «8 fhon nach Kurzem fo mittig werben follte, bezeugt Andr. Strum., der 
mittheift (Joh.) „s. Salvi famosam monast noviter edificavit“, (1. &, 348). Erfter 
Abt war ein Vers (Urkunde Heinrich® II., 1085, 15 Juni, St 2476). 

9) Calindri, 1, 124. Er ermihnt die von ihm im erjbiihöfli—en Archiv in 
Bologne topirte rkmde des Biihors non 1045, 30. Jumi. Der Befig muß fpäter 
aufgegeben fein, da in den Bullen für Vallombrofa Se. Marin di Montevolo nicht 
mehr genannt mich 

®) Andr, Strum., 348, erwähnt die Nebergabe biefer Alöfter an Fob. Gualb. 
ontnüpfend am bie Erbauung von &. Salvi. 
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befagen wid, baß man ihm ber Simonie bejichtigte —, unb er 309 es vor, 
fich einer unfaltbaren Stellung burch bie Flucht zu entjiehen. Braf Bilfelm 
mit dem Beinamen Bulgarus, jet dad Saupi der Grafenfamilie, forberte 
Iohannes auf, aud in Settimo die Abtenwürde zu übernefmen, um das Alofter 
zur Drbnung juelidguführen. Da bie Mönche jofort einig maren, ihn als 
Dberhaupt anzuerfennen, und dies buch ihre Umterjchrift bezeugten, darf man 
vielleicht annehmen, daf Iofannes oder Die Seinen den Unruhen, die zur 
Vertreibung bes „Eekerijchen“ Abtes geführt hatten, nicht jo gam fern ftanden. 
Seine anfängliche Weigerung, fid) aud biefe neue Laft aufzubürden, wir 
man nicht fehr ernfthaft meimen mägen, wenn fem Biegraph binzufügt, er 
Babe ven Bitten enblich nadjgegeben, „weil ber Ort fo fehr geeignet erfchten, 
von bork auß den Kampf gegen bie Zimoniflen zu betreiben, bejfen Seiler er 
war‘.) Im der That folte ihm fpäter Settimo als eine Art geiflicher 
Seftung bei ‚Nefer Ariegführung dienen. 

Nach jener Zufammentunft von Baffignano nahm Papft Seo feinen 
Ben nah Florenz. Cr befand fidh auf der Keife nad Franfreih, mohin er 
ging, durch fein perfönlidhes Auftreten das gefuntene Anfehen des Papftthums 
wieber zu heben. VBerhültnifmäßig Tange fceint fein iplorentiner Aufenshalt 
gebauert zu haben,‘) und einige ber Peuchten der Rinde fah man hier in feinem 
Gefolge erfheinen, vor Allen den Erzbilchof Salinard won Lyon, ben die 
Römer noch Fürzlid) zum Bapft verlangt hatten, ber fih) aber ber läftigen 
Ehre zu entziehen verftanden hatte.) Cr war den Ttnlienem eine jompathiiche 
und merhwürbige Grffeinung alß ein Fremder, der id) der Mühe unterzogen 
Hatte, die no mißachtete talieniffje Baltsfprache zu erlernen. Im Beieite 
eos hejanben fih ferner Aoalbert von Me, aus fürtlichem Beichlecht, 
des Papftes Jugenbfreund und Stubiengenoffe,‘) und der Liichef Gerjarb 
von Kofello.‘) 


1) Die Ingaben über bie Wertreibung dei Hugo mur in ber Vita inadita. 
Im den anderen Wien ift der Torgang, gemik nicht affidtslos, übergangen Der 
Zeitpuntt HR au) Hier nicht genau feisufteen. Die Vita änedita Mmupft Die Crs 
Sähfumg an die von ber Gründung und dem ihnellen Wechsibun Lalombrojas 
md geht son Ähe Dann auf Greigniffe über, Die fie) mehe als 30 Jahre nad, Bent 
Entfehen des CStammiloftert zuirugen. In den vorkandenen Urkunden fommt 
Yerrus, des Onarinus Nacfaiger, 1049, 18, April, in Ber Dulle &tos IX, (d.-Lu, 4102) 
sulegt und Jugo überhaupt nicht vor. Befland bie ihm vorgemorfene Kcperei in 
Atten der Simonie, [o fanden die Anruhen wohl Bald nad) feiner Erhebung fat 

2) Urkunden aus Foren; und Fiefole, nur vom 11. 6i6 15. Juli. Aber die 
mädgten <ehalsenen Bullen vom 18. Juli und 6, Muguft, deibe ohne Ortsangabe, find 
für tstanikche öfter, ohne daf ein anderer Aufenthaltsort in Tubcien beplaubigt ft. 
rt die Bulle, 3. Aug. (aleicfoll® ohne Ort), für das Panejer Klofter 8. Petri 
eoeli auri, wahriceintich in Papia ertjeilt. (J.-L, 4228 bis 4238). 

®) Steindorff, IE, dd 1. — 4 Oiefebrehtd, IT, 46, 

3) Die Anwefenpeit der Gerannien ergiebt ihte Cubffripkion unter ber Itfunde 
des Biihofe Gerhard ven Florenz für die Kananita, 1050, 13. Juli (Lami, Mon., I, 97. 
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Weniger feinen Münden gemäf als in florenz fand Leo bie lirdlichen 
Verhältnife in der Nadarftadt. Um perfönlih auf fie einzumirfen, fiicg er 
nach Siejole hinauf; e& ift bie frühefte Anmefenheit eines Rapftes in der Dügelftabt, 
von der wir Renntnif haben, und war wohl bie erfte überhaupt. Atinulf Hatte 
gefunden, daß nadı den Bergabungen Ialobs an die Kanonifa und an Klöfter 
für den Biicef jelbft mit mehe viel übrig fei, und er hatte die Güter, die 
der Vorgänger der won ihm geftfieten Dadin verliehen, Diejer wieber Furt: 
genommen. Der Papit lich fih die Medtstitel vorlegen und zwang ihn, dem 
benachtbeiligten Mofter bad wiberrechtlich Gingeyogene herauszugeben ı) Dameld 
fgeint die Badia durd; des Viihofs Scyuld wieher fo völlig verödet gemefen 
au fein, bafı er fie im felgenden Iahre von Neuem weihen mufte.») 

Gurinte m iarı ficht, die Partei der Moform Hatte mit jharfem Auge zu wachen, 
eh damit Die Anfüge zur Befferung nicht fofort wieher verfümmerten. Und nicht 
in de Badia überall mar begreiflicerweile der Sieg auf ihrer Seite. In den älteren, 
von Flores. yeichen Klöftern war man mit Der ftrengen Zucht, welde die neue Richtung 
den Münden auferlegte, mit ber Aslefe, Die fir von ihmen verlangte, herzlich 
wenig einerftanden. Imor fi zerfnirfcht als Sünder ju befennen, fiel nicht 
allzu fhwer, aber eud dem Cündenbelenntniß, felbft Läft fih Manches ab- 
nehmen, und die Frage wied fidh aufbrängen, ob zum Seite von Gattesbienern 
und Mönchen ein Dann fehr geeignet mar, wie der Aunftliebende Abt Tohanı 
des Mihaels-Aloflers von Marturi (über dem jefen Poggikonfü). Cr lieh 
fich ein Gebetdud), reich verziert und die Kumft eines möndilcen Maters, 
beritellen, das zu ben glängenbften auf ums gelangten Zeugnifien früher 
Vlüthe der Aleinmalerei in Toslana gehört. Dafs er fi im einem Gebet 
an bie Jungjreu vom wem für ibm fähreibenben Bruder das Belenntnif 
vieler verpammlicher Later, des Stolzes und Neibes, ber Mrahlersi, ber 
Gefehmägigteit, Trunfudht und Völlerei, ber jleilchligen Gelüfte und ber 
Faulbeit in den Mund legen lief, mochte zur herfömmlicen ‚Zernirfdhung 
und Calbfternicbeigung gehören. Aber der Verfaffer färieh ihm überdies 
ausbrüdtich vor, bies Alles und noch viel mehr in einem Gebet zu belennen, 
das er „Debet für did jelbt“ überihrieb und vermittelit deffen der Abt 
Gott um Verjeigung anflehen follte für Wolluft, innere Unreinbeit, Cidkruch, 


Gleichzeitig Kopie Hap.Ar. ohne Nummer). Die in ihr enthaltenen Berleihungen 
begm. Wefläigungen erllärt der Fapfl als in feiner Begenmart erfolgt in feiner Bulle 
Rloreng, 1050, 15. Jul (d.-Lu, 4230) 

3) Hola, 4229. Die Yagaben bilden ven Sipluf der &. 167 ermühnten hargen 
Gränbungsgefhicte der Badia bei Fortanius, 1. c- 

3) Die Urkunde, duch bie Wimuli dem Slofter bie Güte neu heflätigt, d. 4. bad 
Entyogene ihm yurüdficlt, 101, Juni (Foggiat, De prim. Florentinor. apust., 68. — 
Betsstopirdugp der Dijöftigen Kanzlei vom iefole, sacc. KILL, f. 31). Darin heiht 
8: „ad monasterium ordinationis noritate mihue egenum mentis Intuitum 
Rebpt geywungen, fonbern aus ferien Willen” fügt er einige Spentungen 
jun Zeil verwenbete ex mıit wenig veränberten orten ben Tert ber Urtunde 
des Biigats Lambert von loreng für © Mintate von 1028, Juli (Lami, Mon, 1, 40) 
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falfies Zeugrif, fornicatio, Sabfucht uud Diebfiahl.‘) Mar anteromo ber 
Abt eimwanbsfrei, jo Rand cd um fo jalimmer mit den Mönden, bie 
er zu regieren hatte. Im ber Babir won Hlorenz hatte Markgraf Bontfaz 
den Frangofen Maurilins zum bt eingefet, ber in Reims aus cebler 
Familie geborem mar, in Lüttich frubirt und fid dasjenige angeeignet Hatte, 
was das 11. Iahrhundert unter philefophifhen Nenntniffen verfland. In 
Halberftadt hatte er einige Iahre an der Domfchule als Ccholafter gewirkt, 
bis ihn bie Neigung zu Möfterlicem Scben im die Abtei Ficamp führte. As 
Mönd) zog er dann nad) Italien, angelodt von bem weithin fid) verkreitenden 
Ruhm der tuscifchen Cinfiebler, denen cr es aleichputfun wünfhte. So lebte 
ex lange Zeit an emilegenem Ort von ber Arbeit jeiner Hände, dad in der 
Einfamteit fand ihr der Wunfd) des Markgrafen Bonifaz, ber ihm an Skelle 
de3 chem derftorkenen Abtes den Belidern der Babin zum Seiter geben 
wolte. Zögernd nahm Mauilius an, und fein Widerftreben erwies fidh als 
nur allau bereiitigt. In den Seiten feines Vorgängers und wahl fen Längit 
war die Disziplin in der Badia arg vernacläfgt worden; bie Mönde Lebien 
mad eigenem Gefallen. Bergeblid) bemühte er fih um Befferung von 
Zucht und Siten; daß er Ausländer mar, wird feine Stellung doppelt er: 
fchwert haben. Die Brüber lehnten fidh gegen feine Strenge auf und wider: 
fehten ih, foriel +3 achen wollte, den Werfucen, fie wieher unter die Regel 
Benedifis zurüdzuführen. Der Craft feines Auftretens, feine Wustauer gegen 
die Wiberfpenftigen ermarben ifm einen Namen unter den italienifden Aebten, 
und die Mönde muften einfehen, Daf fie durd) die Heinen Nünfte der Chitane 
feinen feften Willen nicpt beugen milrden. Co verfuchten fie, den Werhaften 
aus dem Mege zu räumen, inbem fie ihm Gift in fein Getränt mitten 
Maurilius Gemertte den Anfhlag und eniging dem geplanten Mord, aber bie 
Luft am meiterer Wirffamteit in losen, war ihm benommen. Ex ariff aum 
Wanderftabe und ging wieder nad) Aicamp. Was ihn verderben follte, warb 
ibm zum Seil, Aus feiner Zelle berief ihn bald darauf Herzog Wilhelm von 
der Normandie, den England feinen Aönig nennen follte, zum Erzbifhef von 
Rouen. Mod) auf feinem Sterbebett hat Wilhelm der Eroberer es unter ben 
guten Tharen feines Lebens aufgegäflt, daß er zu jener Mürde „ben echt 
würdigen Aloftermann Mourilius" erhoben habe, „ten Gott ifm aus Florenz, 
der Stadt in Italien zufhitte”.”) Die Venebittiner reinen den aus ber 
Vadia in jo jAmählicher Art Berjagten unter tie Yeiligen ifres Ordens. 


1) Dee oder Lane. XVII, B; Die betr. Gebete f.156 u. 178. — Abt Jahanı 
me in einer Mefunke 1061, 3 Febr. Murat; Ant., I, 201. 

= Reine tafienifhe Qurlke und Tine Aefunde der Dakla nenat den Raurtfius, 
defien Wirfjanmfeit im Florenz mebft ihrem gemaltfamen Abihlub denm auch völlig 
umbeadbtt geblieben ft. Unfere Kunde beruht auf Norman. Cuellen, Ordarici 
Hist. eecl. (M. G. 8, XXVI, 19), Acta archiepiscopor. Rothomag. (Mabillon. 
Anulecta in dAchery, ‚Spiekleg.“, IV, 224) ud Guillelm. Pictav, (MG. 

1, 822). Cxdericus Iäpt Mourilis in Hain) geboren fein; die . mermen 
Reims als Gehurtötätte und für Diefes entideidet eine Grabfärift Hounnet, Rec. 
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Trog mandper äuferen und fünellen Grfolge waren mithin die auf eine 
Erneuerung des Firchlicen Lebens inaxbeitenden Kräfte weit davon entfernt, 
einen wirtlihen, einen inneren Sieg über das vortbeilhafte, bequeme und läß- 
iche Sertommen erzielt zu Haben. Cin Aüdfhlag auf die Begeifterung, 
welche die Reformibeen zu einer gemiffen Zei: mach ihrem erften träftigen 
Serortreien in ben vornehmen Scühten in lorenz gemedt hatte, war un 
ausbleibli gewefen. Wie immer in Perioden der Ummälzung bes Beflchenben 
gab es fiherlich viele Wohlmeinende, bie fh der Erfenntnif; vorhandener 
Schäden nicht hatten entziehen fönnen, die aber in ehrlicher Befcränttheit 
meinten, über das, ıva8 ihnen ald berechtigte Brenge feine, dürfe die Bes 
wegung nicht hinausgehen, währene die Mönde, die previgend das Bolt auf 
wiegelten, gang andere Ziele nerfolgten, gan; andere Ienle hegten. In ber 
Neformpartei jelbft gab «3 in diefer Zeit bereits zwei Strömungen, von benen 
die vabifalere, Bund) Die Möndie der neuen Obfervang vertreten, durd glühens 
den Gifer und innere Ueberzeugung meitmachten, moas bie Gegner an Cinfluß 
und Beit ihnen voraus hatten. Gewij; waren jene unbulbfam, redithaßerifch 
und händelfüchtig big gut Unerträglidhleit, aber fie theilten tiefe Sehler mit 
jener neuen Fictung, die ih duckfegen will. Die Bufpisyiplin, Die fie in- 
führten, war für die MWeligeiftligen und die Mönde der älteren Auffafung 
wie für Die Snienmwelt ein Gegenfand des Epoties. Aber ber Sofn ift gegen 
den Fanatiömus eine ftumpfe Wafie; was jener verladt, baraus macht diejer 
fih einen Ehrentitch; man fpottete, bis Die Tanatifer eine wnmiberftepliche 
Macht waren. Denn bie Alten hatten den Reformern nichts Innerliches ent 
gegenzufehen, und in bisfem Sinne muß man auch jene zur alten Richtung 
zählen, die nad Abftellung der ärgjten Standale und Mikftinde Alles gethan 
glaubten und im Tlebeigen gerne ein Muge zubrüdten. Stanben dad) nad; 
zu Bildof Gerhards Zeiten verheiratfete Geifllide im Florentiner Domlapitel 
in Hoger Stellung.) In alien, wo feine Erfc—heinung zu bemerfen ift wie 
Berengar in Frankreich, fümpfte der Herifale NRabitalismus micit mit den 


XI. Mn. d. Aufer Maurilius hatte die Hadin mod zwei meitere Mebte, deren 
Namen fi aus den Urkunden Der Babia niht ergeben und von denen nict einmal 
feftuafielen, ob fir vor oder nad) ihm im Amt waren, oder ob Der eine ihın voranging, 
der andere ihm folgte. Abt Petrus II., ber 1089, 10. Sept. (Bena-Cam., IIb, 9), 
guerfe nachweisbar, nennt ix feiner undatieten, 1057, Mon. H& Anfang 1068, zu 
fepenven Mxfunde (Lami, Mon., 1,100) ven erfien Beitus fehuen vierten Vorgänger. 
Diefer tft nad 1099, 5. Juft (ibid, I, 876), micht mehr mis Stgerkett nadjumetfen. 
Die Erhebung des Naurilius zum Eribilhof von Nouen 1055, Sepi. Aus den oben 
angeführten Worten Wilhelm& des Groberers jieint fih zu ergehen, hak Maurilins 
mich! fehr lange yuDor won Floreny yurlgetehtt 
3) &o oo, der magist, emitorum. &. 151, Anmerkung 2 und 
Petr. Dam., Lib. gratmus. &r wat nad) 1057, 15. Sept. (apArd, Re. 137) im 
Amt 6% verdient bemertt zu werden, mie Pet. Dam, der Giferer gegen bie 
Weisfterehe, an dem Umgang mit Noyo feinen Anhoh napın. Der Gegenfap ywifdzen 
Öffenttichemn, (uterarifehem Auftreten und privatem Verhalten ifi nicht ohne Sntereife, 
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Negungen freieren Dentens, fonbern ein verinnerlichter Olaube wendte fh 
gegen bie bequemfie und leerfte Art der blofen Nirdlicleit, Mus Dem ropen 
GBenupleben, wie 8 biöher hereftt, Tomnte fih nichts Großes geftalten und 
werig fam für die weitere Entwielelung darauf an, ob diefm ober jenem 
Hereingelten Mipftande abgeholfen murbe. Aber auß ber tiefen Empfinbung ber 
allgemeinen Verwahelofung, aus dem Bedürfniß nad; innerer Emeuerung 
fonnte eine große, das Dafein umgeflaltente Bewegung entftehen. Da bie 
geaneriftjen Parteien glchmäfig auf dem Boden her Kirche ftanben — und 
auf meld anderem hätte fid) bamals ein Rampf der Ioeen abfpielen Eönnen —, 
musten bie Dönde von ber ftrengen Richtung Sieger bleiben, denn in ihnen 
war von bemjenigen Geift, ber bie Kidhe erbaut hatte, am meiften lebendig, 
Sp murben in biefen swiegten Seiten fanaiifäje Mlofterbrübee zu Serolben 
de8 Aulturfortfcheittes, weil fie zum Kriege gegen die flumpfe Berohnheit aufe 
tiefen, daß Innenleben aus bem Echlummer wedten und ben Dolfsgeift aus 
der flaffen Rheilnahnelofigteit aufrüttelten. 

Die weltlichen Mastbaber ftanden, wie aus manden Somptomen beutlich 
wird, den Mönden ziemlich nahe. orifag, ber für Gewährung Kirdlicher 
Aemter Geld napm und Geld forberte, hatte doc) den ber Welt entflohenen 
Mewrilius aus feiner Einfieblertlaufe hernorgezogen, und her Kabelinger-@raf 
Wihelm-Bulgarus übertrug fein Settimo dem Johannes Gualberti. Die 
Grtlärung bafür liegt in der Feinbfehaft, die fich zuifcen Nönden und Bifcöfen 
bildete. Der Veit, der Gropen beftand zu anfehnlichen Theil aus Gütern, 
die den Bifcofstischen abgepreft waren; gern gewährten fie den Mönden 
ihren Schuß, Deren fich ermeiternde Wirkfamfeit die Mast der Bifhöfe und 
der Meltgeiftlichleit beeinträchtigte. Mus denjelben Urjacen war man in be: 
güterten bürgerliden Kreifen den Ciferern und ihrer Dufdiszipfin, jept, da 
ihr Einfluß aujehends wuchs, fehr abgeneigt, und in loreni, mo bie fpöttiichen 
Zungen fiets leicht in Bewegung gerieten, fo gut im 11. Jahrhundert wie 
fpäter, lonnte man fih zu Zeiten nicht genug tun om Verhöhnung ber Wald 
Febler und Büher, Leuso, ber feltjame Eremit ar der lärmenben Straße, 
feint obenan auf der Bank ber Spötter gefeffen zu Baben. Pier Damian! 
Hatte an die Florentiner Mönde -- nur die ber Badia Lönnen gemeint fein, 
da 08 Damals Fein anders Mlofter innerhelb der Stadt gab — eine 
Schrift über die möndifgen Pflichten und den Nuten der Geifelung ergehen 
Hafen. Die aber, an die feine Mahnung gerichtet war, hatten, ftutt fie zu 
beachten, fein Schreiben Seien und Weltgeiftlichen mitgetheilt umd ihrer Abficht 
gemäß dabureh bei den Einen Sohn, bei den Arberen Iehhaftefien Wiberfprud; 
erregt, Petrus beflagte fih darüber im einem neuen Briefe, der voll von 
siftigen Bemerkungen über ben verheiten „ftäbifen Eremiten” rar; man habe 
Städte aus bem ufamimenhang gerifen, um Anfioß bei denen ju erzegen, 
denen bie @luth mändifen Cifers unbekannt; endlich follten fie ihren bafen 
Mund Halten; fie, die ihre eigenen Fahler wicht zu beffern mühten, möchten 
minbeftens die Anderen mit ihren biffigen Redensarten verfonen und, wen 
fie fon mit Geitlicen nicht zu bisfutiren verftänden, wenigitens aufhören, 


Davibfohn, Melälee von Foren. 18 
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fi gemeinfam mit den Wetligen über folhe Dinge luftig zu magen. Man 
fage, bie neue Puhtbeorke jerftäre bie Sanones umb fei gegen bie Meberlieferung, 
Aber fei micht Chriftus gegeihelt werben, hätte nicht Paulus, hätten nicht viele 
Heilige Die Geihel derfpürt? Mer Das jrleifch züchtige, bereue am beften; 
Ben Simnelsgeminn, bn er Dur) Fleiedrgöfung verlr, emenke er miner 
im Bitterleiten. ') 

Der Neuismus der fäbifgen Weoötfnung Lente fi) augen Das Leber: 
mah, gegen die Mehertreibungen der Natefe auf, die Pier Damiani aus: frei 
willigen Xeußerungen innerer Sertairfhung zum Gefeh und zur Regel zu ver 
flaen verfudite, Cs war überhaupt die Zeit gekommen, wo die theologifcien 
Streitfengen, bie bisweilen auch tief ins praftifche Leben eingriffen, die Ger 
mher ftart befhäftigten, uns an die Stelle der Gleichgültigleit gegenüber 
Allem, was nicht da8 Deuke und Mergen berührte, war plöplich eine lebhafte 
Tpeilmapme an geiftigen Dingen getreten. Seit Die Bauern, die fih fonft 
nur um Ader und Bieh gelümmert hatten, ftanden an Sandftrafen, an Feld: 
wegen und erörterten, fo qut fie e8 vermocten, vor einer Zuhöreriäaft von 
Weibern und Hirten Säge der heiligen Schrift) Die Annones, fo oft fir 
auc) tHatfächlid) verlegt wurken, hatze man bisher als Satungen betradtet, an 
die fi die Kritit nit Herammagen hürfe, Aanonifie Borfepift werbot Chen 
in näheren als dem fiebenten Verwanbifdaftsgrade. Wie das Bürgerijum in 
den Stäbten an Wohlftand wuchd, mußte e8 im engen Areife ber Stabt immer 
fchnnieriger werben, eine Che fliegen zu Können, bei der Bermögenslage unb 
Rangftellung der Familien in Ginklang landen, und jede weitläufige Verwandt: 
faft ausgefäjloffen war; die Frau aber aus der ferne zu holem oder die 
Tochter in Die Fremde ziehen zu Iafien, Iag nicht in den Sitten ber Zeit. 
Nun behaupteten die weltlichen Iuriften, auf dem rönifcen Hedi fuhenb, 
deflen Stubtum eben ermadhte, die Zählung fönne nad) Xeniftenart flattfinden, 
monad; beifpielameife ber fiebente Orab [chen erreicht war, wenn der Water 
des Uogrofpuiene des einen, Urgrofnter ded anderen Theileo war und eine 
‚Ehe bei folder Verwanbtfhaftäverhäfinif; fei feine verbotene. Die Frage er: 
vegte, vielleiht an beftimmte thatfädlice Vorgänge anfnäpfenb, in Zloreng ein 
fo tiefes Intereffe, daß man befhlek, Die in Diefen Zeiten in hofem Huhme 
ftebende Kechtsfhule von Navenna durch beiondere Beten zu beidiiden, um 
von ihr ein Gutachten einzuziehen. CS fiel im Sinne des weltlichen Rechtes 
und fornit der milperen Auffoffung aus, was wiederum bei den Sanoniften 
und ber Yartei der Eiferer lebhaften Anftoh erregte, da biefe ftreng Darauf 
beftanben, über jebem anbesen efehe müffe Das Firhliche hen‘) 

Die Parteinahme im theologiichen Streiigteiten wird indeh fhnell vom 
politifcpen Intereffen verbrängt werben fein, ald auf bie Ctille, die in Rubcien 
lange nur durdy Kämpfe Eirchlicen Charalters unterhrodgen war, eine Zeit ber 

%} Petri Dam, Ep, V, $, Ad clerieos Florentinos. Nach Reutird, ©. 100, 
„vor 1048 bio stma 1060”. — ©) Petri Dam. Ep, V, 1. 

®) Petri Dam. De parentelae gradibus (N 


igne, 145, p. 191) 
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Stürme folgte. ME Maurilius ih gemungen fah, vor ben Nadhftellungen 
feiner Möncpe zu flichen, gefcjah 3 wahrfheinlich, weil jener Rüchalt ihn 
entzogen war, der ihm zuvor geftüft Hatte. Bontfaz hatte ihn erhoben und 
wahrfejeinlich erfolgte die Mmionieberlegung des Abtes als indirehie Folge 
vom Tode jenes; am €. Mai 1052 Hatte ihn ber vergiftete Pfeil. eines 
Mörders getroffen, während er im Gremonifhen jagte. Der jhon Betagte 
fiel als ein Opfer privater Rache, aber fomerlih beklagten die Bürger 
fein Enbe, denn Hart hatte feine Yand auf ihnen gemaßt, und foweit fi feine 
Serrichaft beurtheilen läßt, waren ihre Merkmale neben politifcer Rlugbeit 
Strenge und rüdfigtBlofer Gigennuf. ES ändert nicht? an dirfem Pilde des 
Derzog:Maxtgafen, aber es ergänzt bafelbe, Daß er fur; vor feinem Node 
unter dem Einfluß bes Abtes Guido von Pompoja gelobte, nie mieber eine 
Kirche um Geld zu vergeben unb zur Zähne feiner fimoniftiiden Sünden nach 
dem heiligen Grabe zu pilgern. Zum Zeichen bußfertiger Zertnicrichung ftredtte 
fich der machtoollfte Fürft des damaligen Italien vor den Altar der Gottes: 
mutier nieder und auf feinen entblöhten Rüden filen bie Geifelhiche des 
Abtesı) ES war eine werbereitende Abrechnung mit dem Ienfeits, aber 
während. feiner langen Megierang hatten ihm bie Strupel nicht gequält; 
gleihmäig hatte er in feinem weiten Gebiet nörblid) unb jüblid bes Apennin 
Vedrüdung gelb. Wahrfcheinlich maren die „umeedhtmäfigen Auflagen, 
deren Bejettigung die Lucelen 30 Jahre nad) feinem Tode errähten und die 
bezeichnet werden als ihmen „feit der Zeit des Bonifa, mit Därte aufs 
gebürdet“, nicht von ihm, fondern bereits zu Anfang des Iahrhunderts von 
Bonifoz T. eingeführt, aber fiherlidh Hat er fie mit Strenge aufrecht er- 
Halten, und als anderweite Yladereien bellagte man nad unter den Erben 
feine Mat die Einfegung von Gaftalden aus fremben Graffhaften — wor 
von übrigens Floseny verfhont blieb —, gefängliche Einziehung von Bürgern 
ofme gerichtliches Urtheil, das Verbot an Mädchen und Mittwen, fid) zu ver: 
heirathen aber, was ziemlich glächhebeutenb war, bie Erprefiung son Belb für 
Die Heirathöerlaubnif, ferner der [hmacwellen, auf die Einen und die Anderen 
ausgeüibten Zmoang, auf das Beheiß Des regierenden Deren einem Ungeliebten oder 
Verpaften die Sard zur Che zu reichen. Einlagerungen der Beamten des 
Vergogs oder Einguartierung, die er jelbft nebft feinem Gefolge in Yäufern 
der Bürger nahm, Nonfiskation der fädtiichen Mmend find Alagen, die von 
nörelid) des Mpennin laut werben. Das er feine martgröflide Gewalt in den 
Städten durch unfreie Eigenleute ansüben Hey‘) muhte ber freien Blrger- 
fbaft zur Demütbigung und Aränfung gereichen. Mir milen midit, ob ber 
Nieceomes Zohannes, den er in Florenz einfehte, umfeeien Standes rar, aber 
der Gaftald Donatus, Sohn des Johannes, der jenem in ber Aıntsfühnung 
folgte, gehörte zu den Tienftmannen des Marlrafen. Gemildert wurde die 
Ginjegung eines folden in bie höchfte amtliche Stellung der Stadt nur dadurd), 


') Donizo (M. G. 8, XD, L.e., 16. — %) „Forfchungen 04, &. AL: 
„2as Verhalten des Markgrafen Voniay von Canofa gegen bir Stibie“ 
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daß Bonifaz den Vertreter feiner Derrichaft hier aus den Meifien der Ein- 
beimifchen wählte. Das Minifterialengefälcht der Giandonati machte [chen 
jept zu ben wohlhabenden Kamilien zählen. Martgräflicer und Taiferlicer 
Dienft hob fein Anfehen in foldem Mak, taf es in der Folge eine Leitende 
Stellung innerhalb der Bürgerfdaft einnafın, und die nähften anderthalb 
Sahehunderte bindurdh begegnet fein Name vielfach in ber fäbtifchen Gefdichte. 
Die Familie wurde nad) den bei ihr vom Pater zum Sohn wechlelnden 
Nomen Iohannes und Donatıs bejeihnet und der erfte bed Gechlchted, ber 
eine hernortzetende Role fpielte, war jener Baftald des Martgrafen.ı) 

Als Bonifaz ermordet war, jah id feine Witte Bentrir, die Tochter 
des Herzogs Friebrid) von Oberlothringen, mit ihren brei unmünbigen Kinbern, 
einem Knaben und zwei Mädchen, von Gefahren umringt. Won oben ber 
drohte die Erbittenung des Kaifers über die treulofe Wolitit, die der übere 
mächtige Martgraf in den lchten Zeiten verfolgt hatte, von unten der roll 
der Stäpte über erlittenen Drud und die Neigung, die Gunit ber Stunde zu 
mäen, um bie Zeffeln zu lodem ober abjumerfen. De umfangreicher das 
Serrfchaftögebiet, cls defien Crbin oder Bermalterin fie zurücgeblieben war, 
un fo jchmieriger die Cage der alleinfiehenden Frau. Neben dem Befip in 
Ztalien, den Bonifaz Ginterlaffen, Katte fie für ihr reiches Lothringifches Exb- 
gut zu forgen. Ihr mar ein Schüger unentbehrlich, und wer ihre Hand 
emvarb, errang fi mit biefer bie machtollfte fürftlihre Stellung. Oottfrieb 
von Oberlothringen mit dem Peinamen der Wärtige war bald mit der 
Bittwe des Vonifiz einig; dod) folte die Ehe zu Stande fommen, fo mußte 
fie fo geheim und fo fänell gefchloffen werben, daß der Aaifer der Thntjade 
gegenüberftanb, che er fie hindern Tonnte. Fortmährend hatte fih Gottfried 
im Sampf gegen ®einridh befunden; eben jeßt Hatte ber Berefher fidh 
mit ihm verjöhnt, aber er Aatte Beinen Grund, Der Xufrichfigleit biefer Mus- 
fühnung zu trauen und zu glauben, Gottfrieb werde fid) nicht bei erflaciten 
Kräften fofort von Neuem aegen ihm wenden. Iudem Beatrir ihrem Lands 
mann, dem berühmten friegerifehen Zürften, tie Sand reichte, mußte fie fi des 
Treubruchs gegen ihren faiferlichen Weiter bewußt fein, dem fie in den Jahren 
ihrer Fugend fait wie eine Schwefter mabeneitanden hatte, denn mit Seinrich 
war fie am Sniferhofe erzogen worden. Doch der Wunfe bis eibes 
und das Bebürfnif; ber bebrängten Gerrfcherin wirlten flärkr als jedes Be- 
denfen. 8 Blieh bie frage, mie fi; Seineid dem Gefchehenen gegenüber 
verhalten würde. Ueber die Auscifce Markgrafemwürbe hatte nur er zu wer 
fügen; ob er fie Dermaleinft dem von Vonifaz Hinterlaffenen Nnaben verleihen 
wollte, mar Sadıe feiner Entichlieung. ebenfalls Tonnte er verftändiger: 
meife bie vorläufige Verwaltung des erkedigten NeihSamtes nicht einem Manne 
überlaffen, ver fo oft wider ign zebellirt hatte. Andererfeits war Bentriz Teich 
an Sand, Einfluß und afallen, und ver Lothringer ebenfo berühmt burd) 
hriegeriffie Tücptigteit wie gefährlich durch feine Verbindungen im beutfihen 


1) „Borkdrungen x, 8.42 4 
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Wehen. Heinrich war in Italien ofme andere Macht als die, welche die 
Autorität des aiferlichen Namens in fi) Barg: er beichloh, fie zu benupen, 
indem er fich mit der Bevölferung in Verbindung fehte, die non dem Erben 
oder Wfurpatoren der Macht des Bonifaz die gleiche Bebrüdung und Härte 
fürchten mußte ober gar jchon duldete, wie der Ermorbete fie jahrzehnte: 
Lang geübt hatte, Die Vürgerfäaften ber Stäbte, die man im Norden noch 
mit dem verächtlichen Worte „Webs“ zu benennen belicht, erhoben fid auf 
ein Wort bes Raifers wie nad gemeinfam gefahte Plan unb verjagten den 
Tothringiichen Gatten der Beateiz. Ohne felbft dad Schwert zu rühren, Hatte 
Heinrich feinen Imwed erreidt, aber zugleid) Hatten die Städte gezeigt, daf die 
fürftlicgen Machthaber ihre Komflitte nicht mehr Lebiglid miteinanter aus« 
gutagen Hatten, fondern daß bie Bügerkhaften als eine neue Mad, die bald 
die michtigite werden follte, milden ihmen ftanden, bereit, fich gegen Untere 
drüdung zu wehren, von meldjer Seite fie Tomme.ı) 

War zunüdft der Wille des Kaifers durhgefegi, fo galt c9 bad, bie in 
BWerwimung geruibesen Safllube zu erbnen, un) obat parknliäes kingreien 
war Died nicht zu erreichen. uch mute, wenn die Kirdenseform Be 
Fortgang nehmen follte, Entfepeidendes zu ihren Gunften geicehen. 
eo IX. war am 19. April 1054 verffieben und eine Gefanbijciaft ber San, 
von dem Mönch Gilbebrand geführt, erreichte bei Deinrid) IIL., dah deffen 
miberftrebender Freund Bikhof Gehgard von Cihflaht zum Oberhaupt der 
Kirche ernannt murbe. Cs gefchah im September 1054 in Mainz, aber 
et am 19. April 1055 erfolgte feine Aflamation durch Merus und Bolt 
von Nom, und unter dem Namen Siltor I. biftitg er den Stuhl des 
Mpoftels 

Schon vor ber Inihronifetion mufs er dad grofe Konzil audgefchricben 
haben, durch da8 er jeine Mirlfamteit eröffnen wollte, denn bereitß feit bem 
März mar der Naifer auf der Heife zu demfelben begriffen. Florenz mar als 
Ort der Kirhenverfammlung und der Zufammenkunft von Kaifer und Papft 
auserfehen und damals yuerft wird die Etadt am Arno in der ganzen dheite 
Ticjen Welt genannt worben fein, da fie für eine Furze Meile den Brennpunft 
ader politfihen und firhlichen Intereffen bilbete. Für eine der Kirgenbeffenung 
gewinmete Spmode eignete fie fich al9 eine der Stätten, ıe bie Bewegung am 
frübefien kervorgetreten und zueeft Boden gefaht hatte, wo Bifcof und Aapitel 
ihr innerhalb derjenigen Brenzen anhingen, über dir Hinausjugehen auch der 
Papft füwerlih, gemillt mar. Dod; enticheihenb für bie Mahl von lorenz 
wird vor Allem ein politifjer Berveggrund gewefen fein. Dorthin zu gelangen, 


4) Bertretbung „commani eonspiratione plaebis*, Ann. Altah., M. G. S%., 
X, 00%; „Godafkänn „Jun Imperaarla « Langobadta exendir", Bige 
‚Chron., 1. ©, VI, 856. Daf unter der plebs der Wtnicher Annalen bie Beoölterung 
der Stäbte zu Fee, Hat Steindorfi, II, 304 treffend beroorgehoßen; auch Hat er 
auf die Urfacen bingemiefen, aus Denen Die Ann. Altah. für Bieje jeit Aber Ztutien 
befonders gut unterrichtet fein Fonnten, 
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mußte der Keifer einen großen Theil des vormals von Bonifaz beherrichten 
Gebietes durchziehen und, im Derzen Zusciens gelegen, war bies der pafjende 
Dxt, um von bier aus bie Ungelegenheiten der Maxt zu regen. ucra und 
Vila fhienen ofmehin ausgefihloffen, benn biefe Stätte hatten eben wieber mit- 
einander im Rampf gelegen, in bem bie Pilaner Sieger geblichen waren. ı) 
Wir wiffen nicht, 05 Diefer Stäbtelrieg eima mit ber größeren Frage der Here 
fareft über die Marf in Zufammenbang fichen modte; der auffällige Dienft- 
eifer, den die Pifaner alsbald dem Kaifer begeigten und von dem noch die 
Nese fein fol, legt die Wermuthung nahe, baf fir emas gut zu maden 
Hatten, und in Lucca trat mod) nad Juhrzehuten der Gafı gegen Vonifas, 
feine Erben und fein Gefeledht hervor; die Annahme liegt nicht fern, dahı fi 
mit der Rivalität der feindlichen Nachbarn aud) bie Fragen der Reichspolitit 
verfölangen. 

Bor bem Auiler z09 als befien bevollmächtigter Bote Biichef Eberhard 
von Neumburg einher.) AUS er im florentimifchen Gebiet, vielleicht in ber 
Stadt felhft tapte,») maren außer dem Bifchof Berhard won Florenz die 
Bifchöfe von Siena und non Volterre, der Kabalinger-Graf Milhelm-Bulyarus 
und anbere tuscifdie Grofe um ihn verfammelt. Dem Ballombrofaner-Alofter 
Waifignang fette der Taiferliche Miffus auf Erfudien des Abtes Lartus gmei 
Nögte mit dem Recht, für die Abtei Vrozeffe zu führen, Bürgfhaften zu 
empfangen und Streiigeiten buch gerichtlichen Sweitampf zum Austeag zu 
bringen. Schon hatten die bem Iohannes Bualberti unterftshenden Niedere 
laffungen eine große wirthfehaftlihe Macht erlangt, die eine folde Vertretung 
ihrer Vermögendintereffen erforberte. 

Wie wien nicht, ob etina [bon Bifchor Eherard den Leicht bemältipten 
Miderftand einiger Pafallen des veritorbenen Bonijaz nieberwarf ober ob erft 
der Kaifer felbft die Menigen zur Ruhe braspte, die 8 für eine Treupflict 
hielten, fih für ihre Serrin Beateic und für deren zweiten Batlen zu cir 
heben.) ine weitgehende Werärberung in der Stellung von Foren; hat 
fon vor dem perfonligen Eintreffen Seinrihs HI. und fpäteftens chen zu 
der Seit fiattgefunden, da Gberhard von Naumburg bier in des Aailers 
Nomen erfhien, 

Schon früher ift erlannt worben, daß Deincid) einzelne Städte nörhlid, 
des Apermin, die zum Gebiet bes Bonitaz gehört hatten, unmittelbar feiner 
Herrfehaft unierftelte,») und daß er in Zusciem betreffs Urez}08 und Bolterras 


4) a. 1054. Ann. Pis ad 1065. 

9) In Succe, 1088, 13. Rai. Mem. e doc. IV, 2; 134. 

3) Der Drud der Urfunde, Ugh., IIE, 597, geht auf die Abicrift Carlo 
Srroyyis im God. Misc, der Mor, Mat, Yibl, VIEL, 1491; 108 yurüd. Diefem lag 
ein Pergament, wahrfceinlih das Original, vor, das einem Factregifter der Badia 
von Palfignano als Einband diente Gine weitere Abihrift im Sponlio, ibid, 
XXXVII, 304; 258. 

%) Ann. Alalı. zu 1086 (M. G. So, X, 807). 

A) Beteeffs Ferrara umd Mantua fiehe Steinorfi, II, 16. 
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die mortgräfliche Gewalt durch; Erweiterung der Bilchofsredite verminderte. ı) 
Aue) ift Die Vermuthung ausgelproden worden, der Raifer möchte bamals ben 
Stäpten Tuseins ähnliche Freheitsbriefe ertfeilt Haben wie ymeiem in der 
VosCbene.') Neine Urfunbe bat fic erhalten, die hierüber beftimmte Auskunft 
gäbe, wohl aber läßt fid) nacmeifen, bafı Florenz Damals zur Neicsftabt er: 
Härt wurde Das bißherige Drgan. martgräflicher Verwaltung murbe zum 
Beamten des Kaifers, Donat, der Sohn des Johannes, muß fein perfönliches 
Verhalten fo gefchift eingerichtet un man muß zu feiner Chätigteit fo grofies 
Vertrauen gehegt haben, baf ber Raifer ben vieljährigen Baftalben und che: 
waligen Cigernmann des Bonifap jept zum Iertteier der Nechsgemalt für 
Florenz ernannte, woraus jedenfalls erhelt, da, Domat fid) in ber furzen Seit 
ber Wirlfamfeit Gottfries nicht Lompromittirt Hatte. ls Laiferlicer Gnftald 
führte er die Geicäfte weiter, bie er zuvor mehr als anderthalb Sahrzehnte 
im Namen des Marigrafen geleitet hatte.) 

AUS Heinrich II. in ber fepten Maimoge bes Jahres 1055 im lorenz 
feinen Ginzug hielt, tonnte bie Stadt, deren Unfehen burd bie glänzende 
ufemmenkunft erhöht murbe, ihm zugleich ald ihren Befreier von marlgeäf- 
Kicpem Drut begrügen. Bald fat) fie aud) bie Wittwe des Bonifaz und Gattin 
Gottfriebs erfeheinen, Doch night im lang ber Fürftin, fonbert in ber demütbigen 
Stellung einer zur Verantwortung Vorgeforderten. Ihren Anaben Bonifag- 
Friedrich Hatte fie m nicht umbegriindetem Pigtrauen mebft ihrem älteften 
Töchtercgen Bentriz in Sicherheit gebracht, bach ihr füngftes Kind mer mit ihr, 
und fo fah die Gräfin Mathilde unter traurigen Umftänden die Stabt yum 
erlen Male, die fodter treu vor allen anderen in Kkmpfen zu hr tand, die 
ifren Namen unfterblich macyen follten. ) 

Die Beokrig in Ploveng ihre Bertheibigung vor bem Kuifer führte, ber 
rihtet mur ein beutfher Annalift von zweifelhafter Zuverläffigleit, aber fhmer- 
Tidh tonnte iher Neähtfertigung wefentlich anders lauten, als fie Lampen in 


') Für Arcyyo &t.2428. Acta inei., 689. Für Bolterra ©t 2427. Murat, 
Ant, II, 641. — 9) Biden, Gerit,, III, 410. 

3) ben auß dem Til, den Donat jeht führte, ergiebt fi bie veränderte 
@tetlung der Stabt. Wer. der Urfünden, indenen er al6 Caftalb dr6 Wonfaz figuert, fehe 
„Forfgungen ic” &, 48, Mit Vihhof Chrchard von Naumburg (1.c:) finter als „Dunatun 
Florentinus gastaldius donni imperatoris“ zu Gericht. floreng, 1056, %4. Jan, 
(Lami, Mon... II, 1059), bei einer Sthentung feines Schmagers und jeiner Shiwefter 
an das Kofler Ca. Yelicila wird die Cchmefter über ihren freien Milen befragt 
„a Donato gustaldio domni Heinrici imperatoris*, Dies ft fein Iepied Norlommen. 

4) &6 meg erwähnt werden, bak Bonifa} aufer den drei Iegitimen Kindern 
modp zwei unebelice Tödter Hinzerlafien Gatte, Julia amd Merhionifia, die noch 
31 Jahre nad des Baters Tode nadmeisber und die in der Graffchaft Florenz 
gelebt zu Haben feinen. 1088, 1. Nuguft, verlaufte ein Bernardus Funte ben 
genannten „Alinbus q. Bonifatü, qui füit marchio‘ Beftpungen in enstro montis 
weuti (Montaguto di Bidio in Yal di Sieve, Mugello), Ballet. f. 117%; Lami, 
Mon, I, 11 
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feinem Mlofter Dersfelb aufjeichnete: it Habe e& freigeftanden, nad dem 
Tode de8 Bemahls ihrem jhuflofen Saufe einen Ferm zu geben; mas 
jeder eblen Frau erlaubt, Tnne ike midht verboten fein: nad) ihrer Neigung 
den Gatten zu wählen‘) Doc politiide Vefürdtungen, die fih an ihre 
Che Inipften, fonnten burdh Orünbe folder Art mitt entfräftet werben 
und ben mit ihrem Einwerftändnih anternommenen erfudh des Gottfried, 
fih der Meichtlegen bes Bonifaz und der twsciihen Marl gegen der Willen 
bes Saifers au bemächtigen, vermodhte fie nicht m Teugnen. Cie wurde 
nebft dem Kind Mathilde in Saft genommen und mufte bem Berefcher fpäter 
nach Deutfchland folgen. Ned während fie, während Yeirrich und der Papft 
in Florenz meilten, traf fie ein neuer, fümererer Schlag. Cs Iam die Runde, 
dafs ihe Anabe, der einfüge Exbe der Macht Des Paufes Ganofja, plöglich ae: 
ftorben fei und zugleich, mit ihm feine Schweiter Beatrir. Das Gerüdt aing 
um, die Kinder feien dur; Sift aus dem Mege geräumt worden, he bafi, 
wie c9 fcheint, beftiuuntere Anfhulbigungen exhoben wurden.) 

Tie Mage aegen Beatrix war nicht bie einzige volitiiche, die in kiefen 
Tagen zut Enifcheibung Hand. Die Geudten ber bamaligen Gefehetkunde, die 
Gelehrten des Langobarbifchen Medples, deren Namen den Schulen von Pavia 
und Verona Hlanı verliehen, waren mit den Kaifer gelommen, Bonusfilas 
von Basie, Burgundius von Turin, der berühmte Walcaufus und Andere.) 
Sie fpragen Recht als Aonigsrichter und waren vermuthlih daneben 
Näthe der Krore Aätig. In einem alle mure mährend ber $ylorentiner 
Tage die Strenge des Gefeges auf Fürfprahe der anmefenden Bilchöfe ac 
mildert, Ein Malbert, vielleiht dem Haufe Efte angehörig, war zum Zode 
verurtheilt worben, aber bie Intervention der Wrälaten rettete ihm bas Leben.) 

Bu ber großen Rirchenverfammlung, bir am 4. Juni, am Pfingfitage, 
unter dem Worfik) des Mapftes und unter Zheilnahme des Raiferd eröffnet 
murbe, hatten fi 120 Bifhöfe eingefunden, >) unter ihnen der mäcdhtigfte 
itafienifdje Metropolit, der von Mailand, und ber einflußreichfle der deutichen 
Eradifchöfe, Adalbert von Bremen.) Die Gauptperjonen der politiichen Tragübie 
tommender Zeiten, die erbitterten Gegner der Zufunft bewegten fih damals 
nebeneinander auf der engen Bühne, bie das Heine Florenz ben Creigniffen 


) Lamp. Ann. ed. HoldEngr p- 6b 

2) Bonitho (1. c, 61) „maleßeio meseio eujus obierant*. Daß der 
Mmabe faıb, während ber Raifer noch in Florenz Herim. contin. Sangallens. 
M. 6. 86, XTIT, 730. denn in den Warten „enm Imperator ibidem moraretur“ 
tan das „ibidem“ mur auf bas vorher genannte (Foreny bejogen merben. 

3) Rad der Gerslit, 1056, 14 Juni, „in comitata Flor. prope Auvium 
Arni in loco, qui nominntar Omielo (Murat., Ant., I, 473 u. IV, 871). Ueber 
die genannten Nedtögelehrien: Fiter, Feric., IIN, Böff., 1B0M. Schröder, Deutiche 
echtögeich, 233 m, 

#) Herim. eontin. Sangall., 1. c-, 730. Lergt. Biefebredt,s IT, 514. 

p. Das jede u. M. mit Heinrich in &. Genefto, 1066, 

16. Juni (St. 2475, Murat., Ant. Estensi, I, 167) 
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darbot. Iener Bifchof Rabalus von Yarma, ber feds Jahre fpäter als Gegen- 
papft den Namen Domortus II. führte und den die Rümpfer der Neformpartei 
nadmals ald „die Beitie von Parma“ oder auch ald das „töbliche Gift“ und 
„pen fiinfigen Mift der Nenfepen“ zu bezeichnen liebten,*) hatte fh bereits 
jet wegen einer Ueberihreitung der Nirchendisstplin zu redhtfertigen,”) bad vie 
Nüge, bie ihm eriheilt zu fein Icheint, bradhte ihm fo wenig Schaben, dafs wir 
Ähm Harp nad) biefen Tagen unter den einfufreidhfien rälaten im Gefolge des 
Kaifers firden.:) Echlimmer erging e anderen Bifhöfen, die nicht in gleirhem 
Mafe Einfluß oder Neihtäum fhüßte. Viele wurden wegen Gimonie und 
tüderlichen Sebensroanbels abgefegt.) Zrog feiner nach unfdjeinbaren Auferen 
Stellung befeelte Hilbebrand die Spmode durch feinen Geifl,:) und menn man 
Fid) in Verfonenfragen vereinzelt zur Nadhgiebigleit veranlast fuh, Famen im 
Weientlihen die Forderumgen der Reform zu neuer Anerfennung. Auf Vers 
Außerung von Kirchengut wunbe die Strafe der Erfommunifation gefegt‘) und 
jedenfalls aud) das Verbot gegen Simonie unb Verchelidung ober Konkufinat 
der Geiftlichen neu eingejchärft, — Unter ben Nedhtöfragen, bie das Komil 
befejäftigten, befand fil) aud der Jahrhunderte alte Steit ber Bijdäfe von 
Siena und Areyo. Johannes von Siena verlangte Herausgabe der 18 far: 
begirfe, um die feit Sangeberben-Zeiten ber Hader Dauerke;') eine Entjcheidung 
f&eint nicht ergangen zu fein. 

Während die Synode tagte, fanden die Vifaner, wie fon angedeutet, 
Anlak, dem Kaifer ihre Groehenbeit zu bezeugen. Allgemein war bie Annahme, 
der Naifer werbe von (ylovenz aus feinen Wen nad) Süben nehmen, um gegen 
die Rommannen zu Mmpfen, die fih vom Abentewrern und Keiskäufern zur 
bersfchenben Macht Unteritaliens emporfemwangen. Aus ihrer norbfranzöfiichen 
Beimatt; hatte die Ausfit auf Gejahr und Kampfeslohn eine Schaar Nitier 
zu Lontemannfchaftlicher Dülfe herbeigelodt. Den Pifanern gelang es, ein 
Fahrzeug aufzubringen, auf bem fit) ihrer fünfzig eingefcifft hatten, und fie 
führten ifre Gefangenen dem Serrfer zu‘) Yud) andere Gäfte als jene un: 
freimillig gelommenen führte die irrige Meinung nad) ilorenz, der Raifer oder 
fatt feiner wenigftens ber Papit werde fih von hier nad) bem Süden wenben. 
Afanus, der fpitere Erzbifhof won Salerno und berühms als Dichrer 
von glühender Begeifterung, defien Bere in der Folgezeit zum Kampf gegen 
die Maifermadit anfewerien, machte ih auf ben Mleg zum Uno und ihn ber 
gleitete aus Freunbfehaft Defiberius, Der nachmalige Abt von Monte Caffino, den 
das Schidfal zum Wapft beftimmt hatte. Weite mochten nod) im jugendlichen 
Alter ftehen. Mlfan fürchtete, jein Bruder würde wegen Theilmahme am Morbe 
des Fürften Guaimmar von Salerno angeklagt werden, und es fchien ihm Hug, 


1) Petri Dam. Ep, III, 6 u. VII, 18. — ®) Ibid., I, 2. — 3) Mit dem 
Naifer in. Berefis, 1055, 15. Juni ficbe oben). — 4) Bonitho, 1.e.— Ann. Altah., 
M. G. &s., XX, 807. — 5) Bonitho, Ic. — ®) Petri Dam. Ep. IV, 12. — 
9) Urtunde Bapfı Rtolaws IT, 1089, Anfang Mei Pflugk, Acta, Il, 84 — 
©) Herin, Cont. Sangall., 1. €. 
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vorzubeugen. Cr hoffte, dur Empfehlungen — denn fein Genofje war mit 
dem Rarbinal Sumbert von Silon Candida befreundet — Zutriit zum Yapft 
zu erlangen und fich ihm durdy feine Talente angenehm zu machen. Seine 
Tdöne Stimme und feine Gefangstunft folten ihn beim Oberhaupt der Aiche 
einjejmeicheln und durd) mebijinifcje Kenntniffe, Die er der blühenden ärztlichen 
‚Schule jeiner Heimat verdanfte, hoffte er fih den offenbar fen damals 
Hräntelnden Vittor zu Dank zu verpflichten. So nahm er feine Arzneibächer 
und eilithe daheim zubereitete Mebitamente mit ih, und feine Hoffnung ging 
iofern in Erfüllung, alS ex des Vapftes Wahlmollen erlangte. Da er aber 
hörte, e& fei gar nicht beffen Wbficht, nad) Unteritalien zu gehen, hielt er nehft 
feinem Genofien Fängeren Aufenthalt für umnüg, fir erbaten fid fhleunigit 
Urlaub vom Bapfı nebft Empfehlungen nach Monte Caffine — die für ihe 
weiteres Qeben von entfeeibenbee Wiötigleit wurden — und wanderten nad 
der Deimatt) zurüd.1) So muß lotenz in diefer Zeit Zielpunft überaus Bieler 
gewefen jein, die hieß zu erlangen, jenes abaumehren hofften oder hie aben» 
teuernd ir Glied im der Nähe der Mächtigen fuchten. Es ift eine nicht leiht 
Au beantiortende Frage, wie die Stabt bei ihrer geringen Ausdehnung dem 
Andrang jener Tage geredhjt zu werden vermodte, zumal des Kaifers Heer?) 
bei der Stadt gelagert haben mu. 

Nach einem Aufenthalt von eirma brei Moden») z09 Heinrich Langfam 
weitwärt®, um fid) allmählich ber Seimath, zuzumerben; jdwrrlih mar ein 
Unternehmen gegen bie Normannen ernftjaft im Plane gemefen, denn man 
wäre fonft zu früherer Tahreszeit aufgebrochen. Pielmehr waren Tuscien, Das 
Gebiet des Bonifaz und die Kirchenverhältniffe diesmal bes Auifers bauptjädh 
Hidjes Augenmert und Florenz als äuferfter Zielpunkt der Expedition beftimmt 
gemefen. Wo bie Eifa in den Arno fließt, fhlug der Kaifer noch einmal in 
ver Sraffcaft, dort, wo fie mit dem Lucefilhen zufammengrenzt, fein Lager 
auf.) In geringer Entfernung lag ber fleten S, Gemefio in einer weite 


) Leonis Chron. mon. Casin. M. G. $ 

%) Eikehardi Chron., ib, VI, 3. 

3) Septe von Florenz badinte Urfunde vom 9. Juni (St. Acta ined., p. 306). 
Aber der Zug Bio ©. Wenefto (ehe unten) Tann mr ea einen Tag gedauert Haben, 
fo ba man den Aufenthalt 6is ein 14. Juni aniegen farm. 

4) In Omielo, wo ing& yevor der AamzlerMiffus Günther zu Gericht gefefen 
(2. 200, Anmertung B), untundete der Kuifer, 1055, 15. Jumi (St. 2476) Der Ort 
San nit Wentifep mit Pontormo (etn, ı0ie Lami (Mon., II, 1723), mit weitieämeifiger 
Selefrjornteit nechtweifen möchte, b „Pontorme“ {dom in ber Uefunde 789, 26. April 
Brunetti, IT, 238 und bei felbt IV, 101) biefen Wamen führt. Cmiclo, nur 
us den beiden Urfnden diefer Tage befamnt, muß bieht bei &. Genefir gelegen 
Haben, mo der Kalter aum gieien Zuge urfandet (©. 2470) Mur ing Cniicke, va 
85 zur Greffchaft Florenz gehörte, Öich ber Elfe, bie bie Grenze bildete, Omiclo 
muß serfiöx fein, wie ja auch an ®. (enefis, das umterhalb des heutigen S. Winiato 
al Zedesco Tag, nicht einmal mehr Trimmer erinnern. Dos muß Omiclo, eben weil 
3 in ben Ustanken fonft mie ermähns wird, weit früher zu Grunde gegangen fein 
als 5. Gereflo, das 1248 völlig vernigtt wurbe (Väll, VI, 31). 
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geftredten Ebene, fie man mit Neibt bas ronfalifche Feld von Tuseien genannt 
hat, denn felbft lange, ehe der Name Noncanlin Klang gewann, {hen in 
Tangobarbifeher 3eit, fanten bier widtige Zufammenfünfte ftatt, weil die Felber 
zwiicen ber Elfa, den Bergen und dem Arno bequeme Lagerftütien darboien 
und der Ort von den wichtiaflen tusciihen Stähten, von Lucca, Pifa, Hlorenz 
und Ciena, annähernd gleid meit entfernt war. Der erfte Geridts- und 
Sandiag eines beuffen Raifers, den wir dort nadweilen lönnen — wenn 
aud fhmerlid) ber erfte, der an ber Stelle jtattfand —, mar ben jener, den 
Veineich II. em 15. Zuni 1055 albielt.ı) Uber es ift unbelaunt, mas den 
wefentlicpen Veratjungsinhalt jenes „conventus‘, wie er bejeihnet wirh, ger 
bilvet hat. Lielleiht lamen dort bie Streitigteiten wilden Bifa und Lucca 
zur Spradie, die fortan für einige Zeit ruhen. 

Nach Lucca z09 ber Kaifer vom S, Genefio;?) dann mandte er fi) nard« 
märts nad) der Sombarbei, und erfi bei hereinbrechenbem Minter ging er über 
die Alpen, Während er bemüht gewefen war, die Halienifäjen Verhältnifle zu 
oxbnen, hette fi in der Beimath eine Berfehtaörung beutfeber Fürften gebildet. 
Sie war bald hemältigt morben, aber meue Gefahren Arehten im Often und 
Weiten. Ienfeits der Elbe waren die heibnifg-lintizifcen Stämme fiegreich, 
und am anderen Ende des Reiches fand der aus Italien geflüctete Herzog 
Gottfried nebit feinem alten Genofien Balduin von Flandern in Waffen. 
Veinrich felbft ränfelte; Aufregungen und Miperfolge warfen ifn nieder, und Sein m. + 
am 5. Ditober ftarb er zu Bodfelb im Darz, erft 39 Safre alt, Sein Erbe 
ieh ex einem fechejährigen Kinde, und beifen Vormünderin wer eine fhmadhe 
Frau. Auf feiner perfönlijen Kraft hatte die Macht des Reiches beruht, und 
ein jäher Niedergang mußte folgen, ald er die Augen falof. Bapt Biltor II. 
war dem befeaundeten Anifer nad) ;ehm Monaten über die Alpen gefolgt; er 
Hatte an feinem Ctecbebett geflanden und treu biich er der Kaiferin-Mittroe, 
der Franzöfin Agnes, fortan Negentin des Reiches, zur Seite. Man eilte am 
den Rhein, um vor Allem bie gefährlichften Gegner bes Berftorbenen und jeht 
feines Kindes zu werföhnen, um mit Gottfeied und Balduin ein Ablommen zu 
treffen. Zur höchten Madtfülle erhob das Schidfal von Neuem den Gatten _Zime 
der Beatrig, In einer Pürftenverfommlung in Köln‘) wurde jeder feiner An- Mahrkeimna 
fprüce auf Lothringen befriedigt, fein eigenes Erbe wurde ihm herausgegeben 
und er warb ala Nachfolger de Bonifay nörblid) bed Mpennitt wie in Tuseien 
anerfannt, Der Neichsfeind, der Berjagte Lehrte im Frühjahr 1057 trium« 
Yhirend, begleitet won Beatrir und der jugendlichen Stieftodhter Dattilbe, 
wahejejeinlic) aud; zufammen mit tem Fapft+) nach Rtalier zurüc; bie gröhte 
Mactfülle vereinte er in feiner Dand; gemeinfam mit Yittor II. vertrat er 
füpli der Alpen die Reihigewalt und bald er allein, benm Biltors Tage 
waren gejählt, Aud) als baldigen Erben bes Derzogthums Epoleio und ter 


3) Urkunde 1085, 15. Jar. Siehe oden. — *) Das ber Raifer in Kurca 
ufenshalt nahm, Oezrugt Chrom Cusiay 1 &4 657. — 9 Meyer vom Annan, 
Seimeid IV., I, 17. — ®) Ibid, 2. 
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Mark Gamerino fonnte er fih fehon jeft betraspten, deren Regierung Heinrich IIL. 
dem derzeitigen Oberpaupt der Sirche perjönlich, doc) nicht der Kiräje als folder 
übertragen hatte. Die vom Kaifer nor zwei Sahren eingeführten Neuerungen 
wurben von ben Ercgniffen auf das Grünblicfte über den Haufen geworfen. 
War Florenz gleit anderen zur Neichöitadt erhoben worden, jo fünf bieje 
Stellung nad kurzer Dauer bei fhmsinbenber Mraft bed Reichen in ih felbft 
qufommen und midt einen Tag lang war fie gegenüber ber'neuen Machtfülle 
Gottfriebs zu behaupten. Statt in denen des ReichSheamten, den Neinrich ein- 
gefet hatte, vuhte fortan die höchfte Bewalt der Gtadt in den Händen 
eines herzoglichen Baftalden.’) Florenz wurde von Neun eine marfgräflidje 
Stobt und der Zufanmenhang mit dem Reich war jäh zerriffen. Während an 
anderen Orten im Zuseien bie Urfunben nad) den Negierungsjafren des jungen 
Königs datirt wurden, ‘) gedachten bie Notare von loren; in ben ihren viele 
Sahezehnte hindurch nicht mehr bes Heichsoberhauptes. Das Etreben nach 
Unabhängigleit oder verminderter Ubhängigteit, vorübergehend Dur) ben Aaifer 
befriedigt, mußte zuritdteeten unter dem ZImang der Verhältnifje. &ber indem 
man jeßt thatiädlidh die Bande durdhfehnitten fah, durch welche Die Stadt eben 
an das Reichoberhaupt gelmüpft worben mar, mufste fi gerade immitten der 
jühen Wehfelfäle der Zeit die Ausficht eröffnen, daß auch die neue DOrdrung 
der Dinge nicht für immer begründet jei und def, wie das enge Werhältnif 
zum Reich fidh fo leicht und fe plöglic gelodert hatte, fi wohl auch zu 
günftiger Stunde takt der Abhängigkeit von der nahen morigräflichen Gewalt 
eine felbftänbige Stellung biefer gegerüber erringen laffe- Die Eriehitterung 
der alten Hergebeadpten Auflänbe mußte in ben Vürgerfcpafien ber aufblühenden 
Städte Gedanten und Hoffnungen erıoedten, die zu hegen eine frühere Generation 
noch nicht fähig gewefen wäre. Die Frithlingsmetter ber geiftigen, der Arche 
licyen Vervegung Gatten den Boden gelockert und burhtrüntt, in dem biefer 
Samen zu feimen vermochte. 


!) Urtunblich zuerft Forens, 1061, 3. Ian. (icer, Torf. IV. 93) „dneis 
enstaldio nomine Wido*. Derjelbe als Gaftatd der Mathilde nod;: Foren 1077, 
9. Juli, Rena-Camı Ib, 57 (09, Kap Nuh, Nr. HT) 

2) Jin Weespo, mo das Iniereffe des Bildefs dur) Die Berleihung von 1052 
(febe &. 199, Ammerfung 1) enge an das Reich gefnüpft blieb, aefhah dieß faft tes, 
wie 3. 8. die fange rtundenzeite von Sa. Zlora e Zucille im Kap.ıAch. Areije 
eigiebt. pn Bloreng Fommt, fomeit id) bemerk«, nur eine Urfunbe wor, Bie nach (jahren 
‚Yeineids IV. batirt ft umd zwar in ferner Königseit mit „a Imp.*: 1068, 11. Tet. 
im Kipoli bei lorenz ausgeftelt (St:Ard. Siena, ©. Eugenio), Da aber der Aus: 
fieller Petrus Abt des vom Heinrich LIT, 1056, 9. Juni (St. 2477) unter hiferlicen 
Sup gefielten Nlofters @. Salvatore in lola bei Siena war, Fommt die Aus 
nahme für Floreng nit weiter in Vetraßt. 
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Sicbentes Kapitel. 
Florenz zur Beit des Inveliturhreites. 


Die Ctadt, die die tiefe Emichrigung Der Benteir gehen, murbe von 
ihrem Gemahlin den erften Zeiten feiner erneuten Megierung zur eigentlichen 
Refibenz des herzoglichen Paares gemählt:) und lorenz wurde als Sit des 
möchtigften Fürften Italiens zu einem Ort von politifcer Bedeutung. Lucca 
war zu dauernden Aufenthalt {con deshalb nit geeignet, weil in ber alten 
Saupifiaht ber Mort mod) ber Mah gegen den eflen Gatten der Beatrig 
alomm, der fie feine eiferne Fauft hatte fühlen Iaften, als fie fi gegen Ber 
brüictungen auflehnte.‘) 

Papft Piltor IL, der eben aus Deutfchland nad) Rom zurüdtgelehrt war, 
verwandte den hurzen Heft feines Erbens, der ibm trof jugendlichen Alters nur 
gegönnt war, nicht [omohl alö Oberpriefter der Rirche, denn im Iierefje jeines 
Vaterlerdes und des jungen Könige. Wohl jhon fäntelnd, machte er fi) 
mas) einem Aufenthalt in Nom, ber nur na MWohen aühlte, auf den Meg 
mad) Florenz. Welhe Urfachen «8 waren, die ihm zu der plöglid geplanten 
Seife befimmnten,) vermögen mir nicht zu efennen, aber es fit auf ber 
Sand, dafı fe nicht ber Stabt, fonbem bem Merzog galt. Der Meg dei 

„Bopftes führte ihm buch jene fühtsstanifähen Gebiete, deren geiftliche Goheits- 
techte eben dom Neuen im der Lateranfynode Gegenfland einer Klage des 
Zohannes von Siena gegen den Rifchof Arnald won Areyyo gewefen maren. 
Der Papft hatte Unterfuhung der Anfpeüde durch benachbarte Biihöfe anı 
geordnet. Jett machte er auf der Reife nach Florenz adıt Tage Halt in diefen 
Gegenden, um Zeugen in der Sadje zu vernehmen. Es war Sitte der Zeit, 
alte Seute nad) alten Nechten zu befragen, obwohl die Werthlofigteit ber Aus 
fügen far wer, menn es fih, wie bier, um wierfgruchsvolle Ueherliferungen 
beteffe folder Verhälniffe handelte, bie ihnen Urfprung aus den Zeiten vor 
Eroberung durd) die Sangobarben herleiteten. apit Viktor tam zu dem Cr 
gehnih, daß ber Mretiner Liftpof wie im Befih, fo aud im Medte fei, und 


) Diet hat Meyer von Sinonau (Seinrid IV., I, 92) riätig erfanni, ohne es 
mäger u begründen. Die direlt mach Florenz gericpieten Meifen der Yäpfte, von 
denen die Rede fein wird, der nacmalige lange Aufentpalt Gtlhebrands jpregen 
Deatlich genug bafir, während auf feine andere Stoot immend eine Epur meift, die fie 
a8 mehr alö einen vorübergehenden Aufenthalisort Goitfricbs erfeheinen Tiefe 
Diefen indirekten Deweifen ftejen freilih an dirsften mur zur Seite: fein Aufentpalt 
hier beim Tode des Bruders, 1009, 20. März, ver jm aber um feinetmiuen nad 
Ölosens gefommen wer, und bie rhmbe Fioreny, 1088, 9. Juni (Hap.-Xrh. Arego), 
durch bie Gofich und Benteir geneinfam auf Erfuchen des Bifchofe Anaib bie 
Kanonita von Arego in Schup nehmen. Dah das Heryagspcar für Areyıo in Blorenz 
urtandet, {price alernings cuc) daftr, daß e9 hier feine Mefipenz Hat, 

9) Siebe „Sorfungen sc", © 42. — 9 Ebenda, &.49: „Die Reifen ber 
Pänfte After IT und Staphan IX. nad Florenz" 
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legte dem von Siena ewiges Stilfmeigen in der Sage auf. Wir ertennen 
die politifchen Gründe nicht, die hierbei mitgefproden haben mögen, noch jene, 
die dem Papft neöft den Ieitenden Perfönlicteiten der Kirche Keftimmten, in 
biejer Gegend fo Innge Dalt au maden. Box eininen Moden, zur Zeit ber 
Synode, hatte man, „son jehr vielen Gefcäften Belaftet*, den Streit in bie 
Wege einer [angwierigen Unterfußung leiten wollen. Mögli 
dem Konflit, wie eö in päteren gleichen Fällen nachweisbar, ein örtlicher Arien 
entftanben und der Papit hielt e& für erforderlich, diefen durd; jejnelle Ent: 
{Hebung der Streitfrage zu bämpfen. 

Man jeßte den Zug nad Areao fort und Bier traf Littor mit einer 
großen Anzahl von Bifcöfen des nörblidien und mittleren Stalien zufammen,') 
mägeend der gleichfalls unmefende Mönd; Silvebrand, noch immer in der nicht 
fehe bedeutenden Stellung eined Vorftchers des römiidhen Alofters ©. Vaolo 
Fuori fe mura, ihm fon von Mom her begleitet Haben wird. Die zahlreihen 
Bilcöfe kehrten vielleicht erft jegt von ter Sateranfynode auf anderem Wege 
heim al8 der Mapit; unter denen, die fih in Yregyo mit bem Oberhaupt der 
Kirche vereinigten, Befanben fid Gerhard von Florenz und Atinulf von Fiejole; 
audy der Kardinalbiichof von Velletri, der binnen Kurzem mit feinem floren- 
tiner Amtöbruber um. das Ponififat ringen und ihm unterliegen follte, gehörte 
auf diefer tuaciihen Neife zur Umgebung Vilters, in der wir nidt weniger 
als vier Päpfie der Zukunft bemerlen, bern von Kardinal Sumbert von Silon 
Gandiba geleitet, traf jept auch Friebric), ber Nanzler ber römijchen Mürche, ber 
Bruder Serzog Volifriebs, von Monte Gaffıno Lomment, ein. 

Die Nücwirtung aller Schichalswetiel, die der Friegerifche Bruder er: 
lebte, hatte Friedrich in den [epten Zeiten an der eigenen Werfon erfahren, und 
Hinter dem eva Wiergigjührigen‘) lag ein bewegtes Bafein. In der Kirde 
von Lüttich hatte er feine geiftliche Yaufbahn begonnen und er war mit Leo IX. 
nad) Rom gelommen. Oemeinfom mit dem Karbinalbiicof Sumbert hatte er 
im püpficen Kuftzag werfucht, in Oyyanz dus Schema heiulegen, weil man 
die Autorität des Nachfolgers Petri aud über den driftlihen Orient aus- 
guöchnen würfcte und ju dem nähften ‚med, die Macht des Oftens mit der 
päpftlichen zur Velämpfung der Normannen zu vereinigen. Von der erfolglojen 
Geiandijchaft heimgelehet, mar er mit den Genofjen von einem apulifchen Naub- 
grafen gefangen genommen unb um bie mitgebrachten Schätge erleichtert worben. 
Kaum freigeleffen, tcaf ihm der Zorn und das Miftenuen Kaifer Deinrichs, das, 
durch Gottfrieb6 umd der Beatrig Geirath ermedt, auch ben Bruder bes Serzogs 
nicht verfonte. Friedrich flüchtete nad Monte Caffine, legte Möndsleider 
an und verbannte fich felbit au gräßerer Sicherheit nach einem Infelttöfterden 
des Mbrietifchen Meeres. Mit bem Tode des Aaifers mandelte fih plötlih 
aud fein Gefgid. Kaum war er nach Monte Gaffıno zurüdgelchtt, als Abt 
Nidjer ftarb, und nad, fütnifcen Zwilcenfällen wurde er auf Intervention 


richtungen 2c.* ebendart. 
eboren zwifchen 1010 und 1020. Siehe Wattendori, S. 6 
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Des Kardinals Yumbert zum Abt des mädtigen Aloiters ermählt. Chen von 
dort Iangten Beide, von acht Döncen gefolgt, beim Bapft an, um von Viktor 
bie Beftätigung der Einfegung zu erlangen, währen fid biefer auf ber Reife 
nad; Florenz befand. 

Gtwa in dem erfiem Tagen des Zuni, gerade zwei Jahre machbem er hier 
fein glänzendes Konzil abgehalten, traf der Fapft wieder in der Arno-Stadt 
ein. Öier muß die Erhebung und die Reihe Friedrichs zum Aardinal-reskter 
won Sankt Cheyfegenus am 14. Iuni 1057, hier zehn Tage fpäter, am Zeit des 
Taufers, des Sgugpatrons von Florenz, feine Weihe zum Abt von Monte 
‚Gaffino dur den Bapft ftattgefunden haben, ) und gemif nahmen Bottirien 
und Beatrig am der Feier theil, die das lothringiiche Deus von Neuem er: 
höhte. Bermuthlich fanten die beiden Geremonien in berfelden Kirche ver 
Heiligen Reparata ftatt, in der man jriebrich, ber zu mach höherer Mürbe 
beftimma war, mu neun Monats fpäter mit päpftlihen Ehren in die Gruft 
fenten jellie. 

Was damald in Florenz berathen oder geplant murbe, Bleibt dunfel. 
Dah die Frage der Nachfolge auf dem Stuhl Petri zur Crörterung Kam, ift 
mwahrjpeinlih, und vielleicht bietet die jehleunige Erhebung riedrichs zum 
Karbinalereshpter dafür einen Fingerzeig. Anfang Tuli verließ Bitter die 
Stadt, wiederum von vielen Bifdöfen geleitet, unter denen mir von Neuem 
ben Slorentiner und den fiefolaner bemerten,') aber er Fam mur bis Arıgıo; 
hier {&eint Krankheit bie Weiterreife unmöglich gemacht zu haben,:) und am 
28. Iuli verfchied der Papft in der Stadt des Sankt Dont, Fünf Tage vor 
feinem Tode hatte Friedrich ihn in Areigo verlaffen und war nad Rom ab- 
gereft, angeblich, um bie Nüctche nad; Monte Eaffino zu befäjleunigen, 
awahrfeeinlicher jedoch, um an den Ort der bevorftehenben Bapftwabl zu eilen, 
weil er den Zufland Wiftors als hoffmıngslos Tanne. Drei Tage nad 
Deffen Ableben erfuht man das Greignifi in Nom, und man feritt fofort zur 
Erhebung des Nacfolgers. riedrich felbt [clug neben einigen Bifhöfen, 
deren geringe Ausficten er fannte, Sumbert won Silva Candida und Bilde: 
brand vor, die er Beide fern wußte, während für ihm der Einfluß feines 
Bruders Gottfried und fein eigener Neichthum fpradı, dur) den er wohl Then 


Den nahen Greigniffen vorgearbeitet hatte. Gr wurde gemählt und unter dem & 


Namen Stephan IX. torfelrirt. Seine vier Vorgänger waren vom NKaifer 
eingefeht worden, während: feine Mahl one Rormifien der Neichsregentin er- 
folgte, von der man indeh fidher war, dafs fie gegen bie Erhebung des 
Zothringers feinen Wiberfprud) gelten machen Iomnte. 

Shen tmıg imdeh aud) der neue Wapft den Tobesteim in fi. Bereits 
Früber hatte das römiiche fieber Stephan erfaft gehabt. Weihnachten 1057 
warf es ihn von Neuen aufs Rranfenlager, und man glaubte feine legte 
Stunde gelommen«) Aber er vaffte fih empor, und Die weine Suft von 
3) „Forihungen ac", 0 0. 0, — ) IL, 4369. Galli Christ, 1. € 
3) „Zorfäungen se" a. a. 0. — 4 Chrom Cas, 1 ©, 801 
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Monte Eaffino Fräftigte ihn fo weit, daß er bie chen früher geplante Reife 
zum Praber nach Foren; im März antreten fomnte. rohe Mläne bemegten 
ihm, und je näher er fein Ende fühle, um fo mehr mochte «& ihr drängen, 
fie mit Gottfried zu befprecen. Die Normannen vom Baden Jtaliens zu 
dertreiben, wer das Ziel feiner Sehnfudht,') wie #8 dasjenige Less IX. 
gawejen war, in Gerücht Isgte ihm aud) die Abjicht unter, den Bruder zu 
bewegen, er folle nad) der Kuiferfrone greifen, ) aber fdhwerlic temnte er das 
Interefje des Vapfitfums fo weit über den Familienehrgeiz vergeffen, und eher 
Gottfried felbft modte folde Gedanten hegen als Stephan für ihn. Do 
welche Mläne immer fih auf die enge Verbindung der höchften fürftlichen 
Bemalt Ztaliens mit der höchften geitlihen gründen mochten, der Tod ver- 
michtete fie, che fie feflee Geflalt gewannen. Bon Neuem fhwer ertrantt, 
muß; Stephan in jlorenz angelangt jein, und er Fam in das Haus des Derzogs 
Supham IN. mir, um dort einen Tobesfampf zu erdulden, ber fhredlich war. In feinen 
He stern Pelirien fah ber Papft ven Teufel in Iißhafter Geftalt vor fid; feine 

volitifipen Möne fh er vernichtet, und den Seiftlihen, den Mönd in ihm 

mochte der Gebanfe martern, daß er einen fo großen Theil feines Dafeins an 
iele gefept Hatıc. Cin heilige Mann, von den Fürderen ter 
er der eifervolfien, fand an feinem Sterbelager, her Abt Hugo 
von Cluny. Seiner Fürbitte empfahl ex tie Senke, bie fih unter Dual 
vom Körper Löfte. Qor Duges Gebet und feinen frommen Xhränen, jo ver- 
fiherte er, fehe er ben Wöfen entilichen, aber faum verlafie ihn der Abt, fo 
ftehe die fähredhafte Geftalt wieder vor ihm. Mit dem Cluniacenfer betete 
eine Anzahl von Möncen, die im Kufe feommen Wandels finden, am 
Sterbebett während» der langen Mgonie. Ztenhan hatte fih, da die Leßte 
Stunde nahte, in cin hävenes Bühergevand leiten und fid, auf Afche beiten 
Laffen. Um 29. März nahmen feine Leiden ein Ende; in des Ahtes und des 
Vergogs Armen hauchte er ben Geift aus. Sugo wufd mit eigenen Händen 
bie entfeelten @lieder*) und Heideie fie in Die püpfliden Gemünden, Die 
Mitra auf dern Haupt, den Fiiherring am Finger, auf der Brufl eine ben 
Mantel fhliehende Hpraffe, mit werthrollen Cdelfteinen befeht, fe beitattete 
man Stephan IX., ben eeften Yapft, der im Florenz feine Grabftätte fand, in 
der Arpota von Sa. Neparata, nahe der Stelle, mo bie Mche des Santt 
Zenobius ruhte; weil er Mind) gewefen, trugen die Brüder ber Babia feine 
Lei. Derzog Gottfrich errihtete ihm ein Grabmal, beffen Infchrift feine eble 
Abftammung pries, aber von geiftfitien Tugenden jÄwieg. Beim Neubau des 
Domes wurde an der Sielle, wo das damals fon in Vergeifenbeit gerathene 
Monument geftanden, eincu der Pfeiler der jepigen Kirche fundamentirt und 
dabei das Grab tes Papftes zerftört;‘) man fammelte die Nefle, um fie 


%) Chrom. Cas., 
aus den Birm $ 
x, 


2 004. — *) Hi, — 9) Dies und das Vorhergehende 
Yita Hug. abt. Clanine, anct, Gilone, N. G. Ss, 
Rainalko. Ibid., 941. — Vita anon. Bibl. Cluniae... 
Ieberto Cenomanensi ep. eonseripta. Ibid, AS. — 
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fpäter in einem neuen Dentmal beinufeken, aber der Pan wurde nie aus- 
geführt, und die Gebeine des Iothringifchen Papftes ruhen verfollen in der 
proviforifchen Ruheitätte, die man ihmen im 14. Zahrhundert gab. 

Unter dem frifden Eindruf des Todes aber glaubte man am Sartoppag 
des Vapites Wunder zu erleben, obmohl er felbit ameint hatte, nur Dur 
Gebete Anderer jeine Ceele bem Teufel ftreitig machen zu lönnen. Bis nah 
Deurfchland fcpallte der Auf von Zeigen und Miraleln, die er, der vertlärt 
unter ben Engeln weile, an feinem Grabe in ilovenz bewirke, und ned nad 
Schrzehnten erzählte man won feldhen in Möftern fomohl bieffeits wie jenfeits 
der Alpen.) Che er mach Florenz abreifte, Hatte er in Rem Kardinäle, 
Bifchöfe, Geiftliche und Laien verfammelt, um ihnen feine Befürchtung aus 
sufpredjen, wen er fierben follte, möchte der apoftfiiche Stußl wieder wie in 
früheren Zeiten gemaltfam Durch Zaien befept werben. Die einfache Worausficht 
galt jegt, ba er verfchieben war, als ein Zeichen, daß er tie Gabe der Mrophe- 
seiung. befeffen habe.”) Die Verfammelten hatten ihm damals feierlich ver» 
proden, mur eine fanonilche Wahl vorzunehmen, und er fdürfte ihnen bei 
Unathem und Erkommunifation ein, nad feinem Ableben feinen Papft zu 
exheben, che Silbebranb von feiner Srfandiihaft an bie Raiferin Apres zurüd- 
fehre, die igm Ctephan im Einverjtändniß mit Alerus und Bolt übertragen 
hatte) Natürlich war das feierliche Berjprechen vergeffen, als einen Monet 
dasauf die Kumde von Stepjans Tode nad Nam kam. Im Zumult erhoben 
fich die Campagna-Brafen; fie fepten den Biichof Topannı von Velletri zum 
Wapit ein, ber fid) Benedift nannte, und Diefen Namen hatten aud) die Ieften 


auf gleice Art zum Pontifilat Gelangten geführt. Wenn ihm die Gegner 9" 


feine Einfältipfeit vormarfen, fo liegt eine Art Beftätigung Darin, dafı er auf 
folde Weife fein Papftıhum am bas des neunten Beneditt anzulnüpfen fchien. 
Die Würde war dem fchmacher Mann wider feinen Wilen aufgejpwungen 
worden. Er jelbft muß mit ben früßeren Neformpäpften umd mit ben Siupfern 
der Wartei bis gu feiner Erhebung im beften Einvernehmen geitanden haken, 
denn noch vor neun Monaten fatte er gemeinfam mit jenen Bittor IL. auf 
deffen ‚Florentiner Reife begleite,‘) und wenn bie Mortführer der Reform 
ihm vorhielten, er fei unfähig, einen Palm, ja nur den tleinfien Sa einer 
Homilie zu erflären,>) fo Derleitete der Hab fie zu Mebertreibungen, oder fir 
fellten fich, felbft das fhlimmfte Zeugniß aus, da man ihm kisher in den 
eigenen Keeifen nicht nur als vollwerthigen Bifhaf betrachtet, jonbsen da Der 
eben verfiorbene Papft ihm auc) felbit vor feiner eigenen Wahl ald einen der 
Rantibaten für die Mürbe des Chellvertreterd Cheilti vorgeichlagen hatke,‘) 
wenn aud) er, gleich Anderen, von Friedrich nur genannt fein mode, um bie 
eigenen Abfihten zu verhüllen. 

3) „Forfdungen sc“, a a. D. — ®) Bonithonis 1. ad amie, 1. c-, 65. — 
3) Petri Dam, Ep, III, 4. — Chron. Cas., 1. c, 684. — Läb. pontif. ed. Duch, 
I, 279. — ®) Ms anwesend erwähnt in ber Bulle 1057, 7. Juli (F-L. 4368. 
Gallia Christ., 1. ©.) — 5) Petri Dam. Ep, III, 4 — %) Chron. Gas, Le, KB0. 
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Der widerfterbente Tohannes wurde zu nächtlider Ctunde auf den 
apoftelifcgen Stuhl gefegt. Bewaffnete Schauren erfüllen bie Are, und 
die Grafen lichen fih weder durch den leibenfcaftlihen Biberfprud mod 
durd) die „ereellichen Berfluhungen“ ftören, vermittelft deren bie anweenden 
Kardinatbifhöfe die Inihronifation zu hindern fudpten. Die gegnerifcen Kar- 
Dinäle mußten vielmehr durd) eilige Flucht auf die eigene Rettung bedacht 
fein. Humbert von Eilos Candida war nadı dem Tobe Ciephans, ben er 
begleitet hatte, von Florenz gemeinfom mit dem Karbinal von Zuserum 
Rom geeilt; jet entwichen Beide nach Benevent,!) während Metrus Damiani 
den ficheren Port feines Mlofters Fonte Avellana auffudte. Fir den Augen 
blick Hatte die Neaktion gegen Die Neformedanfen gefiegt; die Brafen hatten 
bie olte Gemalt, den Papftfhupl nach ihrem Belieben zu hejepen, neu geübt. 
Im römiigen Alerus modhte ihren Veftoebungen die Oegnerichaft gegen die 
ftrengen orkerungen der Neuerer Die Aege ebmen, und im Wolf wire fich, 
neben der Mirtung veihlicher Befehungen,) ein Iotal-patristitches Interefle 
geregt haben. Johann-Benebitt war Nömer, wührend feine Vorgänger Aus 
länder gewefen waren und während von Seiten ber Neformpartei wieder die 
Erhebung eines Fremden ober eines Wrälaten aus den tuscifhen Areifen 
Herzog Gottirieds zu amarten fand. Die ftabtrömifchen Gemoßnpeiten und 
Neigungen wiberfegten fid) den won aufen her aufgebrännten Veränderungen 
des alten Derfommens. 

Die Mactftelung des Papfies oder ber Parteigänger, deren Werkzeug 
er war, muß zumädft eime weht bedeutende geween fein; man fcheint bie 
Wege, bie von Tuscien her durchs sömifche Gebiet führten, fharf bewacht zu 
haben, und die Anhänger der Kirchenerneuerung und ber Iehten Päpfte fcienen 
#8 für wenig rathfem zu halten, fich her Apoftelftabt zu nähern, felbft menn 
fie im Möndsgewand einherzegen. Die Brüder von Monte Caffins, die mit 
Stephan IX. im Florenz geweilt hatten, wagten nicht, Den Lireften Deimmeg 
nad) ihrem Klofter einzufchlagen. Der Werftorbene hatte aus feiner Abtei 
wertvolle gotteßbienfiliche Gefäe, bie reichen priefterligen Gewänder und 
Kleinodien mitgebracht, bie der Rlofierihat zum Schmuck bes Abtes für Feite 
licpe Gelegenheiten vermahrte. Diefe Ruftbarteiten gaben bie Mönde ficheren 
geuten in lorenz in Obhus, währenb fie mit lorentiner Golen bahin einig 
wurben, Daß dieje fi) verpflichteten, fie unter ihrem bewaffneten Geleite nadı 
dem Alofter am Barigliano zu führen, dod) wurde der Meg Durds Nömifche 
gemieben, und man erreichte, durch Die Sandfchaften Oftlid) vom Apenntn und 
durdh Die Abruzzen ziehend, den Berg Eantt Benetitt3.) 

Der Sandftreic) der Campagna-Grafen hatte genügt, bie Reformpartei 
fm wörtlichen Sinne auseinanbergufprengen. Dan fah, was der eine Dann 
bedeutete, der fidh auf der Gefanbifchaftsreife in Deutfchland befand. Als er 
wieder gur Stelle war, nahmen die Verhältniffe fofort sine andere Geflalt an. 


3) Ohron, Cas, 1.6, 695. — *) Ibid., Lamp- Ann 1. 6. — Ant, Rom, M. Ge 
Ss, V,.470. — 9) Chron- Cası 1. €, 09. 
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Hildebrand fehrte wohl no im April von der Raiferin zurüd, und er blieb 
in Floreng, um von hier aus die Bejeitigung Benebitis vorzubereiten. Der 
Florentiner Vifhef Gerhard follte dem tumultuarifeh Exhobenen unter befferer Surert eitun 
Wahrung ber Tanonifcen Formen als legtimer Bapft entgepengeftelt werden, msn" 
und vieleicht war er fhon zuvor zum Nachfolger Stephans im Wusfidt 
genommen. weifellos geichah je Schritt Hildebrands im Einverftänbnif 
mit Gottfrieb, von deflen hatträftiger Siilfe der Crfola abhing. Berhar 
Hand dem Sergog feit der Wendung ber Greignife perjönlih nahe; wenn 
diefer ihm zum Nachfolger des eigenen Bruders erhob oder erheben Kief, 
fo hatte er jehmerfich für feine Mäne, von melcher Art fie fein madhten, ein 
Hindernif zu fürdhten, benn Tein Bug ausgeprägter Eigenart ifi von dem 
Älorentiner Bijhof überliefert, aus dem gefchloflen werben fönnte, daß er fi 
wejentlich über das Mittelmaß erhob. Den Neformern, die einen einwande: 
freien Namen brauchten, bot er einen folden, den Makel feiner Geburt ab- 
gerechnet, am dem aber zunächft Niemend IAnfioh zu nehmen fdien, und 
Hilbebramd, dem er von beifen mehrfachen Aufenthalt in Florenz bekannt war, 
fand im ihm, wos er fudhte, ein gutreilliges Werteug eigener Mäne und 
Teen. Die Martei der Meform beurtheilte ihn dabin, da die Keufhheit 
feiner Sebensführung über jeden Verbadpt erhaben, Dak er freigebig im Ber, 
heilen von Almcjen, vak fein Geift Iebhaft und fein Wifien ein anfehn: 
Tiches fei,;) während ein fÄmer gereigter Gegner ihm freilih unmwürbige Sitten 
und Unbildung vermirft.‘) In Wahrheit verträgt fi) mit diefen feinbfeligen 
Vehauptungen feinesmwegs ber Eifer, ben er in feiner Diögefe für Ginführung 
tanonifhen Lebens ver Geiftlichteit,*) für Erneuerung von Kirchen und Alöftern 
in einem niemals vorher in Frloreng erlebten Umfange entfaltete, und obwohl 
dem fÄhmeichlerifchen obe einer Grabfeitift nur geringe Bedeutung beizumefien 
ift, hätte der Merfaffer der feinen fepmerlich fo weit der Maheheit und den 
Urteil der Zeitgenoffen Hohn gefproßen, um in übertriebenen Morten 
Gerhards „texhlende Weisheit” zu preifen, Hätte er nicht zum mimbeften das 
durdhfchrittliche Wiffen der Prälaten feiner Zeit befeffen. 

Um dem erfien Papft, ber in Wirtlichleit fein @efhöpf war, zum Meber: 
gewicht über den Gegner zu verhelfen, wandte fih Hildebrand zuoörderft an 


!) Petri Dam. Ep HIT, 4. Seine Keufcipeit und Aeicheit jomie bah einen 
frommen Worten aud die Thaten entiproden hätten, (ob aud) feine Grabicheifi 
Mabill. A. 8 ord, Boned, WIT, 46. 

#1 Berengar von Touss, Ein TI. Berg Reuter, Geichicpte der Auftlärung, I, 117, 
Wenn Meger von Anonau ennimmt, Gerhard habe „zu jenen der fireng Tirclichen 
Aufiafung fh anfchtiekenden Männern" gehört, welche Tapfı % ..... „nad Zialien 
mit fic) hrachte“, jo it Dich Ärrig, Gerhard ft jchon 4 Jahre nor Seo Cintreffen in 
Kom als Bilgef von losen nahweistar, Siehe S 160. 

3) Förberung defieißen in ber Nirhe ©. Andrea in Musckano fihe feine 
Urkunde, 1054, 26. Citober, Lami, Mon., II, 1318 und feine Bulle 106. 18. Ian. 
I-1u, 498. Das tanonifthe Zufammenteben der Griftlichteit in der Hirdhe 5. Andren 
durch ihm eingeführt: Buile, 1080, 11. Day. (IL. MIT), 
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die Gefinnungsgenoffen in Nem,') die auf feine geheimen Briefe ermiberten, 
dah fie ihm Alles vertrauensooll anpeimitellten. Dann murbe das. Heine 
Antziguenfpiel in Bewegung gefcht, deifen Niemand nibehren onnte, um bie 
verfommene römifche Bevölferung auf feine Seite zu bringen, und ein firche 
fiher Staatömern ven bee [harfen Beobachtung Sildebrands fannte auf bad 
Senauefte Die Geheimniffe des politifden Sandweris und die Nothwenbige 
teit, zu @unften hoher Ziele wiht vor niedrigen Mitteln zurüdzuichreden. 
Wan fcjidte Geld nach Rom und fhuf Dadund) in der Stadt Parteiungen, 
die Gald zu Straßentimpfen ausarteten.) BWahrfheinlich wurden zu gleicher 
Zeit Verhandlungen mit der Reichöwgentin und ihren Berathern geführt, um 
die tonigliche Zufimmung zur Erhebung des Bifchofs Gerhard zu erlangen.) 
Viele Monate vergingen über ben Vorbereitungen,‘) und es ift wabefbeinlic, 
dab Silbebrand während biefer ganzen Zeit bei Boitfried in Florenz‘) ver: 
weilte ober den Fürften bei deffen Zügen durdp Tudeien begleitete. Cin follher 
führte fie im Suni an bie äuferfte Grenze der Mart, nad) der Oraffhaft 
Chiufi, und ta einige ber mächtigfien Grafen, Nainer aus dem Saufe 
Ardenghesca, Tegrim aus dem der Guibi und ber Kabolinger Wilpelm- 
Yulgarelus, mit ihnen wmaren,*) moßten in jenen Gegenden Kämpfe ftatt: 
finden, die mit dem Streit um das Papfttjum zufammensingen. 

Florenz war jeit Silbebrands Rüdtehr zum Sammelpunft der geflüchteten 
Führer ver Neformpartei geworden. Er felbit leitete die Eirchliche Folitil jet 
in ber Stellung eines „Qegaten her heiligen römifchen Nirhe”,”) ben er vom 
der unter Stephan übernommenen Gefanbifhaft nach Deutfcland her führte. 
Wit ihm vereinigten fih Sumbert vor Silva Candida, Bonifaz und Yetrus, 
Die Marbinalbiichsfe won Mlkano und Tuseulum; vieleicht Hatte feh auch, 
Petrus Damiani eingefunden.) Im Zloreny färieb und von hier veröffente 
lichte Kartinal Qumbert damals feine „drei Bücher mider Die Simoniften" als 
Verfündigung defien, was die Neformpartei zu erfämpfen fich unfhidte.)- 
Die Schrift war ein Ariegeruf und Dezeuges, Da in ber Amgekung des in 


4) Chron. Cas, 1. @, 705. — %) Ann. Rom. 1. e, 474, moturh auch die 
entiprecbende Stelle bei Bi ML, 6. Ss, RI, 672 über die Beftekung der Nimer- 
buch Hildebrand Gericht geminnt. — 9) „Forfchungen 1", 2.45. — 4 1058, M. Sept, 
it Gerhard mod in Urkunde Kesiglit) als Bifchof von loreng beyeichnet. (Ball. £.90, 
Lami, Mon, IT, 785 — ®) Ontifeied und Xeatrir urtunden in Aloren 1005, 
9. Zuni, Siehe S. 208, Anmertung 1. — % Urkunde 1058, 16. Juni. Bena-Cam., 
I16., 9. — 7) Ibid. 

S) Die Anmejeneit der erfieren drei ergeben bie Urfunde R. Arch, IV, 402. 
Detr, d. Peir. Dam, fügt ia Die Angabe Meyers von Knonau, 2. 102, mopl auf 
„De abdicat. episcoputus*. Do tinnte die allerdings in diefe Zeit zu fepenbe 
Bitte un: Entlafung von der Bifhoiswürde mobl auch fchritlich erfoiat fein. 

») Salfnann, &. 32 u 3. Mit ihm Üt amunehmen, da der jenenfalle im 
Sahre 1099 und in Florenz verfafte Trattat Hei der weiten, nic bei der erfien An: 
weienheit Sumbert3 währen» biefes Jahres eniftand, weil die erfie mit dem fiexbenben. 
Steohan eine u Berge war 
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Ausfiht genommenen Papftes die frengften Mafnahmen als die wünihens- 
wertheiten galten. 

Während fidh diejem Nreife der weitefte Gefihtätreis für burchgreifende 
Ungefaltung der Hiclichen Verhältniffe eröffne, galt 8 auvÖrberft in der 
Mühe Unorkmungen zu chlichten, In Siefole maren nach dem Tode des 
Bijchofs Mtinulf, der im ber zmeiten Sälfte bed Jahres 1087 geflorben 
fein muß, ernfte Unwuhen ausgebrochen. Wir fahen, dak [don Leo IX. 
perfönlich gegen jenen zum Gchuf der ihm untergebenen Kirchen hatte ei 
greifen müfen, aber von Meuern fcheint diefer Prälat mit dem ihm 
vertrauten Gut auf das ergite gehauft zu haben, jo Das bei feinem Ableben 
wenig mehr bavon übrig war. Die Fiefolaner hatten eine Gefandticaft an 
Papit Steppan aefßict, ihm um feine Intervention zu erfuchen, aber Diejenigen, 
die das Kischengut unrechtmäßig innehatten, weigerten fid, den von Nom 
Tommenten Inordnungen Folge zu leiften. Stephan, ber fhem die Reife nah 
Floreng plante, theilie ber Geiftliteit und dem Bol von Fiefele mit, 
beabfichtige die Verhälmiffe ihrer Kirche perfönlic an Ort und Stelle zu 
regeln; nor feinem Gintreffen follten fie keinem Bifdof mählen nod einen aufe 
nehmen, der ihmen etwa von anderer Seite aufgebrängt würde; die Miber- 
fpenftigen bebroßte er mit Erfommunifation, indem er ihnen apoftofifchen 
Gruß und Segen vermeigerter Da er fterbend nad) Horenz Lam, fan er 
fidp mit diefen Zeoiftigteiten nicht mehr befcäftigt haben, und ifre Regelung 
blieb den provifsziihen Dermaltern des Papftamtes zum Erbtheil. In der 
That fehen wir Gerhard von lorenz und bie um ihn verfammelten Karbinal» 
biichöfe im Einverflänbnif; mit FPropft und Ranonifern von Fiefole diejenigen 
Funktionen volljithen, bie einem (fiejolanet Bifhof zugelommen wären, 
während defien Sit unerledigt blieb, bis die römifde Aitche felbft wieber ein 
allgemein anerfanntes Oberhaupt befa. Gerhard weibte als defignirter Papit 
unter Beiftand des Yonifoz won lbano die Aulitte, Tochter ines Markgrafen 
Sugo und wahrjeinlih Entelin NHainers, des ehemaligen Derrfchers von 
Zuscen, als neue Aebtiffin von Sant Eilero am Arno. Kardinal Yumbert und 
Petrus von Tusculum weihten das von der Hamilie Firibolfi gefftete Alofter 
Goltibuono im Chianti und bie Rice der benadbarten Camalbulenfer-Kbiei 
don Monternuro. Man fieht, wie bie leitenden fuchlichen Perfönlichteiten da- 
mals über die größeren Angelegenheiten, mit benen fie befchäftigt waren, die 
örtlichen Verfäliiffe nicht auper Act liefen. Ueberall handelte es fih da 
um Crhöhung des Anfehens der Möndye, der eifriniten sörberer ber Neform- 
beftrebungen. Die Nonnen von Cant' Gllero waren 8 gemeen, bie den 
Gremiten von Aguabella ihr Waldgebiet geihentt hatten; Goltikuone war 
DallombrofanersAbtei gemorden, und aub nah bem Stmnäster des 
Iohannes Qualberti flieg ber Karbinal Yumbert binauf, um am 9, Auli 
die der Jungfrau zugerignete Kicihe einsufegnen, hie inpwifchen an 


2 Tel, 4379. Minulf aulept 1087, 29. Juli. (I-L., 4370) 
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anfänglicpen därftigen Oratoriums erbaut werben war.‘) In engem Ein- 
vernehmen zeigen uns biefe Alte die bamaligen Berwefer bes Papfttgums mit 
Fohannes Gualberti. Nur vor jeder perfönlicen Berührung mit Hildebrand, 
fo nahe fie ihm in jedem Sinne gelogen hätte, hielt fi) das Oberhaupt ber 
Ballombrofaner mit erftaunlicer Züigteit jept und jederzeit fern. Mochte er 
ihm zu fehe Polititer und zu wenig Mönd) fein, mochte ihm aus anderen 
Gründen eine Abneigung gegen den Staatsmann der Kirche beftelen, ber 
feinerfeits nicht Larg war in Anertennung der Perfönlichteit und ber Berpienfte 
des Tohannes: es gehört zu bem befonberen Zügen von defien fharfgeprägtem 
Befen, baf er nie eine Bogepmung mit Hilbebrand gefudst ober richtiger fie 
immer gemieden bat.) 

Grit gegen Ende bed Jahres 1058 hielt man ben Zeitpuntt für gelommen, 

Bifeof Gerhard in aller Ferm zu erheben und zur Verbrängung des Gegners 
zu (reiten. Offenbar weilte man eine Wahl, wenn fie fon nicht in Mom 
Mattfinden Eonnte, minbeftens nicht in der Biihofsftabt des zu Mählenden 
vollziehen, Die zugleich die Mefibenz Gottfricbs war. Man wahrte ihr, die 
freilich höchftens noch ben Werth einer Veftätigung hatte, den Schein größerer 
reikeit, indem man fie nad; Sina verfegte, wo fie wahrjgeinlich im Dezember 
Mattfand. Aus ühnlisen Gründen fein fih Gottfried perfönlic fengehalten 
zu haben, dod; Beatrig war anmejend, (Es ift ein tenbemziäjes Märchen, das 
die fpihe Feder des Viihops Benzo von Alba niebericheich, Hildebrand habe 
dem ‚lorentiner Bifhof madmals bei feiner Inthronifation in Mom eine 
doppelte Arone aufs Daupt gefeßt, Deren einer Reif bie Lömiglihe Würde 
fombolifiet, deren anderer bad Faiferliche Diadem bazgeftellt Habe.) Aber in 
dem Namen, den Gerhard fid) beilegte, waren allerdings alle höcpiten Anfprüche 
auf päpflide Dberhokeit und amiverfele Gewalt ausgebrüdt, die man nur 
immer in einem foldpen zufammenzufafien vermodpte. Satte der Gegner an 
die fabtrömifhen Irabitiomen angefnüpft, indem er fid Benebitt nannte, fo 
fpähten Silbebrand oder Sumbert und Bonifaz vom Abano — hie 
nannte Pier Damiani „die faarfen Augen des neuen Papftes‘) — für 
Gerhard einen Namen as, der ihr Propeumm entplelt. Wenn er fih als 
Nitolaus II. bezeichnete, fo gab er damit zu nerftehen, dak fortan das Papft- 
hum wieder an die Ibeen des erften Nitolaus anfnüpfen wolle, der wor zwei 
Sahrhunderten dem Nachfolger Petri das höchfte Hichteramt cuf Erden vindigirt 
und einen mächtigen König vor fein Tribunal gefordert hatte. Rod war das 
Nächte zu erfämpfen, aber zu ungemefjenen Hohen erhoben fid; die Abfichten 
der Hierardie. Man fann fagen, baf das Seitalter, das man nadmals als 
das @regors bezeichnete, mit biefem Papft feiner Wahl begonnen hat. 

Von Siena zog Nilolaus fübärts,:) geleitet von 500 Mittern, bie 
Gottfried geftellt hatte, und auc diefer traf bald felbft beim Rapfte ein.o) 

1) „Forfdungen x 
Martens, Gehebung, 
9 Bonitho, 1. c 


45. — 9) Ebenda — ©) Benzo, I. c, Dayı 
.— N Ep. 1,7. — 5) „Forihungen ur, = db. — 
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In dem Bergftidteen Sutri, wo zwölf Tahre zuvor Seinridh III. fein Straf- 
gericht über die drei hadernden Yäpite hatte ergehen Lafien, mahte man Halt. 
Die Kordinäle, die Bifhöfe der Sombarbei und Tusciens, die den Ermählten 
begleiteten, Tonfituirten fid) als Synode, erfomumunizieten Venebitt als einen 
Meineidigen und Wurpater ber päpflichen Würde, all feine Begünftiger mit 
dem gleidhen Anathem verftridenb,‘) umb um dem ort die Ahat folgen zu 
Iaffen, rückte man fafort weiter gegen Rom vor. Hilorbrand hatte eim geheimes 
Einverftänbniß mit den Bewohnern von Traßievere anzufnüpfen verftanben; 
einige ber Grafen, die Benedikt erhoben hatten, taten jept zur Darkei feiner 
Gegner Aber. Rom war von Mordthaten und Tumult erfüllt, und Beneitt 
floh aus dem 2ateran, um fich in Die Burg eines der Grescontier im Sands 
gebiet zu werfen. Damit erlofd) ber Wiberftand, und bie Mimer fhmuren 
Nitolaus Zreue; einzelne, wie man erzählte, mit der linfen Sand unter Der 
Hinblichen Ertläcung, daf, fie mit der rechten „ihrem Serm Bapft Benebift” 
den Cib geleiftet hätten.) Der Sankt Peter fand Nitolaus off, und 
dort fand feine Inthronfatien am 94. Janyar 1059 flat. Bier Damiani, 
der Florenz und bie Florentiner wenig liebte — mas übrigen? auf Begen- 
feitigfeit berußte —, Victeie einen Vers auf die Heine Urne-Ctadt, von der Der 
Melt ein neues Licht aufgehe, als von einem anderen Bethlehem; dem großen 
Rom fäukde fir einen neuen Bapft, da fie den alten im Grabe jurüdbehalte.ı) 
Mit befferem Net Dürfen mir fagen: aus ifr, in der die firhlice Neform 
fh) querft Mräftig geregt, ing mu ber erfte ber Neformpäpfte bernor, der 
don einem italienifcjen Bifchofsfig auf den Stuhl des Apofiels erhoben wurbe, 

Die Sefgihte des two feiner Kürze wichtigen Pontifilats Niolaus IL. 
derflicht fich mannigfach mit ber von !plorenz, teijen Bichofsmlirde er aud) 
als Papft beibchielt, Die Blonomifhen Interejfen feines Bishums ließ er 
durch einen Gaftalden wahrnchmen.‘) jFaft in jeder für Die eigene Diöpefe 
beftimpnten Bulle {prac) er e6 aus: „menn er auch Die gfammte Kirche zu 
leiten habe, wende er doc der Florentiner feine befondere Fürforge zu.“ Ser 
bald er vermochte, lehrte er nach der zweiten Deimath zurüd, und in Wahrheit 
mode der von ihm zum Mrchibiafon erhobene Hildebrand) der eigentliche 
Vaptt, der Papft aber vor Alferı Vifhof won Florenz fein. Bier Damiani 
bezeichnete duch ein Epigramm das Verhältnik, im dem Nikolaus zu dem 
Marne fand, den der Berfaffer bes Berfes felbft in feuer Verumberung 
bald einen Gott, bald „feinen heiligen Satanas“ nannte: 


„Ehre zoll kg dem Papft. Wor Dir finf Ad anbetend nieder 
Du masft Jenen zum Gern; aber er macht Die) zum Gott.“ 


Dod) ber Kardinal won Dftia überfah, als er fein Epigramm fchried, 
da nicht des Bapfted Gunit, jonberm des Möndhes eigener Feuergeift ihm fo 


1) Tbid. — Chron. Cas, 1.6, 708. — 2) Ann. Ron, .e.— 2) „De Florentin‘. 
Migne, 145, col 967. — *) foren, 1061, 5. Jan.: „B. castaldio . .papae summac 
reverentine N.“ (Fider, Farih., IV, 98). — &) Wattendorfi, ©. 59. 
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Ho&) über feine Umgebung und feine Zeitgenoffen erhob. Die Bejelüfie der 
April-Sonode von 1059 tragen won ihm das Gepräge. Für die künftigen 
Bepftrwahlen wurden fete Regeln aufgeftellt. Um: fir nad Möglichteit vor 
der gewaltfanen Einwirkung von Laien zu fhügen, wurben die Hardinals 
bifhöfe zum Nange der eigentlichen MWahlherren erhoben; um fie von ben 
ASufälligfeiten der flabtrömifhen Verhältnifie unabhängig zu machen, follten fie 
auf) außerhalb der Stabt des Apaftels vorgenommen werden fönnen, waburd) 
man zugleich die Erhebung des gegenwärtigen Wontifer nachträglid Tegitimirte. 
Den orthobogen Cifereen lag vielleicht mod) mehr als bie mictige Morforge 
für bie Zuunft, Ver Kampf für bie reine Lehre am Derzen, wie fie von ihmen 
verftanden wurde. Als Bilder von Florenz hatte Nitolaus Bereits vor meun 
Jahren om ber Berdammung des Verengar von Tours theilgenemmen; ber 
Verurteifte hatte nicht geihtwiegen, und jegt murbe er unter Vorfih, bes neuen 
Vapftes gepwungen, feine Schriften vor der Spnabe zu verbrennen, und um 
dem brohenben Tobe zu entachen, mußte er, feine Meberjeugung verleugnend, 
nad einer vom NRatbinal Mumbert aufgefeßten Formel feinen Srrifum 
befenmen: nidht ein Symbol fei das Mbenbmmahl, fondern ber mirkliche Ceih, 
das wahre Blut Chrifti werde in ihm geneffen und getrunfen. 

Ton der Synode war Dildebrand nah Cübitalien geeilt, den Bund der 
Kirche mit den Normannen zu föliefen, bie das Vapftthum fortan als Gegen“ 
gewidht gegen die bisher ausfhlichlicie Gewalt des Herygs Goitfrich zu 
bemuten gedachte, denn diefem hatte es zu viel zw danten, als dak es ihn 
nicht hätte fürchten müflen. Xuch Eomnten jene bie befie Stüpe für künftige 
Kämpfe mit ber Reich bilben, bie Silbebrand bereits al unvermeidlich 
vorausfah. Ms der Archibiaton feinen Papft im Sommer die Reife nad) 
dem Süden antreten lief, hatte Nitolaus mr das fertige Uebereintommen 
durch feinen Segen zu weißen und dur eine Belehrung Nobert Puiscards 
mit ber Herzonewürbe zu befiegeln, zu ber er ein anfehtbares Necht allein 
aus der mofüfden Vorftellung herleiten konnte, da ber Nachfolger Petri 
ber Zander und Bölter zu verfügen dermöge, weil Chriftus dem Apoftel 
aufgetragen, feine Zämmer zu weiber. &Xber bie Kirche Handelte nur, wie fie 
immer gelben, indem fie einen dur bie Waffen acifaffenen Zuftend ancı- 
Tante und ibn fich flug zu Nufe madıte. Ihrer politiiden Aktion antmorteten, 
obwohl auch bie Wormannen Fremblinge waren, bie erften Negungen nationaler 
Vegeifterung. Aus der Afde der Iahehunderte brad) wieder ein Gefühl für 
das Vaterland und al& feine erite Meuferung der Hah gegen die Deutihen 
hervor, ‚gegen bie norbiichen „Barbaren“, bie fih als Serren des fühlichen 
Landes bettaßteten. Iener Alfenus, ber als Beillünftle, Cänger und 
politiiher Sendling vor vier Jahren in Florenz erfhjienen war, rief jeht als 
Eribifdjof von Salerne den Lenker ber päpftlichen Politit auf, Petri glühendes 
Schwert zur Hanb zu nehmen und, ein meuer Marius, ihnen tas alte Jod) 
aufzuerlegen, das fie einft won Nom trugen.) Aber Eezeihnenderweife war 


%) Alfani Salernkt. arehlep. eurmina. Migne, 148; 1219. 
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fein Kriegsruf nicht am Nitolaus geriähtet, fordern an defjen Ardidiatoms. 
Schmerlich hätten die Worte, in denen fi mit hierarchifchem Docaefühl 
tämifcher Gpigonenftolz unb erwadenbes Natiomalgefühl feltfem mifchten, bei 
Nütolaus ein Iebenbiges Edo weden nen. Cr war Lein Italiener, und er 
war gevif; fein Marius. Bon den palitifhen Erregungen zog er fih, johalh 
ex lonnte, nach feinem Florenz zuräd, das er fpäteftens Anfang Nonember 
nach einer Mönelenheit won elf errignifreichen Monaten wieder emeichte. Die 
Fürforge für feine Bifhoföitabt hatte aud im ber Zmifthenzeit nicht geruht. 
Schon vor mehreren Jahren hatte er Bei der infolge übler Wirthfgaft feiner 
Xorgänger heraßgefommenen Kirge Sa. Felieita jenfeits der Arno-Brüde ein 
Nonnentlofter geitiite.) Ceither war der Pau von Alofter und Nirdhe voll: 
‚endet, bie er von Orunb auf neu®) am der Stelle bes alten Gotteshaujes 
und des frühchriflihen Begräbnihplages hatte errichten lafien, und am 
7. November 1059 voll;og er perfönlich die Weihe.) mei Monate fpäter, 
am 15. Iamaar, lich er die auf feine Veranlaffung, aber auf Koflen der 
Florentiner „in fhöner Beftelt erneuerte” Kirche bed Sankt Michel und 
Sanlt Eufekius in feiner Gegenwart dur bie Bifhöfe von Perugie und 
Nofello tonfetriren und bedadhte fie mit Schenkungen. Die längft verjehwunbene 
Hay außerhalb der Mauern am einem Ort, der damals Poio (Bogoio) hiek, 
und nahe dem jefigen Plat; und ber Kiche Ognifanti..) Bon ine glänzenden 
geitlichen Vofftant umgeben, zeigte fi; der MWapft dem in Menge herbeir 
geftrömten Volts) bei tiefen Anlak, wie vier Zage darauf, als er die Rirche 
&. Lorenzo mit eigenen Händen weibte. Die Vafılita, tie Sankt Ambrofius 
einft eingefegnet, mode nad zwei Dritteln eines Iafrtaufends ftart uer« 
fallen fein, als an ihrer Gtelle, ebenfalls auf Raften der von ihrem Bihhof 
angeeiferten Bürger, ein neues Gotteshaus errichtet wurde, Bei biefen Beier: 
Tihfeiten fah man zu Seiten des Papftes den Arhidiotonud Sildebrand, den 
glaubenseifeigen Rorbinal Humbert, die Aarbinalbifchäfe Petrus Damiant von 
Ofiio, Bruns von Paleftrina, Iohannes won Porto und Borifaz von Albano, 
ferner Defiberius, Abt von Monte Goffino und Kardinal von Sa. Gicilia, 
Petrus, Bifhof des umtergegangenen Labico, und den Kardinal-resbpter 
Stepfan von Sanlt Cirpfogonus,*) die müctigfien Männer der Dierarchie, 


+7 98 folhes ehem wetundtich 1066, 24. Juni (Lami, Mon, II, 1050). Exfic 
Aebriffin war Teuberge. — 2) Bulle 1060, &. Jan- (J-L, 4425) „renedificure 
euravit (nämlich er als Bikhof) ex integro*. — ®) S-L. I. 561 

9) Die Sage ergiebt die Urtunde des Biicofe Johannes, 1251, 11. Sent 
(Lamt, Mon-, {H, MB}, ber den Humifisten von Ogifantt eine ihser Kirche Benachbarte 
sum Kompier des Leprofen-Hofpiinls gehörige Kapelle „Sanete Lucie de 8. Ensebio“ 
bermeift, Die mabe der damals geplanten Sumilinten:kiche lag. Im Zufemnenbang 
mit der Kirche ©. Michele ed Eıfebio war fpäter Das Leprofen Kofpitul errichtet morden 

5) „Presente Florentino populo* in ber Bulle 1060, 16. Jan. T-L., 44%), 
und ebenfo in der für ©. Kovenyo, 20. Jan. (J-L., 4429) 

») Aue alS anmefend oder als Subitribenten in den Deiben eben ermährten. 
Bullen Ein Theil derfeiben als Sabftribenten von FL, 425 für Sa. Felicit, 
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die Träger der herühmteften Namen. Florenz ward vorübergehend it der 
Nurie, aber die ganze Serafalt des Yapftes nehörte feinem engen eigeniten 
Bereich; von ben 14 Bullen, Die au8 feinem 2%/es ober Smonatfichen Aufs 
enihakt befannt find, Gesicht fih die Bälfte auf Kinhen feines Gifcöflicen 
Sprengels. Nach der Orticaft Imprumeta, umeit der Stadt, begab fih auf 
feinen Munfc Sumbert, um die bertige Mirche der Qumpfrau zu meihen.ı) 
An einem Januartage zwifgen den beiden Konfelrationen fläbtifcher Kirchen 
309 Nitolaus felbft nad Medciano hinauf, einem Verthen, 10 km vor bem 
damaligen Sübther, auf den fäjönen Hügeln mejtlich des Flühdjent Greve 
gelegen. Das tanoaifhe Zufammenkeben ver dortigen Geiftlichen Hatte Lüngit 
fein Wobfgefallen erregt, und Thon als Bifhof hatte er Der dortigen Kirche 
Sant! Andrea Iumwendungen gemacht) Juht ließ er das neuerbaute Gotied 
Haus ebenfalls duch Yumbert tonfetriren, und außer mehreren Bifhöfen 
begleitete ihn ber Mrcibialon Hildebrand aud) dorthin. Fuft gewinnt man 
den Eindrud, ald wäre feine geiftlide Umgebung beflffen gewejen, ihn durd) 
anfige ntheilnahme an feiner Berhätigung bifcöfliher Mflihten für jene 
Befränfungen zu entfhäbigen, die feiner perfönlichen Mlırkfamfeit in dem 
unendlich weiten Seife feines päpftlichen Amtes auferlegt waren. Siltebrand, 
„Der wahre Liebhaber Der @erechtigteit", wie er in einer Florentiner Urkunde 
jener Zeitem genannt wird, ftand ihm bei der Schlichtung eines unflaren 
andels im eigenen Daufe zur Seite, Das Domkapitel hate, wohl jcom vor 
längerer Zeit, einen Läftigen Vertrag mit dev Kirche S. Lorenzo aefäloflen, 
hund) ben 68 jener ben campus regis. das ihm vor anderthalb Iahrhunderten 
geichentte Gebiet vor der nöcblichen Stabtmauer, überlieh. Jeyt ertlärten der 
Wapft und Hilbebrand das Abtommen für hinfällig, und die Kanonita wurde 
4) Jnicheift bet Casotti, pı 6, deiien Nenbsrungsvorichläge (sr will „Leo“ fait 
„Nicolaus“ Iefen), notürlich abjumeijen find. Die Jahressapl ber fleht erhaltenen 
Ifchrift muß vielmehr micht „quingungesimo ILL“, jondern fie wird „guingua- 
gesimo (WJIIIL post mille“ gelautet haben. Die Angabe der Inpiktion XIII ftart 
AMT tan auf leiht erttärlichem Aarıbum oder Dem Berlöfhen eines Einee-Zirides 
beruhen, Die Weihe fand 1060, 3. Jan, fat. 

2) 1054, 25. Oft. (Lami, Mon., II, 13131. 

» Bulle 1060, 18. Jam. (IL, 4428. Lami, Mon, II 1309. Zu den zabl- 
weichen von Ritofaub IL worgenonmenen ober angeorbneien Honiefrationen Plorentiner 
Kirchen fei noch; Folgendes erwähnt: Auf einer fleinen Tafel in der Sakriftei des 
Satrtftero befindet fi) eine von einer Hand des 17. over 18. Jahıyumderto geichricdenes 
Bergeichniß der in S, Giovanni zu feinden efte, Darınter: am 6, Nov, die ber 
Dedifktion der Mirde, die 1059, 8 Non., durd Wtolaus IL erfolgt jei Die Feier 
des Tages ife jehr alt, denn fie findet fid) bereits in den Ende bes 12. Jahrhunderts 
ge riedenen „Rurieae eecl“, cod Ricard, 3186 f. 3, verein, aber aufer 
jener Angabe in ber Zalrifiei findet fi feine Beftätigung bafür, dak eine Write 
durch Papit Ritolaus erfolgt, nod cin Anhalt dafür, dak Damals ein Grneuerungäban 
des Vaptiteriums ausgeführt fei. Die Rotiz über die Weihe burd) Ritolaus IL, am 
6. Ropember 1061 (!) bei Santen 68, geht mweilnites anf jeme Kotiz im ber Satriftei 
und deren irrige Wiedergabe zurüd. 
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wieder in ihe altes edit eingefeft. Ein Projeh, der fih daraus entfpann, 
wurbe ein Jahr jpäter in päpftlihem Auftrage von dem redtöfundigen Abt 
Hubert vor ©, Miniato, natürlich ebenfalls zu Gunften des Rapitels, ent 
itjieven..) 

eber biejes enge Gebiet hinaus wirkte Nitolaus wenigftens auch auf Die 
Verbültniffe der benaöbarten Diöefen perfönlid) ein. Während des Lateran- 
tonzils im. Zrühjahe wor der emige Streit zwifden Siena und re von 
Neuem vor ihm gebradyt worben, obwohl Wiltor IT. gerade 22 Monate früher 
dem Sienefer Vijchof wegen feiner Anfprüge „ewiges Stillfgweigen" auferlegt 
hatte. Iept aber waren Die Ausfihten für ven Damals Abgewiefenen beffere; 
in feiner Stadt war der Wapfi erwählt worden, und er hatte dabei zweifellos 
gute Dienfe geleiftet. Der Aretiner Hingegen, vielliht weil feine Stellung 
zum Reid) eine völig andere war ald die ber übrigen tusciichen Biihöfe,‘) 
war zur Eynobe in Rom nicht erfärienen, auch dann nicht, als megen ber 
Klage feines feindlichen Mmtabrubers direkte Sabung am ihn erging. Schon 
in Eutri, auf dem Zuge nah Nom, Hate biefer feine Klage anbringen vers 
fuht, jetod man hatte damald bringenbere Sorgen. Jet aber wüurbe bie 
Entfeidung Papit Biltord umgeftofen und Sohann von Siena mit den 
freitigen Begirten inveftirt, bi8 der Aretiner ette jeinerfeits die Gegenllnge 
erhöbe und den Progef gewänne. In der Begeifterung über jeinen Cieg 
warf fid) Johann nieber und Hüßte dem, ber chen nad) jeinesgleichen gemeien, 
„ehrfurchtävoll die heiligen Füße“. 

Die Ungelegenheit tines anderen tuicifhen Sprengels befhäftigte den 
Vapfı in ben jlorentiner Tagen. Der Kabolinger-Oraf Wilhem-Bulgarus, 
defien Gefchledht field mit ben Bifhöfen ringeum im Streite lag und ihnen 
nahm, wonad; man greifen fomnte, hatte mit Guido vor Volterra Strieg 
gefüßet, Zept erfejienen keihe Parteien dor dem Bapft, der mit Dilbebrand 
und Numbert, mit Richtern von Floreng und Molteren, mit lorentiner 
Enten oder Bürgern ihre Händel unterfuchte und die Dabernden zu einem 
Uebereintommen brachte. Der Graf vergieh dem Bifchof, was etwa an Morde 
taten, Verwundung, Branbftiftung, Ucberfall oder Pländerung noch ungefühnt 
war, und gab iHm bie fortgenommenen Kaftelle heraus. Die unerfwingbar 
fcheinende Strafe von taufend Pfund beiten Goldes, auf Verlepung des Paltes 
gefeht, follte ben Bilder für die Zukunft fihen, und mit Cchrifizeidhen, 
denen man c8 anficht, daß der Freund der Mönde und Feind der Bijcöfe 


1) Die Urkunde, in deren Eingang das perfänliche Cinereifen des Napites 
unter Affften; son Hildebrand und bes Cubbiaf. der römifhen fire Bernanrd 
erwähnt wird, 1061, 3. Jan. dffider, Forfd-, IV, 90). — Die Heinsefitur der 
Kanonıter Dur) Nitolaus kann mur Ende 1089 oder Anfang 1060 erfolgt fein, weil 
der Yapft in Der Smüichengeit nicht wieber in Alorens war. 

3) iehe ©. 199 u. 204, Anmertung 2. 

®) Pflngk, Acta, II, 84 Der Nanfokger Do Nitolaus hat Dann wieder deijen 
Entfeeidung umgefiofen. 
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das wuchtige Schwert gemandter führte als die 
jeinen Namen unter die undequeme Entfcheibung.') 

Für die Florentiner Geiftlichen, die fih der Gumft ihres Oberhirien er« 
freuten, war eine gute Deit gelommen. Iener Bifhof Gottfried von Perugia, 
durch den Nilolaus bie Kirche der heiligen Michael und Eufebius hatte Fonfekriren 
Hafen, wer Zlorenfiner Nanonifee gemefen umd befielt biefe Stellung auch in 
der Folge ein Bierteljaprhundert jindurd neben der bifchöflichen Würde bei,) 
die er zweifellos Nifolaus zu danlen hatte. Einen Florentiner Martin, der 
in Monte Geffine das Möndgerward trug, machte der Papit zum Bifchof von 
Aquino» und in Zobi murbe vom ihm zu gleidem ange ber Kanoniter 
Rudolf von lorenz erhoben, der im Domftift, vieleicht alfo unter feinen 
Augen, erzogen werden war.ı) 

Ende Januar ober im beginnenden jfehruar verfich, Ritolaus Foren. 
Noch wor ihm, ehe fein Scidjal fih abmärts neigen follte, ein äuferlicer 
Triumph befehieben, ber indef fein Gemiffen befeimeren unb ihr innerlich 
beichämen mufte. Benedit X. hatte fid) von feiner erften Iufluctstäte 
nach der Burg Galeria des Grafen Girarbus zurüdgezogen und dert im 
Frübfemmer 1059 eine Belagerung ausgehalten, an ber fein päpitlicer 
Gegner perjönlich theilnahm. Aber das Kaftell war ftart, und nad) eilihem 
Brennen und Plündern muften bie Belagerer abziehen. Sie tehrten in 
der Erntegeit wieder, und Graf Oirardus, einer von denen, Die Benchikt 
zur Annahme der Papftwürde gegmungen hatten, wurde es mübe, einen Echühe 
ling zu vertbeibigen, beffen Sache verloren mar. Benehift ftien auf bie Mauer 
und vebete bie freulofen Römer an, die mit Ritolaus ver ber Burg lagerten. 
Er fuchie ihnen, die ihm wider feinen Willen erhoben hatten, tim ihn dann zu 
verrathen; er warf die merthlofe Papfiwüiede won fih, die er aus ihrem 
Hinden empfangen. Dreifig Rümer aus abligen Gefclectern leifteten ihm 
den Eid der Sicherheit für Verfon und Babe, und fo lehrte er nad Rom ins 
Haus feiner Mutter znrüd; aber Sildehrand lich ihn troß jenes Shmures 
greifen, Er wurde gegwungen, auf der Ofterfpnode des Jahres 1060 vor 
Nilolaus zu erjheinen und ein Verzeihnik aller erbenklihen Sünden und 
Verbrechen abzulefen. Iammernb bekannte er fich als einen Elenden und Ber- 
worjenen, obwohl er in Wahrheit mır ein Schwädling war. Während feine 


ihte Feder, fepte Wilhelm 


3) Dr. Vifhöfl. Arc. Wolteren. Gebrudt Pflugk, Iter, p. 42%. Die Urkunde 
Hat ft. 1099, 1. Teg, 1090 mit ind. 18. 

*) lorenz 1059, 18, Rou., Echentung bes Gotefredus Perasiens. ep. f, b. m. 
oh. umd feiner Mutter Cunisa an Paffigtans. (Rena-tam., a. 97.) 104, April 
fubftritirt er einer Arhunbe des Bifge/s Hainer „Godefrid. S. Flor- eccl. eananie. 
et Indign. Perusinus episcop” (Sapdih, Ar. 262 umb 1089. Blfaof von 
Perugin fit 1089. — ®) Chron., Casin, 1. c-, 706. 

*) Bihtof jeit 1089 (Gamıs). Das Mehrige ergießt dte Anfrift betr. der durch 
ibn erfolgten Weiße der Kirche &. Fiero Scheraggio (1068, 39. Der), bei Rosselli, 
Sepultuario, Ranufleipt Tecard, 2701, £, p.8524, danay georuntt Gerrachlul, 09: nach 
Diefein Lami, Mon., I, 106 amd Richa, II, 5. 
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Mutter, umgeben von wehllagenden Verwandten, die aufgelöften Daure raufte, 
die entblöfte Bruft Fölug und mit den Nägeln ih Gefict gerfleifhte, wurden 
dem Sohne not) einmal bie pontifitalen Gewänber angelegt, um ifm im wörte 
lichen Sinne der päpftligen Mürden zu entlleiden und im in aller Form 
abzufeten. Man fperste ihm im ein Sofpiz und hielt ihm elemd, Huf Silbe 
brand ruht der Vorwurf, Beranftalter des wiberlihen Schaufpiels prieiterlicher 
Nacfucht geweien zu fein, während Nitofaus den gebemtithigten Feind alsbald 
wenigftend infoweit begmabigte, als ex ihm nieder bie mieberen geitlidhen 
Verrichtungen geftattete. Mit verfpäteter Neue fol Yilbebranb nad) 13 Iahren, 
als er den Tod Benebitts vernahm, in bie Worte ausgebroden fein: „Nie fah 
ich ihm Böfe und fahwer habe id) mic) vergengen.“') 

Doch über dem eigenen Yaupt des Nifolaus zog em Wetter empor. 
Der Kardinal Stephan von Sankt Chryjogonus, der fürzlih mit ihm in 
Moxenz geweilt Hatte, war am ben beutfehen Sof abgefandt worden, um bas 
Verhalten bes Papftes gegen die Wormürfe zu redhtfertigen, die man wahre 
fheintich fowohl der eigenmäcjtigen Belehnung der Notmannen halber, als 
megen Beeinträchtigung taiferlicher Redpte Durch das Wahlvetret erhob. Aber 
man hörte den: apoftolifhen Boten richt einmal an. Schon zuner, im Derbit 
1059, hatte man in Worms eine beutjche Synode abhalten wollen, deren 
Veiläffe zweifellos gegen ben Wapft gericptet fein jllten, Doch ber Ausbrudh 
einer Weitepibemie jenfeits des Meines Kinderte ihren Sufammentritt. Seht 
aber wurbs eine Urt Hoftag weranftaliet, an bem, mie es fcheint, vorwiegend 
Weltfiche neben nur wenigen Bifhöfen theilnahmen. Diele Verfammlung, der 
iebe Berechtigung zu einem foldhen ICH fehlte, erklärte, mohl befonbers unter 
dem Einfluß des von Nitolaus burd) einen Tabel geseijten Enjbifdofs Anno 
von Köln, den Papft für abgefegt; bei Konfefrationen follte fein Name nicht 
mehr genannt werben bürfen.Y) Zugleich wurde ihm lauter als zuuor ber 
Matel feiner Geburt norgeworfen,.) und eine Kinhenfpaltung Ichien von Deutfch: 
Land ber zu drohen. Sicper hat ihm nicht, wie behauptet wurde, die Runde 
des Vorgefallenen ober hie Nachricht feiner Crommunilation durd beutjce 
Difhöfe den Zobesftof; verfcht, Denn er hat jene Verfammlung um ein Jahr 
überlebtz wohl aber mögen dig Erregungen fein Ende befepleunigt haben. ls 
er im Sommer 1061 zum zweiten Male als Papft nad) lorenz zucüdtehete, 
muf; er bereits femer leibend gemejen fein, denn feine Beftütigung, Verleihung 
oder Meihe ift aus diefer Zeit mehr belannt. Gr fam an den Arno, um im 
der Stadt, an ber fein Derz hing, zu fterben. Nitolaus II., der erfte Wapkt, 
der vom Florentiner Bifchofsfiupl auf den Thron des Apaftels gelangte — und 
der einzige bis zur Zeit des Medichers Alemens VIL —, vericied am 
20. Zuli 1061. Keine Duelle berichtet, wo ex feine Grabfläite fand, aber 
zweifellos wurde er gleih feinem Vorgänger in Sa, Meparata nahe dem 
%) Ann. Rom., 1.c, 47. — ®) „Horfhangen ıc“ &. 46. — ®) Beuzo, 
1 0. 672, bringt die „ndultera mativitas“ Diceft mit der „Möfehung“ des Ritolans 
im Jufammenfang. — 4) eher bad Tahesbatın „Farjehuingen se.", da. D 
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ZenobiusNilter beigefegt. Sein Grab fhmüdte man mit einer Infchrift, die fic) 
in alfgemein gehaltenen Gobeserhebungen erging.ı) G8 wird mit fo vielen beim 
Bau bes jehigen Domes der Zerfiörung anfeimgefallen fein, aber Niemand 
heint :8 damals als Ruheftätte eines Papftes erlannt zu haben, denn es 
wäre über die Auffindung eine Erinnerung verjeihnet worden, wie über bie 
der Refte Stephans. 

So wenig Gerhard-Ritolaus zu den leitenden Geiftern feiner Zeit gehört 
hatte, fein Grabmal Bilbete gleidpwohl einen wichtigen Marfftein im der Bejdichte 
der Kivpe und des Meiches. In feiner Perfon waren um beutjchen Dofe die wirt: 
lichen Träger einer Politit verurtheilt worden, bie von dem Perftorhenen nur 
den Namen geführt hatte Cine Einigung diefer Männer mit ihren Feinden 
jenfeits ver Alpen beireffs der Nachfolge war undentbar und das Schisma 
deshalb unausbleiblic. Schon war Rom vom Hader der Parteien erfüllt; 
dennoch fand dort eine Hahlverfammlung von Rarbinälen und Evlen fiatt, in 
der nach Yilbebrands Willen der Bifthof Mnfelm von Lucca auserfehen murde, 
dem benachbarten Prälaten auf dem Mapftftuhl zu folgen. Der Ermählte, der 
fid) Alegander IT, nannte, gehörte zu den eifervollen Mitgliedern ber Neformpartei. 
Die patarenifche Volföbervegung in ber Lombarbifchen Dauptftaht gegen die Si- 
moniften und beweißten Geiftlichen, fand an ihm, dem geborenen Mailänder, den 
wärmften Förderer, wie denn fHon Dilbebrand in den Zeiten des Nifolaus ver: 
fucht hatte, die Pataria den Iweden des Papftthums bienitbar zu maden. 

Ananda I. Mit Hilfe der Normannen, unter blutigen Römpfen, gelang es tem 

Ah Haan Uribiefenus, feinen neuen Papfı am 1. Oktober 1061 in den Lateran zu 

Boneriss 1. führen. Aber die Epaltung in Mom dauerte fort und im Norden Italiens 

hatten fih, die lombarrijchen Biichöfe voll Abneigung gegen Pie Partei der 

Neform und voll Furdt vor dem Umfichgreifen ver Wollsbemegung mit dem 

toniglichen Kanzler Wibert zu dem Bejcluk vereinigt, vom Hofe Ernenmung 

eines Papftes zu verlangen, ber in dem „Parabieje Italiens“ — ber Kom 

Gaet — Heimifa) und deohalb geeignet fei, ihnen im äfsen Nothen: zu helfen; +) 

mit anderen Morten, fie verlangten die Erhebung eines der ihren. Auf einer 

Reichsverfammmlung in Vajel unter Vorfig ber Raiferin wurde biefem Munfche 

gemäß, jener Kadalus von Parma zum Papit beftimmt, der jeiner Lebensführung 

wegen auf dem lorentiner Aonzil eanfurirt worden war, aber feines Heich- 

thums halber am beften geeignet {chien, die mühjelige und toftfpielige Ehre auf 

fih zu nehmen. Der ontife: von Pmaden eines Anaben, einer Frau und 
ehrfüchtiger beftedhlicer Srofien legte fi) en Namen Honorius II. bei 

Die Die Nachfolge des Nitolaus in der päpfliggen Würde über die all: 

gerneine Kirche fchnoere Kümpfe heraufbefgwor, jo nüpften fih an die im 

Florentiner Bifcjofsamt tefereifente ftäbiifche Bemogunger. leich mac dem 

Tode des Papftes muß fid) in Florenz eine Gegenftröinung wider bie Der: 

faft der Neformpartei geregt Haben, denn nicht aus deren Neihen und nicht 

mac) ihrem Sinn wurde der neue Bijdjof gewählt, jendern man verlangte ober 


4) Der titulus: Mabill. A. 8. O. B.. VII 46. — #) Bonitho, 1. e., @9. 
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ermartete die Ernennung eines foldhen von Seiten beffelben beutfchen Safez, 
der Nitolaus für abgefeßt erilärt hatte, und bie dann in Florenz erfolgende 
Mahl war mur eine Sadhe der Form. Petrus Meyabarba, ein Geiftliher aus 
ebler und reicher Familie von Pavia wurde den Florentinern als Oberhaupt 
ihrer Kirdhe beftimmt, und da die Duelle feiner Macht die nämlide war, aus 
der die des Nadalus floh, jo mußte er von Haufe aus feinen Blat auf deffen 
Sxite fehen, währenb die Partei, deren Mittel: und Stügpuntt bisher Florenz 
gewejen war, ihm als Schismatiter und Ästeuler verdammte. Da die lombar- 
difdjen Biichöfe auf ber Neichöserfemmlung in Bafel die Mahl eines der Ihren 
zum Papft durcheßten und aud) in Florenz dem Nifolaus ein Sombarde zum 
Nechfolger gegeben wurde, liegt bie Annahme nahe, dafı bie Ernennung des 
Petrus Meyyabarka eben bamals umd dort erfolgte.') Ob man im ber Amor 
Stadt einftweilen der Nefermpartei mübe war, ob das Gelb des neuen Bijchofs 
ihm Die Aege ebnete, genug, er wurbe von ber Geiftlicteit wie von ben Laien 
zunächft günfiig aufgenommen;*) bie Einen wie die Anderen leifteten ihm ben 
Areufhrvur>) und die Möndspartei, die die Zeit für erfolgreiches Eingreifen 
nicht für günftig halten mochte, hielt fic einfiweilen zuräd. Bon den Säuptern 
der Neformpartei mögen einige Verfuche gemadit worden fein, die Dinge 
anders zu Ienten, denn Pier Danriani übernahm im Berbft 1061 von Mapit 
Mlegander eine Gejanbifhaft nad lorenz,‘) aber der Aarbinalbifdef von 
fin war in feinen Mifftenen nad) diejer tab: niemals erfolgreich. Uebrigens 
Hat er nadmals den Bilhof gegen feine Angreifer in Shus genommen. 
Serzog Gottfried trat fpäter ebenfalls emergifä) für Petrus in bie Schranten 
und Deotrie war, folange fie ihren Gatten zur Seite Hatte, im ben 
Händen der Hildebrandiner nicht das willige und jedenfalls nicht das nüglice 
Werljeug fpäterer Zeiten. Im November 2061 hielt fie in Borge San Larenzo 
im Mugello Gerihtsfigung. Die Bifhöfe von Pearo und von Firfole, der 
Abt Hubert von ©. Miniato waren bei ihe und fie befefligte Durd) den Rinige- 
bann jenes obfiegende Grienntnifi, das das Domtapitel gegen die Aicde 
©. Lorenzo wegen des Camporeggi erftritten hatte.) Anfang Degember hielt 


3) Meber die Königliche Ernenzung des Petrus Vie Biken des Joh. Gualberti. 
Ferner des Defiderd von Monte Caifino (fpäter Bittor IIL). Miraeuln 5. Bened., 
AU (Mabill. A. 80. B. VI, 464). 

®) Desiderlum 1. e.; „Cum .. a elerieis et populo ... beuigne futsset 
SUSCEPtUS ..”, eet. 

#) Beraoldi, De solutione juramentorum. M. G., Libelli, I, 149. 

9) @iehe Petr. Dam. Vita Rodulf ep. Eugubini, Prolog an Alerander IT. 
„A vobia muper egressus, cum Florentinue urbis moenia subiit, habe cr bie 
Todeönacheicht des BijhoiS erhalten. Die Bollandiften neymen 1051, 17. Oft, als 
Todesbatum am und Neaficch, 391m, 8 weit diejed Datum nach fchärfer als das 
richtige nad. 

5) Die Uelunde 1061, 8. Nov., Fidee, Forfd., IV, 95, nah Bena-Cam. 
mit vielen Fehlern, Or, Raprıh,, Ar. 978. U. A. ift fatt episcop. Fisunensis {m 
Zest und Pisanus in der Subfteiotion: „Pisaurensis” und „Pensauriensis” zu Keien, 
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fie in der Stabt, im Bifhofspalaft jelbft, Berichtstag ab. ') Der Anbolinger- 
Graf und Graf Buito begleiteten fie; viele Vornehme tagten mit ihr im Dis 
gells mie in Zrlorenz. Nirgends aber tritt hervor, baf fie im Sinne der Partei 
der Nigoriften gegen den vom Sof gefihihten Bichof Dartei ergriffen Hätte, 
der won Volt und Alerus aufgenommen worden war. 

> Als Rabalus im Frühjahr 1062 mit einem anfehnlichen Heer feinen Zug 
nach Rom antrat, muß er feinen eg von Vologna über Florenz genommen 
haben.» Schon zuvor waren ihm bie Anfignien des Papitthums, die Nitelaus 
befefien hatte, überbracht worben, das goldene Arcuz, das man vor dm Fapft 
einherzuiragen pflegte, und Gegenftände tes pontififalen Schmudes, Da der 
Veritorbene bie, zumal bas Areuy, gerwi au) auf feiner Lehten Reife mit nach der 
Arno-Stadt geführt hatte, |eeinen bei dem Umfdpunge, ber hier ftatigefunden 
hatte, YWnhänger der föniglichen Partei oder Gegner der bisher die Kirche bes 
berrfcheniben fi) biefer Gegonjtänbe von hahem materiellen, aber non größeren 
finnbitoihen Wert bemäghtigt und fie dann dem Gegenpapft überliefert 
zu haben.) 

Kadalus fümpfte in Rom glücdtid) gegen Merander und Hildebrand. 
Unter Ylutvergiehen tonnte er fi der Sco-Siadt bemüdtigen. Der Erfolg 
war auf Geite des Warmenfers, als im Mei 1062 Gottfried vor Rom rüdte 
und beiden Theilen, bem vorläufig fiegreihen wie dem nod) nicht endgültig 
befirgten, den Rempf zu enben gebot. Durch Droungen und in Güte bewog 
er die Hadernden, von Rom abzulafien umd fich in ihre Vifhofsftädte zurüde 
Augiehen, dort bie Entfceidung des Könige und feiner Fürften zu erwarten. 

Während cr AnfelmsAtlerander nad) Lucca fügrte und Rudalus=donerius 
nad) Barma heimtehrte, fam von jenfeits der Alpen die Nachricht des Bands 
ftreichs, der in Stailersmerth verübt worden war Das löniglide Kind war 
feiner Mutter entführt, Ersbifhof Anno hatte hie Gewalt an fich gebramt. Im 
Oltober fahte eine Reichverfommlung in Argaburg ben Beicluß, Biichof 
Yurchard von Dalberftabi nad Italien zu fenden, um das Cciöme durd, ein 
gerechten Wrthetl zu endigen, das dann eine Synode beftätigen follte. Wurde 


4) Metunde 1061, 1. Dei, Rena-Cam., Ih, 108. Fior-Mansi, Math., 
Doe., 82 (irrig 1060)... Dr. Str. Badia. 

) Bonitko, 1. ., 7: in Bologna fammelte er fein Heer. Rad Benzo, p. 616, 
309 ex „per Actrarium. Da ihms der Wen über Piftejn—Luese burch das Bisifum 
feines Geindes, erfeloffen war, wenn er fid nicht mit unnöthigen Kanrpfen aufgalten 
wolte, fo Dlieh mur der Weg über laren. 

3) Die Racricht von den Infignien Ann. Altah, IX, 810, nach denen Römer, 
Gegner Heganbers, fih ihrer buch Diebjiapl Benichtigt Hatten unb fie bem Aahaıa 
bergaben. CS ft {nbeh wenig mahefcheintih, daß man fie in Rom folte zurictgelafien 
Haben, mo fie aemik am weriaften ficher aufgehoben waren, und da} der Papfı ohne 
die duheren Abzeichen feiner Würde nach feiner Bifhofsftadt gezogen fe. Das Anraluıs 
in Befit; der päpfilichen Mira gelangte, {eint einen gewifien Eindrud gemacht zu 
Haben. @iehe Petr. Dam-, Opp- (Mize, 144), I, 242, mo nicht wahl eine jolche 
gemeint fein tanıı, die fi) Radalus fekbft hatte anfertigen laffen. 
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aber bie durch eine Meichöverfammlung erfolgte Ernennung des Rabalus im 
Auftrage einer anderen nechmals geprüft, jo bich dies nichts Anderes, als dab 
man nad; einer Form fucte, den unbequem Gemwordenen fallen zu Lafien. 

Die Neformpertei fand fefort den gefunfenen Muth; wieder, und bie 
Gegner mußten x fühlen. Das lorentinee Domlapitel wurde gewiffeemagen 
zum Kampf gegen den Zilcof aufgerufen. Diefer hatte fih, von eilihen 
Ranenitern begleitet, an ben beutfchen Dof begeben, um dert nad) den Morten 
des Papftes „feine Einfegung und fein Seben einer Prüfung zu unterftellen‘,,) 
nit anderen Worten, um feine unter anderen Verhältnifien erfolgte Ernennung 
dom den jefigen Machthabern und unter veränderten Verhältniffen beflätigen 
zu laffen, mas er denn auch erreichte. Das Kapitel feLbft hatte fi) fofrt, als 
Die Dinge eine andere Wendung nahmen, auf die Seite Alganders geichlanen 
und von im Belräftigung feiner Privilegien nadhgefuht und empfangen.) 
‚Im feinem an dem Propft gerichteten Schreiben bezichtigte nun der Papft den 
Bilchof, er habe unter Beradhtung de apoftolifchen Stuhles Tirhliche Mn- 
gelegenheiten ver ben Sönig gebradit, und damit war in bie Teidit enyündbaren 
Florentiner Gemüther der Funke des Paders gejcleubert. Die Lage des 
Bifchofs, eines Fremden, mar ir jeder Ginficht bedenklich. Das Napitel hielt 
jegt wieder offen zu der won Neuem erfolgreichen Partei der Reform; an 
Aadalus, defien Sadhe ohnehin jlecht genug fand, Tonnte er überbies um 
Sottirieds millen Teinen Yalt fucen, Da diefer fich Alegander zugemanht hatte; 
eine Annäherung an bie Reformpartei, felbft wenn er fie gefudht Hätıe, wurde duch) 
die Art feiner Erhebung verhindert. Es ift unter biefen Umitänten zerwunder« 
ih, reie er fie) dennoch eine Hehe von Jahren zu halten vermochte, was nur 
gelang, weil Gottfried ihn nicht fallen if. Lebrigens mußten aud) feine er- 
bitterten Gegner in ifter von Sahe zu Tahr wachlenden Muth im Gründe 
feinen anderen Vorwurf gegen ihn zu erheben, ald daß er die Bifdpefsmwärde 
durch Simonie erlangt Habe, und dies befante nichts Underes, als daß er ganz 
in Derfelben Nrt wie bie meiften feiner Vorgänger durch Nofgunit und Beld 
zu ihrem Vefih gelommen war, während jeht allerdings laut und Lauter die 
Forderung erfcholl, daf der alte Mihbrauc nicht mehr zu dulden fei, Immers 
hin bedurfte «8 einer viehjäßrigen Agitationsarbeit, che man aud das Bolt 
davon überzeugte, dahin bem ergebrachten ein verabfäeuungsmwürbiges Ver: 
brechen liege. 


1) I-L, 4540. Die Begelönung des nur als Fragment in der Coll. Britt. 
enthetenen päptlichen Briefes mit 1069 ät zu Dermerfen und berfäbe noch ins 
Jahr 1062 su fegen. Denn die Reife des Bildofs muh, ba ihn eine Aborbnung der 
Raneniter en ben Sof begleitete, mefentlic nor 1009, M. Nov. (fiefe unten) erjolgt 
ein und wehrfdeintich fand fie gleich nach dem Umfowung in Deutfiiland fatt. 

2) Zusca, 1062, 24, Rod. Fl, 4499. Daraus, Dah e5 erft eima 14 Monate 
nad ber Jnthronifation Meronders gefchab, geht ebenfo wir aus ber Entfenbung 
einiger oanoniei an ben Hof hervor, melshe Haltung dad Rapitel vorher eingenommen 
Hate, Die Dule (Or. Kap.iirg., Nr. 90) Hat 109, 5 Kal. Dec, aber a. pont, 
2 um ind, 1, ft atje, wie es mug dei del. gefchieht, zweifellos 1002 zu fepen. 

Dasidfehn, Geihähte von Florenz. 15 
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Nod hatten fih die Wühlereien gegen den Bifchof nicht öffentlich herwars 
gewagt, als deffen Bater Teuzo Meyzabarta von Pavia nad; Floren fam, um 
fi) an dem neuen Glanz des Sohnes zu fonnen.‘) Ex war ein einfältiger 
Marn, ftolz auf fein Gelb, ald Norbitaliener ber Art ber Florentiner uns 
gewohnt und iheen Spibfindigteiten nicht gewaden, genug, wie gemacht zum: 
Opfer der ortsüblihen „befle*, deren früheftes ung aufbehaltenes Specimen 
wir Hier Fenmen lernen; wie jehe häufig, fo handelte e& fich aud hier nicht um 
den Spais allein, fondern zugled; mit der Nederei um fehr ernfte Abficten. 
Die Geqner des Biihofs mußten fich in aller Freundliteit am den Panejen 
Herangumaden. „Run, Gere Zeuzo“, fagte man zu iym, „Du haft bem König 
wohl ein tügtig Stüd Geld für die Würde Deines Sopnes geben müffen?“ 
Der Alte verichmor fidh hoch umd theuer: „Beim Leichnam des heiligen Surus“ 
— fo bie der Schuhpatron feiner Qaterftabt — „nicht 'mal eine Mühle fan 
der Merich im Haus meines Deren, des Rönigs, ohne viel Gelb verliehen be> 
tommen, nun gar ein foldes Biethum!“ „Mio, wenn’s Deiner Edlen zu 
fagen beliebt, wieniel mag die Sache Dich wohl gelofiet haben?” Darauf 
Zeuzo: „Yei Sankt Syrus, dab Ipr’s mur wißt, um das Bisthum zu ber 
fommen, dafür habe ich fo 3000 Pfund ausgenehen, als mär’s ein einzelnes 
Gobbftüd.” 

Man hatte, was man Eraudts, ein Geftäntnif aus dem Munde des un 
verbächtinften Seugen und beeilte fi, bie Unterhaltung Wort für Wort überall 
Herumzubeingen. Für die Möndspariei war bie zedie Stunde gelommen und 
Iohannes Gualberti übernahm die Führung des Kampfes. Noch Ichte in feiner 
Zelle ver alte Ginfiehler Taugs, und er mirh ben erfolgreichen Schüler feiner 
jüngeren Jahre nad) Rräften unterftüpt Haben. In allen Mlöftern, in allen 
‚Kirden weit und breit wurde die Sache des Bifchofs eifrig bielutirt, +) und die 
Mönde zogen buche San, verjammelten auf ben Steafien der Städte wir in 
den Burgen und Weilern das Volt, um ven Has wiber den Präleten zu fQiren, 
zum Kampf wider die Simonie aufzurufen. Cs murbe bem Bapft bed zu viel, 
1) Die folgende Erzählung, bie won den alten Riten mer bie ineditn — ger 
druck „Horfhungen ı€”, &. 5ö ff. — hat, wurde diefer von Andreas Januenfis (1419) 
entnommen und eus beffen Kompilation brudten fie bie Bollanbiften (l, c, 327) 
Die Familie Mazabarba, oder wie fie in den Urkunden und in den Witen bes Joh. 
Gualberti Inteinifch genannt mird. Metiaharba ftand in Wavin noch lange in hohem 
Anfehen. Ein Toyo (— Tee) Nediabarbe, wohl Enkel der oben erwähnten, ald Zuge 
in einer Wekunbe, Paula 1140, 2. Juli (22h. Mail. 8. Pietro clel dom di 
Paria). 1194, 12. Jan, und Cost 119, 17. Mat, an Tepterem Tage dei der Zu: 
fie ter Suhke a Gree ber ba Lid Bean, Trank un De 
Ronfuln von Cremona war onwelend „Walterius Mezabarbe de Papin‘ @ 
Leg. seetio IV £. 1, p. 506 und 512). Yu fpäteren Zeiten mwarbe die Familie in 
den Grafenftand erhoben und fie Deftend jenenfals noch 1788 in Pain, wie ein 
aebrudter „Processus“ des Grafen Francesco Mesakarha-Biraadi aus diefem Ihre 
ergiebt. (Bibl. universät, Pavin, „O Tieinens. genealogia, t. VL) 

2) Vita ined. 
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obwohl er felbft fich zuerft gegen Petrus gewendet Hatte, Das Umherichweifen 
und bie aufnsiegelnbe Thätigleit ber Mönde brehte jebe Firchlie Autorität zu 
üntergeaben; vielleiöjt Hatte cud) Berzog Gottjrieb bei ber Aurie über jene 
‚Hetereien Vefdhwerbe geführt und in ber Umgebung Aleranders felbit ftand 
der Partei der Giferer die der Gemäfigten gegenüber, ) bie foldjes Treiben 
mit Unwillen fehen mußten. Cs erging an die Möncye der Vefeßl, fid) in 
ihren Mlöftern zu hakten;*) aber fon zu neit hatte der Brand um fid ge: 
griffen, als daf; ein Wort von Nom ihm mod) hätte erftiden tönen. Cinelne 
begannen fi; von jeber gattestienfalichen Santlung des Dilchofs fern zu Halten 
mit ber Erllärung, feine tirdliche Gemeinfhaft mit ihm haben zu Lönnen.>) 
Zohannes Gualberti goß unermüdlich Del ins euer. Cr felhft zeifte gleich, 
feinen Mönchen durch Prebigten Das Volt in Stadt und Sand auf, unbekimmert 
um das päpftlihe Werbot. Daf er fein Gelehrter war, wirb bie Wirkung feines 
Wortes nicht vermindert, fonbern erhöht haben; feine Berufung auf das Goan: 
gelum Ieuchtete dem gläubigen Sinn von Görern ein, die gemognt waren, 
zreifehen den Greigniffen ber eigenen Melt und Norgängen, die fid) vor einem 
Jahrtaufenb in einem fernen, unbeknnten, heiligen Sante zugetragen Haben 
jolten, einen geheimnifgvollen Zufammenhang vorauszufeten, und menn feine 
voltsthümlice Berebfamteit, das Wunder zu Hilfe rufend, bie Öntfcheibung durd; 
ein Gotieturtfeil verlangie, fo autflammte er zugleich den Glauben, bie Bhantafie 
und die wulgäre Eudt nad) dem Auherordentlichen.‘) Hatte Cheiftus nicht 
den Wechölern und ben Taubenfändlern die Bänte umgeftopen, hatte er nicht 
die Einen und bie Anderen aus dem Zempel gejogt, damit feines Baters Deilig: 
thum nicht zum Kaufhaufe entweiht werde? Die Taube fei Sombol bes heiligen 
Geites, und hatte Chriftus nicht burd) feine gormige Sandlung bargethan, dafı, 
wer defien Geichent um Geld ermerhe, fei es aus Dabfuct, fei es aus Citelfeit 
ober Huhmgier, von bem ewigen Iltar und aus dem himmlifcen Tempel 
verjagt werben würde? Soßannes rief den Peteus Meyyabarba auf, fih zum 
Sottesgericht zu fiellen, wenn er fi [4uldios fühle, oder reumüthig Bufe zu 
Ahun und fein Yınt mieberzulegen. Co hannte er ben Bifchof in einen Kreis, 
aus dem es nach dem Cinme der Zeit fchmer ein Entrinmen gab, denn wer 
einen Zweifel Daran geäufert hätte, daß die göttliche Amacht den Stuldlofen 
unserfehet aus den Gluthen eins Scheiterheufens befreien werde, hätte 
Schlimmeres als den Matel ber Simonie, er hätte den Vorwurf der Gatıed: 
läfterung auf fi; gelaben, und fomit nar für das Nuffefiungsvermögen der 
aufgersiegelten Dafie bie Ultemative in Harfter Form geftellt: der Schulplafe 
untersiehe ih) bes Feuerprobe, der Sculvige ihue Buße unb bringe unfere 
Seren nicht länger in Gefahr. 

Natürlid) yündete ber von ben Mönchen geprebigte Fanatiönms niht in 
allen Areifen der Beoölferung in gleicher Art und den mutfvollen Gegnern 
des Bifchofs ftanden eifrige Anhänger gegenüber. Nicht Seder, ber fid gegen 
1) Beral. Zeper, ©, 1. — 9) T-L. 4559. — 3) Desider, Mirac, 1. e. 

4 Den weientlihen Inhalt feiner Predigten theilt Desid 
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bie Wühlerei der Ballombrofaner auflehnte, wird, wie bieie und ihre 
Sörmer behaupteten, nur beöhalb zu Petrus gehalten haben, weil er von ihm 
ertauft ober irgend welcher Bortheile durch ihn gemärtig war;ı) Vielen: mar ficher- 
lid) das wilde Treiber der Mönde an fi) verbaßt; Andere werden feine Partei 
genemmen Haben, weil der Herzog für ihm war. Ze fthrmifcer bie Forderungen 
der Mönde, um fo größer mußte aucp die Zahl ihrer Feinde werden. Denn 
jene liefen fi nicht mehr am der Apitation gegen ben Bifchoi genügen, fie 
rigpteten fih nicht nur, wie fich von jelbft verftcht und wie fie längft gethan, 
gegen Priefter, die ife Amt erkauft Hatten, fondern fie gingen jegt auch gegen: 
Geiftliche vor, bie von einem fimoniftijhen Bifhof die Weihe empfangen hatten, 
Nicht mur war daburd) bad Cchicfal aller von Petrus Fomfetrirten Alrriter am 
das feine gefettet, fie wühlten auch bie Vergangenheit auf, Durch bie Ofter- 
foncbe von 1060, unter Nitolane, ar nerfünbet worden, hafı die Hiäher mar 
won Simoniften, aber ohne Bızahlung Gemeihten im Ant bleiben und nur 
Tünftige Ronfetrationen durd) Simoniften ungültig fein follten. Dem Fana= 
tiomus der Mönche erfhien bieier Spnobalbeiäluß, ber mothiwenbig war, um 
einer völigen Desorganifation ber Griflicleit vorzubeugen als eine befimpfens 
werthe Shmähe. Sie Magten auch jene f—on längfi im Amt Befinblichen 
als Simeniften an;”) und weldem gesabe der älteren ®Priefier wurde 
baburd micht der Voben untergraben, auf bem er ftanb? Nicht mur gegen 
Menfhen, aub gegen Steine, gegen Mauern und Altäre predigten fie Gaf. 
Wenn eine Kirche von einem Bifof geweiht fei, defien Würbigteit nicht über 
jedem Werdacht fiehe, dürfe fie Reiner betreten, der fein erniges Heil nicht im 
Befahe bringen wolle.) Zu viele Interefien verlegte diefer möndiiche Cifer, 
als daß er nicht die heftigfte Gegenwehr Ferworrufen mußte. Die Seiftlihteit 
mie Die Laienwelt war in mei Varteien gefpalten, die fi aufs Scärffte mit Wort 
und That befehdeten; ber Tumult non Kämpfen erfüllte bie Strafen von Florenz, 
und häufig floh babei das Blut der Würger.‘) Es fheint, dab der Bifhef in 
ber hat, wie üblich, die Zahl feiner Anhänger auch durch Wergebung von 
Kichengut in Treue zu erhalten ober zu vermehren tradptete. Der Akt Petrus 
ber Babia belahnte ec ducd) Ucberweifung der umweit feines Alofters vor der 
Stadtmauer gelegenen Kiche S. Procolo;) wie diejer hielt aud der Abt 
von S. Miniato zu ikmm,) nod) derfelbe Subert, gegen den Sohannes Gualserti 
feinen erften Waffengang unternommen Hatte ; unter den Nacbarbifchöfen ftanden 
mindeftens bie von Siefole und von Piftoja bis zulekt auf Seiten ihres Amts- 
geneffen.*) Lange hielt auch das Stapel bei ifmm auf, *) aber «8: mag befonders 
bie dem Difchof burc) feine Sage aufgeswungene (reigebigleit mit Birchliden 


%) Andr. Strum, Le. 
De smeramentis por improbes adm 


Desider., Mirne, 1.e. — 2) Petri Dam. 
iratis (am die Bürger von lorenz gerigtet), 


© 12 (Migno 146, col. 528 55). — ®) Ibid., cd. — ) Desiderius, 1. c. 
Andr.,p. 3) 1066, 15. San. (Pucsinelli, p. 238, feplerpafter Drud, Or. St.-Mrch, 
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Gut gewefen fein, ) bie bie Spaltung aud; in die Neihen’ber Raneniter ug. 
hr Propft Dactin fiel zuerft von Petrus Deszabarbe ab; biefer enffepte ihn 
feines Amtes und {tete einen Gegnorelo an die Spike des Domflified.') 
No Anfang 1067, wohl in den erften Märztagen, tnate der Bifchof mit 
geoher Geierlichteit das Nonnentlofter 5. Bietro maggiore vor bem gleichnamigen 
Dftihore einmeihen; für deffen Bau hatten die Florentiner Bürger wefentlige 
Ausgaben gemast; er felbft hatte ber neuen Anftalt Grumoftüde übermiefen, 
Hauptfädlich aber beruhte biefelbe auf Schenkungen einer Matrone Cisln aus 
der Hamiie Firidalfi; OGisfa felbft übernahm das Amt ciner Aebtiffin und 
ibre vier Zöhter traten als Nonnen cin. Des Petrus Streben fcheint darauf 
gerichtet gewefen, bie Gemüther zu verföhnen. Am Tage jener Feftlicteit 
erllärte ex fid) in ber Cliflungäurlunde — bern Morte wohl nur Radllang 
jener find, die er münklid am bie zur Geier Verfammelten richtete — ade 
drüdlic, als Betenmer d18 orthodoren Glaubens und werficherte, Baf er das 
Ohr des Höcten dauernd mit dem Gebet beftücme, eu möge ifju das Bisthum, 
zu dem er unverbient Durd) göttliche Gnade gelangt fei, in folcher Art Teiten 
Iaffen, dab er gut vor ihm Beftehen Eönne am Tage des Icpten Geriätes, 
Er bejchmwor ‚aufs Demrütpigfte” allıs Qolt feines Sprengels um Eintradt, 
gunädit in dem Sinne, man möge einhellig fein zu Ounften des neuen Mlofters, 
aber disfen Worten lag gewiß; eine Allen vrrftänblice, weitergehende Bebeutung 
zu Grunde, 
Ehen damals war ihm bie teäffigfte Hülfe erfhienen. Sicherlid waren Sense don 
5 Vie Unruhen in der Gtadt, die Serzog Gottfried beitirnten, von feinem ner @reaır 
Bege abweichend, jet nad loreng gu gehen, und mit ifm erfäien der son Demi 
törigliche Ranzler Bifcef Gregor von Wercelli, der, wie er nadmals ent: I" She. 
fjiebener Gegner der Hilbebranbinifchen Partei war, fo jett fiherlich für den 
vom König erhobenen Biihof negen die Mönche eingetreten ift.») Gottfried 
war bamals aus Deutfhland gelommen und bereitete in Pifa den Ariegezug 
gegen bie Normannen vor. Berzop umb Ranzler wohnten der Weihe jenes 
Nonnenitiftes bei,‘) aber nicht die Xheilnahmme an einem Kırchenfeit wird fie herbei« 
geführt haben; fie werben e8 vielmehr gemefen fein, bie gegen den möndjifchen 
Aufruhr fräftig einfchritten, während Die Barteigänger der Ballombrofaner Das 
energiihe Vorgehen der Verfolgungsluft oder dem MWlutburit des verhafkten 
Bifdefs wfhrieben. Geviß waren e$ niit defien Reiter und Fuhfoldaten, _lebfer 
fondern Die Des Dergogs, die eines Nachts Das Yauptguartier der Agitation, ”" * Felt 
das KHofter S, Salvi, umringten, in der Boffnung, den Anführer, Tohannes 
Ouelberti, abfangen zu Fönnen; der aber hatte fi) tags zuvor in Huger Bor- 
‚ausfiht nad dem eniiegenen Ballombroja davon qrmad.>) Die Kriegericaar 


2) ‚Forfungen sc", a. a. ©. — 2 Gbend. — 3) Bayiehungen Gregors von 
Zerceli zu Florenz find auf) fpäter nachweisbar. In ber Uchunpe Feinrit IV. für 
die Babin 1074, Dit, (St. 2781) ük er Intervenlent. — 4) „dorihungen 
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brach in bie Rise ein, in ber bie Mönche bie Palmen und Litaneien bed Nacht- 
gottetbienfteß fangen. Muthig fuhren bie Brüder in ihren Gebeten fort, während 
gegücte Schroreter fie bedrohten. Der Ueberfall mehelofer Betender zu näct- 
Ticker Stunde erfeint bei näherer Vetragptung nicht ganz als die jeheufliche 
Frewelthat, als welche bie Parteiichriftiteller fie barftellten. Nicht nur Hatten die 
Vallombrofaner die wüftefte Agitation getrieben, nicht nur Strahentämpfe hervor- 
gerufen, fondern — was freili) Die Vericterftatter aus ihren eigenen Reiben, 
mit einer einigen ehrliceren Ausnahme, forgfältigft zu verjchleiern mußten — 
fie felbRt Hatten zu den Echwertsrm gegriffen und im angem Begenfatz zu ihrem 
frommen Stande in Waffen wiber ben eigenen Bifcof gelämpft.') 

Als die Echaar ben Bejuchten nicht fand, hieben Einzelne auf bie Mönde 
ein; in fo fehredhaften Farben man deren Martgeium zu fhilbern verfudste, e3 
famen in Wirfliceit do& nur drei Bermundungen vor; einer ber Brüder 
murde an ber Gtirne verlegt, einem murbe Naje und Oberlippe gefpalten und 
einer hielt einen Degenftih. Ihrer Mlünberungsfucht freilich ließen Die Krieger 
freien Sauf; ohne die gerinafte fromme Scheu murben Altäre dbemolirt und im 
Kirche und Alofier geraubt, was ftehlensierth fin; felbft bie Mäntel riffen fie 
den Vrübern vom Seibe, Inmitten folder Schreden aber beendeten diee Das 
vorgefehrirbene Officium, tretg ber üblen Behandlung und des Blutes ber 
Ihren, das geflofien war, offenbar froh des Mastyriums, das ihrer Sadıe 
nüfen mußte. 

Am näcften Morgen war Florenz voll von dem Befchehenen. Minner 
und Frauen ftrömten vors Thor nad) ©. Ealvi hinaus. Cs madte tiefen 
Cinprut, als man vie Mönde, Kalb ihrer Gewänder beraubt, als man den 
Abt Deminifus in nem jämmerlicen, zerfeßten Pelg einhergehen fah, den die 
Nricgöfneipte nicht Hatten mitnehmen mögen. Mam brachte aus der Stadt 
hexbei, mas man Konnte, der Noıhdurft der Brüder abzubelfen. Por Ale 
aber entzünbeie daß gefloffene Blut die Gemüther. Mar es dod) für die un: 
befledte Neinheit der heimifchen Kirche vergeffen! Wer ven ben Gleinen 
ober dem Holz, darauf es nefloffen, noch eimes aufyumilchen vermochte, ber 
fürbte mit biefem Heiligen Mut ein Tuch, um es als Foftbare Neliquie auf- 
zubemahren, 

Fest eilte Johannes wicher aus Ballombroft herbei. Die Verlegung 
des Rofterfriebens, der Bruch der Immunität, die Entweihung des Gottes 
Haufes vermehrten feine Anhängerfhaft in ber Stabt bedeutend und anderer 
feits zeigte ihm ber Vorgang, wehlen ex und feine Mönche fih zu verfehen 
hätten. &o fuhte er bie Entfheibung nad; Thunligleit zu beichleunigen. Cr 
veranfteltete eine Orfanttfeheft von Mebten feiner öfter, von Mönden und 
von $lorentiner Beiftlichen feiner Bartei, unter Führung bes getreuen Mbtes 
Rudolf von der Badia bi Mosheto, um vor dem Papft und der, wie alle 


(p- BE) Daß ber Ucberfall mict Im Muficoge bed Wifgofd erfolgte, ergiebt fie aud, 
aus dem zu Derigtenden Berfauf der römifchen Cpnode. 
4) Vita ined. in der Ersählung von der römifchen Synode, 
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jährlich, im Frühjahr in Rom zufammentreienben Synode gegen ben Simoniften 
Wetrus age zu führen. Der Bilcof wurde geladen und erihien. Die 
Ballombrefaner beachten in aller Form ihre Anklage vor und erflärten, dafı 
fie fid) zu deren Belräftigung in Gegenwart ber Bäter des Konzils dem 
Gottesgericht unterziehen, für ihre Behauptung durchs Feuer freien wollten. 
Sofort erhob fich ein Sturm gegen die Mönde; die Bifhöfe, die im Konzil 
faben, fahten bie Sade des Petrus als bie ihre auf, denn foft alle moten 
in ähnlicher Art zum Amt gelangt fein, und felbft denen, die fih won jedem 
Matel frei fühlten, mußte Mar fein, baf ber ganze Bau ber Sierardie durch 
das Treiben der Fanatiter untermühlt zu werben drofte, Schwerlih hat ber 
Florentiner Bijcof, wie vereinzelt berichtet wird, einen Reinigungdeid an« 
geboten, den er wicht hätte leiften Fönnen. Die Stimmung der Cpuode war 
Ohmehtn burcheus zu feinen Gunften und gegen feine Antläger; fat alle vers 
{ammelten Sänpter der Kirhe mütheten gegen bie Anmakung ber Mönche und 
Die Erregteften bebropten fie fogar mit dam Tode. Sie erfehienen fic) felbft 
„mie Zämmer unter den Wölfen“, und fie begannen Elngend zum Deren zu 
Tufen. Bor Allem warf man ihnen wor, daß fie gegen das Oberhaupt ihrer 
Kirche in Waffen geftanden, In der tebenten Verfammlung wandie fid) Pıtrus 
Damiani, der enfjchiedene Gegner bes agitatoriichen Treibens und ber Worte 
führer ber Gemäfigten unter den Rämpfern oiber die Cimonie, mit Biefer 
Rede an den Bapft, bie man ihm in den Areifen ber Ballombrofener Iange 
und fÄhwer madgetragen hat: „Derr Vater, diefe da find die wahren Deu 
Ächresen, tie bie grüne Meibe ber heiligen Kirche abfreffen; ba bad) ein Sturm 
fi erhübe und fie ins Rote Meer wehte!”") Alerander fuchte zwilchen ven 
Parteien zu vermitteln: die Mönche feien nicht ganz zu tabefn; jevenfalls fei 
ähre Abficht eine gute. Mus Veftigfte aber gerieth ber Bitchof Nainald von 
‚Como, ein Anhänger des Königs, der aber bennod; zu Hildebrand in freund- 
Äsaftlichen Beyiehungen ftand,*) mit dem Führer ber Möndhögefanbifcheft in 
perfönlichen Worttampf. Plöplich erhob fidy ber Axdibialon Hilbebranb, der bier 
geichniegen, fo daß man au) ihn für einen Gegner der Anfläger gehalten hatte, zu 
deren Wertheibigung;) er erfcjien ihnen als ein neuer Gamaliel, jenem Schrift» 
gelehrten gleich, ber im Math ber Pharifärr aufftanb zum Schut; der mit dem 
Tode bedrohten Apoftel. Dos auch Hilbebrand vermochte nicht mehe zu er= 
zeichen, al jener bemirft Yatte, mit dem die Dankbarkeit ber Mönhe ihn ver« 
glich, daß nämlich, feine Scüplinge frei von bannen zichen onnten. Sie 
fehrten unerrihteter Sade in bie Öeimath zurüd. Mahricheinlich aefhab cs 
rft jet, mad) ihrem Mißerfolg in Mom, dafı fie fidh mit (lugichriften an die 
weitere Deffentlichleit wandten, im denen fie, ihr Verhalten rehtfertigend, 
ertlärten, weshalb fie fi) von bem jimorififen Bifchof und feiner Prieter- 

1) „Borfgungen 1", &. 57: „Vita inedita. 

®) Verpl, St. 2085. Dazu Meyer von Anenau, I, 425 T-L, 4772. 

) „Contra omnium opinionem* Vita ined. eher feine Sarteinahme 
für die Nönde au Andr,, 1. e. 
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{haft ferngielten und warum ihnen die von Metrus und feinen Inhängern 
vollzogenen Satramente nidst nur als null und nichtig, fondern als verächtlid) 
gälten.‘) Die Niederlage hatte ihre Exbitterung und fanatifche ZButh nur gefteigert; 
fie dehnten die Agitation über bie benachbarten Diögefen aus) und in florenz 
feloft exhigten fh) bie Leibenfchaften in einem folden Mafır, wie nur je bei bem 
allbetannten Voltäbemegungen fpäterer Sahrhunderte. Der Papit hielt es für 

Kesctien gerathen, einen Segaien bortkin zu entfenben, um, wenn mögfih, eine Ber 

Yaclanı“ Führung herbeizuführen, und feine wenig glüdliche Wapl fiel auf Pier Damiani, 
ber den Mönchen wegen feines Verhaltens auf dem Konzil verhat fein mußte. >) 
Der Kardinal gab fi alle Mühe; er maknte zum Seieben, er hielt öffentliche 
Anfpraden, in denen er erflärte, die Fmoniftifce Seperei fo eifrig zu were 
Bammen wie nur einer, und in ber That war feine ganze öffentliche Laufbahır 
ein Beweis dafür. „Aus den Eingeweiden des Teufels fei bie Simonie 
heroorgebrachen”, rief er den filorentinerm zu, „aber fo groß fti die Gnaben- 
Fülle der Cirche, baf in ihr Neinet von Unreinem tommen, dafı von Ber« 
bammenswerthem jedes Heilige Saframent unbefchabet feiner Wirffanteit 
geipenbet werden Fänne.“) Doc) folde tyeolsniichen Spiffindigfeiten wollten 
em Voltsserftande nicht einleuchten; nach einfaherem, nicht Durch gelehrte Sacr- 
fpalterei verwirctem Sinn war bie Simonie entwweber wirflid, jene Veit, von 
ber die Seele für Zeit und Eivigleit befleft murbe, oder der ganze Lärm und 
Kampf gegen fie war ohne Sinz und Inhalt. Perfönlid hielt affenhar Petrus 
Damiani in feiner Remntnif ter Welt und ber Eirpligen Verhältniffe dem 
Bihhof in feiner Art für veruribeilenswertb; beffen lorentiner Anhänger ber 
Haupteien ausbrüdlich, Bei feiner Mahl fei Ales in voller Ordnung Ker- 
gegangen; er fei „durdh Die Thür“, wie der Ausdrud lautete, ins Amt ger 
Areten.») Der foeinbare Wiberfpruh erflört fi) badurh, da man zwilchen 
der Invefiitur mit dem MWeltichen und der Firclicen Wahl und Weihe 
unterfciien, die der Vifdhof in Der That in den gebotenen Formen erlangt zu 
Haben fheint.‘) Aber fchon hatte fih der Rompf erweitert und die tieften 
Gegenfäge aufgerührt; eben gegen die Inoeflitur durch Zaienhend begann fidh 
der Anfturm zu richten und gegen jeden Einfluß des fremden Königs auf die 
Befehung ber Bitgofsftühle.‘) Man muß fi vergegenmärtigen, baf, der Streit 
am bie Saieninweftitur zwifchen den offiziellen Organen der Kirche unb ber welt- 
Tichen Gewalt erft fpäter feinen Anfang nahm, barrit e3 erlläclid) merde, da bie 
Einen den Bifgef für fimoniftifh hielten, die Anderen bei gleider Aenatrih 
Des Tpatbeftandes dagegen mitt, und zugleich auch, um bie Wichtigteit biejes 


1) „Zorftjungen ve", ©. AR — 3 Ehende. — 3) Cäenba, 

) 68 waren die gleißen Muffeffungen, die er vorlängft im Lib. gratissim. 
Dargefegt Hatte. ergt, biefen und „De sacram.“ 

%) De sacram., &. 1. — 8) 

M) Rur al Rampf gegen die dur Geld erlangte Juueftitet don der Hand 
sined Laien (be® Nönigs) beseidnet Werneld in feiner Schrift „De emptione 
ecolesiarım, N. G. Libelli, I, 108, bie Floreniiner Bewegung. 
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Xorfioßes der Ertremen gegen bie !öniglije Inrefütur, gegen ein Kisfer fan 
angeweifelteg Recht der Arone, zu würdigen. Nationale Oegenfäge ermwadhten 
im Diefer Zeit überall in dem Bermuftjein der Ntaliener. ı) Gerade bas Ein 
treten des fönigligen Nanylers für den Sloventiner Bifcoj may den Möndıen 
bie Yandhabe gebeten haben, das Rationafgefühl für pre Saßıe, für die des 
firglichen Fanatismus, nupbar zu maden. 

Der Anrbinalbifcef von Oftix ftand während feiner Sepation mit bem 
don den Gegnern beiholtenen Petrus in mahem perfönfichen Verkehr. Gr 
mußte 8 fidh gefallen Laffen, dafı ihm, dem alten und untadeligen Rorlämpfer 
der Reform, von den giftigen Zungen ber Fanatiter böfer Schimpf angehängt, 
Beqünftigung der Simomie nachgelagt murde, und zu feiner Weriheibinung 
richtete er nad} feiner Abreife ein langes Schreiben an die Bürger von Slorenz, 
dem wir bie wertholliten Ditttheilungen über bieje Jciten ter Erregung zu 
danfen haben. Gr fonnte fcliehlic die Dabernden nur von Neuem an das 
Konzil wermeifen, während er jelhft feine (Friebensmiffion aufs Vollftänbiafte 
geideitert jah Sede Iungenflarte unb auf bie Seidenfchaften ber Menge ein- 
wirkende Partei erhält mit ber Länge ber Zeit einen fich fletig. vergrößernben 
Zulauf aus ben Nehen ber vorher @leiögültigen und der Gemäfigten. Die 
Mönche mußten game Sfarrbegirte der Sanbfepaft auf ihre Seite zu bringen. Cie 
fetten +8 durf, dah bie Taufe, die nur einmal im Tahre, am Sonnabend vor 
Dfiern erfolgte, in drei Tauflirchen ber Diögefe gegen dgn Ritus ohne An- 
wendung des Heiligen Sulböls voljogen wurde, mur um nicht das von dem 
verhafsten Bifchof aemeifte zu benufen. In anderen Gegenben fam tie fanati« 
firie Menge auf das feltjamfte Auslunftsmittel; man ftahl das Chrisma) aus 
der Rinche eines benachbarten Sprengels und hielt Te) verfidert, da mit bem 
geftehlenen bie heilige Sanblung würbig und jegenfpenbenb nolljegen merbe, 
während bie Anwendung des von Petrus gemeihten die Seelen gefährdet hätte. 
Die nach Behauptung der Mönde von Etmontften Ionfetrirten Nirden ftanden 
eer. Cs war Woltsbraud — der fid) theilweife erhalten Hat —, vor der Kirche 
vorbeigehend, dem Allerheiligiien zu Ehren das Haupt zu entblöfen. Jenen 
Gottesbänfern aber verfagten die Meiften jet den gewohnten Gruß.) In ber 
Stadt ftond das Volt in den Straßen und Gäfchen zufammen«) und man 
Hörte mit Wohlgefallen bie lärmenben Schimpfereien‘) derer von der bifgefe- 
feindlichen Partei, Bapfi und Konzil lamen bei ben hejerifchen unb ftacelichten 
Neben aufs Mebelfte fort und bie Mönche febft zügelten am menigften bie Zungen. 
Die natürliche Folge war, dafs ein Theil der Saien Spott gegen alle Geiftlicen, 
Mibermilen gegen alles Kirchliche in den beutlichften Formen kundtpat. Die Mönche, 
um ihre Heiligleit und asletifche Lebensführung zedjt eindringlich) zur Schau zu 


4) Ueber den Qah ber ;tafiener gegen die Deutiehen, ber fi 1068 in einem 
Zumult Suft macte und ben Rönigsboten Herjog Dtio von Bazern und Herzog 
Gottfried zmang, eine Berathung oder einen Geritstag bei Pincamya ahyubrechen: 
Ann. Althalı, M. G. 8a, RX, 819. 
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ftellen, gingen oft in einem biä zur Umanftänbigleit jammerwirbigen Buftenbe 
einher; *) man bühne über die „Slapugenträger‘, aber nidht minder über die 
mohlgenäbrten „Slattgefihter“, al8 die man den Bifher und vie Preökyter 
bezeichnete. Cs fcheint, bafı bie Worte „scapulari“ und „barbarasi“ gerabesu 
als bie Spotinamen bes habenben Parteien auflamen. Die Einwirlung des 
geiftlihen Zanted blieb natürlich nicht auf folde das Heuherlice treffenden 
Stigeleien befehräntt, fontern ber einmal erachte Zioeifelfinn fenkte fidh tiefer in: 
die Gemüter. Die wütkend geführte Erörterung darüber, ob das vom Bülchef 
geweihte Del wahrheft beilbeingend fei oder ob es die ewige Seligfeit ger 
fügede, von diejem ober jenem Priejter die Begjehrung entgegenzunehmen, hatte 
zur Folge, Daß an die Kaufend dafingingen, ohne daf fie bie Iehten Tröftungen 
empfangen wollten. Man worf bie Frage auf, wozu mam einen Bapft, Erz: 
Bifhöfe aber Priefter brauche unb wozu ein König nätfig fi") Co kümmerte 
in lorentinern des 11, Jahrhunderts die Empfindung auf, deb der Menich 
wohl aud; außerhalb bes Schattend ber Kirche leben und fterben fönne, ind der 
erfte Sprit war gethan, bie Perfönlichteit von Den ftarren Banden des Meber- 
Vieferten zu befreien. Der Daber der Firdjlichen Parteien gebar die neue Auf: 
faftung, da fih wohl aud ganz ofme Mapft und Priefter auslommen lafle 
und Daß, es vielleidht um bie Welt micht fälechter ftehen würde, wenn man fid) 
im eigenen Haufe ohme die Autorität eines fernen Rönigs oder Kaiters ein: 
richtete. Das Befte und das Schlecteite, was im firhliden Wefen lag, zeigte 
fi am hellen Tage und warb in erregien Diskuffienen erörtert. Daburd 
wurde je nach Richtung bes Gemüthes und de Berftanbeö bei den Ginen tie 
Bläubigleit verinnerlicht, bei ben Anderen der Sweifel gewedt; Beide find 
lebensvoll und zeugungshräfig, während tie iodte Form der Kirchlichteit das 
Leben eritift. Daß der Gebante auftauchen, dab er Widerhall finden fonnte, 
68 fei ruht wohl ein Dafein ohne Papft und ohne Raifer denfbar, bemeiit, 
wie frühgeitig ir: loren; die Geiftesmelt des Mittelalters ywar nicht über: 
wunden, aber dod) erihüttert und ihrer unbebingten Berrijaft beraubt ward. 
Mehr und mehr lichteten fic die Reihen um den Biicof. Auer dem 
Propft des Kapitels ging aud) deffen Arhiprsshter Rojo zu den Gegnern 
über. Rad) der blutigen Naht von &. Salvi hatte Johannes Gualberti den 
Bauptpunt der Agitation nach dem Alofter Seitimo verlegt, wo ee unter dem 
Säjug de8 bifchofsfeindlichen Rabolinger-Grafen und feiner Burg ftand. Pier: 
ber, ins geiflihe Ariegslager des Tohannes, flühteten die vomehmften Mit: 
glieder bes Domfüiftes wie viele andere Friefter, die Die Sade des Peirus 
verließen.) So ftarl war der Zuftrom, dab nicht Alle dort Aufnahme finden 


%) Petrus Dam, e.2: „Wident monuchum indecenter ..* cet. Gegen biefes 
beuäerifgie Koteifiren ber Mönde mit ber Mrmth warbie ih nigt lange barauf 
Mt Rudolf von Gamadoli in feinen Tonfiktutiumen vom Jehre 1080 (Mittar, 
Ann, Il, App. löse. „De vostibns“, col. 425) 

3 Did, ho, 0.3: est, inqulunt, Papa, non rex, 
episcopus neque sacendon.“ — 3) Ande, pı 858. 


a archi- 


Google 


Bioreng zur Zeit be8 Snvefüturfeeites. 235 


tonnten, fonbern ein Theil bei der nicht weit entfernten Kinhe S, Martino 
ala Palma untergebraht werben mußt‘) Cs mar eins füwere Lafı, bie 
zahlreidpen Flüchtlinge zu erhalten, tod, unterfühten ablige Serren bie 
agitirenben Mönde in ihren Möthen buch, Belbfpenben.») 

Zm Sommer 1067 tam Papfi Aleganber perfönlich mad; Floreny um 
nochmals zu verfuchen, ob bem Umfrieden ein Ende gemacht werden Lünne.) 
Die Mönche bfiehen unbeugfam bei ihren Beichuldigungen und bei bem Bars 
{ölog, ihre Sache vermittelft des Feuers ber direlten Entfcheidung Gottes ans 
Heimgufteilen. Um gu Demeifen, wie ermft es ihnen damit fei, fleppten fie 
Salz Berbei und fchichteten «8 wor den Augen bes Bapfies zum Sceiterhaufen, 
aber Aleranber Ishnte has trügerifche Beweismittel ab. Als er von Florenz 
abreifte, ließ er Nerus und Volt in nur nod fhlinmerem Swift zurüd+) 

Auch in den Alöflern ber älteren Wichtung fehlte «8 nicht an munben 
Stellen, an melden bie Reformeifrigen zu rühren vermochten. Der Abt 
Petrus IL der Badia wurde jeht, aana mie chedem fein aleihnamiger Bor« 
gänger, „burd mehrere göttliche Drofungen‘ fo meit erfäredt, baf er zur 
Wirberherfielung des vor 38 Jahren geflifteten, aber in ber Zuvifchenzeit 
wieber völlig herabgelommenen Hofpitals vor ber Babia feritt, dah er bie 
demfelben enizogenen Güter zurüdgeb und bas faft in Bergefienheit gerathene 
Merl der Wohlihütigfeit meu belehte, Des Bifdofs Petrus von Aslorenz 
wurde babei nod) in aller Ehrfurcht gebadt, unb da bie Neuordnung aud, fürs 
Seelenheil des Herzogs und der Beatriz, des Grafen WilfelmBulgarus und 
feiner Gattin Gasdin, der Bifhöfe Transmund von Fefol und Leo von 
Wiftoja erfolgte, jcheinen biefe bei der Nerjühmung ftreitenber Parteien, deren 
Ergebriß jene Regelung mar, fämmtlid) mitgewirft zu Haben.) Auch 
Zeugo tritt hier mod) einmal, zum Iepten Wale, hervor, und feine Unterfchrift 
gleich nach der deß Abtes bezeugt die hernorragenbe Stellung, die er behauptete, 
und zugleich, bafı tie „Besfühnung“ des Leiters der Babio wahefdeinlich gerade 
mit ihm und feinen Anhängern erfolgte. 

Jahr 1067 war ein Jahr der Miheente und Sungerännth; für ganz 
Ntafien,‘) und in florenz, wo ohmehin fo viel Zündftoff vorhanden, mochte 
äußere Noth die Leibenfchaftlihteit der Parteiung mod weiter fteigern. Der 
Erfolg neigte fid) mehr und mehr auf die Eeite ber radialen Partei. Die 
Heiftlichen der ganzen Stabt hielten eines Tages eine Berfammlung ab, in 


') Vita ined. &, Mertino alle Yalma wor im Befig von Eetime, 


reconeiliationis 
charta® beein, undatirt Pucrinelf, 261 u. 256, Lami, Mon. I, 100. Die Zeit, 
Erbe 1067 ober Anfang 1008, erg Pi feit 1067 Bilchof 
war und dafı nad; ben Greignifien won 1068, Febr., des Biihofd Petrus nicht mehr 
in ber. ermäßnten Art gebacht worden märz. 

+) Ptol, Lac. ad a. (Doc, dist. Ital., VI, 88), Der Autor, oimehl jo viel 
fpäter jchreibenb, fhdpfte aus älteren Cueller. Cine Nachricht folder Art wird, ob: 
wohl nur ductg ihn überfifert, gewiß für unverbädtig gelten Lünen. 
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der tem ammejenben Biichof flar werden mußte, bah er faft Holirt fi Man 
führte bei ihm Mage, daß um feinetwillen die Spipen bes Rapitels geflüchtet, 
daß viele Geiflihe von ihren Siyen vertrieben feien, daß diejenigen, bie bie: 
ber zu ihm gehalten Hatten, von ber Mehrzahl der Bürger ald Steper und 
Simoniften befeimpft würden. SBeudlerifch Iepten die Anmefenden ihm bie 
Bitte vor, er möge doch fich und fie won folder Schmad; befreien; wenn er 
fih vein fühle, wollten fie felbft fid, auf fein Goheif; dem Gottesgericht unter: 
Heben; oder er möge fi) bereit eılläven, die von den Mönden angebotene 
Feuerprode anzunehmen und won Reren Musgang feine Sache abhängig zu 
machen. Die vorauszufehen, Ichnte Petrus Mesabarbe das Eine wie das 
Andere ab. Aber in ber Erfennenif, wie gefährlich feine Lage jegt fei, faridte 
er Boten um Schus zum Serzog Gottfried, von dem ber Defehl erging, wer 
« an feuliger Ahtung vor bem Bifchof fehlen laffe, fei gefangen zu nehmen 
und ihm, dem Herzog, zur Aburtkeilung vorzufüßcen; wenn Geiftliche aus der 
Stadt flüchteten, fo jet ihr Hab und Gut zu Tonfisziren. Cin Theil der dem 
Bifchof feindlichen Aleriter hatte fi „unter den Ccyufz des Apofiels Petrus“ 
geftelt, mit beutlicheren Worten, fie hatten fic) in die Däufer zurickzegogen, 
die nebft ber Heinen nahe der Sa. Reparata gelegenen Kirde ©. Pietro in 
iel Yoro dem gleichnamigen reifen Klofter von Pavia gehörten,‘) um unter 
dern Schug von deffen Immunitäs im Mittelpunkt der Stadt in perfönlidier 
Sicherheit die pitation betreiben zu Lönnen. Cie mochten glauben, ba Petrus bie 
Nedie de mächtigen Stifies feiner Baterftabt mit befonberer Sipeu behanteln 
werde; doc der Dergog legte fi) ins Mittel und Befahl, daß fie fih ent- 
weber fofort dem Bilchof ımtermerfen ober hafı fie aus der Stabt gejagt 
werben folten. Bieraus ergab fid) ein neuer bemaffneter Zufammenfioh. 
Tee Rleriter nahmen in der Abenbdämmerung des Sonnabend am Falten 
eingang (9. Februar 1068) die Leltionen und Refponforien für dem Nachts 
gottesdienft vor Oftem‘) in der Heinen Peteräfishe durch, ala die Stabir 
befagung’) vor das Dratorium rüdte und, da bie Geiftlihen erllärten, fie 
fönnten einem fimoniffchen Acker nicht gehorchen, diefelben, ohıze weiter bie 
Immunität des Ortes zu refpelticen, Hinausjagte. Sofort entftand ein großer 
Tumult; das Volt ief zufentmen, und am wilbeften geberbeten fi, bie Frauen, 
auf deren Gemither die Aufreisung Durd) die Mönche am meiften gereielt hatte. 
Sie riffen die Schleier vom Kopf, lüften Das Paar, fiefen es nad Art ver 
um Topte Mlagenben herabflattern, felugen bie Bruft, warfen fih in den 


?) Diefe Häufer, fpätee den Aaneniteen verpadhtel, in ber 1ichunde Pavia, 1081, 
Roo. Laml, Moa., II, 1403. Aap.Mrch. 9. 116. Cines derfelsen mit brei Säten umd 
einem Soler ermähnt in dem Brivilen Oite6 TEL., 996, 20. Xult (M. G. Dipl, II, 629). 

9) „Sequentis noetis dominie* (Cod. Lmur. Pl, XX, Mt, Mas: 
‚Textus miracnli, quod dominus ad destructionem symoniacas heresis operari 
Uignatus est In eplscı > et). A. 8. Le. 309: „sequentis dominiee.“ 

2 IMi. ‚mmnieipeh prorsldhın“ (‚umaielpet mei. Die Aufföfung 
„munieipalis praesidis“ A. 8. Le, paht micht in bie Monfiruftion unb ergiebt 
feinen Sien. 
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Strafenjhmut und ferien jammernd, Chriftus werde aus Floren verjogt 
und fie müßten ohne Tröftung zurüdhleißen, Simon Magus treibe ihn aus 
und Sontt Petrus vertheibige die nicht, Die zu ihm geflüchtet feien. Aus der 
Hölle fei der Magier Simon wieder auferitanden — mornit man natürlich den 
Vifef meinte —, und mas dergläcen aus ben Neden ber Ballombrojaner 
haften gebliebene müthenbe lagen meht waren. An ber Leidenjhaft der 
Weiber ergifte fih die der Männer zu folchem Grade, da; mar varfälug, bie 
Stabt anzujünden, bamit bie Partei der Keer fih nicht ihres Triumphes 
freue, und mit rauen und Rindern auszumandern, wohin Chriftus gegangen, 
der ja aud) aus den Mauern vertrieben fei. 

Selbft demjenigen Xheile ver ftäbtifgen Geifllihteis, ber noch nicht offen 
mit dem Bilhof gebwohen hatte, fdien es jeft arführlih, fi) der Bolls- 
berwegung entgegenjuftellen. m nächfien Morgen, am Sonntag, öffnete ih 
teine Kirche; Beine Olofe wurde gerührt, Teine Meffe gelefen, tein Palm 
gejungen als Zeiden des Protefies gegen die Austreibung der Aleriler. Die 
Nasitelgeiflihleit fand es am: der Zeit, aud) äußerlich ihe Schidfal völlig von 
dem des Bifepofs zu renzten; fie hielt eine neue Verfammlung und befcloß ein: 
ftimmig bie Entfenbung Einiger aus ihren Reihen nad Schtimo zu Iohannes 
Suolberti und den Seinen, und mit biefen wurde ber Befchluß vereinbart, am 
näcjften Mittwoch, dem 13. Februar, in jenem Slofter auf alle Fälle die 
Feuerprobe zu veronftalten. Um Montag und Dienftag thaten fid) die Ahore 
der Kirchen wider auf, dod mar zu Ditigltesbienfien bes Inhalts, ba bie 
larımen bie Wahrheit an ben Zag bringen möchten. &3 feeint, dak der 
Bifcpof Miles gefcpehen Lafen mußte, da die Stadibefatung mohl nicht zahlreich 
genug war, um gegen eine fo entjhiebene und in die Breite gehende Wolls- 
bemegung erfolgreith einaufähreiten. 

&s ift ar, daß felbft vom Stanbpunft jener Auffaffung aus, der ein 
bremnenber Polzhaufen als ein untrügliches Mittel erfcien die Tautere Wahre 
heit zu ergründen, die Mönche mitfemmt ihrer Partei und den zu ihnen übers 
getsetenen Geitlichen nicht in der Lage waren, ein güliges Gottesgericht zu 
veranftalten. Darüber hegte ober magte Niemand einen Zweifel, daß ein Cib 
‚ober eine Behauptung buch Eingreifen ber göttlichen Allmadt auf biefem 
Wege himmlifge Veträftigung oder firafende Miberlegung finden Tinne. Che 
fie) Jemand dem Orbal unterzog, nahm er Das Abendmahl, und im Briefe 
Pauli an bie Rorinther fteht geichrieben: Mer nom Brote des Herrn unmürdig 
ist ober aus feinem Relde unilrbig trintt, der efje und trinte fidh filber das 
‚Gericht, woraus fi mit genügender Mlarheit ergab, dah ein falfher Zeuge 
oder Anfläger an dem Gottesgericht zu Grunde gehen müffe, dafs aber, wer 
bei bemfelben heil unb ohne Schaden blich, feine Sache als bie gerechte erwielen 
habe, Dennod war jelbft diefes muftiihe Verfahren an feite und regelmäßige 
Formen gebunden; mur in Gericht, ein weltlihes «ber gaftlihes, Tonnte es 
in Inmendung bringen; dasjenige Forum aber, vor weldhes bie Klage wider 
Wetrus Mezyabarba gehörte, Bapft und Ronzil, hatte die eeuerprobe im biejem 
Falle ausbrüdtic) verworfen, und die Angelegenheit war bereits — mindeftens 
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bis ein neues regelrechte8 Berfahren anhängig gemadt wurde — zu des 
Bifhofs Gunften entfäieden. Was die Mine und ihre Befolaichaft betrieben, 
war fomit eine außerhalb des Befepes ftchende Dandlung der Willtir, und 
zugleid) machten fie fi) aus Mntlägern zu Nichtern, benm Niemand als fie 
felbft amd ihre Parkcigänger fellten jenes Schaufpiel des Yanatismus brauf- 
fißtigen und Leiten, dur das fie befchleffen Hatten, den Bifcof zu verderben 
und fih felbft dem Moll als gottgelandte Erretter der nom Shandmal ber 
Zaieninveflitur, der Simonie beiledten Florentiner Kirche barzuftellen. 

In der Morgendämmerung Des für dus Creignik feitgeieilten Tages 
fandten bie Kapitelgeiftlichen einen der Ihren zum Bifhof mit nodmaliger 
Ditte: er möge dod Gott nicht verfucen, wenn er fQulbig fei; wenn er aber 
unfepulbig, möge er mit ähmen nad Settimo hinaus zur Meueiprobe, Der 
Prälat ermiderte natürlich, er werbe nicht tommen, und aud) ber Aufforbernbe, 
wenn er Siebe für ihn Hege, möge nicht gehen. Doc, biefer lieh fih nicht ab- 
halten: „Gott als gerechter Midter werde jet erft zeigen“, ermiberte er ihm, 
„ob er ihn lieben fole ober ob er ihr veradjten müfle.“ Die Mebrigen vom 
Kapitel Hatten bie Müdtehr ihres Abgefanbten nicht erft erwartet; fie hatten 
ih dem Voltsjtrom angejchlofien, ber fi) über bie Arno-Brüde ergo Zrots 
dem der Weg weit und die Landftrafe nom winterlicen Regen durhweiht 
war, zogen am die breitaufend Männer, Weiber und Sinder nach bem Salvator- 
Nlofter hinaus, und felbit die f—hmangeren (rauen trieb Blaubenseifer oder 
Neugierbe zu der aufregenden Schaufpiel. 

Aus deffen Leiter wußte Sohatnes Gualberti Ales auf das Gefcidtefte 
zu veranftalten. Er Tieh fih und die Möndhe zur Rornahme bes Längft 
gewänfchten und dur fie herbeigeführten Goltesgerichtes erft in aller Form 
und vor allem Wolt von den aus der Stadt gekommenen Geiftlicen aufe 
forbern. Diefe mußten verfihern: fie münfchten es, daß die Feuerprobe 
ftattfänbe, Gott zur Ehre und damit die Wahrheit an ben Tag Lomme; fie 
mußten erllären, mern das erhoffte Wunder geichähe, würden fie aemeinfam 
mit ben Mönden den Glauben wiber bie Simonie vertheibigen. Dem Bolt 
wurde geflattet, am ben Vorbereitungen tätigen Antpeil zu nehmen; es follte 
mit eigenen Yönden mitgewirkt haben an der Serbeiführung des Bottesfpruges. 
Man Ieh von den Cifervollen mei Schichten Dolz aufftellen, jede 10 Fuß 
lang, 4% hoc; und 5y. did. Zimifchen den beiden Wänden des Sceiter- 
baufens blieb ein Meg von 1 hracrio (= 59 em) frei, der mit bürrem Holz 
beftseut wurde. Mäprendbeffen fang man Palmen, Sitaneien, Gebete, und 
Johannes verkündete, dafı ex einen feiner Mönche, Petrus, beftimmt habe, die 
Defe zu Iefen und dann ducd® euer zu gehen. Mähren der Grlorene 
am Mltor die heilige Handlung velljog, biaden die Mönche in Tränen aus; 
aud) die anderen @eiftlicen meinten, und bald jhluchjte Die game Voltsmenge, 
AUS man zum „Agens dei“ getommen und während Petrus, tiefgeneigt vor 
Softie und Nel, die Bruft flug, ging ein Zug von Vallombrofanern zum 
Sceiterhaufen. Einer trug ein gemaltes Sruzifig voran, mit Meihmahler 
folgte ein Zweiter, ein Dritter Fielt brennende Kerzen in Händen, das Meih- 
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vauffaf; fehmang ein Wierter und mit ben gemeihten Sichtern murbe ber Malz« 
foß entzündet. Cin großes Gefhtei der Verfammelten echob fid, da man 
die Flamme Iodern fah. Unter erneuten Xhränen ftimmte man das Kurie 
eleifon, Gebete an Ghriftus, bie Iumgfrau und ben; Kpoftel Petrus an; aus 
guten Gründen wmurhe offenbar bie entfcheibenpe Minute fo lange alt möglich 
binauögezögert. Nacy vollenbeter Mefje 309 ber Mönc) Petrus das eigentliche 
Mehgewand, die Cafula, aus und fhriH in der Mlba, dem Ieinenen Unterlleib, 
das ber Triefter bei ber heiligen Sanblung trägt und das die Mönde über 
der tutie anlegen, die Etola um den Hals, die Manipel am Arm, ein Kreuz 
in ter Sand, mit ben Aıbien der Vallombrofanertlöfter und gefolgt von den 
Drübern in die Nähe bes flammenden Scheiterhaufens. Pier begann man 
wieder Sitaneien zu fingen, mas geraume Zeit gedauert haben mufi, benn ala 
man damit aufhört, begannen bie lammmen fhon fih abzufhmädien, hie 
Solfiheite fih in glühende Kohlen zu wandeln. Run wurde Stillihmweigen 
gebeten; mit umfländlicer Formalität wählte man einen Abt, ber im Pefik 
einer befonberö Leuten Stimme war, Damit er ein der Gelegenheit entfpeecendes 
Gebet verlefe, worauf wieder ein anderer an das Wolf eine Anrede hielt, die 
er alfo begann: „Männer, ihr Brüber, und ihr, o Sejmeflen! Gott zum 
Zeugen! &o tyun wir, da Hinfort vor dem fimonififgen Ausfat befütet 
merbet, der fait Icon die ganze Welt verpeftet.“ Auf biefe Predigt endlich 
folgte unter neuem, lautem Weinen der Dienge das Gebet des Möndes 
Petrus, ber Gott befciwor: „Wenn Petrus aus Pavio, ber fih Bilcof von 
Blorenz nenne, durch Gelb zum Bifhofsfit gelangt fei, dann möge ber Herr 
dem lebenden beiftehen in biefem furdtbaren Beriöt und ihn unverbrannt 
Beruortreten Infjen aus der Gluth, wie er einft die Jünglinge aus bem feurigen 
Dien ervettet habe.“ Dann gab er jedem der Vrüber ben Friebenshuß und 
endlich wurde an alle Anwejenden tie Frage gerichtet, wie large fie wollten, 
daß er im feuer bleibe, worauf natürlich die Antrwort erfolgte, «s genüge, 
wenn er Iangfem hindurdfäreite. Das ganze feierliche Worfpiel mag einige 
Stunden in Anfpruch genommen Haben; doc) jlammien die glühenden Echeite 
mod, als Petrus, das Zeichen bes Nreuges machend, feinen feurigen Wen 
betrat; nad) Kurzem fland ex unverfehrt nor der Diengt, bie, das Munder 
preifenb, baß fie mit eigenen Augen gu jehen begnabet war, ihn verhinderte, ben 
Hlammenpfad, wie er wollte, noch einmal zu Durchfeeiten; man Kühle ihm bie 
Bewänder, die Füße, weinte, fürmte Lobgefänge an, prieg Eimen Petrus und 
verfluhte Simon Magus, dem von Neuem Befiegten. — Die Terte des 
erhaltenen Berithtes reichen. in dem einen Punkt voneinander ab, ob die Flamunen 
das Teinene Meftleid des Möndpes erfafiten, o6 michtz‘) ihm felbft hatte die 
uih, jedenfalls, ihre Natur wunderbar verleugnend, feinen Schaden zugefügt. 

Ameifelnde Beobadter mögen dem Feuergeriht non Settimo nicht his 
gewohnt haben, Die Gegner hatten alle Unfadhs, fi) nicht unter bie fanatifixte 
Mafje zu milden, und trieb einzelne etwwa body die Schauluit, fo ab es für 
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fi eindringliche Gründe, bie allgrmeine Blaubensfreubigfeit durch Teinen Miten 
zu fören. Echnrfe Auffafjung der Wirklichteit bejaß die Zeit in folhen Dingen 
nit; man fudte nicht nad) natürlichen Zufammenhängen, wo da Wunder fich ala 
die einfadhte und bequemite Erklärung des Auffälligen darbot, und niemals ift 
mißteauifche Prüfung bes Miratels Sade einer Toltsmenge, die herkeiftrimt, 
eben um 8 zu erleben. Nüchterner Sinn, ben weder Pazteileivenkhaft erhigte, 
noch Aberglaube ummnebelte, hätte bemerlen fönnen, daß die umftänplichen 
Vorbereitungen einen wohlüberlegten Imed verfolgten, den nämlich), das Feuer 
in ein Stapium gelangen zu laffen, in bem c8 rauchfrei brannte, benm alshann 
war das Staunenävirbige von einem beherzten Marne verhältnikmägig leicht 
burdguführen. Das Gewand der Vallombrofaner befland aus geebem, grauen 
Wollenftofl, und alle filrtigen Gewebe fangen überaus jehwer Feuer. Bog 
Metrus die Rapuze Über den Kopf und fentte denfelhen fie, wie im Gebet — 
wovon allerdings die Berichterftatter nichts Näheres erzählen, da dergleichen 
zur Grhöhung des Wunderoorganges nichts beitragen forte —, fo vermochte 
er den Furgen Meg von 10 Fuß mit aller Würde, ohne jegliche Gefahr zuride 
zulegen. Die glübenven Koßlen, die auf dem Boden Ingen, tomnte er auf 
Sanbalen unverleht überfireiten, zumal wenn Die Rutte tief genug hinabreichte. 
Ueberbies gab es von alteräher mehrere Mittel, bie menjchlihe Brut und 
Belleibungsftüde, felbft Leinwand, gegen den Einfluß; ber Pipe auf Lunge Zeit 
unempfindlich zu maden.) Cie waren den Gauflern der römiichen Kaiferzeit 
und mieberum den mittelalterlichen Gelehrten einer eimas fpäteren Periode 
vortrefflidh befannt; fiherlich waren fie aud den Ballombrofaner- Möngen nidjt 
fremd und biefe bedienten ib ihrer, um das große Trugmerl von Settimo auße 
aufüßten, das fie als gottbefchüßte Wunbertfäter zu Sersen über die 
Gemürher made, Nicht zu entfeiben ift die Frage, ob aufer Sohannes 
Guolberti und feinem geleheigen Schüler, der von biefern Zage ber den Beir 
namen „Igneus“ erhielt, nad; andere in die innerflen Mpfterien bed Worganges 
eingeweiht waren. Iohannes zeigte fi) in bem ganzen Rampfe, Doc) bejonbers 
an diefen ben des Februar als ein Mann, dem zur Erreichung feiner Imede 
jedes Mittel edt war, und wie gegenüber fo vielen Fanatifern wird bie 


1) Die iehnifehen Ingaben darüber, wie bad „Runder one Lebens: und 
zeibesgefaßr zu bewirken mar, werbantt id) einem Guiahten, baS ber verfiorbene 
Brandbirchor der Stabt Berfin, Herr Stube, Ende 1890 bie Güte hatte, mir auf 
Grund ber ihm mitgetheilten Terttelen ber vorhanbenen Beridpte über bie Weuetnrobe 
abzugeben. eher ben Schup von Gebäuden durch FiLsbebedung Plin. 1 8, e. 48. lieber 
Shug gegen Feuer durd) Beftreihung mit Maun: ul. Gelius, Aijche Rädte, 15, 
8 — Möertus Magaus empfichit, um die Haut unempfindildh gegen feuer zu machen, 
Annendung von Mlaun (moraus hervorgeht, bah bus Mtertkum die Kenntnik diejer 
Wirfung Dem Wittelalter überliefert) und Veftreichung mit jerriehenen Malsenbeeren. 
innen wirh, mern eö in eine Safung ven Hum und Baraz gelegt miad, nad; bem 
Zrodenmerben gegen die Gut) unempfindlich, wer «& berfelten nid jehe Lange Zeit 
ausgelegt wird. Ueber entiprecende Künfte von Gauflern in fpäterer remifger Haifers 
zeit Yunfhardt, Nonftentin ber Große, ©. 224, 
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Schärfe des ifm treffenden Urteils nur durch die Erwägung gemildert, da 
feine Ziele eben deine perjönlichen waren, Indem er dem Geriht Gotieh 
emelöe Nachfülfe zu Theil werden ich, glaubte er figerlih gleichwohl im 
Namen Gottes zu handeln, befien fire von ben Eimoniften zu befreien er 
fih berufen fühlte. Der Zünger, beffen er fih bedient hatte, fonnte feinem 
Meifter danfbar fein für die Wahl. Ms er in allombrofa, [don in den 
früfen Zeiten des Alsfters, eingetreten mar, mufte er jich mit der Oberaufficht 
über die Efel und Gfeltreiber begnägen; fpäter ricie er auf, indem der Ruhe 
beftand feiner Verwaltung übergeben murde,i) Cs gehörte aur Metyode des 
Iohannes, feine Norigen und die jungen Brüber niht mr durch Hunger und 
Durfi an die Mlefe zu gewöhnen, fandern aud durh Demüthigungen jever 
Art ihnen die möndiihe Tugend bedingungslofen Gchorfams anzuerzichen, 
Dod er muhte diefen Gchorfam auh zu belofmen. Schon vor dem Lage von 
Setfimo wor Petrus Prior von Paffignane gemefen. Jeht übertrug der 
Radolinger- Graf Wilpelm-Bulgarus sol Freude über den Crfolg, der auf 
feinem Gebiet und unter feiner Megibe erielt war,») dem Iohannes auch 
fein Klofter Fucchi, am unteren Arno zwar in ber Oraffcpaft Lucca, Doch 
nahe der Grenze bes Florentiner Gebietes gelegen, und Petrus Igneus murde 
dort zum Abt eingefept. Nur wenige Jahre, und zu noch viel höherer Würde 
erhob ihm der Ruf, den jener Feuergang ihm eintrug; er wurde Rardinals 
bifhof von Albano; mehrfach verwandte ihn Gregor VII. zu wichtigen 
Sefanbiichaften nad Deuifchland und Frankreih, wie wir ihn aud, in ben 
fpäteren tuscijcen Nämpfen in einflufreiher Stellung tieberfinden werben. 
Rad, feinem Tode wurde er ab jenes Munbers alß ein Seiliger hetraditet, 
aber die Kirche hat fih dod; nie entäliehen fönmen, ihm als folden anzus 
erfennen.>) 

Der Vorgang von Settimo wurde von der Partei der Firihlich Rabitalen 
und der Mönche im gang Jtalien als ein Sieg ihrer Sude gefeiert. Defiderius 
von Monte Gaffino, der machmalige PBapit Viktor IL, ftelte, als ex die 
„Wunder des Beiligen Benebift“ färich, das vom Mer bed Arno aufs Mus- 
führlichfie har und vellamärte beffen Selden Petrus als „einen ber Unferen“.) 
Der Anhang bes Johannes lief fojort eine Flusfcrift in alle Melt ausgehen, 
in der, mas in Sektims gefehehen, umftändlihe Darftellung fand, und fo 


4 Andr. 1. e. 346. 

#) Andr., pB6l nad Erühlung ber Yeusaprobs; comes Bulgaras, qui 
eatholicas extiterat adjutor eliam in omnilus defensor ..“ et. Mebes Fürberung 
der Mönche dureh den Grafen auc) Gregor VAL. in dem Schreiben a. 1081 J.-L., 8219. 

9) A.8. 8. Febr., II, App. furge Rotig: die Thaten bes Sant Petr. Joncus 
würden in Me Aeta Sanctorum aufgenommen werben, wenn Näheres fiber feinen Sult 
{u ermitieln wäre. ©s ift nie geichehen. 

4) Sein fpäterer Nafoiger auf dem Stuhl Sankt Veneditis, der gelehrte Abt 
Zofti, tan fih alerdings, trop ber natürlich finrk Heritaten Tendenz feines Buches 
„La contersa Nathilda® (p. sa.) nidpt enthalten, ben heiligen Uekereifer ber lorentiner 
Wönde und bie gange Fewurprobe zu tadeln. 

Dasidfodn, Geitigie von Mon 16 
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gelangte bie Runde auch über bie Aipen, wo fie von Höfterlichen Schriftftellern 
forgfam aufgezeimet murbe, wie überhaupt ber Morgang midht minder in 
Deuflanb als in Valien einer tiefen und anfaltenben Einbrud made.‘) 

Bis auf vereinzelte Getreue verlieh jet natürlich Alles den Biidof, um 
gur Partei ber munderthätigen Mönche überzugehen, und bie Menigen, bie noch 
zu ihm Bieften, fudite man burch bas üblidre Mittel der Bifionen zu fdjreden. 
Mehrere Kapitelgeiftliche eriählten, ihnen fei der Apoftel Petrus am Kreuze 
erfäjienen, wie er einft burd Nero gemartert ward, flehentlic Bittend, daß 
man von ben Simoniften ablaffen möge.) Balb tonnten denn die Bifdofs: 
feinbe triumphirend fagen, eö gäbe nur nad eine Partei in Florenz. Obmohl 
Berzag Goktfeieb nach wie wor zu Petrus Mezzabarba Zielt, Fonnie er nicht 
verhindern, daf diefer aus der Stabt vertrieben wurder) Die Ofterfünobe 
nahte heran. Cs mar bie Zeit, da man in Nom in ber Merfon des Rölner 
Erzbifhofs Anzo die Reichsgemalt aufs Tieffte bemütbigte. Cr und feine 
Mitgefandten hatten mit Radalus verfehtt, der nod) von Parma aus macht: 
Iofe Anfprüdhe auf die Papftmürbe erhob. Sie muhten es Büfen, indem 
Alegander ie erft dann empfing, ala fie fi gu emicdrigenden Begeugungen Der 
Reue hergaben. Der mächtige Rölner warb aemungen, öffentlich barfuß; einen 
Buhgang zu Seiten ber Martgräfin Bentriz zu than‘) Se war bie Stimmung 
jur Seit der Kirchenverfanmlung, vor ber bie Florentiner Mönche, bie jept ud) 
al& Vertreter bed ganzen Volles ihrer Stadt auftreten durften, ihre Anklage 
gegen den Bifhef ernewerten, weil er vom Aönig um Geld die Sevejtitur 
langt Gabe. Das Wunder von Settimo tomnie nicht genügen, Bapft und 
Sonde zu überzeugen, baf Petrus hulpiger fei als Bunderte feiner Amter 
hrüder, unb feit dem vorigen Iahre hatte fidh nur das Eine verändert, daf 
die Antläger, in das Recht der leitenden Kireengemalten eingreifen, eigen 
mädptig die Feuerprobe veranftaltet hatten. Aber ihr lärmender Erfolg reichte 
Kin, um ein Urtheil zu emielen, dad dem vorjährigen ri! zuoiberlif, meil 
die Radilalen jet offenbar in der Aurie die Oberhand Hatten, Der Biihof 
soitrbe norpeforberts) und fiir abgefeist erflärt, meil er „burdh offenbare Zeichen” 
der Simonie überführt jet) 

Dennoch gab er audh jeht noch nicht alle Soffnung verloren; durch 
Gottfeieds Einfluß glaubte er feine Würde wiebererlangen zu Tonnen. Ws 
der Papfı im Juli nach Zucca Tam, befien Krummftab er in Bänden behalten 
hatte wie wor ihm Nifolaus den von Zlorenz fand er befien abgefehten 
Amtenadfolger dort wor. Lehe verfhieden muß der Epruch der Synode 


©. 49. — %) Andr, I. cn 350, 
mox diversa parı ana eecks, prasfatum epi- 


*) Meyer won Anonau, Heineih IV, I, 587f. Ausführlige Schilderung ber 
Demätigung des Erjbifgofs von Nöln im ber Vita Anselmi bes Rangerlus ed. 
Fuente, p. 12. 

) Berth. Ann., 1. e. — %) Ann. Altah. maj., M. G. Se, XX, 819. 
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Beurtheilt worben fein, denn nicht nur Wotfrieb und beffen Gattin, fordern auch 
Rardinäle und Bifhöfe vertehrten noch immer mit ihm ald dem rehtmäßigen 
Oberhaupt der Florentiner Kicche. IS folhes faß er am 8. Juli mit Beatrir, 
mit Yubalb, Rarbinalbifdof ber Sabina, mit bem von Tushulum und mit ben 
Amtsbrüdeen von Nefelle, Pifteja und Tirfole fewie mit ben Säuplem breier 
mächtiger Auscihher Grafengefäledhter zu Geriht. Die Ynmwelenbeit der 
Nardinäle läht darauf fliehen, da der Papit bereits felbft in ber Stabt 
meilte.) Nur von einem Florentiner Wornehmen Namens Rainer woiffen noir 
inbeh, dafi er dem Bildof mad Lucca gefolgt war,”) mo eine nochmalige 
Entfgpeibung über deffen Befhie erfolgen follte, wie dort aud) gegen andere 
Difcofe verhandelt murde. Doch vergebens war das Vertrauen des Petrus, 
dafs der Derzog ihm wieber aufbelfen tünne, denn biefer ftanb felbft bereits 
im gefpannsen Besichungen zum Papfı.) Cs blich bei ber in Rom aus: 
geiprogenen Abfegung, und den Gegnern weichend, mufte er fich nach der in 
ber Romagna gelegenen, dem beutfejen König ergebenen Meichänbtei Mompofa 
zuriktiehen. Dort nahın er das Möndsgeand, und er entfchwindet unferen 
Wliden inter den Mauern bes Alofiert, das fih Damals berühmte, durch, 
Bücherreichtfum alle anderen zu übertreffen, und mo nad; der Werficherung 
eines der Brüber „Ieber, ber nicht einfältig fi wie ein Diet, gerne ausrube 
von dem Lärm ber verpefteien Welt“.‘) 

Die Möndspartei Hatte, auf den Fanatismus der Mafie und das 
Wunder geftügt, dem glängenhften Erfolg errungen. Dennoch zegte fih bei 
einer Minderzahl non Beventlihen das Bewifien wegen ded Schmured, ben 
fie dem Bifhof bei feinem Amtsantritt geleftet hatten. Cole Clrupel 
eriöjienen den Eifewollen allerbings als Anfechtungen der Schwäche, aber ber 
Bapft la ber Gersiffendnoth der Zmeifelnden zu Sülfe und enthand fie aus- 
drüdtic won den geleifteten Ciden.») Underen war eine Grirankung ein 
deutlicher Beroeis, daß fie fid) Durch Anhänglicteit an den Bifcof fer vers 
fündigt hätten. lorentius, ein Mann, einflufreidh dur Berebfamleit und 
unter den Dürgern in hoher Achtung fichend, hatte entfchieden für Petrus 
Partei genommen. Sept fchenkte er, von fürperlichen Leiten kefallen, feinen 
werthoollen Sanbbefih jenfeits des Mmo und ein von ihm erbautes Pofpital 
an bas Mlofter ©. Miniato, und da er feine lehie Stunde nafe glaubie, jlehte 
er Johannes Gualberti um ein Möndhägervand an, bamit er nad; fehnell durch 
Re feinen Ful fühnen Knne. Im Hofer gefunbete er zunädift, dad als 
8 bald wirffich zum Sterben Tam, fah er am feinem Bett den Teufel ftehen, 


2) „Forfhungen 2", ©. 49]. 

%) Rainerins da Florients f. b. m. Garofilelli (Drud irrig „Gnrosielli 
Honft mit Selannt, fipt 1068, 11. Juli, mt Berker in Surco zu Gericht (Men. 
e doc, V, 3; 688). 

3) Dergt. Meser von Amoneu, 1. &, 1, 602. — 9) ‚Forkhungen #.", ©. 5D. 

5) Bernoldi, De solutione juramentoram mit Beyug auf Bamberg 
und Zloreny. Die &öjung vom Eibe fei nur erfolgt „propter quorundam infr- 
morum dubitationem“ 
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dem viel Schmwefelrauf; aus der Nafe fubr- Iohannes Gualberti jedod) vertrieb 
den Böen dur) daB Are; und an jeiner Stelle erfdhien bie Sungfeau, die 
des Floxentius Seele mit von binnen nahm.) Man fieht, mie ber Abt von 
Wallombroja und die Seinen «5 berftanden, die Gemüther in Erregung jur 
halten, wie Krankheit, Todesangft, Furcht vor dem Ienjeits rüdfichtslos für 
Bwee ber Heerfgaft und ber Partei ausgenuft mucben. Selbit ber mächtige 
Graf Guibo, der noch in Sucen in Beriehungen zu Vetrus tank, Lie fih fehr 
gertnirfcht vernehmen, mie es fonft feine At mic! wer. Unter Lehhefter 
Detonung ber Höllenqualen, im Hiublid auf bas jhweilige Feuer, bas übler 
wöche ald jeglicier Beitan!, macite er-eine Schenkung Gott ju Uhren, von dem 
ex allein Cäuf ermarte sor allen biejen Schreien. Gemneinjam mit feiner 
Gattin Grmelina gründete er eine Kirche und cin Hefpital,‘) 


Adolf von Edi €a fcheint zunächft nicht möglich gewefen zu fein, inmitten der berrihenben 


Dermalier 
rs Bisttuns. 


Erregung an Stelle bes abgejeten einen neuen Bifcpof zu ernennen, und viele 
Leihht war eine Valany den Mactgelüften der Mönde durdaus enwünfcht. 
AIS Vermefer ver Diögefe fhikte der Dapft den Bilchof Rubolf von Tobi nach 
Sloreng, der, wenn ex nicht hier geborm, jebenfalls in der Stabt heran 
gewachfen war, der den Kapitelgeiftlicen aL8 einer der Ihren willtommen fein 
mußte und ber fi} endererjeitä dem Tohannet @ualberti willig unterorbneie, 
denn er wurbe zu einem eifeigen Slämpfer ber von den Ballombrofanern wer« 
tretenen Gade.°) 

Die feit Jahren wüthenden Streitigteiten hatten bie natürliche Folge 
gehabt, daf die Beutefucht Mächtiger, ih el8 Partei mastirenb, von Neuem 
über Güter der Kirde dergefallen war. Die Vefigungen des Dontapitels 
Hatten vielerlei Veeinträtigungen und Schädigungen zu erdulden gehabt, doc) 
vie Stananiter fanden Schup gegen biefelben Durd den Papfı,‘) «benfo wie 
gegen Verfuce benachbarter Bilhöfe, die Sebisvaleng zu bemafen, um im 
Sprengel von Florenz unter dam Worwande „Beingender Nothrvenbigteit” Kirchen 
au weißen, Geiftlige und Xebte zu Tonfetriren, woraus ih dann fpäter mög» 
licpermeiie wichtige Soheitörecite herleiten lichen.) Der mach Pertreibung des 
Petrus vwoieber im feine Würde eingefepte Mropfi Martin mußte aud biefem 


1) Die Ersähfung Andr, 1. 0, 359. Die Zientungen de Florenti 
qui Fusco vocstur, 1068, Juni (Stich, Diivetan). Daß gefgentie Land nahe 
und innerhalb der jepigen Porta Romana. ya den beiden Urkunden die Anterfcriften 
des Flosentius mit durchaus silteriger Hand, mas darauf fölieken Läht, dak fie 
mäßrenb ber von 9tnbrenß berihteien Siranfheit erfolgten. 

=) Florenz, 1069, 18. Jan. Spoglio Steozm, Yat-Bihl, Fler, IKRVIT, 
306, p- 393. Aud) biefe Ctiftung zu Öunfien von &. Winiaio. C8 feeint, daß Abt 
Hubert fid) feine ehemaligen Gegner zu verjähnen und die von ihren erregte Stimmung 
aufs Dee zum Bortheil eines Klofters zu näpen werftand. 

2) Ueber Auboli von Tobi fieße ©. 30. Seine Entfendung „ad rogendum 
episeopatum Florentinum® Andr, 1. €, 362. 

%) Yulle Aleranders IL, 1068, 10. Dei. J.-L., 4666). — 3) Bulle Mleranders IL, 
1068, 30. März 5:6 Der. Siehe „Forihungen 1"; Regeft. Rr. 28. 
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„Betrug“, wie Aerander IT. fi) ausbrücte, Yurd) päpfliche Intervention ein 
Biel zu fehen. 

Schon vor feinem größten Erfolge Hatte Sobannes Gualberti eine Wirt, Emuwictn ner 

amteit entfaltet, die weit über den engen reis bes loventiner Gebietes, mit IR Ir mar 
über Zoslana hinausteichte. Dit bem frangöfifchen Gentralpunlt bed Kampfes Kampf 
gegen die Simonie, mit Cluny ind deflen Abt Yugo, fand er in enger Ber- Comarn. 
binzung-') Aus Norditalien, zumal aus Mailand, Geemone und Miacanya, 
aus den lombarbifchen Gebieten, in denen der Mampf gegen ben teidhen 
fimoniftiichen und fittenlofen Rlerus tobte, zogen Geiftliche und Laien zu 
ähm, um fih Naths zu erfolen on weit her famen Mönde, geradezu um 
fid) Unterweifung ertbeifen zu laffen, und Die bedeutenden Gelbmitiel, über 
die er infolge der SHerrihaft über wiele Aöfter verfügen mußte, ver: 
Manbie er außgiebig zur Forderung ber Ngitation aud in ber Ferne.) Cs 
waren die Unterftrömungen ber Eirhlicen Bewegung, die ellmählih aud 
Die Ieitenden Gemalten mit jih forkriffen, und als einer ber Geiter der 
Weopaganda im mittleren und nörbliden Ztalien ftelt fi} uns der chemalige 
Cinfeder von Talombrefa dar. Nat) dem neuen Ruhm, Den Die Heuerprobe 
feiner Sache eingetragen, gelangte burch Geiftlihe und Seien aus Mailand an 
ihn bie Bitte, Die zahlreichen Aleriter, die ih aus jener Stadt zu ihm ges 
flüchtet hatten, mit ben Weihen verfehen nat der Deimath zurüdzufcicten, bamit 
Die Anhänger der Pataria, die längft mit den gegnerifchen Prieflern micht mehr 
Tommunigirten und fih, beöhalb zum Theil alles Salsamente enthalten mubten, 
wieder der Tröftungen der Religion tHeilhaftig würden. Cr lieh in ber That 
Bucdy Rudolf von Tobi bie Mailänder in Florenz zu Prieftern orbiniren und 
fandte fie heim;») ein jeder von ihnen verftärtte die Reifen ber Pataria um 
einen Kämpfer und gejchulten Aoitzter. ufer ihnen ließ er. alle Novigen 
feiner Klöfier gleihjalls durd) Rudolf ordiniren und jchiete au) fie nad Mair 
dan.) Enblic, übernahm der Bifchof von Tobi jelöft die Diffien, von Flerem 
fid) nach der Iombarbifcpen Dauptftabt zu wenden, um feine Wirlfameit mit 
ber jener Senbboten zu veneinigen.°) 

Herzog Gottfried. ftarb Ende 1059 im feiner Tothringifhen Yeimath und Sees 
Beatrir war wieder, mie nadı bem Tobe bes eriten Gatten, Regentin Tostanas. "ah, — 
Wie damals mag fie der eigenen Kraft nicht voll vertraut Haben; aber an ihter ver Jangıe 
Seite Hatte fie Die jet etnan 24jährige Mathilde, und Pie Dutter glaubte in dem m? Mertir, 
Marne, dem biefe vermäflt wurde, eine Stüge zu finden. Mafriceinlich jehen 
feit den Iahren ber Kindheit war bie Toter des Vonifaz mit Gottfriebs Sohn, 

Gottfried, verlobt, und wohl noch vor dem Tode des Schwiegervaters‘) fand Die 
Berheirothung ftaft. Cs war eine jener unglüdfeligen fürftlichen Konvenienzehen, 
mit denen ber Oefcjictsfenfäper fi zu befffem Hat, weil das aus ihnen heruor- 
gegangene Unheil nit auf die Nächitbetheiltgten befhränft blieb, Die Ger 

ürfniffe begannen fo ziemlich mit ber Hochzeit; fen nach furzer Zeit Kihrte 


3) Viteined — 2) Andr, 1.6, 357. — 3) Ihid, 361 x. — 4) Thid. 30%. — 
5) Ibid. — ©) Meyer von Rnonanı, 1. 6, I, BB. 
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Mathilde ohne den Gatten zur Mutter zurüd?) und bie beiden Frauen ftanden 
allein. Nicht nur eigene Neigung und der Einfluß ber fihr die ftrengfte Meric 
tale Richtung begeiterten Tochter führte bie vemvittwete Markgräfin den 
firchlicen Gewalten in die Arme, fondern da die Madit bes Reiches in Malien 
banieberlag, ftand ihr eine Wahl überhaupt nicht offen. Kurz nachdem fir bie 
Regierung angetreten, finen wir fie in iloreng mit zahlreichen Gefolge von 
Grafen und Orofen‘) Cs mag damals gefcehen fein, bah fie Sohannee 
Gualberti in Güte oder Gewalt zu veranlafier fuchte, dh felbR mad der 
2onbatbei zu begeben, mahrfApeinlic) nad) den närblidjen Gebieten iheer eigenen 
Madit. Wie einer feiner Biograpken berichtet, fhidte fie Ritter ab, ihn ent: 
führen zu lafien. «in Unmetter Fam ipen zu Qülfe, das die Nriegeleute der 
Veatrig für ein Zeichen göttlichen Cingreifens und Fimmlifchen Sornes hielten, 
und fie Deeilten fi, daß Qorhuben aufgugeben,*) C$ bleibt untkar, zu welchen 
Iweden fie fi der Autorität des Mbtes zu bedienen gedachte. Er aber mar 
nicht ber Mann, ber Yürftin zu Dienften zu fiehen, bie unter dem Einfluf des 
Gatten biß zulcht zu feinem bifcöflicen Feinde gehalten hatte, 

Mährend der Kampf, bei dem er in ben vorberfien Reihen gefoditen, mit 
neues Gewalt Iosnubrechen drohte, fehle Johannes bie Kugen. Nidt ala ein 
müher Streiter ging er bahn, fonbdern er jah ftolg auf ein mohlnerüfteres 
Beer non Mönden, das er im Dienft der Klirhe und der reformatoriicen 
Feen zurüdlieh. Wohl Hatte er jcheidend More ber Liebe auf den Lippen, 
aber fie galten mur jeiner geiftligen Deerichaar; der fterbende führer forderte 
bie Brüber auf, zueinander zu fiehen, wie etwa ein felbherr Die Krieger, bie 
er verlaffen muß, zur Eintraht mahnt. Im ofier Paffignano verfgiro er 
am 12, Juli 1073, won ben Seinen „als unermülicher Rämpfer für bie Seribeit 
der. heiligen Rirche“ gepriefen und beflagt, Wer im war Wapfi Mlerender 
daßingefchieden und Johannes hatte nod) Die Erhebung des Mannes erlebt, ber 
mit flammender Eeele und gemaltigen @eift vom Stuhle Vetri aus die Ober: 
gemalt der eben erfi won den gröhften Schäden gereinigten Mixe über bie 
fündige Welt als ein heifiges Dogma zu verlünden wagte, der die Reiche 
des Abendlandes der Dierardie unterzuordnen hoffte und Davon träumte, fie 
unter bem Zeichen des Areuges zum Nampf gegen den Orient fortzureifen, 
Silbebrand mode in tem Stifter der Ballombrofaner-tegel mehr aeldägt 
haben ald nur den Verbündeten und Parteigenoffen; ihm modte bie Ieiten- 
fheftliche, ffrupellofe Natur feelenvermandt erfdheinen, die, feit eine groge 
Aufgabe fie erfaht hatte, ohne Zögern und Echmanken, ofme Furt und 
Mühficht Iahrzehnte hindurd das ganze Dafein an ihre Erfüllung fehte. 


3) Pannenderg, & 2. — &) 1070, 25. Mai. Cipt im Bicofspaleft yu 
Werict. Mitar, Anı-, I, Appı pı 225. Rena-Cam., 1a, 47. 

3) Andr., p.350. Def ber Borgeng in Die Zeit ber jelbflänbiger Serrfeait ber 
Weuteir zu fegen, geht daraus heroor, bah +8 heift „ax prascepto comitiane Bantr. 
venerunt milites“. uch land Gttfeid ben Mönden gu jeinbfelig gegenüber, ats 
dab der Worgang in Zeiten feiner Neglerung möglic genelen märt. 
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Grrgor VIL. richtete ein Schreiben an die Ballombrofaner, in dem er feiner 
Siebe für den Tobten Ausdrud gab und fie zugleich ermafnte, den Kampf des 
Meifters gegen die Macenjhaften des Teufels fortauführen, „damit das 
Aergerniß auögerattet werbe aus bem Uder des Herım“, „Solange bie Seele 
in feinem Norper weile, merbe er ihnen in ihrer Wirlfemteis nicht nur mit 
geifticher, fonbern au) mit meltlicher Sülfe zur Seite fiehen.“ı) Im der That 
Ieifisten die Valombrofaner Gregor und feinen nücften Nadfolgem in ben 
Hämpfen wider das Neih, aumal in Zuscien, diefelben Dienfte, durd; welche 
in einem fpäteren Sahrhumbert Frangisfener und Dominitaner den Gegnern 
des Papftthums gefährlicher wurden als wohlbewaffnete Seere. 

Im der fleinen, jäulengetragenen Krypta ber Kloftertirche von Paffignano 
murbe Tohannes Gualberti am 15. Juli Beftattet; in Scharen waren Hebte, 
Minde und Geiftliche Herbeigeftrömt, und die üblichen Wunder lieben nicht 
aus. ber fo zahlreich die Mirafel, und obmehl der Orden früh einen Nult 
für feinen Gründer einführle, e& vergingen bad ein und ein britiel Zahr- 
Hunbert, che man bie Seiligfprehung burfejen fonnte. CB geidah in 
‚Zeiten, ba man e8 für nühlich hielt, bie Erinnerung an ihn aufzufrifdhen, weil 
man fid) wieder zur Schilöerhebung gegen die laiferlide Gewalt rüftete, und 
längft waren in Grinnerung und Weberlieferung jene Züge ber Wirtlichteit 
verlofchen, bie den Begründer einer Fämpferben und agitatorif—en Benofien- 
{jeft für den Glsrienfchein des Heiligen allzu menfchlich erffpeinen Laffen. >) 

3) IL, d8ld 

#) Der Ault des Sohennet Gualberti dauert in oseng noch fort Mkjähsfid 
wird bei fereinbredienbem MAbenb ded Charfrcitags das früher in &. Mininto, jept in 
©a. Trinit befindliche Anuzifiz für einige Stunden unter Feierlichfeiten und Oebeten 
enthüllt, defien gemalter Heiland nach früh aufgelommener Sage dab Haupt vor ihm 
geneigt haben follie, ald ee angeblich einem Tobjeinds vergeben haite, mas nadı ber 
Xegende an einem Charfreitag geichah. An jeinem Zobestage ftrömt noch immer viel 
Vol naty derfeiben Kirche, mo fein et gefeiert wid, um auß dem Satrikeibrunnen 
zu teinfen, was Aranle gelunden macht, meil eine feiner Gewänder als Reliquie auf 
ben Grunde bei Brmnen® ruhen foll. Won ber 1108 erfolgien Hanonifetion wird 
an enifpruendem Dit bie Rede fein. Die Leiche wurde 1230 nach ber Oberirche 
von Paffignane gebrait und rupt dert jept in einem Grabmal won 1680 in einer 
Rayelle, beren Wände mit Bilbern berfelben Zeit aus ber Gefechte und Legenbe bes 
Iofannes bebet find, darunter bie Berneigung bed Arunified und die Feuerprobe, 
Sein SHübel wurbe 1480 in eine Eilberbüfe eingefeplofien, bie den Heiligen bat 
felt, Der Helltgenfein berfelden laßt fid abfrauden und man fol bann burg 
die Definung einen mundemwollen Geruch wahrnehmen können, ber aber, wie e# 
Äheimt, fir Neofane nicht bemerkbar ift. Das fdöne Merk ber Florentiner Eilker: 
feömiebehumft deS Dinattrocnto wird in der Gatriftei von Paffignano in einem Srant 
auftermaset, beifen Zätren ebenfalls mis Mivern aus dem Zehen bes Jjopennes 
Guelberi von 1480 gefämüdt find. Anfang dei IK. Jchrhunberid mollten bie 
allombrojaner dem Chrünber bed Drbens ein glängendes Grabmal in Ca. Trimitd 
igaffen, wohin die Refte überführt werben follten Wencbetto da Roeiano und 
anbere Aümftler arbeiteten jahrelang für beffelbe. Mir fertiegefeitien Stutptusen 
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In den erften Zeiten der Regierung der verwittween Beatrix wurde im 
Flozıntinex Gebiet gelämpft, aber wir wiffen nit, in weldem Iufammenhang 
die Fehde franb, zu weldher die Orafer des Yaufes Abobranbesca ihre Miliz 
ind lorentinifde führten und bei ber fie dort einige Wlünberungen verübten. ) 
ur Tangfem berahigte fig bie Erregung, die dee Bilgoffrek in alle Den 
hältmiffe gebracht Hatte. Im Jahre 1071 mar das drei Jahre valant gebliebene 


Aainer, Bifhef MYmt des sertriebenen Petrus wieber Bejegt worden.2) Die Serkunft feines 
von She. Macjolgers Rainer ift unbelannt; fÄmwerlich war er Florentiner. 42 Iahre 


Im Sloerns. 


hat er am der Spige ber Didjefe geftanden und man rüßmte ihm als einen 
Gelehrten. In den eriten Moden des Jahres 1073 weilte er mit Beatrig und 
tem Gemahl der Mathilve in Pifa) und vieleicht fand damals bert sine 
Berfjammlung der aeiftlihen und weltlichen Großen ftatt, bei der Gottfried als 
Hünftiger Kerr aber ald Gatle ber Finftigen Markgtäfin in die neue Macht: 
ipfäre eingefüßrt werben follte.ı) Denn troß des Iermürfniffes mit Der 
Gemahlin war er feineswegs gemillt, auf Unfprüche zu verzigten, um berent- 
willen er geheiratet hatte, und Beatrig, die zwilcen Tochter und Schwiegere 
foßm offenbar zu vermitteln Fuhte, erfannte ihn in der Ahat als Mitregenten 
an, während fi Mathilde grollend ferngehalten zu haben jdeint. Gottfried 
machte bamala an der Seite der Schwiegermutter einen Nundzug durch die 
Städte Jusciens, und von einer Gerictsfigung, die ex in oloremz abbielt, ift 
und ein Jeugniß bewahrt geblieben, >) während die Martgeäfin in gleiher Ieit 


wurben inbeh Bei bee Welogerung von Flöcin, 1580, tHeiLs serftdet, theils dere 
fümmelt. Fünf et bejchäbigte Reliefdarfiellungen (Meberfell ber Mönte in ©. Salvt; 

jobannes vertreibt den Teufel vom Lager des Florentius; Befattung 
des Heiligen) Befinden fi jept Im Mufeo Rayionele. 

') „Heldeprandus", Sohn des gleignemigen Grafen, und Natner, Sohn des 
Hildebrand mit Ährer militin beim Siofer Bafftunano Iagernd, verjprehen unter 
eberreichung eines Dlivenzweiges eidlig dem Softer und feinem Gebtet, meides fie 
„über dad Gewohnte hinaus" Bebrüdt Hatten, Maftig nicht buch Einlagerung ober 
Piünverung iaftig zu fallen. Waffiguans, 1070, 3. Rom. (@rAch. Fafignanc). 
1072, Rai, jeint Beatrix einen Ariegdjug unternommen zu haben, aber wir fü 
über Zwed und Gchauplap, deffelben nicht umterrigtet. (Rena-Cam, IIIa, 
‚comitatu Arotino‘; eine Ghtertgeilung fel erfolgen „nisi supraser. Grifo ierit in 
oste cum eomiuissn Bentrice“.) 

%) Grfte uelundliche Ermähmung 1072, Juli, Bull., £. 172. Seine Geabfgnift 
in ©. Giovannt aber (gebruct Richn, VI, 219 und häufig fenft) bejagt, das er 
1118, 19. Iafi, Harh und jein Amt 49 Jahre nermaltet habe. Eendert Ruhm feiner 
Gelehrfamfeit. Siche auch weiter unten betreffend die Synift des Bifgofs Gualfch 
von Siena. —°) Hetunte Bena-Cum., IIKa, 55. —*) Vergl. Diesimann, Gate, &. 41. 

3) In einer mit 1072 und ind. 4.) datirten Urkunde, wohl 1073 bis A. Närz 
su fegen, begeugen Benanntı, ba$ fie bereit waren, „tempore, quo dux Gotefredus 

ww eiritnte* einen CD gu Kiften (St-Arc. Yabia bi 
‚Seorudt Rens-Cam-, Ib, 111). Die Belundung Fan natürlich nicht mehr 
auf die Zeit de4 länaft verfterbenen Waters des oktfeied Bug haben. Ueber ein 
Placitum der Beatrix und des Golfeied in Areyo: Diedmann, |. c. 
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ohne ihn mieberolt im Bifdofspalaft mit judicos, mit Edlen der Etadt und 
Kanbfejaft Gericht Gielt,) denm Mandes mochte aus der Zeit der Unnuhen 
ber enbgüftiger Negelung bedürfen. Che Alles wieder in die Geleife gelentt 
war, hatte Rainer die Mühe mandher Jahre aufzumenden, denn menigftens 
ein Theil der von ermus wolljogenen Kite wurde als ungültig betrachtet, 
Gregor VIL., ber für den jehigen Bifchof perfönfiche Neigung gehegt zu Baben 
fdeint — ex verftand 68 offenbar als eine Auszeichnung, dab der erfie Befchl, 
den er nach feiner Ermählung in firhlichen Dingen ergehen lief, an das 
Oberhaupt der Diögeje Floren gerihtet mars) —, unterftüfte ihn, indem 
er ihm den Rardinalbifcof Johannes von Tusculum „für einige Zeit an bie 
Seite fellte. Gemeinjam mit diejem und Gottfeieb von ferugia, der je 
zugleich Zlorentiner Dombert war, hielt Nainer im November 1073 in ber 
Kirche Su. Neparate eine Synode feiner Geiftlicfeit ab.) Mindeitens ein 
halbes Jahr hindurd blieb der Kardinal in Florenz, mas die Bermuthung 
mabe eat, ba eö micht «ben leicht fein mochte, Die ins Mirre gerathenen Kirch 
licgen Auftänbe wieber in Ordnung zu bringen, Die Geifllifien von Neuem an 
einige Disziplin und an Geherfam gegen ihren Bifcof zu gemöhnen. 
Während man in Floren; in biefem Sinne thätig war, herrjehten braben 
in Fiefole Streitigteiten, die ein Abbild und Nadhtlang jener waren, die fo lange 
die Nadpbarftadt hurchtobt hatten. Wu an dem Uirfprung der Bifchofswürde 
Transmunds mußte man etwas Sünbiges Kerausgemitiert haben und man 
mwolte am Olaubenseifer hinter den lorentinerm nicht zurüdftehen. Transmund 
war freilid noch zu Zeiten bes Papfıes Nikolaus erhoben worben und fiher 
mit defien volftem Einverftänbmih. Uber gemih wird aud er nicht mur bie 
‚Inpeftitur vom König empfangen, fonbern ganz wie ber vertriebene Petrus bie 
dafiir üblichen Audgaben gemacht haben. Pat bad) noch Aleganber II., der Fapft, 
der den lerentiner wegen Simonie abfehte, feinem Neffen Anfelrn, um ihm 
die Nasfolge im Bisthum von Lucca zu fihern, von König Deinrid, die Anı 


3) 1073, 26. Febr. (Laml, Mon, II, 1086. Rena-Cam., IITa, 9. Murat-, 
Ant, 1, 810. 1098, 97. Gebr. (dap-Mcc:) Bei ber erfiesen Verandlung fick: 
fie ven Bann über Gier von Se. Feticite, Bei der Iepieren über den Gefammtbefir 
der Kanonita. 

2) 1078, 2. April (IL, ARTE\ Cregors Mahl, 22 April 

8) 1073, 27. Nov. (Lami, Mon., IT, 1011). Cs handelte fih um das Nonnen 
fofier ©. Pier mag, deffen Weide durc) Petrus Meyabarba offenbar für ungittig 
gehalten murde, Die Detreffenden Unfunden wurden theitmeife erneuert (1073, 27. Row. 
Urkunde deö Ghisla £. b. m. Rodalf, St:Nch. &, Pier mage.), tbeilmeife auch, dahin 
umgefepieben, dah flatt des Namens des Petrus der Nainers gefept muche. (Zieht 
‚Borihungen 2", ©. 47.) Dak Gregor VIL ih mit der Hngelegenfeit beiafte, ergiebt 
der in der umgefgriedenen Metunde empäpnte Wefehl des Papftcs an Bilgof Rainer, 
1074, 22. Mai (&t-Ach. ibid.), beflätigte Rainer die Güter bed Klofterd von Neuem 
und ber Narbinal von Tuscufum hielt fih auch damals noch ir Florenz auf. 1074, 
5 März (StMech. Yabia), erfolgte auf unter Aänberungen Erneuerung des von 
Bifgof Bersus mis der Badia wegen ©, Prosolo gehloflenen Vertrages. (Siehe &.28.) 
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wartjhaft auf Dafjelbe zufpreden Laffen.ı) Aber der einmal erregte Fanatismus 
fuhte nad neuen Opfem. Im Jahre 1072 finden wir Petrus Igmeus, ber 
bereits zum Raxbinalbifhof aufgeftiegen war, in der Diszefe Hiejole.:) Cs 
läßt fidy nicht machweifen, dah er mit ber Agitation gegen Tranömund in Zus 
fammenkang ftanb, aber deren Natur zwingt die Vermuthung auf, baf aud) bei 
übe die Ballombrofaner die Hände im Spiel hatten. Xrandmund hatte nicht 
mur bei dem benachberten Amtsbruder im Unglüd ausgepalten, er hatte aud, 
inmitten der fich immer mächtiger zegenden Cegenftrömung ben Muth feiner 
Ueberzeugung micht aufgegeben und fidh mad mie vor als Anhänger des 
beutjpen Königs erflärt. In der üblicpen Form, in der mam feine Ergeben« 
heit ausgubrüden pflegte, machte er jäne Syentungen an flöfter oder 
volljog er feine Beitätigungen umverzant fürs Stelenheil Aönie Deinrigs 
und feiner Gattin.) ber er mwuhte aus bem Schidfel bes Meyabarba 
eine Sehre zu ziehen und er begegnete den Jeinden mit Deren eigenen 
Witteln. Er entzog fi nicht, wie jener geihan, dem Gottesgericht, fondern 
er führte ein foldhes herbei. Much Ziefole erlebte, etwa fee Tahre fpäter 
als Zlorenz, das merhvirdige Schaufpiel, daß auf foide Art über Schuld 
der Unfehulb des Mifchofa entfchiehen wurde, hoc Transmund mufte bie 
Dinge fo zu menden, daß er c& mar, deffen Safe bie Probe befand. 
Gregor VII. hatte diefer Beranftaltung zugeilimmt oder jedenfalis: erfannte 
er deren Grgebniß; als vollwerthig an. Cine Unterfuhung, die er wor 
nehmen Feb, fiel ebenfalls zu Transmunts Gunften and, und ald fic) ichs 
dem in iefole die Bemüther nicht beruhigen, die Antlagen nicht jchweigen 
wollten, die Uncuhen fortdauerten, fritt der Papft mit energiihen Ctraf- 
drofungen gegen die Widerfacher des Bifdjofs ein und verlangte von Klerus 
und Volt, Wornebmen und Niederen, daR fie fich enblidh bei Beweifen ber 
zubigen follten, die dem römifen Etußl als ausreihende ericienen feien, ) 
Bir wien nidt, ob Zransmunp fehe bald nad jenen Creignifien ftarb 
‚oder ob es feinen Feinden trog ber päpftlichen Intervention gelang, ihn zu 

itigen. Iebenfalls hatte ex nad) weniger als zwei Jahren einen Nachfolger, 
Sulichmus, ber nad) dem Herzen des Perrus Igmeus mar und mit ihm im 


%) Rungerii vita Anselmi ed. Fucnte, 21 s0. 8 feeint allerdings (menigftens 
verficgert € Ranger), baf ber jüngere Anfelm, als er zum Empfang der Zufage bei 
‚Hofe mar, ben Höffingen bie erwarteten und gewohnten Meidhenfe vermeigerte. 

2) 1079, 9. CM. Gr weißte die füre ©. Donato di Gülle lat Weiher 
infepeft derfelben. (Gebr iv. Aetir.‘, u. 1904; XV, &) Der in ihr genannte 
„Petr, ep, Rom, aeccl, eardin.“ tann nur «« fein, da Petrus Damianı (don tedt 
war und es feinen anderen Nardinalbilhof bed Namens gab. Danach ii bie Angabe 
bei Sams, er fei erft 1074 zum Bisthum gelommen, zu berichtigen. 

®) Urkunde f Badia vom Fiefoke, 1073, Febr. und 1073, 5. Xov., erftere 
Maani, Sig. V, 69, ieptere Fogzini, De prim. Florent. apost, p. 70, Beibe im 
Mr-Kopicbuch bes bifhöfticen Archivs Fiefole x. NIIT, f. 35 u. 36. 

4) 1018, 5, Mic. FL, 4998. 
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enger Derbindung fland.) Dauernd übte der Kacbinaltifof von Mlbans auf 
die tostanif—hen Angelegenheiten den größten Einfluß aus. Cr fuhr fort bie 
Abtsrwürde in Fucecchio zu belleiden und mehr als die fich fEnel ablöfenden 
Nachfolger des Iohannes Gualberti+) mochte er Das wirtlich leitende Ober- 
Haupt der Ballombrofaner fein. 

Im Mai 1075 finden wir Beatrir und Mathilde in Klorenz und ife Dee Komp 
Grigeinen mochte mit ben Fiefolaner Unsuben in Sufammenbang fiehen, die "rden Kr 
Gregor zwei Donate früher durch Drohungen zu erftiden gefudht hatte. Deuts 
id) gemug geipte fi bereite, da der ernfiefle Aımpf mit der Neidhägenalt 
fowerlich zu vermeiden fei, da eim Nadıgeben der weltlichen Madt nicht mehr 
zu ermarten und ber Sapft zum Meußerften entjcloffen mar. uf Beatrir’ 
und Mathildens Opferbereitihaft aber beruhten Gregors Pläne und beren 
eigene Bewegungefreifeit folte mäglichft wenig durd) gefährlidie Wirren im 
eigenen Gebiet beeinträchtigt werden. Deshalb wahrjceinlich das Boraeben zu 
Gunften bes iefalaners, deffen perfönliche Anbänglicheit am den König weit 
weniger gefährlich feinen mochte als das gegen ihn gerichtete zevolutionäre 
Treiben. Standen bod) im Gebiet ber Markgräfinnen die Dinge ohnehin nicht 
aufß Befte, Anfang 1075 hatte bie Bannung von Nähen ded Königs Durch 
den Papft der Welt Hat gemacht, Daß Tih zwiihen Gregor und Heinrich eine 
faım mehr zu üherbrüdende luft aufgethan habe, und das Merhat der In 
veftitur von Bifcöfen bund) den Derrfher Tomte als eine päpftliche Ariegs- 
erflärung gelten. Die Lönigliche Partei im Lande der beiden weiblichen Ber: 
bünbeten Gregors fäumte nicht, den Kempf in ihrer Art zu eröffnen. In 
Lucca war ald Bifgof dem Papft Aleramder, wie biefer ed geordnet hatte, fein 
Neffe Anfelm gefolat, nadbem Oxegor ben Repoten feines Vorgängers ger 
zwoungen hatte, ber Löniglichen Inweftitur zu entfagen. Aber in ber Etabt, in 
der man ehebem mehrfad) gegen bie beutfchen Kaifer gelämpft hatse, war, feit 
die Bolttpartei zur Macht gelangte) und feit Markgraf Borifag die Bürger: 
{daft feinen Zorn Hatte fühlen Iaffen, die Stimmung völlig umgejehlagen. Die 
toniglid; Gefinnten hatten die Oberhand‘) und Anfelm mußte fofort für feine 
Stellung fürdten, e[8 er fih von Heinrid) Iosfogte.») 68 fheint, dak er fih in 


') Pets meiht gemeinfam mit ihm bie Nirde ©. Minieto bi Bal di Nodbiana 
im oberen GmasThak 1077, 8. Febr. Abfdrit der BeipeJnftciption, von dem Parrer 
der Ricthe 1615, 3. Mai, an Aranc. Sepaloni geichikt, Spoglio der Rat-Bibl, dilor, 
VIEL, 1491, Se. 56. 

) Hubolf Hatte bie Abrömürde von Ballembrofa nur 3 Jahre inne (# 1076, 
12 Ron. Dergl. Andrene Vita Arialdi, A. 6. 27. Juni, V, 2610. unb day 
A. 8, 10. Wärz, II, 48). Eritio f. Petroni, Abı von Balombroja 1078, 6. April 
(&.:Arh. Balombr.) Huflicus suerft urtundlic als Abt 1081, 20. Dei. (ibid.). 

3) Ueber dir inneren Kümpfe in Succa fpiter in anderem Sufanmenfang. 

) Wasrieinig hatte eben dies Mlerander IL. zu feinem infenfequenten. 
Vergalten beftimmt, «18 er für ben Neffen Die Töniglige Beflätigung ermüte, 

9) Dies ergieht fi} aus ber Muffarderung regors (1073, 1. Sept. 1. 
4292): Anfelm möge, mean mötftg, feinen Ein verfafen, zu ihm nad Rom temmen 
ur mit ihm das günftge wie bas fdlimme Befgid Heilen. 
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der hat nidht Ianıge behaupten tonnte, denn er zog fidh nad; dem fünfrangöfifhen 
Aegidins-Rlofter gurüc,‘) wo man nad) ber Negel vom Clumy Ichte- Aber 
joldhe Weltflucht entfprad wenig den Abfihten bes Bapfıes, Bei Strafe des 
Unathems befahl er ipm bie Rücktehr,*) benn er haffte wohl hurd; Anfelms 
Wirfjamleit Lucca zur eigenen Partei herüberzujiehen.) Echon früher trat ein 
Gegenfat; der Yaltung von Lucca und von iloreng deutlich hervor, doch [härfer 
zeigte er ih jege. Während in der alten Hauptftadt die Gegner ber marl- 
gräffichen Gewalt immer mehr die Führung gewannen, ftand Florenz von 
Anbeginm des Kampfes zwifchen Kirhe und Neich auf der markgräflicen und 
püpftlichen Seite, und von biefer Zeiten ber läßt fid) das Wiberftreben gegen 
die taiferlidhe Sertfhaft als die eigentliche Grunbflimmung der Alorentiner 
Volitit nacmeifen. 

Anfelm von Lucca war mit ben Fürftinnen ma) Yloren gelommen, 
degleitet von einigem Sudefer Parteigängern. Im einer Gerictsfisung, bie 
Bentrig und Mathilde auf offener Strafe unweit des Marttplages und des 
Vifhofspalaftes, bei der Heinen Saluators-Stirdhe abhielten, fiherten fie ihm 
fein echt auf einen Zeil der Burg Montecatini im Nievole+ Thale zu, 
die für die Beherricung des Megen von Pifteja mach Succa entfeheibenne 
Bedeutung Hatte.‘) Daß die Lucheler Angelegenheiten jeht wie au fpäter 
in ölorenz verhandelt wurden, fprict deutlich dafir, daß man die Gtadt 
am Arno als here Stüge gegen die fönigliche Partei in Susca betrachtete, 
und bie Bollziefung bes Alics in ber vollften Deffentlichleit der Strafe 
läßt darauf fÄlichen, af e8 fih bier um Dinge von allgemeinem Intereffe 
und poliiiffer Bedeutung, wahefdeinlich um Führung eines Nampfas unter 
Teilnahme ber Florentiner Bandelte, woron aber weitere Spuren nicht zu 
ermitteln find. 

r— &s war der Iehte Aufenthalt der Bentrir in der Stadt, die für fie einft 

er jo feichjalsceich geworden war. Im folgenden Jahre wurde fie in der Bifaner 
Reparata-Kirche, bie fich eben in den glanzoolften Marmordom verwandelte, 
zur Ruhe beftastet‘) und Mathilde fand allein als Markgräfin Tusciens und 
als Negentin des weiten Bebietes, das einft ihr Vater Beherrfht Hatte, Die 
vierzig Sahre ihrer Verefehaft biloeten für Florenz mie fait für alle tostanijchen 
Städte bie Epode einer neuen, reicheren Entwidelung. 


') Vita anet, Rang. Als. — 2) Ihid. p- BR. 

9) Trid, 43. Während der Mbmefenheit des Anjelm fm Alofter heikt «6 vom 
Et cum rege suo desipit atque Faelt.” 20 (fändiger) Rifjud des „Ruifere“ 
ls im Sugefifgen der Plalggraf Sinsanima (1075, 28. April), Mem. e 


up 
‘) Metunde 1075, 7. Rai (IRena-Cam., IITa, 68 — Fior-Mansi, Matl., Doc-, 
P.115. Dr. Crab. Ach. Lucca ** F. TI). Unter den Anmpefenden Tadus 1. b. m 
Villani. Diefer fpäter als Anfänger des Anjelm von Ranger, 1, c. 178 erwähnt, 
&) Tobesiag, 18. April, 1076. Der antite Sarlopfag, in dem fir heflattet, 
päter außerhalb des Doms aufgeftelt, jept in ber Norbfalle bed Campo Fanto. 
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Kirchliche Dantbarkeit hat der merfmürbigen Frau fhon zu ihren Lebjeiten 
den Ehrentitel einer Deborah gegeben‘) und der fromme Eifer fpäter Schrift- 
fteler werfuchte aus der zweimal Berheiratheten eine Art Nonne zu madhen: 
ar zum Schein und aus politifden Gründen feien beibe Ehen gefehloffen, aber 
Tits habe fie ihre Sungfräulicpleit bewahst,») Ihre Feinbe wieberum haben 
ihre innere Hingabe am Wapit Bregor nad) ber eigenen Natur unb ber alltäglichen 
Gewöhnlidteit beurtheilt, nad) deren Huffaffung nur die grobe Sinnlihteit das 
Weib an den Mann zu jefjeln wermöge. Auf dem Bormfer Konzil erhob ein 
abtrünniger Rarbinal nebft ben beutihen Bihäfen gegen Die Martgräfin umd 
den Papft den Morwurf efebrecherifcher Buhlicaft. Schrifiiteller der Zeit 
begeugen, daß allgemein bie Anfidht verbreitet war, ver nahe Verkehr der 
Veiben bereife die zmifchen ihnen beftchenden flanbaläfen Beziehungen, , und 
au Ende mußte felbfe der framme Bifchef won Lucca, ihe asfetüücher @ewiffens: 
vath, ihr Beiftand im Gebet und ihr Tröfter, wenn fie werzagks, fih und „Die 
eelfte der Frauen“, wie er fie nannte, gegen bie Bejchulbigung vertheibigen, 
das geitiche Derhältniß, in dem er zu ihe fand, fei nur bie Matte eines 
gar, andersartigen.«) Pad) zwei Jahrhunderten wieberum hatte fid) ihr Bild 
im Anbenten der Nachmelt alfo verflärt, daf Dante fie im Purgatorium als 
f6önes Weib verherrlicht, das einfamn fingend über blühende Wiefe [öreitet:) 
unb das dem Dichter zuvor im Traume unter der Geitalt der Zen als Wer+ 
förperung des thätigen Sehens erfchienen war.‘) Aber feiner diejer Vergleiche 
erfchopft ihr Wefen und feiner fennzeidnet es au mr einigermaßen rüfptig, 
Selten if und ein Blid in das Seelenleben mittelalterliche Menfchen geftatiet, 
denn fo wenig ed ber Aunft der Zeit gegeben war, Nie menfhlihe @eftalt 
wirtlicleitegemäß zu malen oder zu meißeln, fo wenig vermochte man das 
feeliihe aber geiflige Bild einer Werfönlicteit in Morten darjufiellen, meil 
den Darftellenden die Gabe fehlte, Inbivibualitäten zu erfejfen. So begnügte 
man fid) mit. blofen Rategerifirungen oder mit Tadel und Xob, ftatt Daß man 
es verftanben hätte, in bem feinen unb bunten @emehe der Menfchennatur bie 
durdjeinandergefenden Fäden blofzulegen. Sier nun find ausnahmsiwife 
fo viele eingelne Züge überliefert, dak wir nicht nur die Fürftin in ihren 
Taten und das Weib in feinen Seiven zu erlennen vermögen, fonbern uns 
aud Blicte in jene Ziefen frei werden, aus denen Sandlunger und Cciidial 
fi gefialten. Cie führte jahrgehnttelange Kriege und fie niit zum Rumpf 
für die Sade Gottes, wie fie fih ühe baeftellte, aber fie hatte dennoch) wichte 
gemein mit ber Richterin und Prophetin, die von den Palmen des Gebirges 


den Biten Anfelnd von Succa, in ber bed Bardo, M. 6. Ss, NIT, 
16 umd des Rangerins, p. 194. Deögleichen Rickah, Chron. ad 1106. M. G. Ss, VT, 234 
„IV 1600 

®) „De unitate eeel.“, angeblich von Bifhof Walram von Naumburg [etma 
1086 geichrieben) bei Freber-Gtrunius (I, 200). 

® Anselmi Lac. ep. lib. contra Wibertum. N. @. Lähelli, T, 519 
„uihöl terrenum, nihilque Ein e0, vel ab en ex intentione comcupisen.“ 

3) Pargat., ©. 28; 405% — 9) Ihid,, c. 27; 9810. 
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Ephraim mieberitieg. Das Bild der emfigen Rindergebürerin Sen, von ber 
Hatholifcen Symbolit 5öchft gewalkfam zur Perfonifilation ber raftlofen: Thätig- 
teit umgeprägt, wid in Anwendung auf fie zur inhaltslefen Afgemeinbeit. 
Sie war weder eine blutlofe Dalbnonne noch eine Buhlerin, wie ihre Tod- 
feinde verleumbeten, fondern eine Natur ebenfo voll Teidenfchaftlichen Schrounges 
wie voll des weiblichen Vebirfniffes, die Seele Ginzugeben und fie von den 
Empfindungen Anderer buräbringen zu lafien; fie war voll Kühnbeit und 
Schwäge, ein muthoolles Weib, doh zualeih vol Sagen und Serlentarpf. 
Was fonft das Glück ber Frau zu Bilden pflegt, war in ihr früh micht nur 
verfümmert und gefnidt, fondern in MWibermillen vermanbelt werben. Damit 
der jüngere Goltfeieb dem älteren auch in beffen talienifchem Wachtbereid) 
folgen Tonne, war fie dem Sohne bes Stiefoaters zur Battin beftimmt norben, 
und als das ftolye Mäbchen dem tapferen, bob fürperlich entftellten erzog 
ins Brauigemadh folgen mußte, feinen fid) in feinen Umarmungen die natür« 
licpen Xciede der Sinnlichkeit mit ebenfo natürlicher Abneigung verwirrend 
gemifcht zu haben.ı) ielleicht hätten bie Empfindungen der Mitterlichteit ein 
Gleichgewicht bieten Können, aber wenn es wahr ft, bah fie ein Sind Haste, 
Tann e8 die Geburt mar Zur; überlebt Haben. Mathilde mwudps in Seiten heran, in 
denen Alles, was geiftige Negfamleit befak, von den Gebanlen ber Rirchenreform 
füllt war; von Lebensbeginn an Hatte fie inmitten biefer Kärıpfe geflanden 
und bie Neigungen der Tugend muhten ber auffteebenden Richtung gehören. 
Vottfeied war ein Fürft, auf Nampf und Vortpeil bedacht, der der idealen 
Seite diefer Bewegung mahrfheinlic fo gleihgüktig gegenüberfiand wie vor 
ihm fein Vater; «8 gab fomit jwifdhen ben Gatten aud) fein geiftiges Band 
und feine Bemeinjhaft ber Ernpfindungsrichtung. Kargheit Bottfrieds, als 
«8 galt die Vermädtniffe auszuführen, Die ber Bater fierbend fürs Beil feiner 
Seele gemacht, führten zuerft zum äuferlichen Bruch; und Dazu, bafı fie den 
Gemahl verlief, AB diejer ein Jahr darauf nad; Stalien tam, befisgte das 
Verlangen der Mutter und das feine [ließlic von Neuem das Widerftreben 
der Mathilde. Beatrig Begte den Kegeeiflichen Munfch, das Geichleht ihrer 
beiden Gatten fid) in Enfeln fortpflangen zu jehen, aber wenn Mathilde erlegen 
war, bäumte fi) nach Kurzem die Abneigung gegen den aufgemungenen 
höderigen @emahl um fo Beftiger in ih auf; e8 fäheint, daß fie fich im bitterer 
Selbitantlage vorwarf, der eigene Sinnentried fei ihrer Nachgiebigkäit nicht 
fremd gemwefen.) Und biefer lämpfenden Seele mußte ih der Mann zu 


1) Rangerii Vita Ans, p- 19. 

=) Das Sicpreisen Gregors am Dath., 1074, 16. Febr. (FL, 4824) wird nur 
unter diefem @efidtspunft perfindlich. Die Stellen, die der Papfı aus Rirchen« 
mätern anführt, beriehen fit ale auf Sändentilgung durchs Abendmahl. „Maria, 
die Gotteömutter, werde milder fein ala ünre leiblige Mutter.“ (Mifo mub Beotrir 
der Zosgter wegen erneuter Mbnendung von Gottfried geürni Haben.) „Sie möge 
gertnisfcht, in Tränen wor Maria niehergefiredt, den Willen behunden, Hinfrig wicht 
mehr zu fündigen” Dies MLed fcpeint mur jene eine Deutung suaulafien. Die Bor- 
fehung, daß; ihre Che wegen Vermanbiicaft fündig fei, Tann mitgemirft haben, da 
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bemädtigen, für ben bie Gemüter ber Menfchen Teine Gebeimniffe zu befigen 
fdienen. Der groje Derzenslundige auf dem Etubl des Mpoftels behersfchte 
die junge Fürfin bald ganz und fein Wille wurbe ihre Ahat. Gregor hatte 
der intimen Chekregödie lange abmartent zugefehen. Cr gebadhte Gottfried 
felbft feinen Iweden mupber ju maden, und ein Mann hätte in der Säule 
feiner Pläne mehr gewogen als felbft ein hocgemuthetes Weib. Gottfried 
follte für ihm gegen Normannen und Sarazenen ziehen und bafür in Erweir 
terung feiner mittelitalieniichen Serrfpaft Sardinien als Schr erhalten, worung 
biefes zuglei, wenn au indirelt, der päpftlichen Gewalt unterfteil| worden 
wäre.) Gregor Batte vom Serzog ein feites Veripreden erlangt und eben 
in ben Wochen, als ber Termin der Erfüllung naht: und fid) zeigte, bafı Sait- 
frieb feinerlei Anftalten zu feiner Musführung träfe,*) mahnte ber FPapit 
Mathilde, von Sünden zu lafjen, deren fie fid in feelifher Zerknirihung vor 
ihm Befdulbigt haben mußte, und biefe Selbftbezichtigung ift nur aus den 
aeipannten Nuffaflungen über ihr Eheleben berguleiten und zu erflären. Gottfried 
Tehrte in fein Stammland zurüd; tief unb tiefer trieb der Papft den Keil in 
die Veziehungen ber Beiden und binnen Kurzem herrföhte ange und offene 
SFeinbfhaft wilden ihnen. Ienen Berbästiqungen, die auf dem Wormier 
Nationaltongil Laut werben durften, trat Gottfried niht entgegen und viellidt 
Rand ex ihnen nicht einmal fern, mie er eifrig ben Befhluf, betrieb, bund) 
welchen der ihm jet im Innerften verhafte Gregor von König und Komzil 
ber Papftwürbe für verluftig eellärt ward. Wenige Wochen fpiter war Gott: 
friep eine eidhe; der Dolhftoß eines Mörders Hatte ihn nachts auf friefifhem 
Boden miebergeftredt..) Der Mapft betete für Gettfeiebs Seele, aber der 
Sriefen: Fürft, der ala Urheber des Mordes galt, blieb ihm der „in Chriftus 
geliebte Sopn“.‘) Mathilde mar feit zwei Monaten Wittwe, als fir Mein: 
Herrfcherin über ihr wäterliches Erbe wurde. Cie Hatie Leinen Yalt und feinen 
Freund als den Papft, der ihn: Seele beferifisle. Nad; einigen Sahren, ala 
Anfelm von Lucca für immer aus feinem Bilcofefig vertrieben ward, iellte 
Seegor ihr biefen ald Kath und Bemiffendlenler Yauermb zur Seile. Der 
Stärken und Schwächen ihres Charakters bebienten id) diefe Männer gleiche 
mäßig, um fie zum wmerthuollften Werkeug Firhliher Pläne zu maden. 
Man wuhte zugleid) ifem Stolz vor Menfcen zu genligen und dem Ber 
dürfni, fi) in göttlichen Dingen bemüthig zu bezeugen, wie dies fürftlihem 
Seihmad zu allen Zeiten gefiel. Wie diele jener Urkunden bewahren die 


aber Gregor fie mahnt, dem Miller jur Sünde ein Ende zu bereiten, muh auch danın 
an dem amgebeuieten Sufammenhang feithalten werben. 

ı) Kergl. Diedmann, ©. 44 — Dow, ©. 8. 

%) Schreiben Bregord am Wotifrieb, 1074, 7. April (T-L., AREO). Der ner: 
abredete Termin war bereits vertricen und Mitte Februne (fiche vorige Anmerkung) 
mußte der Yapft [don wifer, bab, Da bie ndihigen Vorbereitungen umterbfieben, nichts 
geidchen werde, Aferdings gab er fih am 2. ehr, (F-I., 4829; an Milfelm 
Grafen ven Burgunb u. 9) nod ben Anjcein, an die Rermirllidung zu glauben 

#) Gortfeied + 1076, 26. Febr. — 4) Diekmann, 68n, 8. 
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Ardive Tostanas und ber Sombardei, die mit einem Kreuz unterzeichnet find, 
umgeben von ben Morten „Mathilde, von Gottes Gmaden, menn fie etwas 
it“. Doc wenn fie zu Pferde fah, trug fie goldene Sporen‘) und in ihren 
Gemächern waren Toter marfgräflitier Gefchlechter gerade gut genug zu ihrem 
perfönlicpen Dienft;e) fie liebte es, wenn Oroke, Grafen und Fürften, die bei 
ihr zum Rath erföienen, vor ber Merrin aufs Knie fielen) In mohls 
‚ermogenen Genenfat; aber Kir man dem Stunden, da fie Stolz und Größe 
ihrer welllicen Stellung genaf, ober jenen, die fie in ber Erregung von 
Rümpfen ober Friegerifcjen Zügen verbrachte, foldie ber Buße und bed Gebeies 
folgen, in denen ihre Cedle fich zertnirjäpte, wenn fie den ven ikr verehrten 
Anfelm in Thränen zerffiefen jah; denn biefer felbit führte eine Het Traum- 
eben, ein zweite Dafein neben fehe realer irbifcher Wirffamteit im elbe, in 
der Hathäverfammlung der Derrin und als Schöpfer des neuen Gregorianilcen 
Kirdjenrechtes, als welher ex vor jiltionen und felbft vor Fälichungen nicht 
zurüchfopeute, Nein Smeifel, dap er wie in Allem, fo aud, hierbei mur die 
Werte Gottes zu thun vermeinte, deffen Meich bie Kirche war; mer fie erhähte, 
un fei es durd) bie bebenflächften Mittel, bie Rod) nur bie Fehler ber unerinen 
Welt torrigirien, der Hanbelte reiht, weil er in feinem Dienfte Handelte, 
Nahrungsentzichung förderte ben elftatiffen Zufland, ber dem Berather ber 
Sroßgräfen die Bürgfhaft göttliher Berufung zu gewähren fhien. Nur weil 
Diefe Marıner felbft überzeugt waren, befafen fie den fortreißenden Einfluß uf 
Andere, und befonders ein rauengemüth war durch ihre @laubensgluth leicht 
zu faciniren, Mitten in der Nacht Fich Anfelm die Fürfin oft zu geiftlichen 
Mebungen weden. Go mard ihr ganzes Wejen allmählich in eine Sphäre von 
Gebetöverzüdung, Gottesnäe und Munber verfeht, in ber fie mur bie Thaten 
des Söchfien verrichtete, wenn fie ben Eingebungen ihrer geiflihen Berather 
folgte. Dennod) jchien ihr manchmal die Laft, die ihr old Füritin aufgebürbet 
wurde, und diejenige, unter dar ihe feelifes Dafein ftand, allzu [emer. Gelegentlich 
rofte der Cifer zu erlahmen.‘) Aber ftets mußte man Saiten zu berühren, 
die ibe Empfinden von Neuem in Schwingung bradten, oder fie fo meit zu 
beeinflufien, baf aus ihrem Befehl nur Anfelms Rath; wiedertlang,) und 
diefer wiederum entfprad) der Weifung oder bem nad) eigenem Grmefien beurz 
theilten Intereffe Oregors. Mar diefer perfönlich zugenen, fo mag kaum ein 


>) Siehe die Infcrift der Glode der Badia ©. Bartels di Terran, die fie 
füftete, indem fie iüre gofenen Sporen vazu bergab, Veh, IL, DL. Rena-Cam., 
Av, 50. 

2) Bardonis vita Ans, 1.. 28, ein Wunder betrefierd ber Athelafie, Tochter 
des Marigrafen Ayo, bie „in pracd. demnae enmera“ lebte. Grabfcheit einer Munde 
faentin der Mathilde. Rena-Cam., 1. 0. 

5) Chron. Muin. nadı der Translatio S. Geminfant, Murat 5x, VI, 99 

4 Rungerii vita Ans. (124) von Matbilbe: 

„Jam lusseseentem, jam tanta mole gementem 
Ikoerent (sc. Anselm) exemplis colloquilsque: bonis.“ 
5) Bardonis vita Ans, 1. 6. 19, 
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Zögern oder eine Schwanfumg eingereeten fein, denn er nuufte Mathilde feinem 
‚Seit willenlos unterthan zu machen. Befanb er fid) nicht in ihrer Nähe, jo 
war fie, wie ein Jeitgenofie fih ausdrückt, der zu des Bichofs und zu ihrem 
Lobe järieh, das Schiff, Anfelm der Steuermann; „fie übte die Macht, doch 
er segierter, Den ganzen Adıper habe Gregor als das Paupt geleitet, ber 
Biihof jei die emfige Hand gewvefen, die verrichtete, mad dad Haupt wollte, 
Und in Wahrheit fiand die Großgeäfin mit Geib und Seele fo völlig unter 
dem Einfluf biefer Männer, daß, wenn fie fich leibend fühlte, die Hanau: 
Tegung Anjelms ihr geitweilige Beilerung jhuf. Die Nervenerregung, in der 
fie fidh dauernd befand, die Spannung des Gemüthß, in der man fie erhielt, 
die Schiefale, die fie durdilebte, ifm Dafein voll von Anftrengungen und 
Känpfen, all dies Hatte, mährend fie noch in blühenden Tahren ftand, häufige 
Erkrankungen zur Folge. Sie lag im Fieber und es entfprach ber wunder 
erfüllten Atmofphäre, in der zu leben gerade Anfelm fir gewöhnt Hatte, dafı 
fpäter nad; beffen Tode jebe Grinnerung an ihn ein Mitatel herbeizuführen 
wermogte. Sie lehnte ben Aopf an bie Bolgplatte, auf der man die Leiche 
des geiftlichen Freundes gemajchen, hörte Tabei demüthig die Meffe und 
gefumbete. Freilich fam ummittelber machher ein NAusjälag zum Worjehein, 
der ähren ganzen Körper bedeikte; ihre Mugen entzündeten, ihr Sehpermögen 
ihmädte fih, dod ein Nina, dem der Bilhof getragen, ein auf ein Blatt 
gefehriebenes Gebet, das fie auf die Augen Iegte, Brachte ihr, wie fie meinte, 
Beilung. So unerfhüsterlih war iht Slaube am bie Perfonen und am bie 
ac, die jene vertraten. Hätte Gregor feine Beziehungen zu ihr ins Bereich 
der Alltäglichteit herabgegpgen, der Zauberkreis, in den man fie gebannt, wäre 
mit einem Schlage zunichte gemejen und die auf feiner Seelenfenntnif beruhenden 
Mittel hätten verfügt, Durch Die man fie über fi; felbft erhob; er hätte das 
tunitoofl zugerichtet, mit Meifterfcjaft behandelte Inftrument untruglich gemat, 
vermittelft deffen er feiner Feinde err zu werben hoffte. 
Die Erklärung feiner Abjegung durch Deutfhe Bifhäfe ımd den Aönin 
Hatte Oxegor im Februar 1076 mit dem Bannjlud) gegen Seinrich beantwortet 
und die beutfhen Fürften waren gewilt, fih zu Volljtvedern des päpftlichen 
Urtheils herzugeben, das dem Salier im Namen der Dreieimiateit bie Serrfchaft 
über Deutfcjland wie über Stafien abfprud). Tod in der Nähe des Papfies, im 
Sande ber befreundeten Markgräfin, sindete der Bannftrahl nicht überall 
Obwohl der Papft die dem Aönig geleifteten Cibe jämmilich, für unietfem 
ertfärte, Hlieh in Qucca eine ftarfe Partei bem Derrfcher treu und der Bifcof 
von Siena folgte fiherlich mur der in der Stadt berri—enden Strömung, als 
er zum Imed von Wereinbarungen, oder um feine Ergebenheit zu bezeugen, 
nad, Deurfland an den Dof des Gebannten reifte. Zurüdgefehrt, verfiel er 
“ der Erlommunifation und Gregor beauftragte bie Nahbarbiihöfe, darunter 
Rainer von lovenz, ihn zus Bufse anzuhalten.:) Mad; weniger ald Sahres- 
1) 1076, 1. Row. (FL, 5008). Bickeict war bie Haltung Sienad badurd 
Beftmn, ober beeinflußt def Aeranber IH in bem Haber mit Aceszo wider, Die 
Desibfohn, Beldicte sor More 7 
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frift war Rudolf von Siena denn aud) wider Iosgefproden und vom Yapft 
au Onaden aufgenommen; ) benn ein Bröferer ald er Hatte ingmifhen nor 
Bregor Buhe geihan und gegen bie fiegreiche frcjliche Bartei war zu biefer 
Zeit in Tuscien faum ein offener Widerftand möglich. 

Susan vıL Der Wapft war Ende November oder im Dejember 1076 von Rom 

A Se norbmwärs gezogen und das Ziel feiner Reife follte Deutjchland fein, wo er 
als Dberherr und höchfter Richter die Beichwerden der Fürften zu hören und 
in dee Perjon tes jungen Königs bie aiferlide Gewalt felbit vor fein Tribunal 
zu ziehen gedachte. Florenz fah ihn damals in feinen Mauem:) und bie 
tusciichen Angelegenheiten müflen ihr neben Denen des Neiches Lehhaft beichäftigt 
Haben, denn er mahın feinen Weg aud; nach Yucca, tm dort die Sache Anfelms 
zu Befeftigen, die die feine mar. Wan Förte ihn mit foeinbarer Crgebenkeit 
an, folange er dort war, aber nach feiner Ahreife blieben die Dinge, wie fie 
guoor gemefen.») 

Curofn. Die Tage von Canoffa vereitelten Die Pldne Gregor. Mit Ichnelfem 
Gntfhluf war ihm Peinrich, über die jonecbehedten Alpen jiehend, zunor: 
gefommen. Ungereif; über die Abfichten des deutjchen Herrfchers, bei defien 
Naben Die Lombarden in Bervegung gerieihen, hatte fih Gregor nad dem 
Shlof der Mathilbe im Gebiet won Heggio juräkgejogen. Mor bem ges 
fürdteten Angeiff högte ihn das fefte Kaftell auf Zahler Verzhöhe geficert, 
aber an ber Yuhfertigleit des Hönigs mußte der Gieblingäplan des Papftes 
fheitern, in Deutfepland über ihn Gericht zu halten. Wielleicht hate er ihm 
niemals tiefer, als da ex fidh mach tagelanger Weigerung gegwungen fah, ihm 
wieder in die Gemeinfehaft der Bläubigen aufzunehmen. Mideritrebend feierte 
der Bapft den höchften Mugenblic feines Dafeins, den glängendften Triumph, 
ben bie Stiche je erreicht hat. 

‚Im der Sage ber Dinge war nichts geändert; faum einen Naffenftilftund, 
aefegweige denn einen Arieben führte die Yuhe von Canofja herbei. Tirfere 
Konflilte ol foldhe perfönlicher Art drängten zum Kustrag, und felbft wenn 
bie Menfchen aufrichtige Nerföhmung gemünfcht hätten, die im ihnen nerlärperten 
Komtrafte trieben zum Kampf. Hudolf von Schwaben war in Deutichland 
zum Gegenfönig erheben morden und Gregor nahm fofort wieder den lan 
auf, über die Alpen zu gehen, als Nihter zmifchen bie ftreitenden Parteien zu 
treten. Er biieb Gi Ende Jumi im nordapenninifhen Gebiet der Matkiloe 
auf Die günftige Gelegenheit wartend, 6is er einjchen mufte, dafı nicht fein 
Wert, fondern mur das Schwert den Kampf zwifcen den beiten Shwägern 

Sineun auf enifheiben werde und bah der Voriheil auf Seiten Heinrichs fd. Er wandte 


Ed fid) wieber fübmärt und junädft nad) ‚Florenz, wo er, wie e3 |heint, längeren 


Gnticeitung feines Bergängers aufhebend, bie ftretigen 18 Plarrbesirte Sienn ab: 
Kerze yugefrrochen hatic. Die Eesügliche Terfügung oder Beflätigung 
16 ergiebt Die Bulle Honor. IL, 1125, 5. Mat (Pflngk, Acta, I, 252 

) 1077, 16. Spt. (J-L., 84T). — 2) Rloreng, 1078, 28. Dei, Bulle für 
Die Kanontta (F-L., B016). — 3) Ans. vita met. Bard,, 1. ©. 16. 
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Aufenthalt nahm.) Mathilde war ihm nad) Tuscien vorangegangen; dauernd 
beicäftigten Beide die Angelegenheiten Quccas. In den erften Iunitagen finden 
wir Anfelm mit Mathilde in Floreng, wo Chle ihm in Gegenwart ber fürftin 
mwieberum das Saftell Montecatini abtexten.) Won Bier aus feleuderte 
‚Segor dann im Huguft gegen die fimeniftifden Ranoniter von Lucca — die 
zugleich bie Feinde bes Anfelm und Anhänger des Königs waren — das 
Verbot, die Bilhofslirhe zu betreten, und erfannte ihnen ihre Pfründen ab.») 
Aud Heinlice tichlide Sändel und Interefienfragen örtlicher Art hielt der 
Rapft für wichtig genug, ihnen feine Aufmertfamteit zu wiomen. Man begreift 
Dies befier im der Ermänung, daf fih in jmen errepten Zeiten an folden 
häufig Nümpfe entzlnbeten, in bie bann bie großen Begenfühe ber Zeit hinein- 
fpielten, daß jeder Funte leicht einen Brand erzeugen mode. Noch auf der 
Neije von Florenz nach, Mont, am der füblichen Grenze ber Braffhaft, heim 
Nigaels-Nlofter im Aaftel Marturi (über dem jehigen Poggibonfü, beendete er 
den Zwift zwifchen den Ranonifern von iyloren; und dem Klojter San Miniato 
wegen Theilung der bei Progeffionen auftommenten Ginnahmen, ‘) tworüber vor 
Jahrzehnten ein zegefrcchter Vertrag aefhloffen war, den aber bad Napitel 
‚gebrocen hatte, während Gregor jegt den Bropft Martin zwang, den Mönchen 
gereiht zu werden und jeben ber beibem Theile Dur den anwefenben Bifchof, 
Rainer mit ber ihm zufommenben Dähfte der vom den Gläubigen barzus 
Bringenben Spenden inveftiren lieh. Drei Narbinäle, der Biichof Hubert von 
Weänefte, Gone und ein forft unbekannter Damienus, wohnten der Erledigung 
des Streites bei, und fie hatten mahrfheinlih fhon in Florenz Beim Papft 
geweilt; ebenfo wird Mathilde, bie zugleich mit im in Marturi enwejend 
war, ) iin wohl fon von dertßer begleitet Haben. Dan zog weiter über das 
jegt zur päpftlichen Partei betehrte Siena nad) Rom und hier erfolgte damals 
in der KreuzessKapelle des Lateranpalaftes die berühmte Schentung, burd) die 
Mathilde al ihr Eimengut ber römifchen Kirche überwics, 

Fir den Augenblie Fonnie mar den weiteren umausbleiblider Kämpfen 
infofern mit geöferer Nuhe entgegenfehen, als in Tuseien, auf Das fich Mai 
und Gregor hauptfäclich ftüyen mußten, die Macht ber Gegner äuferfi gefänwädht 
war. Iemer in feiner nie rajtenden Thätinfeit dadıte am neue Machtermeiterung 
des päpftlichen Stußles. Die Sorfen belobte er für die Abficht, ihre Iafel dem 
heiligen Petrue zu unterftelfen, und er tonnie Dabei von den zahlreicher Truppen: 


4 Som 9. Jul biß 10. Hugufi, mo er in Florenz (F-1,, BOA), feine Uckenbe 
won ühm erhalten. Arm 28. Wuguft weilte er noch im Florentiner Gesict fiche unten). 

#) Dorenz 1077, 6. Jam. Benaam., ILL, 55. — 28. Juni urpett Ruh 
in Papiniano im Pianiicen ebenfaus wegen Montecatini zu Sumften bes anwefenden 
Anm. (Mem. e doe., IV, 2; 180). — 4) 1077, 11. Aunu (d. 

4) Die Artunde j 
(Uph, TIL, 92, fehlt Dei d 6, 1077, 29. Auguf, „In 
burgo Marture‘, Fior-Mansi, Math, Doc, p. (0 für das Bisıpum Piia (107% 
And. 15 eale. Pis). Chen wegen der Marhidifhen Schenkung fheint der Hinveis 
wichtig, dank bie Großgeäfin Gregor damals begleitet hat 
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fpreggen die ifm in Zuscien zur Verfügung ftünden, von den Grafen und 
Colen, die dert „Durd Gottes Barmberzigleit bereit wären, auf fein Wert 
bin ihnen zu Dülfe zu fommen.ı) s ilt ftantömännijhe Kunft, verjcieden- 
artige Zwerte durch eine Mabnahme zu erreichen; neben ber eigenen Madt- 
ermeiterung follte Korfita dazu dienen, Bifa am das Interefe des Bapftes zu 
feffeln. Bisher Hatte bie tsfanifdhe Cerftabt vom König ernannte oder 
beftätigte Bifhöfe gehabt; jeht war Lanbulf bort erhoben worden, nicht anehr 
nach Weifung des Hofes, fondern burch ben Willen bes Papftes.») Ihn machte 
Gregor zu feinem Vilar für Horfla, woburd ee ben nach Ausbehmung ihrer 
Seemadit, ihres Dandels ftrebenden Pifanern geofen Vortheil einrtumte, denn 
Die geiftliche Megierung ihres Wifdhofs märe mur die Hille für ihre einene 
politiige und formerzielfe Serrfcjaft unter Oberhoheit Noms gewefen. 

In Bolterra galt e3 chenfalls, wenn möglich, einen Gregorianer auf der: 
BifHofeftugl zu bringen. Nubolf vor Siena und Rainer von Florenz erhielten 
den Auftrag, in jene Vergfladt, wo, wie ed fcheint, ber Parteitaunpf Gefiig 
dobtt,>) eine „Wahl” zu veranftalten, dod wurde ihnen genau voraeichrieben, 

* wer aus berfelben hervorzugehen habe, nämlich ber Axhipresbnter Bonoifus 
von Mantıa. Cs jdeint, dap die Beiden nicht im Stande waren, die Nomöbie 
einer folden „Ianonifcen Mahl“ in gewünichter Art durdzufüßren, denn 
Vigor wurde nicht der som Bapft Befümmte, fonbern ein Guido. 

Die Vorbereitungen, die Gregor nach allen Zeiten traj — wir Haben 
nur jene zu betraditen, bie auf Tuscien Bezug haben und mit den Florentiner 
Verdälteifien im Iufammenhang fiehen —, hatten fid End genug im offenen 
‚Kampf zweifchen püpfilicher und Löniglicher Semalt zu erproben, beffen Ausbruch 
weber mohlgemeinie Vermittelungverfuche noch auch Berhandlungen durch 
Gefenbtfaften aufzuhalten vermodten. Sroei Yegaten, von denen ber eine ber 
Ballombrofaner-Rarbinal Petrus Igneus, waren an Den deutfdhen Bof geichickt 
worden; offenbar geno von ihren gerabe her Bifchof von Mibano das bejondere 
Vertrauen Gregors, und der einfimalige Scyüler des Johannes Gunlberti war 
faum ein aufrichtiger iriebenebote. Mad) ihrer Nücfehr murbe auf der 
sömifgjen Faften-Synode 1080 der König von Neuem mit dem Bannflud) 
belegt und ber Papft erflärte ihn wicverum jeder Macht und Würde werufüg, 

Kimpfe Eine Sgilverhebung der Löniglichen Vartei in Lucca eröffnete auch jeht 
in Eucca, yigher ben Kampf, der Italien während vieler Takte verwültend burdjioben 
feltte. Mie faft überall verflodten fid) Hier lotale und firhliche Zwiftigleiten 
mit dern Konflilt der Böchften Gemalten, dedh deutlicher als. anderswo ver- 
mögen wie in der früheren Martgrafenftcht ten Antheil zu erlernen, ben ber 
Anfturm des durch Yandel und Gewerbe zu Neichthum gelangten Birgerthums 


3) 1077, 16. Sent,, SL. BO. 

2) Bulle 1078, 30, Nov. ı 008): Ueber bie fräßjeren Wifäfe und ben 
iefigen, ber „nobis ordinantibns“ eingeiept je. Dazu 1077, 1. Sept. (F.-L., BO). 

®) Eiehe Einleitung des Scpreibens an die genannten Btjgdfe 1077, 16. Sept. 
(Frla, MM), 
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gegen die Uebermacht des Adels und der Vornehmen an jenen Fehden hatte, 
und roie fich defien Ringen um politifche Macht mit dem Streit um Kirchenreform 
und Saieninvelitur, um die Borberefdaft ves beutfchen Aönigs uber Des 
zömifchen Papites durhbrang und verihlang, Seit Derenmien hatten die 
Unvahen hier, werm auch mit Unterbrechungen, fortgebauert. Schon in der 
eriten Hälfte des Jahrhunderts hatie bas Volk fih gegen den Adel erhoben, 
Batte ihm die Burgen gebrochen, und während anfänglich der Aerus der 
zevolusionären Bersogung fernftand, hatte er fih, feit die Reform-Cdikte Beos IX. 
die begüterten unb werheiratheten Priefter aufs Aeußerfie in ipren Intereffen 
beorohten, der Bolfspartei angeihlofen.‘) Wahricheinlih aeihah cs aus 
keinem anderen Grunde, als weil fidh die martgräflihe Gewalt der firdlichen 
zus Durchführung ihrer Forderungen zur Verfügung fiekte, fo daf gleihe 
Seindfhaft bie fimoniftiihen und beweibten Geiflichen mit dem Bürgertzum 
wereinte, gegen defien Werfuche, fich wider altet Serlommen und ablige Ye- 
Drüdung aufzulehnen, die Markgrafen ihre Schnsträger, die Chlen, die Stügen 
der eigenen Macht, fo kräftig fie Fonnten, in Schug nahmen. Mir finden fomit 
in &ucca eine Gruppirung der Parteien, die jener in der Lombardei wie der 
in lorenz völlig entgegengefett war, wo die Keformbderegung gerade im Bolt 
ihre beite Stiche fand. Cine fehmere Mißhandkung der Stadt durch den Mart- 
grafen Donifaz war zweifellos bereits cine Vergeltung geweien, die unter 
feinew Führung die Evlen an den verbaftten Lucefer Vürgern geübt hatten. 
&o ergab es fih vom felbfl, dafı, ald bie Begiehungen ber marfgräffichen 
Gewalt zur Hniglichen fid) jeinblid) geftalteten, bie Bürgerfchaft gegen bie nahe 
Zandeöherrin und für den fernen König Partei ergriff und baf der Alerud, 
ber fi den Meuerungen nicht fügen wolte, auf ihrer Seite gegen Greger, 
beifen fürfliche Freundin und ven teformeifrigen Bifcpof fteitt. Die Strafen, 
Die Gregor von Floreny aus gegen bie Namoniter verhängt hatte, waren 
wirlungslos geblieben. Cr berief die Geiftlihen, bie fih den Regeln des 
Tanonifgen Lebens nicht fügen wollten und offen gegen Anfelm auftcaten, wor 
Den apofiolifchen Stuhl, erklärte fie für Berfchwörer gegen ihr Oberhaupt, ertom: 
munigiste fie nebft ihren Anhängern und übermies fie zu meltlicer Beftsnfung 
er Mathilde, bie jene vornehmen Kleriter ber Freiheit verluftig fprad) und fie 

%) Quelle für Die bisher niht bramteten frühen inneren Nümpfe in Lucca, die 
für das Berftänbniß der Entwidelung municipaler Selbftändigfeit in tosfantichen 
Städten von hödfter Bereutung find, bildet die fchon oft ermähnte, vom Bicor 
Hangeriuß von Yucca (1098 Bis 1112) verfehte Vita Anvelmi, die, ebmahl vor 
einem Vierteljahehundert in Spanien gebruct (mo bie einsig varbandene Abjärift der 
felden aufgefunnen wurde), in Teutfchlend und alien jo wol undetann! Dkted, Daß; 
Fich ihre Bmugung nirgend bemrlen Laßt. Selbfe Watienbach (Geid.Quell, IT, 20) 
äuferte filh, „iht Werth fei leider nicht bebeutenb‘. Für die twseijhe Befdichte int 
11. Jahrhundert ift derjelbe in Wirklidteit ein fehr hoher. Die ‚lem, auf denen 
Dpiges Derußt, ©. 157, 198 u. 70. 

# Vita Ans. anet. Bard, 1. 6, 16. Vita auct. Rangerio, pı 66. — Day 
Säreiben Gregers 1079, 1. Dit. (I.-L., 5138). 
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verutheitte, ie als Dörige zu bienen. Cs galt mithin fir bie Vebrohten ben 
äußerten Rampf ums Dalein zu führen. Cie entxündeten die Stadt zu offener 
Eiipdeung gegen ben Mapfl, die Großgräfin und gegen Anfelm, den Wertrauten 
Veider. ) Die Geiftlihen madten mit dem ‚niederen Bolt“ — offenbar ift 
das Bürgerthum gemeint — einen Anfhlag, den Bifchof nachts zu fangen, 
doch e8 gelang ihm, von Wenigen gefolgt, aus der Stadt zu entweichen, *) in 
die er nicht mehe zurüdfehren jolfte. Offenbar Hatte Anfelm unter der eigenen 
Geiftlichteit nur wenige aufrihtige Freunde. Kührer der Gegenpartei war 
ber Zubinton unb Kanoniter Petrus, ein reider Nonn aus mächtigen Haufe 
der feine Husbildung in rantreic) genaffen hatte und befien Verebfamteit ihn 
den Gegnern gefährlich machte.) Infelm berief en Pravinzial-onzil, das 
fihh umter Tpeilnahme der Nadjbarbifcöfe und unter Borfit; des Petrus Igneus 
zu Sarı Genefio verfammelte, ) nach auf dem Yoben der Dörefe Lucca, Boch, 
unmittelbar an ber Florentiner Grenze, beren Nähe Sicherheit nerlich. Man 
tonnte natürlich nichts Mirtfames ausrihten und Anfelm mußte fid damit 
bennügen, feine Feinde von Neuem feierlich verflucen zu hören. Ihnen und 
der föniglichen Partei wer ein mächtiger Berbündeter erftanden. Seit einigen 
Iafren mar Draf WilfelmBulganıs verftorben und Saupt des Kubolinger- 
HSaufes war jeht fein Sohm Duo, der italienifch Ugieione genannt wurde, 
Hatte ber Baker auf Seiten der Mönche und ber Meform geftanden, jo hatten 
fi) in den Leßten Zeiten die Umftänbe verändert. Auf den Bifhofsftühlen 
feihft faien jept Die Anhänger ber Neuerung, und da e3 den Kabolingern feines: 
wegs um Ihren, fondern um Burgen und eier der Bifdöfe zu tun war, 
ftand der Sahm jept auf Seiten jener fimenififhen Keyer, gegen bie ber 
Bater Die Mönche fo rüftig unterftüßt hatte. Schon auf der Faftens-Smode des 
Jahres 1078 hatte der Bapfı dem Ugicione feierlich die Erlommunifation 
angebroht, wenn er Güter ber Zucefer Kirche, bie er am fi) arriflen hatte, 
nicht herausgäbe.‘) Ctatt defien hatte er fich jeht vielmehr an bem betheiligt, 
was Gregor „Bie Lirhenfhänberifche Verfehwörung ber Fuchefen“ nannte, und 
das Seine zur Werreibung des Bifchofs beigetragen. Die angeprohte Strafe 
traf den Radelinger; Grager belegte ihn mit dem Bann. 

Anfelm wor mit nicten gewillt, Die Vertreibung als eine Gimmlifche 
Fügung demüttbig hinzunchmen. Stine Sache war ja die Gottes, des Glaubens, 
der Kirche. Cr hatte felbfi in weiter Entfernung Bundesgenofien zu werben 
gefucht in der Vorausficht, da ber Kampf ganz Zuscien in Vervegung bringen 
werde. Einen Iwein de9 fübtostanifhen Domaftengefdilchtes Adobrandesca 
fefielte er an fein Intersjis, indem er von dem Orajen Hugo, Sohn Nuboljs, 
bie Yurg Supereto in der Bolterraner Maremme in Pfand nahm,*) wovon wir. 


1) Ranger, Le. — & Ihid,, 73. — 9 au 68 u. 179. — ©) Vitu Ans, 
anct, Bard, I.e, 16. — #) „Forichumge ca und Florenz in den 
Künpfen der Grofgräfin Mathilde gegen Sande iv. I 6 100, 12. Mei, Mem. 
e doc. I 154. Die Burg Suvereto, wie die von Monte Pescali, mo der Ber 
trag für Anjelm geihloffen wurbe, gehörte zum Deig Der AUdobrandesca, 
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freitich die nädften Abficten und ben Zufemmenfang mit den Quhefer 
Kämpfen nicht Har zu erfennen vermögen. Gr jelbft hatte fi) nad dem den 
Bifhöfen gehörigen Raftell S. Marin a Monte im unteren Amo:Thal zurüd: 
gesogen; um Gelp zu fhaffen umd Anhänger ju gewinnen, verpfändete er dort 
Zebnten feines Dischums.) Einige der Luchefer Kirche gehörige Burgen 
behaupteten ich für ihren legifimen Herrn, aber bie Sache der gregorianifcen 
Partei und der Martgräfin ftand jeht mit mar hier, fondern überall auf das 
Berentlichte. 

Heinrich hatte im Juni Den über ihn verhängten Bann damit beantwortet, 

daß er Wibert, den Ergbifchof von Ravenna und früheren töniglicher Kanıler © 
für Italien, unter tem Namen Klemens III. zum Papft erheben ließ.) Cin ver Maine. 
‚Heer von Neihälehensträgern und Lombarbifcien Anhängen des Königs hatte 
die Geirenen der Mathilde im Oftober 1050 bei Volta, nahe Mantua, ge: 
ihlagen. Zu gleicher Zeit war im Deutihland der Gegenfönig Nudolf von 
Schwaben an ber Eifter gefallen und bie Lönigliche Partei im Italien fah dem 
Tage entgegen, ba Heinrich im fübliden Sande erffeinen, von dem Papft 
feiner Mehl die Kaiferfrone nehmen und Gregor und Mathilde die Schärfe 
feines Spmwertes fühlen Laffen werke. Es gab einen Mugenblid, in dem es 
fien, daß nur mod) geringerer äuferer Wiberftanp zu befeitigen jei, um bie 
Raiferherrlichkeit in dem Glanz zu erneuern, der Deinrih LIT. umftrablt hatte, 
Unter den Zeitgeneffen mochten die wenigften erfennen, dafı auf Seiten Gregors 
als feine beiten Yundesgenoffen Geanten und religiöfe Zeidenfchaften ftritten, 
gegen die Schwerter fiumpf und Mfeile wirkungslos waren, baß ferner bie 
Städte, bie gegempärtig für ben Nönig dintraten, weil fie mit naken Feubal- 
berren im Hader Iehten, in einem unnatärlicen Bindnif ftanden, wenn fir 
der hödhften Spipe der feubalen Gemalt begeiftert Treue gelobien. 

Schon die Gejandten Heinrichs an ben Papft, deren Miffion jo völlig Die Batrung 
geißgeitert war, dah über ihren Deren Der Bann ausgefpeodhen murde, Erg ©" Ho 
Biföof Liemaz von Bremen un» Wifcof Rupert von Bamberg, hatten auf der 
Nücktehr mit Erfolg verfucht, Quscien gegen bie Markgräfin a 
italienifcher Schriftteler der Neformpartei mikt 5 „der natürlichen Zreulofig- 
feit des niederen Boltes“, feinem Wantelmuth und feiner Luft am Neuen bei) 
dab fait überall Der von ihnen ausgeftreute Samen ber Empörung aufging. 
Im Wahrheit bemädjtigten id bie Anhänger des Königs für den Augenblid 
gefickt des Veftrehens ber ürgerfgaften nad; Selbtändigleit. Nur in Florenz 
blieb jebe Lochung vergehlid). Der fehr bedeutende Cinfluß der Päyftlichen, die 
Herrichaft, melhe die Mönche nun con feit langer Zeit über die Demlther 
übten, reicht zur Erklärung der Thatfache nicht aus, dah bie eine Stadt ohne 
Schwanten Partei hielt. Aufervings hatte die Kirchenreform hier früher als 
antersmo Matt gewonnen und gerabe im Zufammenhang mit ihr war Florenz 
emporgefommen. Die in Mailant fafte man aud) hier die Sache der Kirche 


+) Siehe „Ferihungen :c”, a. a D. — °) Er entitanmte der gleichen Familie 
wie Mathilde. Nohnte, Wibert, 3. 1-7. — 9) Bonitho, 1. ©. 9. 
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zugleich al8 bie des Woltes auf;r) man glaubte an ihren enbliden Sieg und 
an den ihrer marlgräflicjen Verbündeten. ugleidh aber Tarı man zu ber Ers 
tenntniß, Daß die gleihen und vieleicht dausrhaftere Bortheile im Hinblid auf 
die Vermehrung Aäbtifcher Unabhängigkeit audp auf hiefer Seite zu gewinnen 
feien. Ie allgemeiner ber fell, um fo Güheen Werth und Preis hatte 


Beinräis IV- maitirlich Die Tree. AS der König fih Ztalien nahte, fiel fait Mes von 


im Zeche 


Siena, 


Areyo. 


Gregor und Mathilte ab. Die Nitter der Grofgräfin erflärien meiteren 
Wiverftand für eine Handlung des Wahnfinns.) Mm 14. April 1081 war 
Yeinrich in Mailand, vom wo er, Xuscien vermeibend, über Ravenna genen 
Kom zog. Gegen Vingfien. lagerte er vor er Sauptftabt der Gäriftendeit, 
dere Thore fich ihm indeh nicht, wie er gehofit Hatte, üffneten. Sein Herr 
war nicht jo groß, da er eine Belagerung aufnehmen konnte, und Orger 
hatte bie Bürger mit feinem Geift, mit Safı gegen die Gebannten, argen Die 
mordijchen Fremblinge erfüllt. Nach eiwa Monatsfrift mußte der Künig eins 
fehen, dafs wefentlid andere Vorbereitungen erforderlich feien, fc des wider- 
Rrebenden Rom zu bemächtigen. Cr zog fih nad) Tuseien zueid, und gleid) 
die erfte größere Stabt, die auf feinem Wege lag, ließ er den Zorn über ıfren 
Abfall fpüren. Vor vier Fahren hatte fih, wie wir gejehen, Biichor Rudolf 
von Siena und mit ipm fiherlid die Statt, Gregor gebeugt. Der Serrjäjer 
fonnte Die Cigenliehe der Sienefen nicht {chwerer trafen, als indem er in ihren 
Mauern der feindlichen Nachbarin Arejzo jene 19 Marrbgirte, um die jahre 
hunbertealter Streit [dwebie, aud von Neichs wegen zufprad.*) Cs Tann nicht 
die einzige Nadhe geivefen fein, die Siena traf, aber es ift Die einzige, von ber 
wir fidiere Aenntnif haben. Fortan blich Die Stadt auf Seiten Heinricht, ı) 
To dafs Die Vergeltung des früheren Abfalls fehr Fühlbar gemefen fein mag. 
Von Siena hatte der König feinen Kanzler, Bifhof Burdard von 
Saufanne, nad) Areyzo geiefidt, um biefes, das fid unter Führmg feines 
Bijcof-Grafen allem Anfchein nad) Yauernd zur beutjgen Partei gehalten 
hatte, von Neuem in Pflicht zu nehmen aber um fonftige Reichsgrihäfte zu 
vegelm, wobei es fid; vieleicht, wie in anbeven Stäbten, um Hilfe für 
fünftige Unternehmungen gegen Nom handelte. Auch Nucyo, obwohl fein 


%) Vita Joh. Guulb. Ined, von ber Jeit fpredenb, „quo rex cum reliquls 
infidelibus vehementer persequitur secelesiam": „Ipsa vero confugiens ad 
anxilia populoram aliquo post dso eyram defenditur adjutorio.“ 
2) Gregor am Wifchof Altmann von Paffau und Wilhelm, Abt von Hirfchau, 

Anfang 1081 (FL, 598. Dihl. ver. Germ-, I, 419) 

Siens, 1081, 10. Zult (St. 2895). Swei Kopien des 138. Japrtunderis, 
(ch. Xrerso, Mr. 288 1. 280, 
 Weireffü Inmefenbeit bei Keiferä TORE, fiche unten. Wach 109, © 
ft in Sina ein Iaiferlicher Profurater nadhmeisbar. Die Unhmde Nr. 341 des 
Kap.:trc). Areızo, ausgeftel, „prope eiritate Senensi“ Dei der Arche ©. Marceitno 
enthält eine Zufiherung, die erfolgt „cum aucteritate Henrici procuratoris nostri 
imperatoris, qui in ehritate Senensi modo presidet ad aingnlorum eontraversins 
et lites audiendas atque forendas ()*. 


a 
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Biigof ipäter eimmel vorübergehend den Zom Heinrichs erregte, blieb dem 
beufichen Merricher ergeben und erfanmte bem won ihm eingefekten Mapit 
dauernd an.') 

Gegen lorenz wurde für jet nichts unternommen Der Raifer zog 28 
‚vor, bie Stäbte aufgufuden, in denen er in Frieden feine Herrichaft hefeftigen 
und mit denen er Vereinbarungen über feine weiteren Pläne treffen tomnte. 
‚x wandte fih zunächit nach Pifa, das feine politiice Haltumg je nach ben 
Umftänen einzurichten pflegte. Cs hatte füh vordem won ber Füniglichen 
Partei zur gregorianifigen gewendet und Die Befehrung hatte der Stabt, wie 
eroihnt, aeiftliche Soheitsrechte über Korfila eingebradt, die mit fehr greif- 
baren proftifchen Wortheilen verfnüpft waren. Zeht war König Keinric 
mächtig und nahe und die Pifaner fanden e& nüßlich, fih auf feine Seite zu 
ftellen. Cie erhielten zum Cohn bei ber Anmefenkeit des Monarchen einen 
fäbtifehen Freibrief,) der ifmen größere Sicherheit für ihren Seehendel ger 
wätte,») der ihnen auf den Märkten von Pavin bis Nom, Die fie zu befeicten. 
gemoßnt waren, Grlaf gemiffer Auflagen zufifligte und die Anorbmung ent= 
Hieht, dafı Niemand Kaufleute hindern dürfe, Sandels wegen nad Pifa zu 
gehen, und Keiner das Nedt Haben fellte, auf dem Arno fahrende Kifaner zu 
piänden. C$ giebt ein Bild der Gemaltfomteiten, bie friiher von Martgeafen 
gegen tuschfche Stäbte gelibt zworben waren, wenn das Privileg feierlich er 
Härte, Niemand felle die Stadt verbrennen, nod ihre Mauern zeritören dürfen. 
Nein Reichebeamter follte fürder einen Pifaner gefangen jeten, wenn er Grund 
befüh; habe, es fei benn, er weigere fi, vor Gericht zu erfheinen. Der den 
Stabtbürgern verhahte Gebrauch des awichtlicen Ameifampfes wurde eine 
geichräntt; das Faberum, die Steuer, bie für den Seerzug bes Königs und 
auch bei der Ankunft des Marlgrafen zur Erhebung gelangte, follte auf Das 
Map des vorigen Iahrhunderts zurüdgeführt werden, wobei die Deriode des 
Markgrafen Sugo ald Normaljeit angefeht wurde. Baflalden ober Nönigs- 
boten mit richterlichen Funttionen folten nicht aus anderen Graffaften eins 
gejet, Mädchen und Witten meter an ber Che werhinbert, mod zur Ber- 
heirathung gegwungen werben, nodh fellte fortan für vie Cheerlaubmiß Zahlung 
erpreßt werden. Einlagerungen Benaffneter oder des Befolges von Neichs- 


39 Bfgf Komflantin von Areyso amd fein Amtöbruber vor Modena Tonfetririen 
Wibert 109, Mir, zum Papft (Bern, M. 6, 8, V, 440. Hugo Flavin, ibid., 
VI, 4891. — Kurs berauf gab der Kaifer Anjchuldigungen gegen den Xretiner Gehör 
und befahl die Mauer, die den Bifchofafiz (düßte, zur Gtrafe nieberzureigen. NIE 
Died teilweife geiehen, versich cr wieder und erfaukte Wiberderfickung (1094, 
®. Mar, Bena-Cam, Ile, 69 und „Serfß. 4 8. ©“, XI, 619). Der game 
Borgang it dejei—mend für den rapiden Wahjel von Gefinnungen und Enticläfien 
Seineiche. 

*) &t. 2606 (Murat, IV, 10. Bena-Cam, III, &6). 

37 Erörterung wiefer wichtigen Beftinmungen and der Unerfenmung des 
Bitoner Gewobnbeitörents betrefiß des Scehamdels nehört nicht ir den Zufanzmenhang 
anferer Dorfteltung. 
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beamten wider den Millen bes Grunbftückbefikers wurben fr unftatiheft 
erflirt. Das Dedland um bie Mauern — das unbebaute lich fich Ieihler 
zum Schuß der Stadt überjehen — follte vom König niht gur Venrbeitung 
vergeben werben. Die emporfommenben Märkte im Grafchaftögebiet wurden 
zum Doriheil des Mbiiiden Danbels auf das Mah ber Seiten Pugos 
zurichgeführt. 

Won der Seeftabt am Nena nanbte fi) der König nach der benachbarten 
Zueca. Nicht nur die Stäbter waren e3, bie ihm jubelnden Empfang bereiteten, 
fondern, wie er feiner Straße zog — cin Eirlicher Scheiftteler ergühlt e8 
nicht. ohme Schaudern —, lief Das Sandvolf von den Aedemn herbei, die Einen 
nur, um den König von ferne zu fehen, und fie bünften fih was Nornehmeres 
06 diefes Anblids, mährenh die Anderen fih nahe trängten, die leider des 
Gchannien zu faffen, in der Meinung, die Berüfeung des löniglidhen Ger 
wanbes müfle ihnen und ihren Santen Glüd bringen.‘) Man ficht, wie 
fcharf der Gegenfag ber Gefinnungen aegerüber bem benadhbarten Florenz, wie 
gering im Sudeffen die Cheilnahme für Die gregorianifihen Ioeen war. 

Der Stavt Luca hatte Deineich bereits vor Nom, fur ehe er nad, 
Norden aufbradh, „zum Sohn ber aufrictig bemafrten Treue unb ber Grgehen- 
Heit eifrigen Dienftes“ einen reifeitsbrief erteilt, ber im Wefentlicen dem 
Hazdel zu Zande und zur Ser, der Binnenfcifffchtt auf Serhio und Motrone 
die gleigen ober entfprecienbe Fugeftänbniffe gewährte, wie fie furz darauf 
Be gemacht wurben. Doc war ben Ludefen audı nad gewührkeifter worden, 
das jechd Miglien um bie Stadt eine Burg erbaut, und da innerhalb der 
Mauern lein Mörigspalaft beftehen Bürfe.) Das Medt der Würgerjcaft, 
Vindnifje mit Brofen zu fliehen, wurde ausrädiic, anerlannt. Nach langer 
bardifchem Gefet follte nur dann in Lucca Reit gefproden werden, wenn der 
König, fein Sohn aber der Nanzler perfönlih anmejerb wäre. Unter den 
beroiligten Yanbelsvorredhten aber befinbet fc) einen, Das feine Spite ausprüdtich 
gegen Florenz Tehrte, Auf den Märkten won Borg San Ponnino und von 
Wasma‘) folten Die Qudiefen das Recht des Raufens und Verkaufens haben, 


') Rangerit vita Ans, p. 164. — 9) Verst, hier „Forfhungen ic“, &. 61. 

#) dm ber Urfunbenabfehrift, wie fie vorliegt, feht (Aider, Ferfü. TV, 124) „in 
mereato saneti Domninl et Ucmpurmuli“. Einen Ort lepteren Namerts gab e$ 
nicht und «6 gebt wicht am, wie Villari, I perimi due seroli, p. R2, thut, dafür will: 
Küctich Cappansri zu fehen, weiches unbebeutenbe Orrtihen gan) nahe bei Lucca liegt, 
Den Ausfaluh, ber (loreniiner Händler von dort brauchten fi bie Luchefer niit 
durd, nönigspriviteg sufichern yu Jen. CS ift vielmehr die bedeutende Geptembers 
mefie von &. Ercolano in Yarma gemeint, die bi6 1364 abgefalten mirde (Pezzana, 
1,70). Die in Nebe fietende Urkunde Yeinrihs IV, für Sueca it nämlich fahr 
mangelheft überliefert und smar nur in dem im 18. Jabelundert fonpilisten Liber 
privilegior. Luc. (St.Mrh. Yucca) mit falfeper Jabresangede (LOS). denfo 
beruht daß Wort „Comparmuli“ auf Yerkefung und mahciheinlich fand in Orisinat 
„in foro Parmenait. Dee ald Otto IV. biejes Peivileg von 1081 am 19. Dei. 
1209 den Luchefen unter Beibehaltung oder geringer Yeränderung des Mortiauts 
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das den Alorentinen Gingegen ausbrüdlih verfagt wurde. Man fieht, das 
der Hbneigung de3 Könige, Die aus politiichen Gründen entitmmte, die ber 
Luhefen entgegenkam, bie ihren Urfpeung in gefchäftlicher Ronturxenz hatte. 
S'on mußte Florenz erhebliche Bedeutung im Gewerbe und Waarenhanbel 
befißen, wenn feine Ausjclishung von jo entlegenen Mirkten, wie «3 Parma 
und S. Donnino waren, den Suhefer Raufleuten erheblichen Lortheil ver 
fprad), demm dort ftanden Die tostanifgen Dändker nicpt nur untereinander, 
fonbern zugleich mit ben Lombarden in Wettbewerb, den alfo Florenz; mie 
Sucea [con in ber zweiten Sälfte bes 11. Sahrhunderts mit den früh ente 
wielten norbitalienifhen Stäbten in deren eigenen Gebieten aufgenommen hatte. 

Ienen Petrus, ber ber geiftlihe Führer ber beutfchen Partei in Qucca mar, 
Heinrich Durch feinen Paprt zum Bifcjof weihen,‘) benn Stlemnens-Wibert 
war mit ihm mach Tuscien gejogen. Anfelm wurde für entfept ertlärt, wahr: 
fepeinlidy midyt allein ala Anhänger Gregers, fordern aud; weil er, der erft die 
töriglice Genehmigung ebeten, bann bie erhaltene Inveftitur auf des Vapfies 
Begehren verleugnet hatte, als Hocverräther gelten mußte. Aus ganz Tuscien 
waren die Grafen, Mattildes Sape verlaffend, mit ihren Sehnsleuten zum 
König geftrömt und der Kubolinger Ugicione wir unter ihnen befonbers er: 
währt.) „Wie ein Rranz” umgaben diefe Großen ben deutihen Serricer 
und beaußen fland bas Bolt Licht gedrängt, ale er in Sucen Bericht hielt, um 
Hier fein Urtheil wider Hie Lohter des Bonifaz zu verlünden. Wahrjceinlic) 
war &8 bereit früher, etwa nor Rom, gefällt worben, denn jhen in Giena 
Hatte er ihe den Titel einer Martgeäfin nicht mehr beigelegt, fondern fe in 
feiner Urkunde fehlehtiveg Mathilde genannt») und ben Pijanern hatte er Zus 
fiderungen ertheift, die auf Die Meubejegung der Markgrafenmirte Bezug 
Hatten, Seht aber, in der alten Hauptftabt Tuseiens, murbe der Spruch feier: 
lich in Anmefenheit der Großen des Gebietes und vor allem Bolt vom forige 
lichen Ricpterftubl aus Eunbgethan und bie Serrfcherin von Neuem ihres Amtes 
entfept ertlärt. Zugleich verficierie Beinvich, ben Karıpf gegen Nom von Neuen 
mit Entfiebenheit aufnehmen zu wellen; er focderte zu Treue und Gehorfam 
für den Gegenpapft auf und einjtimmiger Zuruf folgte feiner Rede. ) 

Einen neuen Serrfer von Quscien gedadpte der König offenbar erft denn 
eingufehen, wenn er den Kampf fiegreich beendet, wern er Mathilde, Gregor und 
Rem wirklich beywungen hätte. Iuzmifdgen war e5 Gebot der Klugheit, feinen 


beftätigte (Böhm--Ficker, Reg. imp., p. 330. — Mem. e doc-, I, O4), fiherte cr ben 
Bürgern, jener Stelle des reibriefs Heinrichs IN. entiprachend zu 
8. Domnini et in foro Parmensi plenam licentiam habeant . . 
vendendt ,,“ etc, Dis Delitigung de> Puivilegs von 1061 dura Heinsid) 
gieicper Cuelte fammend mie die lrfunde Geinrits IV. (St. Acta ined. No. 89), 
dat bementfprechend ebenialis das irrige „Comparmuli“. Much von ihr ift weder 
das Original nos) gleihjeitige Kepie fallen. 

%) Bag, Viln Ans, p- 105 u. 189. — Burda, 1. 6, 16. 

%) Rang, p.184. — 3) Zn der Urfunde für Arejjo. Siehe ©. 164, Anmertung 3 

9) Rang, p. 166. 
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Machthaber zwifchen ih unb Die ihm anhängenben Stäbte und Grafen zu fielen. 
Würde tod mahrjhenlid {horn die Ernennung Konfliite heraufbeihworen 
Haben. Den Mifonern hatte Geinrich in fänem geofen Weivileg des aufer- 
ordentliche Zugefländnif; gemagt, feinen neuen Markgrafen einzufehen, befien 
Ernennung nicht non zwölf Bürgern der Stadt gutgeheihen wäre, bie ihrerfeits 
von dem Durch Geläut der Bloden zur Verjammlung berufenen Volt zu wählen 
jeien. Wir finden niht, daß er Succa ein ähnliches Reit einräumte, und in 
der Ihat wäre eine Einigung höhft (hwierig gemefen, wenn der Serrfher fi 
wicht nur an bie Zuftimmung einer Bürgerihaft, fonbern gar an bie mehrerer 
Städte mit auseinandergebenben Intereffen gebunden hätte. Ein reichlicher 
riet für bie Quchefen war bie Meberlaffung ber Negalien.) Indem er bie 
Stadt jomit ald ein felbftänbiges Gemeinwefen anerlannte, Bob er fie aud Rem 
Bufammenhang mit der Dart fo weit heraus, dak künftige Martgtafen ihr nicht 
sehe in der Stellung vom Sanbesfürften, {ondern mur noch in ber non Wer- 
iretem ber oberften Moheit dea Steiches gegenüberftanden. Zugleich madite er 
die Luhjefen gewifiermaßen zu Bannerträgern Des Reiches, indem er ihnen 
die Führung der tuscifchen Miliz zufprad, ') worunter offenbar die bes Zur 
zugs zu verflehen ifi, melde die Städte zum Heichöheer in Stalien zu ent: 
fenden hatten. 

Beraume Zeit muß Seinrid) demals in Qucca werweilt haken. Die ver- 
äingelten Anhänger der Mathilbe, die fich in der Lanbjeaft hielten, wurden 
verfolat, ihre Burgen nebft den dazu. gehörigen Meilen erobert und zum Theil 
tiedergebrannt.) Nur das ftarte aftell Moriano, der Bifhofstinche gehörig, 
das 9 km von der Stadt gelegen, dir Straße über den Apennin nad) Modena 
und fomit den näcften Meg nach der Sombarbei beherrichte, hielt fid für 
Unfelm.‘) Obwohl König Heinrich mach feinem Abzug dem Bilcef Petrus 
normannifche Söloner zur Dülfe fhie,>) wiberftand Die Burg ben Belngerungs- 
thürmen, bie man erbaute, unb ben Verfuchen, fie zu flhrmen. 

Um die Burcpaus vereingelie Stellung von Flovenz zu Ienngeidnen, das 
unter allen Städten Quseiens allein bei Mathilde ausharete, werfen wir noch 
einen Blit auf das am näcften benachbarte Miftoja. Nuc) der hortige Bifcof 
%eo hielt zum Lniglicpen Papft und erft nach einigen Jahren, wahrfgeinlic) 
gegen Ende feines Xebens, trat er von Wibert zu Oreger über. Die vollitäntige 
Berrüttung der firchlihen Verhältnifie jener Diögefe, die noch, fait 40 Jahre 
püter Lens zweiter Radfolger bellagte, läßt auf Rümpfe fhlichen, von denen una 


Et quae sunt Lucae regulia mandst habere.” 
militiam ducere per patriam“ — ®) Thid., 168. 
166 And Bardo, 1. c. CS lag über der jepigen Ortjhaft Ponte 


© Nxiano. 
5) Ihid., 168. Berrus belagert «8 
„Colleetague mann valida Notmanigenarum, 
Quo» Henrions ci miserat auxilio*. 
&5 it die einsige Nayıit von Normannen, Die für den König fochten, und cs Famn 
A mus um eine Schaar von Neisläuferm gehandelt Haben, 
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mäfere Runde fehlt. Genug, baf in biefen Iahren aud) Piftoja auf Seiten 
der föniglichen Partei ftand.*) 

Näber, als es dem Rahmen einer Tlorentiner Gefechte zu entjprechen 
fheint, find wir auf das Verhalten ber anderen Stäbte eingegangen. Aber 
biefe Periode war bie enifceibenbe für bie Nusgefaltung municipaler Selb: 
ftänbigteit, und fein Pergament hat fi) erhalten, aus dem fi) der Direfte 
Beweis führen Liehe, dak den Florentinern jene Woriheile nicht verfagt blieben, 
die ben Stäbten der faiferlihen Partei won Heinrich IV. jo reichlich gemährt 
murden. Dennoch; Liegt es auf der Dand, daß die Marlgräfin der einyigen 
Stadt, die ihr Ergebenheit bewahrte, die in femeren Zeiten bei ihr aushartte, 
nicht nur aus Dankbarleit, fondern vor Allem um fie in der Treue zu erhalten, 
diejelben Vortheile einräumen mußte, mis denen ir Gegner nicht farate umd 
mit denen ex, wenigftens hurz nach feiner Inlunft in Sialien, gewiß; bereit 
gewejen wäre, aud; den Abfall der Alorentiner zu bezahlen. Immerhin wirbe 
jeltit bie einleudhtende Annahme nur eine Annahme bleiben, würde fie nicht 
durch eitige erweisliche Thatfachen beftätigt. Ein Zugeitändniß hatte loren; 
fon wefenzlif) früfer erhalten, als es der Deutfche König einer ber größeren 
Machbarftäbte verbriefte. Men Beineich den Hifanern zuficerte, feinen 
Gaftelven mit richterlicher Befugniß aus einer fremden Grafiehaft bei ihnen 
einjufegen, fo fander wir, daf; fhom der Vater der Matjüde den Florentinern 
einen Gaftalden aus ihrer Stabt gewährt hatte.) Won denen, die zu Zeiten 
der Grofgräfie nachweitber, läht fih bei zweien bie enge ihrer Bertunft 
nicht entfheiben, ein brütter aber gehörte ber Familie Bonfantini an, die nod) 
mad) Zahrhunderten unter Den hedeutenberen Stabtgejihlechterm hernorteitt.) 
Suca aielt vom König das Zugeftändiß, «8 folle fein Königspalaft inner: 
halb der Stadt erridet werden. Wathilde bat in loreng, das fie offenbar 
au) perfönlich bevorzugte und wo fie häufigen Aufenthalt nahın, +) einen Yalaft 
erbaut, aber gleichfalls nicht innerhalb der Mauern, fondern wor ber Stabt,*) 
und dieje Thatface drüdt bie Anerlennung eines hohen Mafes muncipaler 
Sclbftändigleit aus. Zuvor hatte Gottfrieb im Aloxenz eine eigene Pal; be: 
feflen, denn bas „Haus“ des Herzogs wird im der Grabfehrift feines dort ver» 

3) Ucher eos Pattewedfel fodier Bernold (M. G. Su, V, 443) Berldhet 
Au 1085, Mathilde hebe in Modena, Neggio und Kiftoja „entholiei pastores“ ein; 
jenen fafien, woraus fib die Haltung des bisherigen Biihofs sur Genüge eruiebt. 
Die Klagen aus fpäterer Zeit in der runde bes Biihefs Eloibrandus won Pifteja, 
1119, & März, Desichen feh auf bie Periode vor Hettuß, ber chen Lcos Nadyiolger 
war. Die Urhinde im Tom-Hrd. Fat. UDIGrN im Spoglio Unsotti d. Bih, 
Roneiniana in Lrato, Q., IV, 30, p. 202. 

2 Siehe &, 1957.. „Sorfchungen 

&) Won den erpaftenen, in den ieeflen Hei Overmern angeführten Urkunden 
der Mathilde find, jomeit Tuscten in frage fommt, in Alorenz; und feinem Uebtet 
10 Urtumden ausgeftelt, genen Mila und Gebiet 4, Talteren 4, Kucca und Liftie 
je 8 und Areyıo & 


9) „Borihungen 2", a. a. D. 
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ftorbenen Bruders, Papit Stepbans IX., währt‘) und biefe markaräflide 
Bury hatten fiherlic bereit6 früher Die Vorgänger Bottfriebs bei ihrer An- 
wefenfeit in ber Stadt bawofnt Bir Tennen ihre Sage nicht, über barüber 
fan fein ieifel beftehen, daf fie fih im Gegenfag zu der von Mathilde 
nsuerbauten innerhalb des Mauerringes befunden haben muß. 

Von jeher gehörte zu ben Soheitsreihten die Beftimmung der Dafe, 
deren fi) bie Beoölferung zu bebienen hatte, und feit vielen Rahrpunderten 
wurde, wie in dem ganzen Gebiet bes ehemaligen LangobarbenHeidjes, fo aud) 
in Alorenz mit dem fogenannten Ziutprand u gemeffen, ber mahrieintich 
von bem König eingeführt war, mad bem er benannt murbe, und dem bie 
Whantafie der losentiner cber Die allgemeine Voltslegende einen fakelhaften 
Urfprung beilegte.*) Natürlich verflärtte e$ dem merfantifen Einfluß einer 
Stadt, mern fie eigenes Mafı befaf, das fir) durd ihe natürliches Mebergensicht 
bald auch in der Candfhaft einkürgern mußte, und andererfeits war dies ein 
Symbol größerer Unabhängigteit. Seit dam Jahre 1079 finden mir nun im 
Florenz felbftänbiges fäbtifes Längen» und Hohlmas, mit defien Feiftellung 
der judex @untio beiraut worden war.) Alsbald wurde ein Normaknaf 
neuen Florentiner Fußes Öffentlich aufgeftelt und zwar wurde e& in Ste 
gemeifet am MWeitthor, der Porta S. Pancrasio, in die Stabimaner ein» 
gelaffen, ' zugleich zu praltifchen Zwedten und als Wafrzeichen einer ftäbtifien 
Gerechtjame. Zu diejen Beweilen erhöhter Seltftändigfeit tritt ein weiterer 
ala der bebeutfamfte: e8 jeigt fi, hafı jyloren; jchon in den 
1093 — wie es Bisher erft aus weit fpäteren Zeiten befannt ifi 
Sraffhaft und zwar in deren entlegenftem Theil, ftäbtifhe Steuern erhob. 
Neben den Auflagen für den König und für bie markgräfliche Gewalt werben 
die für die Stadt ermähnt>) und «s ergiebt fd fomit ein Kompfer von Er: 
{beinungen, ber zur Genäge barthut, ba Morenz in ber Gntmidelung 
fräbtifcher Freiheit — sie werben fpäter näher zu begrlinden verfudhen, wie 
Seltftändigfeit und Abhängigfeit fi zueinander verhielten und mie fie 
fih miteinander vermoben — im nichts Mefentlichem hinter ten Rachbars 
ftäbten jurüdblieb, die die Gunft des Königs und durh fie ihren Vor» 
tbeil juchten. 

Seinric war von Lucen oud vielleidpt erft im Serbit nach den norbe 
apenninifchen Gegenden gesugen und ver Winter biente ihm zu weiteren Vors 
bereitungen für ten neuen Kampf um Nom. Aber fo Iehhait die Begeugungen 
ber Treue gemefen, Die ihn in Tuscien begrüfiten, «8 machten fid) versinjelte 
Somptome des Aballs bemertbar, als ex faum ben Rüden gemenbet hatte, 
Der Rabolinger-Braf Ugicione Hatte unter ben Eifrigen und Ergefenen voran» 
geitanden, aber er mar ber Erfte, der die Yartei wedfelte. CS feint, der 


%) „Rorftnungen a6", © ddr 
#) Villand, UI, 9: Siutprond fei gro gewejen wie ein Miefe, Nach ber Länge 
feines Fußes habe man das Land gemein. 
3) „Zorfungen 2, ©. 6%. — ') Ebenda. — 
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Baın Oregors Iaftete fäner auf ihm und fämerer auf jeiner Gattin Cillia. 
Ein Anderes fam hinzu: die Gelommunifution hatte ihn getrofien, weil er an 
der Verfdwwörung wiver den guegorianifdien Bilcof theilgenommen, dem cr 
zuvor Befigungen entriffen hatte. Sept ftand in Succa ein vom Gegenpapft 
geweihter Prälat in voler Macht und er wir die Aniprüde ber Sudeler 
Kirhe gegen den Räuber ihres Gutes ebenfo geltend gemaßt haben wie zuvor 
Anfelm. Gerug, ber Zeitounft war gefommen, mo bem Stabolinger Berrath 
nügticer fcien als Treue. Seine Gattin wandte fidh bittend an Gregor und 
ihr Erfuchen fand lebhafte Unterftühung durch den Präpofitus der Camalc 
dulenfer und duch das Eirhliche Haupt ber Gregorianer in Tuscien, Murdı 
Weirus Igneus, dern als Abi von Fuceshio fand der Rardinalbifhof von 
Albano zu dem Grafen, dem bas Mofter gehörte, in maher Beziehung und 
fein Vater hatte ihn dort eingejeft. Gregor war im Grunde zur Abfolution 
fehr gerne bereit, mur verlangte er Die rechte Neue. Ugiciome folle von Serjen 
um Wergebung, feufzend um Kachficht Bitten) — mit anderen Worten, er folle 
buffertig zur firclicen Warte und ber der Matlilde übertreten. Noch im 
Jahre 1051 muß fi der Radolinger in ber gemünichten Art zu befferer Ges 
finnung beiehrt haben. Wetnas Ianeus lieb nicht ohne Dank für feine Ber: 
mittelung; der Graf befceite ein Klofer von gemiffen Auflagen, indem er 
ihm zuficherte, fein (foderum von ihm bei Andunft Des Königs wie bes Mart- 
grafen und feines zu eigenem Gebrmud) zu erheben.) 

Bon Neuem machte Seineid, Anftrengungen Nom, und bie Raiferkrone 
gu erobern, und von Neuem waren Diefelben vergebliche. In der Bifkofsitadt 
des Vallombrojaner-Aarhinals feierte der Nänia das Ofterjeft 1089») und in 
Albano Tag tas Ziel feines Ningens mur wenige Meilen entfernt zu feinen 

jen. Uber wieberum mußte er einfehen, def feine Kräfte zur Einnahme 
icht außreidhten, und wieder vüctte er unvereichteter Sadye mach Tuscien 
ab. Wisher ie von feinem dortigen Aufenthalt in Viefer Seit nichts befannt 
gervefen, aber eime Urkunde, die fih unter ben bei Seite gemorjenen Peroa- 
menden des (Florentiner Stansdexhiod auffinden lief, weit ihn im Yuguft von 
deutfchen Herren umgeben in Bifa nad, und dadurd) tritt eine für bie Floren« 
tiner Gejhichte wihtige Frage in ein neues Licht.) 

Die Lage Mathildes und Bregors war in Jahre 1082 eine fo bedrängte, Seins 
dab die Grofgräfin bei völliger Erfhöpfung ihrer finanziellen Kräfte zum Fer Hs 
Aeuferfien greifen, mit Anfelms Kath dem bt des Riofters innerhalb ihrer 
Burg Canoffa den reichen Kirchenfchat abfordern muhte, deffen gelbene Kronen 
und füberne Atartafein fie einfhmehen Lie, um bie 700 Pfund des weipen 
und 9 und des gelben Meialls nad Nom zu fciken. ) Ihrer Krömmigteit 

%) SL, 5219. — *) 1082, 4. Jan. Erbifh. Ar. Lucca, A. 1. Ermätnt 
Lani, Hodoepor., 1011, un Passerim, Della orig. dellu fam. Bonaparte, Arch. 
Stor. 0, Ser. IH, 2; p. 60. 
lien, Jim, S. 93. — 4) Meder die Urkunde, „Foridhingen ıc.”, &. 68. 
?) Rena-Cam., Ile, 61. M. G. Ss, XII, 386 1., 14. 
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mochte e& ein jehmeres Opfer foften, bie Hand nach geheilinten ieraten auss 
auftreden, die ihre und ihwer Vorfahren Devotion in dem Burgklofter gefiftet 
hatte, und nur bie bitterfte Roth wird fie bazu berwogen Haben. In Diefer 
Zeit der Bebrängnif; der Gegner und zugleich des eigenen Miherfolges machte 
dent Nönig ein Waffengang doppelt ermünjät fein, ber feine fonberlichen 
Schwierigteiten und pugleich die Nusficht darzubieten fehlen, fein friegertiches 
Unfehen zu heben, das zu verblafen drohte Comet wir zu urtheilen wer- 
mögen, hat er damals, im Sommer 1052, ben Berfuch, gemacht, Florenz, bie 
einzige Stadt, die ihm in Zuscien, ja Die einzige außer Kom, Die ihm in ganz 
Mittelitalien zu widerftchen magte, feine züctigente Sand fühlen zu Laffen. 
&5 ft alte Meberlicferung, baf Worenz von Yeinvich IV, belagert warden fei, 
aber unmöglich fennte fies in der Jeit geichehen fein, bie die Aufjeihmung 
jener Meberlieferung angeb, nämlich ir Zuli 1080, ba der Mönig damals noch 
nicht in Italien weilte. So fhloß man in unferen Tagen, es müfle 1081 
heißen, nur um daran den Wemeis zu Inihpfen, Dah zur angegebenen Krift — 
am 21. Zuli fellte Die Belagerung Begonnen haben — aud) im Jahre 1081 bag. 
Unternehmen gegen Horenz nicht ftattgefunden haben lnns, was ben unzmeifele 
haft ridptig it. Det aber belehren uns: die früher verlojhenen Schriftzüge jener 
Urkunde, daf; Seinzich richt, wie man annahın, den Sommer 1062 in ber 
Lombardei zubsante, jondem dafı er, der chen gegen Enbe April bie Umgepend: 
Hors verlaffen Hatte, ') noch im Muquft in Pife weilte und fiher wird er in 
Diefer Zeit nicht müßig geblieben fein, fonbeen gegen Diejenigen gelärnpft haben, 
die in Iuscien nod) für Gregor und Mathilde in Waffen fanden, vor Allem 
gegen bie mefentlich auf fich felbit angemiefene Stabt, die ihm tropte. @n 
gereinnt jene alte Nechridt von der Belagerung von larenz. von ver erften 
bedeutfamen Waffenthat des emporfirebenden Gemeimvejens, neuen Halt und 
Werth. Keime ältere Niederichrift der furzen Kunde von dem Creignifi 
hat fi erhalten als eine folde, die dur den Iuber Piero Vonfante nad) der 
Mitte des 13. Iahrhunderts in italienifher Sprade erfolgte; aber er und 
Anders fanden fie wahrfgeinlich in einer Inteinifdjen Aufzeihnung vor und wir 
glauben bie Urface des Irrthums zu erfennen, auf Grund befen man das 
Ereignifi im Tabre 1080 arfehen glaubte.) II die Nachricht, tie fie über: 
liefert, begefindet, fo beftand plorenz die Probe glänyend. Der Rönig zog nı 
einer Velagerumg, Die mır eimwa zehn Tage gevauert Haben fanm, wieder 
die Julifige mag cin mächtiger und mirferner Berbünbeter ber tapferen 
Slorentinee Stabtbiurger gemeien fein. 

Nocp zwei Jahre Hatte Deinrih zu ringen, ehe es ifm gelang, fi 
Noms zu bemächtigen. Im uni 1098 vermochte er bie Geo-Stabt ein- 
gunehmen und feinen Papit im Sateran zu inthronifisen, Im näcften Jahre 
(31. Mir; 1094) fonnte er filh And feiner Gattin endlich vom Mibert die 
Raiferteone aufs Saupt fehen laffen, während Gregor, befigt bar) ungebeugt, 
mit einer Meinen Scpwar von Geirenen belagert in der Engelshurg ausparnte. 


1) Kilian, ©. 96. — ®) „Boridunger 
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Mathilde, von der Mehrzahl ihrer Vafallen verlaffen, in Feinbieaft mit far 
allen Stübten Tusciens, war unfähig, ihm Bülfe zu bringen, aber won Cüben 
zog der KormannenFürft Nebert Guiscard mit zahlreichen Deere zu feiner Be: 
freiung herbei. Heinrich, der um den Namen bes Naifers brei lange Jahre gefämpft 
Hatte, fah, ich in der Unmöglicteit, bie Kaifermirde gegen die tapferen Schaaren 
des Hühnen Abenteurerd zu vertheidigen. Cilenb8 wandte er fid) mit. feinem 
Papft nerbwärtd nad) Tuseien; gegen den 94 Mai tar er mit Mibert in 
Siena ein.') Cr fepte feinen Meg über Pifar) und Lucca fort, mo er auf 
Bitten des Bifhefs Petrus, der Konfuln und des Volks einen Sanbitreich 
gegen die Burg Moriano verfuchte, ber indef; mihglüdte.s, Sein fluchtartiger 
Nüdzug bewirkte einen völligen Umfmwung ver Stimmung. Die Volle: 
gunft, die nur dem Erfolge treu bleibt, wandte fich feinen Gegnern zu. Mit 
Mühe Hielten bie wibertitichen Priefter in Quseien Die Berölferang dann 
zuiüid, offen gegen den Geimpichenden Serrfder zu rebelliten, +) dem man’ vor 
Kurzem zugejubelt hatte. Seinrid nahm feinen Meg nadı Berona und von 
dort über die Alpen, aus Iangjührigem Nampf nichts ins Waterlanb heim 
bringend als einen Ieeren Titel und Treufchrire zweifelhaften MWerthes non 
Städten und Großen. Zu gleicher Zeit zog fein päpfilidier Bogner aus den 
nod) glinmenden Trümmern de von den Ronnannen gepländerten Rom unter 
dem Stute Ouiscards nach) Süden. Der glüflihe Für, der in bielem Streit 
fan das Schwert gezogen hatte, ging als der einzig Ciegreide aus ıhm her- 
vor, wälrenb cs Oregon befiimumt war, nad) weniger als Jahresfeift, fern von 
der Apofielftebt, in dem ihm von Hobert gewährten Afpl zu fterben. 

Dee Stern Mathildes begann wieder helle zu firahlen, da man gefeken, 
wie fi das underzagte Weib trofj feiner Abjepung, trop feiner Verurtheilung 
als Mojeftätsverbreiherins) im der widrigiten Schitfalelage mit Chren zu ber 
Haupten gewußt hatte. Heinrich glaubte, mit Gcegors Dinfceiben fei Die Rraft 
des Miberftandes von iyr und den Xhren gewichen. Von Deusfpland der der 
auftragte er feine norbitafienifdien Parteigänger, einen neuen Kriegösug gegen 
fie zu unternehmen, bei dem man burd) Meberrafhung zu wirten hoffte. Mit 
Cifer wurde der Befehl ausgeführt, und nur einen Xag vor dem Angriff erfuhr 
die Geofgräfin, waß ihr droht. ber gleichzeitig mit ben Feinben hatten fic) 
ihre lombardifcien Anhänger erheben und ihre eigene Heine Schaar wurde 
durch Anfelms fromme Beredjamteit zum Kampf angefeumt. Bei Sorbaja im 
Modenefifchen erfocht Mathilde am 2. Quli 1085 einen wolftändigen Siey über 
das gegnerifche Der, von bern Viele getöbiet, Biele gefangen wurden.) Anfelm 
felbft überlebte die alüdlic)e Wendung der Sae, für die er tritt, mır um 
ein Kurzes; am 18. März 1086 folgte er dem bemunderten päpftlihen 


') Bonitho, Le. 104. Ptol. Luc. (Doc. di st. It, VI, 40) ireig zu 1077. 
Kutar, 5.101. —®) ©1. 28084. —) Hanger, p. 217: „Insistente Petro, Patribus 
5) Urtunbe Meb, 106, 1, Juni, &t. 2883, Bena-Cam., 
217. Rardo, Le, p Mu.n.88. Donizo, 1.c,p- 387. 
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Freunde, der gehofft hatte, er merbe ihn auf dem Stuble Petri erfeten, ber 
ihm als fombolifcen Ausdrut diefes Wunfches fterbend feine Mitra gefcidt 
und idn in den fepten Seiten feines Lebens zum Bilar für Die Sombarbei und 
Tuscen ernannt hatte. ) 

Schon che jener Sieg die Stellung der Mathilde neu Kefefligie, harz 
mad) dem Abzug des Raifers, hatte fi) von ben tuseifden Städten ifloja 
wieber auf die Seite der Marlgeäfin gemandt. Der Wifchof Yes eilte, feinen 
Frieden mit der firhlichen Partei zu maden, und bie Fürftin befaß wieber 
Machtfülle genug, um im folgenden Iahre, da er ftarb, einen zuverläffigeren 
Nachfolger aus der Meihe ber erprobten geiftlidien Kämpfer in ber Perfon bes. 
Ballombrofaner-Mönds Vetrus auf den Piltojefer Bıfofsituhl zu jehen.”) In 
Lucca begann fich eine Gegenftrimung wider ben von Wibert gemeibten Prä- 
later zu vegen, aber fie blich mochtlos. Wergeblic fuhte men bas Bolt duch 
Wunder aufzurgen, die einige Aleidungsftüche des verftorbenen Anfelm gewirtt 
haben follten. Der „häretifhe Petrus mer, wie der Ergähler des Miralels 
berichtet, verhäntet genug, den freilich Höchft verbächtigen Begnadeten, Den ein 
rüßriger Barteigänger ber Mathilpe:) nebft etlichen gregorianiichen Prieftern 
in die Etabt führte, ins Gefängnik fegen au laffen. Noch Jahre bindurd) 
behaupteten die Bürger die einmal eingenommene Saltung. 

Wie es nicht anders fein fonnte, hatten bie Zeiten fortwährender Kämpfe 
die feimerften Leiden über die Bevöllerung heraufbeictvoren. Iaı Gefolge der 
Rriegäfuie zog Die bitterfie Noth durchs Land, und wieher wie einft in ber 
furdpibaren ‚Zeit der Bothen-Kriege jollen die Verzweifelten ihren Hunger an 
Menichenfleih geftillt Haben. Eine entfeplite Sterblifhleit folgte; zwei Drittel 
der Bevölferung erlagen, wie beridftet wird, ben Gntbejrungen und Srante 
heiten. Die jelver lagen öbe, weil die Wrbeitöträfte zu ihrer Bebauung 
fehlten. 


%) Bardo, I, c:, 20, erwähnt mr bie Ermemmung zum lter „per omner 
Lungobardium*, Dah er aber die gleide Stellung für Tuseien einnabın, ergieht 
die Fiftojefer Urkende von 1086, April (fiebe unten) 

2) &eos Fartetwschfel geht aus Der rfunde 1084, 9. Duli (Zachar, Bibl, II, 
p- 166), Gersor. 6x überläft das Alofter &. Mid. In Forcolo in ber Borfladt von 
Wiftoja am bie Ballombrojener „mit Kath ımd Hilfe des Mhirs nom Fueschio‘ 
(Wetrus Jameus). 1086, April (Rena-Cam, IIEe, 70) ermähnt er in einer Irtunde bie 
mit Anfelm von Lucca als Wifar Gregors vereinbarten Anorbmingen wegen lanoniigen 
&ebens feiner Geitfihlei. Die Einfehung feines Rachfoigers Bern, Le, p. 443. Da, 
Fetrus Ballombrofaner und jwar Mönd) von &. Maria vi Coneo im Eifa-Ztal mar, 
mo au) fein Bruber Bilacidus der Hegel des Qoh. Guald. folgte, ergiebt des Obituar 
ded Mofter (Bandivi, 1). &. Michele in Farcole hatte er jelbjt erbaut, ehe er 
Bifhef wurde (efunde von 1086, Des. Rena-Cam., Ile, 78). 

3) Remens Ahıcio. Cr tommt öfter kn Lirtunden ber Matpiide vor. So in ber 
bei Belagerung Pentos 1107, Juni aussefeitten (Fior-Munei, Math., Doc. p. TI. 
18 Ahcie de Luca, Die Ersähfung der mikglücten Ngitetion vermüttelft bed Wumbers, 
Burdo, 1. 6. p. 32. — %) Bernoldi Chron. zu 1086, 1. ep: 488. 
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Ge ift hegreiflich, Daß, wie die Iahre Gingingen, fidh in den Menfchen 
ein tiefes Friebensbebürfnif vegte. Es muste aud) Hier der Gehante jeroor: 
treten, der zu allen Zeiten beiepaulice Nuturen zu harmlojen Zräumereien 
einlup, ob benn Ronflitte nur Durch das brutale Mittel des Schroertes geläft 
werben Könnten, und ob in bem bejonberen alle nicht ein Schiebsgericht die 
Streitfrage zwifhen Pontifilat und Stantsgemalt zum Austrag zu bringen 
vermöge Xuf eine Lange Sedisvafany mad Gregord Tode war das une 
Bontifilat Vittors IIT., des bisherigen Mbtes von Monte Caffino, gefolgt und 
mach beijen Ableben war riederum eine lange Zwifhenzeit verftrichen, ehe 
endlich Urban II. zum Papit gewählt wurde. In Siena, das von einem 
fuiferlichen Beamten verwaltet murde,») fuß feit 1085 Oualfred auf bem 
Bihofeftuhl. 8 war fiherlic mehr als ein Epiel litterarifcher Mufe, wenn 
der fhrifttehlerifch begabte Brälat ein Gebicht in Leoninifchen Berfen unter 
dem Titel „Bon den beiven Püpften“ verfaßte, in dem er Urban und Wibert: 
Nemend diekutirerb auftreten lieh, dann fih jelbit in Diäputation mit einem 
mibertiflifgen Bifhof barftellte und endlich als Nichter über das Cchiäma die 
Biicöfe Mainer von Florenz, Stonftantin von Wrezgo und den von Kodi vor: 
flug») Man mag daraus den Cchluf; ziehen, daf Gualjreb bei feinem 
Forentiner Amistruder — den ex als überaus gelehrien Ranoniften feieıt — 
bie gleithe Friebensneigung vorausjegte, die cr felbit heute, und Daß er mohl 
aud) die Bürgerfchaft der Nachbarftadt von berfelßen Stimmung befeelt muftte. 
Auc) Hier kann es [hfieplih mich an felden gefehlt haben, die ehrlich ven 
Frieden wünfchten. Aber barüber binaus weifen fogar Spuren darauf hin, 
ah «3 au, unter den Florenfinern vereinzelte Anhänger des Kaifer® und 


1) Siehe ©. Mt. 

2) Von den Obigt Cnalfrcbö giebt dvad eingehenbere Kennt das Manufteipt 
des Titus (# 1598) über die Gekdihte Gienas (I, 5IN) in ter Cimefer Bibl, 
pabblien (B. IIL, 6). Der Titel war „De utroque apostelieo‘. Zu des Titius 
eit defand +ö ih noch in ber Dombißfiotie; wohin es feisdem aelommen, it vors 
Käufig fo wenig u ermitteln wie ber Merbleik mehrerer anderer Schriften beflelben 
Diihofß, 3 D. eine Gedichte über den erften Areunsug und dic Auffinbung der 
Deiligen Lane, 2a$ fih mod 1TI an der eleigen Siele (Benvoglienti, Or. di 
Siena, p.14) und Anfang des 17. Jahrbunberts ebenfall in der Domlatrifiei befand 
Vommasi, I, 81). Der mibertitiide Brief feägt ala Sefieberigter den Kanonen 
Brunn, ehemaligen Schrer ded Urban, und den Magifter Ugo von Volterra vor. Gualfsch 
münfat, daß zur Berfandiung auer den von deiven Seiten Exnennten mod) Dinnue 
gesogen würden: Noperius Genenfis, „alter Homerus“, ber Aanorift Petrus (er war 
Aetyipresbpter in Siena), der Bifcof von Bagnorca und ber Bolngnefer Redislehrer 
Fepo, Der Wiseräft flug Nom als Tetund Epriti Himmelfahet ld Jeit &es Jufanın 
its vor. Die Mehelicteit des Gebite „De utrogue apostolleo“ mit der „Altereatio 
änter Urbanım et Clementem®, jeh! M. G. Libell, II, 169, liegt auf ber Han, Wie 
ber das näfere Berpältnik suichen beiden, welches die urfprünglice Dichtung und 
meitje veränkembs Hehermaheinmg oder Radjahımung ii, Ft fih sus den huyen Sin“ 
geben, die wir über Qualfrebs Gcbigt befigen, nit feifielen 
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Bogner der gregorianifgen Partei yab, ja e& Jeheint felbft, daß fid) zu Ausgang 
der achtziger Jahre ftäbtifche Unnuben hieraus entmidelten, Lie freilih Leicht im 
Sinne der Anhänger Matbilbes bewältigt fein müffen. Muherhalb Florenz 
finden wir Horentiner thätig, die Deutlich als Porteigänger Beinrids erkennbar. 
find,ı) und dei Der Bebeutung, die der Familienverband in diefen Seiten befak, 
muß taraus gefehloffen werben, baf; einzelne Gefhlecter in der Stab: es mit 
der Sache bis Anifers hielten, oder dab Anhänger deffelben fih acmungen 
geiehen hatten, bie Seimath zu verlafien. Ein vaterlofer Minderjähriger mußte 
Anfanz 1099 in Gegemnart von Florentinem all fein näterlidhes und mütter- 
lidjes Gut, joweit 8 in und bei Florenz lag, an das Mlofter C. Benebetto in 
Bifurco abtreten?) und die Urfunde ift beyichnet als „zur Zeit des Mapites 
Klemens und des König Heinridy" ausgeftelli. Bon den zwei Säufern, bie zu 
feinem Exbtfeil gehörten und die nahe ber füdtijchen Haupttire Lagen, war 
eines jerftört worden, mas Die Annahme nahe gelegt, Omodeus, des Anaben 
Vater, fei in Stahtlimpfe vermidelt gewefen, bei denen er Das Tchen uerlor 
und fein Baus nievergeeiffen wurde.) Allerbings find es nur biefe Dürftigen 
Anzeigen, die und won Gegenftrömumgen innerhalb ber lorentiner Bürger» 
fbaft gegen bie Dalkung ber überwiegenden Mehrjeit bunlle Aunde zu geben 
vermögen. 

Die Feiedensbeftrebungen maren, wie fih)s verteht, fromme Münfche 


” geblieben. Die StaatsEunft der Aurie hatte verfuht, der vereinfamten Mathilde 


für dropenden neuen Kampf durd) eine zweite Heiratk) eine männliche Stühe 
und mächtige Verbündete zu fhaffen, aber es ift fhmer zu jagen, ob Urkan II. 
ih felbft und die „Kochter Sanlı Petri“ mehr durch bie Abficht Lmpromittizte 
oder turch die Wahl, die er traf. Die im Fahre 1089 nefhlofiene Seirath der 
alternden Großgräfin mit bem 17jährigen Derzog elf V. war offenkar als 
Scheinehe zu rein politfihen Snceden geplant, aber felbft als feldhe hauerte bie 
unnatürliche Vereinigung nur wenige Jahre. In den nordapenrinifcren Bebieten 
trat Welf an der Seite der Orofgeifin als Herr auf, aber foniel fi beuniheilen 
Täpt, niemals innerhalb Tuscens, obwohl «x den Titel eines Markgrafen anz 
‚nahm, den er nur von biefem Gebiete tragen Tonnte.») Seincich ftieg im Jahre 
1090 zu neuen Nämpfen über Die Alpen, aber er war gejimungen, feine Sraft 
in Heinligen Sehen zu jerfplittern, und aud in weiteren firben Sahren 

te er ber tapferen (yeinbin nicht Ser zu werben. Den Arieg aud über 
ben Apennin nad Rußcien zu tragen, war er zu mahllos und feine Unters 
nehmumgen befdjräntten fi, auf die Sanbfehaft zwifdhen dem Mo und bem fübr 
Tidjen Gebirge. AUS Merbündeter ber Werhaften erhob fie) der einene Sohn 
wider den Later. Seinric hatte gewünfct, das fein Erftgeborener, Konrad, 
fon als zmeijähriges Rind zum König geäßlt rwürde, aber nicht früher, als 
da der Anabe 13 Iahıe zäglte, fepte er feine Abfiht bei den Fünfte Dur. 


2) „Forfchungen x", ©. 6f — 2) Ebenba, ©. Gb. 
3) „Guclfo dus st marchio* in der Mrkunke für Mentua, 1091, 27. Juni. 
Rena-Cam, IIId, dl, 
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Wie aus einem Märchen der Ainderjeit medite den herenmachfenben Füngling 
die Sodung umgauteln, Derrfer des füblicen Lanves felbft genen des 
Vaters Milen zu werden, während er mom beuffen König dad mur der 
Nomen trug. WB im ihm mod micht das Venuftfein ermadht fein Tomte, 
hatten italienifche Große, erbittert über die Schmad, von Canoffa, fid) vor 
Heinrich Iosfagen, den Sohn an feiner Stelle erheben wollen. Cs war 
untexblicben, aber Ronrad hatte sinn Theil feiner Jugend füblich der Alpen 
verlebt. ') Im Sahre 1095 Kf; Mathilde an den jeht Reumehnjähriner 
die Aufforderung ergehen, unter ihren Schube unb dem der päpftlichen Wartet 
die Krone von Falien zu nehmen, und Konrad widerfland ber Verfucerie 
nicht. Der Empörer gegen den Kaifer und den Vater wurde vom Ergbildher 
son Mailand in Monza gekrönt. Zur Befhönigung feiner That verbreitete 
man, Seinvich Habe ifm zu buhlerifgjem Vertefr mit der Stiefmutter, der Ruffir 
Brarebie-Melbeid verleiten wollen und ihn einen Baftard geiholten, als er bie 
Scankthat ablehnte.) In Wirtlichteit [heint der Anifer vielmehr ben Verdacht 
gehegt zu haben, die Beziehungen des Sohnes zu feiner Gattin feien feine 
lauteren. Windeitens Tonnte es nicht zur Entträftung folder Bzichtigunger 
dienen, da Abelheib fid; aus Verona von einer Schaer entführen lief, bie 
Matilde unter Führung Welfs abfdidte, und fih gleih dem Stieffohn unter 
den Schu der Aeohgräftn fellte, um dan, ohme ihrer jelbit zu fehonen, der 
taiferlidhen Gatten öffentlich jever Scheuflichfeit in Bezug auf fein Cheleben 
angullagen. ac einiger Zeit Tehete fie in die nuffifhe Heimat; aurüc, wie 
man fagte, um in ein Alofter zu neben. Der Sad Beinzidhs aber jeheinen 
diefe Vorgänge in Statien ben Icpten Neft won Anfchen geraubt zu Haben und 
damit zugleich der feines Wapites, befien Ichattenhafte Macht mehr und mehr 
dabinfhwand, 

Koncad wurde Durd feinen Berrath mır zum machtkofen Wertzeug der 
Feinde feines Vaters. Er leiftete dem Bapft den Treufchwur und Urban fomte 
die Grmiedrigung der lönigligen Mirde geniehen, als ihm der Sohn Geinridhe 
in Gremona 1095 demüthig Die Steigbügel jielt, worauf er feierlich zum Sohr 
der Kirche und zum fünftigen römifhen Naifer ertlärt wurde.) her bem 
dereinfligen Kaifer und gegenwärtigen italienifcien Rönig fehlte es vor Allem 
an Gelb, und ber Papft wünfchte, daß Diefer Derrftier von feinen and Matpiltes 
Gnaden die gemeinfame Safe weniaftens finanziell träftiae. Mieer muhte 
eine Che der Politit Urbans dienen; auf feinen und des Großgräfin Muth 
warb Konad um das noc) in frühem Kindesalter fiehenbe Töchterchen Hogers 
von Zisilien, der denn auf) Das Mädchen nehft „unexhärtem Gelbe“ von einer 
großen Flotte geleitet nah Pila jsidte, denn biefe Stadt hatte Lüngft wieder 
die Wartei gemwechfelt und war von Deinrit) zu Mathilde abgefallen. Tort 
feierte Konrad 1095 Hacpeit.) Die Schäpe der Mitgift hielten nicht lange 

») Deuffel, &.6 — % Ann. Dissibodenbene. ML 
9 Bernold, 1.0, 469. — ©) Gaufred Malatesta, IV, 
Bern, L.c- 


II, 16. — 


bei Watter., T, 50 m. 
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vor, und nie hat „Gone“, wie bie Ztaliener ihn nannten, ') in den adjt Rahren 
feines Namenstönigtjums eine felbfländige politifcie Nulfe gefpielt. Die lom- 
bardifhen Watarener hatten die Empörung willtonmen gebeißen, die ihrer 
Sage diente, aber fie baten nicht daran, ihm die Abgaben und Beifieuem 
zu zahlen, auf die er als Konig Infpmuch zu Haben glaubte, So führte er in 
dem Meinen Borgo S, Donnino ein nichts weniger als Föniglihes Dafein. 
© if begreiflich, daß er, enbittert über Mathilde, die Usheberin feines Ver- 
vathes und feiner trawigen Sage, mit der Großgräfin in Konflikt gerietf. Gr 

Komd ging nach Tuseien, nach Florem. Wielleiht hofte er bier wirtfamere Unter 

nes feipung zu finden, als ihm die Sombarden geboten Hatten. inige Eble ver- 
mittelten zwiichen ihm und der Markgräfin; eine Verföhnung Lam zu Stande, 
aber her Cäftige ober minbeftens für bie firdlide Bolitit Ucherflüffige ftarb 
zu gelegener Zeit, Nur 27 Jahre alt, fhloh der fhuldige und unglüdlide 
König im Iuli 1101 im lorenz die Mugen, Wie die offizielle Erklärung 
lantete, erlag er bem Fieber, aber flanbhaft behauptete füh das Gerücht — 
felöft in Kreifen, deren Anhüngericaft an bie päpitliche Partei außer jevem 
Zweifel fteht —, er ei an Gift geftorben, das ihm Maihilbe durch einen Arjt 
Mbianus habe reichen Loffen. Cs ift wahr, dahı fein Tod der Marlgeäfin feinen 
Nugen zu bringen vermochte, aber ebenfu wahr, dab fein Seben, wie fi, eben 
aezeigt hatte, ihr Unbequemlichteiten verurfachen tonnte, und bieje drohen viele 
leicht einen ecnfteren Charalter anzunehmen, wenn Rontad, aus ber bisherigen 
Baffiottät Hervortriend, fi au tHärigerer Wahrnehmung feiner Löniglichen 
Rechte entichloß; uf Ablihten folder Mrt fcheint fein Zug nach Florenz in 
der That zu deuten. Die Frage, ob Mathilde den jungen König wirklich ver- 
giften Kef, wird fic) niemals entfcpeiden Lafjen, aber fdjuldig war fie gleichwohl, 
weil fie mit verführerif&en Worten das Gift des Werraths im feine Seele ger 
teäufelt hatte, und wenn nicht ber Tob, fo liegt der Untergang Konrads in ber 
Wagichale ihrer Vergehungen. Co völlig war fie offenbar von der Miffion durch- 
drungen, der fie fich zugefchmoren hatte, fo ganz durch bie Luhre verblenbet, die 
firchlichen and geitlichen Interefien fein die bes @ottesceidpes, baß bei ihr bie 
natürliche Empfindung verbrängt und ihre Seele ganz von jenem Fanatismus 
der Partei umbällt war, den man mit ben fhimmernden Golbfäben eines 
vifkonären Blaubens meifterhaft burchwoben Hatte. 

Konrad wurde in Florenz beftattet und mwahriceinlih in Ca. Reparata, 
no die Nähe des IenobiusUlters ale die vornehifte Auheflätte galt. Aber 
jede Spur ven dem einzigen Orabe eines deutfchitatienfchen Ronigs, das fidh 
je in Florenz befand, ift verloren gegangen. Seine Andeutung fart und, da 
man hier nod) in fpäteren Zeiten des feulbvollen Opfers gebadhte, das der 
Kampf zwifdhen Riche und Stantsgewalt geforvert hatte. Aber als Konrad ftach, 
war bie Kenntnik der thatfächlichen Vorgänge fo gering oder deren Auffaftung. 
fo tenbenziös ober die moralif—hen Begriffe waren berart venvorsene, dafı man 
im jlorenz geneigt war, ihn in ben Nuhm eines balben Heiligen zu bringen. 


1) Land. Hist. Mediol., M. G. Ss, IN, 2. 
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Auf einem Arm bes Tobten glaukte man bas Kreugesgeicen zu bemerlen und 
man erzählte von Wunbern bei feiner Leichenfeier. Deren Kuf drang felbit 
über bie Alpen umd fand mindeftens bei den erbitterten feinden des Kaifers 
offenes Ohr und vollen Glauben.) 

Aber fon hatten fidh der Menfchheit weitere Horizonte eröffne: ud 
aubere Interefen fi) ihrer bemädtigt; bie Theilmahme für jene fämpfe, bie 
die Loßten Zahrgehnte erfüllten, war burch neue reigniffe in ven Sintergrund 
gedrängt worden. Bereits im Fahre 1088 waren die Fifaner und Geruefen Kimpfe zur 
nee) vierjährigen Nüftungen, 400 Schiffe ftart, nach Afrita gexogen, den Cmir zur um ann 
Zamim und fein Gmirat Mahadia anzugreifen, deffen Sauptitadt damals die" sa. 
Bedeutung hatte, die fpäter Zunis zufiel. Yorwährende Seeräubereien der 
Dufelmenen von Mabadia brunrubigten die Schifffahrt auf dem Mittelmeer. 
An den griedifhen, den italienifhen, den frangäfiihen Ufern wie an Denen 
des eriftfichen Tpeles von Spanien waren jene Rorfaren gefürchiete, allzu 
gewohnte Gäfte. Ein Unternehmen gegen fie war eine Art Areugaug, wenn 
auch ohne myftifen Sintergeund, ein folder, wie er bem nüchternen Sinn von 
Handefsieübten entiprad, übrigens nich ii 
jeder Kampf gegen bie Olaubensfeinde von jelhft annahm. In Mahadia hielt 
man offenbar die verachteten Chriften einer fo gewaltigen Anftrengung nicht für. 
fähıg, Daß Der feite Dafen Samilab fie zu fürchten Hätte. Doc) man umterfchitgte 
Vegeifterung, Kampfesmuth und Tüchtigteit der emporftcebenden italienifchen 
Stäbe; Jamilah unterlag, Unenbliche Beute wurde gemacht; ber Emir mußte 
eine grofe Summe zahlen und einen feften Eid bei Allch jchwören, Pilanern und 
Genueien zolfrein Waarenverfeht u verftatten. Ungeblich 100 000 Gheiiten- 
fflaven — jedenfalls alfo eine fehr große Zahl —, meift Grieden, murden 
befreit, und jubelnd tehrten tie Sieger zu den heimifden Küften zurüd. Ein 
begeifterter Pifaner Dichter rübrnte, Die afrilanifche Waffenthat Habe die Triumphe 
Scipios erneut, und er wies darauf Hin, daß fpäte Ente der römifäen Welts 
eroberer auf den Schiffen Pifas und Geruns gefämpft hätten. Außer Römern 
finden fi Amalfitoner und Griechen als Theiluchmer bes Auges emähnt, aber 
das tuschfdje Binnenland fheint in feiner Beziehung zu dem Unternehmen ber 
Seeftäbte geitanben zu haben, das eben ber Sicherung ber Küften galt») 


1) Ekkeh, M. 6.86, VI, 219. Aus) er erwähnt in giemfich befimmter Zornt 
das Gerücht Der Bergiftung. Sand. giebt Dieielbe al8 Thatjache und nennt den Namen 
dei Heites (I. 0). Ebenfe der Car. mon Petrishusens, (ibid, IX, GIS) Donise, 
ber Sobrebner der Math. (Übid-, XII, 397), Hl der Cingige, ber Mieber als Toben 
urjade nennt, und Pannentorg (S. 11) Hat mit Nest hervorgehoben, feine Darfieihung 
frage ganz den Charakter eines Nectlerfigungsverfub® gegen bie Anklage ber Bere 
güftung; 8 fi werhädtig, wenn er gerade hier feiner Feder zurufe, bie Wahrheit 
zu freißen. Deufel, &. 12, meint, 8. jei zu unbedeutend gewejen, ald daf Dath. 
ju folden Mitteln Hatte greifen follen, auf meithes Argument oden eingegangen Üt. 

®) ullen über den Zug dad zeitendfiihe Gedicht zum Ruhm. defielben, 
gebruci Du Möril, Podsios Lat, p. 289. Ferner bie arabifden Geihictjereiber 
Ibn al 'Atir und "At Tigant (Amari Bibl. Arabo-Sicula, I, 44045; IL, 62). 
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Die Pifaner, die dem rütlihen Namen weuen Rufm erworben, hatten 
eben diefe Gelegenheit benupt, die ausfichtslofe Sadye des Raifera und des 
foiferlichen Papfte3 zu verlaffen, fih mit Urban zu verföhnen. Im Eine 
verftändnih mit ihm murbe ein neuer Biihef, Daibert, eingefept.) Über die 
Bürger, im Veruhtfein eines Erfolges, ber in ber Welt wiederhallte, waren 
dem Papft mit nicten als bußfertige Söhne genaht. IS Kaufleute verlangten 
fie für den Marteimechfel ihren Preis, und die Einigung, zu der fe Urban 
Awangen*) — wielleit brohten fie mit ermeutem Uebertritt zur Taiferlichen 
Sade —, fam unter Mitwirkung Mathilvens und der Kardinäle dahin zu 
Stande, daf dem Bifhof der Supremat über Korfil, wie er von Gregor 
verliehen worden war, ermewert und ihm überbies ber Titel eines Crztifchefs 
gemähtt murbe.») 

Der ofritenifce Iug der Mifaner und Gemuefen war ein Borfpiel zu 
unenblich Gröferem gerwefen. Im Jannar 1095, vieleiht fhon Ende 1094, 
fehen die Slorentiner wieder einen Wapft in ihee Thore siehen, 
Male feit jener Zeit, da ihre Stadt Gregor VIL nach ben Ereigniffen von 
Ganofia beherbergte.‘) Yatte damals Sildebrand eben Den Mohepuntt feines 
Dafeins erlebt, fo zog Urban IT. jet dem Greignifi entgegen, das feinem 
Namen Unfterblichteit verleihen und die Macht des römıichen Lapfıth 
über neue Gebiete ausbreiten folkte. Der Gedanke des Areunzuges führt 
nad Frankreich, und der von ihm ausgehende Auf zur Befreiung des heil 
Grabes fette bie Wöller des Abentlanbes gegen ven Drient in Bervegung, 
Im November 1096 jah Tosfana bereits bie eriten Echaaren von Rreuzjahrern 
erfcheinenz 3 waren Frangofen, und in Qucca trafen fie den aus Franlteich 
Heimfehrenden Papft, ber Die Eriegerifden Pilger zu ihrem frommen Zuge 
fegnete.) eeilih fehrten viele von ihmen bald darauf angemidert un, als je 
in Mom die Kämpfe oder fie blutigen Naufereien fahen, von denen die heilige 
Starte des Sankt Peter Durd Haberade Anhänger Urbans und iberts 
erfüllt wurde. 

Die Begegnung des Papftes mit den IArcunfahrern beweilt, ba auch 
Zucca damals bereits jur Partei wer Kirche und der Mathilde übergegangen 
mar. Schwerlich befaf Mibert in dieler Zeit in Tuscien mehr offene Anbänger, 

2) 1088 (J-L, 23891 

&) Dies fpricht Nalirt IT. in feiner Bulle 1121, 3. Jan. (Feb, 6886), an die 
ifehdie von Sorfifa aus: „Urban. multis et gravioribus necescitatibus eonctns“ 
Habe vem Bilhof won Ya bie Weite bes Lorftkhen Bifchofs Abertragen. 

3) 1019, 21. April (J-L., 5460). 

4) Nur eine Bulle Urdans TI, aus Klovens (F-L.. 5599), vom 1. Kebr. 1005 
Äfi erhatten. Gr mi vom Wege nad der Gombarbei ab, als er, non Tila nach 
Fiftsje gelangt, fi ridwärtd nach Florenz warbte. Ju Pitoja it er 1094, 1%. Day, 
macmpetsbar, Dann erft mieder urfundtic) 1. ebr. im Fioreng, wo er atjo modl jchom 
Kange zuoor eingetroffen fein wird 

5) Fulcher. Carnot. in „Gsta dei p- Prane-4, 9.885. — Willehmi Malmesh., 
Gesta reg. Angl. IV, ed. Hardy, II, 336. 
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und auch die Autorität der Mathilde war fo weit micher Kerpeftilt, als bie 
martgräftiche Gemalt nicht im ber Zeit Der vorangegangenen Kämpfe infelge 
freimiligee Aongeffionen oder durch Die mothmendige Anerlennung der vom 
König eriheilten unwieberhringliche Ginbuße erfahren hatte. 

Keiner Stabt Italiens bracpten die weltbemegenden Ereigniffe der Seit 
ähnlichen orteil wie Pie. Mit 190 Seifen fegelten die Pianer na 
Dften, und ihr Erzbifhof Daibert war führer ber Flotte. Aber für fie war 
der eigentliche Swed de Zuges nicht viel mehr old ein frommer Vorwand, 
und fie fapten ihre Grpehitiom offenhar ald eine in meiterer Ferne fih woll- 
jiehende Wiederholung ihres afrilanifcen Unternehmens auf. Sie benuften 
die Gelegenheit, unterwegs Yeuladia, Gefalonia, Enpern und andere Infeln zu 
plünbern, und wie «& [oeint, beabfihtigten fie fogar, einzelne berjelben für 
bie Taterfiadt in Dep zu nehmen.) Dlüdlidy fclugen fie eine Flotte Der 
Sriehen, und im Mreugbeer wuhten fie und ihr geiftliher Führer ihren Einfluß 
fo fehr zu dem mafgebenten zu machen, bafı Daibert Ende 1099 zum Vatrir 
auchen von Jerufalm ermählt wurde, Cr zwang Gotifried von Bouillon 
alsbalb, ihm die Oberhoheit über Ierufalem unb ein Viertel von Ioppe ein» 
juräumen, und da te zugleid) feine alte Würde beibehiell und fih auf die 
Kifaner ftüßte, braste feine Stellung der tusciihen Seeftadt einen aufer- 
ordentlichen Machtzumachs. Auch bei tem Mieberaufbau des zerftörten 
Ierufalem waren die Pifaner hernorragend beiheiligt,) und mahrfeheinlid, 
sogen fie aus im bedeutenden Geroim. Welche Entwidelung Hatte Mila von 
Anfang Sit zum Ende des Jahrhunderts genommen! Im Beyinn beffelben 
war bie Stadt von plündernden Sarıyenen zerfört worben ud au feinem 
Schluß war fie eine Macit, die bei der Entfcheidung ber Dinge im Orient ein 
gewihtiges Wort mitiprad. 

&s läpt fih feftftelen, dafı unter dem Gefunmtnamen der tuscifden 
Sermadht, unter den Begriff der Wifaner in Palftina die Tostaner überhaupt 
verftanden wurden, *) und man mag wohl annehmen, dahı auf ihren Schiffen 
auch lorentiner mit nad) dem Orient zogen. Aber was immer bie Zofalfage 
in fpäten Zeiten won deren belbenhaiter Theilnahme am ter Eroberung 
Serufalems erfand — unb e& durfte nicht anders fein, als hafı ein Hlorentiner 
zuerft die Mauer erletent hatte —,‘) im Wahrheit Läßt fd micht mit 
ingenbwelcher Beftinmiheit felbft nur die Betheiligung vereingelter Vürger am 


3) Anna Comnenn, Alexlas, XT (p. BR <a erkumphalla per Pis, 
Mur. 8s., VI, 19. — ®) Gesta trium) 
Fulcher. Caraot., 1.0, 401: 
quidam Pisanus nomine Daibertus, 
Laodiciao applicnerat.“ 

+) Detamatlich wird bie trlumphirende Auctehe Des imoginären Arlosentiner 
Helden Pazsino bei Raypi nach alljibrlit arı sahbato aunto (Somnakend vor Ofteer) 
lärnunb genug gefeiert. ober Die Entftehung bes fräteren, mahriceintidh crit 
in Der erfien Külfte des 16. Jabeunderts aufgelommenen Brauches in anderem 
Bufammenhang, 


cum e9 (sc. Boemundo) archiepiseopus 
qui cam quibusdum Tascanis et Italiels 
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erften Rreugguge nachmeifen. Won einem der huseifchen Groften, ber freilich 
aud, im Gebiet von Florenz mächtig war, vom Grafen Guide dem Aelieren 
wiflen mir Dagegen, Dafı er für furje Seit nad) Dei heiligen Lande zog, dort 
der Mlicht frommen Nampfes zu genügen, und wahrjheinlich zugleich, um 
eine Vlurfhuld zu fühnen, die fein Beviffen belafiete.) DoG gewann ber 
große Einfluß, den bie Ifaner in Paläfting übten, auch für Florenz Bedeutung. 
Feißgeitig baten fih Florentiner im Morgenlande angefievelt;") jhon 1118 
ift ein folder dort ma_hmeisbar und fpäter werben twir Demerlen, meld 
bedeutende Stellungen Cühme der Arno:Etadt feit den Leiten Tahrzehnten des 


12. Sahehunderts in Paläflina einnafmen. 


Graf Guido war nad, furzer Zeit aus dem heiligen Sande in bie 
tuscifche Heimath zurücgefehrt, denn auch hier gab es für den Glauben oder 
minbeftens für die Kirche mod Friegerifde Arkeit zu thun. CS galt, naddem 
der Natfer längft wieder wuhmlos über die Alpen zurüdgefehrt war, die Stejte 
des Schiima zu befeitigen, denn Mibert hatte von Neuem einen Zug ins 
tömifehe Gebiet zu unternehmen vermoct. Matpilve tormte im Sommer 1099 
Zuecien: als Oberherein durchjiehen; fie hielt bei Tucca Gericht, wo fie Dem 
Bifhof Nangerius gegen den ihr befreundeten jüngeren Grafen Onibo fein 
Neöt zufprad.r) Das jehige Oberhaupt der Lucejer Kirche befannte fich 
gang zu ben Gefinnungen feines bewunderten Vorgängers Anfelm, befien 
Taten er befungen hat. An Nämpfen fehlte es aud in diefen Begirten 
mod; inner nicht, und bie Nanoniter bes Domes führten > D. ihwerfeitd sinen 
fleinen Rrieg mit Belagerung und Erbauung von Burgen, wie «8 in einer 
Uehende heißt, „ehe Fäftig und eheamfeft“.‘) Mber diefe Fahren hatten fidh 
hier wie anderwärts aus vem Zufammenhang des großen Konfliftes zwicen 
Reich und Kirche gelöft und ihren lolalen Charalter wiedergenuonnen. 

Bon Lucca ging Matbilde ins Floreniiner Gebiet) und einige der 
mägtigten Grafen Tusciens befanden fi) im iprem Gefolge. Ihre erftartte 
Macht folte fie Bald von Neuem im Interefie der irde bemäßren. Urban IL. 
Hatte das Abenbland gegen ben Orient in Bewegung zu fehen wermadt, aber 
er mußte bafingehen, ohne dafı er im eigenftem ®Bereidh des alten Gegners 
hatte Herr werden Fönnen. Am 29. Qui 1099 farb ex und am 13. Muguft 
wurde an feiner Stelle der Karbinal Nainer von ©. Clemente gewählt, der 
den Namen Pafcpalis II. ammahın. Cr war ein Mann aus ritterfichem 


3) „Forkhungen 1%, ©. 6 

*) 1118, 4 Juni, findet fi in der Yefektinumg, dir Roger von Antiechien 
den Sofpitalitemn von Jerafatem für ihre Befipungen in feinem Madıtbereich eıtheitt 
„quoddam ensule* enmähnt, „quod dedit ei (dem Hofpital) Rogerius de Flo- 
rentia in termino de Harene“ (nape Antiodia. Panli Cod. diplom., I, 6. 

5) 1099, 16, Juni, Mene-Cam., IIKd, 8 — *) 1089, Juni, Bid, 8 

=) 1099, 22. Werturi. Ihid. 88. Bei ife die Grafen Guiko, Abert 
und Hildekranp (Mdosrandescn) 


» Google 
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Befchlecht, deffen Burg und Befih in dem Grerugebiet poifden Toslerıa und 
der Romagna lag.ı) SPerjönlid) war er dem Frieden geneigt, aber die Ver- 
Bältniffe zwangen ihm den Nampf auf, und mit Krieg gegen Mibert mußte er 
fein Wontifilat deginmen. Im September 1099 vereinte fich im Beiiet von 
Florenz unter dem jüngeren ®rafen Guide ein Per von Zusciern und 
Lombardifchen Bafallen, jedenfalls vorwiegend Sehnsleuten der Grofgräfin.:) 
Der Iwedl des Zuges ift uns nicht ausbrüdlih überliefert, aber nad) Der da- 
maligen Sage Tomnte er fein anderer fein als die Befeftinung ded neugemwählten 
Wafdaliß in feiner Macht und die Verdrängung bed alten Begenpapftes. TDie 
Kämpfe hatten Erfolg. Wibert wurde aus feiner felten Ctellung in Alba 
werjagt, und im nädften Tate fanf er, defien Leben feit jroei Dezennien ein 
nuplofer Kampf gegen geiftig ftärtere Mächte gewefen, ins Grab. Der junge 
Guido führte jene Erprbition bereits unter dem Titel eines Martgrajen, ben 
ex infolge feiner Moptirumg durch Mathilde anmakın, und wahrfeheinlich 
erfolgte diefe eben im Zufanmenhang mit dem Arienszuge gegen Wibert. Die 
Großgeäfin glaubte jest, indem fie dem tapferen Guido am Sohmesftaitt 
aunaban, in ihm und feinem Geflecht dme Stüge ihr Serrfchaft zu finden. 
O5 fie ihm mit der Hoffnung auf ein Erbe täufäte, das bereits der zömifhen 
Kirhje verfehrieben war, ifi eine Frage, Die fih) aufträngt, aber fi faum 
Beantworten läßt. Bielleiht Dadhte fie fid) Die fpätere Ordnung der Nerhält: 
niffe fo, dak der Graf ifre Alovien als Lchnöträger des Papfies innehaben 
fellte, und die Annahme des Warfgrafenfitels weit darauf bin, daf er ver: 
Mraute, im Bejig eigrer und ererbter Mast die Ufurpation der tuseifchen 
Serrferiitibe fortfegen zu Lönnen, die ja auch Mathilde troh ihrer Amts 
entjegung fiegreich behauptet hatie, Das trienerilhe Geihlecht, das fortan 
immer mehe in der Gefchichte Tmsciens amd zumal in der Florentiner herver- 
tritt, berühmte fi eines Ahnberen, dem ob ber Wilbheit, mit ber ex ben 
Mord der Seinen rächte, der Beiname „Trintehlut“ (Bevisangue) gegeben 
wäre. Yn der Grenge der Nomagna und Tusciens heimifd, war e& in den 
Kampfen des 10. und 11. Zahrhunderts zu ausgebehnter Macht gelange. 
Der jehige Aboptivfohn der Mathilde, dem offenbar das MWaffenhandwert 
über Alcs ging, nafın fortan den Beinamen „Guerra“ an, der der Familie 
werblich. Iede Kunft des Friedens joeint cr fo grünklidh werachtet zu haben, 


3) Meber feine Herfunft aus Bleda (bie au) Lib, pontif. ed. Duch, II, 96 
empannt) und über feine Srüder finden fi) eınige Angabern In den mightigen Zeugen 
wernehmungen von gegen 1177 in bem Zeogek swifen Siena und Areigo (Rap.-Arch, 
Arosa). Der eima SMjährige Preabpter Homadeus de Homene fagt aus. er habe, 
oa 10jäheig (1107) den Bapft gefihen. ‚Is Paschalin fait in provincin 
Galiada et füit de castello, quo dieitur Bieda et habwit INT fratres; nomen 
uni Wizo, alteri Baldus, alii Tederiens et alii Markesellus 

2) Siehe „Zorkhungen x“, 5. Bf: „Aeber den Zug de& Marfgrafen Chrido 
(Guersa) gar Unterftügung Pafchalis‘ 


inc GOOgle 


Moprior 
Soden much, 
Maier. 


234 Siebenies Rapkel 


dafs ex jelhft Die heicheidene ea Cchreifiens richt erlernte. Nicht einmal feinen 
Namen vermodite cr zu unterjeichnen, wie ex urkundlich ertlären lich.) 
witungen Die endgültige Niederwerfung Wiberts war für Jtalien der legte Nuss 
Dre HASSNE (äufer eines 2Ojährigen Kampfes, der in allen Verhältnifien Heibende Spuren 
zuräclieh Die ferie Kinpliche Bevöllerung Iitt vieleicht am ürgften nicht 
nur unter den verwüftenden Fehben, jondern aud; unter dem Mangel einer 
Derhereichaft, Die Schutz genen ungeradite Padrüchung durch ablige Serren zu 
bieten vermochte. „Jede gefeglihe Gewalt hat ihre Kraft verloren und die 
Gerechtigfeit it tab! umd untergegangen in unferem Lande”, jammerte in vieler 
Zct eine Heine tuscifce Gemeinde in cıner Klagefchrit gegen Edle, bie den 
Vejgmerdeführern „alles Meble anthaten wie Deiben und Saragenen.“) Co 
wandte man die Blide nad den Stäbten, und deren Wunfh nad Macits 
erweiterung fam bem Scupkebürfni der Behrüdten entgegen. Der Abel 
felbft zog aus ten friegeriichen Zeiten feinen Gewinn; zu gro war bie 
Ierflüttung aller Buftände infolge bes Inoeftiturftreites, zu ftert waren 
die Säimankungen bed triegerifchen Olüter, und der häufige Parteinchfel, 
der Hieruon die Folge bilbete, fchädigte fein Anfehen wie feine Intereffen, 
wihrend die Crftarkung der bifchöffichen Gewalt, die fi) fomohl aus der 
feiftigeren Stellung des Papftfums wie aus ter wachfenen Madit der 
Städte ergab, feiner Benehrlichleit und Beutegier wahrnehmbare Schtanten 
feste. Die beginnende Verfcpuldung des Geofabels, die fpäter immer er- 
Heblicpere Dimenfionen annahın, lüht Fih eben im biefen Seiten zueift deut 
lich beobachten. Die mäctigften Gxafengeichlechter des Florentiner Gebietes 
und Tudeiens überhaupt, fahen fid) bereits gepmungen, Ländereien in Pfand: 
zu geben, oft fogar, um fid) geringfügige Baarfummen gegen hoben Zins zu 
verfchaffen. Meder der ausgedehnte Befit der Radolinger noch die politiide 
Maättellung der Guidi [hügte fie vor folder Notfmendigteit, und felkit bie 
Srografin Marhilde fah ic) veranlaft, an einer berartigen Zransaltiom ihres 
Aboptinfohnes tbeilgunehmen.) Der Heinere Adel, zumal wenn Befit) und 
9) In dee „Dorfchungen » 
„8 m. pred. Guidenia 
ent 
„iin vera esse schebul“! 
Rlageihrift von Ende des 11. Jahrhunderts beginnend „Nos homines de 
Casenila‘. Rena-Cam, IIln, 9. Das Stüd befindet fih im Achiv der Aamilie 
Ronciont in Pifa Mr. 23 
) Derartige Verpfändungen aus dem lepten Jahrzehnte des 11. und dem erften 
des 12. Jahrkunderts, betreffend deren Urkunden erhalten: 109, Auguft, Craf Ugicio 
(Nadel. werpfändet für 10 Pf Audei, Denam Land im Ugnane (St. -Ardı, 
Sa. Ayolonia). 1099, 23. Mai, Gnıf Guido ber Jüngere verpfändet Land für die 
gleiche Summe. (Mid, Cap- Pist.) 1108, 31. März, Ugo und Korherius, 
des nerftorbenen Maico, verpfänden Cinnahmerete für 8 Phand (Str Arch. t 
Altopaseio). 110, M. Non, Martgräfin Math. und Guido Gherra verpfänben 
Yändercien und bie Hälfte des KHafteld Magnale an Ballombroja für eine (wicht 


68 angeführten Urtunde, 1108, 20. Mon: 
ui hanc cartolam . . feri togavit, quia seribere 
IV, 18, dem dies anfinfig [deinen mode, maght daraus 
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Burgen nahe den Städten lagen, fah fil) veranlaft, zum Bifhof — mas 
in Mirtihteit mid Anderes bedeutete als zur Staht — in ein Ab 
hängigfeitsverhältniß zu treten. Die Edlen von Montebuono, deren ftaries 
gleichnamiges Kaftell auf trogigem Dügel nur etwa eine deutfäe Meile vor 
dem Sübthor von florenz an der Strafe nad) Siena lag, fanden fi fon 
1092 gemöthigt, ihre Burg in die Sünde des Bilchofs zu geben und ihm 
Zreue zu fhwören.‘) Schwerlich liepen fie fi zu folgem Lehnsverbältnik 
herbei, ofme daf es innen durd) Kampf und Niederlage aufgezwungen war. 
Gbenjo wenig wird Die Aktrehung ven Burgen und Sändereien im Glja-Thal, 
zu der das Geofengefhlscht Aldokrandesca fit) dem jFlorentiner Bifchof 
gegenüber im Tahte 109% verftand,*) eine freimillige gewefen fein, aber wir 
Bleiben auf Pürftige Nachricht über biefe frühen Grmeiterungen fäbtifcher 
Mod beicräntt. Andererjeits erfahren wir durch Urkunden won rivatfehben, 
die in der Sanbfchaft tobten,‘) von Pebrängniffen, denen das zu aroem 
Neichthum gelangte Vallombrofa tro4 feiner nahen Beziehungen zu Mathilde 
durch deren Lehnöleute ausgefcht war,‘) von Näubereien ebler Deren aus 
dem fiefelaner Gebiet, Die mit bemaffneter Hand die Verwalter von Gütern 
einer lorentiner Nirche üerfielen, ihmen die erhobenen Abgaben jortnahmen, 
euch die Wichtige zwangen, die Zehnten Lünfüig an fie abzufüßren.) Und 
dennoch müfen die Zuftände im lorentiniihen zu Anfang des neuen Tahr: 
Hunberts ruhigere geween fein als im den anderen Gebieten Tusciens. Auf 
Zeranlaffung der befreundeten Martgeäfin wählte Erzbifhor Anfeln von 
Ganterbury 1103 oder 1104, von Nom nad Iyon reifend, den weiteren, aber 
fiherseen Weg über Florenz“) Yud) fam in mandemn Betracht ben Stähtern 


besiferte) Schuld (Fior.-Mansi, Math., Doe., 188). 1104, 
ge ımd Yotherius nerpiänben Sand für 2 Pfund (Erjbiih. Art. Yucca, } F.28 
1108, 90. Des. Algo allen, Veägl. für 100 Mund Abi, * K. 70). 1100, 1. Nee, 
derfelbe verpfändet für 50 Pfund Die Hälfte des Kaftlis un Hofes Worene 
(Maecioni, Diffesn, II, 22). 1109, 6. April, Verfelde deögt. die Hälfte feines Teils 
vom Xaftel und Daf Aisarium (Murat, Ant., HIT, 1108). 

% Bullet. f, 74 (Lami, Mon, II, 761. 1099, 29. Kupuft. 

% Ibld. (L. M., II, 720), 1098, 24 Juli. Uguicelo 1. u. Aldobrandin 
tritt „terras, possessiones et castra in Fabriea“ an dam Ziff ab. 
1103, 18. Oft, „Schluß und Yeryeihung“ (were Änitlonis et perdonationis) 
„As ansalta, quam et de battitura nen ot de valnera nivo de injuria® „wilden 
einer Familie und dem Batlonbrofaner-Klofter 2. Gaffano di Montescalari (1. Ard, 
Flor.; &. Bigilio di Siena). 

4) Urfunde der Math. Floren, 1100, wahriheinlid Mir; (Ugh, II, 238 
Lami, Mon., II CLXKXIIN. 

9) Rlageforiit Des Sieden von ©. Miarsino bel wesceus aus ben erfien 
Jafren des 12. Jahrhunderts zur Zeit des Bifgois Johannes I. von yiejole 
(St r6. Bahia, beeichnet „see. XL). 

6) Mnfelms Brief an Rathilbe, Ans. Opp., p. 436: Dant fir den an ihre eute 
ertheilten Auftrag, ihn mit grökter Sorgfalt aufsunehmen und „mon per hreriorem, 
4ed per tatiorern viam usque ad secaritatem" zu geleten. Deh er über Florenz 


un, die oben genannten 
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trot; vielfachen Erwerbsftörung und Unbequemlihleit die Unzube zu flatten, 
die draußen herifhte, denn im Schuß ifrer Mauern Tonnte man ein immerhin 
muhigeres Dafein und georbnetere Verhältniffe finden. Selbjt in Heineren 
(leden des Florenfiner Gebietes, die, zifchen Stadt und länblider Ortfceft 
in dee Mitte chend, durh Mauern bemehrt waren, bemerkt man in biefe 
Seiten einen Auffhmung des bürgerlichen Sehens. In Cmpoli baute man 
feit 1093 an der ftattlichen, dem heiligen Andreas gemeihten Saupttirce, 
deren Marmorfagade, jenen von ©. Minieto und der Badia von fiefole 
üblich, mod heute den Gönften Schmud des Stübtens Bilder) Florenz 
felbit bereierte fid) dur die marfgräflihe Malz die Mathilde außerhalb 
der Mauern errichtete, aber zugleid) erfuhr der Biihofspalaft burd einen 
Anbau eine für die Verhältniffe bed enbenden 11. oder beginnenden 19, Fahr- 
bunbeeiö grohartige Grmeiterung. Das Gpiflopium, gegenüber bem Battiftero 
gelegen, erfteedte fid) biöher rkdwärts nur Di8 zur Strafe, die ans Norbthor, 
die Worta dei duomp, führte. Qept wurde jenfeits derjelben ein neuer Xheil 
hinzugefügt, wohl durch einen über fie fortführenden Gang mit dem alten 
verbunden, ber ben bebeutenben Raum bis zum Nirhlein S. Salvatore eins 
nahm. Die serlihe Marmorftont biejes Heinen Gotteshaufes mag in derjelben 
Zeit entjtanben fein.) 

Bon großer Bebeutung für Stellung un Anfehen von Florenz war 
der Orden des Tohannes Gualberti geworben. Lallombroja hatte eine Macht 
erlangt, wie wenige andere Alöfler Italiens fie befahen, unb indem feine 
Mönche ih im den Hauptfächlicften Städten Euscens feftfepten, fhufen fie 
bei bem engen Zufammenhang des Stammlofters mit ber Mrno-Staht wichtige 
und feower angreifbare Borpoften der lorentiner Intereifen, Die in Seiten 


ding, ergiebt bie Wundergeißicte in der Vita Anselmi auct. Eadmero, ibid.. 
Suppl., p. 24, auch M. G. 8, KIH, 146m. Die Zeit erhellt aus dem Zufammen» 
Hang ber Lite, 

') Die Jupgrft an der Fagade gie d06 Jahr 1048 als das des Baginns 
der Erbamung der Aitche (oder der Fagade?) (nedrudt Lazzeri, p. 91 Diefeibe 
nennt alß bie Lepten Preäbyter, umter denen gebaut wurbe, Holand und Gerharb, 
30% denen nur erfterer usfundlich 1106, Sept. bis 1107, 94. Märy (110 ind. 15 ohıe 
Monats: und Tagesengakc. Carte Borghini vol. TI, p. 164. Dibl. Naz., Bloc.) 
wm» 1119, De. (Lami, Mon., IV, p. 107) nadmeisber. Daraus ergiekt fi, dab 
die Wollenbung nicht wor den jmanjiger Jahren bed 19. Jahrhunberid und wahr 
i@eintig erft päter, etwa in ben dreihiger aber vieryiger Jahren erfolg 

9 Der Bifpöitige Palafı eıhiek: fomit, wenigftens im der Tiefe, im Wejente 
tin bie Nuspehrung, bie er Bis zum Umbau Der Icpten Jahre behielt, Der „neue Baleft“, 
der rildwärtige Tbeil, muk 1106, OM., bereits beftanden haben. Nac einer Urfinbe 
diefes Monats (Mittar., III, App. 197) erfolgte ein Gelötniß „in eivit. Flor. in 
palasio vetero () de domui s. Fohumai‘, Die Nuövehuung ved Erweiterungsboues 
ergieot bie Uchunde von 1129, 15. Mai (St-Ard. Ciftere) über eine Zuweftitur, die 
eriolate „in erel. s. Salvutoris juxta palatium s. Johannis“. 


» Google 


Bloceny jur Zeit des Jnvefthurfizeites, 237 


nacbarlicer Berwidelungen ehr wichtige Dienfte Leiften follten.) Im Kampf 
war Vallombrefa gegrünbet worden und Nampf Blich das Zebenselement ber 
Rongregation, felange der Streit um bie Kinfenseform noch flammte aber 
nod glomm. Ms Gregor von Caleno aus von Neuem den Banr gegen 
Geimeid; hatte verfünden Ioffen, war Petrus Igneus zu diefem nord nah 
Srankreid) gefdicdt worden," und ned) in feinen Feten Zebenätagen mar der 
apft darauf behadt gemefen, Ballombeofa won ber Mutorität des Bifciofe 
zu erimiren und «8 dem römifdhen Ctuhl Direlt zu unterftelen,») um diefen 
Vorlämpfern der DOrthodorie die vollite Bewepumgsfreiheit zu fichern Aud) 
&. Salci vor den Thoren der Stabt Hatte er won jeder bifhöfliden Gemalt 
befreit, und Settimo ftand Lingft aufeihalb bes Diöjelenverbandes birett 
unter dem römiihen Stuhl. Im der That waren bie Brüder unermühlid 
in ber Agtlation, 8 in Succa zum Cchmerz ber Gregorianer ber Mibertiner 
Petrus in leiblicer Cintradht mit der Büngerjgaft die Airdje leitete und bie 
Stadt in Treue zu Geineich erhielt, erhien dert eines Tages ein Mönd im 
grauen Gewande des Johannes Gualberti, verfammelte das Bolt um fih, 
fugte es durd Cchilvenung ber Nöllenftrafen zu erregen, die ihm megen 
feines Ansharrens hei dem Schismatifer drohten, und verlangte die Fenerprohe 
ablegen zu bürfen mit dem Bebing, daf, wenn er heil aus den Flammen 
Hermongefe, der Vifhef als überführter Yüretifer fein Amt aufgebe, Do es 
gelang nicht, das Spiel non Certimo zu wiederholen; Petrus hätte ben 
Mönch greifen und für fein Unterfangen zühtigen laffen Hnnen, aber er zog 
63 vor, um jeben Anlafı ju Unruhen zu vermeiden, ihm ziehen zu Laffen, und 
der Rallombrofaner lehrte heim, „traurig, weil ihm nicht sergämnt mar, das 
Aeuperfte zu leiden“.') 

Wie aber ftetS bie cifrigen und zuvor vielbelobten Streiter den führern 
unbequern zu werden beginnen, wenn auf leidenfcoftliche Kämpfe die Ub 
fpannung und mit ihr bie Zeit gemäßigterer Auffafungen folgt, fo eıging c& 
aud) den grauen Brüdern. Cs gab eine Pericde, in ber fie firhlicer waren 
als der Papft, und Urban IE hatte einige Mühe, ifren Rabitalismus zu 
dämpfen. Als Daibert, derfelbe, der nochmals als Patriarch von Terufalem 
fo bedeutend beruortzeten jolte, zum Wifchof von Pife erhofen murte, erregte 
dies bei den Wallombrofanern ben flärtfien Anfiop, denn allerdings hatte er 

?) Befonters dis Ballombrefaner-Riederlaffungen in Siena erlangten in diefem 
Sinne poliifche Bebeubung. Die erfte Ermerbung dert erfolgte IE. Das non 
einem Petrus begründete, jpäter ‚apedalo di Pictro Fastelli* genannie Sofpital 
ging damals durd) Schenkung an Paffignano Aber. Derfelbe Petrus ertante 1109 
im der damaligen Borftabt von Siena das Klofier ©, Miele dei Yoggio di S, Donato 
Wiebe Bulle Par. IL, 1109, 9. Set, I-L, 6240), das er Palfignano und 
Ballombrofa unterfelte 

*) Bern, M. G. 85, V, 441. — 9) 1066, 9. Mei. Fol, Did Dom 
gleichen Tage Befiätigung ber Nedite ud Befigungen von Fucechio, J.-L, 8312. — 
9 IL, 5396. — 5) Ranger, D. 176. 
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zuvor zum Kaifer und feinem Papfte gehalten, und die Priefterweihe hatte er 
von dem fchiematifhen Mainzer Exzbiichor Wizel empfangen; Uxban meibte 
isn deshalb von Neuem zum Diafon und bann zum Bifhof, mas Tanamifch 
freilich hödft anfechtbar jdien. Der Papft Kieß fi herbei, fein Verfahren 
brigflidh vor ben Möndhen zu retfertigen.) Wie es bei Zanatifen tie Regel, 
führten die Yrüber zweierlei Maf; galı es einem aus den eigenen Reihen, 
fo verftanden fie cs treflich, fih über Bebenfen Binwerzufeen. Auch die 
Wahl des Petrus zum Vihhof von Piftoja und feine Weihe war nicht in 
fanonifher Art erfolat,) aber man hatte erreicht, daß Urkan die Negels 
wibrigteit gütig vergab, reährend man ihm jeht die jchänffte Aritif feines Pers 
Haltens gegen ben Mifaner nit erfparte Zahrelang dansıte bie Mpitation 
witer den ifhof; ganz wie einft in loren; wurde mit der Erilärung 
begonnen, daf man mit Dem non Särefie Vefletten nicht lommunijiren Eönne. 
Bald ging man weiter und häufte jeve Schmach auf ihr. Die Gamaldulenfer, 
die gleidh den Yallombrefanern in Pia Klofter und Kirhe befafen,) wurden 
zu Bundesgenofien gewonnen. Die tiefgreifenden Stadtlämpfe, dic bamals 
innergalb der Bürgerfaft von Pifa tobten, bie Strafenfchladhten, die geliefert 
wurden, fheinen mit dem Bilhoisitreit in enger Verbindung geitanden zu 
Haben.) Aber der Papfi war nicht geil, den fehr gewandten Deibert 
preiögugeben; ld bie Mönde Urban feft bei ihrem Gegner ausharren fahen, 
iaten fie einen Schritt zurikd, indem fie nad) Rom jchrieben, die Bejculdir 
gungen gingen nidt eigentlich won ihnen aus, fondern von Anderen, die fie 
aber zu nennen unterließen. Im fehr biplomatifcher Art bemächtigte fi der 
Wopft diefer Ausflucht; er järieb ihnen mit feiner Ironie, daf er ihren Eifer 
belobe, weil ex fie von umenblicher @luth gegen die fmonififhe Schlectigteit 
Drennen fehe, und «x danke ihnen, da fie die gleihe Flamme in anderen zu 
entzünden tradhteten. Im vorliegenden Falle aber möchten fir bad bie 
geheimen Unkläger wider den Bifchof nambafi machen und fir zu ihm fielen, 
damit 8 zu einer Verhandlung fommen fönne, zumal aud) bie Pilaner 
dringend werlangten, deren Namen zu erfahren. Sie jollten übrigens nicht 
unterlaffen, jenen Ungenannten zwei oder drei ber Ihren mitzugeben, damit fie 
fih vom Gange der Unterfucung überzeugen Eönnten, inzmilhen aber fi der 
Wühlerei gegen Daibert durdaus enthalten.) Wir erfahren nicht, dei es 
zu einer Anllage vor der Kucie gelommen wäre, deren Ergebnif ja allerdings 
vor vornherein feftgeftanden hätte, Auch fheint Diefer völlig verunglädte 

erfuß, einen Vifchof zu Falle zu bringen, der Ldte feiner Art gawefen zu 


%) Eima 1098. Fels, BB89 an Petrus, Difof von Pifoje und Aufitus, tot 
von Yalombroja. — 2) I-L., 5380, Bergl Breflau, R, Ar, XIV, &. 198. 

3) Den Bellombrofenern gehörte &. Paolo in Ara d’Arno (Vita Joh. Gualb. 
auet. Andren, 1. €, p. B6B), den Gamoldulenfern &. Michele in Borgo 

*) Yergl, die Einigungsurfunde bed Taident bi Donaini, Btatuti, I, 16 
and die Jeitbeftimmung Paroinsf, 31, Anmerfung 3. Die Zeit diefer Stadtfimpfe 
und der Aaitation gegen den Bifhof fält genau zuiammen. 

3) 1091, 14. Suli, J-L., 5461. 
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fein, den die Dallombrofaner unternahmen. Sie lernten einfehen, daß die 
Werhälknifie andere geiverben jeien anb baf, mer inmitien ber Tampfesmüben 
Stimmung wirken wolle, feinere Mittel anwenden müffe als Straßen: 
agitation und Erregung non Tumulten. And) hatten fie das Glücd, aus 
ihren Reihen den Mann erftehen zu feben, in dem fid) vornehme Geburt, 
fiacismännifhe Begabung und die alte Unverzapteit ber Söhne des Ior 
hannes Gualberti vereinigten, um ihn zur geeigneten Perfänlicheit zu machen, 
aud in veränderter Zeiten Sauf bem Orden bie bisherige Stellung zu er- 
Haben. Im Jahre 1055 hatte Bernhard, Sohn des Bruno, aus einem ber 
zeicften und angefehenfien (flerenfiner Ctabigejchleiter, dem ber Wberti, ben 
plöplicen Enthluß gefabt, das Höflerlide Gewand anzulegen. Sein Later 
war verfterben, und bei Der Mutter, den Schwetern und übrigen Angehörigen 
erregte Die insgeheim erfolgte Ausführung feiner Abficht unendlichen Iammer. 
Man jah den Sof, von dem man gehofft, er werde eine Familie begründen, 
in einer Kloftergeile von S. Salvi der Welt entzogen, und, mas den Schmerz 
in nicht geringem Mae erfäht zu haben fheint, fein ganger reicher Befit im 
Stabt und Lanbfhaft beohte den Seinen zu Gunfien der Kongregation ner: 
Toren zu gehen. Es entfiand darüber sin Muflauf, Die Mutter und die beiden 
Schmeitern zogen mit aufgelöften Saaren und jerriffenen Mleibern, ald gälte «6 
einen Zobten zu Gellagen, geleitel von ber ganyen Beisanbifdiaft und Allen, 
was dem mächtigen Daufe befreundet mar, dor Das Nlofter und verlangten 
von dem bt Deminitus mit großem Gejere, ihnen Bernhard zu zeigen. 
AUS fie ihn in der Möndstuste faben, fielen die drei Frauen ohmmädhtg 
nieder, aber Bernbarb wußte fhlieflid die Errerung mit frommen Worten zu 
beihwightigen, wozu offenbar das Verforechen Giniges beitrug, feine Güter nicht 
gang, jenberm nur zu einem Drittel bem Stofter zu übermeifen. Cr lieh viele 
Hörige Frei umd fiattete fie mit dem einen Theil feines Befihes aus, den 
anderen überließ er der Mutter und den Sämeftern Gigacda und Gondifie; 
was übrig blieb, fam an S. Salvi, ein immerhin mod) fehr erheblicher 
Zumachs des Alofergutes: Häufer in Florenz, unbebaute Grumdftiike vor ben 
Mauern am Perilafium, Landbejig auf Arcetri, Burgen und Güter im Mugello 
und in anderen Gegenden.) Ein Verwandter glaubte dem Klofter aud) hiervon 
einen Theil ftreitig machen zu fünmen amd bemädtigte fi gemiffer Güter; 
aber ba er vier Iahre fpäter im eine Arankheit verfiel, galt diefe ald cin erfics 
Wunder, Das dem Gebet des jungen Möndes zujuihreiben fei, und ber Ber: 
mandte gab heraus, waß er an fihh geriffen hatte. Bernhard flieg in feiner 
neuen Laufbahn mit ber Cchnelligfeit aufwärts, bie dem Unfehen feines 
Narens und den Neichthümern entiprad, die er dem Orden zugebradht hatte. 
Seds Zapre nachdem er die Tonfur genommen, war er bereit6 bt vor 
©. Saloi, und ‚er trug erft ea 14 Jahre die Rutte, uls er fi) an bie 
Spike der gefammten Vallembrofaner Kongregation geftellt fah. Bald empfing 
er au) die Emenmung zum Kardinal-resbyter von Sankt Chrpjogenus. Im 
1) „Borfgungen 16", ©. &6ff.: „Ö. Bernordus Mberti‘ 
Devidfogn, Gcfichie vom Hloveny 19 
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Mär des Jahres 1100 fomnte er in ©. Salvi Berfommlung von 
19 Kebten ihm untergebener Alöfter präfidieen, bie weithin burd Tuscıen und 
bartiber jünaus, im Bolapneffden, im nördlichen Umbeien und in der Her 
Magna gelegen, ebenje viele Burgen geiftlisier, Speziell Wallombrofaner Nacht 
hildeten nd zugleich mit ihren großen Beftk eine erhebliche mirthfehaftliche 
Bebeutung befaßen. In jener Sauptverfanmlung hunbelte eo fid, befonders 
darum, das Band firaffer anzuziehen, das dic einzelnen Glieber mit der 
oberften Leitung verknüpfte, den Geherfam gegen den Ober-Akt oder, mie 
man fpäter fagte, ben General ber Aongregasion fehdefer einzuprägen, aud) 
ber um fi greifenben Vermeltlichung, der natirlihen Folge fteigenden Reiche 
ums und des daburd Herbeigefüheten Worwaltens ölenemifcer Intereflen, 
fomeit es anging, zu fieuem. Die Mönte follten Die Märkte nicht befucen und 
Befchäfte vermeiden, die nihts mit ihrem geiflihen Stande zu thum hatten; 
den Nebten wurbe unterfagt, ohne Genehmigung des Ordens-Oberen Verträge 
zu fOliepen, Die ihre Rlöfter belaften lönnten; man follte in der Darreihung 
des Möndpagemandes worfichtiger fein, Niemanden ohne Crlaubrif; des Saupts 
Abtes in den Orden aufnehmen, 3 fei denn, Daf ew, in fÄmere Krankheit 
verfallen, um die Kutte Bäte, weil er darin fterben wolle, Bor Alm: 
Niemand, auch mict ein Gaie, ber fi dem Mofter meihe, fei zujuleffen, er 
geloße denn zuvor, in blindem Gehorfam zu gehen, wann unb wohin ber 
oberfte Leiter ihm feine Stpritte wenden heiße. Cs aalt offenbar, die in ber 
Zeit des Kampfes gelocerte Dieziplin new zu hefefligen, und befemders follte 
der Orden bis hinab zu den unterfien Ofievern in der Hand feines Zenlers 
ein tienftwilliges Inftrument bilden. Cs ift gewiß fin Zufall, baf, während 
diefe Berathungen fdnebien, aud Mathilde, won Guido Guerra und dem 
KarbinalsDiafon Paganus beuleitet, in Alorenz weilte; man wird bei ihr 
ein befonberes Imterefie am ber Neuorganifetion der Wallombrofaner um 
fo mehr vorausfegen dürfen, ald deren Oberhaupt aläbalb zu ihr in 
die engfien Beziehungen trat, die erft mit ihrem Tode endeten.) Mie 
einft Anfelm, wurde Bernardus: Uberti zugleich ihr geitlicher und ihe ftaute- 
männifeher Veirath, und wie jener füngirte er audh als Bevollmädtigter des 
Mapftes, denn Pafhelis emannte ihm zum Segaten und päpftlihen Nilar. 
Zu feinen Bänden erfolgte am 17. November 1102 in Ganoffa die ernewerte 
Schenkung allen Gutes der Grofgräfin am bie römifce Sirche, und ber 
Kardinal Abt von Ballonbrofa that fih als ber tüctigfte und :hätinfte 
Lolititer hervor, den die Nurie damals befof. Seine Berebfamkeit und feinen 
Einfluh; auf leicht bewegliche Vollsmaffen bewies er, als er 1102 mit kem 
Erzbifhof Brofjolanus die Kanzel der Mailänder Hatherale beftieg, in 
deriüthigem Möndhegewand trop fäner Hohen Mürbe, um für jenen und 
wiber feine Gegner zu prebigen. „Tod Iebem, ber ihm wiberfpricht!“ rief Die 
Menge, und wenigftens einftweilen mar die Sade feines Schüflings gewonnen. 
Seine Haltblütigkeit in Gefahren hat er gezeigt, als er, zwei Jahre darauf nah 


) „Major ablas“ — 2) „Forfhungen ı.”, 0. a. D, 
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Vorma lommend, am Tage der Simmelfahrt Mariä in der Hauptlirche 
unerihroden gegen die Schismatifer predigte, troßdem in der Stadt die Eifer: 
tie Wartei Das Mebergemicht hatte. Cin Vollshaufen drang in das Gottes: 
Haus, bebroßte ihn mit gegücten Schwertern und jchrier „Seraus mit dem 
Aönigsfeinde! Tod dem faljden Propheten!” Sclbft bie Meiber wilheten 
gegen ihr; Sirdpengeräthe wurden jertrünmeet, und die wertuolle gattes: 
dienftlide Ansftattung, die er mit fih führte, wurde geraubt; feine Begleiter 
entflohen, aber er, obwohl verwundet, wanfte felbft unter Tobesprohungen 
nieht. Endlich jhleppte man ihm ins Gefängniß. Mathilde rüdte auf die 
Kunde Des Oejcehenen mit Sülfe der Modenefen gegen Parma nor mb 
erreichte nad drei Tagen bie Freigabe des geifilihen Areunbes. Bernharh 
felhft aber erbat von der Fürftin, fir möge ber Stabt nichts Schlimmes zufügen, 
und. biefe Intervention gersann ihr die Serjen ber Bürger, bie henfelhen 
Mann, den fe zu fübten gebroht Hatten, zwei Jahre fpäter von Pafdralis 
zum Bifhof erbaten. Bernbard hat diefe Würde dann 27 Iahre hindurd; bie 
zu feinem Ende belfeibet. ber felbft als Bifhor von Parma behielt er 
nody lange Zeit Hindunh eine Art oberfter Leitung er Kongregation von 
Vallombrofa bei, obwohl foäter ein anderer Abt eingejeht murbe.') C8 begreift 
fih, dab bie lorentiner auf ihren Mitbürger nit hogem Gtolge Bitten und 
daf der Einfluß des Ordens fi burch das Oxwicht feiner Perfönlichteit nod) 
meter verftärkte. 

Ein anderer Ballombrofaner zagte noh in die Zeiten bed Yernardus 
Uberti hinein, aber er gehörte Der alten Generation der Nämpfer von glühendem 
Fanatiems am. Chen weil er in Tohannes ualberti und defen Schülern 
feinesgleidjen zu finden wußte, war ex aus ber Lombarbifchen Heimath, nad) 
Quscien aegogen, um nad, muthig beitandenen Gefahren das lehte Liertel: 
jabehunbert feines Dafeins als Möndy von Ballombrofa und dann als Abt 
nes Alofters in Cafentine zu verlehen. Andreas von Steumi, wie man ihn 
nadı Diefem lefteren zu nennen pflent, hatte old treuer Geführte Arialds in feiner 
Heimath mit Wort und Waffen bie Schlachten der Paterin geichlagen. Divi- 
mal hatte er für ben bewunderten Freund in Tobesgefaht gefcmwekt, er Hatte 
ala Gejangener in den Tiefen eines Thurmiellers geihmachtet, wohin man 
ihm die Speilen em Geile hinnbreichen mußte. Aber alle Leiden hatten mur 
dazı gebiens, bie Sluth für feine Sache immer heifer zu entfagen. Gerade 
er mar eine jener Naturen, bei denen ber aufrichtige Fanatiomus Züge aufs 
weift, die dem Wahnfin nahe verwandt find. Cr Härte, daß Ariald am 
2ago maggiore gefangen fei, und eilte dorthin, aber Die feine hatten den 
Lerhaßten jhen unter entfetlichen Verftüimmelungen getöbtet und bie Leiche 
in ben Ses geworfen. Ms man fie nach zehn Monaten auffand und nad) 
Mailand fHeifte, fedte Andreas die Finger ın ihr aufgefejnittenes Innere, 
in bie Eingenseibe de@ Tobten, und er wor überzeugt, nie Aöftliceres gerochen 
u Haben als ben Duft, den feine Sand baven annahm. Um ihm lünger zu 
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geniepen, nufh er fie tagelang nicht. Man muß fidh aud; foche, felbfterzählte 
Eingelfeiten vergegemmärtigen, um bie Düftere Pluth und Wuth zu erkennen, 
in der die Gemüther diefer Denen glommen. Cs ift begreiflic, dap, 
während Anderen die Ballombrofaner mod; Mufter jeder löfterlicen Tugend 
fhienen und fie jdbft in weiter Ferne als die Krone allen Mönhtkums arpriefen 
musben,') Andreas nach wem Tobe bes Johannes Gunlberti über den Verfall 
feiner Regel zu lagen fand. „Obwohl die Brüder“, fo lich er fich vernehmen, 
„am grauen Gewande einhergehen, nur nod Durd das Kleid, nicht burd) die 
Sitte emweifen fie id) ale Schüler des Iohanmes.“) Der Abt Rudelf, der 
erfte Nachfolger des Stifters der Kongregation, forderte ihr auf, Wirten und 
Leidenstod des Mriald zu beichreiben, und jenem eignete der Verfafler die für 
die Gefgichte der patarenifcen Kämpfe fo wigige Darftellung des Miterlebien 
zu in der Abfict, die Schrift fole in den damals (1076) Vallombrofa unter: 
ftehenvden zwölf Möftern Aunbe von dem geben, „was Andere in unferer Zeit 
gefagı und gelitten“, und dic Yrüber „entzlnden, zur Bertheivigung der Bahr» 
heit Gleicpes zu fagen und, wenn nötfig, Sleidjes zu dulden“, Cima 20 Jahre 
nad) dem Tode des Tohannes unternahm Andreas, inpwifchen zum Abt vom 
©. edele in Strumi aufgeftiegen, die Abfafung der werthuollen Lebens 
befcpreibung des Ordensftifters, die eine unfpägbare Quelle für ie Hlorentiner 
Gefdichte im 11. Jahrhundert, für die Eirhlih-politifcen Rümpfe der Zeit bilket 
Ueberhaupt weit die Sitteratur ber Vallombrofaner die einzigen beveutenden 
Erzeugnifie auf, die in jenen Zeiten auf florentiner Boden entitonden. Ein 
Schüler des Iohannss, der von Aindheit an feiner Obhut anvertraut war und 
der in feiner Schrift den eigenen Namen befcheiben verjchweigt, bejdhrich auf 
Verlangen des Abtes von Wallombrefa, ebenlalls geraume Zeit nad bem 
Tode des Meiftees und fykter als Andreas, voll Liebe für den bersunderten 
Führer feiner Jugend deffen Leben, dod) ahne Ueberfc—hwang und ohme blind 
au fein für die Schwächen des Gefeierten. Gereimte Lateiniiche Dichtungen, 
die in ben Zellen der Mönce zu Ehren des DOrdensftifters entitanden amd 
von denen die eine beftimmt war, am Jahrestage feines Zodes gefungen zw 
werben, gehören gleichfalls dern Ende des 11. oder dem beginnenden 12. Jahre 
hundert an. Dem wahrfcheinlic jüngeren der Lieber ifi zwar gleich bem anderen. 
poetiicher Werth, aber nicht Volllang des Neimes akufpreden. Es beginnt: 


„Einget Sch in Möncheschören Hobem Ser des MS zu Chren 
und zu des Johannes Kuh, 

Der, ls Gualbertd Sproß geboren, warb aus ehlem Stamm 
erforen und aus flohen Kitterihun" 


Ms zum Yeltefien gehörig, mas von Florentiner Dichtung vorhanden ift, 
verdienen Die Verfe immerhin einige Beachtung.) 


') Vita Aybarti, Mönches des Mofters &. Erifpin in Semmegen. Er Kefitte 
Ende des 11. Jahrhunderts mit emem erfrantten Bruder feines Stiftes, von Rom 
zustehen, Tauomdrofa (A. 8, 7. April, I, p: 670). — ©) Vita Joh. Gualb, 
16,348. — 1) „Borjgungen 1", ©. 68: „Schriten det Yalombrofaner." 
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Was an Flugferiften in der Zeit des Bijhofsftreites von den Walken 
brofanern ausging, ift burchweg verloren und erfalten nur jener offene Brief 
am Xlegander II.. der die Schilderung ded Feuermunders entjält und Pefien 
Verfaffer der Florentiner Domgeiftlicteit angehörte. 

Cine weltliche Sitteratur Hat Florenz bis gegen Ende des 12. Iafchunderts 
micht zu entwideln vermodt. Cs ftand darin weit hinter Difa zurüd, wo bie 
tühnen Hämpfe gegen die Feinde dei Glaubens, dei Sarıbels und ber Cchiff- 
faßet in Afrila, im Morgenlande und in Spanien jemeilen ihren begeiflerten 
Sänger oder ihre profaiiche Darftellung fanden, eben weil ber weite Sarizont 
diefer Unternehmuugen dazu einlub, den vaterftäbtifchen Ruhm der Zukunft zu 
überfiefern. Das tusciiche Vinnenland Hatte dem nihts an die Seite zu 
fielen als Seiligenleben wie bie bes Anfelm von Succa ober bie amähnten 
Norentiner, die befienfals ein Spiegelbild ver inneren Kämpfe boten. Den 
fonftigen Eirlicelitterariichen Erzeugniffen, bie im 11. Sahrhundert und in den 
ihn folgenden Iahrzehnten in lowenz miftanden, haftet, von ihrer Werth: 
tofigteit abgejehen, faft hurdigängig ber Matel bewußter Fälfhung an; fie 
waren nicht zur Grbauung, fordern vor Allern zur Täufcng beitimmt. Por 
Handene echte Seiligenleben wurden tendanzibs nerändert und neue won Grund 
aus erfunden, bach in ber deutlichen Moficht, als alt überlieferte zu gelten, 
Das Veiipiel der nom bt Drogo umgeorbeiteten Minios-Paffion ift ermähnt, 
aber dafjelbe fand eine jo erichredend häufige Nadabmung, dafs man faft von 
einer foftematifch betriebenen Fabritatien gefäljcter Slorentiner und fejolaner 
Seiligenfeben zu fpreden hat. CS mar eine vereinzelte Ausnahme — und fie 
Betrifft überdies Alorenz mur in Ketingtem Sinne —, wenn in einer Neu 
bearbeitung der Gefdjichte wom Märtywertobe der heiligen Neparata ber 
Bearbeiter fih ausdrüdlic Yaqegen sermahet, Gigene® zu ben Thatfachen 
Hinzufügen zu wollen, und fid) vielmehe bamit begnügte, ber Zungfrau einige 
fromme Reden in den Mund zu Legen, „nicht um zu lügen‘, mie er erflärte, 
fonbern weil fie foldjes wohl gejagt haben Tänntes) Es war der fromme 
Düchof Lambert, der biefe Mobernifirung ber Vita durd Bermittelung bes 
Priors von Sant Apolinave bei Havenna, wahrfcheinlich durch einen Mönch 
Diefes Alofters, aus dem er felbft hervorgegangen,") ausführen lief. ls man 
dagegen nach Verlequng des Biefolaner Vifhofsfihes und Weberttagung ber 
Zeiche de3 heiligen Nomulus in die Stadt eine neue Sebenäbarfiellung diefes 
Säuhpateons mieberfchrieb, gefchah 3 burchaus ohne die ehrlichen Webenklidh: 
feiten des Navennaten. Die ültere Vita des Nomulus liegt gfeih der älteren 
des Minias vor, und auch im diefem Falle Läht fih bafer Art und Mbficht 
der Verfälfäung beutlidh ertennen. Bier erfolgte fie nidht nur zu höherem 
Ruhme des Stadtherligen, fondern zugleich, um bie Fiefolaner Nirce als 
geiftliche Tochter Roms und als fchon von ber Berfündigung ber Seilabotichaft 
Her mit dem Mpofielftuhl eng verfnüpft erfheinen zu laffen. Nach der älteren 
Darftellung hatte Romulus „Teuih und nüchten“ als Nuftos ober mansio- 


%) Profog d. Acta b. Repar. v.etm. Mittar, IT, App. 3. — 2) Vergl. &. 150. 
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markus der Kiche von Fiefole gelebt, dann 15 Jahre das Amt eines Leltors 
beifeibet und war alsbald zum Diafon aufgerüdt. Nach 30 Jahren murde 
er Mresbyter und eublich als Greis Biichef. Cr ftieg aljo unter bereits vällig 
fefitehenden hierardifihen Verhältniffen Iangfam genug die Staffeln Kirdjlicier 
Winden empor. Immerhin mu er Zeiten angehört haben, in Denen, often 
das GhriftentGum fcen eine herrfchende Stellung einmahın, der Glaube an die 
alten Oütter in Fiefole nah Anhänger befaß, da die ältere Via berichtet, 
Romulus habe „viele Serlen der Stadtbevöllerung dur die Predigt Got 
gewonnen“. Dan wird demnach zu der Annahme gemeigt fein, er habe etwa 
Ende des 4. oder Anfang bes 5. Jahrhunderts gelebt. Dah er eines ruhigen 
Todes ftarb — und in Zeiten wie den gefilberten Tonnte ja von eigentlicer 
Slaubensverfolgung it mehe bie Rede fein —, bemeift der ihm beigelagte 
Titel eines „Velenners“, unter bem er negen feiner Verbienfie um Ausbreitung 
des Glaubens verehrt wurde. Mährend Tas Fiefolaner Bistum bisher den 
Apoftel Betrus feinen Patron nannte, weil man von ihm Reliquien zu befihen 
glaubte, betrachtete man mad) dem Ableben bes Nomulus den einheimifchen 
„Gonfefjer“ ald Schupheiligen ver Didzefe. 

So bie einfahe und natürlihe Erzählung, die freilich auch exit 
lange nad} der Sebensjeit dB heiligen Bifchofs. aufgezeidinet 
aermanifde Name ihre Merfaffees, eines Ahtes Teutho, zur Benüge bartkut. 
Aus ihre wurde mun im 11. Sahrhundert eine phantaftifce, abfictsreiche 
Polfionsgekhichte gemacht, und es entiteht der bringende Werdasit gegen den 
Bifcof Jakob den Bayer, daf er der Füllung fo wenig fernftand wie 
Silbebranb der bes Minias-Lcbens, denn er zueift bezeichnete in einer Urkunde 
und auf feinem Biichofsfirgel den Belenner Romulus als „Märtgrer‘, wozu 
ihm ebem bie erfundene Dasftellung suft machte, während ihm mod wenige 
Jahrzehnte zuvor der Biihof Zemobius als „Belenner“ bezeichnet Hatte Man 
wußte dem Walffitat ein jelhes Anfehen zu geben, daß bereits Wapft 
Stephan IX. deutlich auf Baffelbe Bezug nahm, als er den Fiejolanem 1057 
ferieß,,) ihre Nixhe fi von deren und des römifcen Pontifilates Urfprung her 
dem Apoftelftuhl anvertraut. 

Die erbieptete Bita nämlich malt Nomulus zum Fünger des Petrus, 
der ihm beauftragt, fh von Rom aufjumaden, um die vom alten jjeinde 
befefiene Stabt „Felola“ wemittelit feiner Previgt zu belehren; er möge 
feinen Weg über Antonis nehmen, um beireffß der bort wirlenben Brüder 
Crkundigungen einzuzichen. Mit diefam dem Altertpum völlig unbelannten 
Namen pflegte man gerade in den im 11. Jahrfuntert erfundenen Seiligen- 
leben Lolterra zu bezeichnen, in der Annahme, e$ fei von Antonius erneuert 
und nad) ibm benannt worden. Nomulus hört in „Antomia‘, dafı die 
Bewohner von Fefola fo graufam und verhärtet feien, daß bie Heilshotichaft 
an ihnen abpıalen werde, und geht beshalb mit feinen Gefüßrten nad) 
Brescia und Bergamo. Nach Jahr und Tag vermahnt ihm ein Engel, den 


1) I-L, a8, 


» Google 


Foren; aut Zeit des Inveftturfireites. Er 


Auftrag betr der Befehrang ven ifole ausjuführen, aber old er boifin 
fommt, läßt der Zaiferlihe Vitae ihm greifen, geißeln und aus der Stadt 
treiben. Mit Engelöhülfe fehrt er zurüc umd erleidet Dann auferhalb der 
Mauern — 5 ift Die Stelle de3 nechmaligen Eyiflopium und der jeigen Badia 
gemeint — mit ben Gefährten unter den üblichen Martern den Glaubenstod. 

Wenn man den Heiligen zum Sentboten und Schiller Santt Petri 
machte, fo Inüpfte man vermuihlidh an eins vorhandene Bereichnung an. 
Romulus hatte feit feiner Sugend der Damals Sankt Petrus geweihten iefolaner 
Viihofälirhe angehört und führte vielleicht bemgemäf in älteren nicht erhaltenen 
Säriften den Gebeauge gemäß; den Namen eines „Schülers Sankt Petri“. 
ber «5 gab einen Umftand, der den Fälfchern hinderlich war; ihr Heiliger 
war in der Kirche, in Der er gemieft Hatte, au beftattet, und fein Grebftein 
eribielt einige Angaben über fein Leben. Dan half fih, indem man bie (eften 
Inforiftzeilen der Marmorplatte befeitigte, und in biefem Zuftanbe it fie 
erhalten geblieben. Während die erften, von denen man meinte, fie jtünben 
au ber Erbichtung nicht in Wiberfpruch, Leiche zu entziffem find, ift von den 
weiteren fein Buchftabe mehe ertenmbar, und eben fie mußten als ortfehung 
de3 Vorhergehenden Angaben über feine weitere, ruhig zurüdgelegte geifllihe 
Laufbahn, feine Bifcpoferwürde und feinen Tod enthalten. Daf; den Ahfichten 
derer, bie das Seiligenkehen erfanden, nur ein mohlmollender Zufall zu Sütfe 
tam, ber gerade biefe Scheiftgeichen unleferlich machte, wird man jÄnerlid) 
annehmen fönnen.ı) 

Inwiefern aud) bei der Abjaffung der Lehensdarftellung des Zenobius 
neben dem Wunfch der Domgeifiligen, eine folde ihres Schuppatrons zu 
befigen, weitere Abfihten mitfpraden, muß behingeftelt bleiben. Immerhin 
ft e# auffällig, daß Laurentius von Amalfi herworhebt, er fhreibe nur nad 
der Ueberlieferung und nad; Erzählung frommer Seute, weil die früher vor 
bandenen alten Scheiften über Ienobins ducd einen unglüdlihen Zufall ver: 
brannt jeien, und denncdh bald darauf einen früheren Mutor, der über den 
Heitigen Bijchof geferieben, anführt, indem er ihn berictigt. Wenn ver 
Amalfitaner, der verbannt bei den Ranonitern Aufnahme fand, litterarifch 
Dantbarkeit Dadurd emoies, daß er die Damaligen Sorgen und Wiünfche 
feiner Saftfrrunde in dem Zeiten bes Zenobius wiederfpiegelte, indem er fhon 
in der Periode der riftlihen tömifhen Kaifer Ujurpatsren des Hlorentmer 
Kirchengutes auftreten und ben Dihhof dund) fein Gebet auf fie den Zob 
Herabbefwören läßt, fo war dies mehe naio ald tendenziös. Ciivas weniger 
Harmlos ift die Bemerhung, ba Bei der Gtrenge des Jenobius „Könige und 
forftige Perfonen“ fets gut gethan hätten, die Forentiner Kicche zu bereihern, 
und dh die „Rönigsmadht“, die nach dem Tode jenes über Italien herricte, 
fid) fo weit Demithigte, baf; Der „jeitliche Kaifer mit feinen Großen“ reuevoll, 
zu jenen heiligen Neften feine Zufludht nehmen, in ihnen den ewigen Herrfher 
angebetet hab. 


2) „Horfungen 16%, ©, 69; „Gefälfgte Heiligenteden.” 
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Bald genügte auch) die Särift bes gelcheien Erjbifdiofs nit mehe. Im 
folgenden Jahrhundert verfafte ein in Mom Iehender Autor, mahrfeheintic) ein 
Florentiner, eine neue mit Fabeln verfegte Cebenäbeichreibung, nad) der Papit 
Damafus den Zenobius zur Belämpfung der Säretiler nad bem Orient 
gefchiclt Babe, umd die uns mur dadurch bemerfenswerth wird, daß in ihr ein 
früher Anfprud; ter Florentiner auf Vorherrfejaft in Toskana — hier natürlich 
auf firhliche — beworkeitt, denn ber Verfaffer lüht Damafus ben Jenokius 
nach deffen Rütlehr mm Bihof von Flovenz und zugleih zum Metropoliten 
ganz Tusciens meihen.1) 

Eine Fälfhung, die fich am bie Sebensbejcreibungen jenes Bilchofs an- 
1hlok, fein aus den Mreifen der Geiftlichteit von ©. Loreno zu ftammen. 
Sie erzählt das Geben zweier angeblicher Schüilee des Berolius, bes Cugenius 
und Grescentius; ben erfteren habe Erzbiidhof Ambrofus aus Mailand mit 
nad) Florem gebraßt. wo Zenchius ihn am Ardidialon beförberte, und ber 
Andere fei en deffen Stelle Subbinton geworben. Beibe feien alsbald gefiorden 
und ihe Vifhef habe fit mit eigenen Sünden beftattet. Cs wir dann ber 
Zob des Zenobius mie die Uebertragung feiner Leiche ergählt und dies Alet, 
erllärt dee Verjaffer, Heil® mit eigenen Augen geiehen, theils ea von Eantt 
Ambrofius gehört zu haben, berm er felbft fei Niemand anders als „ber alte 
Simplicienws", Gröbifiof (eber mie e& hier heit Bilchof) von Mailand, des 
Ambeofius Nachfolger in jener Würde Aflerrings wußte der Fälfcrer nicht, 
daß Zimplicion vor Fenodius geftorben wer,») alfo nicht ven dejjen Tod und 
der Rranslation feiner Leiche berichten fonnte. Derfelbe „Simplicenus” erzählt, 
daß in der Vorhalle der Kirche ©. Lorenzo der Anabe Panfopkius mebit 
feiner Mutter begraben liege, den Ambrofius von den Tobten aufermedte, und 
dem man bei der Weftattung eine von bem Mailänder Erztifdef für ihn 
verfaßte Shrift unter den Kopf gelegt habe. Cr jelbft Babe Dabei geftanten, 
al jene Erwedhung ftattfand, und eben in dem Atrium fei fie geicheben, mo 
der Mnabe fpätte beerdigt nude Da die alte, vor ter Zeit diefer Fälfdung 
macweisbare Ueberlieferung für diefes Wunder mn eine durchaus ankere 
Stelle der Stabt begeihnete,n) fo läuft das Ganze auf eine Berherrlihung 
von ©. Lorenzo Hinaus und dem gleichen Imed bien! andere erbidhtete 
Angabe, Santt Ambrofius habe den Leichnam des heiligen Papftes Martus 
von Rom nad) eben jener Slorentiner Kirche überführt. Aus biefen Gründen 
glauben wir ben „alten Simplician” unter deren Geiflicen vermuihen zu 
möüffen. ı) 

Wie dem Zenobius heilige Gefährten aus freier Erfindung an bie Seite 
geftellt murben, fo dem Minias Genoffen feiner Leben, wozu ja allerdings 


%) „Forfhungen ic", &70. — *) Dies wird AS, 26. Mai, VI auf Grm 
der Vita Ambrosii bed Paulinus nadgewiefen. 

3 Vita Zenobil des Saur. Amaffit. 1. 
in der fräßmittlalieticen Strafe vor dem 
Borg degti bissl. — 4) „Rorüfungen w. 
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fon in der Tita des Droge einige Anzeguing og. Nod im 11. Tahehunbert 
wurde basjenige erfunden, mas bisher fehlte, nämlich ihre ausführliche 
Gefichte, ein übrigens hödift plumpes Machmert. Der Anfang felict fi 
ängilich en des Minins Scbensbefreibung am, dann wird erzählt, wie mit 
ihm ein Griscus gefangen wurde, der jedod feinen Kertermeifter Omnion 
beehrte, nacibem er zuvor beien monbfüchtige Tochter von bem Dämon befreit. 
Hatte. Dann floh er mis einer Schans Chriften von Florenz nach Yarnza und 
beichrte einen Serapion — fortan nannte diejer fich Gerbonius — und befien 
Mutter, Den Griscus griffen Häfcher und fehlugen ihm bem Aopf ab; an ber 
Stelle jei nahmals bie Kirde ©. Credo in Dalcaa erridtet werben. 
Gerbonius bekütete Iange Zeit die Marterftelle und das Grab, betehete aud, 
Viele, wurde Deshalb verfolgt, ergriffen und lebendig begraben. &o hatte man 
hier gleid) auf einmal eine ganze Reihe Beiliger und Märtyrer für das wacfende 
Bedürfrifi frommer Berehrung gefchaffen. ) 

€3 ift ebenfo mühfam, wie «3 undantbar ft, den Spuren all diefer 
geiftichen Fällchungen nachzugehen. Dennoch gehören fir zum Bilde der Zeit 
und ihres Geifteslebens, benn fie fonnten nur inmitten einer Beuöllenung ents 
fichen, beven Munderglauhen den Abfichten ber älfher entgegenlam. Unb 
das Volt hörte die Vorlefurg ber Paffionsdarftellungen in der Kirche ähnlid, 
gerne an, mie mar fpäter in frofem Areife dem Mortrag der Novellen Taufahte.2) 
AUL das wäre für biefe Zeit nicht verwunderlich, hätten wir nicht zugleich den 
grübelnden Sinn und ten Stepticisenus fernen gelernt, der Die ‚tage aufe 
warf, od man benn einen Bapft, ob man Geiflihe, oder einen Mönig brauche. 
ben in biefer merfwärbigen Mifcjung von jerfependern Verftande und Phantafie 
— wenn diefe fich auch freilih noch von fehr grober Speife nährte — zeigte 
fihh fi, die Eonberart des Florenfiner Wefens. 

&$ bedurfte nicht einmal der umfändlicien und funfvollen Inicenirung 
eines Munbers, wie jened non Settimo gervejen war, und anbererfeits braudhfert 
fh die Miratel aud) nit immer in entfernten Zeiten ereignet zu haben, um 
glaubmirvig zu erfceinen. Der Adtag und die Gegenwart bradyten bergleichen 
ebenfall hervor. Die Menfhheit fühlte fi nom Mebernatürlichen, wor 
Wunder und Vorzeichen rings umgeben. Im Mugellaner Apennin aunde 
ein Kalb mit zwei Köpfen geboren, das Iebte und gedieh, dann aber mitten 
aus der Herde vom Molf fortgefdleppt wurde, Die „Meifen‘ — man barf 
getroft Iefen die Geiflichen — mwuhten dad Dralel zu deuten; 8 wies auf die 
damalö beginnende Kirhenfpalhung und bie zwei Püpfte hin.’) AS der Erge 
bifchof Anfelm ven Ganterbury hund; frloren; reifte, Hatte der Bert bee 


9) „Forfhungen x“, a. a. D. 

#) m den „Rubricne eeelesiae*, cod, Ricurd,, 3138, Aufseihmung des Her: 
Yommend betr. bed Gottedbienftes in ©. Nepar. und 2. ion. von Ende bei 19. Jahre 
Bundertß, heiht «5 f. 70 gelegentlih} bes Thomasfeftss: „Lopimus de passione ajas 
propter populum, qui Uhenter audit“ 

») Vita Job. Gualb. ined, „norfhungen 26", ©. 59. 
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Haufes, in dem er herbergte, ihm das eigene Bett abgetreten und es nad, 
Abreife dis One gewofntermafen wieder benugt. Aber bie Lagerflätte 
zeigte jeßt ebenfo acheimnigvoke nie undequeme Eigenigaften. Drei Nächte 
Bintereinanber wurde der Schlüfer, zulet in hächft nacdrüdlicer Art, Durch, 
Crfgeinungen vermahnt, feine profane Perfönlicteit möge nit das Bat 
entmeihen, in dem ein fo heiliger Mann gerukt habe. AS ter Erfchrodene 
die Sache vor ben Bilde Meiner brachte, der von Mnfelm in perfönlidem 
Wertehe die Höhfte Meinung erworben hatte, mußte er nad; fehwere Vorwürfe 
wegen Benutung des eigenen Lagers in Aauf nehmen, das fortan dem Gebrauch 
entzogen, in Florenz war ein Gegenftand frommer Ehrfurdt.') 

Der Florentiner Bijhof zeigte fehr bald, daf; es ifm jelhft mit folhem 
Wunderglauben nur allyu aufrichtiger Ernft fi Mir haben bemerit, daß er, 
den Kämpfen abhold, die Airhe und eich fpalteten, gleich Anberen eine 
Einigung und einen friedlichen Ausnleich herbeigefehnt hatte. Cr fcheint fi 
audy in er Folge jmifchen ben habernden Warteien gehalten und minbefiens 
niernals ixgend melden Cifer file die gregorianifden Ibeen an den Tag gelegt 
zu haben. Der Crzbiichof von Iavenna, der auf Wibert folgte und der 
vavennatijcen Tradition der Auflehmung und Gegnerjcaft wiber Nom treu 
blieb, Tonnte ibm fchreiben,*) „man wife eigentlich nicht, melde Partei er halte“. 
Rainer glaubte in al dern Sader etwas zu feben, was ihm unmerth machte, 
Daran teilzunehmen; benm ihm war er mur einer ber Worboten von etwas 
unenplicd Gewaltigerem, darauf die Menfhheit fi; vorzubereiten Habe, 

Im Deutfchland Hatte eben, wie vordem Foncad in Italien, ber jüngere 
Sof gegen den laiferlichen Water die Fahne des Hufruhet erhoben, bad, mit 
befferem Grfolge. Er hatte Senrid IV. gefangen genommen, Hatte ihn ent 
jegen laffen und der Mieberbefreite irete machtlos umher, bem nahen Ende 
jenes Trauerfpieles entgegen, das fein Sehen war. Der Hodwerrätfer trug 
Die Rönigefrone und Papft Mafcalis hatte ihm feierlich göttliche Wergebung 
für gebrodene Gide und verleßte Rindespilicht Augefichert Cs mar mehr als 
genug, um fromme Gemüter in Verwirrung zu fehen, Die in jeber Gingeigeit 
des Weltlaufes eine Offenbarung göttlichen Willens fehen. Und mar nicht 
auch am Pimmel ein deutliches Zeichen erfchienen, dak Ungeheueres bevor 
fünde? Sänger al einen Monat, von der erften Faflenwode 1100 biß zur 
Waffionsgeit, fah man einen Nometen: mit langem Shweif an Simmel Leudten. 
Man wußte in Xafien, ta er den Untergang des vom Cohne bebrängten 
Ruifers anzeige, aber dem Vifchof Rainer mochte fein Grfepeinen in der Anfiht 
beitärfen, dafı no ganz Anderes zu erwarten jei. In einem für das fünlihe Xand 
ungeröhnlicen Mafe fiel in diefem Winter der Schnee und verheetend traten 
die Flüfe aus ihren Ufern.) Im fumpfen Spiegel trüber Vorbeneutungen 


2 Vits Ana aut. Keime. Aus. Opp-Boppl, 24 — M. G. Bi, 
XII, 145 n. — ®) Siche bett. des Bric 
Het. Modiol 3 
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künbete fich bem Cbechirten ber loventiner Kirche das nahe Weltende, Kus 
der Natur wie aus der poltifhen und moralifdhen Welt mochte er bie Uebere 
zeugung herleiten, ber Ichte Tag fiehe bevor und die Stiefgeichwilter Theo 
logie und Aberglauben boten dem grühelnden Sinn des Greifes die Argumente 
für feine Behauptung, fchon fei der Antichrift geboren und bald werde defjen 
Derrfchaft beginnen. Cs entfpradh den alten, fait als Dogmen geltenden 
Propgejeiungen, daß, naddem der Sciretlice bie Melt mehrere Jahre hir: 
durch regiert habe, mad dem Abfall der Schwachen und nach der Berfolgung 
der Berechten ber Ders ihm tödsen würde „mi dem Dauche feines Mundes“, 
um banı nad) weiteren 40 Tagen zum furchtbaren Gericht ju erfeinen, 

In der tamals fchon anberthalbhundert Fahre alten Schrift bes franzi- 
fgen Abtes Adfe von Montieren-Der über den Anticrift fand Nainer 
genaue Angaben darüber, was Defjen Crfäeinen Bisher aufgehalten habe, welche 
Zeichen ih verkinden follten, melden Werlauf feine Serrichait nehmen und 
wie er endlich, zu Ierufalem auf bem Delberg vernichtet werben würde.) 
Solange das römifde Neich Dauer habe, hatten die Kirtyenväter gelehrt, fei 
feine Yntunft nicht zu ermarten. Im der Schrift des Arfo aber Las man: 
erüt der Ichte ber Spranfen-Könige (ber frangöfifhe Verfaffer dachte freilich an 
den franzäficen Zeig bes Sarolinger-Paufes) merbe aud der lehte aller 
Könige fein. Zeht gab eö einen Hereicher aus fräntifchen Befchlecht, ber in ber 
Xhat neben ben alternden, entthronten Bater der Lepte feines Stammes war.:) 
Das römiche Reich fhien in Mirklichteit nicht mehr zu beftehen, denn feit 
wei Sahrzehnten hatte derjenige, der Kaifer der Hömer genannt wurde, in der 
Pauptftabt der abenpfänbiichen Welt taum met einen Schatten vor Macht 
bejefien und längft mar die Behauptung laut gemorden, höchftens nach in 
Bpzanz gebe «8 eine römäfche Serrfcpaft.) Wer num das fchismatifcre Reich 
im Dflen nicht als Das wahre der Nömer gelten lafjen malte, fam Leicht zu 
dem Schluß, die Zeit fi nahe, auf die der dunlle Sinn des Briejes an 
bie Thefjalonicher hinweife, „bie Zeit bes Abfalls, in ber ber Menfh ber 
Sünde geoffenbaret werbe”.‘) Und chen fie nicht wirtlich [chen gelommen? 
Daf dem fo fei mar bie Meberjeugung des Weiner son Afloreng, und 
mas er lehrte und prebigte, wette weithin in Italien gewaltiges Auffehen. 
Die Neuheit der Sache — denn neu ift immer, was [chen feit einem Kabe« 
Hundert vergefien — erregte die Gemüther aufs Tieffte. „Der ganze Erdireis 
werde burd) frine Behauptungen bewegt“, fehrieb ver Erjbifhof von Ravenna 


%) „Forftiungen 2", ©. 72: „Die Behauptung des Bifchofs Hainer vom der 
Geburt Des Antichrift." S 

9) Seinsich V, mar nad unsermäht; obwohl er mach jung (24 Jabıc), pilepien 
Ni doc fonft Fürften Am Diefen Zeiten {ehr viel früher zu verdeirathen. Heinrich IV. 
hatte feine exfie Ehe mit etwa 154 Jahren geihlofien. 

3) Bonitho. Darüber Döllinger in der Abhandlung „arts Haifertrönung in 
der Hiftoriogtappie des MM", Münden. Hiflor. Jahrb, 1865, &. BB. Meder ben 
‚gangen Gegenftand vergl. auch Scheoder, Die Deutfge Kaiferfage, ©. 41. 

+ 2. Zefa, 3, 9. 
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mit überfchwenglichemn Ausbrud an den Florentiner Prälaten. Die Ergiblungen 
von Geiflihen urd Laien, die aus der Amo-Stabt zurüctehrten, bewirkten nach 
derfelben Duelle überall in Städten und feden „Oefchrei der Leute, Tumult, 
große Bermunberung, Bewegung und Standal”. Der Navenmate fuchte Rainer 
Brieflich zu überzeugen, es fei hödft anmaplih, wenn er glaube, gerabe ihm 
fei im den Gäpriften und durd) gättliche Cingebung offenbar geworben, mas 
anderen tieffinnigen und gelehrten Forichern, beren ed jo viele gebe, werhorgen 
geblieben. Cr fpiele fid) als ein Evangelift, ein Apofiel auf, der aus dem 
Yufen Gottes prophetiiche Örheimnifie jauge. Ob etwa Paulus Lüge? lnd 
biefer müffe Lügen, wenn Nainers Verkündigung wahr fei. Dem abfurb jei 
bie Dehauptung, das römifhe Reich Habe aufgchürt, da falt alle Stibte 
Italiens, wenige ausgenommen, und da die Macht der Deutfhen bem Kaifer 
ber Mömer gehorhe. Wenn audı Rom, das Haupt der Welt, Spaltungen 
erbulbe, wie fe dort von altersher üblich, fo fei es bad) einem Herricher 
unterthan und nicht verfchiehenen; au ala es noch, bie Möller zenizrte, 
Hätte 6 fteiß unter Partehungen gelitten. Zwar der Papft fei ein Meudo- 
Papft, aber nicht von der Gemeinfäeft aller Ramer, fonbern nur durch die 
Sabfucht Weniger fei er erhoben morben. Deshalb Bitte er ihn recht liehenoll, 
‚er mößte jene Dummbeiten unterlaffen, oder wenigftens deutlicher darlegen, 
mas ber Geift ihm offenbart habe, denn was er fage, Laffe fich ganz und gar 
nicht aus den heiligen Schriften begründen. ı) 

War die Behauptung, hen Isbe der Antichrft, bem Eipbifhof von 
Ravenna unbequem, weil fie bie Autorität ber beutjhen Berrfchaft über Nom 
und Italien verneint unb die Vorausfepung vom Werfall des Reiches in fih, 
barg, fo mußte die das Volt aufregenpe Sehre den oberften Hirälichen Autori- 
tüten noch weit gefübrlidher erfheiren. Die Deutung der Schrift war ihr 
Monopol, zumal wenn fo weitgehende Folgerungen in Frage famen. er 
die Anfunft des Anticrift und das nahenbe Gottesreich predigte, erfhlitterte 
Mast und Anfehen ber Dierarhie. US ein Säreden, der in ber Ferne ber 
Zeiten broßte, mohte dergleiden im Dienfte ber Sirche verwendbar feinen, 
aber als etwas, worauf man fidh eben jept einzurichten habe, griff es als wiber- 
märtige Etörung in alle Verhältniffe em. Endlich mußten der Papft und feine 
Berater den umausbleibligien Rüdfhlag fürdten, wenn die abfurte Achre 
fic) weiter verbreitete und Macht über die Gemiiiher gewann. Blieh die Welt 
Denn dad im alten @eleife, fo mar bas unnermeibliche Grgebnik wachfenber 
Zwaifelfiun gegen Kirhliche Scheen überhaupt. Vernunft und Intereffe geboten 
in gfeicher Weife ein Einfchreiten gegen Die Phantaftereien des Flerentiner 
Bilhofs. 

Höchft merkwürdig uber war has Ergebuih. Papfı Pafdalis hatte Rom 
im Epätjommer 1106 verlafien in der Ahjicht, nad) Deutfchland zu gehen;*) 

4) Meber Das Schreiben „Rorfchungen x“, ©. 72, 

®) Diefelbe muhte freilich umausgeführt beiten. Gr ging fintt befien nadh 
Frantreih, Ueber die Gründe Gieiebredts, IE, T7OF. 
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ex mochte jene Erregung, Deren Wirtung {eher abgufehen mar, micht in Italien 
hinter fi daffen und berief deshalb ein Konzil mad) Fler — jumal ein 
foldyes durd) Die allgemeine Lage des Neides und ber Kirche ofnehin erfordert 
wurde —, um an Ort und Ctelle die Kehren bes Bifchofs zu entfriften; bie 
Mbfict ging zweifellos dahin, Nainer zum Wibernif zu befümmen, Jene 
Aircjenverfemmlung teat in ber zweiten Hälfte Des September jufammen; e3 
fanden ange Geörterungen ftatt und Rainer mufi demnad) veritanben haben, 
feine büftere Uebergeugung zu vertheibigen. Ju den Verhandlungen war eine 
große Mafie Bolls aufammengeitrömt; dicht gedrängg umftand die Menge bie 
disputirenden Väter der Kirche Unterlag der Prälat, fo mufte er wahrfeeinlic 
die Jerlehee mit Amtsentjegung Bühen, und nad) allen Anzeichen Hatte er fich 
in den 35 Jahren, während deren er bereits feine Diöcefe verwaltete, die Liebe 
der Bevülterung erworben. So eniftand denn unter ber Zuhörerjcaft ein 
arger Tumalt, durd den das Wolf die weitere Verhandlung und wor Allem 
einen entjceibenden Bejdluß verhinderte. Napft, Rardinäle und Bildöfe 
mußten unverridhteter Sadhe aus der Stadt ziehen.') In ber Lombardei, in 
Yuatale, fand die gewaltfam geftörte Verfanumlung ihre Fortfegung, oder e8 
wurde dort ein meucs Konzil eröffnet, aber Die Frage, ob der Antichift wirklich 
geboren fei, fam nicht weiter yur Erörterung. Ganz ahne Eindrud modhten in 
Florenz Die von Firhlichen Nutoritäten vorgebrachten egengründe nicht geblieben 
fein und fhliejlih mußte ih die Prophejeiung von jelbft wiberlegen. Mir 
vernehmen nichts weiter von ihe; Nainer aber Hlieh die weiteren fieben Jahır 
feines Lebens Vifchof und ftarb in hohen Ehren. 

€8 it eine bemerfenswerthe Erfcjeinung, dafı auf biefem Woben der 
Gedante an die Lehten Dinge die Menichen jo häufig bewegte. Den Marl: 
grofen Dugo Hatte nad Der Legende Die Jungfrau chend aus den Krallen 
der Hllengeifter befreit; die jenfeitigen Qualen Firhenräuberifder Grafen 
wurben mit all ihrem fhauerlichen Detail durd Traumgefigte offenbart; das 
Bolt gerieth für feinen Dberhirten in Berwegung, der Das Naben des jünaften 
Tages verfünbett, und all biefe Düfter gefärbten Phantafien {heine vorfündend 
auf bie grofen Gejtalten lommender Zeiten hinyumeifen, auf Dante, der burc) 
die Hölle {chreitet, auf den Maler des MWelteneichters in der Siiina, auf 
Girolamo Savonarola, der das Volt zur Buße Kinreift, indem er die Gemüter 
mit Bildern des Schredens, mit der Woritellung des unabwenddaren Strafe 
gerichtes erfüllt. 


2) „Forichungen 21”, a. aD. 
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R Adtes Kapitel, 
Verfafung. — Abhängigkeit und Selbtändigkeit. 


Ueber Iabrbunderte hinaus wenden wir den Bid rüchwärts, um ten 
Werdegang der fräbtifchen Verfaflung zu extennen. Nicht in den Zeiten it fie 
entitanben, im denen bie Städte in eine SPericbe glänzender und jäneller Ent: 
midelung eintraten, fonbern biefe war sielmehe jelbit Fulge und Mirkung der 
aus unfeeinbaren Urfprüngen fi) langlam geftaltenben bürgerlicjen Celbft: 
vermaltung. Much war fie nicht ein verjährter Uekerreit finfender Römerzeit, 
fonbern zupfeich mit der neuen Nationalität, zualeich mit der neuen Eprase 
emudfen aus germanifcen Heimen, die fi) in den romamifcen Boden jentten, 
friftie und eigenartige Gebilte, die weber mehr germanifch, noch römifd) 
genannt werben bürjen, weil fie eben itafienifd waren. 

Die Sangobarden hatten die Unterfcjiede zwifhen Stabt und Sand 
ignorirt; verwvaltungägemäf, waren die Stäbte heile der Lanbichaft geworben. 
Wir fahen andererfeits, wie fi neue Zufammenhänge pwilchen dan Ramaligen 
Eroberern und den altfäffigen Bewohnern herftellten, wie durd; bie Abgabe: 
pfliht ein aemeinfames Interefie geihaffen murde, fowobl zwifchen dem Em- 
pfänger umd den Pilichtigen al8 zwifhen biefen untereinander, wie eine Lotale 
Trennung und Dlieverung, eine Jerfpliterung in cine unendlich große Zahl 
Heiner Einheiten die Felge der neuen Verhältnifie wurde. Wenige Ericheis 
mungen find fo wichtig wie biefe für bas Verftäntnif der in taufend inein« 
andergreifenbe  örtlihe Cimgelheiten zerfallenden mittelalterlifien Befdiichte 
Staliend, wenige wirfen mit gleiher Ctärte aus alten Zeiten her br& auf 
unfere Tage fort, und gleihwohl if} Zeine fo menig beachtet werben ald bie 
der magbarlichen Verbände, cus denen die Geftaltung der mittelalterliche 
Semeinmefen hervorgegangen if.) 


%) Bergl. über den Gegenfland ben Kuffatı des Herfeffers: „Enkichung bes 
Komfulars. MU befonberer Derkefigtigung des Komltats Fiorenzfiefote” (Deutige 
geitfer. f. Gehh-Wiienfh, VI, 22. Jahrg., 1891) und die Netis „Consalen und 
boni homines*. ebenda, ©. HER. Pie ermähnte Abhandlung in eimas ermeilerier 
Geflaft unter den Tücl „Origine del eonaolato* in Arch. Stor. Ital. (Ser. V, 
FIX. a 1892). Hier als „Entftepung“ und „Orleine“ (iefe mit Scitensapl des 
Scparat Abdruder) ciirt, Ierwendie Fefttelungen betr, Bergamas finden fig in 
der 1892 erichirnenen Schrift „Note suburbane* von A. Mazzi. Jır Hindlid auf 
Zuritalien gelangt Lothar v. Heinemann in feiner 1886 erichienenen Schrift „Zur 
Ensfschung der Stadtverfafung in Safien“ unter Antefmung en die vom Lerfaffer 
gewonnenen Forfeungsergebriffe zu durcaus gleichem Wefultet, nämlich der Ent: 
midlung es Konfulats cus cinem Musihuh der honi homines. Dem gegenüber 
will € wenig beiagen, da Santini, Arch. Stor. Ser. V, f.. XVI (1895), p 10, 
diefen Meforung bes. Honfulans „fir loreny“ anzmeifelt ober beftreitt, Ex hat fid 
ausichtiehtich an eine minder wichtige, von ihm mierflanbene Cinpelheit und fejeint 
den Zufammenhang nicht erfaft su haben. In Wirtlidfei ti imumer beutlicher hervor, 
wie Die eigentlidje Wurzel des Konfulats in ganz Jtalien die gleitpe it. 
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Dem Landbau gegenüber Tonnen in der eriten Zeit madh der Lamgohars Srastum kand 
difdjen Groberung ber zufanmengefchrumpfte Dandel und bas berabgelommene 
Gewerbe eine erhebliche Vebeutung überhaupt nicht befigen, und um fidh felde 
Zweige menfhliger Thätigleit tributär zu machen, hätten bie Eroberer aud) 
Über einen feiner organificien Berwaltungsapparat verfügen müffen, als fie ihn 
defapen und befigen lonnten. In der einzigen Duelle, die won der Befteuerung 
fpricht, it benm auch nur von der Drittelung der Früchte Die Mebe. Da aber aufer 
dem Landbau bei feit langer Zeit zurücgegangener Kultur fein anderer Imeig 
wirthigaftlicher Arbeit fähig mar, Rapitalien mugbar zu maden, mußte der 
Befig der Etabtbewohner ebenfalls wormiegend in Aedern, Weinbergen, Del+ 
pflanzungen befehen, und infefern wurben auch fir won der Vefleuerung 
getroffen. Hür ihre Perfonen brachte das Wohnen innerhalb ftäntiicher Mauern 
bie Micheng hervor, daf jeder Tribut von ihrem Ländlichen Bejik cine rein 
facpliche Zeiftung, blieb. Anders mußte ih) das Verhältnif; derer geftalten, biecortesärmung 
auf bem Sande lebten, ihre Heder jelhft bebauten, oder Durch Sörige bebauen ""* Sarah. 
Tiepen. Wud; ber härtefte langebarbifcie Tributempfänger mufte ihnen zum 
willigen und. willfommenen Süßer werden, wenn bem Gebiete Berhcerung 
und Mlünderung drohte, wie fir in ben folgenden Zeiten fo oft durch Italien 
tobten, Hatte der Sangebarde zu eigener Vertpeidigung auf der Spihe bes 
Sügels, am Berghang oder am günftin elegener Stelle der Ebene cine Burg 
gebaut, jo war es von feinen Nadhtommen nur ein Mt der Flrforge für 
Schaltung Hinftiger Einnahmen, wenn fie ben Bervohnern ihres Diftrifis, 
deren Frauen und Rindern das Kaflcll öffneten, wenn fie geftatteten, Dad Vieh 
in hm Burgeing zu treiben, Früchte und Mdergeräth, dorthin zu flüchten, fotald 
ein Schwarm von Rormannen oder Ungarn nahte, oder wenn ein benachbarter 
Bert, oder ein Vichof, oder ein Abt mit ihnen felbft in Fehde lag. Leute 
langobarbifehen Stemmes, bie eigene Burgen nicht bejaken, mußten natürlich 
ebenfo in die Lage Zommen, bie fhüenden Mauern eines benachbarten 
Mäcfigeren auffucen, wie die Ablömmlinge der uriprünalicen Landets 
bewohner und freie fo gut wie Mbhängige werben, durd; bie Verhältniffe 
gezwungen, häufig ein derartiges Gaftredit angefprochen haben. Ramen Zeiten, 
im denen der Shall der Waffen die Stimme des Mectes ganz übertönte, fo 
war Häufig die Folge davon, dafı die Schüber zu Gewalterren wurden und 
beftexbt waren, Die freien, die mur im alle befonderer Gefahren in ber Burg 
einen fiheren Mufentpalt gegen herfimmlihen Entgelt fuchten, zı Abhüngigen 
berahgumoürbigen.‘) Aber die fehr häufigen Mipbräuche und bie unendlichen 
Berrüdungen Dürfen gleichwaht nicht den Bid für das grundfeglice Berhältmiß 
trüben. Die Burg, zu der der Landmann emporfah, wenn er den Plug 
wandte, fhoute trohig genug zu ihm nieber uab nicht gerabe in Liebe mente 
er Des dort haufenden Ehlen gedenfen; aber die ind Thal drohende war 
dad) zugleich Zufluchtsort und Cicherung in Tagen trieperifiher Nath. So 
entlärt fi) denn das ncd) in verbälinigmäßig fpäter Zeit bisweilen leiven- 


) @ieße die &. 254 emähnte Nlagehhrift „Nos homines de Cnscnilat. 
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fbaftlich hervoxteetende Berlangen der Bewohnern eines Bezirks nach der 
Erbauung einer Burg ober nah Mieberheritellung einer jerftörten, das Ber 
Ätreben, felbft Sand anzulegen und bie Roften nicht zu fpaten.ı) CEhendaher 
ftarnamte andererfeits die Pflicht Der fänmtlichen in Dem Bezirk der Burg 
Seihaften und Zufludtsberscitigten, zur Cridtung oder Miederherftelung 
des Kaftelis mitzupelfen und zwar durd) Aufbau eines Stüds der Mauern, 
das der Ausdehnung des Landbefites im Burgkesirt entiprad.) Biele Jabrz 
hunderte haben Bieje Verhältniffe angedauert, und zweifellos waren fie (dom 
damals althertömmlich, als im Sabre 509 die Berorbrung erging, ‘) ben Kampf 
gegen bie Sarazenen vorzubereiten, und einer der zwölf mit der Durchführung 
der Mahnahmen Getrauten mist in die Bebiele ven Florenz, Baoltıera und 
Arejgo entfandt wurde. Ciner der den Euiferlichen Sendboten ertheilten Auf 
träge ging dahin, Dafı fie Die Benölkerung zu beftimmen hatten, Ras offene Sand 
zu verlaffen, in den Burgen Zuflwst au fuchen und dort ihren vorläufigen 
Wohnfis zu nehmen. 

Setbit Kirchen und Alöfter waren, jofern fie im Patromatöreit des Burg« 
herim fianden, nicht von der Pflicht thatfächlicher Mihülfe bei Burg: und 
Wauerndau ausgenommen, da fir als Landbefiher aleihen YUnfprud) auf 
Schaf, hatten wie ihre Nachbarn,‘ Eine weitere aus diefem Schuperhältmif; 
erwachfende Verpflichlung ber Bewohner eines Difkrtieg, Die oft als ein Zeichen 
der Abhängigkeit aufgefafst wurde, dad gelegentlich aud; cuf freien Laftete, +) 
war die Leitung dee gunita (waite), oder der scaragualta, die Theilnahme 
am Dienft der Wadıt oder ver Scharmache in der Yurg an beiimmten Tagen. 
€ fceint, daß die Freien fidh zu diejem Iioed nur auf befonberes Gebet in 
‚Zeiten der Gefahr einquflellen hatten; durd) laute Rufe mußten die SPflichtigen 
bei Zug und Nacht ihre Wachfamleit bejeugen,‘) So did gefät waren im 
Slorentiner Gebiet fpäter die Burgen, dab es wohl kaum eine Stelle von 
einigermaßen freiem Umblid gab, ıo nicht mindefiens cin Naftell in Schmeite 
gelegen hätte. Weil die Mafe der erhaltenen Urkunden mit vorfchreitender 
‚Zeit immer größer wirb, Fönnen wir die übermiegende Mehrzahl der Burgen 
erft poifden 1050 und 1200 nachmeifen, aber wern aud viele erft in Diejer 
Weriode erbaut jein mögen, eine große Zahl folder, die für uns erft Damals 
heroortreten, wird längjt vorher beftanden Haben. Wir fennen in ber 
Graffchaft lovenzefiefele His zum Jahre 900 neben der Stabtburg von 
Fiefole freilich nur ein einziges Kaftell; ) bis zum Sahee 1000 werden uns 


„deren 11 bekannt, bis 1050 fleigt Die Zahl auf 52, bis 1100 anf 130 umb 


1) „Forfchungen .", &. 78. — 2) Ehenda. — 2) Bergl. ©. Sf. 

% Le. „Hi“ (die missi) „... populım in eustella residere faciant.“ 

>) „Forfehungen 2c., a. a. D. 

%) Beugenmuäfege im Arch. publ, Volterra von 1988: mie bie guaktas won 
enstrum montis Vulterranfi in Xolterra, und die von M, dort hörbar waren. 

9) Die am frügeften erwähnten werden uns aus einem Peiligenleben, besm. aus 
einem basin enthaltenen Urfundenausgug befannt (Vita $. Alexandri; vergl. & 81). 
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bis 1200 auf 205. Natürlich muß Die Menge eine noch weit größere gemefen 
fein, denn nicht jedes it in erhaltenen Uchunben eder fonfligen Quellen erwähnt 
und die Forfäung Bann Gier mır zu Annäherungswerthen gelangen, aber 
die Ziffern genügen, um davon ein Wild zu geben, wie im 11. und 12. Jahre 
hundert das Florentiner Dügelland rings umher won geihilemten Burgen 
ftarrte. Daß bie Erbamung vieler auf fehr frühe Zeit zuriifgeht, mir dadurch 
bewiefen, dafı bie Begriffe „Longobarde“ und Schlokherr mod nad, Sabre 
hunderten unter völlig veränderten Berhältnifien ibentifd) blieben. In Wirt: 
ipteit gewannen nach Vefiegung ber Sangobarden viele fräntifche Gefchledhter 
in Tuscen, zumal aud im Slorentiner Gebiet, reihen Befit an Sand und 
Burgen, wie z, ®. bie im Stabtebel hervorragenden Moimari, Anbererfeits 
gab es Herren von Raftellen, die nad) römifchem Kedpt lebten, *) wobei natürlich 
nid! auszumachen it, ob dies eine Folge ihres Unfprunges aus ömifhem 
Stamme war, ober ob fie fidh als Ablömmlinge von Briefern zur lex Romuna 
befannten. Außerdem Lamen frühzeitig viele Burgen in geiftlihen Beig, an 
Biicöfe, Domftifte, Mönchs: und Nonnentlöfter. Cs gab Rläfter, die inner- 
halb der Mauern von Kuftellen gegründet waren, und allmählich, wurden bie 
Mönde durch Schenkungen bort zu Gerren, wo fie zuvor nur Säüßlinge 
gewefen. Anbere biefer geiflicen Stifter verwanbelten fi) gerabeyu in feftungs- 
artige Bauten und nahmen aud; den Titel von Burgen an, wie ein Theil bes 
Ballombrofaner-Alofters Baffignano bon zu Lebzeiten des Tohannes Gualberti, 
und oft mögen diefe Anlagen ftattlicher gewefen fein als viele Schlöfjer welt- 
lidjer Seren, wie denn bie Brüber der Abtei im Peja-Tal im 12. Jahrhundert 
in ihrem NofterKoftell einen befonderen Saal als „Ritter und Forenfene 
furie“ eingerichtet Hatten.») 

So waren die Burgherren nad Stamm und Art fehe verfcieden; fie 
achörten ben Stabtgeiciledtern wie bem eigentlichen Sandatel an, maren 
Martgrafen, Brafen ober deren Sehnsträger, waren Geiftlice, Icbien nach, 
Iangoberpifdem, fräntifegen oder römifchem Reit, während in den Grörterungen 
über dirfe Werhältniffe immer nur von ben langokarbifehen Ehlen bie Abe 
it, die von ihren Saflellen her die Lanbfhaft beherrfcht Hütten, was in 
folder Ausihlieplicteit {chen von der tarolingifchen Zeit an feine Geltung 
mehe hat. 

Die urfprünglid) von den Langobarden erhobene Abgabe eines Drittela 
der Früchte ift in fpäterer Zeit burbaus nicht mehr nachweisbar.) Die Ichens: 


% Guillelmino f. q; Lamberti, Befiper des Siafells Monte Mroffoti im 
Territorium Xiocens, macht 1083, Jult, gemeinfarı mit feiner Frau Schentung am das 
‚ofter Golibueno. Sie ertläsen Beide, nach römifceen Nect zu Ieben. (St, Nrh. Colt.) 

%) Uchmde „intus castro de Passiniano infra casa ospitalis, territ. Flor. 
1061, Des. (SrAch. Laffga.), Die „curla militum aliorımque forensium“ bes 
Kafels und stofiero Palıguno in der Mıfunde 1190, 1. Jan. (Bleihe Proven. 
Areiobejeichnung irrig 1186, M. Dei.) 

3) Der „tertiarins* {päterer Yeiten ft gany emes Anderes als der Drittls 
pifigtige in jenem Sinn, nämlig glei dam Meısadro ein Theilbauer, der mac, 

Tavinfonn, Heialape nur en. 5 
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vollere Geftaltung ber Verhältnifje muhte eine fo fematifce Feitfehung durde 
bredien und e8 bildete fi vielmehr, wo nicht etwa eine Nealtheilung des 
Bodens ftnttfand, eine unendliche Mamnigfaltigleit der Leiftungen je nach der 
DTerfdiebenartigfeit wer landivirthfgaftlichen Betriebe heraus; hierzu traten 
Frognden mit der eigenen Perfon oder mit Ochiengefpannen, Waht- und 
Keiegsbienft, Sahlung von meift nur geringfügigen Baarabgaben und Aber: 
gerien, d.i. Gewährung von Herberge und Verpflegung während einer gawifien 
Zahl vom Tagen im Jahre oder in Weifel mehrerer Iahre, fei es für Den: 
fen allein, jei «8 für Mann und Ref. Der Serr Iomnte bie Albergarien für 
ih und fein Gefolge in Anfprudh nehmen, oder er fonnte aud) anderweit 
berüber verfügen; befondere Bebeutung muften fit gewinnen, wenn auf dieje 
Art zur Zeit der Fehde ein reifiger Trupp Loflenlos untergebracht wurde. Mit 
wacfenden Anfprüchen an bie Lebensführung wurden Dieje Einlagerungen immer 
Täftiger unb foftfpieliger, befonbers wenn e$ bem Seren beliebte, bie Plidtigen 
mit eigener Gegenwart zu erfreuen. Was das eigentliche Mefen ber Leitung 
bildete, die Gewährung von Obdady, fiel bann oft fort, weil Die Burg Wohn: 
woum genug bot. Dorthin aber maren dann alle Materialien zu Kiefern, damit 
der Cole, der Bifdjof, der Abt nebft Gefolge und Dienen auf Koflen arm- 
feliger Sandarbeiter einige Zeit bindurd) ein gutes Leben führen fanne. Die 
Zeute einer Nadbarjejoft oder Heinen Siedlung hatten je für eıne befiimmte 
Zahl von Mahfjeiten zu forgen. Die von Batoni, einem värfiigen Gcbirgsr 
örtchen im Biftojefiicen, mußten dem Bifhof von drei zu drei Iabten, wenn 
er im boriigen ähm geförigen Aufiell Wohnung nafın, neben verfcienenem Un- 
deren basjenige liefeun, womit dreimal die Lafel befielt werben Tonne, nämlich 
den Bedarf an Rinb- bezw. Kuhfleifch, Schweindläfe, zubereiteten Schweins« 
züden, Hühnern, Nudengbäd und Meffer. Feener hatten fie Kerzen, Holz, 
eine Anzahl Verten und Futter für bie Pferde zu befcaffen. Kum der Bifeiof 
nicht, fo fhicte er, um ben Werth non alledem in Geln abholen zu Lafien.ı) 
Petrus Damiani crinnerte warnend eine Gräfin Wille an das Gejdid, das 
eine Verwandte ihres Gatten, die Gemahlin eines Grafen Pubert, im Kaftell 
Sofena — im Gebiet won Florenz, nahe der Örenze des Kretinifchen gelegen — 
weilt hatte: Der Oraf Fish siner Wittwe ein Schwein fortfchleppen und «9 
von feinen Röchen jümadkaft zubereiten. Wergebens bas Alchen ber Armen 
um Erfaß, vergebens auch) ihre Bitte an die Gräfin, ihr wenigften® eiwed won. 
ber Speife, die eigentlid) ihr gehöre, zu effen zu geben. Sie belam von ber 
‚„hochmüthigen Matrone“ nur harte Worte ju hören. Aber die Strafe blieb, 


freiem Verträge ein Drititl des Ertrages abeiebt. Oft begegnen mezzerin und Drittel: 
Bau, in einem Ablommen neleneinandes, wovon oder zu Jandrin if. 

3) Beugenausfage von 1224, ım einen Froxk zeifchen Bırdaf und Aommune 
Wftoje. Libro del censo £. 113 (Nomman-Ach. Biftoja). Der Ort, jest Bro, 
Horeng, Tiösefe Biftoa, Damalo natürlich Grefigait Pitsie Die Leifungen, tie 
[36 Hier zufällig welunbüh jefielen Lafer, meiffen, geringe Iofale Verfehiebenheiten 
abgerespnet, meit und Areit wefentki) die gleichen gerefen fein 
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wie der Kardinal von Sftin verfichert, nit aus. As die Cchlofherrin, das 
unzedtmähige Mahl verdauend, auf dem Burgwall jaß, erfolgte ein Erditurg 
und als eefcmetterte Zeiche fand man fie auf.) 

Neben der Albergaria befand eine Pflicht, von ber wir nur gelegentlich 
erfahren, Die aber ben Bewohnern von Ortfchaften, tie an großen Bertehre: 
megen lagen, läftig genug werben mußte C3 war ein dem Mütelalter eigener 
‚Zus, aus gelegentlichen und freimiligen Seiftungen bleibenbe Rechte herzuleiten, 
fie in bawernde Safler zu vermandeln. Grhob der Brunbherr Anfprud) auf 
Abergarien, fo verlangte ber geiftlice nie ber weltlige Oberhere, da man 
‚auf fein Geheiß eifenden Freunden oder begünftigten Perjönlichteiten Herberge, 
Wege und Deleit gemähre. Die Großgräfin Mathilde erwies diefe Mrt von Auf: 
mextfemteit auf Noften ihrer Untertjanen dem von Norı heimlchrenben Biichof 
Anfelm von Ganterburg,:) und als die Biichöfe von Florenz und Piftoja nehft 
einem päpftlicien Segaten und dem Bijdjof von Siena im Zahre 1124 vom Konjil 
zurädceiften, fange der £ehiere, als man innerhulb feiner Tiögefe in S, Duirico 
Quartier nahm, fehr galtfteunblich für alle Bebirfnifie der geiftlihen Deren 
und ihrer Bejelsfcaften; nur mubte fie plebs von S. Quirico, d.B. bie Beölr 
erung ber Oetfejaft ober bes Pforrjprengels, die Ausgaben tragen.») Freund: 
ichfeiten folder Art, Die von Anderen bezahlt werden muften, beruhten natürlich 
auf Gegenfeitigfeit der großen Deren, und bu es nicht überall öffentliche 
Derbergen gab, mag die unfreimillige Oaftlihteit in manchen Gegenden zu 
arger Mage geworden fein. 

Gerade die Abgabe an Naturalien von dem Extrage der Meder fcheint 
der am menigiten lältige Theil der Lerpflichtungen gerwefen oder vielmehr im 
Laufe ber auf Die langobarbiiche Eroberung folgenden Jahrhunderte geworben 
mu fein. Die Abgabe des Fchnter an die Slixhe, bie fcilic vielfach an Laien 
verhandelt oder vergettelt und verf_enft war, trug weit mehr aus als die 
Abgabe an den Herrn. ud; mirb fein mefentlicer Unterjcied zwifchen ben 
‚auf älterer Gewohnfeit Genihenden Derpflihtungen und denjenigen bemeribar, 
die jeder Wächter oder Häufer von Land vertragsgemäh, alio freiwillig auf 
ih mahın. 

Wir befigen von einem Aoeligen aus dem Dugelo aus ven erften Saaen 
de8 12. Sahrhunberts ein Berzeichnih ber Einnahmen, die ihm auf feiner Burg 
Yernina zuflanden,‘) und eö zeigt fich hier Die unenbliche Verfchiebenheit der 


%) Petri Dam. Ep. VIE, 18. Cine Urkunde des hier ecmößnten Hubert 
«Zopn des Wido), ausgeftelt, Sophena, judienrin Florent,, 1014, Mugaft (Schentung 
am bad Mofier Ta, Teinitd dell! Mpi) im Urkmndendopirsud der Babia bi Apofi 

Acc. Comv. 224, 21). 
#) Brief deffelben an Mattilde. Opp- Ans., p- 46. 
9) Zeugemausfage von eiwa 1177, Nap.trch. Aocszo, Mr. db, 
© 21.24. As, di Luco, ofme jebe gronologiiche Angabe, Schrift Anfang 
Deb 12. Jahrhunderts; Aripiobejeiehmung „sec NIL” Eben diefer Provenianz ter 
rtande Hatber if diefes Yerrma im Tengeito zu juchen, nit Im CI;XheL, mo cs 
zwei Orte biefed Ramend gieht. 
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geiftungen gegenüber einem Pefiker. Mor den Sanbbauern, die jeine Neder 
zur Dearbeitung und Rupniepung hatten, war }. ®. zu eifien für Sand von 


4 stariora) jährlich 12 Tagewerie; 

2 « =1 Albergania, 

2 = © & Denar und 2 Dühner; 

für eine Hufe + 1 Sıhmein, 2 Solipi werth; 1 Sarım, 52 Tage: 
werte, Nlbergoria; 

desgt. * 4 Colipi, Meinbergsarbeit nad) Belieben des 
Seren, 4 Hühner, 4 Drote, Albergaria, 
jedes dritte Fahr adjutorium. 


Snögefammt ergiebt fich Sei ber nanz anfebalichen Befih von 23 Hufen 
und 40 stariora Sand, wozu dann nad 1 Yufen binjutreten, bie mit halber 
Frucht ausgethan und demgemäß bei ben feffiekeiben Einfünften nicht berüd- 
Fihigt find, folgendes Grträgnif an Geld, Natwalien und Leiftungen: jährlich 
A1S Denare (1 ihre, 14 Colidi, 10 Derare), 40 Qhner, 6 Schaft, 6 Liner, 
1 Schwein, 42 Dühner, 34 Brote, | turts (Audenariges Gebüd), 3 vascıli 
eines, micht genau zu beffirimenbes Maf) und ? enzni Mein (— 20 barili 
oder 1000 Siter), 309 Eagaverlsleiftungen, Arbeit zweier Leute für ben Wein: 
berg, nad Belieben des Dern, 2 Arbeitsleifungen für Schweinehut und 
3 „nicht geringe‘ Tageleiftungen. Dazu haben «i 
1 sadjutoriam“ zu zahlen. Zwei Inhaber von je zwei Dufen und zwei, bei 
denen bie Ausdehnung ihrer Meder nicht näher angegeben, haben ftatt jeber 
Abgabe Reiterditnft bei Fehden zu verrichten; fünf andere haben beäpleihen in 
Zeiten des Rampfes Das Kaftell zu bemachen.:) 

Wir führen dies ausführli an, weil bier der feltene Fall worlicat, dafı 
die rigelmäßigen Tahreseinmahmen eines Shlofherm — er wird der Kaftelle 
mehrere befeffen haben — aus dert zu einer Burg gehörigen Begirfe volftandig 
aufgezählt find. AU biefe Leitungen würden, felöft in heutige Werthe um: 
gelegt, eine ziemliß mäfige Pacht ergeben. Dem entfpridt die Geringfägigleit 
der üblichen Yarrpadıt; für ein Sanbftüd von etwa 13 Ar mit Häuschen und- 
Meinberg jährlich 19 Denar, für ma 44/, Mr 49), Denar, für 68 Mr 
6 Denan,>y fo def diefe Zahlungen faft nur eine Nelognitionsgebühe bilken 
fonnten. In einem ale find wir in der Sage, den Werfaufsieerth und Ren 


') Den stariorn entiosac das fpätere Blosentiner Lanbmaf; etioro, wobei 
freilich nicht ausgefäloffen, baf im Saufe ber Seit eine Mebifetion bes Mafes cin: 
getreten ift Ein storid — Da 
#) Die Musbehnung ber Neder von smeien der Iepteren ebenfalls nicht näher 
Somitien bebente Land tritt alfo noch, zum Gefamemt- 

anderen Mögabenpflichtigen bie Ausdehnung ihrer 


‚Xandereien nicht angeführt. 
®) Die betr. Urkunde fänmmtlih St. Ach. Badia 1072, Augufl 1086, Ian. 
1069, 12. Der. ferner ehba, LOL, 0. Mpril: Land von 1 modins Ausfrat 


jäpetig 10 Denar. 
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Zahresertrag von Land zugleich Tennen zu lernen; gegenüber dem erfteren vor 
100 Solivi beftanb bie Jafresleiftung nur in 131, Denar, einer halben Schweine» 
jhulter, 2 Broten, 11/, Tagemerlen zum Seutrodnen, einem zum Saftanien- 
fammeln, 4 fäfen, 1, Korb gedörrter Raflanien und einer lbergarig je im vierten 
Sahre.») Aut) de, wo neben der geringfügigen Geldzahlung andere Leiftungen 
mit befonders ftipulict find, wird man annehmen mühfen, dab fie fih als 
Brand von felkft verftanden, Möhige Bedingungen zeigen fi inprh aud) 
dort, wo aus älteren Berpältmiffen ftanmenbe mannigfaltigere Laften durd) 
Ummanblung in eine einheitliche Abgabe an Betreibe abgelöft wurden. Dem 
Alofier S. Pietro in Zuco war durd; Schenkung ein bebeutender Theil des 
Befiges eines Sangobarden-Gejchledhtes, der Söhne Gotiti, zugelommen umd bie 
Mebtiffin jelof (1090 bis 1093) einen Vertrag mit den früßer von jenen 
Herren abhängigen Leuten gewiffer Drtfhaften, nad) dem fiatt der bisherigen 
Tribute und Albergarien insgefammt für jede Hufe im Jahr 6 Scheffel Getreite 
abzulisfern und zwei Taperwerte mit einem Dchfengefpann zu leiften feien; Hierzu 
ixat bann freilich noch die Pilicht, Dem Mlofter Beifteuer zu ben Nuflagen zu 
yahlen, dic der König, der Markgraf oder die Stabi Florenz von ihm erhob, 
und enblid) ihm Geldbeihälfe zu gewähren, wenn e& von einer Feuersbrunft 
heimgefudht würde ober wenn feine Seiterim fih veranlapt fühe, einen großen 
Erwerb von Gütern zu maden. ı) 

Es find bie beimbaren Beftimmungen der lefteren Art und es find Die miurnside 
aufergewöhnlicen Leiftungen überhaupt gemefen, die die wahrhaft drüdenden "rs 
waren, während die regelmäßigen Abgaben, wie an einigen Deifpielen gezeigt 
wurde und wie fich aus unzähligen ergiebt, nicht nur als erträgliche, fonbern 
als fehr mäßige bezeichnet werben müfjen. Aber in der That hing et von 
jeperm Deren und nom bem Maf feines guten Willens cber feiner Benaltfem- 
leit und Sabfuht ab, ob er e8 beim Derommen beweiben laffen ober neue 
Yaften einführen wollte, die al6bald ihrerftits als berfömmliche betrachtet, die 
vom Mibraud) zum Braud, vom gewohnt gewordenen Untecit zum Gemohne 
heitsrcht wurden. Ss gab Gejihledhter, tie in biefer Binficht bejonders übel 
heleumundet waren, mie jenes Grafenhaus, von dem ein Ineig bie Burg 
Sofena bewohnte. Der Karbinalbifef von Oftia forderte bie junge Marl- 
gräftn, bie in bie Familie Hineingeheisatäet hatte, auf, „den Ronfistationer 
vom Gute der Armen, den ungerehterweile ben Bauern aufgebüirbeien Grund- 
ginfen und Huflsgen“ ein Ende zu machen und der Unterbrüchung ber Wittiser 
und Waifen zu feuern. Nach, den Yeußerungen des Petrus Damiani zogen 
diefe Cole, fiherlich gleich vielen Anderen, e8 vor, flatt irgend weldhe Sorgfalt 
auf Bebauung des in eigener Bewirthfchaftung ftchenben Sandes zu wenden, 
die Bauern auszupreffen, die Sand vom ihren innehatien.») 


1) 1189, 4. Sept. (Et;Nech. Yallombrofa, iethümlic 
2) Siete über die Urfunde „Forfgungen 1“, ©. W 
*) Potri Dam. Epı 1.64 die Wahrung, nidt zu Ieben „de rapinis pauperum‘, 
fondern „fac agriculturis vehementer Insisti‘. 


199, 4. Sept,, bejeichnet). 
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Zu den Gerohmheiten gehörte es, wie angebeutet, das Faberum, das der 
König, das ber Markgraf van ven Erlen und den nicht erimirten Röftern 
erhob, das ferner die lehteren fpäter ben Stübten feuern mußten, auf die 
Hinterfaffen abzumälgen, und meift mag, wie e$ immer bei Auflagen zu ger 
füchen pilest, die auf Andere abgelaftet merben, weit mehr erhoben als galt 
fein. Colden Erpreffungen gegenüber hatte daB „udjutorium® ten Vorzug, 
feit geregelt zu fein; es murde gemeiniglid in dreijährigen Sriften erhoben. 
Seinem aften Uriprung als Beifteuer für Priegerijche Huscüftung des Grund» 
Heren Längft entframdet, war «8 zu einer Abgabe geworden, die im 9, und 
10. Sahehundert überall erhoben zu fein fheint, wo «8 fi um Benugung vor 
Voben handelte, der nicht Eigengut war. In der Stadt fiheint es fih) nicht 
ums ‚han zu haben, es werfhmanb ehenfo wie bie „einen @efgyente“ 
— obline —, die in Frühen Iahrhunderten bes Mittelalters, wer ein Haus 
ober eine zu bebauende Brunbflädie zu Oinellar nahm, dem Befiher zu Läften 
pflegte; denn feit Mitte des 11. Iafrhunderts wird der Regel nad) austrüctlich 
Beffimmt, af der geringe Baditpreis die obline, und häufig, daf er das 
adjutorium mit einbegreife. Auf dem Lande dagegen Blieh bie Crhebung des 
Iegteren als Negel und die Apnatäigung von Bejchenten als ein übliger Mih: 
brauch beftehen. 

Die Gelberpreffungen, zu denen bie Gerihtskerelichteit Anlap gab, Iaffen 
ih nur in vereinzelien üllen urkundlid; erweifen, Deutlich tritt hervor, dab 
kei Verbredien mit Worliebe Belbftrafen, zum Portheil des Berichtehern, auf: 
legt wurden. Dod) Bat und dies weniger zu befhäftigen als die zur Genohn: 
Beit gewordenen unrechtmäßigen Anjprüche an Sandleute, jowohl an freie Zeit- 
Füchter wie om folde, die in verfchiebenen Graben ber Hhhängigdeit fanden. 
Man Hörte zwar nidpt auf, dieje Crhebungen franf und frei als „abusus“ im 
Gegenfaß zum „usus“ zu bejeichnen, und verhehlte fomit keineswegs, hafı fie 
auf Nifbraud der Bewalt berukten, aber diefe war eben ftert gemug, um die 
Beorüchang felbft ohne Bemäntelung und Bormand durchzuführen. Weder 
Toruten fihh im 1%. Sahrhundert Cole, bie Ländereien verlauften, den alusus 
autbriidlich mritzuneräußeen ober fid) felbft vertragsmäfig bie Uebung der Mit: 
Bräugje weiter vorubehalten, während bie „Sebtäudie“ an bie Ermerber über: 
gingen, noch hatten fie, wie es [cheint, Mühe, Notare zu finden, bie derartige 
Verträge ausfertigten. Rainald, Sohn des Malaprefe (aus tinem Zweige des 
Geihlegtes der Firidolf), verfauite 1179 am Das Rlofter Paffignans Tank 
nebft feinen Anfprücen an tie Bebauer deffelben, ob dieje Forderungen auf 
Draudp, ob auf Mifbroud beruhen mochten, und ertläcte babei Keiteffs des 
einen ‘Mlihtigen: „Stem pflegten wir ihm mit Gewalt Steuer abzunehmen.) 
Andere Col: verjühteten 1180 gegen Wallambrofa auf bie „ungewohnten Ein: 
nahmen und Auflagen, auf den Soll, alen Mißbrauch, und jede Forderung”, 
woburd fie bis dahin mäher Bezeichnete bebrücht hatten. Vorher hatte ber üt- 
zeichen verftorbene Water bet Vertengfaflirfenden fi feierlich und ausbeüclich 


3) 1179, 99. Sept. (>t. Mrd. Baffigm) 
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„den Zoll, den ganzen fehlechten Gebrauch und die ungemehnten Kuflagen“ 
aus für die Zulunft vorbehalten gehabt. ) in anderes Mal (mobei es fi 
um Unfeeie Handelt) werben bie Ginnahmen aus „aereipten wie ungeredhten 
Misbräuchen“ mitoerfauft,) wobei alfo offenbar folde „Mifbräude*, bie all- 
gemein üblich unb dur) bie Sänge der Zeit fanftionirt fhienen, von benen 
unterjchieden werben, bie der perfönlicen Milfür des einzelnen Gern ente 
fiarımten. ir die Ueberauflagen Ta das Wort suprausus in Gebrauch, bad 
die italierifche Spradie als „sopruso* in dem Sinne von mit Gewaltfanteit 
geübte Miphraud aus jenen Zeiten und Rerhältmiffen her bemaht 
Natürlidy war der auf den Unfeeien laftende Drud ber härtefte und daS Aprisr, Unfmie, 
Streben bejonders präpotenter Herren richtete fi eben dahin, die Grenzen und 
Aftufungen zwifdhen Freiheit, Sörigteit und Unfreiheit nady Thunlichteit zu 
verwilgien. Sriegerifche Zeiten, in benen bas Net fÄnvieg und der Schwache 
doppelt jhußlos war, gaben hierzu wie zur Einführung mifbräwhlicer Bes 
laftangen befonbers glinflige Gelegenbeit. Bei unbetingter Unfreiheit war das 
Indivicuum nur mod eine Sache, die nach Belichen des Seren mit der Scholle, 
darauf 3 fiebelte, wie ofme Viefelbe, veräußert werben Fonnte, rechtlich dem 
Vieh oft gleihftehend, d.h. zechtlos. Deriuferung ber Perfonen ohne bas Land 
begegnen in erhaltenen Urfunten bes Florentiner Gebietes von 925 bis ine 
13. Sabehundert häufig genug; Verpfändung von Sörigen war unter Umftänden 
ein Mittel ver Gelosefchaffung, wobei zunädift die Abgaben in Baar und an 
Naturalien, in lepter Reihe aber auf) Die Perfonen und Deren Familien das 
Unterpfand bildeten. Man verfaufte auch „Die Hälfte” von Rolomen, ) wobei 
63 eben muf Teilung ber von ihnen heranszufßlagenben Einnahmen abgefchen 
war. Im Jahre 1021 wurden fünf Hörkge, davon einer mit vier Söhnen 
und zmei färige rauen um ben Mreid eines Geldringed won 100 Calibi 
Werth, verhandelt.) Ein Iafrfunbert fpäter, 1127, verfaufte ein anderer 
Edler in feinem Kafell einen Höriger und eine hörige Magd „Für Gold und 
andere bewegliche Grgenftände” im Merth von 10 Solibi; Die Beiden müffen 
deshalb Höheren Werth gehabt Haben, weil fie zu perfönlider Dienftleiftung 
beftimmt warn.) Dah bie Grundauffaffung in Bexug auf bie Unfreien fich 
mit vorfchreitender Zeit zunächft nicht veränderte, bemeift bie Formel einer 
Urbande von 1165,°) mencc an das Alofier Paffiguano „ein Mann Namens 
Zohannes ungetheilt nebft feinen Erben“ abgetreten wird, bamit das Klofter 
fie „al8 feine Qeute Habe und fortan mit vorbefagtem Johant und feinen Exben, 
allen Rechten und Anfprüchen, bie ihnen gehören, mache, was ihm beliebe*. 
Die Met der eiftungen ift Häufig, bei Freien und Hörigen, die zum Sande 
gehören, Fehr ähnlich. Nur eine derfelben fheint bei erfteren durdjaus micht 


*) 1189, 4. Sept,; fiche 5. 309, Anmerkung 1. — *) 1188, 4. April (St.-Mrh. 
Lalombr.). — 9 118, %. Jan. (St-Arc. &, Pietro bi Luc) 

102, Fer. „ante enstello Montaghutolo judie. Flor.* (StYrd. Gottih.) 

*) „A ministerio faciendo.* Castr. de Cent: jadie, Flor., 1127, Ott. 
(St-Xrd. &. Pietro di Zur), — ) 1169, %, Cie, (Strdch, Palfıgr.). 
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vorgelommen zu fein, nämlich bie ven „angaria* und „parangaria“, Frohn: 
fuhren, mit deren Nuferlegung zu allen Zeiten, zumal aber wenn es bem Seren 
au Bauen beliebte, fhıwerer Mißbrauch geivieben fin mag, Damit fihnm: über: 
ein, ba ben Morten „angarin“ und „angariare* im Italieniicen der Sinn 
Fäwerer, unrechtmäfiger Bebrlichung und „prannifiren”, „gensaltfam behandeln“ 
‚ebenfalls als Nieberfäjlag Längft verfchwundener Zuftände verblieben it.) Ent- 
fprechenden Urfprunges ift aud das Mort „maltolto*, das im italienifchen: 
Spraßgekraud) eine ju Unrecht fortgenommene Sache beeidinet. MS „unl- 
talletum* wird es im Sinme einer den Dürigen gegenüber aewohnheitsgemäß 
‚gelibte Bebrücdung im Florentinitcen urkundlich erwähnt.) Die Pflicht, ei 
verfulbeies Nleficr aus feinen Nöthen durch Aufbeingung von oft fchr rohen 
Summen zu befreien, fheint auf Klofierfafien und Hörigen gieihmähig gelaftet 
au Haben. 8 gefchah dan wohl, ba bie auf feldhe Art abgepreften Gelder 
Mur zum ganz geringen Theil für ihren angeblichen Fwet verwendet und im 
Uebrigen verfchleubert oder aufgebraudht wurden,») fo dak die Eduld und 
damit die Tilgungspflicht fortbeftehen blieb und fid) tur) wugerifce Finjen 
mod) rapide erfößte Zog der Herr in den Krieg, fo Hutte der Höcige ihm 
auf Verlangen als Shiloträger zu dienen und fih auf eigene Koften auf 
einem Efel beritten zu madıen. ) Gerieth jener in Ocfangenfhaft, fo hatten 
die Zörigen das Löfegeld aber wenigftens sinem Zheil_befielben aufaubringen. 
Fir einen Sienefen, der in ber zweiten Dälfte bes 12. Iahrhunberts in den 
Sämyfen feiner Deimath, gegen die Florentiner in beren Befangenfchaft gericth, 
mußten feine unfreien Geute, wohl weil &$ an Baargeld fehlte, je einen Hammel 
‚ber deren zwei hergeben und Die fo zufammengebradpte Derbe murbe han 
‚als Löfepreis nach Florenz getrieben.) 

Mar Tann annehmen, daß für abhängige Freie wie für Unfreie die Ver: 
Hältmiffe fich um fo fehlimmer geftlteten, wenn nicht der Cigenthümer felbit, 
fonbern ein Stefloertseter deffelben bir Verwaltung führte; zweifellos uer- 
doppelte fich dann der Drud, Grafen und gelegentlich au Klöfter yilenten 
auägebehnteren Bejik durch Wicecomnited +) abminikriren zu lafien; an ber Epife 
von Burgbegieten ftanden häufig Raflellane ) oder die Verwalter führten der 


1) Mach ben fogenannten „Aloventiner Nechtbud (Conzet, p. IX) geiskunt 
« den Anfgein, als ad unter ungarin umd parang. aud nom andere jchnere 
Frobnden werftanden werben feien and als hätten Iehtere für durh Gelb ablösar 
gegoften. — 2) 1214, 25. April (St.:Mch. ©. Pietro bi Guco, 

>) Betroffene Yaffignano fiehe Urkunde ohne Aronokegüche Angabe Str 
Baffigrane ; ricptig 1204 dezeicmer. 

4) Zrugenausfane vor LS] iS 1195 (Stich. Soma, Peoven. ©, Cugenio, 
Bejeichnet ser. XI). — 3) Ihid. 

©) &0 Gamaldoli (Zeugenausfage von 1216 und von 1218 bis 13%. Std. 
erftere Proven. Camatwol; Teptexe Spoglio 59", .247 von Mitunben des Kapııkich. 
Kreijo). Der virecomes, der für Camaldoli Furg und Bezirf Bibbiena (Gofentino) 
verwaltete, var ein Mönd. — 7) Ein castellanus, der namens des Aofters Pafignene 
verwaltet, 1165, 28. Oft. (Str. Palin). 
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Titel von Gaflalden ober SHarionen;') die Lepteren Übien zugleid, nicbere 
tichterfihe Funktionen aus; Gaftalben Bilpeten die Regel für bifcöfliche und 
Höfterliche Güter. Waldgebiet pflegte einem camparius) zur Hut übertragen 
zu werden. Diefe Beamten, gerade der Alöfter, gingen häufig, ja fait immer, Atnfmie ais 
aus der Meihe Der Unfreien ober der Rlofterhörigen hervor.) Celbit in \zlänfis 
der ländlichen Sofoermaltung des Florentiner Bifcpefepalaftes — Denn nad) 
gehörte ber „Def“ aud in ber Stabt zum Saufe bes wehiliden wie bes geift: 
lien Großen und aud zum ftäbtiihen Alofier — finden wir Ende bes 
10. Jahrhunderts einen Minifterialen mit ber Entgegennahme ber Pachten, ber 
Abgaben betraut‘) und als Beauftragte meltlicer Seren wurben beren Eigen: 
leute zu gleihen Sweden vermendet,:) Die tur, foldhe Vertrauensftellung 
Ausgegeichneten erhoben fi) wicht nur hod) über ihre unfreien Benoffen, fordern 
aud) über viele der ärmeren und einflußlofen Freien. Unbere machten fig den 
Herren Durch perfönliche Dienfte wichtig. Cole, die im Haufe eines Nor: 
nefmen ober in einer Sanonita ben Bäder, den Rod oder den Mäfher 
machten,") hatten natürlich ein befferes Xebem als ihre Genoffen, Die bei Dige 
und Kälte das Feld beftellen muften. Minifterialen, die im Sandwert fr den 
Hauöbebarf de Chlen beichäftigt wurben, mußten nad} dem Map ihrer Tücpigteit 
in Anfehen und Stellung fteigen. Mn eheften aber gab es ein Emporfommen 
im Dienft der Waffen. Unfhnser murde ber Gchilbträger zum Nitter') und 
die unfreie Geburt gerieit} dan bald über ben neuen Rang in Vergeffenfeit, 
denn der in Wehr und Waffen zu Kof faß, gemöhnte fich, auf den unbemittelten 
au Fuß ausziehenen Freien Ginabgubliden. Diejenigen Eriegageüibten und friegs: 
tügtigen Sörigen, bie e$ nicht zur Nittermvirbe brachten, bildeten die „masmada“ 


1) Wrhunde de8 Grafen Ghuido vor 1099, Sept. (fiche „Ferfhungen 1c“, ©. 651.. 
Der Begriff scurio fant im Dewichen zu „Scherge“ herab. 

>) Camparii für das Ronnentlofter &. Gllero am Arno 1129 (ohne Tapes: 
Mi), BL kat. Ba rinii. Min anna m ri eh Aa Saba, 
131, 2. Mai ( 

Yocigi® unb Khgaben für bob Aloferunb wem nad den Kabbriden 
der Uirfünden an Den apositus ODER missun DeB Mofters Ju jahlen, ber der curtia, 
dem Hof, zu dem daß Lanbftüet gehörte, vorftand. Gtatt deffen heikt «6 aber öfter 
„upositus vel ministerialis“, moraus hervorgeht, dafs gemöhnlidh ein Minifteriale, 
alfe ein Unfreier, „upositus® war, 

“) 989, Mat (SA, mei Kopien des 12. Jahrhunderss, Yaffignano une 
Acy. Giorgi), bie jüheliche pensio fir, von Bifchof Podo nergebenes Land su schlen: 
a curte et domul nostro S. Joanni sito infra ane Florentina eisitate nobis 
aut apoalto vel a ministerlale nostro.* 

®) Wrfunde des Crafen Ouivo, 1099, Sept. Ciede vorn. 

©) Usfunde von eina 842 des Bifchofs Petrus mon Lireıjo (828 bis 845) für 
dad Domfüft. (Hap.Mrdh- Mreize, Ar. 18.) 

7) Qeugenausfege von etwa 1208 Betr. Mosano, Arch. Stor. Sor. HIT, 
t. XXXH, p. 209. Der Zeuge wurde nach Tjäprigem Schitofmappenbienft bein 
Grafen Guido mit 30 Jahren Hüter, 
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und die masnadiori nahmen eine Stellung ein, bie nur eine Stufe tiefer war 
ld bie ritterlide. Ende des 12. Iahıhunderts waren fie 3. ®. im Rlorentiner 
‚Gebiet glei) den milites der an die Stud zu zahlenden Herbiteuer mitt 
untermorfen.') leid den weltlichen Brofen hatten aud die Biichöfe und 
öfter ihre masnadieri,*) und biefes Emporlommen neuer Schiöten aus ben 
Tiefen trug, ein fehr Wefentliches zur Weränderung ber fogialen und verfaffungs« 
mäßigen Zuftänbe bei, bie fi; feit bem 19. Jahrhundert aud in ben Ländlichen 
Verhältnifien vollzog. Segen Ende deffelben fianb bie masnada eines Kaftels 
bei eimem Werteugsabfchluß mit Florenz fhon in ihrer Befammtheit gleidh- 
berechtigt neben den Seren.) Bei einem Cibe der Einwohner von Figline 
am Amno fomören die Nitter, bie pedites und Die masnadieri gefonvert her 
Serrfchenden Gemeinde Treue, aber Lüngft hatten bie emporgelommenen Lns 
freien das Mebergewicht über die ärmesen Freien erlangt; neben 19 Rittern 
zählen wir in jener Ortfchaft nur 5 der zu Fuß limpfenden Biger gegen- 
über 148 masnadieri, fo bafı bie freien pedites eigentlich fon hamals nur 
mod einen Ueberreft verffmundener Zeit bildeten, zumal die masnada fh 
Teinesmegs mehr eimjetig auf Landbau und Kriensdienft beichränfte, jondern 
wiele woffentüchtige Sandwerter in ihren Neben zählte; Daneben finden 
wir vier Mogifter, unter denen bier wirkliche Lehrer zu vertehen find.) 
€3 mar der vedhte Keen des fich meu bildenden Bürgerthums diefer Fleinen 
Städte. 

Einzelne hoben fid) aus der Mafie der Harigen burd; Anfemmmlung von 
Reichtum empor, wor findiger Verftand natürlid) rot des ftrengen Kedies 
Nittel und Wege fund, während nad; jenem ber Berr über ben Befih ded 
völlig Unfeeien die Verfügung befaf. in Piftafungo vertaufehte 1167 Sand 
mit dem Alofter Montignano, ohne bafı felhft nur der Aufiimmung des Seren 
gedacht wird; zwölf Jahre fpäter wird er, ber in feinem Sörigkeitsverhältnif 
ein „sedens“ war, nebft fünf anderen coloni und sedentes mit 64 Zanbftüden 
am den hohen reiß von 133 lihras verfauft.o) 

Die verfjichenen Abftufungen der Sörigleit wurden fiherlidh midht fcharf 
Beaghtet und fie waren in der Ant bei Weitem zu zahlreich, als dafj jede Der 
geichmung einen befanberen Brad berfelben mit fehr mefentlicher Unterfcheivunga- 
mertimalen hätte barftellen Können. In Urtunden tes Florentiner Gebieied 
merden Hörige benannt ld „coloni*, „sedentes* Oder „manentes*, „guilini* 


3) Scwur derer von Fgline an lorens, 1198, IB. u. 19. April (Santini, 
p- 42, wo do6 Datum falfh: 10. April), 

%) Ballet. f. 143 (Lami, Mon., II, ®3). — 1179, 30. Jam, masnadieri 
des Bifgefs, — 1219, 1. Jam, Zeugenaus) sin masnadierus der Yal 
1Std. Badia), 

198, 14 Sat, Werte. betr. d. este. Trebbis (RS [pälere Gaftellina 
in Chianti). Santini, p. 31 mit faljchen Datanı: 24. Juli. 

*) 1198, 16. April, 1. ec. 8. 

®) Artunben von 1167, 12. Mai, und 1179, 16. Febr. (St,Ard. Sa. Apollonin)- 
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und „inguilini‘,) naseriptich“, Hbien,) „originari® und „censiiit,) als 
„äetaioli“ unb „eultaineli*. }' Mehrigeinlich Slbete das Aufere Mertmal 
für den größeren ober geringeren @reb ber Särigfeit dad miebrigere ober höhere 
MWergeld ober aber das völlige Fehlen eines {olchen, denn auf biejes alte und 
damals an fi längit veraltete Kriterium wurde doc) noch im 13. Sahehundert 
in Florenz ein eihcbliches Gewicht gelegt, wie cin Zeugenverhör von 1219 
bemeift..) Den Bernommenen wird die Frage vorgelegt, „ob fie Ouibrigito 
hätten“, und da diefe auch an einen Seugen gerichtet wird, ber fih als masnndiere 
der Baia belannt hatte, muß «8 auch) innerhalb der masnada Leute gegeben 
Haben, die nicht einmal Durch Bergelb geidügt, alfo nad alten und ftrengem 
Hecht burchaus Unfreie waren. Doc; hatten offenbar gegenüber ben thatfäch- 
Kigen Verhältniffen diefe auf Abtammung beruhenden Unterfgiebe in vor- 
gefgrittener Zeit mr ned) eine fehe geringe, lediglich formelle Bedeutung, 


Wir mußten, mern aud in engem Rahmen und fnappen Zügen, bie 
fogiale Stidptung ber länblicjen Bevölkerung, ihre Beziehungen zu den Grund: 
befigern und Schloferren erörtern, bevor fich die Bedeutung des Verhältnifies 
zwifchen biefen und ihren Sinterfeffen für die Entwidelang ber Verfaffung 
Harlegen fie. Denn fo gemaltfam des Ders, fo fänwer ber von ihm geübte 
Drud fein mochte, feinesmegß ftanden bie in Abhängigleit gerathenen Freien 
und feldft die Nolonen ihm wölig ahme Oxganifation gegenüber. 

Eine folche bradhte fchom das Borhandenfein einer gemeinen Mark mit 
fih, an der der Derr felbit im Werhältniß des eigenen Brundbefiges feinen 
Antheil hatte. Die Griftenz einer folden bei Orticaften des Florentiner 
Gebietes oder Tusciens überhaupt ift bisher nicht beadhter werben, aber fie 
ergiebt fih aus den Urkunden cbenfo deutlich wie gemeinfames Auftreten ber 
Eimvohner einzelner Ortfcaften in Saden biefes Gemeinbefikes.‘) Gerade 
im lorentiner Gebiet läßt fih Gemeinland Heiner Dertligleiten felhft Dicht 
dor den Thoren ber Stadt, ja an folder Stellen nadweifen, bie jeit mehr old 
fee Sahrhunderten von ten Stabtmauern umfhlofjen werben. So Bilbeien 
die Leute des Damals außertalb Florenz gelegenen Besirfes von S. Frediane 
eine Gemeinfchaft in Bezug auf Roffektinkefit, von Sand, fo die Bewohner dea 
heutigen Bagno a Ripoli, die „Ripulenses“, fo die von Cintoja, 5 kın weitlich 


1) Unterfegieben bey. nebeneinander genannt in ichanbe 1189, 4. Apr (St.-Ach. 
Zallombr.), — 9) Rod 1189, 4. Sept. (cbenba, bayeichnei 149, d. Sept.) 

®) 1214, 28. April (ebenbe, ©, Pietro DI vuo). Die Veeldmung „conditio 
originaria“ für das Abängigfeitsverhältnik verdient befondere Beahtunt. 

+) Noch das Statut für Das Jahe 1293 enthielt die Beftimmung, dahı durch 
notariclle Aufnahme Margefielt werden felle, meldes daß perfönfice Nechläncrhälinih; 
eines jeben Ginmopners der Grafidaft fei. Das Statut it gleih allen jener Yeiten 
verlosen, aber die Ermähnung jener Borichrift findet fih in ben Uefunden von 1238, 
M. Febr, 1938, 16. und 21. März, 9. Xprit, fowie 1239, 4. Mai, dei Str, 
die jept bei Sant. p- 401-406, gedruft norlisgen. 

©) 1219, 1. Jan. (Sunt., p- 240). 

°) „Borihungen 0", 8. 74: „Semeinbefig der Bewohner von Orrfchaften.“ 
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der Stabi. Bemeinbefih tritt für Datfhoften im Peja-Thal und im fäbsftligen 
heil der Braffähaft zwifdien Arno und Greve hervor, ja die Enwähnung von 
Bemeinland ift jo häufig, dah man annejmen lan, im 11. und 19. Tahte 
hunbert habe die Griftenz einer „Almend“ ober „gemeinen Mark", mie man 
in Deutihland, einer „terra communis*, mie man fie hier nanmte,t) nod, bie 
Negel gebildet. Mus einer Gerichtöverhandlung, die 1183 in der Aurie von 
Dr &. Nicele geführt wurde, eufchen wir, daß der Kananifa der locentiner 
Bildofstirge an dem Gemeinland einer Gemarkung, in der fie Befitungen 
hatte, ein entipredenber Antheil. zuftand, und def bie Sörigen gleich den 
Freien ein Nufungsredht an demfelben befafen. Aus dem Nadpbargebiet ber 
Florentiner Graffhaft belchrt und eine Urkunde, da bie Werfammlung cber 
der Math der Martgenoffen die Befhlüffe mit Ineibrittel-Pejerität fahte, 
und eine wichtige Aufflärung gemährt in biefem Falle der Vorgang felbft. Cr 
fpielte fi) im Suchefiihhen in jener Zeit ab, da bie Kämpfe wiichen Kirche und 
töniglicher Partei ihcen Anfang nahmen. Das Kaftell der Bemartung follte an 
Bifchof Anjelm verfauft merden, deffen Stellung wir als eine foLde terınen, Die 
von vornherein ziemlid) unficer war. Berläufer finb unminbige Grafenfähne 
mit oerfhutbetem Exbiheil. Unter jo wenig feften Verhälinifien gab ed Feine 
Seroähe und Sicherheit für ben neuen Erwerb, wenn die Bemohner bes Berirles, 
die Genofen des Gemeinbefiges, etwa eine feindfelige Saltung annahmen und 
der meuen Abmadhung miberftrebten. Stets if eine gefahruolle Lage der 
Herrichenden der Erweiterung der Rechte, ber Vermehrung des Madhtantheils 
der Beherrichten günftig gewefen. Weit über das Interefie an der Verwaltung 
eines gerneinfam befefienen Stäcdes Zunb geht e Kinaus, dafı hier die Billigung 
der Bewohner eines Beyirts zum Verlauf der Burg eingeholt wurde. Dies 
ift einer ber Punkte, wo fihtber wird, wie berm bodh politiides Yanbeln und 
Eingreifen Heiner örtliger Gemeinfehaften, nachdaricjaftlicher Verbände aus ben 
Wurzeln der Markgenofienfhaft empormadifen lonnte, fofern die belonberen 
Umflände einer derartigen Enhidelung jörberlich waren. 

Auer dem gemmeinfamen Interefie von Derren, freien und Nörigen an 
wunia gab es ein meiteres Band, Das fie vereinte, daß ber Firdlichen 
ion, die im Wefentlicpen mit der weltlichen zufammenfiel Der Begriff 
„plebs“ im firhlicen Sinne ift der Berirt einer Zauffirhe. Dem lande 
(hen Sprengel einer folhen. oder ber im einam ummauerten Heinen Ort 
gelegenen flanb ein Wrcipresbyter vor,) aber aud; bie Bifcofsfindt jebft 
bildete mit ihrer Umgebung eine einige plebs mit einer einzigen Tauffirdie,‘) 
nur daß, fi an ihrer Spige ber Bifchof felbit befand. Daneben nun bilbete jebe 


4) Der Bulgärausdrudt fgeint „terra“ mit folgender Veeichnung ber Orts: 
ewohner geiefen zu fein. Beral. „Forfehungen 1c", aa D, „terra de 1i Turrisi“ 
(a 120). — 3) Coening, Lirchen-R., II, MT. 

3) In mangen itafioniigen Stäbten, fo im Florenz, Pife, Parma, hat fid 
Betanmnttich das atte Zerhältmiß, exhakten, indem nur im Vaptiterium der Dihofsticche 
geinuft wird. Ass jept mur nach Auönchmme, mar in älteren Zeiten algemeine Negek. 
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„pieve* in älterer Zeit einen Gerichtäbegirf, dat teinfte machmeisbare richter: 
Hie Amtsgebiet, ) und die militärifge Organijation der Graffcaft Florenz 
berute nod) im 13. Iahthundert auf ben plebes, mährend fie fih in ber 
wolfsreichften derfelben, der Stabt felbft, nad) den Meinen Kirhenbejtrlen, ben 
populi, d. d. ven beftimmt abgegrenzten Nacbarfchaften und Gemeinden ber 
einzelnen Gotteshäufer, glieberte. Much berubte bie bürgerliche Verwaltung dıs 
Florentiner Qandbegirkes in den fpäteren Zeiten audgebilbeter Abminiftration 
auf den plebes ober, wie man da fagte, „plehatus“. In der zweiten Halfte 
des 13. Zahrbunderts fegte die Kommune Sloreng in einem jeden derjelben 
ihren Pobeftä ein) und wir finden mithin, daf; die Eintheilung des Land 
bestres in Rirchfpiele eine aleidperweile adminiftrasive, militärifche und Eirchlice 
Bedeutung hatte. Galbit ihre politifhe tritt uns auf Das Deutlichite entgenen, 
wenn wir eine plebs felbftäntig Bündnie ober Unterwerfungsverträge abı 
fehliehen fehen. Die Bewolmer von Empoli mußten 1182 Äloren fhmören;») 
in ter Betreffenben Irfunde ift von ihrer felbitänbigen Wermaltung tie Nebe 
und fie nennen fih „Wir... aus dem Partbejirl Empoli“, 

Wie die Nädtijche plebs in viele populi zerfiel, fo fette fidh die ländliche 
aus. vielen fetneren Vezirlen zufanmen, die jenen fädtijhen fo volltonmmen 
entfpracien, daß beide den gleichen Namen „Nahbaridaft”, „vieinautin“ 
führten. Bildete auf dem Lande die Tauflirhe in gewifiem Sinme den idealen 
Mittelpunlt eines Begirtes, fo war fie doc den meiften Bewohnern der ziemlich 
ausgeoehnten Stärchfpiele recht entlegen. Als das eigentliche heimathlidhe Gottes- 
haus galt vielmehr die Kirche der eigenen Nahbarihaft und in jedem Vetraht 
Bilbete bie vielnantia die Heinfte Einheit de6 Gemeinfchaftslebens; fie umfchleh, 
räumlich und geiftig das Dafein und die Intereffen ihrer Berrohner, die fich 
in ihr firdlich und meift durch Gemeinbefig vereiniat fühlten. SDier fand der 
Nagbar bei den Nachbarn Sülfe, wenn es vor Gericht ein Recht oder einen 
Vefig Durch Zeugniß zu vertpeibigen galt,*) hier natürliche Schievsrichter in 
Streitigleiten, und in der That ward e% allgemeine Eitte, durch Schiedsfpruc) 
der Drtsgenoffen fein Nedpt zu forte.) So weit ging die Vorftellung von 
der Pliht der Nahbarn, wechielfeitig füreinander einzwitchen, daß man fern 
won der Beimath ben einen Machbar für bie Schulden des anderen haftbar 
machen zu lönnen glaubte, ja felbfi den Sofm für bie Verpflichtungen in 
Anspruch nahın, die der Nachbar des Vaters eingegangen war. Die Studenten 
der Univerfität Bologna hatten darunter zu Leiden, Daf; bie Stadtbüirger vom 
ihnen Bürgfhaft für Schulden von Nacdarn ifrer Familien verlangten, und 
erit Kaifer Friebrib 1. bewilligte ihnen 1155 ein Privileg, wonad) dergleichen 


37 „Entfehung‘, ©. 25. 

2) Lerjeigniß; von 1278 (Str), Carte Strozz.-Uguce). 

9 1183, 3. Febr. (Santini, p 17), „Nos de Impoli et ejus eurte, qui 
sumas de eomitatu Flor. et episcopafu, sen de pleberio“ (S. iig ‚plehario*) 
„de Impoli .,“ {wären bie Florentiner zu dügen „in tota nostra fo 

9) Berg aug Gierke, Genoffenig.R, I, 72. — 9) „Entitepung‘ 
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fortan nicht mehr geftattet fein fell‘) Auf den Schultern der Nahbam 
wurde endlib der Nadikar zu Grabe getragen.‘ Cein Sehen lang hatte er 
ic) nah) dem befonderen Rechts: und Ortsgebraud) gerichtet, der eben in biefem 
engen Bereich beimifd) und der ihm ber einzig vertraute war, weshalb er den 
auch nicht germe etmas non den Entfceidungen aeidulter und beamteter Richter 
wifjen modt«, benen gegenüber ex fih auf alle Fälle im Nactheil fühlte, nicht 
nur weilerfie perfünlich, fondern aud) weil er die Anwendung ihm acheimnihe 
voller Nechtefäge mit Miktrauen betrahtele. Die Nedtäbräuce aber, die in 
feiner befonberen vicinantin herrfchlen, Tannie er felbit, oder Fonnte cr fi won 
einem Fundigen Ortsgenoffen aus beffen Grinnerung, oder aus einem won 
alter Zeit her bemaheten Pergament mittbeilen Iaffen, auf bem biefe® Meistkum 
aufgezeichnet war Dana; Fonnte er jeinen Fall überlegen und if dann zur 
Entiheidung nad Brauch und Billiefeit vor Drtögenofien, vor boni homines 
bringen. Wie auch abfeiten des fjiebsrigpterlichen Austrages von Streitigkeiten 
die Verufung zu den Ortsgericpten mit der Nahbaridaft, mit der Wopnflütse 
zulammenbing, darüber giebt eine Urkunke vom 19. November 1155 chrreichen 
Auffhluh) Der Abt von Yalfignano, ber im Aiofterbezir? gerichtäherrliche 
Neehte übte, gab an jenem Tage einem Schmied Johannes und defien Söhnen 
ein neben der Alofterburg liegendes Paus zu Sivellar. Zugleich verpflichtete 
&x in dem Wertrage, dur den er das Grundftüd auf mei Generationen ver- 
pachtere, fich und feine Nachfolger dazu, dem Schmied und feinen Erben, wenn 
fie zur Gerithtötagung berufen würden, von je 12 Demzen, bie dem ht al 
Gerichtöbuße (compositio) aufielen, je einen Denar abzugeben. An dem Daufe 
alfo haftete Recht und Pit zur Teilnahme an dem „placitum*. 

Von der Ortögewohnbeiten Fprict bereits das langobarbifdhe Recht. 
Die „Nachbarn fehten die Gehräudje untereinander feft und in ber Zangobarben- 
Zeit ift der Urfprung der Ortsftatuten zu fuchen, für die ein Gejeh des Nönigs 
Siutprand feiftellte, dap fie, wenn es zu ihrer Wiederfäpeift fa, weder einfeitig, 
auf römifhen, nod) auf dem Neht der Sangobarden zu beruhen brauditen, +) 
weil naturgemäß Die Hechtgemohnbeiten einer Miföbevölterung aus den Auf 
faffungen und dem Derlommen der beiden Theile zufammenmuchfen, aus benen 
fig) bie newe Nationalität biloere, Much blieb es eine Cigenfcaft der ftäbrifchen 


%) Gesta di Friderico 1 in Italia ed Monaci, 8. 466 f. 

2) Detreffs der in (Foren; bis ins 14. Jahıkundert fortdauernden Citte 
fpiter im anderem Jufamenhang. AUS genmanifcer rau erörtert: Gierte, 1. c. 
©. 78. Mamer. Dortderf, 1, 340. 

3) (Std, Page.) zwei Lrkanden beffelben Tageh 

4) Liutpe., 9. „De seribis beflimmt Dies im Gepenfat zu erträgen, die 
entmeder rein dem langobardifchen oder dım wmifen Meiht zu emifpreden hätten. 
Davon fei ausgenommen „ei ullguid inter conlibertos convenerit“. Damit ft man 
offenbar die „Fabuln, quas inter vicinos ent", Roth., 348, gemeint (Fabala — ital. 
‚Savella, Sprade, Abfprage, Ablommen; im dem befonderen Falle handelt «5 fid) um. 
Trssgebraug betreffend Shadenvergütung für mepgelubtteo Wieh). Entiprechend 
„bei eonsnetudo‘, Roth., 34 
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Bewohnheitsreite fpäterer Zeiten, wie fie in den Statuten aufgezeichnet wurden, 
dafı fie weniger eine Verbindung als eine Bermengung der @rurbfäge des einen 
und des anderen Nechtes enthielten und erft fehr Ianafam jhwanden, in dem 
Maße, in dem das römifce Reht von Neuem an Anfehen und Geltung gewann, 
die alten, voltsthumlic) gewordenen germanifcien Beftandtfeite. Bir finden 
den „Sanbesbraudj“, „usus terrae“ — was im begrengteften Sinne des engen 
örtliden Vegirtes au werfichen if —, in Paffignane im Fahre 107 erwähnt ') 


Im Florenz — ober jenfeits des Arno, Damals vor der Stadt — wird 1148 
auf den „usus“ Bezug genommen.) Dort wie hier hanbeit cs fi) um Drid- 


brauch beireffs Theilbau und Zahlung des Zehnten vom bearbeiteten Lande. 
‚Der ‚lorentimer Ortögebraud); betreiis Ver Xivellarien (Zeitpacht) wird 1187 
urkundlich ermähnt.» Aus einer Beichmerbefiprift gegen Ehle und gegen ben 
Difof von Fiejole aus den Iafren 1101 bis 1103 erfahren wir von der 
Florentinee Ortsgewohnbeit, monad betrefis der Sehnten und der Lehen das 
münblige Jeugniß vor bem färiftligen den Borzug hatte und feine Urkunde 
über biefe Nehtöuerhältnifie ald erforderlich galt, febald ein Lbenbiger Zeuge 
vorhanden war.) - In einer hödhft verwidelten Streitigleit, bie auf Figline 
au Urne Bezug Hatte, wurde 1192 Bazianus, Cehrer der Univerfität Bologna, 
um Entfcpeivung angegangen, die er in feiner „scola“, feinem "örjaal, were 
fündete. Der Mäger batie u. M. beantragt, dafı ihm der usns torras inner 
gehalten würde. Der Bolognefer Iurift entfched, daf „der Gehraud) des 
Dries“ (terrae = ital. parse) „und der Nachbarfcaft“ zu beobachten fei, fügte 
jebach Hinzu: „Den Gebraud) aber begeichne id) nicht, weil ich ihn nicht Tenme.“ ») 
Swifchen der „iabula inter vicmos“. jwifhen Der „loci consustudo® ber 
Sangobardenzeit und dem „usus terre et convieiniae* Des angehenden 
12. Iahehunberts flingt fih Das engfte Band, Mehr als ein halbes Jahre 
taufend haben diefe Ortsbräude, die fi im Saufe der Zeit nur wenig und 
faum fühlbar verändern modten, unerfcfitert in Geltung geftanden und in 
einer Zeit, in der man im Allgemeinen bereits redit fhreiblufiig war, befaf 
offenbar eine Ortichaft wie Finline, bie vielleicht fdon damals und jevenfalls 
vier Iahre yäter von einem eignen und felbftgemählten Wodeftü aeleitet 
wurde, noch feine fhriftlihe Yufzeihmung der Ortsoemohnheiten, fonbern 
diefelben wurden mündlich won Sefehlscht zu Geflecht wererbt.") ie 


1) 1076, 1. Febr. (Steh, Paffign). — 2) „In loeo Magnoli® (ax der jerigen 
Sofia ©. Giorgio) 1148, 16. Jan. (etenda, Diver). — #) 1187, 18 März (cbenba). 

4) Befhwerbe des Presbpters won &, Mattino |del vescoro) wegen eines 
weggenomnenen Sehnten. „Noster nutem judex dixit* (in einer Nechtönerhandlung 
vor Florentiner Eblen zum Biicof von Firfele): „Domine, non est nostra sonsuatudo, 
ut de decima vel de fendo habcamıs scriptum, unde habemus testimonin.“ 

5) Uchande 1192, 90. April (St-Nrch. Paffign.) „.. et usum terre et can- 
vielnie inde dommo plebano observet* (e8 handel fi um Rüklen). „Usum tamen 
‚non assigrmo, qui igmoro.“ 

©) Stus fo it 0 gu erklären, wenn Magiter Qayianuıs ben Gebraus) deshalb nicht 
„anzugeben ertläxt, weil ex ihm nicht Inne Yon frftlicher Aufseihmung wer Ortde 
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hierin, fo behauptete fi in anderen Dingen der alte Gebrauch durch die Iahr- 
hunderte, eben weil «x feit in ben befichenben Verhältniffen wurzelte. In den 
Langobarden-Gefepen Notharis finden wir bie Sufammenlunft der Hirchgeneffen, 
alfo der Angehörigen einer Nahbarichaft, vor der Ortslirhe erwähnt. Wurde 
verlaufenes ich aufgefunden, fo fallte dies dert hurdh einen Ausrufer oder 
‚Herold vier: oder fünfmal fundgetfun werben. fFünfeinhalb Iahtfunderte 
fpäter begegnen mir in einem Pertrage:) zmifchen ben Einwohnern gemifier 
Heiner Ortfhaften im Mugello und dem Abt von S. Miniato der Beftimmung, 
daß der Leptere, der Den Vertranfelichenden ein Vorredt bei Vertauf oder Ber« 
pändung der Burgen ihrer Dittrifte einräumt, den Einlauf eines anberweiten 
die Sähe der gebotenen Wreifes ober der Darlıhnsfunme vor 
pen der Ortfhaften müfle ausrufen und zugleid bie Ortäbemohner 
müfe oufforberr lafjen, ihe Mortaufß: ober Worleihrecht menkuell zu gleicher 
Bedingungen auszuüen. Dem Plot vor der Kirche als dem Ort ber Zufanumen- 
fünfte und der öffentlichen Unlündigungen mangelte 5 aud) nicht an einem 
Befonderen Wahr; Im SFlorentiner Gebiet fehlte am diefer Stätte bie 
Ulme fo felten wie die Linde vor der Deutfhen Dorflirce. Eben unter der 
Ulme war der übliche Berfammlungsort und mindefiens zu aefelligen Iweden 
tiaf man fh dort mod im 14. Iahrhundert.) ls im Iahre 1288 bie 
Aretiner 6is zu dem vom Florenz aus fihtbaren ©. Tonato in Collina jagen, 
hieben fie zu bejonberer Säimadh für die Floventiner die Ulme wor der Hirde 
mieber.*) Muc; darin ftanb in frühen Zeiten nad) der Langobarden.Groberung 
die Stadt dern Sande gleich; fo gut wie bei jenen Kändlichen Kirchen ftand in 
Florenz gegenüber der Santa Reparata und neben dem Baptifterium die jhatten- 
fpenbende Ulme an jener Stele, wo jept feit weit über zwei Dritteln cines 
Saprtaufends eine Marmorfaule mit einem Kreuz umd einer Nachbildung des 
Baumes zur Ei angebliches Wunder aufgerichtet ft; benn feine 
Winter gegrünt haben, als bei Uchertragung der 
geihe des heiligen Zenebius von ©, Korenze rad) ber Pauptlirhe die Bahre 
den Stamm fireifte. Muh entfprad; jenen ländlichen Zufammenfünften bei her 
Küche, in Flowenz die Sitte des 9., 10. und 11. Fahrhunderts, zum Dxt feierlicher 
Gerihtöfigungen die Worhallen des Vattiitero oder des Wotteshaufes der heil. 
Neparata zu wählen, oder fie vor dem Iepteren im Freien abzuhalten. Der feit 
dem fpäteren 12. Jahrhundert nahweisbare Drauch, daß das verfammelie Bolt 
die öffentlichen Angelegenheiten in der Dauptficdhe berieth, bat aleihen Urfprung. 


gebräuche, wenn eine feldhe vorhanden, märe fiherlid Borlegung einer Möfchrikt verlangt 
worben, um fetsufiifen, ob biefeiben überfaupt veriept worden feien 

1) Brlube 110, T. kam. 11.Mäcr (EL’Unh, Mabder Maeliohechtann. mo 
fie al Bucheinbanb biente.) — Spoglio Strorz., Bibl. Naz, NKXNII 

& Deenmer. giornata 8, mov. 2: bie fonntäglide Sejammenfunft unter der 
Ulme in Zartungo. Glornata 8, nor. 6: die Sufammenkunft von jungen Flerentineen 
und Sanberbeitern in einer Derklichteit nahe orenz „dinunzi alla chiesa intorno 
all! olmot. 

®) Vill, VI, 126. 
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Ein Band, des vor Allem die Ländliche Rahbarfebaft zufammenhielt, Die adsan 
war ihr Verhältnip zum Erlen, zum Grund und Buraheren. Sermeinfem il 
fand man unter gleichem Drud, Hatte man Anfprud) auf gleichen Schub, und 
ihm gegenüber waren bie Interefjen im Mejenilißen bie nämlichen. ie ftets 
eine gemeinfame Noth bie Menkchen int, fo werben bie Glicber einer Nadbar- 
fait niemals ihre Zufarmengehörigteit jtärter empfunden haben als gegenüber 
unberechtigten Yuflagen und Bedrüdungen durd) den Herrn, feine Wieecomites 
ober Gaftalden. Uns aber fceint ihr Zufammenfhluß im Dinblid auf ale 
das Kaftell betreffenden Angelegenheiten von ganz befonderer Wichtigleit; bier 
Hat man, wenn wir nicht irren, einzufepen, um bie fireiige und unflare Ent- 
fichung des Ronfulats, junädpit in ben Kleinen Länblichen Bezirken, Tennen zu 
lernen, und von hier aus läft fich, wie wir glauben, die parallele Entwidelung 
fibtifher Verfoffung aufhelen. Böchie werthwolle Aufklärungen über das 
Verhältni, der Nachbarn, die durch) Gemeinbefig und durch das Zuflwchterect 
im Aafteld mit dem Burghercn verbunden, Dur Verpflichtung zu Abgaben und 
Seiftungen von ibm abhängig waren, giebt uns bie im Jahre 1216 erfolgte 
Aufzeichnung des im Mailandifhen Herrfchenven hertommlichen echtes im 
Buche der Gemohnfeiten von Mailanb“.ı) Wir befigen nichts, mas für 
Florenz diefem wertfpollen Dotument am bie Seite zu fiellen wäre, aber 
bei Prüfung der auf das SFlorentiner Zandgebiet bejüglicen Urkunden exyicht 
fih fo wiel Uebereinftimmendes, daf, was in jenem Iombarbifden Bezirt 
al8 Die Hegel galt, offenbar aud) in Tuscin bas grunbleglice Verhülenif; 
gebildet hat. 

In ben Zeiten, in benen jene „eonsnotudinest ihre Niederjhrift erfuhren, 
Hatte fih, wie ausbrüctic hervorgehoben wirb,*) das Verhälimif; der Seren 
zu ihren Bauern bereits mefentlich verfhoben, weil «8 feit Generationen immer 
häufiger vorfam, dep bie Erfteren in ihren finanziellen Nöthen den Letteren 
gegen Gelbzahlung größere reiheiten oder dolle reikeit gewährten. Aber 
gerade biefem Nerhältniß gegenüber wird das urfprünglide Serfommen, und 
was für das eigentliche Recht des Derren galt, um jo fchärfer betont. Dies 
find die Hauptjählichen Punkte: Jederzeit Fann der Ser der Burg feine Leute 
zur Micberheritehung bes Kaflells anhalten; es giebt dafür keine Werjährungs- 
feif, aud wenn fat 100 ober 200 Jahren dergleichen Anfprüdhe nicht mehr 
erhoben wurden.) Die Leute haben Sthloß, Mauer und Graben in Stand 
zu jeben, einen Schlofmart — P förkner, portinsrins genannt — zu ernennen 
Weg zu üben und den Dienft der Scharwache zu leiften, für die Xhore und 
deren eiferne Schlöffer zu forgen; Gewichte, Wagihalen, Maße haben fie von 
den Burgherren in Empfang zu nehmen; dem portinarkus, den dir Kanbleute 
einfegten, hatte der Orenbhen: die Inoeftitur zu ertheilen; bie Difriftualen 
haben im Haftell Wein, Beträde und Bemüfe einzulageen, zum Eintrieh des 
Vichs Finnen fie dagegen nicht gejwungen werben. Für DieLagerung Haben fie ein 


%) Borlan, Le due ediei 
Lo p3) 
Daoidtohn, Befeihte von Ploten;- a 


i delle onswetndini di Milano. 
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Säläfjelgelö, „elavatioum zu entrihten, dod) häufig war biefes dur) frühere 
einmalige Zahlung für ale Zutunft abgelöft. Die Bauern follen ahne Vor: 
wifien der Herren oder deren Gaftalden in ihren Wohnbezirten feine gemeine 
famen Uebereintünfte abjäliepen und früher geihleffene follen als ungültig 
Betrachter werden. Sie follen für biefe Drte (die hier im Gegenfat; zum Kaftell 
werftanden find) Teine Ronfuln, Feine Berrathsverwalter (caneparii), portinarii, 
oder andere Beamte cinfehen, fonbern bies flnbe allein tem ern zu, fofern 
indep niöt ein Qertrag mit den Septeren bas Gegenteil beftimme.:) 

efprünglich ging alfe das Nicht der zur Nachbarjthaft arbörinen Leute 
micht weiter, els daß fie in der Burg einen portinarius einfetsten, ber ihre 
Borräthe in Empfang nahm, der ihr Bertrauensmann in Berug auf die Sichere 
heit. berfelken mar. Much im Slorentiner Gebiet Fatte, wie fid urkundlich 
‚eigiebt, ber portinarius im Raftell feine Funktionen zu üben.‘) Der Inhaber 
einer foldhen Stellung harte die ihm anvertrauten Interefien mehr gegen wills 
Hürlidje Eingriffe des Bern, des Wicecomes ober Gaflalden, ald gegen irgend- 
weldie Gejahr von aufen Her zu fhüpen. Da er aber vom Seren mit 
feinem Amt zu indeltiten mar, mußte er ein Mittelömann zuifchen beiden 
Theilen fein. 

Die Beftimmung, nad) welher die Dauer in ihrem Wohnort „tene 
KRonfuln, nod eimen caneparius, oder portinarius“ einfegen fellten, fonbern 
dies das Recht der Herren war, mern fie fich defielben nicht Durch, Wertrag 
begeben hatten, bemeift, daß bie Sannleute Häufig Lagerhäufer zum Schup ihrer 
Borräthe errichtet hatten, fei es, das die Burg in Trümmern lag, ober dafı fie 
das Haflell aus Feinbfeligteit gegen ben Seren nidt bemufen wollten. 
Bejonderss Gewidht ift aber darauf zu legen, da unter einem Konful in 
diefen engen Bayirlen nichts mejentlich Anderes als der caneparius aber 
portinarias verftanben murde, Andererfeits it es Bedeutfem, daf an vielen 
‚Orten Berräge pwifgen den Cinwahnern und den derren gefcloffen waren, 
auf Srund deren den Griteren das Recht zuftand, ihre Konfuln, oder wie fie 
ähre Beamten und Borftände fonft beiiteln mochten, felbft au ernennen.) 
Somit gab e# aud bier feine fefie Megel, fonbern es hatte fih eine große 
Mannigfeltigteit ber Werhältnifle entwidelt; «& Tonnte Konfuln ber Heinften 
Beziıte — einer ländlichen vicinuntin — geben, bie von ben Serzen eingefeht, 
& Lonmte folde geben, die auf Grund eines Paktes piifchen den Nerren und den 
Einwohnern von ben Geteren redhtmäfig gemählt waren; ed gab (da Died aud« 
drüdlic) verboten werben mußte) Konfuln, die von ben Bewohnern erhoben waren, 


1) € folgen Vertimmungen über die viganalia — das Gemeinland der viei- 
mantian — ımd das Werhältnif des Germ zu derfelben. 
*) Brugenausfage von 1219, 1, Jan, (St. Mrd, Badia), we mehriah der 
portinarlas ded der Florenfiner Badia gehörigen Kafielld Bidjio im Bugello erwähnt, 
3) L. 6: „.neo consules, nee eaneparium, seu portinariım vel ulios 
in eo loca (se. ıstici in locis, in quibus habitant) possunt institnere, 
Jomini ex ordine hoc fariunt, uisi dominorum. puetio eontrarium 


» Google 


Berfaffung. — Möpängigteit und Selbftandigteit, 323 


ohne daß fie hierzu das Het durch Mertrag erworben hatten. Und hierzu 
traten noch weitere, fh von flbft ergebende Möglicteiten: zur Wahrung 
gemeinfamer Interefien onnten erren und Drtsbemohner je Ronjuln ihres 
Xertrauens ernennen, die zujammen zu wirien hatten, ober fie Zonnten füh 
über gemeinfame Vertrauensperfonen einigen, die gleihzeitig das Intereffe 
beider Teile zu vertretem hatten‘) Auf den verichiebenften Wegen tonnte das 
Konfulat mithin felbft in den emgften Steekfen entfichen und ih aushilden. 
Den Angelpunkt aber Bibete immer das Verhältniß zum Herm und zugleich 
das zum Aaflell, das in Zeiten ber Gefahr für fie Macht jenes eine Stüge, 
für die Yanbleute ein Schug- und Zufluhtsort war. Das Die Ronfuln der 
lünptiden Orte vor Allem auc, für die Wertheivigungsfähigfeit der Burg zu 
forgen hatten, galt im 12. Tahrhundert als felhftverftändlid.ı) 

Verträge, auf Grund deren daß „Bolt“ eined Degirtes fh mit den 
Grund: und Schlopherren über Leiftungen auseinanderfeit, diefe Zeiftungen zw 
einer beftimmten Abgabe Tonfolibiri, fi durch Kauf einen Antpeil an der Burg 
figpert, ober fid) ein Vorreht für Grwerbung ober Panbnahme berjelben wer« 
briefen läßt, fir im (lotentinifchen und deffen Nachbarbegirten nicht felten. 
Schon der Mbjcluf derfelben hat eine Organifation der mit Den Herren 
Tontrapivenden Nachbarn und ein gewifies Muß an Selkftändigteit jenen gegen- 
über zur Vorausfegung. Ihre Folge aber mußte überall ein hebeutendes 
Srftarlen diejer Selbftänbigfeit fein, ja fie tomnte fi, wenn die Burg erworben 
wurde, zu einer vollftänbigen fteigern, benn die bis dahin Abhängigen traten 
alsbald felbft in die Nedhte ihrer Herren ein. Das Vefircben, das Kaftell und 
die mit ihm verknüpften Gerectfame zu erwerben, enffpricht in Biejen Heinen 
Kreifen volllommen dem ber Stabtbürger, die Oraffchafistechte innerhalb der 
Stadt und bes Stadthegiefes in ihre Bände zu bringen. Wllerbings erftorkte 
der Drang nad) Autonomie in Ländlichen Bezirken erit an dem Beifpiel und 
den Erfolgen der Städte; bie Veweyung aber üt jener nicht nur ähnlich, fonbern 
ihre wefentlichen iele find die gleichen; fie ift ihr Mbbild in verlleinertem 
Daßftabe und in engerem Rahmen.) 

Bei Verträgen, welde Die Orfammtheit der Leute einer Ortfchaft abjlieit, von! hamines, 
erfcheint urfprünglich jeder einzelne berfelben als Mitlontrahent, mebund die Nerteln 


1) Diefer Fal trüt 3 B. in der vor Berlan amgesogenen Mefunbe (2. 155) 
hervor, mo ein Urtheil gegen bie „consules tam nobillum, quam rMaticorum® ber 
Tarfcpaft Yellete ergeht. Deirefjs des entjprechenden Verhätmiffes im lorentiner 
bier fiche unten, 

2) Dieb zeigt fehr gut der (fingirte) Brichocchjel zwiichen ber Aebtiffin Mgnes 
von Sa. Julie in Bresein und Biichof A(delmas) von Reagis (1130 Bi6 1139) ver- 
öffentfigt von Wattenbach im „Iter Austriacum* (Arch. f. Runde Oeft. Gefc«Ducil,, 
XIY., &. 46) Auf Befthmerbe der Erfieren erpidert der Vifhoi: geile Bauern 
feien Dedhatb gepfändet morben, weil fie nicht beitragen mollten pro munieione 
eastelli, quod pro communi utilitete propter imminencin undique perieula vol 
bella befefigt werden folte nasdı dem Befihluffe dr conaules, qaos communi consi 
elegerant. — 3) „Forfgungen x‘, ©. 75. 
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Wereinbarungen Durdaus ben Charafter eines privatrechtlichen Nbtommens 
tragen. Almählich ändert fidh die Form, ofne daß übrigens die ältere ganz 
verigmindet. Meift finden roir an der Spife der Gejammtheit boni homines; 
diefe und ber populus werben als Kontrahenten bezeichnet.) Gndlich erfäheinen 
ftatt beffen Ronfuln, oder Neltoren, oder „consules et rectores“, weldhe fie 
entiprechenden Intereffen wahrnehmen. Die Bewohner von Gintoja hatten mit 
ifxen Nachbarn von Gelle einen jchon erwähnten Streit wegen Landes, das 
bie Erfteren dem lofter in Montefcalari gefchentt Hatten, wärend es die Septeren 
als ihe Gigenthum in Anfprud nahmen. Anfang 1073) leifteten bie vom 
Sintoja vor den boni homines ihrer Gemeinfgjaft zu fnftigem Zeugnik über 
Die Angelegenheit einen Ei, wobei flets von den „Centorienses“ und den 
„homines de Gelle* tie Nede ift. Rad unlöblichem Hrauc) der Zeit pilente 
folder nadpbarlihe Hader fih duwc; viele Generationen fortzufpinnen, und in 
der That dauerte diefer nod 120 Jahre fpäter, nad) 1191. Damals) erfolgte 
ein Vertrag und Schiebafprud; man verzich fich wechjelmeiß die ingmifchen 
wegen der frommen Schenkung vorgefommenen Mocbe, Bermundurgen, Näuler 
reien und Uebelthaten, „als wäre man fic) gegemfeitig nichts fejuldig geblieben“ ") 
und befehlof, über das Gefcefene Fünftig Stilfichweigen au beobadıten. Die 
Zuftimmung Gierzu extheilt Guibalato, bergeitiger „Netter für alle bie von 
Geile, für die Herren und bie Setreuen“, und Nivolfo, Sohn des Guiciardo, 
„zur Zeit Konful und Nektor für alle bie von Gintoja, für Seren und 
Getreue”, Dier alfo führte ber Konful jever ber beiden Nachbererte fein 
Art auf Grund gemeinfamer Ernennung durd) die Herren und tie „fdelest, 
die Nachlommen jener „homines® ber Oetfcpaften, von benen bie Urkunde vorı 
1073 handelt. Diefe waren zweifellos abgahenpflictige Inhaber von Ländereien 
und ein auf fie folgendes Gefchlecht hatte fih mit den Geunbherren dahin 
geeinigt, zur Crlebigung gemeinfamer Angelegenheiten, zur Orbnung ber 
Degiefungen wilchen Herren und Wiligtigen je einen Konjul am die Zpige 
des gemeinen Mefens zu felfen, das fortan die beiberfeitigen Interefien ums 
faßte. — In Lercio nörblih, Regello waren Mitglieder ber Familie Usalbini 
Schlofherren und Grundbefiher. Shen im Jahre A172 waren die dort 
fiepelmden Leute diefen Chlen gegenüber zu folder Macht gelangt, da die 
Ronfaln fi) „Konfuln ber Burg von Leciio” nannten und die Burgperrn 
Verträge unter ihrer „und ber anderen boni homines“ Zaugenfchaft ahfelaffe 
In dem bereis wiederholt ermähnten Falle der drei Kleinen Orsfhaften im 
Mugelo‘) fand ein Konful den dreien vor, ju beren jeder ein Aajtell 
gehörte; ba der Befiher aber ber nämlice war, verband ihm gegenüber ein 
gleiches Interefje die Mitglieder der rei Nachbarfciaften, und diefe Sachlage 
ermöglichte, daf; fie fid) mit einem gemeinfamen Beaunten ihrer Wahl begnägter. 


2) @iebe &. 248, Anmerkung 5. 
‚eh. Kloren. &. Big. bi Siena) — 9) „Qun 
‚Fast Uehunden won 1172, 4. März (iM. 
n SU 


5) Mitı 
Valombe.) 
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Nonnte eine „Rommine” im fpäteren Sinne baducch eniftchen, daf Die Entekuns on 
Herren und die ihm Pflichtigen fih einigten und dann aud gemeinfane "m" 
Ronfuln ernannten, fu vermochte natürlich aud ein Freimilliger Rerzicht des 
Herrn auf einen Theil feiner Reihte ben Urfprung einer folden zu bilden. 
Das Gefühl von der Sünthaftigteit der Seuteplacterci Fonnte natürlich durch 
feine Gemöhnung und Berhärtung in den Gemüthern ber Serren vollitändig 
erlöfchen, wie fi auch niemald das Vemußtlein gänzlic) werler, bafı bie Yorig: 
feit im Grunde wider Die Neligien fei; viele Freilaflungen und tie Firhlidhe 
Form, in der diefe fpäter meift erfolate, aud gelegentliche Neuerungen in den 
Urkunden Seweifen dies zur Genüge. Wenigftens in einem Falle Läpt fid) nun 
feftftellen, daf eine Rommune folden, auf dem Sterbebett in einem Ehlaß- 
heren entftandenen zeuigen Betrachtungen ihren Neiprung verbankte.. Bernardimus 
Spbonie, der Der von Anabiari, befeloß, wie e$ in feiner Urkunde von 1104 
heißt, „während er auf dem Siechbett Daniederlag mit feiner Gattin Imildina, 
die überflüfigen Blünderungen und Räubereien zu unterlaffen, die feine Ber: 
malter und bienfibaren Leute isher in Bekreff von Getreide und anderen 
Dingen an den Gütern ber Kirchen und Armen feines Machtgebietes verübt 
Hatten“. Um foldie für bie Julanjt zu werhindern, gab er von feinen Ber 
fihungen einen Theil dem Klofter Camaldoli und überdies bersiligte er für 
fein Seelenheil all feinen Särigen, Männern und Frauen, die Freiheit; den 
Masnabieri von Anghieri gab er ein Drittel der Ländereien, die fie bisher 
innegehabt, zu eigen.) Die fo Befreiten bildeten eine Kommune — woraus 
Fich ergiebt, dafı eine folihe Zeineamegs immer auf Einung verfchiedener Stände 
berußte, denn Hier waren Alle gleihmäßig befreite Sörige — und mindeftens 
fbon 1147 fanden Sonfuln an der Spihe biefes Gemeimmeiens.") Enbildof 
Rainald von Aöln extannte 1168 als Segat Friedrichs I. bie Kommune micht 
ur an, fenbem erllärte, Daß fie einig dem Kaifer umterftehe, mithin reiche: 
unmittelbar fei.r) Hier alfo läht fih ber Entwidelungögang einer folden 
von ihrer Bildung bis zur völligen Ausgeftaltung, überbliden. 

Auf dem Boden der florentiner Graffäjaft fönnen wir die Entitehung 
aneier Kommunen beokadjten. Somohl bie von Magaikonfi — auf dem Hügel 
über dem jehigen Drt — wie die des bald wieder jerftörten Semifonte, nahe 
Certalds, ws aus einzelnen Viemantien jufanmen, bie von gemeinjam aus 
dem Seimatheort nach den neubegrändeten Stübten überfievelnden Nachbarn 
gebilbet wurden, und aud an bem neuen Wohnort fühlte fich jebe fo eng 
won dem ande der Nacbarihaft umfcleffen, dah ihre Olicber zufammen 
wohnten und je ire gemeinfame Kirche hatten, bemfelben Seiligen gewidmet, 


) Arfumde von 1104, @ept. und 1104 Sept. umd Oft. auf einem Pergantent: 
Blatt, Aopien von auf Anghiari begüglichen Urhunden enthaltend. Die Kopie aus dem 
12. Jahrhundert. Krh.Bereigmung 1147, Juli (StrXrch. Camald..  . 

2) Urhunde cbendoit, mo Ctecitigfiten mit Comaldolk wegen bed Konjulatd 
ermmänt 

3; Areyyo 1169, 2. Sept Ficer, Forih, IV, ©. 172. 
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dem Die ber Seimath zugeeignet war.ı) Ueberall tritt uns bie „Nahbarfchaft“ 
als der Kern und bie leinfte Einheit in ber Organifafion ber mittelalterlichen 
Gemeinwefen entgegen, 

Auch für Yie größere Stebt, den Vorort des Komitat, läßt fi nun in 
der Rahbarfehaft der Heinfte Selbftverwaktungsbezirt im früherer, bie Feinite 
abminiftrative und militärifche Einheit ber feiner burdgebilbeten Organifation 
fpäterer Zeit deutlich ertennen. 8 war alie Sitte, bie fi Biß in Die neuere 
Weriode erhalten hat, Die Sage fläbtifeger Grundftüde nad) ten cupellae oder 
den populi zu bezeichnen, zu Denen fie gehörten. Die „capella® aber nur 
nichts Anderes als die Aire ber Ticinang, oder, wie man aud) wohl fagte, 
ber contrada,?) der populus nichts Anderes alS Die Gemeinde des betreffenden 
Gotteshaufes. Cin Grunbfüc mur nach bem Zubehör ber Gegend zu einer 
Sapelle oder Kirche zu Begeichnen, wäre cin Unbing gemefen, wenn der Benirt 
nicht zugleich auf) für bas bürgerlige Sehen feine bejtimmte Bedeutung gehabt 
Hätte. In ber That Durhbringt fid) das Firhliche und Büngerfidie Clement in 
dem Begeiff der Dieinanz oder bed populus zu untrennbarer Gemeinjdaft, 
Ueber die Güter einer Kirche entichieden nicht die Geiflihen allein, fondern 
bei. befonberen Mnläffen ober wichtigere Werpabungen hatte der papulus 
feine Genehmigung zu ertfeilen.») Anbererfeits Dafteten bie einzelnen @liche 
Defielken für die Schulden ikrer Nacbarichafisfirche.) eben dem aei 
Tichen Reiter fianden von dem „Xoll“ ernannte weltlide Rettoren, und 
um gemeinfame Angelegenheiten zu beraten, werfammelten biefe die Ger 
meinde im Hofe ber Stirhe, dem claustram,‘) oder in dem Gotteshaufe 


9) Berefjs Vongibonfi vergl „Orlginet, p SL. Cs Ak hier wohl haupt: 
fügtih am die populi won Marturi zu denten. Die Umierwerfung von Semtfonte 
an losen: wird 1202, 7. April nach populi hefhmoren (Santini, p Trias). € 
Find über 91. Mit Yusnahmme deö „populus Semifunti* entforechen biefelben ben 
Sirchfpielen ber Nahbargegenden, aus denen yahlicihe Bewohner bei Grndung Bes 
Sets bortpin Mberfiebeit nwuren. Das biefe nad Dorfigalten geordnet Nur 
anfiebiung in einer zu Degrünkenden Stadt allgemeiner ialienifcher Site entfpras, 
Beweift das Beifpiel ber Abruzzen Ctabt Meuila, wo fidh 1958 bie eingelnen Darts 
fehaften je unter Erbauung einer der heimathliden entiprechenden Kirche nieberlichen. 
(Gothein, ©. 100) 

®) An Siena dauert biefe Bcieichmung fort. che contrada hat ihre beionbsre 
Nirde und and) ihr Mappen. Rergl. „Orizine‘, p. 9. 

5) 1120, 10. März: Defih, den bic Nirche Ca. Maria magg. in Praio bat, 
Mid vergeben uner Zuftmmang Benanwer „consilio et vice tatins reliqui populi 
ipsius necrlesiae* (Sich, Preposit. di Pi 

1188, 22, Kuguft (Sieg, Sn Mar, norela; Nuszug Fi . Vom. 
ällustri, p- 46). Burnittus 1. Orlandini vergiitet auf feine Anfprüde gegen hie 
Kirche ©a. Maria novelle und cuf Das Mect, fie geltend zu mafen, „rersus omnes 
personas ve} eoram res totius populi pred. ecel “ 
Zeugenausfage betreffend ©. Maria monslde 1197, 29. Mpril (SL-ch. 
©. Darin nou.; der Auszug Sei Fineschi, 1.c., p. 40 5., (fi durgand ungenügend). — 
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felbft. Die felbftgemäpften Nirchpielsvorfteher, die in Foren; den Titel 
„rectores populi® führten, wurben in Zucen mit och deutlicperer Beziehung 
auf die Spentität von Kirgengemeinde und Nahbanfchaft mit dem voller 
tönenben Namen: „consules et rectores vieinie eclesie“ begeidind.‘) Den 
Hekiosen dev Nirchengemeinben Ing in Bloveng Enbe bed 12, Sahıhunderts Die 
Steuererhebung ob, und die Mitglieder des populus Hatten jich ihnen gegen: 
über dur einen Eid zu verpflichten.‘) Matte die Gefammtküirgerfäaft einen 
Scwur zu leiften — etwa einer Nachbarftadt auf bie Evangelien Bünbnif: 
treue zu geloben —, jo murbe berfelbe von jedem populus einzeln abgeleat.») 
Ging es zum Kampf, fo bildeten die Hadbar eines popukıs unter eigener 
Fahne eine gefhlofiene Abteilung des Hlorentiner Bürgerheeres. *) 

em „populus“ lag ferner bie Nerwaltung ber Strafen innerhalb des 
Rircfpielbegirls ab; bie Nahbarfcaften waren «9, die für Anitankhaltung ber 
Strafen, für Reimigung der Mbzugsgräben zu jorgen Batten.) Jeinte «8 fih 
für den Werlehe wünfebensierth, dafı eine Privatftrafie zum öffentlichen Mog, 
werde, jo faufte Die Nahbaricaft fie den Befifem auf gemeinjame Koften 
aller Nachbarn ad, und die Bieinanz fepte den bisherigen Cigenthiimern die 
Verpflichtung auf, den Meg nicht mehr durd) Mnsgüffe ober Serabfchütten 
von Mil aus den Stodwerten zu verumeinigen,‘) Mir finden ferner in 


Die (weltlichen) rectores populi von &. Mat, bel vescwwo, 1197, 19, Der, (St:Ard. 
Badia, Beseihmung 1198, 19. Dez). 

') 1198, 20. Febr, Cs handelt fih um die vieinia der (mod Sefibenben) 
Kirche Sa. Maria be via (Urlunde im Arch. dei beneßciati della cattedrale di 
Lneea C, 45). Consules de vieinanza 8. Mich. in Lucca 1188, 6. Auguft 
Urtundeneuszüge des Yern. Baranio, Lucca. Bibl pubbl. No. 910. 

%) Zeupenausfage von ctma 1202 bei Cianfogni, I, p. JOL. Leiber Kegt dort 
Aue ein Huözug der überaus wichtigen Bekundungen in Halieniiher Sprade mit 
wenigen wörtiiden Citaten vor und das Original ift trop fergfäliger mehrma 
Turäfagung des Ardins der Kirhe &, Lorenzo nicht aufufinten gemefen. Cs üt 
im Berlauf diefes Jahrhunderts aöhenben gefommen. An bem Halieniihen Aussuge 
ift von der Grhebung der Steuer und Emplangnahne ded Schmurrä burd) ben „paroco® 
die Nede, aber c6 Tann alk ficer gehten, dak fies mur milfintice Ucherfehung für 
das Wert „rector” Hi, womit eden eim meltlicher Teetor gemeint mar, CR aber weder 
Gianfogni, noch ber Herausgeber Moreni won der Erifieny eines folden Nenntnik 
Hatte, überfepten biefe Geiftichen Nas Ahort anflandalas im geiflichen Sinne, 

>) Befimbrung des Tusfen Bundes 11, 9. 5iB 16. Jar. (St. Bil, 
Asti publ. bejeichner 15. Jan). 

9 eugenausfage Cianfogni, 1. «., 102m., 2. Bon diefet Stelle find die 
Worte des Driginalß wieergegeben. — Ieber die Orbmeng der Mailänder Mili; nad) 
Bieinien Arhe Canestrini, Doc. per servire alla star. della milizin Ital, Arch. 
Stor. Ser. I, t. XV, p. XIIL — Sad) Kapellen oder Pfarreien in Belogna: fiche 
Rieotti, Sull' uso delle milizie mercenarie in It. ino alla pace di Costanza, 
Mer. dell’ Acad. di Tar. Ser. II, t. IE, p. 161. — 5) Cianfopni, 1. e. 7. 10 

9) Won fie nach ben Kerefchenden Begrifien berechtigt, folange der Ken Ike 
Brivanbefig wer. Uıfunde 1178, 15. Mei. (Strich. 


Felichn, Der Auszug 
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Florenz öffentlihe Baffıns, bie zum Einweiden von Häuten oder Sinnen und 
zu mandperlei gewerblichen und häuälichen Imecten dienten, frühzeitig umter 
dem Nanıen „piscinale* in Urkunden erwähnt; fie, gleich) den an der Strafe 
befindlichen Weder: zum Mafchen der Mäihe — „wasn hucatis*, mie der 
italienifche Musbrud in einer Iateinijden Urkunde vom 1087 heift — maren 
Äoherlich gemeinfamer Vefig der Nabarfhaften, y und ihre Venupung wirt 
mr deren Mitgliedern freigeftanden haben. Chenio fcheinen die äfentlicen 
Brunnen allgemein als Vieinalbefit und ihre Infianthaltung als Pilicht der 
Nacparfeaft gegolien zu haben.) 

68 wäre fefjelnd, der Gntftejung der Wicinentien auf italienifchem 
Boden nachjuforfchen, da gerade hier Ueberliefteungen römif—her Zeit — in 
ber ein gemeinfamer Sarenfult die vieinine vereinte>) — fi unter germanifdien 
Einflüfien mit einem Durcaus neuen Inhalt erfüllten. Im Mahmen einer 
Stabigefchichte indef it eine foldhe Unterfugung nicht zu führen, und 8 wäre 
nur etwa anzudeuten, daf nad) Jertrümmerung aller vorhandenen Orgamt: 
fationen durch die Zangoharben eine enge Werbinbung der nachbarlich 
Aufanmenwohnenben ju gegenfeitiger Hülfe fih als Notswenbigleit und faft 
als etwas Selbftwerftändliches eranb, denn aus dem Chass unb der 
Zerftirung drängen fid) immer neue, wenn aud) unbeholfene und unvell: 
tommene Vildungen hervor. Wie fi) die Groberer mit den Nadlommen 
der Bejiegten uermifchten, burchdrangen fid) naturgemäß and) gerade in 
der engfien Form des Zufammenlehens, eben in den Madbarihaften, 
tomanifche und germanifce Clemenie unter altem Namen zu einem neuen 
Gebilde. 

Diejenige Gemeinfhaft, weldhe eine Unyabl von Lieinantien zu einer 
geöferen Einheit zufammenfapte, ift fpätrömifcen Urfprunges, Je nach ihren 
Ihoren tbeilte fidh die italiemifhe Stadt im verfhiedene Bezirke, und loren, 
folange «3 fid) mit feinem alten aus römifßer Zeit flammenden Nauerntrie 
begnügen fonnte, zerfiel in Deren bier, nach den Pauptthoren Porta domus, 
Torte 5. Baneratii, Sanctae Marine und ©. Vetri genannt. Nur von dem 
weftlichen Stabttfeil, der Porta &. Waneragio, wifien wir genauer, aus welchen: 


Lami, Mon. II, 1065 enthält dos Wefentiche nicht) Die Nebiiffin von Sa. 
auft ven wider gwei ben Lerfäufern gehörigen Häufern lirgenben er namens 
des Slofters und der Sieinentia. Die Ierläufer irabiren ihn der Hebtifin „riee 
pred. monast. et advicem omniun illorum eonrieinoram, qui Ihidem de suis 
aummis iderunt“. 

%) „piscinnle“ 1025, 2. Maguf, nahe Merc, vechio bei S. Andrea, Laml, 
Der Der führte davon ben Namen „Piscinale*, — 1075, 27. Mär, 
din piseinale bei ©, Mart, del dose. Diefer fheint damals an Private überlnfen 
gemefen zu fein. (St-cch. Badia) Tie wasn bucatis, nahe der Aanonite, berm. 
Sa, Mepasatn ermähnt in ber Bornotiy des Noiass unter der Urkunde 1097, 6. Non, 
(Hap.rAcch, Ar. 200). 
Forfhungen 2", ©. 76. 
3) Peter, Nom. Mytpok, I, 11. 
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popali fie fi zufemmenfegte,') und aud) von diefem mur aus einer Zeit, in 
der bie Stadt fon feit mehreren Luftren den alten und engen Mauerngürtel 
gefprengt hatte. Der Stadtteil umfahie Damals adt populi, fehs innerhalb 
der alten Mauern, zwei vor denfelben. 

Die erftr Erwähnung der Einiheilung nad Rherbesisten begegnet uns 
fchon in jehr früher Zeit und zwar in Ravenna. Der dert um 840 föreikende 
Agnellus) berictet von Ende des 7. Tahrkunderts, wie die Einwohner der 
einzelnen portae ber Stabi aus nictigen Urfachen in blutige Qändel gericthen 
und darüßer ein großes wehfelfeitiges Morden ertftand, mie der Cap felbit 
noch zur Zeit bes Schreibenben, alfo nah anderthalb ahrhunderten, fort- 
dauerte.) Auch in fpäteren Berioben waren Rümpfe Der einzelnen portae einer 
Stadt widereinander durchaus feine Seltenheit. Mod; 1118 fianden die 
Einwohner der verfchiedenen Ihorbejirke von Lucca wibereinander in Waffen, 
und es beburfte ber freunbmachbarlichen Iniervention der Alorentiner, um 
awifchen ihnen Frieden zu Miften.ı) 

In dem Ravenna des 7. Jahrkunderts hatten fid fpätrömiiche Gin- 
tilptungen no im Mefentlichen unverändert erhalten, und leidjt Lakt fich 
ertennen, wie bie Gintheilung der Stadt nach Thorberirten aus jener Meriope 
des finfenden Neiches herrührte, da bie Wevöllerung. gepmungen war, 
gegen Einfälle germanifcer Stämme die Mauern zu bewachen.*) In den 
Kümpfen der juftinianeifdpen Zeit bauerte diefe Nothmwenbigteit weiter fort, 
unb mur von ber ber Bevöllerung eines beflimmten Stadtrheils oBliegenden 
Verpflichtung, bie Mauern von einem Iher BE zum anderen zu bemadıen, fie 
bei Angriffen befegt zu halten, Fann die Gintheilung der Ztäbte nad „portac“ 
ausgegangen fein. Der Stobitheil galt als erweiterter Begriff der Nachbar 
Äbaft; gelegentlich it in Urtunden von den .; ortae“*) Die Nede. 

An ber Cpige der jlorentiner Stadtviertel jtanden in fpäterrr ‚Zeit die 
„consules de porta*, vier an der Zahl Während bie Heineren Strafen 
innerhalb der einzelnen Nachbarjchaft Bicinalangelegenpeit waren, gehörte die 
Anlage oder Inftanbfehung neuer größerer Verlchrsmege zu den Amtspflichten 
der consules portac. Die vier Verftcher bes Pankratius-Thorbezirtes fauften 
1180 einen Meg auferhalb des Thores, ber forten ein öffentlicher fein follte) 


1) @iche bie eben ermähnte Schwurlifie vet 1198, 9. bis 16. Jan. 

2) Bergl. M. 6. Su rer. Lanroh. umd Einleitung Holder-Engers, ©. TI. 

3) Aguellus e. 127; Le, pl. — ©) Piol. Luce ad a. (Doc. di at. als 
FL, p. 823. — 5) Ueber cin Beräglices Defrei Balencinlans IIL, Haztın, Unter. 
4. Bpiantin. Yermalt,, ©. 59 

%) „Vieini portae 8. Stefani“ in Bergamo. chende von 1173, Nov. Lupi 
Cod. Bergom, II, 1377. 

?) 1180, 28. Mär) (SL-Ach. Sa. Maria novela. Bantiri, p.364. Die Jebt 
der Konfula nicht fünf, wie „Eftebung", ©. 36 und „Orig, D-21 angegeben. Die 
erften vier Namen tommen wiehmehr einer Perfon au. Die Urkunde it — ein Bereis 
von der Zeimmerboftifeit, In der uns much das urfunbiiihe Material, ungencter 
feiner Menge, vorliogt — bie einyige, in der consules portne von loceng vorfoumen. 
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Dat diefe Konfulm mefentlih weitergehende Wefugnifie hatten, it micht zu 
begweifeln; fiher fanden fie beim Auszug der Bürgerihaft an der Spife der 
populi des Wiertels, und die Auffiht über die von den Neftoren der Nadibare 
fgaften zu leitende Bermaltung wird ihnen zugefallen fein. 

Auch war ber Stabiiheil bis zu einem gewiffen Grabs ein fichlicer 
Unterbejirt des Stabiganzen. {Für die einzelne porta gab e3 ein bifdöfliches 
Lilnriat, weldhe Bramtung unter dem höheren Beiftlicen bes Bagietes umging; 
he jeweifiger Träger führte ven Titel eine „abbas portac“. Obwohl weder 
die Ginrihtung noch derem Benennung aus anderen Städten irgend bekannt 
zu fein jheint und obwohl fie aud) für jylorem; nie beachtet wurde, ewgiebt 
fih, ihr Demaliges Vorhandenfein dennod) aus ben Urkunden Har und zweifels 
106.1) Der „ahbas portae* war feinesiwegs immer ein Abt, fondern häufig 
ein Weitgeiflliher, oberfier Leiter einer der Mirchen bes Etabtbejirtes. In 
des Bifhofs Namen, und fomit nach Einhokung won befien Zuflimmung, 
beftätigte her „ahbas“ bie innerhalb det porta neu einjufehenben Geiftlichen 
und verlich ihnen die Inveftitur mit den Spiritualien. Wie alle geiftlichen 
Angelegenheiten als der ganzen porta gemeinfam gaften, Mitt auf barin 
Hernor, dafı, wenn ein papulus, bie Gemeinde eines Rirdenbezirtes, einen 
neuen Geiftlicen wählte, die Priefter der anderen Srche derjelben porta — 
Doch nur diefe — zugegen waren.‘) 

Auch Hier alfo läßt fi, ganz wie in der Bieinanz, eine Durddringung 
der bürgerlichen und der geiftlichen Imiereffen genau madhmweifen, und in 
gleigjen Nahe wird und eine folde bei der Betrachtung ber Gejammtgemeinde 
begegnen. 

Das stongame. Wie die Burg für einen engen Umtreis, fo war bie Stabt für einen 
weiten, für bie aefammte @ruffchaft ein Zufluchtsort in Seiten der Beinhr; 
fie war ein folcher gewefen, ehe fidh ringsum im Laxbe, faft auf jeber Berge 
HOBe, Burgen erhaben, und fie biieh es aud fpäter. Die Ungarn, Rors 
mannens und SaruzenensRöthe hatten fih) meitt an den Mauern der 
Stäpte gebrochen. Es war natürlich, da Bürger und Flüchtlinge das 
gleihe Interefie für Erhaltung und Ausbefferung der Mauern bejeigten,”) 
and aus ben Durch Befondere Umftänbe erforberlic; gemorbenen Seiftungen 
ermuc6 allmählich eine Bleibente Pflicht. In dem den fFlüdtigen gewährten 


1) Rach den Sengeneusfagen non 1197, 29. April (St Arch. Sa Maria nonelln) 
war der Prior von ©, Paelo zur Zeit, auf Die die Ausfegen Beyug Haben, „ubban 
porte et vlearlus domnl episcopi“ un inoeflirte al6 folder einen nangemäkften 
Mettor nor a. Maria novella mit den Zpiritunlien. Mar jener Frior in Abt, (0 
mar der vom &, Michele Berielbe (iept ©. Mich. e Gaetano), der nad Ausinge eine 
anderen geagen junor „abhas ports vieo episcopi“ gupefen, und ebenfalls einen 
Seiftichen viee episcopi inoefist Hatte, cin Belipeiefter, 

=) via. 

*) Iirfunbe Derengneb T., fir Beraamo, 90 
und Türme follen in Stand gefegt werben „tu 
eondivinm et ihi confugentiam®. 


23. Jumi \Lupi, IT, 28): Mauern 
ei Inbore ,.opissopl suorumgne 
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Sul, in deren Theilnahme an Inftandhaltung ber Stabtwmaueen ift zweifellos 
der Urfprung ver Befteuernung des Territeriums Dur) bie Stadt, der Erhebung 
bes ftäbtifhen Foderum zu fuchen. Cs galt zunädft nur einen Beitrag für 
gemeinfame Bertheidigungsvorrichtungen aufzubringen, woraus dann allmählich 
eine dauernde Steuer hervorging, wie fie Florenz |hon um das Iafr 1090 
an ben äußerften Gremgen feines Romitats erhab.') 

lid; in jenem Sinne die Stadt femit einem großen und volfreihen 
Kaftell, das zur ganzen Grafichaft in einem fehe ähnlichen Verhälini ftand 
mie die einzelne Burg zu ihrem Wejtef, fo hatten Mönige, Maifer oder Marl: 
grafen über fie eine Obergemalt, die jener der Gerzen und ‘Erlen über bie 
Burg micht unähnlich mar. Cie unterhielten in der Stadt ihre Beamten, 
Vicecomites oder Gaftalden, und je nad) den Merhältnifien und der Merjon 
des Verrfehers Tomnte der Drud und Fonnten bie Mladereien, denen bie 
Städter ausgefeft waren, äbnli fühlbar fein wie die „Mikbräuche” und 
„fhledhten Gemohnfeiten“, mit denen habgierige und graufame Schlefherren 
Die Bewohner ihrer Bezirke peinigten. Aber wie wir fehen, va auf dem Lande 
troß aller Beläfligungen eine Organifation niht mur von alter Zeit her 
beftank, fonbern fi gerabe in Gegenwirhung gegen Ferrfhafilige Bewaltfam- 
teiten fo Mäftig entwicelte, daß fhlieplid faft überall eine Cinigung ber 
‚Herren mit den Bauern erfolgte und die Septeren umter eigenen oder gemein» 
jam mit den Serren ernannten Monfuln eine redit einflufreiche Stellung 
behaupteten, ebenfo hat 6 in der Stabi zu feiner Zeit am einer gemifien 
Drgenifation und Celbftvermaltung gefehlt. Nicht fo millenlas, mie man 
Dies mwohE verausgefeht Bat, war die Vürgerfhaft in den Hänben ber 
‚Serrfcher, wicht fo vollkommen war ihre Abhängigteit, Wir haben die Worte 
„Nbhängigleit und Celbfländigkeit an bie Cpite diefer Grörterung gejeht, 
weil durd) fie die Stellung der Städte bezeichnet wird. Ihre Eelbftändigfeit 
Ölieb redtlich eine Betingte felbfi in den Zeiten ihrer höditen Machtentfaltung, 
aber aud unter dem harten Regiment von Markgrafen der erftn Dälfte 
des 11. Iafıfunderts haben fie fih nicht in einem Zuftande volflänbiger 
Abhängigleit befunden. Im Jahre 1160 verlangten die Florentiner und bie 
Bürger anderes twöcifcher Städte vom Herzog Welf, tem die Marl übertragen 
war, er möge fh ju ihnen begeben; innerhalb ihrer Mauern wollten fie ihm 
ihwören, „wie e8 Serlommen unter den früheren Darigrafen gewelen feit.) 
Sicherlich handelte «8 fid) babei mit um den Wunfd, Die toftfpielige Chre 
fürftlidjer Gegenwart zu geriehen, jendern um bas Verlangen, Daß ber neue 
Herricher die herlömmlichen Nedhte der Ctadt vor der ganzen Bürgerichaft 
beftätige, und mur in diefem Zufammenhang hatte für fie ber als gebräuchlich 
bezeichnete Antrittsbefuc) der Morigrafen einen Werth. CS ift von dem Cide 
die Rede gervefen, dur) den die Bürger fih) einem neuen Bifchof verpflichteten. 


je &. 270 und „Forfhungen 1c*, ©. 68. — 2) Ann. Pia nd a. 
©. 248 ermähnte Hundreife der Drateir und ihres Schwiegerfohnet, 
des jüngeren Gottfrieb, ju erinnern. — 3) Siehe &. 248. 
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Aber diejer Schwur war fein einfeitiger; aud das Nirhenoberhaupt beider 
das fläbtifhe Berfommen und aleich ihm auch der vom Berrfeher zur Führung 
des Studtregimeniß ernannte Oberbeamte. Mir fahen, welde Bedeutung bie 
Lirellawverträge, befonders bie mit Rirchen geichloffenen, für bie Beitverhält: 
miffe hatten, und wir hören bund) bie in Zlorenz Mitte des 11. Sahehurberts 
wiber die Simoniften verfaßte Schrift des Karbinale Yumbert von Eilva 
Gandida,ı) allgemeiner Brauch fei eö gemefen, daß, ehe eim Vifdhof jein aeiit: 
Tidjes, ein Stabtregent fein weitliches Amt antrat, Weide bie ftäbtifchen 
Gewohnheiten betrefs ber Lipeklarien befjworen und ihren ih duch Unter: 
fehrift — wahrfcheinlidh eines „breve“ — beiräftigten.) 

AUS chna im Jahre 10469) die Frage nacı den Bermanbifchaftägenden, 
von denen am eine Che ftatthoft fei, die Gemüter Heftig bewegte, fehidten die 
Horentiner, wie ermähnt wurde, befonbere Woten mad) Ravenna, um non ben 
dortigen Nedtögelefrien cin Sutachten einholen.) Metrus Dantiani, der 
dies berictet, Jpricht von den „veredarii Florentinorum*, Die zu diefem ZIned‘ 
über den Apennin gejendet murben. Diefe berittenen öffentlichen Boten aber 
Tönnen al3 nichid Anderes verflanden werben, benn ala die ftäbtifdhen Kuriere, 
die von den Stadtvermaltungen zur Weberbringung und zur Einziehung von 
Nechricten vom folgenden Zahrkundert an häufig und allgemein bemußt 
mwurben®) und bie wir hier ald Gtebidoten von (lerenz jo früh genannt 
finden. Mu) ihre Crmähnung bezeugt das Borbandenfein eirer fäbtifchen 
Organifation, in deven Dienften fie fichen mufiten und ohne die ihre Abfendung 
mit benlbar war. Im gleichen Zeiten nennt uns eine Urkunde einen 
„ilorentiner Stabtmart“, befien Amt mur als ein ftäbtifch.militänifches 
betrachtet werden Tann.) Tritt fpäter, feit Ende des 19. Jahrhunderte, die 


y Siehe ©. mı2. 

3) Die betreffende Stelle „Advers. simon 
dunkel, wie fie Meyer von Anonau (Qeinvich IV,, I, 109f,) erfgeint. Qumbert jareibt: 
„Sie, quad prios füerat furkam .. ad tantam Jam tyranaldem [venit); ut quicunque 
sen ecolesiis, sea eiritatibus peineipari qnaerit, non prits id adipiseatur, quam. 
ipsi_ qnogae pleberulne Iihellos hacreticomm et saerilegorum se observaturam 
et defenaurum juramento et seripte eonfirmaverit-“ Der jolgenne Sag hetreffs 
eines entfpredjenben von Den Kaifern vor Erlangung ber Krönung yu lefienden Eides 
Hat um& hier nicht yu defcaftigen. (Cs Handelt fich ba offenbar um Linelargemogn: 
heiten der Stadt Kom.) Die pleheenla ift die umtere, empordrängenbe Stadt: 
bewölterung, ie „lihelli hacreficorım et suerilegorum* bie Cinellamwerträge der 
das Niethengut verzetteinden finonififhen Priefter. 

9 Ruh, © 92. — ) Siehe ©. 19. 

>) Befonders Häufig ihre Erwähnung in den Cemuef, Anal. des Cnfare, 
Fraglich (heint, ob die Auriere gleich ben veredarii beritten waren, mad aber hier 
nicht in Neitadt Tommt. 

©) Karrari (dei &, Sal) 1049, 25. Mir, (Sr Ash, Dabia ki Aivol); Petrus 
um Gerardus fratres All b. m. Johannis guardi eivitaris Florent 
masden Schenhung an die genannte Nirche. etreffs der Stadmache (. 
eivitatis‘) in Genua find Vorfceiften der Konfuln von 1128 erhalten (Lib. jur. I, 


e. 36, ift Durdaus nicht jo 


» Google 
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Stellung des ftädtifgen Cenefhalls, der hier als Aaffenverwalter, Kämmerer ') 
zu beiradten ift, als eine überaus wichtige herpor, wurben bamals bebeutfame 
Staatserträge oft unter Zuziehung diejes Beamten geichlofien, fo finben mir jhon 
ein Sätukum früher Bürger mit ber Bezeichnung eines Senrfchalls; da Steuern 
erhoben wurden, mufte es eine Finanzverwaltung geben, und da fh urtundlid) 
feit 1095 „sescalei* nachweifen leffen,”) ergiebt fih der Schluß von felbit, daß 
fie diefelben Obliegenheiten hatten wie bie aleihbenannten äbtifhen Beamten 
einer fpäteren Periode. Die Stellung fejeint in diefen früfen Zeiten erhlich 
gewefen zu fein; menigftena hatte fie während ber fat 40 Jahre vom 1005 
Bis 1134 erft der Water Gerardus sescalus, Sohn des Yonfoms,‘) und nad) 
ihm Idebrandinus sesenleus, Sohn des Berkarb, inne.) C8 liegt gemif 
allein an ber Trümmerhaftigteit bed Materials, wenn wir immer nur einzelne 
Veftandifrile einer offenbar fon teidh ausgeftalteten Drganifation Iennen 
lernen. Sicherlich läßt es auf eine foldhe fliehen, wenn wir viele Sabre, 
ehe wir fidjere Kunde davon haben, dal; Konfuln an der Spike bes gemeinen 
Wejens ftanden, einen fläbiifchen, mit Hnflleriicen Iniereffen betrauten 
Bearnten nadjrocifer Fnmen, und für ilorenz, die Pflanzftätte und Seimeth 
aller Rünfte, it das Worhandenfein einss folhen in jenen Zeiten ein 
fhöner Beweis ber Sorgfalt und Xiebe, die ihnen Hier von früh an 
gemitmet wurde. Cchom im Tahre 1110 finden mir urlunblih einen 
‚Ntäbtifhen Meifter der Marmorlunft" erwähnt, und ein liebenemirbiger 
r- Wir dürfen den oben Gemannten wohl als Führer der lorentiner Stadt 
mache betrachten, 

3) Der Titel eumerarius formt erft jpüter vor. 

2) „Sesenleo* ift die ältere, „sinisenleo" die jüngere itaienifce Farın für 
das Wort. Lateinifch Fommt in lorentiner Mrtunden audh bie Form „sercalehus* vor. 

& Dofter vortemmenbe Zorm für „bonus hama“, 

% Gerardus sesenlchus zuerft 1096, 15 März (Kaps Mrd. Ar. 35; der 
fehlerhafte Auszug L: Mon., IL, 1487, völlig unbrauchbar), Zeuge bei cinem 
Teufd vom Ländereien wilden ber Hanonita und &. Yorenzo, dem man nad) der 
Form bes Mebereintommens, nad; Jahl und Bedeutung bed Zeugen große Wichligleit 
beigemeffen zu haben feeint. Der Senefjell Gerhard gehörte ferner zu den Notabaln, 
vor denen Graf Guido 109, 9. Lugut (Napa. Ar, 114) auf ofenem Mercato 
vebio einem Verzicht leiftete. Camafoli, 1114, 22. Sept. (Std. Cam): Unter 
ben Zeugen eined Taufcen, ben Bilchof Gottfried und der Abt won S. Mininto mit 
Camalvofi abfgliekt Idehrandus, qui sesenlens voeuter, (. Gerardi. Derfeibe 
Jeuge bei Schenkung en Sa. Maria magg. 1120, 30. Nov. (Kap. Arc, Nr. 


9. Nürz bei Zaufch zwiicen der Nanonifa und einem Mitgliede ber Familie 
Di 


brandinus sercalchu „No. 998.) 1184, 19. Juni, desal 
‚renlchus Dek einem Werirag des Bifdofs Cotieich mit Ca. Maria 
mang, (übid. No. 112). Dis von Garunig, Tuch, u. Ford, Regift 5. v. am 
genommene Vortommen einer Familie Sckcalei beruht auf Jerthum, Tie bort 
Angefüßeten werden in den Urfunden im egentheil direkt al6 „sescalei sommunis 
Florent“ Begeichnei, führten aljo nit den Nanıen, jondern Belleibeien das Amt des 
fabeifgen Seneigaus, 
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Zufall will «8, dah diefer „magister marmoree artis Florentine eivitatis“ 
denfelben Namen führte, wurd den Florenz Iahrhunberte fpäter in ber 
Gefcichte der „Marmorlunfe” unfterblichen Aukm ermerben follie.ı) 

Cin flädtiicher Beamter, der mit der Ausfchmüdung von Bauwerken zu 
tun hatte, Bat fADifde Bauten zur Vorausfepung. Wir fönnen für die 
ältere Zeit leiber mur von folden firchlicier Beftimmung fprechen, aber 
ud) bei diefen tritt fhon früh fehr Deutlich hervor, dak fie in vielen 
Fällen nicht privaten Beiträgen und perfönlichen Regungen der Srömmigteit 
ide Entftehen dantten, fondern daS es fh um Lauten aus gemeinfamen 
Mitteln der Bürgerihaft handelte. Cs it emwähnt, wie, als &. Miniato 
wenige Zuftsen mad) dem Sabre 1000 errichtet werben follte, die Juflimmung 
von Gkirtlihleit und Bürgerihaft eingeholt wurde.) Bei den jehr zahl: 
reihen Wieberherftellungen von Mirchen mährend dea futzen Pontiikats 
Nitolaus’ II, yeigt fih aufs Alarfte, da cs bie Ichtere war, die das Geld zu 
dem feommen Werte bergab, und der auf dem Ctuble Petri thronende 
Florenfiner Biichef prac} dire ausbrüdlic bei der feierlichen Weihe der 
Gutteshäufer aus, wie anbererfeits fcharf ywifgen blofen privaten Epenten 
und der Errichtung von Kirchen aus allgemeinen, aus äffentlicen Mitteln 
unterjieben wurde) Wöllig deutlich aber wird biefes Verhältniß im Licht 
der Auffaffung, bie die Aolgezeit won ihm hegis, Bei breien von den vier 
Kirchen, die bier im Frage Iommen, nahın bie Etat in bem auf ihre Ser: 
Relung folgenden Jahrhundert oder bald nad) deffen Wende ein Patronats- 
zecht in Mnfprud), auf Grund defien fie mit ihnen faft als mit ihrem Cigen- 
thum haltet.) und biefes onnte fie eben mur darans herleiten, da bie 
Erbauung, wie eö in Bullen des Nilolaus und in Bifcöfligen Urkunden heiht, 
„auf Koften der Florentiner Wrger“ erfolgt mar. Co finden wir gemein: 
famen Gelbaufwand für öffentliche Imede, zum Schmud der Stadt mit 
tirglidren Bauten, und auch hier trüt uns mit voller Slarbeit gemeinfames 
Handeln entgrgen, daS eine Organifetiom und eine fäbtilche Bermaltung zur 
unbebingten Woraudehung hate. 

Arm engfien burhbrangen fid) Näbtfge und Krhlice Intereffen überall 
da, wo das Bisthum in Frage fam, denn die Witcofsftadt identifgirte bie 


%) Angolus, magister cot., wie aben, Jeuge der Berpiänb.-Mef. 1119, 99. Ott 
St). Acg, di Luco). Die Beeichnung tan mır von einem Stabtmeifter ver: 
Manden wmerpen, wie folge der verfgiedenen Waugemerbe im püteren Sekten Dielka 
in fäbiifgren Dienften vorfommen. Das Wort „ars* hier alß Zunft 1u verfiehen, 
gebt nice a. Wbgefehen Bavon, dak Dies auf wife Yaheyehnte Hinwus die einige 
Erwähnung einer folden wäre, hat e5 u Feiner Zeit in loreng eine bejonere „Marmor: 
sunft“ gegeben, um eins feLdhe in ven erften ‚Zeiten des 12. Zahrhunters vorausiepen, 
hiebe für bie Marmorbilbnerei einen Umhang und eine Ausdehnung ennehmen, bie fie 
damals unmöglich haben Tonnte. Angels ift der Higere, Mifelangelo der wallı 
fünbigere Name, beibe aber bejeifinen das Gleiche 

% 2,182, Ueber dis vom Kae Konrab 10%, 6. Mai, ern 
„Oteler Bürger“ zur Ausftattung des Yabia-Hofptals fie) ©. 16 
— 1) Chenn. 
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ihren nad) aufen hin aufs Vollftändigfte mit den epiftopalen. Mber dies gefchah 
feineswege in dem Sinne einer Aufopferung der weltlichen an die geiftlihen, 
einer Unterordnung jener unter dieje, fonderm fehr im @egentheil: in Zeiten, 
in denen die Stäbte noch nicht mit vehtem Selbftbewußtfein und genügender 
Cicerfeit aufpuiveien gewohnt waren abe aufjuiseten vermodten, benupten 
fie den Biföflichen Namen oder ben ber Stabtfirche, um unter ihm Ermerbungen 
zu maden, Groberungen zu nollziehen, Unterserfungen entgegenzunehmen, als 
Detmantel für das Umfisgreifen ihrer erftartenden Macht. Ihre Nechr, in 
weiter Entfernung der Brafidaft Burgen zu befipen, mochte angegmeifelt 
und angefochten werden, zumal biefes gemeiniglich fein anderes ald das ber 
Gewalt war; aber Niemand Ionnte dem BifGef oder der Sauptlixhe der 
Stobt vermehren, Kaftelle oder Drtihaften als Schenkungen und Gaben der 
Devotion entgegengunchtmen, weöhalb dirfe erpwungenen Abtretungen Lange 
Zeit hindurch in die Form freiwilliger Darbringungen gekleidet wurden, eine 
Form, die natürlich von den Mitlebenben Niemanden zu täufchen wermedhte 
Vetreffs Florenz it Eoldxs in eingelnen Fällen älterer Zeit bereits früher 
erwähnt worden und in anderen wird € noch zu erörtern fein. In Siena 
blieb e& 5iß weit über die Mitte des 12. Tahrhunderts Hinaus die Nagel. 
Groberte oder zur Unterwerfung geswungene Burgen mußten bald dem Biidof, 
bald ihm und der Kirhe der Jungfrau ober dem Biihor und dem Sienefer 
Xolt ober der Nirche und der Kommune der Stadt in der Berfon des Biicofs 
abgetreten werben, und gelegentlich verlangte man von denen, bie notfgcorungen 
ihren Frieden maden mußten, nod heudlerildh die ausbrüdliche Erklärung, 
die Ubergabe erfolge aus „blofer Freigebigleit" oder „aus gukem und freiem 
Willen, ohne gemaltfamen Iwang“.:) 

Die Darbringung son Wachäterzen im Baptifterium ber Bilchofstirhe 
‚an Iohanmnestage bildete fih) in Florenz im Laufe der Zeit zu einem pamp- 
haften Seit, zu einem glänjenben Aufguge der Abgejanbten unterworfener 
Stäpte, Kaftelle und Ortiehafter aus, die angeblich tem heiligen Täufer, dem 
Bisthunspatron, in Wahrheit aber der Herrfhenden Gemeinde ihre Suldigung 
erwiejen.) Uefprünglich hatte, glei den anderen NKirhen und Alötern, 
die Bifhofslirche Lebiglih ei Sandvergabungen ala Sahlungstermin bes 
Dabeeszinfes die Oltave ihres Schutßeiligen beflimmt.r) Später mogte eine 


%) Untunden: 1185, Mär; (Peeei, p. 151). 1187, Mai (Steh. Siena 
Caleffo vechio, 4. 1147, 1. Rai (übid, 17). 1156, Oft. (Arch. areiveseov. 
@iena). 1187, 97. Febr. (Cal. v. 17). Gleichen Tages ibid. 1. 5. 1164, Jan. 
(Cal y. 5% und „Riform“. 16h, Febr. (2 Me Calw. 6 u. 6%) An den Drsl 
Tegigenannten von 1164 erfolgen die Atretengen „mera lberalitate*. Häufig auch 
die Formel: „bonn ei spontanen voluntate, nulla vi cogente.” Much, der oft 
erwähnte yühe Kampf der Bistümer und zugleich der Stikte Siena und Areyjo ertfänt 
Fi Befonders dadurch) bafı Bifhäflige und fäbifde Oberheheit ineinander übergingen. 

2) Weber bie Sitte, dog) beireffs ber Mefprfnge derfelben bürftig und vielfach 
irrig Gunsti, Le feste di 8. Glor. — ®) Suerft bemerte ih dich 31 Dis 96 
(Ballet, Lami, Mon., I, 245), 955, Sebr. (Nap-Arh. Kopie sacc, XI.) und 990, 
Mai (Ballot., 1. e, II, 23). on da an fche Häufig, 
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Gabe von Wachs aber Kerzen am Iohennestage feitens der Inhaber non 
Gütern der Vircofsfiche zur Sitte werden; als vertragsmäfige Verpflichtung 
it eine folhe mit vor 1127 madgumeifen.‘) Aber je weiter die Stabt 
erobeend um fih griff, um fo mehr traten jene Darbringungen in den Vorder: 
grund, bie nur ein Symbol ber Abhängigteit von der Stabi waren. Aus: 
drüdlich wurde in den Untermerfungsverträgen Ueberreihung einer Kerze am 
Beburtstag von Chriffi Vorläufer ftipulitt, und wie fer biefelbe fein müffe, 
war Gegenftand genauefter Uebereintunft.‘) Diefer Brauch rührt eben aus 
den Zeiten her, in tenen die Gtabt die Bisthumsinterefien zum orwande 
ihrer Machterweiterung zu nehmen gewohnt war, und der Deilige, dem man 
Guloigen lief, mar auch bier wie Perfonififatton fehr weltlicher Anfprüche. 
Die Bifhöfe, wollend oder nicht, weren geraume Zeit hinburdh Titelträger und 
Namensgeber für bie aufhlühende Madıt der Bürgerichaft, fehe im Gegenfats 
zu ben Iombardifchen Städten, in benen ihre Amtsgenofien die Grafenrechte 
erworben hatten und Stabtherren gemorben maren, mo mithin bag Auffommen 
der Kommunen fi geopentheils im Gegenfab gegen fie wolljog. Je weiter 
man den Blid rldwärts wendet, um fo bedeutjamer erfheint matirlich auch, 
in Florenz die Stellung des Bifhofs gegenüber bern Bürgertum, weil erft 
mit der Entwidelung von Gewerbe und Mandel, mit aufblühendern Vertehr 
das Leptere an Reichthum, Macht und Vildung muds. Aber fehr früh hat, 
wie wir zeigen werben, die Bürgerichaft von Florenz in ben Angelegenheiten 
des Bistums entjcheibeno mitgefproen. 

Das grunblegliche Verhältnif, war fein anderes, als wir es bei ber 
länblicjen „plebst Bennen geleent haben. Mie cin Bereidh in einem gemifien 
Umtreife ber Taufirche die judicarin plebis ober bas Territorium eines Pfarre 
begirfes bildete, fo läht fih machweifen, dafı auch die Bifthefsitebt nebit ihrer 
Umgebung ein foldjes territorium plebis darftelte, Befien Karrtirche eben die 
Bifchoftiche war. 

Berabe für Florenz ift Diefes Berhältnif, fofern biefe ehnas nermicelten 


Fudieferhesit Dinge überhaupt Beachtung fanden, ftets gründlich mißwerfianden worden. 


Dien 


&5 bay dies zum großen Theil am der Kuffafluna der Beziehungen, in denen 
die Kirche de® Santı Johannes, has Waptifteriam, zur firche der heiligen 
Neparata land. Da das Bistum vom Täufer den Namen führt, flets aber 


1) 1127, 11. Febr. (Z1,Me. Acı. di Lnco), Das Mofler Famaboli hatte 
für gcwifie Vewiligungen eine Abgabe von 6 Pfund Wachs zu kin. Ta die 
Webergaßs niet in der Sttene, fonbern am Johanmesfeft felhft zu erfolgen Hekts, wire 
man biee {don an eine feitlihe Ucberreichung su denfen haben. 

2) Wetrejiend Cinpoli und Pontormo 1182, 3. Fehr. (Santini, p. IT) 6 
murde Sefonbers fefigefichi, bie See von Empoli müffe beffer fein al8 bie von 
Porzormo. Die Leute von Mangona verpficpten fi) 1184, 28. Ot., zur Darbringung 
einer Xenie von 12 % 2. 1198, 14. Juli, ennprecende Verpflichtung 
derer vom Trebtio Abid,, 31) die Hürgericaft vom Momtepulciamn 
werpflichtet fh, Fühstich am Tape des Taufero in deffen Hircie I areng eine 50 Yiund 
fcmene Merje zu weihen. (Ibid., p- 88. 
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vom territorium plebis S. Reparatao bie Aebe ift, glaubte man folgen zu 
dürfen, jene fei eine Pfarrtische gewefen und erft fpäter Kathedrale gemerden, 
während gleichzeitig S. Biovanni zur biofen Tauflicche herabfant.) Im 
Wirtlicjleit üft Das lehtere Gotteshaus zweifellos von Anbeginn als cine folde 
erbaut, wie feine polpgonale Form ermeift, die derjenigen fo vieler anderer 
neben ober vor Bifhofstirchen gelegener Baptifterien entipriht. Seine Geftalt 
entfprah genau ber des adtecfigen Taufbeffins, das feine Mitte einnahm*) und 
für anderweite Aurhlide Funktionen nur einen ziemlich fhmalen ©: 

wunbum übrig lief. Eine feldhe Miche tonnte niemals bie eigentliche bilchöf- 
fige fein. Nun führte das Bistum aber freili) den Namen des Zäufers, 
wenn diefer ich aud) in die Mürde des Chukpatrons mit jwei geringeren 
Seiligen, der Jungfrau Neparata und dem Bifdof Senobius, theilen mupte, 
Vier aber ift an Die Art zu erinnern, in Der, wie mir barlegten, das Chriften- 
thum fih in foren; ausbreitete; die bichöfliche Kathedra befand fih 
urfprünglich aubexhelb der Mauern, in ©. Lorenzo; die größte Sirde ber 
Stadt war einer fyrifhen Seiligen geweiht, vom Deren Leben und Zod man 
fpäter wenig mehr wußte, von ber man nicht einmal die Heinfte Neliquie befah, 
die in der himemlijchen Sierarchie durcaus Feine hervorragende Stellung eins 
nahm und außer jeglicher Beziehung zu (lotenz fland. AS aber Ber Bifdhefe« 
fig in frühen, nicht genau feftzuftellenben Zeiten vom wor der Gtabt in das 
‚Innere berfelben verlegt ward, übertrug man den Seignam des heiligen 
‚Zenobius von ©. Xorenzo nach der Neparata-Rirche und fegte ihn unter deren 
Vodjaltar bei, mas nadı firchlihen Begriffen geradegu ein Eymbol ber Ber: 
kegang der bifhöflichen Kathirale war, zumal Ienobius chen der einzige 
Watron des Disthums war, deffen Hülle man befah, Zum Saupititular des 
Bistums aber eiqnete er fich nad italienifcpen Begriffen weniger, weil er, 
ohne bie Krone des Martgriums zu erwerben, friedlich, dahingefäjieben mar 
und ambererjeits aud) als Lehrer der Slide ober als Verbeeiter des Blaubens 
teinerlei Huhm erwarben hatte. LH bafer Die dem Tojannes gemeipte Tauf- 
firgge erbaut war, ergab es fich auf jehe natürliche Art, Dep fid das Bishum 
nad dem Vorläufer des Heilands benannte, zumal des befonderen Anfehens 
halber, in dern Santt Johann bei Den Langebarden und in der Folgezeit in 
dem ganzen Bereiche ftand, über das fich deren Nerrfhaft ausgekehnt Hatte, 
Lange übrigens war der Gebrauch noc) ein fÄnwanfenber; in einer Sönigss 
urhunde von Ende bed 9. Jahrhunderts wir das Biäthum ned als bem 
Täufer und Sant Minis geweiht begeichnet;”) im Jahre 1089 wird bei 
einer Schenkung die biföffice Kirche und das Domtift „ewolosin «t eunonica 


2) ren, Loggia, ©. CF. Wenn dort eine Urkunde von 12T erwägt wire, 
vie einen plebanus plebis S. Johannis majoris nennt, und daraus Schlüfie auf das 
Boptiterium gezogen weaden, fo beruht Dies durdahd auf Bermechelung. Der 
Worrbeitet &. Giovanni magg Üegt 25km von der Stadt im Mugello. Yertfimlic 
taßı auc) Richn, WI, 7a, die Kirhe Sa. Neparata eıft „pieve“ fen und jpür 
BifOige Kine werden, — 2) Siehe &, 75, Armertung 1, 
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+. Zenobii ot sanctas Raparatao® genannt.) und im folgenden Tahthundert 
wird fie gelegentlich — man fieht, wie wenig e& einen völlig feitftehenden 
Brand gab — die „Rirhe Ichannes des Evangeliften, Sohannes des Zäufers 
und ber heiligen Reparata” betielt.r) Dah die Neparata-flirche fiber jchon 
vor dem Fahre 1000 bie Kifhöffiche war, ergiebt eine Ustunde von 967,) laut 
welcher der Bifhor Bobo feine Crlaubriß bazu geben mufte, vaf ein 
Rönigsbote, Genf Bilbebranb, in ihere Vorhalle Geridt Halte. In der That 
zeigt fi) überall, dap die „Sauptlivhe‘, necelesia major“, wie fie häufig 
beißt, und das Meinere Barttiftero untrennbar zuiammengehörten. Im 
12. Zahıhundert wurden die Florentiner Nirhenbräude, wie fie von altersher 
in Uebung waren, im Zufammenhang aufgezeichnet, und als Beftandiheil eines 
jeten feierlichen Gottesbienfteß tritt unter ipnen eine Brozeffion ven der einen 
Kirche in die andere jervor. Die Funktionen fanden theils hier, teils Lort 
Matt, aber die Mehrzahl und die wictigeren, mit Ausnahme der Tauft, 
hatten bie Sa. Neparata zum herfömmlichen Cchauplah.‘) Die Nanonita ber 
bifhöfligen Kirche wer nidt nur an bas Iepterwähnte Gotteshaus angebeut, 
und zwar derart, da man von einer Geitenthür beijelben direkt in ihren Hof 
inteat, fonbern das Domftift führte aud) non früher Zeit an medfelnd Bald 
den Namen „canoniea $. Johnunis‘, bald den der Kanonika der heiligen 
Reparuta oder den: „S. Johannis et 3. Reparatae“, In einer Urtunde des 
Sahres 1050 ift von dem „Dom bes Sankt Iohannes und der Santta 
Reperata die Nedr.r) In dem erften Degennien nad, bem Jahre 1000 hegte 
in den Areifen berer, die über diefe Verhüktuifie am beften unterridptet fein 
mußten, jo wenig Jemand einen Iweifel daran, die beiben Nlirchen hätten 
fon jett Zaßrhunberten zufammengehört, fie feien beie feit unuorbentlicen 
Zeiten bilchöfliche Gotteshäufer gemefen, dak die nielberufene von den Floren- 
finer Ranonitern um 1037 ausgeführte Fälfhung einer angeblichen Urkunde 
des Bijcjofs Speciofus vom Jahre 724°) von einem Ort „infra plebe et 
episcopin b. Joannis haptiste vel Reparate martyris“ fpriht. In ber That 
drücte das gefälfte Dokument ben wirtlihen Sadwerhalt fehr genau aus, 
wenn 98 vom „bem Marbeziet und Bistfum bes Sanft Johann und der 
heiligen Neparata" fpriht, denn bie Srifung ber zahlzeichen echten Lift 
feinen Zweifel darüber beftchen, daß Canfıa Neparata die Bifchöflide Haupt- 
firhe, ©, Giovanni mur das Baptifterium gemejen ift, von feinesgleidhen ir 


3) 1089, 14. Juni (Rapıtied. Pr. 200). 

®) 1189, 22. Juli. Dem Evangeliften Zohannes war bie vom Bifdof Xhropatd 
von Areszo Tonfekrirte Kapele der Nepaneta-stinhe (iehe ©. 181) gemeiht, bie fid 
Beionderer Perehrung erfreut. 

3) 987, 6. Zunk (Grempf, won 1097, Aupılrh. Are PIE, Diet ifi gemibe 
die früßefte urkundliche Crwähnung ber Kirche überhaupt. 

9 „Kubrieae eeel,” snec. XII. er. Cod, Rieard., 3138. 

5) 1050, 7. Jan. Schentung „domni 8. Johannis et S. Reparate sito in 
«eivit. Flor.© (Hap.-Nech. Nr. 39 

9) @iche „Borkgungen x 
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anderen Stübten Lebiglih; baburdh unterichtenen, daß Gier das Bisthum von 
dem Patron ber Tauffirhe den Namen führte; ') fo mannte fih denn ud 
der Mrhipreöbpten und Mropft bei Aupiteld „Wecipseäbpter und Propft ber 
Kanonita und Kirche Sa. Reparata vom Dome Santt Fojannis“.‘) 

In der Crörterung der lädtifen Perfafjung haben biefe Dinge ihre 
MWichtigfeit, meil nur auf Diefem Wege feftgeftellt werden Kann, daß eben bie 
„plebs Sanetae Reparatae“ fi mit dem Begriff der flädtifcen, der biichäf: 
lichen Wfarrfirche beete und baf ihr Sprengel gleidh bem Territorium irgend 
einer Ländlichen PM ebs von frühefien Seiten her wie im firchlichen, fo im 
Bürgerlichen Sinne einen feft umgrenztem einheitlichen Bezixt bildete, der hier 
Florenz felbit, feine Vororte und feine nähere Umgebung, Stadt und Beid 
BiL, aunfahte, und beffen geiffigen Diltelpuntt bie Firhen ber heiligen 
Neparata und des Täufer bildeten. 8 gelingt, aus Urkunden mit einiger 
Genauigkeit Umfang und Grenzen biefeß urfprünglichen: Stadtgebietek feitzulsgen. 

Fenfeits des Arno bildete ber Greverfluh die weftliche Weichbildguenge, tesrennung vs 
den der Arno, die Flufkrfimmungen mit eingerechnet, etwa 6 km ftromabmärts *twrsire. 
von Vonte veio aufnimmt. Südlich des Stromes erftrette fih das Stadt: 
gebiet über die Hügel von ©. Miniato und Montic bis abwärts ins Ema: 
‚Aha, das wohl feine Sühgrenze bilbete. Nufciarıa lag innerhalb beffelben, ehenfa 
wie nördlich vom Strome, Bitlich ber Stadt S, Salvi, und darüber hinaus bie 
Bejirte, die den Namen Gingnore und Warnone (Buarlone) führten. Auch 
bier läßt fid) bie Grenze hefiimmen, denn daB mut in geringer Entfernung 
gelegene Varlungo gehörte bereits mit mehr zum fiäbtifchen Pfarrbegiet. 
Na) der Richtung von Fiefofe mufte das Meichbild ein fehr befränttes fein, 
weil die mahbarlihe Diögefe mit der non Alarenz bereit nahe ber Stadt 
sufammengeenzte. Norbiweftlih gehörte Carcggi nod) gum ftäbtifchen Territorium, 
aber unmittelbar daneben grengte am bafielbe der Ländliche Wfarrjprengel der 
Kirhe So. Stefano in Parc) 

Wir erhalten alfe als Ergebnif; das Bild eines engen fläbtifchen 
Werirfes, wolkireicer, doch Teinedmege auögebehnter ald der vieler ländlicher 
Pforrtreife, eines Stabdtterritoriums, das fih an feiner Stelle meiter als 
5 ober 5 km vor den Mauern erftreite, aber nad) einzelnen Richtungen aud) 
diefes Dab bei Weitem nicht erreichte. So Heine Verhältniffe find es gemefen, 
denen die Blüthe talieniicher Städte entfproß; auf einem Naume fo geringen 
Unfanges ermudjfen die mittelalterligen Wunicipien zu Mat und Große, 
und nur wenn man fich diefe eng umfcräntten Zuftände ftets gegenwärtig 
Hält, wird man ein DBerftändniß für die Entwicklung, eine rihtige Perfpeisioe 
für Die Betragtung ber täntiihen Berfälniffe gewinnen und eine Schätung 
zugleid) für bie in biefer Enge herriepenhe Fülle des Lebens. 


3) „Soridungen a‘, &, 7. — %) 1115, 18. Juni, Joh. archipresb, 
.&t praopos. ecel. et eanonicne &. Reparatae de domo S. Johannis. (AupYxd, 
Nr. 200. Lami, Mon, IL, 1440, mit terthümlih 9. Zunt.) 

=) Siehe „Ferifungen 1.*, &. 71. 
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Bei der Ibontität Fichlicher und politifcher Grenzen, jomohl was Bfarr- 
territorium und Stadt, als was Bistfum und Grafiaft anlangte, wird das 
innige Werwachfen der bürgerlichen mit den tirhlichen Intereffen doppelt 
begreiflich. Zeitig gewannen die Laien auf die bijhöflihe Amterührung einen 
arten Einfluß. Bei befonders bedeutenden ergabungen von Difhofsgut, ja 
bei allen wichtigen Akten pflegten bie Bifhöfe von Florenz, wie bie von syiefole, 
ausbrüdfich die Zuftimmung ber Bürgerfhaft einholen und fie in ihren 
Urtunden zu ermähnen, fei e®, da fie won ihr, ober vom Nath „ber Seien 
der Stade", ober „der getreuen Faien",1) oder son dem „Mohlmollen der 
uien“,*) von dem „Willen der Beifilidjen und Zaien‘,») oder endlich won der 
„Anmefenheit der Richter und Intervention der beni homines“ +) fprechen. 
Solches gefhah nicht nur bei Grrichtung oder Grmeerung von Stirden, bei 
einer Verlegung des Vifhofsfiged — die ja freilich aud weltliche Intereifen 
ftart berübrte —, fondern fogar bei der Einfebung von Xebten in neubegründeten 
Aöfiern,)ja es wird autbrüdlih enwähnt, biefelben feien auf Brund gemein- 
famer Wahl ber Beifilicen und der Laien von ben Vifchöfen in ihr Ant cine 
geführt worden. Miberfprad dies durchaus den tanoniihen Borjeriften, fo 
yeugt e& mur um fo teutlicher fr dan Einfluß, den das Saienekement, den die 
Vürgerfehaft auf die Firgligen Angelegenheiten [on in der erfien Hälfte des 
etften Iahthunderts gewonnen Hatte. 

Und es hanbelte fich bei biefer Theilnafme der Laien an ber Entfgeidung 
der wichtigen Arglichen Angelegenheiten niit eiron um gelegentliche Zusichung 
in befonders gearteten ‘sällen, fondern fowohl in florenz wie in der bemace 
barten Bifhofsftadt Läht fih ein regelmäßig funltiomirenber bifchäfliher Math, 
aus Beiftlihen und Weltlihen zufammengefegt, nadpweifen, der dem Oberhaupt 
der Stadttirhe zur Ceite ftand und dem der Bifchof wihtigere Angelegen- 
heiten vor der Entfcheidung zu unterbreiten pflegte. Gelegentlich der ftürmifdh 
verlaufenen Yubienz des Wbtes Ouerinus von Settimo bei dem Bifhef Pılder 
brand) erfahren wir, dab biejen die Hathäverfummlung feiner Getreuen 
umgab, die ald boni homines und ald Geifliche beyeichnet werben, und daß 
der Bifcof der Nenel na), wenn eine Angelegenheit vor ihn nebraht wurbe, 
mit jenen in Berathung trat, Die Schilderung jenes Borganges lehrt uns, 
dab, wo in Bilcofßurfunden von dem „gemeinfamen Rath unferer Seifllichen 
und getreuen Laien" die Nede il.) dieß von einer in aller Foren abgehaltenen 
Siräifihen Raihänsrfammlung zu verhen it. 


1) 1015, 21. Apr (fie „Aorfhungen 20“, ©, 34) Diff Nildebrand für 
&. Rinicte, — 2) 1038, %. Febr. (iefole) Lami, Mon, IV, 162. 
3) 1098, 97. Febr. (Fiefote) Ugk., III, 94 Mittar, II, App- 13. 
*) 1098, 25. Muguft, Birhof Yutto won Mloceny für dic Kamenifa (Lami, 
Son, IL 102) — dem Ynmertung 1 und 3 ermähnten Mefimben, 
2. 148 und Vita Joh. Gunlb, ined. „Forfhungen sc“, ©. 
#) Metunde des Biichofs Hildebrand, 1018, 27. April, Le. 
den Drogo mit dem Ahsfiab von 3. Miriato zu inprftren „cum comm 
atque clectione nostrorum elerieorum ax fidelium luieorum*. — 1028, 7. ebr., 
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Eine Peamtung, die im allen das Bistum betreffenden Angelegenpeiten 
bedeutend heroortritt, ging, obwohl urfprümglih) eime geifäiche Würde, früh als 
Exbamt in Satenhünde über. Cs war die der vicedomini der Florentiner 
Kirge. Zeit bem 5. Sahrhundert war e8 Vorfcrift — fchon das Konzil von 
Chalssdon halte bie Befüimmung getroffen —, ba beim Tode bed Bifchofs dem 
bifchöflichen Gute ein Verwalter zu fehen fei, ber e8 unvermindert den Nachfolger 
überantroorte. Da ein folder dem norübergehend herrenlofem Aut an sines Nerren 
ftatt vorfiand, führte er den Titel eines vicedominus. Wie nothwenbig eine foldhe 
ilegfaft war, zeigen die Zuftände won Piltoja, wo dag Amt, wenn ei je 
beitanben hat, früh in Verfall gerathen fein muß. Der dortige Bifchof Hilde: 
drand (1107 Bi9 eima 1159) jeidhnete auf einer Pergamentroile bie Hofe, Schnten, 
Zivellarpenfionen und Yachten auf, die feinem Bisthum zuftanden; er that 
48, „weil“, wie er fagte, „beim Tobe ber Bifhöfe Die felehten Minifterinlen 
und andere vermarfene Menichen bie Befigungen der Ricihe rauben und ftehlen, 
danıt aber won den neutenählten, bie foldes mirht wiffen, die Inveftitur beffen 
empfangen, mas fie auf irgend eine Art befigen“.ı) Derartiges Tomate natürlich 
verhindert werden, wenn ein Vertruensmann die Werwefung des Bifchofegutes 
übernahm, fobald was Dberhmupt der Kirche die Augen fchloß, und et ernab 
fic) von felbit, baf, ein für folde Amteführung Beftimimier aud) bereits beim 
Xeben jenes in der laufenden Bermaltung großen Cinfluß gemann. So 
wird denn in der hat im Sorenz bei wichtigen Tergabungen von Bifchefsgut 
der Zuflinmung, ober mindefiens des Anmejenheit der Vicbemini von der 
Witte des 9. Sahrhundertd an fietd außbrüdlich gebadıt. Obwohl das Amt 
figerlidh weit älter, it der eufte aus Urkunden nadveiebere Inhaber defielben 
ein Presbpter und Vicebominus Domitien im Tahre 852 und der nächfte ein 
Ferulf, Dinton und Vicedominus im Iahre 898. Auch im zehnten Tate 
hundert waren die Inhaber der Mirbe durchaus Geiftliche, aber dies änderte 
fi um das Jahr 1000, eben im einer Zeit, in der das Laienelement kräftig 
emporauftreben beginnt. Einflufreiche Stadibürger wurden -Bicedomini und 
das Vürgertfum gemann fomit auch won diefer Seite her eine mafgehenbe 
Einwirkung auf bie bifhöflihre Verwaltung. Ueberties mufte der neuermählte 
Biichof fiherlid mit denen reinen, die dad Rlirchengut mährenb ber Sehie- 
vatang in Händen gehabt hatten, und ihr Einfluß innerhalb biefer Zeit wird für 
die Aufnahme, Die der neue Prälat fand, oft genug von Wereutung gemefen fein. 
Mar das bifchöflicpe Amt erledigt, fo nalten jte für „Neftoren” bes Wisthums.) 
Von ihrer Macht giebt der Mnftand Zeuguiß, daß fi [Con im 11. Fade: 


Urtunde bes Bifhefs Jakob von Fiefole: Ir der nei al6 Aofter eingerifsteten Badin 

von (irfole mird Leo als Abt eingeiept „am commani eoneilio atqne eloctione 

nostrorum elerieorum ae Gleliam Anicor 

) Stich. (Vescorado di Pie 

# Urkunde Sloren 1040, Ron. (Rena-Cam, I, 169. „Et si forsitan 
resumtuosus episcopas aut prepositus, vel rertores njas |) episcopati. «* 

cet. Unter den Neftoren Fönmen nur die Wicebomini gemeint fein. 


Notulus begeichnet 1132. 
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hundert die geifilicen Stiftungen, die Rranfenpäufer zu jährfidh an fie zu 
leitenden Mbgaben gejtiingen hatten,) unb ber Fenbenz aller mittelalterlichen 
Uerter entfpregend wurde aud) Diefes erblich. Das Geflecht ber Licrdomini, 
das von ihm den Namen führte, gehörte alshald zu ben mächtinften, den 
reichften ber Gtabt und fpäter warb ed berüdtigt wegen ber umlauteren 
Geroinne, bie fih) feine Angehörigen in ber Zeit des Eifcöflihen Interregnums 
zu Schaffen mußten. *) Ihre Däufer, ein anfehnliches, zufammenhängendes Quartier 
hilbenb, lafen fich zuerft 1081 madmeifen; fie lagen auf einer Zheil bes Terraing, 
auf bem fih feit Jahrhunderten ber Dom erhebt und der stidwärtige Theil bes 
Domplapes fich auöbreitet; ein nahegelegenes Nebenthor bes älteften Mauerringes 
fühete von ihren Wohrungen der Menien. Im Zahee 1009 Lernen wir Dazigo 
als den erften ber micht-geiklichen Zicedomini tennen und feiner feiner Nade 
folger beleibete mehr eine geiftlihe Stellung.”) Cr hatte fein Amt fait ein 
halbes Tahrhunbert Hindurch Bis 1054 inne und mad) ihm finden wir baffelbe 
gleichgeitig mit vier Imhabern befegt, non Denen brei feine Söhne waren und 
der vierte fein Entel. Auch weiterhin läßt fih Folge und Bererbung beutlih 
überfehen und enblich fpaliete fih das Gefchlecht in mehrere Imeige, deren 
Ungehörige aber fortfuhsen, gemeinfam das icebominat zu führen, und 
deffen Ehren und Ginkünfte in Anfprud; zu nehmen. Ciner jener nier Vice 
domini, Guido, Hatte nen Sopn Daviro, zum Unterfäiede vom gleihnamigen 
Ontel Davigine genannt, defjen Frau Tofa Tochter des Meliorellus mar. 
Deren gemeinfamer Sohn, wiederum Meliorellus genannt, wurde, wir mifien 
nicht aus weldjer Urfade, allgemein nad) der Mutter „Meliorellus della Tosa“ 
bezeichnet und won ihm fammt das berühmte Gefchlecht der della Tofa, oder 
Zofinghi. Cine weitere Abzweigung der Vicedomini, die Aliotti, treten im Jahre 
1200 zuerft hervor, Unter ben zahlreichen Angehörigen biefer drei Familien 
— zeitweilig waren ihrer fpäter 88! — erbte Die Würde zu gleichen Nechten 
fort und es begreift fih, bahı biefe Shüfer des Viöihums allmätlid) zu ver- 
haften Perafiten wınden.‘) od) haben wir e$ Bier mit der frühen Ume 
wanblung des Amtes aus eimem geiftlichen in ein foldhes zu thun, das Faiem 
zu Verwalten ober Ditverwaltem des Bifhofsqutes machte, anderthalb Tahr« 
Hunderte ehe Stadtregierung und Volt in aller form die Webermadung biefer 
Vermaltung für id in Arfprud) mafm. Der Erfolg, ben das Bürgerthum 
bierburd) zu Anfang bes 11. Sahıhunderts errang, war doppelt wihtig in 
einer Zeit, wo die Vilhäfe, von den Knilern emannt, ih auf deren Macht 
füßten und mo unter Umflänben bie Stabtküürger vereint mit ben Vilcöfen ein 
bebeutenbeß Gegengewicht gegen bie marigräfliche Gewalt zu bilden vermadhten. 


1) Berzeichniß der Abgaben, bie ein Paffignano gehöres Fenodogium zu zahlen 
Hat: den Kanonifeen XX, dem Bieebominus X aummi (Std. Baifign., suec. XL). 

®) Dante, Dar. 16, 119. 8 fdeint inbeh, ba ex bie älteren Generationen 
der Biedomint in einen vortpeilfaften Sera zu den zeitgenöffifchen Sprofjen des 
Gefcplechts fegen will. — 9) „Farfäungen .”, ©. 77 ff. 

% Ebenbe 
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Diejenigen Laien, die bem Bilchof als Mitglieder feines Nathes befonders 
nafe ftanben, hatten wir alö deffen „Getreue‘ und ald „boni homines“ bezeichnet 
gefunden, Unter den „fdeles“ Könnte man ea bem Sanbabel angehörige 
Gehnsteäger bes Bilhofs verfichen, aber bie ergänzende Benennung ald boni 
homines belehet und, bafı e3 fi) Hier um fläntifge Wornehme gehantelt Haben 
wird, um vittzelich Lebende, die zu Noß in den Kampf zogen und gewiß jchon 
darals hen mit Siherheit für ihresgleicen, freilich erft im 12. Iufrhunbert, 
nadmeisbaren Titel „milites“ führten; 8 waren foldhe, die von der Bifhofstindhe 
Güter zu Yadht oder zu Yehn Hatten (Begriffe, Die in italienifden Stibten 
durchaus nicht ftreng gefchieben wurden), aber e$ waren Bürger ber Stabt. 
Zu biefen gehörten freilich auch fon in frühen Seiten vielfach ablige Darren, 
die braufen ihre Yurgen befafen, Denen cs aber bequemer war, ganz oder 
dheifweife in ber Ctabt zu leben; denn weit früher, ald bee Jmang ber Ctäbter, 
die mit Branbfadel unb Schleubermafginen Burgen zerftörten und ablige 
‚Herzen auf die Goangelien fchwören Iieiten, etliche Donate des Ichtes inner: 
Halb der fläbtifchen Ningmauern zupubringen, hatten Die Cadungen des Behagens 
und der Oefelligfeit einzelne Gefclecpter veranlaft, fatt in einem Thum auf 
einfamem Bergaipfel zu wohnen, fid) in ver Stadt niederzulafien. Die Suarigi 
— es füheint, dab das berühmte Florentiner efcileht der Guicciardini aus 
ihnen hervorgegangen it — zählten au ben reichten Eolen Iangobarbifchen 
Stammes, zu den mädtigften Scloäherten und Brunbbejipem des Mugello, 
Schon im Jahre 1055°) befafen fie ihr „Herchhuftliches Haus” nahe ber Kirche 
San Migele Bertelde und der jepigen Pioaga degli Antinori Die Gotigt, gleich 
jenen eine normehrme Mugellaner Familie, bie viele Raftelle, weite Befigungen 
und zahlreiche Hörige ifr eigen nannte, Hatten ibren Dof in Aloven,') ein 
Verrenhaus, vom dem aus Meder in der Umgebung der Stadt veraltet 
wurden. Die Figukrilbi, ein anderes bebeutenhes Apelögefchleiht ber Grafiaft, 
wohnten bereits 1089 nahe dem Pankratius-Ehor,") in der Gegend ber jehigen 
Bin Tomabuoni, Iener Yondelmonte, dem dir Bürger 1135 die Burg braden 
und von beffen Meberfiebelung ir die Stabt Dante fo grofes Unheil herleitete, +) 
war in Wahcheit leinesmegs der erfte feines Stammes, der id innerhalb 


%) Ju der Uchande Florenz III, 2. Jan. (StNeh. Badia) Guiciardinns 
nepns Soayizi. An Urtunden der Mashitbe Degeguen Die Suavigi meimat. Daß 
fie nach Langoberdiichem Hedt lebten: 1026, 22. Gent, (Mittar. App., m 11). 

%) Urkunde 1058, 16. März (Ct-Hech. Peffign Benn- Cam, In, 95 
„casa nostra donnieata“. — ) Siehe ©. 009 und „Horihungen x. 

#) 1080, Febr, (Str. Acg. Hi Luce. Mittar., IEI, App. 68). 1086, 8. Mprit 
(ibid. 62). Da Nittareli auß [Amer beareifliher Saunc oder Kbfickt Diele Ehlen im 
Deud der Mrbunden gewöhnlich zu Örafen mad, jei nebenbei erwähnt. Bergleid mit 
den Driginafen ergiebt die volftändige Wiltürlickeit beb Zufapes. Cine im Mode; 
mefiigen ausgeftelte morgincap Urkunde vom 1049, November, in ber Haus und 
Hof in lorenz ermähnt (Mittar, LIT, 12), #t jedenfalls auf biefelbe Familie 
zu besiefen. 
5) 1086, 36. Ott. (Gremplar, St-Arc., Babia Bi Ripofi), 


%) Parnd. 16, 143. 
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derfelben nieberlich; fon feit einem Jakzhundert kefafien dieje Ehlen hier 
ein Haus, daB die Großmutter jenes, Gisla, Mittiwe bed Mainer von Montes 
boni, mit dem Beinamen Pagano im Jahre 1048 angefauft Hatte.) Die 
Scjlofherren von Gerftno (Gerne), 10km nördlich, der Etadt, zählten im 
Fahre 1042 aufer Burgen und ländlichen Höfen aud) ein „enrtis“ in Florenz 
au ihrer Babe.) 

Schon aus praltiihen Gründen, weil die in größerer Entfernung mohnenden 
Herrin fhwer zufammenzubringen waren, fönnen neben den eigentlichen nor- 
nehmen Siabikürgern unter jenen tideles unb boni homines nur folche 
Edle verftanben werben, die während eined großen Theiles bed Jahres in der 
Stadt lebten. Cie unterfdieben fi von jenen faft buch nichts, Denn auch 
die großen ftäptifchen Gefchledhter, wie tie Uberti oder bie Abimart, verwalteten 
von ihren Döfen innerhalb der Mauern aus reichen Befit an Kaftellen und 
Aetern in der Graffchaft, Hatten gleich ihnen bebeutenbe Ländereien von Kirchen 
zu Livellar, hatten ihre Aeder, Weinberge und Deipflangungen tHeils verpadjet, 
teils Tiefen fie diefelben durch Dürige beftelfen, fo Dafı eine Berfciedenheit 
zwifchen fäbtifhen und ländlichen Erlen und Vornehmen urfprünalic, kaum 
hervortritt. Grit als die unteren fozialen Schichten emporbrängten, als Danbel 
und Santroert begannen, füh gefellichaftliche und politifce Geltung zu erfimpjen, 
ft els Aecer, Dörige, Vieh und Einnahmen von Land nicht mehr Die haupte 
fädtiche Form des Neichthums bildeten, jondern der berveglide Befih eine 
feigende Bereutung erlangte, erft da ergaben fich fAharfe Komteafte zrifchen 
der neu emporfommenden Klafe wohlfabender Stübter und dem Adel. 


Auffmben des Unter allen tusciihen Stäbten haben einzio in ucen Diefe Berwegungen 


Birgeehtums, 


früher Zeit einen aufmerffemen Beobachter gefunden. Imar war diefer ein 
Dann, ber jedes Nütteln am Serkommen für ein Verbrechen und das Etsehen 
der Stübter nach einem höheren Mae von Vebensaenuk und von Bildung für 
din Jeihen vechter Werworfenheit hielt, aber gleichwohl find wir dem Bifhor 
Hangerius Danf für feine NAuslaftungen fäulbig, die, cbmohl fie unjere 
Ertenntniß wejentlidh zu fürbern vermögen, bisher keine Beachtung gefunden 
haben. Er war ber Anficht, bafı durch machfende Wohlhabenheit und das 
Kingen Der Yürger um Freifeit „die Scham und die Rehtichaffenteit unter: 
gehe.» Da man für bie Tafel aufzutreiten fuhte, was Sand und Meer an 
guten Dingen beroorbradte, dafs man im 11. Sahehunbert begann, franzöfifche 


%) 1088, 94. Mai (SL-Xh. Coltiß.). Das Hauß beiand fiß an ber „posterula 
de Glio Erizi*, an einem Nebenther der Stadtmauer, deffen Lage nicht zu beftimmen 
if. Dahı der Gatte des Giäfn der Cble von Montebono, eiyiebt ih, ar8 ber Irtunde, 
die bei vehpeiten be Reiner, 1082, 3. Fehr, in Kaftell jenes Namens ausgeficlt ik 
(Str. Paar), wie denn überhaust bie Urkunden ums ermöglichen, von biefer 
‚Zeit am den Stommbaun der Familie zu Aberhiren 

2 1088, 24. April (Std, Parflgm. 

®) Rang. Vita Anselmi, p. 154. „Ei pudor et probitas et sucer ordo 
perit.“ Wit „sncer ordo* it allerdings nicht die „heilige Crbnung‘ nemeint, der 
der Umfturg droße, fondern der geifliche Stant, 
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Sitten nachnuahmen,*) und gar frembe, „barharifce‘ Sprachen erlernte, bafı 
man Zu) von auslänbifcher Wolle zu leiden verarbeitete, all Biefe Samptome 
vorfreitender Entwielung galten ihm als Seien des Berberbens und als 
Sohn auf die gute alte Sitte. MWöllig zutzeffend jedod) brachte er mit bem 
fieigenden Lupus un mit ber macfenden Neichtlum bie Auflchnang bes 
Bürgerthums gegen die herrichende Macht des Adelß in Berbindung Denn 
biefer Kampf war in der Ihat micht fomohl ein folder der Stäbter gegen den 
Landadel als ein foziales Ringen und er vichtete fid) ebenfomohl gegen die 
Vornehmen in der Etadt ald gegen bie Edlen draußen.) Im diefen Streitige 
feiten ftellten die Bürger, wie Nangerius von den Luhrefen jagt, „geididte 
Führer“ an ihre Spige, die nicht immer ihren eigenen Neihen enmonmen 
waren, fondern häufig aud bem Abel angehörten,“ ber natürlich untereinander 
vielfach gefpalten war und baburd ben Sieg der Populärpartei erleichterte. 
Ging nun etwa, ba wir im Succa fhon Anfang ber 1080er Jahre Konjuln 
empißnt finden, ) in der That bas Konjulat aus einer revolutionären Bemwerung, 
aus einer Auflehnung gegen die bisherige gefelihaftliche @liederung als eiwas 
voLig Neues hervor“ Nur ven dem Namen mag dies gelten, nicht von ber 
Sache. Dak in demfelben Mafe, in dem bas Pürgertum an Bebeiusung 
‚gewann und die Städte mädtiger und unabhängiger nmurden, aud, Deren 
oberfte Beamte zu einer weit höheren Stellung gelangten, verfteht fih von 
felbtt. Für bie Stäbte Iusciens wurden die vielfachen Erfdütterungen der 
mazigräflihen Ocralt währen ber zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts in 
Diefer Sinficht von entfcheibender Yebeutung. Aber eö bleibt die Frage, ob 
‚6 mioor on Organen zur Vertretung bürgerfchafiliher Intereffen, an Organen 
der Selbftoermaltung gefehlt Habe, ober ob folde längit vorhanden weren, che 
der Titel von Konfuln angemendet wurde, mit anderen Morten, ob es eine 
wenn au) dur) die thatfählichen Berhältnifie begrenzte ftädtiiche Celbftändige 
teit fon früher gab, oder ob diefelbe, mie gewöhnkid) angenommen wird, als 
etwas gänzlich Neues erft gleichpeitig mit dem Auftreten von Konfuln als 
bödjiten Beamien der Stabi entftanden ift, 

Wir Haben bie Frage für Florenz bereits beantwortet, indem wir Inhaber 
fäbtifcher Aermter Lange vor jener Zeit nadhviefen, in der das Worhandenfein 
won Ronfuln fiher, lange vor jener, im der es jelbft mr wahrjcheimlich it. 
Die früeften uns mit Namen belannten nennt ein Pergament aus dem Jahre 
1138, das ein Zufall in den Archivjepränten ber Quchefer Enbifchöfe erhalten 


n) Thid., p. 1666. 
2) Ibid., p. 157: „Mox odio veteri coeperunt (die Zürger) nobilitatem 
Laedere, majores subdere volle sibi.” 
5) Ibid. „Praciciont I ud feru «oepta duces, 
Ta muac de populo, nune et de nobilitmie 
Auctores subitos praceipitesque purani 
4% Ibid, p 180: . 
un: „Ergo consulihns mandat quantoci 


‚are eonsulihns placot hucs sententi 
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bat. Für das folgende Driteljahrfiundert wifjen mir bann wiederum nicht 
ven Namen eines einzigen. Aber cin halbes Säfulum, ehe jene erften and 
einer Urkunde nadweisber find, übte bie Stabi Sieuemeihte über die Graf 
fait und von ihren Friegerifcien Unternehmungen in Zeiten, aus denen wir 
‚nodh feiner Konful fernen, berichten uns Yie kurzen annalififchen Meldungen, 
die wir über die Florentiner Ereigniffe befipen. 

Nocmals müfen mir auf die Nachbarfhaften, die Heinfien Einheiten 
öffentlichen Gemeinjcaftsiebens, zuridgreifen. ir finden bie Nadtarn von 
früßeften Zeiten ber als bomi hemines bezeiinet,) Diefe Ortsgensffen 
wurden vom Raifer, vom Marlgrafen, von Rönigsboten als Beifiter oder als 
Umftanb zum Gericht hinzugegegen. Ctreitigleiten wor honi homincs, vor 
den eigenen Nahbam zum Mustrep zu bringen, ftatt vor den öffentlichen 
Nicter zu geben, war allgemeiner Brauch. Boni homines waren Cchäfer 
bei Gütertaufc, Berater bei Errichtung von Teftamenten; fie treten ala 
Interpenienten bei der Ordrung von Vefihfragen zwiichen Bifchof und Kapitel 
auf und bie Näthe des Biihofs merben ausprüdlich mit diefem Namen 
bezeichnet. Boni homines fälofen an der Spite des populus ihrer Oxte 
fihaften, wie nachmals die Nonfuln, Verträge ab und die Konfuln felbft werden 
gelegentlich in Mrkunben al8 boni homines bezeichnet, „die gegenmärtig Sonfaulm 
find.) Ju Zeiten, in benen die Stobiverfaffungen bereits völlig ausgeftaltet 
waren, Ende des 12, Jahrhunderts, wird in fleineren fuseiichen Städten 
beftimmt, Daf, wenn bie Grmennung von Aonfuln nicht zuftande gekommen 
fei, fatt berjelben 12 honi homines eingefegt werben follen.:) Cine ber 
artige Beflimmung Zenn, zumal im Zufammenhang mit der Bereihnung der 
Konfuln ald boni homines, Die Derzeit jeme Würde innehätten, nur dahin auf 
gefaßt weren, daß man nothgebrungen auf eine ältere und fAwerfülfigere 
Form der Verwaltung zurüdgeif, wenn eiwa wegen inneren Öcbers tie Wahl 
derjenigen Oberbeamten nidjt burdigeführt werben tonnte, die bamels jhon 
längft die gemohnten maren. Die gleihe Cventualität fieht ein Bertzag 
zwifipen Slorenz umb Suera im Tahee 11A4 führ die Ietere Stobt voraus, ) 
daß nämlih) — noch ein Tahrhundert, nadbem Konfuln bereits an der Spipe 
der dortigen Bürgericaft querit madmeisbar — an Ctelle von folden, oder 
Hatt eine Webeftü oder Seltors „boni viri“ bie Dberleitung ber ftäbtifchen 
Angelegenheiten in Sänben haben Yönnten, ein Fall, der zweifellos aud, dart 
Mur eintret, wenn die Bürgerfhaft, durch innere Zwifligfeiten aereiien, fich 
über die Ronfulne ober Pobefläwahl nicht zu einigen vermochte. Gher war 
wohl die Auswahl einer gebferen Zahl von boni homines zu erzielen, als bie 


1) Weral, die außfüßelichere Erörterung „Entftebung”, &. 29 fl. 
2) 1847, Juli in Borgo S. Gimignano (St:Art. Badia), „Enitehung“, .36. 
2) Ziche bie Retiy bes Ver. „Consules und boni homines“, Difdie. äfr. 
f. Gef. @iffenig,, VI, 358 und „Origine', p. IB Die Stähte find Borg 
©. Gimigneno ımd Golle di Yal VEIfe. Der beirefiende Schmur von 1199.24. Nov. 
4) 1184, 21. Juli (Santini, p. 20. 
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einer Meineren von Konjuln ober gar die «imes inzigen Mannes für bie 
Stellung bed jeitmeiligen Stabiregenten. 

Fanden wir, da urfprünglich in Heinen Lünblichen Kreifen bei Verträgen 
urfprünglich alle Yeute einer Ortjehaft paeisgirten, dafı bar diefe auf allger 
meine Interefien bezügligen Ablommen als won bani homines und populus 
geföloffen begeihnet weıben, bis fie enblid) won Ronfuln vollzogen werden, 1) 
fo haben wir hierin oflenbar ein getreues Bild der Entwidelung fomohl in 
ländlien Ortichaften wie in ben Städten vor und. Urfprünglich wurden die 
gemeinfemen Angelegenheiten in ber fäleppenbften Urt von Alen gemeinfam, 
dann murben fie burd einen Ausihuß der boni homines erledigt — befien 
Mitglieder aber noch feinen Sondertitel führten —, und aus biefern Ausfhuh 
ging alsbald das Nonfulat hervor, Te fchmieriger die Verkältniffe waren, 
um fo mehr brängten fie zur Vereinfachung der Zeitung; in gefahrooilen Zeiten 
murben mohl fhon vedht früß gelegentlich, Einzelne an die Spike der Stadt: 
bürgerfehaften geteilt, „aricidte Führer, bald vom Xolf, bald vom Abel“, wie 
jener Audefer Bifchof fich ausdrüct. Aber darin ift der Urfprung der Pobeftür 
würde in ihrer älteren Geftalt, keineswegs ber des Nonfulats zu erbliden, 

Der Begriff boni homines ift im Verlauf der Iahehunberte, während 
deren er praftifche Behentung hatte, jelbft fehr fterken Veränderungen aus“ 
gefeßt gemefen. Sein grunblegliher Inhalt it der nacbarlicen Zufammen- 
hanges, doch Jobald fid) die Befipverhältniffe einigermaßen Eompligicten, tonnte 
diefelbe Perfönliceit vermöge vertheilten Tondbefiges verjcjiebenen nachbarlidhen 
Verbünben angehören. Ir Zeiten, fir die fh durch Mnalyfe ver Urfunden 
feittielen Läßt, was Alles unter bani homines verftanden murbe, zeigt fh 
völig deutlich, Dafı Hierbei weder Abftammung noch Nechtsbefenntniß mitfprad), 
daß die foziale Stefung nicht in Betracht fam und michs einmal die Volle 
freibeit, da eben Paten auch Geiftliche unter jener Bezeichnung begriffen 
werben Einmen, Piht nur werden Sanbwerfer hänfin ald boni homines 
benannt, fondern aud Kalbfreie, Minifterialen un? Masnadieri.‘) Die zu 
Pierde fämpfenben milites einer Stabt galten fo gut bafür ie bie Leicht 
bewaffnet zu Fuß Ausziehenden.:) Aber aud) in biefen Berhältniffen wird 
man bereits das Nefultat des Emporbrängens ber unteren Echicgten zu erbliden 
haben. Da man fid) in öffentlichen Nngelegenheiten, die lorenz ober tie 
Fiefole betrafen, hen im 11. Jafrfundert ebenfo an die „minores“ wie an 
die „majores“ wandte‘) daß Ipäter pedites und milites aleihmäßis zu den 
boni homines geregmet werben, aus beren Heihen bie fait der Konfuln 


1) ©. 928 f. und „Enfichung“, ©. 3 

2 Ciehe „Enkhebung". 5.32. 118, 28. Of. (Sant. p. 24) „omnes honi 
homines de Mangone et de masnada*. Dagegen b. h. und masnadieri geigieden 
in Ustunde 1198, 90. Ron. (St-Ach, Ballemin.), 

3) In der Urtunde 1199, 94. Nov, beit. ©. Gimignano und Cole. (Siehe 
oben.) — © Betr. Aorenı 1061, 4. Ion. (Filer, „Aorfd., IV, 83). Belt. Fiefole 
1075, 4. Wäry (J-L., 4998) 
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fungivenden Erfagmänner zu wählen finb, dies Als Tan nur die Wirkung 
fosiefer Beregungen gemefen fein, bie, frweit bie Seiten vor bem 19. Kahe- 
hundert in Frage Iommen, faft nur an ihrem Ergebrif; erfennber werben. 

War der Kreis ber bomi homines ein fo überaus großer, fo it e& auf: 
fällig, dab gelegentlich ein einzelner immitten einer Reihe vor: foldhen Lund, 
jene Benennung befonders ausgejeidhnel wirb,:) ober baf man von „honi 
homines de porta* prab;?) innerhalb eines Stadtviertel, felbit in ter Nähe 
eines Thores mußten fehr zahlweihe boni homines wohnen, umd man lan 
folden Bezeihmungen fünlic nur die Bedeutung eines Amtsritels beilegen. Da 
andererfeits fpäter bie Ronfuln als boni homines bezeidinet werben, wie eben 
jebt Konfuln feien, wirb man tie boni hominca de porta wohl ald Vorgänger 
der eonsules de porta betradhten !önnen. Mitd Bei Entfceidung tief ein- 
greifender Mechtöhäntel von einem Bapft die Anmelenheit der majores und 
minores von loreng verlangt, wendet fid) ein anderer in Ingelegenheiten des 
Visthums Fiejole gleihfalls an „Wornehmere und Geringere“, jo hat Dies 
gemeinfeme Beratfungen berfelten zur Borausfepung, aljo eine Bollsverfanm: 
hung bereits im 11. Sahejundert. ») Dan wid Taum fehlgehen, wenn man die 
zur Theifnahme berechtigten Ortägenofien, bie eben zugleich Die Zeugmißfähigen 
und (etma mit Ausnahme der Geiftlihen) die Waffenpflictigen waren, mit den 
boni homines ibentifigiet. Daß; eine Bolktverfammlung mit ker Ausführung 
ihrer Befehlüffe Organe ihrer Wahl betraut haben muß, daf irgendieldhe Per- 
fönlichteiten mit Einberufung und Geitung beauftragt waren, enpiebt fi von 
felbft. Diefe Vertrauensmänmer ber „majores et minores“, bie Mitglieber 
diefes Ausfhuffes der boni homines mühen bie Vorgänger der Konfuln ge 
weien fin, 5i8 dann bie Stäbte bei fteigenbem Reichthum und zunehmender 
Mat am die Spige des öffentlichen Wefens Beamte ftellten, denen diefer ftolze, 
Hafüihe Erinnerungen wedende Titel beigelegt wurde. 

Freilich gab fi darin erhöhtes Mraftbemußtfein fun, aber fo wenig hie 
Stäbte zu voller Autonomie gelangt waren, als Ronfuln an ihre Spife traten, 


"ja wenig, lebten fie zunor in nolftänbiger Abhängigtät. Das Florentiner Wolf 


vertrieb 1068 den von dem mächtigen Martgrafen Gottfried beihübten Biichof 
Wetrus Meyzabaıba, und fur} Juvor, 1067, war derfelbe Gottfried ald fFriedende 
vernittler zwifchen den Pifenern und dem Stlofter Monte Gaffino aufgetreten, ) 
eine Rolle, die mit ber des unbefcräntten Hexen nicht qu vereinbaren ift, Im 
Juni 1074 wollten Beatrix und Mathilde dem Papft Gregor gegen die ars 
marnen Sülfe leiften; zum Sammelplat, nahe Biterbo, waren bie Pifaner 
vorher jelbftändig gezogen, aber infelge von Zmiftigfeiten mit Otfulf von 


Y) 1088, 11. Mai (29h. Diver). 

2) „Entfiehung“, ©. 36. „Orig“, p. 22 1. u. 2. 

®) eher das commans colloquium in Pifn; Pawindti, ©. 91f, 

% Chron. Casin., 1.IIT,c. 32 1.7141. Die Verföhmmg ziichen 
dem su Gottfried nad Yila qereiten Mhı Defideriun und ben Vürxerm „inso due 
interveniente atque stndente“ 
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Salerno rüdten fie ofme Rücfcht auf bie Fürfiinnen non dort mieber heim.ı) 
Dennod) verfügte Mathilde über die Ufergölle in Pifa und Lucca.) Die 
„Brofuratoren des Ufermarftes“ aber, die die Sölle erhoben, feinen Veamte 
ber Stäbte gewefen zu fein, bie etwa einen Theil des Ertrages an biefe, einen 
Teil an die Fürflin zu übergeben hatten, benn 1199 bewilligte ein fpäterer 
Vearigraf den Konjuln und dem Bolt von Pia „dasjenige Recht, das bie 
Mark auf den Uferzoll hat", auf die Zeit von zehm Zahren.) Test der Be- 
brüdungen duch) die Markgrafen, vor benen bie Rifaner vermittelft eines hnig- 
lichen Privilegs von Seintich IV. für bie Zufunft Shug au erlangen fuchten,*) 
hatten fie ihr Gernohnheitsredt für den Ceeverleht, und in ber Tpat, welche 
Rautfie Maht hätte ihnen, denen das Meer unerjgöpflihe Dülfsqueiien 
barbot, dauernd ihr Soc; aufjuerlegen vermacht? Die erften Stonjuln von 
Pila werben uns, gleich benen von Zucen, zu Anfang bee 1080er Sabre ger 
nannt, unmittelbex nad) jener Seit, ba Deinrich LV. bem beiden tuscifdien 
Städten feine beteutfamen eibriefe eriheilt hatte In einer in farbifcer 
Sprade abgefahten Urkunde machte damals einer der Jubices von Sardinien 
gemife Verjpreijumgen negen der Zölfe, der Nedhtspflege und des Handels: 
ihnges für bie in Sardinien weilerben Pifaner an ben Bifchof Gerhard (1080 
5i8 1085), am dem iegrafen Sugo und alle Konfuln von Pifa.') Wenn von 
Papft Urban IL, 1091, die an ihm gerichteten „communes Pisani populi 
litterae* erwähnt werben,‘) fo fan ein foldes Schreiben nur in der Lolts: 
verfammlung beidtoffen fein, und ciner ber Briefe, die ber bugantinifäe Naiter 
Aexius Komnenus 1099 gegen Bormund an (Fürften und Städte bes Abend: 
(andes vihtete, erging an Pife-) Im Jahre 1113 finden wir an der Spike 
biefer Stabt und ihrer Heeresmacht zwölf Konfuln, deren erfte drei den Titel 
von Vitecomites führten.») Drei Jahre fpäter begeugen drei Bicecomites und 
vier Ronfuln ein für die Stadt wichtiges Nedtögefcäft‘) und uon jenen brei 


*) Zergl. Barmann, II, 368 ff. iefebrechts, III, 204. 

3) Usfunde Fior.-Nansi, Doc., D: 265. 

3) Urtunde des Markgrafen rich 1139, 25. Juli (1140, eale. Pia.) 
Parlamento Pisans eivitatin” (Str. Zucra. Miscell). — 

>) Die undatirte Ustunde (Str, Pifa) gehrutt Arch. 
XII, p. 368. Die Berfpredungen merben gemacht „pro. honare de su pisscopam 
Gelardu et de Oen biscomte et de omnes eonaoloa de Pinas“ 

©) 1091, 14. Juli (FL, BIBR). 

?) Annae Comnenae „Alexa“ 1. KATL {p- 346). 

®) efunde des Gcafen Nainund Bermgar von Barcelona, bei Gerona 1113, 
7. Sept, auf dem Kriegszug gegen bie Welearen (St.drch. Pin. Atti puhl.). Die 
3 Bieecomites gehörten micht eima einem Geflecht des Namens an, was Laur- 
Veronensis, De hello Baleurico (Mägne, 168, «01. 513.) erwäßni hätte, da x die 
einjelnen Konfuln meift mit den Namen iprer Wäter nennt. Bor Alem aber hätte ja 
feit ber, erft 1081 den Bifanern burc) Deinric) IV. gemachten Zubilfigung, Köninsbenmte 
ur aus ben Einheimiffjen zu wählen, ein jol5es Gefähecht nod gar nicht entfichen Finnen. 

9) Wetunde des Maikgeaen NaSodo 1116, 11. Cept. (Murat, Ant, IIT, 1135) 
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Viregrafen find zwei ibentifd mit jenen bed Jahees 1113. Den einen von ihnen 
Öegeidpnet Kaifer Yeinrid) V. era gleihjeitig, da er vor ihm als Gefandter 
feiner Mitbürger erichien ala „Patrus vieanomen nonter* 1) Damal mar mit 
Mathilde die markgräflige Gewalt im alten Sinne ins Grob gefunten; fie 
mar vorübergeend zum Kaifer zurücgefehtt, der den Fürften des Daufes 
Ganofja eben damals einen Nachfolger im Titel, wenn aud) nicht in der Macht 
gab. Wenm Petrus zu biefer Seit Vicscomes des Kaifers genannt wird, fo 
waren er und feine Benoffen wohl zuver Wizearafen der Markoräfin und gerade 
al8 foldhe zugleich erfte Ronfulm der Ctadt gewejen. In ber erflen Hälfte der 
adıtziger Jahre bes vorhergehenden Jahıhunderts hielt Pifa Die Taiferliche Partei, 
und auc) jener „biseomte“, der damals von dem jardinifhen Zuber vor den 
Ronfuln und nad dem Bicof genannt wird, ftand wahrfheinlid) als taifer- 
iger Beamter zugleid; an der Spike des Konfulats, ba vom „Wicecomes und 
allen Konfuln“ gefprocen wird. &o zeigt fih ein Berültniß, jchr ähnlich, 
jenem, das wir in Ländlichen Bezirken des Zlorensiner Gebietes nachmeifen 
Tonnten, mo bie Konfulg, zugleich im Namen der domini und ber fdeles ihr 
Art führten,*) während in Pifa Bicecomites an der Spie des Konfuln- 
tollegiums und zwar Biß zu einem Drittel feiner Gefammtzahl, geftanben zu 
haben feinen, die, foweit fid) urtheilen läpt, eben Wipegrafen, je nad) den 
Umftänden im Namen des Raifers ober ber markgräflihen Gemalt maren 
Diefen Zuftand, der Abhängigeit und Selbftänbigteit vereinigte, fheinen bie 
Worte yafiend auszubrüden, die der Biograph des heiligen Bernhard von 
Slairwaur die Pifaner zum Papft Inmocenz I1. fprehen laft:») „Wir fin 
weder Knete mech find wir Yerren,“ Cin brittel Sahahunbert Ipäter hätte 
die Weußerung Freilich anders gelautet, denn Purd, die Grmerbung der Graf: 
{haft im Jahre 1169 murben die Nifaner in der That zu Seren im eigenen 
Haufe, wobei diefes lepiere Wort im mweiteflen Sinne zu verftehen mar. 
Imieweit übrigens die Amtötellung eines Yifaner izegrafen nad) dem 
Vater aud) dem Sohne verliehen werden fonnte und wie fi} dann hieraus ein 
Sefelehisname enttwicelte, gehört nicht in unferen Zufammenhang, in dem es 
vielmehr mur darauf anfommt, da Das Amt im Namen der Herrfäer geübt 
wurde und dafı deren Vertreter an ber Spite des Nonfulats nadzumeifen find: 

In Lucca finden wir [hen 1068 eine curtis communalis, bie neben ber 
Suchefer Dlünzftätte gelegen war, aljo ein Gemeindehaus, bei MWeitem das 
frühefte in Tudeien nadmeißbare ‘) und bied in ‚Seiten, no an einen hofen 
Grad der Mbhängigfeit von der markgräflichen Gewalt nicht zu zmeifeln tft. 
Bon den Kämpfen dor Sucefen gegen die Derzag-Martgrafen, geführt zum 


') Palins, 1116, 3. Juni (= 9144. Santell, II, 199). 

” Siehe S. 34 

') rnaldi vita . Bern, (dei Matter, II, 190). Die Mauberung berieht fig) 
sugleich auf das Verbältnik der Bürger untereinander. 

4) Die bisher nicht bekannte interefiante Urkunde 1068, 15. Zum 
Flor., Vonifayio), entgälz Abtzchung eines Haufes in Lucca an das Klofter 
in Mari. 


St.Nd, 
Nidele 
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Scube läbtifcher Freiheit berichtet der oft genannte Bifchof der Etabt.ı) Cs 
war in Succa Ende des 13. oder im beginnenden 14. Sahefunbert: Jerrfcpende 
Ueserlieferung, einer der Ditonen und nach ihm Kaifer Deinridy II. hätten der. 
Stadt bereits Freiheitsbriefe Bemiligt.‘) Im Jahre 1121 finden mir dort zu 
gleicher Zeit und nebeneinander ben Markgrafen — vermitteft eines Madıt: 
boten —, einen kaiferlihen Miffus um ftäptifche Konfuln in Ausübung von 
Serrfhafisrechten‘) und froh ber marlgräflihen Gewalt einerfeits, der aus 
gefilbeten fähtifchen Selbfivernaltung und Ronfularverfaffung auf der anderen 
Seite zeigen ums die Urfunden den fniferlichen Miffus als einen ftändigen in 
Succa anfäfigen Reihäbeamten.‘) Man ficht, wie das Syflem auf emer Ver: 
mifehung verfcjiebenaxtiger Derechtfame berufte, ehe die bürgerliche Gelbftändig: 
feit ihre. entjcheibenden Siege erfämpfte. Ahhängigteit und Daneben benmod ein 
je nad) ben Ummftänben höheres ober geringere Mai an Freiheit und Selbfts 
beftimmung ift in Diefen Zeiten das Charatterititum des Berfuffungsorhältnifie 
tusciicher Stäbte, 

Nirgenbs tritt diefe Wifcung deutlicher hervor al8 in bem Heinen 
E. Gimignang, das in folder Oinficht befonderes Intereije zu erregen vermag, 
Der Ort ftand feit altın Zeiten dem Bifcof von Volterra zu Recht, Ichnte 
fih aber früh gegen beffen Herridhaft auf. Pafdalis IL. mahnte in einer 
Bulle:) die Nitter des Stäbtejend und der nahegelegenen Drte zur Treue gegen 
Bichof Roger, ihren „Bater und Herm“ zurüdzutehren, doc) lag ©. Gimignano 
1129 wieder mit biefem im Kampfer) amd 1147 mie in ber Folgezeit finden 
wir Konfuln an ber Spite der Bürgeridaft, ) die vielfadh auf eigene Hand 
Reiege führte und Frieben floh, jelbft mit ber Gtebt Wolterra, ohne dafı bei 
Ichterem Anla bes Bifeof8 irgend gedacht wurde, *) obwohl diefem noch 1179 
feine Popeitäreite Durd eime Wulle Aleranders III. ausbrüclid beftätigt 
mwurden.») @leid) den gröhesen Nadbarftädten vertaufchte aud) ©. Gimigrane 
um die Wende des 12. Iahrpunderts Das Regiment der Ronfuln mit Dem 
eines obeftä, und vor einem folchen fam es im Jahre 1237 zu einem Zeugen 
verhör, das fi) großentfeils auf Die Rechte beyog, die dem Volterraner Bifcof 


) Ranger (le €; P: 70) fegt der Föniglichen Partei Die Worte im ben Mund 
„Majores nostel pro. bertate tuenda 
Opresiere dacea et sine rege anca*, 
wäheend jept der Ndmig anf ihrer Geite fände. 

#) Prol, Luc. ad a. 1180 geisgentü der Erwähnung bes von gelasih VL, 
1186, 34. April ber Stadt gewährten Brivilegs. 

>) 1121 (4. Yugu), Mem. e doe., V, 3; p. 62. 

9) 1148, 27. Juli (Sera. Suca, Peoven. Spedale). Benannte erjheinen 
in Sacpen igrer Nandeis vor Rokandus Sincankına sucrl palatli comes et domni 
imperatoris missus ‚residentem infra Lucanam eiritatem intus ensa süpra- 
seripte Sineanima‘. Derfelbe auch fonft im Iuchefiihen Urtunden. 

5) Dfme ronelogüiche Angabe überliefert, 1099 is 1115. J.-L., 62. 

©; Ziege unten. — 7) & 6 — ©) 1200, 2. Jan (Steh. For. 
Communitd 3. Gimien.). Cine antere Uetunde gleiten Zages ebenbn. Praven. 
Dolterra. — #) 1179, 29. April. JrL., 1339. 
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über 3, Gimignano zulamen.ı) Die vom Notar bes Podefti, alfo des Ober- 
beamten der Slomemune, am Cige ber Stabtregierung, in ver Gemeindelurie 
Vernommenen fiimmen bunhaus barin überein, bafı der Ort unter der Iuride 
diftion des Valterraner Bifchofs ftche und geftanden Habe. Auf bie Frage, 
08 er auch thatfächlic) diefer unterworfen fei, antwortet cin Zeuge verneinend, 
während ein anderer verfichert, die Bifhöfe hätten „die Signorie des Gebietes“, :) 
man fei gewöhnt, fie ald Herven zu verchren, für fie zu Puh und zu Mob zu 
Felde zu ziehen, ihmen Gelp zu geben, wenn fie zu den Raifern zu Yofe gingen. 
Gin dritter erlärt, gefehen zu haben, mie Bilchof Sildebranb perfänlih in 
S. Simignano gerichtliche Imerlämpfe abhalten ließ, und Appellationen würden 
von dort nad) Wolterra gebracht. — Die jcheinber wiberfprachsvollen Yusjagen 
ertlüren ih) unfhmwer. Xrop der Abhängigteit von einem Herrn, defen if 
nur wenige Stunden entfernt lag, Hatte ed der Dit zu felbfländiger Aus: 
geftaltung feiner municipelen Berfaffung gebraht. Die Hoheitsrechte des 
BifHofs Hlicben freilich unverändert beitchen, aber fir Ionnten mur dann geübt 
werben, wenn ber Oberhert thatfäclie Macht hierzu bejak. Die Formen der 
municipalen Selbfiveraltung wurten aber auch dann nicht in prage aefellt; 
fie hatten fidh trot; der sechtlichen Mbhängigfeit aus alten und tiefen Wurzeln 
entwidelt und beitanden weiter, auch men der geiftliche Yerr Des Dries 
feine echte auszuüben vermohte, Reibte, tie benen ziemlich gleich ftanben, 
die die Sandesfürften über größere Städte befafen. Bei alter Abhängigteit 
finden wir auc Hier frühe Selbftänvigteit un trop Diefer wiederum uns 
veränbdertes (Fortbeitehen von Gerehtiamen, die je nach den Verhäfmifien in 
Wirkfernteit traten oder wegen mangelnder Macht nicht zur Geltung qekradt 
werben fonnten. 

Eine flüchtiger Mic fei nach auf zwei weitere Stähte Tudeiens gemerfen 
I Piftoja find es, ehe uns Slonfuln genannt werben, die „befleren Bürger“ 
— diefe „meliores eives* als einen Musihuß der boni homines zu veritehen, 
wird durch bie Benennung jelbit nahe gelegt —, bie im Jahre 1101 gemeinfam 
mit den Kanonitern der Stabt von Mathilde eine Veftätigung verlangen. ) — 
As in Siena der alte Nonflitt mit Arcszo 1124 und 1125 heftiger als je 
ausbrad; und zu erneuten Projefiverhandlungen wor der Aurie führte, ber 
gleitsten den Bijdof Oualfreb im erfleren Jahre bie boni homines ber Ctabt, 
im Iehteren bie onfuln nad Nom.) Uber weder das Auftreten der neliores 
eiven, no daS bee honi homines im Namen der Städte giekt einen Beweis 
dafür, daß micht Thon zuoor Konfuln an deren Spige geftanden hiten, da 
mir ja fanden, daf noch in weit [päteren Zeiten boni homines an Stelle 


Y) Sri, 
„Liber eondernpnatkonum .. temp. domnt 
igmoria terra.” 

s 1104, Set. (Rena-Cam., IV, %. &t:Acch. Pronen. Pif.) Die canoniei 
fonmmen „sum quilmedem ciyibus ex melioribus ciritatis”, 

% Beugenausfege won erwa 17T (Hap.Ard), Areize). 


Atti del padestä di &. Gimign, (Arcr Strozeil „ARITu, 38° 
‚glarii dobrandi Adimaris“ f. 16ss. 
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jener das Stabtregiment führen tonnten. Das Gleiche gilt von Floren, von no 
die Einwohner von Marturi noch gegen 1131 zur Entfheidung eines Streites, 
der im jener Gegend cuögebroden war, in Der Die Grafichaft mit dem Gebieten 
von Volterra und Siena zufammenftieh, „majores Florentie, elerici et Iniei“ 
herbeihoften, *) Im den erften Fahren deö Zahıhunderts führte der Nektor ber 
Kirche 5. Martino del vescovo Ninge gegen den Bifdof von jFiejole vor 
„mehreren Edlen der Florentiner Stadt; ea maren ihrer fünf und wenigfiens 
von vier berjelken it nachweisbar, daß fie Ginmohner deffulben Stabivieriels 
— ber Porta 5. Petri — maren, zu dem bie Kirche gehörte. Auch bier Fanın 
nicht an beliebig ausgewählte Berfonen, jondern nur an einen Bürgerfcafts- 
ausfguß bes Stobtipeils gebadpt werden, da cs fid) um Mage, nicht um Ans 
tufung eines Schiersfprudes handelt.") 

Wir durften bie Beobachtungen über die Entwidelung fähtiider Der- 
waltung nicht auf eine einzelne Stabt beihränfen, denn mur Dadurd, dab 
überall bie gleiden Gruntzüge nachweisbar, läßt fi) ein Ergebniß gevinnen. 
Te mehr die Städte der Autonomie zuftsebten, um fo mehr wäre im Grunde 
Gelegenheit zu einzefartiger Musgeftaltung der Verfaffung geboten gemefen, und 
dennoch finben wir fpäter in denen falt ganz Tusciens eine aufererdentlic meits 
gehende Uebereinftirmmung Betrefis aller wefentlichen Iuftinationen. In um fo 
höherem Mafe fan man für wie ältere Zeit, in der, wenige Städte abgerechnet, 
die Perhältnifie durchaus die gleichen waren und hödftens die Entrwitilung in 
ehwas fehnellsrer ober Langfamerer Art erfolgte, aus den Berfaflungsgufländen 
der einen Schlüfje auf bie ber anderen ziehen. 

Zu jenen wenigen Wusnahmen aber gehört ber Nachbarort von Floreny, 
gehört Fiefole, defien jelhftändiges Dafein ja allerdings frühgeitig vernichtet 
murte. Man bielt bisher Arezyo und Lolteren für Die einigen testanifhen 
Städte, in denen die Bifhöfe es zur Stellung von Stadtjerrem braten, dot) 
Fiefele ift iinen augugejellen. Im Alorenz fdeint 5 in jenen Zeiten des 11. Iuhs 


1) Die Teilnahme der Geiftficen erflärt fih daraus, daf zugleid Kirchliche 
Dinge in Frage famen. Die betreffende rhunde, an den Papit gerichtete Kingejchrift 
derer vom Stipula (jept Stuppio oder Pogeio todo. Map. IV, 48H), mit einigen 
Fehfeen Renn-Cam, IV e, 7. Steh. Bent. elbeftlmmung ergiebt ih 
aus der Crmähmng des Biihofs Guida vom Zivalt als Bermaltirs der Diäseje 
Volterra (Sevisvat. 1131 6i8 1134) und einer Borihrift der Spnode (vom Glermant, 
1130, 18. Nop.) über den Gotieäfrieden alö »or night langer Zeit ergangen. 

2) Die Singekgrift gegen ben Difchei Johannes von Fiefole, ea 1101 bi 
1108 zu jegen, @t.rg. Yadia. Yon den genannien nobiles wid Der eine alt 
„de suburbio S, Petri majoris“ beieifmet. Cin anderer, Florentius f. Baroni, 
war Einmohner der Yiehnany von &. Mactino. X der rtunde vor 1088, 19. Day, 
(Lani, Mon, II, 1109) Geiht er „Flor. f. b. m. Florentii, qui fait vocatus 
Barone de 8. Marino“. Petrus f. Martini Pultri ermard 1066, 1. Fehr. aus 
rain bei der mabe gelegenen slirche &. Mpolinare (ibid,, I, 14205 dayı Die 
ermähnte Mrfunde von LOB, 19. Tei.). Moliorellos f Curocit in berfelhen Urtimbe 
von 1088 ad Zeuge bei einer Transaktion beiveffd des Hofpitals ©. Petri majeris. 

Davidfohn, Geitihte von lern. er 
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Hundert6, in denen die Bifchöfe in bejonbers enger Beziehung zur Nafermadit 
fanden, und mehr cs olkes Andere getseue Diener ber Serrftrer waren, an 
Anfügen zu ähnlicher Geitaltung nit aefehle zu haben. Wenn Bifhof Dilde: 
brand 1024 außerhalb der Stabt einen Jahrmorlt begründete,:) jo formte Dies 
nur auf Grund einer ihm vom Kuifer eingerhumten Dashtfiellung gefchehen, 
die mit ber bifchöflicen Würde am fich nichts zu thun hatte und die in ihrer 
Grmeiterung dazu geführt hätte, daß auch das Oberhaupt der Floxentiner Kirhe 
gleich feinen lombardifehen Amtshrübern oder ten Biichöfen von Axczjo und 
Wolterra aum Grafen geworden wäre. Doc die fräftine Entmidelung des 
bürgerlicjen Elemente, die eben in jenen Zeiten ihren Anfang nafm, in Ber: 
Dindung mit dem gleichjeitigen Einfegen der Neformbewegung verhinderte glüt: 
Ui, dafs der höchfte Geiftlice der Stadt auch Augleidh der aberfte Neichsbeamte 
wurde. Anders droben im Fiejole, mo die Bifhöfe fhon feit jehr frühen Zeiten 
Die Herrichaft über den Dxt ermorden hatten, olme übrigens inmitten immer 
mährender irren zu hebeutender Macht zu gelangen; dern jchon beihalb Klieb 
ihre thatfägliche Gewalt befhräntt, weil auf dem Stufple des heiligen Romulus 
tüdhtge Männer eine Yusmahme und verfewenderifcht, taubgierige oder Lieder: 
Tidje Peiefter Die traurige Regel bildeten. Nedylih aber waren die Biidhöfe 
feit Tarolingifcher Zeit Inaber ber Stadiburg, die {chen Lothar, eiıwa um 823, 
dem Bifchef Alerander verlichen hatte.) 866 erlangte Donat für den bifhöf: 
Hiopen Befit; Immunttätstcht,") und während in Alorenz, dejfen Biffof Kurz 
nacher die gleie Begünfigung eihiel,‘) nichts barauf Hinweilt, Dafı biefe 
Xerleihung für bie Stabtverfaffung folgenreich geworben wäre, entwidelte fi, 
in Fiefole aus ihe ein Herrfhaftsreht, des noch in den Lehten Tahejehnten 
vor der Kataftropje der Dügelftebt dem Mifgef berfelken in eine: päpfte 
licher Bulle betätigt wurbe. MWafdalis II. lonfirmirte am 11. März 1102 
dem Iohannes und feinen Iegitimen Nachfolgern „zu bifchöflichem und zu Bere 
Idaftlicpen Net den Veftt; der Burg und der Stapt Fiefole nedft anliegenden 
Nirehen, Höfen und Sänbereien”,) alfo außerhalb der Arr und ber ftäbtifhen 
Ningmaucın noch, ein gewiffen Weichbild, Wir fahen, dab aud) in fFiefole ein 
bitcoflicher Nathı beftand, Der, dem Stadtheren zur Seite ftchenn, allervings im 
gemiffem Sinne zugleich ein ftäbtifher Math fein mußte. Die Zerftörung 
und Unterwerfung dur bie florentiner madhte jeder Weiterentwictehung 
der verfafjangamäiigen inriätungen alsbald win Ende, dod ein verlümmerter 
Reft jenes Konfiliums begegnet noch einige Zeit nad} jenen Greigniffen. Im 
Jahre 1131 überwies der Vifchof Johann cine in weiter Entfernung von feiner 
Vihofsftabt, in Niguano am Arno gelegene, Durch den Sader ihrer Reltoren 
fehe Herabgetommene Stireje an das Mlofter ©. Godenzo im Mugello. Cr Iegte 
feinen Ensfehlus einer Verfammtung zur Diligung. vor, die aus acht Geiftligen 
und au& drei Saien beftand, meld Iehtere, wie hervorgehoben wird, „wegen ber 
Sewandiheit ihres Beiftes äftee bei bilchöflichen Verfügungen binjugeiogen zu 

3) Eiche 2,197. — 2) Liebe &.9. — 9) Eiche &, 86f — 5 Eiche &,9 
— 1) I-L, 5808, 
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werben pflenten“.') Dies war Das Ichte Ueberhleibfel einer Vertretung bes 
Vürgerthums ober der Zaienfchaft von Fiefale, des damals freilih nur ned) 
ein Bifgofsfig geblieben, aber nit mehr eine Stabt zu nennen war, 

Für fiefole hatte, weil der Viichof Herr von Burg und Stabt war, 
jebe ber zahlreichen Aeifen feiner Firche zu einer folchen bed ganzen öffenilichen 
Wefend werden wrüffen. Iufolge der wirihfhaftlid ungünitigen Lage, fern 
vom Fluf, abieits der Werlehrönene, fonnte hier has Girgerliche Element nicht 
fo weit erfinrfen, um das Stabtregiment zu erringen. Anberd brunten in 
Florenz, wo das fräftige Auftreten des Vürgerthums im 11. Jahrhundert, im 
Folgenden, dem mir uns num zumenben, ein fahnelles Gmporfteigen zu Macht 
and Anfefen, zu riegerifiem Nuhın, zus Düthe des Yanbels und zu einem 
hoben Mafe der Selbitänbigteit gegenüber der binfhwinbenten martgräflicen 
wie ber Neichögewalt jur Folge hatte, 


Nenntes Kapitel. 
Moadterweiterumg, 


Die Kämpfe, die fi auf dewtfchem Boden grifchen dem tuiferlichen Vater 
und dem Loniglicen Sohme abfpielten, übten aud nad Italien, übten aud) 
nad) Tuscien hin ihre Wirkung. Seit 1104 ftand Gucca wider Pila in Waffen 
und 3 brachte der Nachbarin eine Niederlage nahe Nipafratta bei, einem 
Kaftell, da$ zwiichen den beiden Städten auf ftolger Berghöhe über dem Gerio 
Tiegt. Im die füntjährigen Nämpfe, die id entfpannen,) fpielte das Ringen 
zwifhen dem älteren und bem jüngeren Seineic, fpielten Die Konflikte zwifdhen 
Kürche und Reich Hinein und fie verichlangen fh mit Waffenthaten der Sloren: 
ner, die, geiren der Partei, bie fie ergriffen hatten, noch einmal gemeinfam 
mit der Perzogin Wathilde, der Schügerin püpftlicer Intereffen, in den 
Kampf zogen. 

Im Jerbfi 1105 finden wir die Grofgräftn in unmittelbarer Nähe von 
Florenz) und aud) in der Stadt ıird fie damals gemeilt haben. Der Haupt: 
füchlidpe Imed ihres Umguges in Fuseien fheint gemefen zu fein, Anhänger 
für den jungen König zu werben, deffen Empörung wider den Vater von der 


„Qui proprii sollertia Ingenii sepe consueverant admätti episcopulibus 
gestis- Welunde 1131, 24. März (Strg. Emo Annunpiate) 

®) Ann. Pis, su 1106 and 1107 (krig fatt 111le, Pis. Ptol. Luc. (Doc. 
dit. Te, VD, p- 45 zu 1104 und 1108. 

3) 1108, 7. Oft. in Yegna (Sreglin) über ben Mugnone, 5 km nördtid) Floren 
(St:Xrh. Meg. Mi Luce). Nom am gleigen Tage „in villa Seris“, mahrfpeiniic) 
©. Pro 9 Siens, wohin die Eirafe von loren; Aber Sprglia führt, (Mitta 
App. 196) YA 2. DM. war fie im Gebiet von Roller (Fiorent.-M. 
Doc. p. 207, Rena-Cam., IN, 100). 
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Kirche gefegmet war. Schwerlich fann es ein Zufall fein, Daß und gerade aus 
jenen Tagen eine Urkunde geblieben ift, in der zum erften Male feit 49 Jahren 
im Slorentiner Gebiet wieder der Oberherrfchaft «ines Deutichen Künigs gedacht 
wird, indem der Datirung bie Worte „unter der Nepierung König Deinciche“ 
hinzugefügt find. Da dies in einem Auftell des mächtigen Geidhlehtes Der 
Ubertini gefcah, ) Tann man annehmen, daf bie erfalguerhipende Eriebung 
des fünften Deinid) gegen ben Serrfger, den man belämpft hatte und den 
man Lüngft für madtles zu halten gewohnt war, im lorentiner Gebiet Theile 
nahme und Billigung fund. 

Der alte Raifer aber Hatte felbft in feinen Krpten bebrängten Zeiten Die 
Hoffnung micht völlig verloren gegeben, fi trog Allem auch in Italien nad 
Partei falten zu Tönnen. Die Ludefen Hatten einft, da jein Stern im 
Steigen fhien, mit Begeifterung feine Sache ergriffen und jept fuchte er fie 
dureh Verfprehungen an fein finfendes Blüd zu fefein. Cs fdeint, daß bie 
Reufleute der Stndt am Scchio, feit ih die Brgerichaft von Scinrid IV. 
abgewendet, von Anhängern des Kaifers bei ihren Waarentransporten mannige 
face Drangfele zu erpulden gehabt hatien. Zegt verbieh er ihnen Nüderftsitung 
des Fortgenommenen und Handelsfchuß im ganzen Reich,*) in dem er jelbit 
freilich wenig mehr bedewiete. Da Seinich IV. das mit der Nadbarin 
tümpfende Zucca zu gewinnen traıtete, wird Pifa auf ber Seite Seinrids . 
geitanten haben. Aber der Tod des cafieien Anderte bie Verfiültniffe ober 
gab den örtlichen Ronfliften, bie im fc Telhft ihre Nahrung fanden, andere 
Schlagworte und andere Felbjeihen. Bald, als das nächfte Ziel erreicht war, 
zeigte der derütfige Sohn der Kirche der römifchen Mutter Ähnliche Trene und 
Liebe, wie er fie dem leiblichen Water ermiefen hatte. Mit gleicher Schärfe 
wie früher biefer machte ee gegen dan Papft in der brennenden Frage der 
Ieveftitur die Derritherreipte geltend und eine jugendliche, nad) mitt Tuch Die 
Must widriger Geichide germalmte Nraft vertrat jegt Die unveränderten Ans 
fprüdje der weltlichen Serrfeaft. 

Fapft Vafctalis hatte fih nac) dem jüh abgebrochenen Florentiner Ronzil 
und nad) ber Airdjenwerfanmlung von Guaftalla nad; Frantreid gewendet, 
weil ber Smift, der fall cin halbes Iahskundert gefämweht hatte, jeht were 
fürtt auszubredien drohte und das Oberhaupt der Chriftenheit an Herrfcher 
und Mirche des weillichen Meices einen Müdhalt fucrie. Noch freilich 
fchwebten die Verhandlungen und ned gab cs, fo iief aud) der Nifi, der 
zwifchen dem deutfcien König und der Kirche Laffte, leinen offenen Konflikt, 
aber in Tuscien fuhren die Schwerter bereits von Nam aus der Scheide, 


’) ‚Ins eastello de Gangarita judic. Florent.” 1106, 27. Oft. (Stztrd. 
Acq. Nariotti). Dah Sangherito vamald ben Mbertini gehörte, ergiebt die ebendort 
Qusgeftllte Iirkunde TO86, 10. Fehr. (St-Mrh. S. Wigilio Di Siene) 

*) Ptol. Lue, 1. c. ad 1105 nach dem Sommun.Neg. der Stabi. Da zuvar 
von dem „here megotiari“ bie Nebs, beyiehe ch auc) Das „omula ablata restituere“ 
micpt auf die Stads, jonbern auf deten Kaufleute. 
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mas freilich mr badurh erflärlich if, dab eine Fülle feindfeliger Lolal- 
intereffen Lebiglich auf ben Anlaß Harzten, um ifren Mustrag mit den Waffen 
zu fordern, und daf alter, ewig fortglimmender Nahbarhaf ftets beim eriten 
Windhaud) zur Flamme wurde, 

Um das Kaftell und die aufblügenve Ortfgaft Prato entjpann fit) der 
Kampf. Im fpäteren Dezennien des Sahrhunderts ift bie Burs als cine Taifer- 
lie nadmeisbar‘) und e& liegt feinerlei Grund zu der Annahme ver, dafı fie 
erft. im ber Siifchenzeit in Vefit ber Herrfher übergegangen fei. Vielmehr 
uf fie jchon jest Neihsgut gewefen fein, und da die Alberii, ein mähliges 
Grofengefölscht Zusciens von ausgevegntem Vefih, weithin yerfireuter Burgen 
und Ländereien, feit dmals mindeftens anderthalb Tahrzehmten den Titel der 
Grafen von Prato führten, trugen fie jedenfalls Kaftell und Ortichaft vom 
Neiche zu Lehm.) Die Durg Pruto befand on im der afien Hälfte des 
11. Sahrhunderts und der iFleden Eomio, neben dem fie fi erhob, war mit 
dem Anftell zu einem anfehnlichen Stäbichen zwfammengewahfen, das Tid) bis 
zum Bifenzie-pluß und der über ihn führenden Brüde erfiredie. Ein une 
ruhiges Streben nad) Selbftänbigteit befeclte die Bürgerfheft, und bis zu einem 
gewiffen Grade mag dafjelbe von den Brafen genährt worden fein. Schon 
hatte man es zu eigenen Stadtmahen gebradt») und das leidenfhaftliche Be- 
achten nad) geiftliher Unakhängigleit von den Wiftojefer Pifhöfen, das nad 
mals zu endlofem Hader der Kirche und Stadt Prato mit ihren Oberhirten 
füßete, muß, wie die Creignifie lehren, fchom jept die Gemürher Dewegt haben. 
Die Florentiner feinen das fämelle Kufblühen des nahen Ortes mit Mife 
gunft, die Tiftofefen, die ihre geiftlicen Soheitsveiöte in Arage gefiellt fahen, 
«3 mit Mißteauen betrachtet zu haben, denn man weiß, wie eng die politijche 
Madit mit der Firdlihen überall vermüpft mar. Mber das Eingreifen ber 
Mathilde und ihres nordapenninikhen SLehnsgefolges exfeiicht eine andere 
Erklärung, und da zu gleicher Zeit ganz Xuscien in Waffen geriet), da 
an den verciedenften Stellen geichlogen wurde und die Grofgräfin trat ihrer 
Fahre mit bem eer ihrer Oetrewen wie vor Pcato, fo aud an anderen Orten 
in bie Kämpfe eingriff, jo muß vorausgefeht werden, af die wieberauflobernden 
tieferen Aonflikte ber Zeit zu benfelben den äußeren Anlafı boten, 

Sraf Albert von Prato Hatte ich als Parteigänger Pifas tief in die 
Händel biefer Stadt mit den Luchefen verfteidt umd gleich feinen Verbündeten 
muß natürlich aud) er auf Seiten des Sohnes gegen den alten Naifer geftenden 
haben. Aber die vereinten Streitfräfte Pilas und ber Mlberti hatten am 
2. Auguft 1105 bei Mafia Pifana von den LFuchefen eine jchmere Niederlage 
erlitten.) Die Unterlegenen moditen hoffen, am eheften die Scarte auszu- 


') 1191 (SsXrd. Prepoft. di Pcaio) ein Haus „jnsta palatium imperatoris“, 
1198, Mai (ebende, Zpebale Di Prato) „ante palatium imperatoris“. 

9 „Forfhungen sc“, ©. 79: „Kampf gegen Trato.“ — 3) Ghenbe 

+) Sudefifche Chronif aus dem Marnjrofoghim bes Abo, gebmut bei Hartınin, 
Zuelt. u. Forfch, II, 48 f. ad a. 
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megen und ihrer Feinde Gorr zu werben, wenn fie um fo entfdjiebener zu bem 
meuen Derrfcher hielten, dejfen Macht im Steigen war. Someit wir uns mus 
trümmerhaften Ueberlieferungen die Parteigruppirung biefer Zeit in Tusien zu 
ergegempärtigen vermögen, ftanden damals fifa, die Grafen Albert, Bolterca 
und Siena auf feine Seite, währen fid auf der enigegengefegten Lucca, 
Florenz, Arezzo, SPifioja und bie Radolinger-Orafen unter ber Führung der 
Mathilde verein 

Zum Kampf gegen Prato, gegen bie dortige Reichsburg und die Alberti 
fanden fi mit den Kehnsmannfchaften, Die die Brofgräftn nad Süden geführt 
Hatte, im Frühfommer 1107 am Bifenzio die Streitlräfte ber Pifiojejer Kirche, 
geführt vom ®ifchof Pildebrand, nehjt dem Urhipresster Bomuto ud 
Sucheien zufammen, unter benen wir ben Ballombrojaner-!ht Anjelm des 
StabolingersMlofters Fucechio und den Alucio, einen ber alten Nänpfer der 
Hirhliden Partei von Zucca, Bemerten, der id vor Jahrzehnten als Gegner 
des miberiifüfhen Bifchofs Petrus hervorgeihan Hatte.) Graf Yarbuin, Schn 
Guidos, der Schwiegervater bes Hadolinger-Grafen Hugo, zählte zu ben 
Führeen des Herres. Das Yauptlontingent aber müfen Die Florentiner geftellt 
haben, fo def in der Meberlicferung ber Kampf bald als ihr eigenes friegerijches 
Unternehmen erfchien. Burg und Dorgo hielten fih fo tapfer, daß eine 
Tegelvechte Belagerung erforderlich war, die freilich mit der Ginnahme und, 
wie e$ Kriegebraud) ber Zeit, mit der Zerftörung vom Kaftell und Ortfcaft 
endete.) Dod) erholten fi, dunt der günftigen Lage des Playes, die De: 
wohner verhültnifimähig fchnell von dem fhmweren Schlage. Im Kirchlichen 
wermechte ber Pifiojefer Bifchof tie Zügel der Herrfdaft wieber fraffer an- 
ängiehen. Cinige Monate nad) der Belagerung, an der er iheilgenommen, und 
‚nach darauffolgenber Zertrünmerung der feiner geiftlichen Fürforge anvertrauten 
Stadt verfügte er aus bijhäfliher Machtwollfemmenheit über Güter des im 
Kaftel gelegenen Gotteshaufes der Jungfrau zu Gunften der im Borgo befind: 
lieben, dem Santt Stephan geweihten Sauptirche.2) 

Die fromme, unter dem Lärm der Waffen alt gewordene Frftin gönnte 
fich feine Ruhe, Won dem eroberten Prato unternahm fie mit ihren Kehnsleuten 
„aus Zongebarbien wie aus Tuöcien” fofort einen Neiterzug in kie Graffchaft 
Polterra, wo je am 24. Juli an der Gecina Lagerte.) Nur bie Thatfade 
Diefer Expedition it uns belannt, aber fie lehrt und, dafı bie Fürftin aud) in 
jenem Gebiet zu Kämpfen hatte, und dies ift ber Lite Faldgug der Mathilde, von 
dem uns Kunde erhalten ift. Mus wenig fpäterer Zeit erfahren mir des 


) Eiche ©. 974, Anmrerhung 3. — 2) „Forfdumgen se, a a. D 
Biitoja, 1107, Dey, (Storch. Prepoft, di Prato). 

® Juxta Cieinensem fuylım apud caballarkım in Volterranensi comitatu 

Juli. Schentung an das Midpaels.Nlsfter Mertuei. (Exemplar ven Anfang 

ahryunberts. unter der Arfunbe 1099, 24. Juni @t.sMch. Broven. Bonifazio. 

Gebrustt Rena-Cum, IVb, 60) Unter den Jeugem aus dem Flormüner Gebiet 

Armufus de Mactura (Bartıri) 
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Weiteren durch den BVericit über die Translation einer Deiligenleide von 
Rriegäthaten ber Eienejen; zwar mat ber fromme Erzähler deren Feinde nicht 
mambaft, aber biefe Fünnen nur bie Mretiner gewejen fein. Der Märtyrer 
Anfanus lag in dem Ort Dofana an der Arbia beftattet und die Kirche, die 
fi über feinem Grabe erhob, Lefand id nicht nur injenen altftreitigen Gebieten, 
fordern gehörte felbfi zu den Objekten, um die Siena und Areigo feit Tahıyunderten 
haderten. „Benachbarte Wöller“, fo erräblt der Beiftliche, der Die Ergählung von 
jener Ueberführung nieberichricb, „planten Schlimmes wider die gättliche Wor- 
fehung, bie bod vom Emigteit her beitimmt hatte, daß ber Leichnam ihres 
Dulders Anfanus einftmald nadı Siena, als feiner eigentlichen Auheftätte, 
übertragen werde. So kamen dort etliche von jenen Nachbarn wie Diebe und 
Näuber zufanmen, um bie Heiligen Reliquien mit id) fortzufgileppen.“ Aber 
Nitter von Siena hätten jene in die Flut aefchlagen, worauf Beitlichteit und 
Volt heibeigeeilt jei und den Körper des Beiligen am 6. Jehnuar 1108 nad) 
der Stadt geleitete.) De num bie freitigen Wfarrbezirke feit der Zeit Wapit 
Aleranders FI. Areizo augefpradhen waren,) fa lag offenbar ein Berfuth der 
Aretiner vor, die Neliquie nad) ihrer Seimath; zu überführen, und der alte 
Kompf der Städte brach von Neuem aus. Die fhwere Züchtigung aber, bie 
Heinrich V. Kald nachher über die Stabt Neczzo verhängte, bemeift, dafs biefe 
wider ihn Partei ergriffen haben muß; ihre Sienefer Eehfeinde werben wir 
demgemäß auf der entgegengefegten, der Föniglichen Seite zu fuchen haben, :) 
und aud) hier müfen fid mit den Iofafen Zeindieligteiten won Neuem die großen 
politiißen Gegenfüge verflochten haben. 

Inmitten der Kämpfe, die Tostana rings umher erfüllten, bemerten wir, 
wie die (lorentiner ohne Ueherftürzung oder Meberfhähung der eigenen Kräfte, 
ohne dem Nachbachaf allzu viel nachzugeben, im beffen Nege die ttalienifgen 
Städte fich Fo häufig Blind verfiridten, frikh eine ihrer Siele ar bemühte 
Politit zur Erweiterung ihrer Macht verfolgten. Der Kampf gegen Prato war 
außer gegen eine auftommende fonkurrirende Ortfhaft vor Allem gegen die 
Grafen lberti gerichtet, umd mie jeht am Bifenzio, fiand Florenz diefem 
mächtigen Feudalgeicledt ein Jahrhundert fpäter wor Semifonte gegenüber, 
Shen es nugbringend, jo finden wir die Bürger wohl auch zeitweilig mit: ber 
Stafenfamilie werbündet, deren Befit, deren Streitkräfte, deren Einfluß in den 
Angelegenheiten des Neiches fiei8 in Nechnung zu ziehen waren; aber cs gehcrad 
dann, um bie Macht anderer eubalgefälehter zu untergraben. Jener exfte 
Kampf gegen die Contelberti, no unter den Bannern der Großsräfin ger 
fogten, jellte ven früheiten Berfuc, der Floventiner dar, eine jelbftändige, auf 
Räbtiiche Interefien geitellte Politit zu betreiben; aus dem fpäteren, bei dem 


%) „De translat. b. Ansıni martjris.“ Bal-Mansi, Miscell, IV, #5, — 
Peceh, Möas — *3 Verst, die Bulls Soner. IE, 1120, 6, Mai (d-L. FR). 

®) Der Verkgt über die tramslatio, wahrjheinlich wenig fpäter gejchtieten, 
ermähnt, ıwos für derartige Darktellungen eime Ausnahme, da die Meberlährung zu 
geiten Heinrichs erjolgt fei. 
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es wiederum eine aufblübende Stadt und eine Burg ber Grafen zu beawingen 
galt, ging Florenz nicht mehe mur ald Siegerin über din mädhliged Grafenhaus, 
fonbern als leitende Macht Tusciens hervor. 
Berkirang Mit der Riederwerfung non Prato verknüpfte fid ein anderes Friexerifches 
der Zurs Moste Unternehmen der Bürgerfhaft. Nur ema 19 km von ber Cindt Ing 
armoubwärts, jenfeits bes lufies über dem jehigen Lara, ver Ortfhaft 
Signa gegenüber, das Keftell Gangalandi, aud Monte Gualandi genannt.r) 
Bom Hügel her beherrfchte es bie Schiffahtt, den Hanbelsverlehe der Stadt 
mit ife und bem Meere, zumal feeerer belabene Yarten von Slorenz 
felbft mihht abgehen, nod ftromauhwärts über den AmoSafın von Signa 
hinaus ihren Weg fortfepen onnten.*) Die Burg gehörte ber im Stabt- 
abel durdy Reidptum und Abftemmung hervorragenden Zamilie der Abimari, 
einen: Zioeige deffelken @efhlechtes, dem die Grafen Alberti angehörten, 
denn gleich diefen flammte fie von dem Serpog: Markgrafen Bonifaz ven 
Spoleto wıd Gamerino, der im jweiten Biertel des 10. Jubrhunderts geherricht 
hatte und Schwager deö Könige Rudolf IT., des burgunbifchen Derrfchers 
von Italien, gewefen war. Dar Herzog Hütte am Arne bei Schtimo Bejth 
gehabt, und fein Sohn, Graf Arimar, war zum Stammpater jener lorentiner 
Familie, beffen Bruber, Berzog Theobald, zu dem des Brafenhaufet der Alberti 
geworben.*) Beiber Schwefler war jene Wille, die Gründerin ber ffloxentiner 
Badia, Battin des töcilhen Markgrafen Hubert ind Mutter de Bugo ner 
wefer. Rein Mitglied des Ctabtabelt von Florenz und wenige Beichledhter 
anderer Stäte Staliens Tonnten fidh gleich erlaugjten Stammes berühmen. Cs 
muß vermuthet werden, bafı bie Adimari mit den nerwarbten Alberti gemeine 
Fame Sache gemacht hatten, denn im Jahre der Zerftörung von Prato wandten 
fih die Slorentiner aud) gegen fe. Kirchliche Vefhmerden gaben den Vorwand 
zum Kampf, aber ben wahren Orunb werten die Interefien des aufftrebeniven 
Bandels und ber Safı gegen bie Anmahungen einer Abelöfamilie gebildet haben, 
die diefem durd) ihre Befigungen längs des Arno befonders lüftig jallen mochte, 
denn aud) weiter abmärts in der leicht zu heherrfchenben Stromenge ber 
Sonfolina waren ihr Sändereien und Burgen zu eigen. Mit dem Konflitt 
um Monte Gualandi jceinen fih Crbfchaftsitreitigleiten um biefe Iegteren 
Büter verfälumgen zu haben; fie waren Eigentum des zur Familie gehörigen 
füngjt verflorbenen Archibiaton Bernhard, Sohnes des Bernhard, Entels jenes 
Grafen Adimar gemefen und nad) feinem Ablchen hatte jich das Geichleht der 
„Ali Adimari*, wie man fie mannte, Des Exbes bemächtigt, während Die 
Rononita Anfprud auf die Hinterlaffenfhaft ihres Mrdhibinlons erhob, Die ihr 
dann viele Sahre jpäter auf dem Wege des Vergleiches aud) wirllid) zufil.:) 
Den eigentlichen Nechtstitel aber für den Rampf wider die Mdimari boten 
Klagen nes Domftiftes wegen unrechtmäßiger Aneignung von Gütern wie von 
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Sıhmten ber Kirchen &. Martino und ©. Micele in Gangalandi. Xene Stirchen 
waren von der Dfarre ©. Lorenzo in Signa abhängig und diefe wiederum 
befand fi feit anderthalb Tahrhunderten im Befih ber Florentiner Nanonita, ı) 
deren Interefien und teren Befhrerden bie Vürgerfcaft jet plöglic mit 
großen Eifer zu ihrer eigenen Sache machte, Man rücfte vor Monte Oualandi, 
eroberte bie Burg und ihre Serftörung wurde mit folder Grünhlicteit volle 
sogen, da nicht einmal Trümmerfpuren von ihe übrig blieben. Der ampf 
dder wenigftens der Fmift mit ben Mbimari muß mod elite Monate forte 
gedauert haben, denn erft im folgenben Tafre, 1108, am #8 zu einer Einigung. 
Der Bürgerjchaft mochte in ber Hauptfache bie Schleifung der Burg genügen 
und das Vemußtjein, deutlich gezeigt zu Haben, mie man den Wirderaufbau 
zu verhindern und etwaige fünftine Bebrüichungen zu nergelten wiffen mürbe. 
So blieb vormiegend die Abftellung ber Frölichen Beichwerben übrig und 
hierüber wurde ein Ablommen unter Bermittelung des Bichefs Rainer, des 
Ardidiatond Metrud umb Chlor des Gebieted gefälsfien, unter denen wir ein 
Ditgtied der Familie Wbalbini bemerten, fonie unter Intervention bes Digg: 
grafen der benadibarten Yurg Garmignano, ber hierbei dermuthlic ale Ber- 
teeter feines Seren, des Bifhofs von Miltsja, thätig war, des Aampfaenaffen der 
Florentiner gegen Prato und gegen die @rafen Albert. In Höchft unmfrdiger 
Zertnirihung, die nur durch eine jhmerzliche Niederlage und nadprüdlice 
Demürhigung ertläclich wird, lafjen fih die Angehörigen des fonft fo macht- 
vellen Gefchlechtes vernehmen. „Bit mehllagender Stimme“ °) beiennen fie 
ihre $revel, Unter Arwufung der Belehe Iuflinians — aud hier tönt bie 
Stimme des wieberauflehenben rimifdhen Nechtes in ben Aampf des Bürger- 
AHams wider Feubalmägte hirein — geben fie zu, da es Niemandem zuftehe, 
Nirchengut zu privaten Ameden zu sermonben. Die Coldes thäten, feien 
Kircjenfcänder und, „eefätedt durd; folde Erwägungen“, „belehet zur Were 
munft und Syrömmigteit“, ftelten fe Die von ihren Woreltern einbehaltenen 
Zchnten zurüd, verficherten fie, Mifbräue nit mehr üben, auf Stener- 
erjebungen vergidten zu wollen, mit benen fie jene Kirchen bisher bebrücht 
hatten, Die Verwaltung der Gotteshäufer wurde neu geortmet, Sünbereien 
und Säufer wurden denfelben abgetreten, vor Allem foldpe, die am Arno-Ufer, 
unmittelbar unter dem Bezixt ber normaligen Burg lagen, was neben ber 
geiftlicjen eine jehe flact heroortretende weltliche Bedeutung Hatte, da folder 
Befit; in den Händen der unter Cinfluf der Bügerjchaft fichenden. Nanoniter 
befefligt werben und ber Arno-Schiffahet, dem Werkehr des benachbarten Qafens 
einen möhtigen Schuß bieten tonnte. Nur das Patronatstecht über die Kirchen, 
von den bisferigen Mifbräuchen befreit, folkte den Abimari verbleiben.) In 


) Urkunde won 964, Juli, fiehe ©. 107. 

2) „Voce funesta.” Siehe iiber Me Urfunde „Forfehungen s.", ©. BOF 

3 „Forfungen 1“, a.0.D. Dort finden fic) Die Belege für bie non der ers 
Hömmlichen durchaus abweichende Nufafung des Zufammenhangss jened Kampfes um 
Monte Gualandi. 
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ihm mochten fie troß aller Unterwürfinfeit, die fie in der bebrängten Gegenwart 
an ben Tag legten, für bie Zufunft eine Sanbhabe zu befiken hoffen, wermittelft 
deren fie in geeigneter Zeit Die jerfiörte Burg wieber aufrichten lönrtten, um vor 
dort aus den Arno-Sciffen, wie zuDer, ihr gebieterifchts Salt zuzurufen. Aber 
die Zeiten foheten für edle Seren, die auf Sügelburgen fahen, in Florentiner 
Sebiet nie mehr bauernd wieber, wie fie gewefen. Das mündig gewordene 
Semeinwefen rüttelte an den Seffelm, die den Vertehr beengten, und es nerftand, 
fie Glied für tieb zu löfen ober zu fprengen. Fortan Tonnte man nicht mehr auf 
die Yandwerter, Kramer und Aterbürger der Heinen Stadt am Arno mit aliger 
Seringfhätung Herabfehen. Burg auf Burg Tolle vahinfinten vor dem Sugend- 
mtb) und der unerjchöpften Araft einer neu emporftvebenben Gefellichaftsllafic. 

‚Inmitten diefer Rämpfe fahen Fiejole und lorenz im September 1107 
den aus Feanfreich heimtehrenben Mapft Bafhalis bei fih zu Gafte erfchemnen.ı) 
Die Unbill, die ex im Jahre zuvor erfahren, mochte durd) neuere Greiquiffe 
aus feiner Erinnerung gefilgt jein, und au dem areijen Biichof müfen feine 
‚Heterodorien vergeben gemefen fein, während die Bevölterung vermuthlid) 
beim lange der Wafen uud über ber Siegesfirube lüngft vergeffen Hatte, 
Äh mit der domigen wrage zu befaffen, cb der Anticriit fhom geboren fti 
ober noch geraume Zeit auf fih warten lafen werde.) uch liehen bie 
Ereigniffe in der Folgezeit für berlei Grübeleien wenig Mufe, denn «8 galt, 
den Sriegeruhm, den die Bürgerihaft im Singen genen fFeubulherren 
gewonnen, weiterhin in ernfiom Kampf gu vertheibigen, und forgenvoll muften 
die Dliee gen Norden gerihtet fein, bange mußte fi) bie Frage auf Die 
Lippen drängen, wie fidh der jugendliche König, wenn er jur Raifeetrönung 
über die Alpen Lünne, zu dem Ausgreifen ber Städte fiellen werde. Inpmilcen 
fagten fic) Die Florentiner, dem Wagemutt) entipreend, der in biefen Zeiten 
das Wolt beferlie, Die befte Politif fei Die, ih zu wehren und Grjolge zu 
erringen. „Am 26. Mai 110%, fo meloet uns eine alu Mnappe draniftiiche 
Noti;, „sefiegten bie jlorentinee an der Pefa die Grafen“) Kein Wort 
weiterer Nufllärung, und Diesmal serfagen auch bie Urkunden, fo da wir 
auf allgemeine Erwägungen angewiefen find, um den Iufammenhang jenes 
neuen Sieges des Bürgerheeres mit ben Ereignifien der Zeit zu erfennen. 
Mean hat unter den „Brajen“ Die Cuidi und man hat unter ihnen die Kado- 
finger verftehen wollen, ater alle Wahrfgeinlihteit fprit vafür, daß «s fi 
aud) bier um bie Grafen Alberti handelte, daf; der Kampf am Bejasisluf, mo 
jene begütert waren, ein weiteres Olieh in der Ratte ber Aümpfe bilbets, bie 
Florenz in diefen Zeten mit jenem Gefhlechte ausfogt.) 


) IL, 6167-70, 

2) Mach der Kufenthaft bed Paptes nadı dem und trot; bed im Dahre sunor 
Sefehehenen fheint bie Innafme jr beftätigen, dafı Die Kriepdereigniffe des Jahres mit 
der firgpliggen Pokiit sufanmendingen. Won Tirfolk aus urlundeie der Bapft für bie 
Bipofstirche des mit lorenz auf Der gleiden Seite ftehenden Xucca (J.-L, BIST). 

#) Ann. Flor, I, (artmig, Duell, u. Forid., II, 3). 

9) Siehe „Forfchungen 21", ©. SIT. 
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Schon mußte damals die Aurde allgemn verbreitet fein, Daß Aönig Sushamissv. 
Heinrich für den Yerbft den Zug nad) Italien vorkereite. Auf 30.000 wird "> 
die Zahl der Ritter feines Deeres angegeben, Die zum Theil aus den ent: 
Tegenften Gegenden der deutchen Sande Famen, ) und aus Italien frömten 
ipm, als er ten Boben des fünlichen Landes betrat, zahlceihe Anhänger der 
tatferlihen Partei und diejenigen in Maffe au, die gemillt waren, fi) auf die 
Seite der Macht und de3 Erfolges zu flellen. Roc immer hätte 8 gegalten, 
die alten Forderungen der Kirche im Inpeftiturftreit zu verteidigen, aber an 
der Stelle, die einft der leibenfehaftlihe Kämpfer und gemaltige Staatsmann 
Gregor eingenommen, fand jet der jögemmbe Priefter Pafchalis, und die „neue 
Deborah" war eine Greifin geworden, die den Kempf von wor 30 Iahren 
midpt noch eimmal zu fümpfen vermochte. Die Stübte, meift in Feintichaft 
mit den benachbarten Edlen und in Rämpfe untereinander verwidelt, fonnten 
ohne Tolltühnheit nicht an Widerftand denken, und voribeilbafter jdien cs, 
ihre Sonderintereffen unter den Schul eines Berrfhers zu fiellen, der im 
Glanz und mit ber Autorität einer fall unrpiberfichlichen Kriegsmacht auftrat, 
als fie in ausfihtälefem Rampfe aufs Spiel zu fehen. Auch war die Theil- 
nahme an dem Konflilt der Firchlichen und der ftaatlihen Gewalt längft einer 
tiefen Ermiioung gervidien, und den emporftrebenben italienifchen Bürgerfchaften 
lagen andere Fragen jest unendlich näher ala die im ihrem Wercich praktijch 
wenig bedeutende der Belehmung durch Ring und Stab. Der eigentliche 
Gevanfergehelt des Streites um die Kirenreform war erjdöpft, und mas 
übrig blieb, die Blohe Machtfrage, ganz geeignet, wenigftens für jeht, burd) 
die Macht entiicben zu werden. Nisgend wurde an gemeinfamen Wiberftand 
gedacht, und Städte, dir auf eigene Dand Das Abenteuer magten, hattın cs 
bitter zu bereuen. Die Trümmer von Rover rauhten zum Simmel, ald der 
König fübwärts z09- 

Die Beziehungen zu Mathilde erledigten fih in den Formen kühler 
Hiflichleit; Gefandte der Fürftin erfchienen im November 1110 vor Beineich 
in Yarma, und der König fieß burch fie ber tapferen Zeinbin jeines Daufes 
feine Gunft entbieten, ihre Geredhtame betätigen; der Amtsentiefung, Die 
der Zater einft ausgefprocen, frint mit meiter getaht zu fein. Der 
Serrfcier überfcheitt alebald, um ich nad) Auscien zu wenden, ben Monte 
Bardone, und hier verfuchte die Ferung, bie von diefer Seite ben Schlüffel 
Toßlanas bildete, das Heine, aber ftart berochrte Yontremoli, Widerfland zu 
leiten. Unaufpörlid) flof der Wintewregen in Strömen hernieder, und das 
Her Hatte furdtbar unter Feinbfeligfeiten zu leiden, Die unter anderen Rer- 
Hältnifen faum ernfthafte Bedeutung gehabt hätten. Infolge der Witterung 
unbilden erkrankten und farben Menfcen und Thiere, umd viele Ausrüftung 
gegenftänbe gingen zu runde. Enblid nure Fifa erreicht, und von hier 
zogen Sarfder und Heer nady Lucca. Noch immer Ingen jene Stübie im 


3) „Ha omnibus regni visceribus“, Otto Frä 
xx, 20. 


, Chron., IH, 14. M. GO. 55. 


inc GOOgle 


Beineäch V. 
in Sorens, 


Dien 


364 Neurtes Raptiel. 


Kampf, aber ber Mönin gebot Friehen umb trat für Bifa gegen Tucen ei 
unter feiner Xegibe muste der hauptfüchliche Begenftand des Streites, das 
Kufiell Ripafratta, ber Seeftabt abgetreten werben, und auch bier mar ca das 
Erzbistum, das bern Namen mad; die withtige Örenyburg empfing, um derent- 
willen bie Stübte feit Jahren fhlugen.) In Lucca‘) vollembere ex das Wet 
der jFriedenäfliftung und brachte die MeichSnutoritit wieber zur Geltung. 
Zitternd und woll Furdt, fo erzählt der dem Serefcher manig freundlich 
gefinnte Viograph ber Mathilde, Habe die Bevöllerung überall ifre Tribute 
Dargebracht,») dad in Wahrheit modhte man in den Städten und Sebieten, 
mo man in ben legten Zeiten eine den Meidsinterefien feinblige Nolitit ver: 
folgt hatte, froh genug fein, fo billigen Kaufe davon zu Tommen und etina 
vurd anfehnliche Gelpzahfungen für das Geichehene Bergeffen, für Zerftörung 
won Burgen umb Orbietserweiterungen wenn nit Biligung, fo Doc 
{chweigenbe Duldung zu erlangen. 

Von Pucce wandte fi) der deufche Serefcher nach Florenz, das für 
die Feier der nahenden Weihnadht und zur Stitte Furzer Haft auserfehen war. 
Nac fieben Moden der Megenzüffe Mürte id endlich der Simmel auf, als 
man fid) der Ctabt näherte, in bie Deinric V. am her Tigilie des Teftes 
feinen Eingug bielt. Der Zuftand des Scores machte den König wahr: 
iceinlich geneiat, milde aufautreten, wo er feinem birekten Miberftande bes 
geqnete, und jedenfalls brauchte lorenz weder bie einftige feindliche Haltung 
wiber ben DBater zu entgelten, nodı bie der lepten Sahre gegen ben Sohn und 
deffen Anhänger. Gelbzahlungen wirb man auch hier bereitwillig geleiftet haben, 
und die Bürger, froh der Bunft der Umftände, auf die fie Taum hatten hoffen 
tonnen, beeilten fi, Die erichöpften Teuppen während des Furzen Aufenthaltes 
mit reichlihen Nahrungsmitteln zu verfehen.) Selten, und wahrfcieinlich nie. 
Hatte man ein fo ftattliches deutfepitalienifcjes Heer erblidt wie jenes, das 
MWeihnagten 1110 um lorenz lagerie. Noch nac) Iahrgehnten erzählten Die 
Alten von der Ausdehnung feiner Zeltftätten, die das Auge faum zu übers 
bliden vermodite. Um ben Eimbrud mod impofanter zu geftalten, hatte der 
König den Befehl erlaffen, bei einbredender Naht vor jeem Zelt ein Licht 
ober eine Fadel anzuzünden, und es ift fehr glaubhaft, mas Bifhof Otto vom 
Freifing, der damals geberene Neffe Seinric, nachmals nicberförieh, da 
Diefes Tiegerifije Nachtbtld überall, mo es fich Darbat, einen tiefen Eindrud 
auf die empfänglichen Cinne ber Benölferung machte.) Ileberbies aber jah 


3) Mrtunden betreffend bie Abtretung 1110, 2. Ron, (Erstijg. Arc. Eile, 
Re. 217 6i8 219). Dazu Ann. Pis. Au 1107, was wohl me Sejetekler des Slopıflen 
ftatt 111 enle. Pis. Die ermäßnten Irfunden begeimen wahrfeintic) den Zeit: 
punft der Anweienheit Heinride in Pie, 

#) Die Anwefenpeit in Lucca im Chronic. Mutinen 
3. Geminiani (Murat, Ss, VI, 91) enmäßnt, — & Donizo, 
% Ibid,; „Cum Florentinis eelehrayit denique Christi 
Pleba hace x 


post translat 
6.88, XII, 402. 
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Florenz ben jungen Serrfäher, über defien Baupt die vom Tater mühjam 
erfämpfte Raiferwürbe [hmehte, der den Prunt und die Dftentation liebte, 
das Feit der Geburt Ehrifti im feinen Mauern feiern. Saum modte noch 
eine dunkle Kunde von jener Weihnacht umgehen, die Karl ter Grafe cinit 
im Dom des Stadt begangen Yatic König Beinsidh Ispte wielleiht Werih 
darauf, dab die Nachrichten von ftarken Leiden, Die jein Seer hatte erdulben 
müfien, dur Die Schilderung prüchtiger Felte überholt werde; mie Batte 
die alte Sa. Reparata und die Kirde des Tüufers eime Weihnachtsfeier 
von ähnlichem Pomp geldaut, nie die Bürgerichaft eine Weihnachtspeozeiion 
gleihen langes von dem einen Cotteshaufe zum anderen ziehen jehen. 
Im Schmud der Krone, in voller Künigspracht, von feinen Großen ums 
geben, pifente der Serrfcher bei Tolcem Isle einberzunehen, und ein beuticher 
Eoromift fagt uns ausbrüclic, „mit umgeheusen Freudenbejrugungen und 
unendliche Jubel ber Seiner inbe Heinrich die Weihnacht in ilorenz 
gefeiert; nie hätten die Bürger ber Stabt einem Zeit van folhem Blanz, 
fo voll von Ehren beigewohnt“.) Mber forort nachher, fpätsftens am 
Morgen des 26., muß der Römig, vieleicht zumächft mur von einem heil 
der Meiterei begleitet, wieder aufgebrochen fein; Denn jhon am 27. Degember 
befand er id) vor Aceyzo,®) der einjigen Stadt Tusciens, der er feine Nade 
aufgefpart hatte. Mogefehen von der Stellungnahme in den Ichten Jahren 
gegenüber dem fernen Serrfcer, mwagten die Aretiner fih auch dem 
mahenben zu wiberfegen, und beffen föneller Huforuh von Maren; Katie 
wahrjheinlich den Zwed, einen Widerftand möglihit fchnell zu brechen, ber, 
wenn et erfolgreid war, begünfigt von dem der Krönung mwiberfirebenden 
Vapft, Bundesgenofjen gewinnen, größeren Umfang annehmen und dem Zuge 
mach Mom ernfte Sihmierinteiten bereiten Tonne. Die Aretiner hatten fih 
vorlängft gegen ihren Biidof-Grafen erheben, der feine Würde vom Neihe 
innehatte, vom deuifgen Serricger feine Emennung empfing.) Die bijhöflice 
Burg bildete mit der Demtirche einen befeitigten Bejirt außerhalb der Stadtz 
mauer, ctroas höher gelegen als Arczzo felbft, und damit Die Burg und ber 
geiffiche Stadigvaf die Entwidelung des @emeinwefens nicht länger in Iwang 


4) Ekkehi ada I. G. &6, VI, #4. — Ann, Flor, I — Ann. Hildes- 
heim. M. @. $s, III, 12.— Dazu die tendenyiöfe Motis des Lib. pontif. (Duch, IT, 
p. 300. Vita Paseh. d. Petr. Pisan.) über den Zup Heinrichs im Allgemeinen, 
Weber don Braucp der Propeffionen von Sa, Neparata nat) &. Giovanni fpäte in 
anderem Zufammenhang. 

2) &t. 3044. Das Dr. diefer bisher mr nach der funzen Mrgabe eines Mer- 
seichniffes in dem man Mitterelli, 1779 herausgegebenen Natalog des Kleftera 
@. Miele di Murano dei Beneig (Bihl, codie. ch. col. 9925.) betennte 
Usfunde befindet fh nebft 109 anberen, Deren Alter von Mitte des 9. Japıhunterts, 
in anem Oroßioliobande, der 1848 im ganden Des Antigarictes Graziani in Floreny 
war und feitbem angeblih an die Warifer Bibliotheque nationale vertauft 
fein fait, 

3) Gergl. „Forihungen 1", ©. 37. 


inc GOOgle 


wen Zehdrung, 
von Ayo 


Dien 


366 Neuntes Arpitel, 


und Bann zu halten vermöchte, Betten die Mretiner „das Koftell des Santt 
Donatus“ erobert und zerftöct, woducd fie den Vifchof zugleih zwangen, in 
der Stabt feinen Wohnfis zu nehmen, und fomit das bisherige Abhängiateitss 
verhältnih im fein Gegentheil verehrten. Erfte Bebingung des deutfchen 
Herrfchess mufste natürlich Wirberberftellung des früheren Zuftanbes fein, bach 
Die Bürger wellten lieber das Yeuferfte wagen, ald Iampilos die neu errungene 
Freiheit preiögeben und die geiflligie Reaktion über fi} ergefen lafien. Sie 
Hoften, ihre ftarten Mauern würden bie Berennung aushalten, bie hohen, 
zum Miberftand gegen den Nönig errichteten Thürme würben wirtjamen 
Schuß bieten. Heinrich mußte zur Belagerung jchreiten, die ihm mehrere 
Bogen hindurd) auffieit. Unter den cbwaltenden Umftänden hatte er an 
den Geifilichen in der Stadt jedenfalls michtige Verbündete; es gelang 
mad einiger Zeit, Feuer anzulegen und ben bremnenten Ort einzunehmen, 
der vom der Sohe fait völlig vernichtet wurde, Türme und Mauern aber, 
bie dem Branbe miberfianden hatten, murben gefchleift, und ein Saufen 
qualinenber Trümmer, zreifhen denen bie verjweifelten Bürger umherireten, 
blieb hinter dem Nönig, als er dem fjefte ter Kaiferfrönung entgegenzog. 
Sofort mußte auf Befehl Deinrihs zur Micdererrichtung der biichöflichen 
Zreingburg gefhritten werden. Rod) nad) awei Dritteln eines Jahrhunderts 
tomnten alte Aretiner niht von iroend welden Creianifien der Baterftabt 
forechen, ohne auf jene Schredensjeit zurüdzutommen und fih des Iamuners 
zu erinnern, ben Komig Veinrich über ihre Seimath heraufbefciworen Hatte.) 

Stellte das Mingen der Vürgerfcaften gegen Feudal- und Neihsgemalt 
den geiftigen Gehalt eines neuen eitalters bar, fo harrien bod) die Aonizafte 
früherer Sapızehnte mod; immer ihrer Grlebigung und tobend genug ftichen 
fie an jenem Fehruar- Sonntag 1111 aufeinander, da her Mapft, im 
Santt Peter erjhienen, um dem Sönig bie Raiferone aufzufepen, von 
deutfcjen Mirtern mit gegühten Schwerter umringt und als Gefangener 
davongeführt wurde, weil der Abend hereinbrad), ohne daf men am Gin: 
verftändniß über Die Bedingungen ber Krönung, zur Einigung über bie 
obwaltenden Differenzen gelangen tennte, Unter den Karbinälen, die mit 
Wafhalis IL. gefangen genommen murben, befand fih ber (lorentiner 


%) uber den Sercitö Belannten uellen fie diefe Ereigniffe (Otto Frising und 
Kiekeh., 1. 0) beruft wie Derfielung auf ben gegen 1177 im Streit amifchen Areyya 
une Siena aufgmemmenen Feugenausfegen (Hap-Mrch. Arcjze). Thwohl die Ları 
günge won 141A mit dem Ztreitjalt wigts ju tun Haben, tommen viete der ver: 
ommeren älteren Weetiner auf fie zweüld. Ginet enmmährt daB „castram in eircnita 
8. Donati‘. Ein anderer |pricht nom „enstrum damas 8 Donati“; ei 

font über dieft6 aus: „aemel .. fuit dentruotem a eirikus previ 
destruetun fult episroplam istud... Sed et eustrum et episcopium recdificatum 
fait auetoritate imperatoris Eneiel tempore, quo incendit Arecium." Cin auge: 
ex fei breifährig gemefen, „quando rex Enricns succendit Arceimm‘; einer mar 
adpjährin, ald Miezzo „enpta fait et incensn‘, einer zehnjährig, ald „rex Knrie, 
destraxit eivitatem Arctinam e£ everlit tarres et muros eivitatis“. 
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Vernardus Uberti. Gr gehörte jener Gruppe von Firdlichen Intrenfigenten 
an, bie in jedem Abneicjen van den gregorianifchen Forderungen einen Frevel 
erblicten, und zu feiner Gefinmung befannte fih aud fein Nachfolaer auf dem 
Abreftuhle von Vallombrofa, befien aberfte Leitung Bernhard, während fi, die 
Kongregation über immer weitere Gebiete ausbreitet,‘) nod) immer in Dänen 
hielt, Mathildes Vertreter bei dem Arönungszuge forgte alsbald für reis 
laffung des Bernhard.) 

In den Städten war dem Auffeprvunge tirchlicher Gefinmung und der 
Neubelebung frommen Gifers ein fühlbarer Nüdichlag gefolgt. Bifchof Hainer 
von floreng war ein Greis, und fein übergeugtes Auftreten zu Gunften einer 
digerren rophejeiung muß als CEndmirfung eine erminderung feiner 
Autorität ergeugt haben. In den letten Iahren feines Cebene fcheint er fich 
auf einen Nepoten, ven Subbiafon Pugo, geftügt zu haben, den er zum Mit: 
gliede der Nanonita gemacht batte,‘) aber offenbar war der belichte Brälıt zu 
Ährach, die Airhenzucht felbft mur Außerlich aufrecht au erhalten. Cs war in 
Florenz Sertommen, dahı fi bie Geifilihen der Stobtlirchen an Conn- und 
Felttagen zum Sohamt und zur Progejfion in der Aathedrale einfanden. Aber 
allgemein wurbe biele Pfliht jegt vernahläffigt. Der Papit, an den Nainer fid) 
befwerbeführend gemenvet hatte, mußte den Prieitern mit Berhängung der 
Tanorifdpen Strafen broben, um fie zu beftimmen, nur wieher in gewohnter 
Arı in der Bifdofsfire zu den feierlihien gottesdienflichen Sardlungen zu 
erfiheinen.‘) 

Offenbar hatte die Schwäche des Bapftthums nicht wenig zu jener inneren 
Gleichgälügteit in Fhlihen Dingen beigetragen, bie im Verlauf der mädıft: 
folgenden Zeiten fich in immer größerem Umfange der Gemitther bemädtigte, 
Da Heinrich ben iniberftrebenben Bapft felielid zur Raiferkrömung zu gingen 
vermochte, war für bie Kirche fait in noch höherem Mafse Niederlage, als Triumph 
für die Neichsnemalt; das Papftijum, das die Empörung und ten Verrath 
am Water gefegnet hatte, war biesmal in feinen eigenen Nehen gefangen 
worben, und eö Hatte gleicerweife an poliifgen Cinfluß und moratiicer 
Adtung einebüht, während des Naifers von Strupeln freie Folitil ganz 
geeignet war, den Btalienern jene fr Berunderung einzuflöfen, die fie 
der Mugheit und rüdfichtslofen Musäbung ber Macht fs gepolt haben. 
Dauertt der allgemeine Friede, den Geinrich® Erfbeinen den untereinander 


% Berg. „Dorfhungen c“, ©. 68: „©. Bernardus Ibertl.” 

=: Diefer Oefandte Mathildes war Graf Hatduin, Schwiegemater ded Aado: 
Uinger-Öraien Sugo, derfelde, der an der Belagerumg von Prato teilgenommen Hatte, 
(Donizo, 1. c., IT, 18) 

® In der Urtunde 1107, 7. Scpt. (St:Xch. Ag. 
den Ainmejenden genannt „Uga nepos episcopi“, Jin der 
kanonicus et subdise. Flor. excl. ex preeepto Raineı 
interfui“ 

* FL, 6499 mit „1101 6i8 1116, 19. Mäty“ beyeidnet, Das Jufe it 1112, 
Siehe Kegeft, Ar, 8. 
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Habernden aufgwang, freilich mur fo lange, Bis fidh ber Dberherr wieber jenfeite 
der Alpen befand, fo fheint er Rod zunädjft ein Aufblähen des Dandels 
Heroorgenufen zu haben. Im Lucca ftellte man für Geldwehsler und andere 
Kaufleute nad) beenvetem Sriege mit den Pifanern neue Sapungen feit und 
fuchte buch folde Diebftühfs, Betrügereien und Amwendung falfhen Gewichtes 
im Ortöhandel zu verhindern‘) Die Venetianer ließen fit) vom Kaifer alte 
Bandelsprinilegier erneuern, aber biefelben infofern erweitsen, ald fie jeht Die 
Ausdehnung ihrer Iommerziellen Borrechte auf eingelne tuscif&je Stäbte, nämlic, 
auf Zucca, Pifa und Florenz, erlangten.) 

Jene Pacfitation hatte für Slorenz, foweit wir fehen Können, eine zmeir 
jährige BWaffenrufe zur Folge. Anfang 1113 aber trat ein Creignik ein, das 
für lange Zeit auf die Politi der Stadt, ja auf Die tusciihen Greiqnifie 
überhaupt, den bedeutenbfien Einfluß üben folkte. Mm 18, oder 10. Februar 
des Jahres ftarb Graf Sugo, Der Icpte Sproß des Radalinger-Wefclectes, 
und feine Sinterlafjenfcaft follte ju weit vergmeigten Nermidelungen ben 
Anlaf bieten. Ceit mehr als anderthalb Jahrhunderten hatte das Haus zu 
den mätinften der Dart gezählt; rigen Befig an Aönigsqut hatte es in 
den Zeiten jahmantender Herrichaft zufammengebrait und nachmals non 
Ländereien ber Sirhen an fic) gerifien, was ihm erreichbar war. Co ühten 
die Neichsgeafen, Die vom Grafen Kadulus ihren Namen berleiteten,’) weithin 
in Zuscien, wo fie fat im allen Komitaten begütert waren, einen mächtigen 
Einfluß aus, und mir haben bie wigtige Role fennen gefnt, die Wilhelm: 
Bulgarus und Ugbiccio, Grofvater und. Vater des Hugo, in ben fir 
weltlichen Strifigfeiten son Florenz und Lucca fpielten. Grop war ihe 
Befig rings um Florenz. Bon Kaftell und Aofter Settimo ift oft genug 
die Rede gemwefen; unmeit davon erhob fih auf ftattlihem &ügel bie 
Burg Monte Cafcioli, won der man die Thünme ber Stabt nahe genug 
vor ich füh, und zwifhen dem Xaftel auf der Möfe und dem in ber 
Ebene führte bie Lanbftrafe nach Bila hindurd. Im Mugello mar ihnen 
das Starte Schlof Dangona zu eigen, das nafe den Grenzen bes Bolognefer 
Gebietes wie der Graffcaft Piftoja lag, und im biefer fügte fich ihre Macht 
wiederum auf Die micht fehr entfernte Burg Vermio im SBilenio + Thal, 
etliche Stunden bergipärts von Prato gelegen, fowie auf ausgedehnte Güter 
um Montepiane, defien Wallonbrojaner- Abtei von ihnen reih mit Yün« 
dereiem beichentt war. Much abgejehen von Mangona hatten fie im 
Mugello umfangreiches Eigentum, und füblih von Floren; befaßen fie 
Gebiete um Impraneta und im Ghinti:Thal; fein anderes Daus Eomnte id), 
gleihen Neidthums an Land berühmen.‘) Der Ughiecio Legten deffen Söhne 


%) Laut Fufcrift won 1IN im Ativm Ler dortigen Alte . Martine. 
Seveustt Murat, Ant;, II, 880. — % 1111,23, Rai, M.G. Leg. sestio,LV.%. 1. p. 168. 
3) Dergl. ©. 146. Daß angebliche yeitweilige Serabfinten des Befdledid 
Anfang des 11. Zabrfunderts, wonon Hartwig, II, 9, irregeführt durd; die mille 
fürfigen Angaben Bafferinis, richt, bat in Lirfligkät nicmats ftattgefunden. 
%) „rorfchungen 20", © 89ff: „Die Hedolinger:@ibfchaft;” 
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nad) feinem Tode ben Titel eines „Srofarafen” bei, ben er felbft inbef, fomeit 
mir fehen Tonnen, bei Sebjeiten nie geführt hatte, und vielleicht gefcah, «8, weil 
fie an Glanz des Namens nicht Hinter Guido Guerra zurüdfteben wallten, 
denn Bald nachdem biefer infolge ber Mpoption durd Mathilde fih „marchio“ 
zu nennen begann, fingen die Aadolinger an, fih) als „Söhne bes Grofgenfen“ 
zu bejeichnen.ı) Bier Vrüber verwalteten qemeinfam diejes Erbe, aber zwei 
derjelßen, die Grafen Nainer und Bulgarus, müfen dem Vater fehr bald ins 
Grab gefolgt fein; ein dritter, @raf Lothar, ift genen 1105 aefiorben, denn 
fortan findet fih feine Emwähnung mehr von ihm und Graf Hugo er 
feint in den Urkunden forttauernd als einziger Meriveier bes Beichlechtes. 
Er war feit fpäteflens 1105 mit Gäcilie, Todpter des Grafen Yarduin von 
Weli, eines der Bertenuter der Mathilde, vermählt, befien hauptfählice 
Befigungen nördlich des Apenmins lagen; als er fie zur Gatfin nahm, 
war fie Witwe eines der mügtigften Angehörigen des Pifumer Staviabels, 
des DOpitho, eines Mitgliedes des großen Saufes der Opethinger oder Uppezinabi; 
fie hatte ihrem zweiten Gatten, dem Rubolinger, Kinder gekoren, aber biefe 
müffen im zarteften Alter verfiorben fein.) 

Da Graf Hugo felbft zum Sterben dam, müffen ihm fahrer Steupel 
gequält haben. Der Tod ira an ihm hesan, während er nad) in blühenden 
Mannesjahren ftand. Sein Befälcht hatte er hinfiedhen, fein Baus veräden 
jehen, und nad) den Morftellungen ber ‚Zeit mußte er in foldem Gejchid eine 
Strafe für die Gewalttaten erbliden, durch die jeine Bäter den fürfilichen 
Befih des Haufes grohentheils auf Noften der Kiren aufammengebradht 
Hatten. Schon längft fheint ihn, wie er Imeig auf Zweig an bem vormals 
blüfenden Stamme verborren fah, vie Gemiffensangft gepeinigi zu haben, 
Von den Vallombrofanern hatte er fi aufigern ajfen, dak fie ihn als einen 
der Ihren in bie Wergeichniffe ber Ordensbrüber einfcreißen, dafı fie ihm ir 
ihre Oebelögemeinfhaft aufnehmen märden. Das von Armo-Fluthen forte 
gerifiene Salvater-Alofter Fucechio hatte er ihmem meu aufgebaut; in der 
Tönen Bergeinfannteit des Pratefer Apenrins, nahe ber Quelle bes Setta- 
WFlüßggens, Hatte er den Tüngern des Tohannes Gualberti eine Abtei errichtet, 
und das Familienfift zu Cettimo, mo in der Morhalle der Kirche feine 
Dutter und Grojmutter in einem Marmorfartophag fhlummern, hatte cr von 
Grund auf erneuern laffen, hatte er jo reich mit Gütern beicentt, Daf; er nade 
mals als defien Gründer gelten tonnte, während biefes fromme MWerbienft im 
Hahrheit fünem Urgropouter Lothar zulem.) Auch ben Eremiten von 


1) Ebenda. — 2) Ehenba. 

5) In dein ewähnten „Martyrolog. Cistercionao* ber Bahia won Seltimo 
aU8 dem 14. Jahrfundert (Biptiotge des erbifgöfl. Semin.) Heikt c9: „Ugo com- F, 
Ueicienis nıagni eomitis fündator et edificator hajus monast, multa et mag 
bona dieto monast. devote contulit et domavit.“ Aus ber Namensnleichheit ft 
dann offenbar das Märden enftanden (Vill, IV, 9), Martgeaf Hugo von Tuscien 
fei Grimder der Badia von Seitimo gewejen. 
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Samalboli Hatte er ein Sliofter überwiefen.y Neben der Bein des Gewifiens 
aber hing in den Iepten &ebensjahren ein anderes Geipenit an jeinen Ferien, 
die Gelbnoth, zum Theil wohl eine Folge feiner arofen Freigebigleit für 
geifiliche Zmede. Dei den Alöftern, bie feine Vorfahren und die er felbft 
gegrinbet, mußte er Darlehen auf Darlehen fuhen, und als er im dem Raftell 
Fusecchio die Kugen Fhlof, fehlte in ber fteljen Burg am Arno das Nötbiafte, 
das Gelb zur Veftattung, die foftbar ausfallen mußte, da «3 galt, den Sehten 
eines Saufes von folcher Macht zur Huhe zu beiten. Sie kam auf die für 
die Zeit ungewöhnlich, hohe Eumme von 1300 Solidi zu flchen, und biefe 
ep fih nur bejchaffen, indem die Ballombrofaner des benadjbarten Stiftes 
fie felbft ale ho verzimäheres Darlehen aufnahmen.r) 

Aufer den grauen Mönchen Hatten audh andere Geiftlide an bem 
Sterkebette Dugos geitanden. Auf die Kunde, dak der lehe Audolinger mit 
dem Tode ringe, war der Biicoj von Wiftoja herbeigeeilt und gleich iyım wohl 
ud) bie Bifhöfe und vomehmften Demgeiftlichen der anderen Radhbarftäbte, 
ie mir jebenfallS am folgenden Tage zur Betattung um feine Bakre verfammelt 
Finden.) Geiftlice Stimmen mäffen dem Sterbenden nod Befenbere Feäftig 
Das Gemifen geihärft Haben, denn fein Teftament, das er auf dem Siechbette 
machte, ging dahin, dah alles Tirhlihe Gut, bas er auf irgend eine Urt im 
Sehen und Sterben, fei 8 auf gereite, fei e3 auf ungerechte Art befeflen 
habe, fofert zu Wänden der Bihöfe von Zucca, Volterra, Piltoja, Floren 
und sBifa oder ihrer Mertreter zurlcherftattet were. leid; Bei der Beiletung, 
meben der Mofierkinhe, in der biefe erfolgt wer, murbe ber feierlihe A 


3) &a. Marin de Morona 1109, 1. Febr. (Mittar., II, App. 213 

2) Mehmde von 1114, 35. Febr. (Erbiih. Ih. Succa ++ KR. 68. Ereml 
s.XIL) Das Klofer muhte felbßt MO Progent Jahresjinfen und Broifion („salarium“) 
für die Scruifumme zahlen. cher Dariehnsoperationen Der Nabalinger fiche ©. 2841. 

3) Hilehrend, Bifhof non Piftoja, theift in feinen &. BEL ermäßnten Auf: 
Jeidgnungen mit, Rah er in der Tobestranfgeit brö Orafen bei ihm weilte, Cr freie 
Detreffä des plebs de monte magno: „Reliquam vero.deeimationem toeius plebis, 
nam tenebat ab eeelosin nostra Ugulinns comes refutayit mihi, quando ero 
Tileprandus episcopus visitavi enm in infirmitate sna, de 
tradidit mihi per legalia Fustrumenta vice b. Zenonio quicqı 
episcopio pertinebat.” — Betrefs der Wertreter der übrigen Birgofefirchen, denen 
entfprechentes Vermädtnik zu Theil wurde, Urtunde von 1118, 20. Wehr, |Lami, 
Hodoepor., TIL, 1125. Rena-i IVD, 91. Dr. Strh. Luca. Proven, 
Atopadcio.) Den Namen „Ugolinus“ führte der Graf mach noch jett in Toblana 
(wenigitens auf dem Lande) gültigen Braud) als Son eines go Ugkieione ; and) 
im der ermäßnten Uefumde von I114, 25. Febr. und ir der Bude Calirts IL. 1120, 
2. Mai (J-L., 6850) wied er Ugolinus comes genannt. Sei Todestag, 18. oder 
19. Febr. 1113, ewpieht fih aus dan Wetrol. von Gans (Laur, XIX, dextr. 5. 
Dandiat, Le), mo „Ugolino comes in pace* yaihen 12 md 10 Kal. Martii 
verzeichnet feet, Die Ziffer am Mamde des Rifrol, iR abaeldniten. ie Mnfunde 
1118, %. Ros., enthäli bereit? bie Tuöfühnung feines leyten Willens. 
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ber Meberteagung volljegen, bei Dem die drei erfigenannten Biichöfe zugegen 
waren, während der von Pifa Duck einen Abgejandten, der areife Rainer von 
Florenz burd) Propft, Arhipresbyter und Arhiiaton bes Kapitels verireien 
murde. Aber in ver Sorge um feine Seele hatte dem Grafen biefe Nüc: 
erftattung nicht genügt; er hatte des Meiteren verorbnet, dafı feine gefamımnte 
übrige Hinterlafierfcait in zwei Theile zu fordern fei; won dem sinen follien 
die Zefiamentsvollfireder feine Schulden tilgen,:) Die fomit fehr beträdtlich 
gewejen fein müffen; von der anberen Bälfte aller Kaftelle, Söfe und Häufer 
des zihen Nabolinger-Butes follt außgefhirden werben, was tehtlich der 
Witte zufam, ferner Die Zehen jener feiner Leute, Die zu Noß mit ihm zu 
Felde gezogen waren; fie erhielten ihre Sufen vom bem fterbenben Herrn zu 
freiem Cigen überwieien, fomohl die Nitter wie bie bisherigen Unfreien;=) 
auch hier werden fih einzelne felbftändige Gemeinden aus jenen gebilbet Haben, 
die biäher ben Radolingern härig waren.) on allem Uebrigen folte der Gräfin 
Cacikin bie Rugnichung zufiehen, folange fie, wie ber gebshudhliche Nusduud ver 
3eit lautete, „daS Beit ihres Gatten Feufch bewahre”, d.h. fid) nicht wicber 
werheiratfe. Das Eigentfum aber an Diefem ganzen Theil des Nabolinger-Exbes 
ging nach bes Grafen Verfügung an bie betreffenden Bifhöfe über, in deren 
Sprengel die Burgen und Söfe gelegen waren. Nur wenn ekwa nach ein 
nacgeborenes Kind zur Welt Time, follte das Vermädtniß Hinfälig werden, 
doch diefer all trat nicht ein. Wie mum die Werhältmifie mirklicp lagen, 
waren die Bistümer mur dem Mamen nad), in Wirklichkeit indei die fünf 
Städte die Erben der Aabolinges-Madt, um fo mehr, als fie fig mit einigen 
Seldepfern auch in den Befip jener anderen Hälfte au fehen vermagten, die 
zum Imed der Schulbentilgung liquibirt wurbe. 

Aber jdoeelid, Hich ein folder Mactzuwads unangefodhten, lich fi 
Das Leicht Crlangte ohne Yülfe des Schmwertes behaupten. Allzu viele Unklar» 
Heiten bargen die furmarifepen Merfügungen in fih, die Dugo fierbend 
getroffen. Der Neihegaf mußte — fhon nad) biefer Benennung‘) — einen 
heil feiner Yurgen und feines Vefihes vom Neiche zu Zehn tragen, und dad) 
war mit feinem Morte der Reste deffelben gedadt. Ueber Die dur das 
Abfterben des Oechlerjtes frei werdenden Neihslehen ftand die Verfügung 
dem Kaifer zu; würbe er, beffen rüchjichtslojes Durdgreifen man eben erft 
fennen gelernt, hier Sie Verlegung feiner Unfprüde geduldig Finnchmen? 
Würden die vier Stieffögne aus mächtigen Pifaner Gefählecht ih nicht etwa 
zu Beihügern angebliher Rechte der von dem Singefdiebenen ziemlich farg 
bedadten Gräfin aufiwerjen? Den einen berjelben können wir in der That im 
biefer offenbar angemasten Nolle nacweifen, und bie Opethinger feinen die- 


1) Siehe „Forkchungen x, &. 89 unter 1114, 29. Oltober. 

®) „Milites et servit in der Melinbe won 1118, 9. Gebr. „Feadum mas- 
madarım de enbellari” in der von 1114, 28. Oft. 

®) Aehnlich wie in Angbiari. Bergl ©. 325. 

9) Biche „Borfäungen x, 3. 9 
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felbe gebraucht und mifbraudt zu haben, um das eigene But nad Kräften 
aus dem NadolingersCrbe zu mehren. Minter ipnen wird bei foldhem Weftreben 
die Stadt Bifa geftenden haben, und zumal auf Koften des benachbarten 
fiets werfeinbeten Lucca deinen fie Die begehrlichen Hände nach dem 
vermaiften Bet auögeftreft zu haben, Obwohl ihrer im den Iebtwilligen 
Verfügungen bes Grafen durchaus micht gebadht mar und feinerlei Grbredt 
ihmen zur Seite ftanb, nannten fie fi) fpäter ‚Das Haus der Opethinger und 
Redolinger“, um fo ihre vorgeblichen Anfprüche aufs Schürifte bernorzubeben.ı) 
Auch die Blutävermandten der Gräfin, in entfernteren Begenden heimifc, 
Haben offenbar ühnlihe Verfuhe gemadt, opne indeh, mas fie an fic) tiffen, 
dauernd behaupten zu Tinnen.) onnten nicht ferner auf Grund ähnlich 
willtüefic Tonftruirter Verwanbtfäuftsbegiejungen, wie die Opetjinger fie 
geltend machten, aud) andere ®efhleihter Anfprüdhe erheben, beren Mfweifung 
zur bloßen Frage der Macht mwurbe? Und Tonnte 8 enklid nicht Vie 
Gräfin gelüften, nad) ein drittes Mal die Würfel tes Cheglüds zu werfen? 
Sieerlih verlangte dann der neue Gatte zum Einfat; noch etwas mehr von 
den Erbftüten der Aatolinger-Sinterlaflenichaft als nur das Merz der alternden 
Witte. 

AU jene Fragen find praltiich geworben und haben fich in vieljacer Ber- 
zweigung mit den Wirren verfchlungen, die das Jahrhundert den Städten 
Florenz, Pifo, Lucca und Siena fo reichlich, braihte; ja für bie Kämpfe der 
Florentiner gegen bie Neihenmvalt bildeten eben bie Angelegenheiten bes 
Redolinger-Erbes ben Muägangöpuntt, und fie, bie neben ber an fid) wihligeren 
Frage der Mathilbifhen Cröfchaft einherzingen, befaßen für die tuscifäpen 
Städe eine größere Bedeutung als jene. Obwohl fie bisher weder erfannt 
no aud mur seht beachtet wurden, fpielen fie fortwährend in bie Beziehungen 
des Meiches zu den emporfirebenben tostanifden Vürgergemeinden hinein, und 
man ann biefe, wie viele ber Ronflifte aifchen den Städten und benachbarten 
Donafiengeflehtern nur dann richtig verftehen, wenn man bie emig um« 
ftrittene Exbfchaft jenes Gefäjledhtes im Auge behält, das nach kurzer, glängenver 
Blüthe mit dem Orafen Hugo ins Grab funk. 


3) Qugorgiecione (fiche „Forfhungen x.*, .86), Sopn bes Cpiihe, Stieflogn 
ber Gäeilia ald Beldpäher (doc nicht außbrüdtid) ala Munhvalt Bizeidpnet) in ner dort 
ermäßnten Ikrtunde von 1114 (1115 ohne ind.). Wetteffs Bientina fiche Die Irtunde 
von 1120, 17, Junt (mergl, «tenda). Zur Dertreung Der gemeinfamen Intereffan 
befielie bad Geflecht in fpäteren Zeiten Ronfuln, die fi} „consules Opethingorum 
et Cadulingorum® benannten; jo in der Urhunde 1174, 14. Quli (Bonaini, Dipl, 
p. 58); wernl. au Dtto IY., 1209, 14. De, für bie Familie (Wolm.Bider, Reg. 
Imperli Ar. 1272). ferner „domus Opeiingorum ei Cadnlingorum” noch 1289 in 
einem Bertrage mi ber Kommune Pifa (Tronci, p. 350). 

2) In diefem Sinne it offenbar Die Mitrelung von angeblichen Worgengabes 
Gut der Eicifin dur) einen Termandten, wahrfcheintid) Nefien derjelden, auf ihr 
Geht an den Erbifdof som Pife 1190, 20, Ron, (Murat, Ant, III, 1147) 
iu verftchen, 
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Ehe indep bie Meike der durch fie bernorgerufenen Kämpfe ieganın, Ss 
Aentte ein Unternehmen, das unter den Barmern Pifas, doch unter anfchn: ya 
licher Betheifigung fat aller bebsutenden Städte Tusciens ind Merl gejegt ward, 
die Wide von Neuem wei über ben engen Areit heimatbliger Intereffen hinaus. 

Der Dynaftie jenes Mugäib, den bie Rifaner und Genuefen nor einem 
Zahrhundert aus Sardinien verjagt Gatten, waren cl Iehter Befit die balca: 
rifchen Infein geblieben, und von diejen aus machten die Dufelmanen häufige 
Plünderungszüge. Die gegenüberliegende Küfte Kataloniens lag unangehaut 
aus Furdı vor ihren Näubereien; in Sühfrantreich waren dic Wirnten 
gefürdtete Bäfte, und der blühende Seehandel ber italienifhen Städt: hatte 
fwer unter der fortwährenden Gefahr von Ueberfällen zw leiden. Noch 
äitterte im ber driftlichen Welt wie Stimmung bed erften Rreusguges nad), 
aber ein Glaubenötrieg in ber Nähe mit Husfidt auf teihere und Feidtere 
Beute, auf greifbare Qanbelsvortheile Ieudtete dem auf das Reale gerichteten 
Cine ttalienifeper Bürger beffer ein als ein ritterliczabenteuerlihies Schlagen 
im fernen Morgenlande zu Gunften einer moftiicen Rorftelung Cs jcheint, 
Yah der Gedane des Kampfes gegen bie Balcaren im tostanifhen Vinnen: 
Kunde größere Degeifterung wedte, als zuvor der zur Befreiung des heiligen 
Grabes; zum Areuggug mochte man freilid aud diefes mefentlid aus 
weatifchen und faufmännifchen Satereffen hervorgefende Unternchmen. Es 
gab au ta, wie einft in Afrifa, gefangene Chriften zu befreien, geraubiet 
heiligea Geräth zurlidguersbern, umb nor Milm galt ber Krieg wider ben 
Salbınond, wo immer er geführt wurde, als ein Mittel, Schuld zu fühnen 
und Seelenheil zu erwerben. Mapit Pajchakis rieg dir Städte Wüttelttaliens, 
Bifa vor allen, zum Kampf gegen die balearifchen Mohammedaner auf. Dem 
Enbitdiof Petrus funbte er ein Kreuz, das dem eere voranleucpten folte, 
und ernannte ihm zum apfiolifhen Bitar auf der wlotte und im Lager; ben 
einzelnen Führen fhidte er „rönilhe Feldjeihen“, wahrfgeinlid Banner mit 
wen Iufignien des Mpoftelfürften. Das Ofterfeft 1113 wer für die Areuy 
nahme feitgeftellt, und ganz Pifa muß [hen geraume Zeit zuvor zur Cdiffs- 
werft und Maffenfhmiede geworben fein. Ir furzer Frift waren 300 Balceren 
und Tronsportfahrjeuge für Menfcen, Yferde, Nahrungsmittel und Belagerungs: 
geräth zu rüften, denn was Daß Setere anlangte, jo mußte man, da man 
on Ort und Stelle kein Doly zum Bau jener Thürme, Fallbräden, Leitern, 
Wider und Wurfmafcinen finden würde, für deren Derftellung Die Bilaner 
Ingenieure bereits in der Melt berühmt waren; man fertigte die Geräth) 
fhaften dabeim in zerlegbarer Geftalt an, um fie wor ben feindlichen Mauern 
aufammenzufehen. Es muhte fih Tomit um Aahrzeuge von bebeutender 
Taffungstraft hanbeln, und won den Balerren mirb in ber Thet mitgeteilt, 
Daf fie je von 100 Nuderern bewegt wurden. Siejerte für ben Schiffebau 
Sorfila Planen und Veh, fhaffte man vom Elbr das Cifen herbei, wurden 
Die Berge um das alte Suni ihres Boumjhmudes beraubt, fo gab die 
Forentiner Sanpfgaft, jo gaben die Höhen des Mugello die Hufen Stämme 
für die fegeltragenden Maften; mit dem Arühlingswafjer flökte man jte auf 
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der Sieve Bis zum Arno, auf biefam weiter bis Pifa) Am 6, Auguft 
lief die fünel gerüftete, glänzende Flotte aus; hatte bie Seeitabt jelbit den 
Bauptiheil der Streiter geftelt, fo maren dad aus den Macbarflähten an- 
fehnlihe Mräfte herbeigeftrömt; Gemua allein ftand der Erpebition nicht nur 
theilnahrnlos, jonbern im dumpfer Feinbichaft aenenüber. ie einft dem Zuge 
nad Afzita hatten fid) jet aucı dem nach ben Balearen eine Anzahl Römer 
angefeloffen; Zucca, in einem Yugenblid ver Begeifterung bie alte yeindjcaft 
vergefiend, fcheint befonders ftarte Mannfchaft entfandt au haben und nädft 
den Zuchefen ylorenj;*) ba aber jene bald gemug umlchrte, blieb biefes 
von den fusciichen Binnenfiäbten am flärfften im Seere vertreten. ferner 
Hatten Siena, Wolterra, Biftoja Zuzug entfenbet, und felder war auch aus 
der Sombaedei und Romagna gelommen. Die Areugfahrer aus den einzelnen 
Städten fegelten auf befonberer Cthiffen, die Bifa ihnen auf eigene Roften 
geftelt hatte, ) und fie werben bementjpredjenb auch als gejelofene Ybıfeilungen 
unter eigenen Führern gefämpft Haben; foldhe Trennung der Kontingente vers 
mieb den Hader meninftens auf ber Fahrt, aber jhon beim eriten Ynlanden 
in Sardinien, wo Sarben und Korfen fit dem Zuge anfchloffen, Frad) er 
aufs Sefrigfte aus, Beim Zeiterfahren verfclug ein Sturm bes ben Ba 
Tearen zuftrebende Gefcwaber an die Katnlonifde Küfte, wo man i 
Heinen Safen Con Feliu be Buizoli, naht Berona, etwa 100 kın nerböfilid) 
Varcelonas landete. Dort eridien am 7. September Graf Raimund Berengar 
von Barcelona, geleitet von weltlichen und geiftlihen Großen, barumter zwei 
Vifhöfen, um Freunbfhaft und Yünbnif mit den Stalienern zu fähliehen. 
Aus der Tand des Pifaner Erzbifcofs nahm er Das Kreug, und cine alme 
murde ihm üherreicht als Zeichen, da er fortan Bannerträger der Pifaner 
fein follte, fobald diefe gegen Mufelmanen Spaniens zu Felde jögen; für 
diejes Mal verficherte er, 100 kleine Shffe und 200 Nitter zum Kampf wider 
bie baleariicen Jalamiten zu ftellen. Die Zahl der Streiter war nicht groh 
in Anbetracht des Intereffes, das gerabe er an Züdtigung und Nieberwerfung 
der Wermüfter feines Gebietes haben mufite, aber bie Pifaner mußten fid) 
zum Gefat; andere, fehr greifbare Woriheile auszubebingen; fie ehen fidh vom 


1) Lan. Veron., I: „Antennas, quae veln forant, qusd gestet ensdem 
Arboreum robur celsse trihuere Mucelle. 
Ceditur omne nermus, caesum descendit ad undas“ 
Die Stelle giebt Jugleih eine Ertlänung für bie almähliche Entiwalbung der Mugellaner 
Kandfeaft. 
%) Die Heihenfolge ber Aufsäpfung in der gleich zu ernäßnenten Urkunde von 
1118, 7. Sept, entfprigt wahrigeintig, ber Stärte ber Bertechung ber einselnen 
Srinte. Def die Nömer zuerft genannt, haben fie mohl der Würde ihrer Heimat, 
nicht der mumeriihen Stärte zu banlen. 5 folgen: Succa, Floren, Sinn, Kolterra, 
Fittia 
3) Laur., II: Der Pifener Acdripreöbgier Sugo fall ben musrenden Luefen 
dot, Seiner habe fie sum Kommen gesimungen ; auf ihe Erfuhen dabe man thnen, ntgt 
um Geld, fonbern umfonft, Sthife gegeben. 
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Raimund Berengar in feinem weiten Gebiet, das außer Barcelona die fühs 
Frangöfifcpen Beyirte von Arles und Saint Giles umfahte, Sanbelsicup und 
Freiheit von Abgaben wufihern, Bewilligungen, die den Konkurrenten Genus 
im tatalonifden und provengaliichen Handel unfägkare Bortheile gewährten, 
fo Gebeutfeme, af man noch 120 Jahre fpüter, ala Pije in feiner Bollblüthe 
and, den König Jalob von Aragonien um ihre Erneuerung anging.) Über 
eben die Gefchidlichkeit, mit ber die Leiter der Eppebition unter dem Banner 
des Areuges die Intereffen der Baterfladt zu fördern verjtanben, jheint unter 
den Toeilmefmern aus anteren Gegenden Lautes Murren hervergenufen zu 
haben. Zmar mucbe der Haber für den Augenblit wieder gefhlichtet, und füd- 
frangofifche Brafen fießen zur otie, Die auf mehr als 450 Schiffe angemachfen 
fein muß, aber ftarfes Umgemach verfolgte Das Unternehmen. Biele farben 
an der Veit, ungünftige Winde Hemmien srft die Weiterfahrt und warfen, als 
man fie dennoch verfuchte, das Gejhwaber an die fpanifche Rüfte zur. 
Weihnachten nähte; nichts war erräct und auf Monate hinaus fein Fort: 
gang zu Hoffen, Bei den Luchefen gewann unter dem Cindru£ bisherigen 
Mißlingens die alte Abneigung und, wie menigftens die SBilaner footteten, 
der von ben ungemohnten Bejemerben ber Seefahrt erzeugte Ueberhruß die 

bergand. Berfhwunden war der Glaubenseifer,; mit Lautem Getöfe vom 
Schimpfereien trennten fih ihre nordwärts Ichrenden Neiterichaaren und Fubs 
truppen von den Zurüchleibenben, am zu Sande in bie Hrimalf) zu yichen.") 
Selöft ein Teil der Anderen, bie meiter om Zuge thrilnehmen wollten, 
mußte fih, um zu überwintern, nad Sübfrentreih wenden, weil Katalonien 
für dad große Herr mober genlgende Nahrungsmittel ned Quartiere darbot. 
Da viele Shiffe durdp die Stürme befchäbigt ober jerftört waren, Jah man 
fihh agmwungen, nad Pia um Erjag zu fchiden; der Papft, vielleicht um 
weiteren Zwiftigfeiten im Seere zu teuern, janbte einen eigenen Segaten, den 
‚Kardinal Bofo. Der Juni tam beran, ehe die Berftärtungen non der Amos 
Mündung und gleichgeitig die Fruppen eintrafen, die in Sübfranfreidh übers 
wintest hatten; jeht endlich glädte bie Fahet, fo daß man mindeftens zum 
Rompf gegen den Haltmond Tem. Der eeite Angriff richtete fi gegen bie 
Pityufen-Gnfel Jiga, und einen Monat dauerte bie Belagerung ber gleid- 
momigen, durd; Mauern und Thürme befefligten, von Meer und Sümpfen 
deichügten Stadt. ac) ihrer Groberung wandte man fih nad Dajerta, no 
man om Bartjolomöustage (21. Muguft 1114) Iandete, mehr als ein Fahr 
nadden die Flotte aus dem Arno gefegelt war. Monate zug id das 
Ringen hin, denn mit wahrem Helbenmuth; Fämpften die Mufelmanen und 
ihre Ingenieure zeigten fih der Belagerungslunft der Sifaner Murchaus 


') Die Urtande „in portieu $ Felieis prope Gerundam* 1119, 7. Cent. 
(14 ind. 6) inferirt in die Urfunde Anis Zufob von Arag. und Iajorta 129, 
8, Kıguft (2t:%rd. Bila Atti pubhl.). Für Aultkärumg Aber die Lage des A 
Heltungsortes Bin ich Herrn Ben-Honf. Kid. &indau in Barcslona verpflihtd 

2) Siehe „Forfchungen 2", ©. 82: „Sum Balenren-Jug." 
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gerwadhfen; ihre fchneil erbauten fülzernen Raftelle vereitelten die Wirkjamteit 
der Holzthürme, bie die Griften gegen die Mauern norfceben. Der Rlinter 
rad) herein; die Rreujesfännpfer Iagerten in Sütten, die fie fhleht gegen Megan 
und Kälte jhügten, umd fchon verzweifelte man daheim an ihrer Errettung Der 
Mapft fchrieb für ben Erfolg der ritlichen Mafien Gebete durd) Italien und 
Frantreid) aus; in Pifa — unb gemif ebenjo in den anderen Gläbten, bie 
Streiter wider den Iölam emtfendet hatten — waren die Kirchen voll ven 
Flehenben; barfuf fah man bie Frauen von einem Gottesfaufe jum andern 
malfen, Sieg und Peimehe für Väter, Gatten, Söhne zu erbitten. Cnolich 
Hhat die Aungfraue ein offenbares Wunder, denn gerade an dem Fell ihrer 
Neinigung, om 2, Februar 1115, gelang es, Die Neuftabt in Brand zu fisden, 
und vier Tage fpäter fonnte man in fie eindringen. Der MWiberftand ton 
zentrirte füh jet im der durch eigene Mauern, Thiteme und Gräben befeftiaten 
Altfiadt, und erit mad) 16 Tagen des Nampfes fiel aud) fie. Dennod) gaben 
die tapferen Sarazenen auch jet Ähre Sache nicht völlig verloren; noch hielt 
fid) bie „dritte“, wohl die innerfte Stadt, und felbft ala diefe preißgegeben 
werben mußte, wertheibigten bie Uebriggehlicbenen nad heloeamüthig den 
Gafferp, die Stadtburg nebit dem Königspalaft. Dod am 3. April vermaditen 
fie aut) biefen nicht Länger zu behaupten, und bie Fahne ber Pifaner mehte non 
der Seite Majortas. Der Sultan Noparedeh) war in den Kämpfen gefallen, 
und vergehlidh hatte fein Nachfolger, der junge Burabe, fih mit feinen Schägen 
aufs Meer zu retten verfaßt; er wurde ergeiffen und in. efieln gelegt. 
Dbmohl nad Eroberung ber Burg viel Wertoolles verbrannte, fiel unends 
tige Beute an Gold, Silber, toftbaren Gemändern, Befähen aus Elfenbein 
und Iroftall den Ghriften in die Hände, darunter viele Areuze und heilige 
Geräthe, Deuteftüde farazenifgjer Blünderungszüge, Nach) Kusfonberung eines 
Mattlichen Weihgefäjentes für bie Pifaner Kire der Jungfrau theilte man 
das Uebrige und fhidte fid) zur Heimfehr an. Am Ofterfeft 1115, zwei 
Iahre nach ber Kreuznahme, zogen bie Sieger in Bife ein; der junge Baleareı 
Sultan mufte al$ Gefangener den Glanz ifres Triumphes erhöhen und, 
ber Sänger des Majorla-Zuges dichtete, „Ztalien zum Schaufpiel dienen“. 
Diele Saragenen hatten die Naliener fortgeführt, und fiher war diefen das 
Schidjal vorbehalten, auf europäiihen Stlavenmärtten verhandelt gu werben.) 

Ein glüngenber Erfolg war errungen, unb bie Welt ertönte vom She 
der Waffentgat, Kaifer Seinrih V, pries bie Pifaner, die feinem Neiche, mie 
der Ghriftenheit nicht geringen Mufm erworben hätten, inbem fie „bie volfreide 
fiolze Start Mojorka befiegten und dem Baden gleid) maditen“.”) In Bolte- 
Phantafie und Yegende lebte der Nuhm des Balearen-ftrieges lange fort und 
ein Tahehundert fpäter ftellte ipn ein Florentiner neben ben Sieg Aleranders 
Über die Berfer und Noms über Karihage.) Im Pifteja erzählte men von 


%) Der nad Bila geichleppten Sarazener Gefangenen gedenten nur Ann. Pis. 
ad 1214 — 3) 1116, ©. Juni (St. D144) 
3) Boncompagni Palma, ed. Sutter, p. 10. 
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Sehleht zu Geihleht die Thaten, die Grandonio aus der Familie Ohislieri 
vor Majorta vollbradht Haben follte, und Das Bild des Iegendären Helden wurde 
im Anzionenpalaft an die Wand Des Berathungsfautes gemalt.ı) In Florenz 
erinnern noch heute die beiben, jet feit Iahrhunderten infolge einer Arno: leer: 
f6remmung geborftenen Porphorfänfen, bie am Haupteingang des Baptifteriums 
fiehen,‘) an den Zug nad) ben fpanifdhen Infeln. Nebm dem Veuteanzbeil, 
den offenbar jeber Rämpfer perfönlich erhielt, bebangen fi; die Florentiner 
jene Monolithen aus fäwer zu beabeitentem Beftein, wahrjceinlich in der 
Abfiht cuS, Diefelben zur Musihmücung, fei «8 der Eantta Heparata, fei es 
der Arche des Zäufers, zu verwenden, wie ja auch ber Kifaner Dom am der 
Fagade und im Innern?) reihen Schmut von Porphyrjäulen trägt, die offen 
bar von weither, von den verfctebenften Yaumerten aufammengebracht Find 
und zum Theil vieleicht ebenfalls von Majerfa fianmen; die beiten vor 
dem Batiftero mögen von den Srajenen Majorlas bei ihren Piratenzügen 
entführt worden fein, wenn fie nicht ehva von antiten Bauten ber Balearen 
felbft berrührten. Die einfadhe Thatfedie nun, bafı Florentiner von jenem Zuge 
neift fonftiger Ariegsbeute auch für öffentliche Imwedte zwei Cäulen mit heim: 
brachten, hat der emig regen Roltäphantafie Anlafı neneben, Nränze non Segenten 
um die alteröbraunen Steine am Cingang der Tauflirhe zu fhlingen. Die 
Florentiner follten den Sifanem mährend jenes Zuges ihr Gebiet gegen enwaige 
Meberfälle der Luchejen bemacht +) urd aus übergroßem Zartgefühl ten Befehl 
eriaffen haben, bei Tobesfirafe dürfe Keinse der Ihren die Stabt betreten, damit 
nidpt eimwa ben von ihren Männern zurüctgelaffenen Pilanerinnen Schaden an 
ihrer Ehre, oder üble Nadrebe ermachfe. Einer aber, der fih von bem Werbot 
nit feeden lief, wurde ergriffen unb zum Galgen verurifeilt. Die Pifaner 
jedod) winfhten, Dafı Die Itrenge Strafe nicht ausgeführt werde, und verboten 
bie Hinrichtung auf ihrem Grund und Boden; umfonft, dem fo ftreng war 
bie Cittlichteit und das Gerechiigfeitsgefühl ber Flozentiner, da fie im Namen 
ihrer Stadt einen Ader Tauften, und nun wurde ber arme Sünder auf einem 
Territorium, das ihnen zu eigen war, nad) ben Worten eines Crzühlers „an 
der Ourgel aufgehängt“, Als das Sees von den Balearen heimfehrte, liehen 
die Pifaner den Nadıbarn zum Lohn ihrer Yunbestreue und Mannszucht unter 
der Beutejtüden die Wahl zoifcen zwei Meialthüren und den beiven Säulen. 
Mit diefen aber Hatte es eine eigene Berwanbtniß, denm fie befafen magiiche, 
ihnen Durch faragenifche Zauberlumft verlichene Nräfte; mer fid hinter 


') Fioran., p. 170. Die Geidihte vom Orandonio begegnet wuerft tr den 
Groniehe di Pisa (6i8 1406. mo au icon fein Bild in der Sala dell’ antica 
signorin di Pist, emwäßnt (Rer. Italie. Ss, ed. Tartini col, 9691 

*) Nee Bajen rühren wohrfeintid von Morenfner Mömerbauten her- Lerpt. 
Milank, Religuie di Fir. ant., in dem „Monum.* der römifden Arcad. dei Lineet 
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fie fielkte, dee sifannte fofert den Urheber jeglichen Diebflafls, jeden 
Verratbes und jeber im Dunfel aber aus bem erjted beigebraditen Ver- 
wunbung.ı) Die nebifchen Mifaner aber, bie den Florentinern fo Fojtbaren 
Befig nicht gönnten, [fmärzten die Säulen in [_hmödem Unvant durd Hauch, 
wodurch fie ihre gebeimnipvollen Fähinleiten einhüßten, hüllten fe dann in 
pragptoolle Stoffe und fandten fie mad; Florenz, wo man fih durd die 
gleißmerifche Freundlichteit tAufcen Lich und zu fpt des Betruges immenurbe. 
Darum jei e8 denn ud neichehen, da man ben Slorentineen ben Spottnamen 
„eis Blinden” gegeben habs, sins Bezeichnung, die auch Dante erwähnt, mohei 
«8 freilich feinen Kommentatoren vorbehalten blieb, an biefes eine Wort all 
jene Märchen anzubnüpfen, bie mit der Eroberung Majorkas zufammenhängen. 
In Wahrheit Haben wir cs hier mit ehieflen Eryeugnifien der Florentiner 
Fabalirkunft zu tun, der fih Miles zur Novelle geitaltete, wobei Muhm und 
Ehre der Waterftabt nie zu fur Tommen durfte und Die Nahbern, wenn 
möglich), eine fhlchte Role fpicden mußten. 

Note nun ver Balearen Zug den Pilanern weithinfhallenden Hukm 
einbringen, den loxentinern Stoff zur Segendenbifbung geben, prattifd) envies 
ex fich als sin ziemlich unwistfames Unternehmen, als cin Nahe: and Bruis- 
frieg gegen jene Imfeln, der aber weber ber mujelmaniichen Herrfehaft auf 
denjelben, noc; den Seerduberfahrten ihrer Bervohner ein Ziel fete. Die 
Alrnoraviden bemäthtigten fih der Balearen unp bie Beunruhigung der Shiffe 
fahıt im weftlichen Mittelmeer dauerte fort.) 


Wftofteinet WS man jene von Majorla mac locenz geführten Säulen aufe 
Eine feifte, Hatte man im her Kirche bes Rüäufers bereits den greifen Biichof 


Bichet 


von Korn; Mainer zur Muhe gebradt. Ein prächtige Marmorgrabmal, weitzus Das 


fhönfte aus jenen Seiten erhaltene, wurde ihm gur Linlen des bemalgen 
einzigen (nicht mehr vorhandenen) inganges errichtet und auß einer gereinten 
Infeprift lingt bis zu unferen Tagen Das Lob des Sirten, der feine Gerde 
42 Sabre geleitet hatte. Die iebe, die er fich in biefen Depenmien erworben, 
Gragte feinen Niperfolg in Wergeffenheit und Das Eyitaph zollt ipm Das hödfte 
Sob, das einem Sterblicen zu Theil merben Tann, benn es rühmt, unter Dem 
Stein wube ein guter, geredter und weifer Dann.) Cehr vericieben war 
fein Ratfolger, und ihm nur in Cinem ähnlich, in der Langen Dauer feines 
Regiments, Den grübelrten Gelefrien löfte ein Politifer, ein bakfüchiger 
Geoper und Steiegömann ab. Gewih hing cd mit ber Wendung der Tiabte 
poliit infolge ded Ausiterbeus der Radolinger zufemmen, wenn jeht ein 
jugenblices Mitglied des Grafenhaufes Wberti zum Oberhaupt ber Florentiner 
Krcie erhoben wurde, effelben Gejchlechtes, mit dem man nit lange zuvor 
in Fehde gelegen hatte. Gottfried war non Zugend am für dem geiftlihen 
Beruf eflimmt gewefen, und ald cr nech ein Anabe war, Hatte fein Vater 


3) „Borfhjungen se", ©. Na 
*) Ebenta. 
®) Die Grabfhsift Micha, WI, 219. Das Todestatum 1113, 12. Auli, 


„du Balearen Zug“ 
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Graf Albert und feine Mutter Sofia dem darauf Hinzuarbeisen begonnen, 
daß er einft in Sorenz zur Hödhften qeiftlihen Würde empurfteige. Schon im 
Fahre 1092 Hatte dad Ehepaar gemeinfam mit ber Großmutter bes Kindes, 
Sräfin Sabinia, dem lorentiner Domftift bedeutende Schenkungen von Ländereien 
iomie won Grunpftüden in der Stabt gemacht, die auf Gottfrieds dermal: 
einftiges Erbtheil angewiefen wurden.) Freilih hien ber inzwifchen aus- 
gebrochene Zmwift Die Zufunftspläne vereiteln zu follen, aber nichts mar in 
jenen Zeiten Leihter ala ein arteiwedifel und eine Berföhnung nad) fräftigem 
Schlagen. Im Jahre 1114 finden wir das Guafengefhledt mit der Orofr 
aräfin, die gemeinfam mit den ilorentinerm das Kajtell Prato zeritört hatte, 
wieder im beften Einorenehmen*) und fehom zuvor muf e8 fich mit ben benad« 
Garten Bürgern verfühtt Haben, viellicht gerade im Binslid auf die nahende 
Biicofsmahl. ABS Gottfried die erfehnt Würde erlangte, Ionnte er dos 
fanonifeje Alter son 30 Jahren erft wenig überfäpritten haen. 2) 

Was bie Florentiner unb bie Alberti jegt zufammenfüßrte, war gemeinfame 
Feindfhaft gegen die Guibi, denn mit merkwürdigem Gefchid veritand cs die 
Bürgerfcaft, fi perfönlicher Abneigungen aber miberftreitenber Interefien m 
bedienen, welche die mächtigen Feubalgefchlechter voneinander trennten, um Die 
Rräfte bes einen gegen bas andere zu wenden, um eimes burd) bes andere zu 
fenoäshen und daburh, für die Entwidelung ds8 eigenen Gemeinwefens und 
feiner pofiifchen Macht inmitten von Gewalten Raum zu fhaffen, die im ihrer 
Bereinigung ein nicht zu bemältigendes Sindernif für diefelbe gebilnet hätten. 

&s ift niet zu ermitteln, auf Grund weldien Nechtstitels oder unter 
weile Vorwande«) die Grafen Guidi auf einen Theil ter Kadolinger-Erbicaft 
Unfprüche erhoben, aber e& tritt mit voller Deutlichleit Herner, dap fie folce 
geltend machten. Die lorentiner aber lünpften zu gleiger Zeit um Exb: 
ftüde des Kadolinger- Gutes und gegen die Grafen Ouibi, die fi cines heile 
der Sinterlaffenfhaft bemädtigt halten, und jo ergiebt jih der Schluh, dafs 
inen eben von ben Guibi jene Burgen und Befihungen feitig gemacht wurben, 
die Graf Hugo ferbend dem Biäthum vermadit hatte und mit denen Die 
Ransmiter an feinem frifden Grabe invejtiet worden waren. Mährend Fih 
ein heil Bes Plorentiner Muszuges unter Pifas Banneer in weiter Entfernung 


') Urtunde Prato 1092, 5. Märg (Carte Borg. in der Bibl. Nuz. For, 
vol. Ti, p AR). Gotifried wird ais „puer” Begeliit, 7 

#) Graf Albert bei Mathilde, 1114, 9. Nov, Zeuge in Urtunde für Pelicone 
Fior.-M., Math. Doe., p. 259) 

3) Aa Urkunden zuerft ald Biichef 1114, 22. Sept. (St:Arh. Proven. Camald). 

4 Bergl,aud)In ven @rörterungen über die garbunifeje Erichaft „Forfgungen;c.”, 
&. %6. Die theilmeis erfolgreichen Berfuche der Guidi, fih in Befig won Objekten 
der Nadolinger;Erbihaft su fepen, achen befonders aus den Urfunden 1114, 3. Non. 
und 1129, 12. Des, („Forihungen x", &.89 u. 80) hervor. In beiten hanbelt «6 fit) 
um dad quvor ben Kabolingern gejörige Fuceichlo, beyw. um Syahelisrechie über Das 
dortige Mlofter. Beireffe der Mnfpeiihe des Neichs auf Burg umd Alofer fiche 
0.0.2. 6.91. 
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von der Deimaih befand, noch 1113, rüdie das Bürgerherr gegen das Kaftell 
Monte Gafeioli, das mebft Settimo bie der Stadt am nächften gelegene Teile 
unter all denen war, die den Rabolingern gehört hatten. Che die Bürger 
fich namens der Stadtfirche biejes wißtigen Erbtheites bemächtigen tonnten, 
müffen fänellere SPrätendenten ihnen zuvorgelommen fein, und zwar, mie 
wir auf Grund ber folgenden Ereigniffe annehmen dürfen, eben bie Guidt. 
Aber die nicht fehr ausgedehnte Yurg vermodhte der Belagerung nicht Lange 
au miberfiehen; fie murde gerommen und man zog ihre Serflörung einer Bejtts 
sagreifung und kauermben Befehung vor, bie die Stabt vielleicht in nad) höherem 
Def, old dies in den nächten Jahren ohnesin geichah, zu fortwährenden 
Ringen um dad Kaftell geymungen hütte.1) 

Die Kämpfe der Florentinee verfhlangen fi wahrfgeinlich mit anberen, 
von denen freilich mur dunkele Runde übrig ft. Die Senuefen hatten grollend 
auf das Unternehmen Pifas geblidt, wie fie denn auch, alsbelb das Ihre dazu 
beitrugen, baf; ber Cieg von Majorla opne alle dauernde Wirkung blieb.) 
Sofort, als die Bifaner in Se gegangen, Hatte Genua die Umitände benutt, 
um bie Burg Porto Venere zu erbauen, dis, den Bolf won Spegin beherrchent, 
Folgezeit Segenftand unaufpörlichen Rampfes zwifchen ben rivalifirenden 
ibten bilvete. Den Benucjen follte daS Naftell und ber von ihm beherrfihte 
Safer als Ausfallspforte gegen Pila dienen, und da e$ in naher Folgezeit 
ühre ftets geübte Politit mar, vom Sande ber Lucca gegen Pifa in Beanegung 
zu bringen, fo oft fie som der Cerleite ber eine Unternehmung gegen Die 
Nebenbublerin ins Wert feten, hat e& viel Wahrfheinficfeit, dad fie aud) 
jet Dfeityes verfuhten, nahdem die Suchefen im hellem Zerwirfniß und voll 
neu auflobernden Haffes das Pifaner Kreuzheer in Spanien nerlafjen hatten. 
Destalb tann an den (lorentiner Traditionen, Die ih mit dem Balearen-Jug 
vertnäpften, fo viel Wahres fein, Dafı lovenz, von deffen Bürgern ohnehin viele 
unter Sifas Fahren Fämpften, auch baheim bamald mit ber Geefindt iin Wunde 
Rand, um fie gegen einen Angriff Succas fihern zu helfen.) Da wir den 
Grafen Guido, den Feind von loreng, gegen Diejes mit Ciena verbindet und 
augleid) im Cinvernehmen mit Lucen nachmeiien Tünnen,2) fo maren allem 


1 „Forfdungen x, @. 86. 

2) Jm Chron, hreve Bareinon. (‚Forfgungenc., &, 83) heiht 65: „A. 1115 
sapta fult elvitas Majoricarum m comite Barcinonensi cum Pisanis, quam 
Januenses poste tradiderunt.” 

®) Cufari Ann. ad 1118 

4) Def; Aimpfe mwifchen Rüla und Succe, mindeftens unmittelbar nach Rückiehe 
der.Pifancr vom Balcarım Zug ftaitfanben, bie aber wahrjceinlich zuvor ihren Anfang 
genommen, ergiett fi) tur (eniige aus Den erregten Berhenblungen auf dem AFaften: 
fonsil 1116, über die Elckeh. (NM. @. S5., VI. 250) berichte. 

&) stunde von Lid 3. Rev, („Horkhungenx.", &.80). Guido Osera Icit 
die Sülfe ber Burg von Fucecsio an Succa, d. $. an beffen Biichof ab. Wiea.a O 
©. 82 ermagnt, teitt für legteren als Nontrahent ber ansidiens Fralmus cuf, Der 
vor als befonders einkufrtider Xucele hei Dem Baltaren:Jun aenannt murde, 
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Anfeine nad) die Waffengänge der Florentiner nur Cinjeleejcheinungen eines 
Kımpfes, der ganz Auscien gefpalten Hatte. 

Im Sommer des folgenden Iafres, 1114, manbter fich die florentiner 
sunäcit gegen bie Befipungen, bie den Guibi im florentiner Gebiet ftromaufs 
wärts am Arno und im SieciXhale zu eigen waren. Den eıiten Anwrall 
ihred Grimmes aber vigteten fie, nicht eben edelmüthig, gegen sin Normen» 
Mafter, gegen Nojano am ArneUfer, dem jeigen Sontafiene gegenüber, 
im dem eine Schwefter Guido Guerras, hie Gräfin Bertha, als Mebtifin 
waltete und das unter dem Matromat bes Cefchlschtes jtand. Zarterr Nüd- 
figten entfpraen nicht dem Sinne des Jahrhunderts, auch da nicht, mo «6 
fi um fromme Stiftungen Handelte, und in fpäteren Zeiten Tonnte ein unter 
feinem Eive über diefe Verhäktnifje befragter Zeuge ausfagen, dah bie Kriege 
der Ölorentiner gegen die Ouibi ftets mit einer Verwüftung von Nofano zu 
beginnen pflegten.) Nach felhem Borfpiele 309 bie ftäbtiiche Streitmadht gegen 
die ftarke Burg Guibo Buerras, von der aus er biejen Theil feiner Befigungen 
vermalten lieh, gegen Monte di Grace, Bwifhen den Tpälern der Siec und 
der Cieve in anfehnliher Mühe gelegen, bot fie bem Brafen zugleid, einen 
bequemen Ausfalspunkt ins nahe ArnoXhal; wenige Stunden trennten fie 
von Fiefole und nur eine Furje Megjttede entfernt lan das Kaftell Dionteloro, 
dos dem dortigen Bifhöfen zu eigen war. Bon der Nomagna und vom 
Aretiner Gebiet, felbft aus dem Sienifpen burds Chiantis und Rurds Arno- 
Thal tonnten nad Monte di Croce Stweittrifte leicht genug sufanmengejegen 
werben, ohne bafi Florenz «8 zu finder vermochte, umb von früh an feheint 
ficy defjen Bürgerfpaft durd) die anfehnliche Vergfefte non Korboften her Hark 
bedroht gefühlt zu haben. Dod) jegt wie fpäter mußte fie erfennen, dafı biejelbe 
jchwer zu erfämpfen um leit zu entfehen je. Gerade an der Vigilie ihres 
Styugpeiligen, des Taufers, am 23. Iumi 1114, erlitten Die lorentiner von den. 
vereinten Mannfhaften Guido Guerras und der Stadt Siena vor den Mauern 
der Burg eine Niederlage und bie Gefdhlagenen waren geamungen, ihr Seil in 
der isluht zu fühen.) So empfindlich der Miferfolg fan mochte, es lag in 
dem fraftoollen Mefen ber fid) zur Macht emporringenden Etäbte, dafs Fehl- 
fläge den Wagernuiß nur für eine hurze Weile dämpfen. Sieben Wochen 
nach dern unglücklichen Kampf um Monte di Groce zogen bie Florenfiner 
nachts wor das nahe Monte Cajeioli, das man feit der worjährigen Zerflärung 
wieder aufzubauen verfucht hatte. Sicherlich geichah der Bau unter dem 
Sähuge einer anfehnlichen Waffenmacht, doch aelang dem Bürgerheer am 
18. Auguft ber nächtliche Ueberfall und tie volfländige Serftörung der wichere 
erftankenen Mauern des Kafıells.‘) 

Während bie Veraröferungspeliti, bie Florenz jet affen verfolgte, ihm 
draufen mähtige Feinde erwedt hatte, ging im Innern ber Beift bes Habers 
um und es wurde von füweren Unglüdsfällen betroffen. Am 4. Mei 1115 beat) 

1) „Ferfhungen x.“, &, 865, — 2) Ann. $ 
3) „Serihungen ı.", ©. BT. 
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füptih vor den Mauern, wo fih zwifden diefen und dem Arno eine fiaıt 
bevölferte Vorftadt außbreitete, im Worgo Canti Apoftoli nadhts ein Furchtbares 
Feuer aus;‘) der Brand drang im die innere Stadt, viele Säufer wurden 
gerftöet und jpäter bepauptete man — wohl mit einiger Lebertreibung —, ber 
größte Theil von Florenz fei damals niebergebrannt, zweitaufend Menjdıen 
feien in ben Flammen umgelommen.*) Zwei Jahre fpäter, am 16. Auguft 1117 
wiederholte fich aleihes Unheil; aud diesmal entftand das euer zu 
müdhtliher Stunde; «8 foll nad einer fpäter aufgegeicneten Ueberlieferung 
feinen Ausgangspunkt vom Almaxtt genommen haben.) ir finb nicht 
darüber unterrichtet, ob bie verheerenden Stabtbrände mr unbeilvollen Zufällig 
teiten entftammten, ober ob fie, wie bei Weiten wahrfcheinlicher, mit inneren 
Kämpfen ir Zufammenhang ftanden und angelegt waren, um Gegner zu ver+ 
derben. In fpäteren Seiten gerieth in Slorenz bei jedem Brande bie ganze 
Bürgerfcpaft in Beroegung, Alles Lief zu den Waften, um für den Ausbruch, 
eines Straßenkampfes bereit zu fein,>) und ein halbes Jahrhundert vor den 
Ereigmiffen von 1115 und 1117 hatten die fanatifchen Bilhofsfeinde die 
Beneffen aufgerufen, die Vaterftadt in Brand za fircem“) Mach aus bisfen 
‚Zeiten haben wir Kunde von Unruhen, die gegen ben Biichof Grafen Gottfried 
gerichtet waren; fie mochten won außen her mad, Aräften gefchürt werben, 
mochten fi mit den Kämpfen verfchlingen, die von benachbarten Mädten 
wider flerenz geführt wurden, und fie mochten es fein, aus denen die Flammen 
emporfglugen, die zweimal in furjer Frift die Stabt vermüfteten. Dan 
bradte die Kataftreppen nacmels mit dem Kuflommen hücetifder Schen in 
DBerbindung,?) dach diefe hatten damals mod nicht die Bedeutung fpäterer 
Sahrjehnte erlangt und fiderlih ging nit um ihretmillen ein fo tiefer Nif 
durch die Bürgerfliaft; nicht Kcher und Patarener tanben an der Spipe der 
Vervegung gegen ben Bifhof, jondern Mitglieder der hohen Statgeiftlichleit. 
Darı bezichtigte Botifrieb, mie einft feinen Worgänger aus Pavia, dev Eimenie 
und es ift in der That micht fehe umwahrfeinlidi, Daf bei feiner Erhebung das 
‚@eld der Alberti eine Nolle geipielt hatte. Aber in höherem Mafe als bieier 
Makel des firhlichen Oberhauptes mögen politiihe Varteiungen den Klerus 
gefpaften und bejonbers Intereffenfragen ihn gegen den Bifchof aufgebracht 
haben. Es f&eint, tah Gottfried werfudte, den Geiftlidien feines Sprengels 
möglichft hohe Yahlungen abzupreffen, daher fie dur Auflagen brbrüdee, 


!) Aan. Flor. 1 — Sattmig, Quellen und Foribungen, II, 3. 
&) Ptol. Luc. ad 1115. — Thomas Tuscus, M. G. Ss, XX, 3. 
®) Ann. 1 ‚ad oram sentam“ d. B. in ber feiten Stunde nad Aremaric. 
) Psolino di Piero (Rer. Ital. &5. ed Tartini, col. 3 
Villani, X, 208; Wan möge fih nidt mundern, wenn cr jeben Brand 
, der gegenüber den anderen Greigniffen boch nur geringe Bedeutung habe: 
‚ma nluna volta mon vi sl apprende fuoco, che tutta In chitä mon vi si 
ommuoya e tutta gente sla sotte larme € in grande Funrdia‘ 

98. 
) Simone della Tosa (Manni, Cnmnichette, p. 128). 
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gegen die fie ih mach Kräften zur Hchre fepten.) Das Domtapitel felbit 
war gefpalten; der Mrcibiafon Petrus land ar ber Spite der Mattation und 
mit ihm hatten fih die Berficher einiger der Bauptlirchen vereinigt, Tohannes, 
der Prior von ©. Yorenzo, Wetrus von ber Kirde ©. Piero Scheraggio 
und Rombaldus won Santo Stefano nahe ber Imo:Brüde. In ähnlicher Form, 
wie ein halbes Jahrhundert vorher, vollzog fi auch dicmal bie Auf 
Tehnung: öffentliche Anjhulbigung des Bilhofs vor dem Volt in Predigten 
oder vor befonbers zujammenberufenen Verlammlungen, die-Grelärung, da 
man mit dem fimoniftifhen Bifhof nicht Tommuniziren Zönne, va man fi, 
im Gemifien gezwungen fehe, ihm den Behorfan zu verweigern, tm da man 
die von ihm ertheilten Meihen für ungültig, die von ihm Geweihten für befledt 
halte, Cs waren bie Schlagworte, bie einft dem Pavefen fo gefährlich wurden, 
aber wenn e& aud), wie e& {deint, noch einmal gelang, bie Benöllerung dur) 
fie aufgummiegelm, fo fehlte doch den Weltgeitlichen, den jehigen Führern 
der Bewegung bie zähe Ausdauer, burd) bie edebem bie Monde gefiegt hatten; 
Gottfried, im Berruftfein feiner Macht und feiner Verbindungen, faßte feit au; 
&© Mante gegen feine MWiberfacher beim Papft regen Aufruhrs und biefer 
forderte fie nad Rom vor. Sie enifchulbigten fich mit der Erllärung, die 
Reife fei unmöglich, ber ihre Geinhe — der Bifchof und fein Anhang — 
würden fie unterwegs abfangen lafjen. WBafchalis beauftragte darauf Gottfrieb 
feltit und-deffen Amtsbruber von Volterra, für fiheres Geleit der Angeichultiaten 
zu forgen, und in der That erfdjienen menigftens ihrer zwei, der Arhibiaton 
des Kapiteld und der Prior von ©. Zorenjo, um fih an ben Stufen bes 
Aoftelikrones zu rehtfertinen oder au entfchulbigen. Cs war kurz vor dem 
Falten-Lonzil 1116 und Gottfried felbft mode gleich vielen anderen Bifchöfen 
zu bemfelben in Rom anmwefend fein. x sejielte ben vollften Erfolg, denn 
feine Gegner fhräntten ein, bejhönigten, nahmen zurüc; Wntläger ihres Oberen 
hätten fie mis fein wollenz wohl hätten fie Berfemmlungen von Beiftlicen 
und Weltlichen abgehalten, aber nur, um reht Ta vie Wahrheit ober Unwahr- 
heit: jener Gerüchte zu erforfäien, die aegen den Bikhof umfchlicen. Der 
Bapft aber erflärte, Bereinigungen folder Art feien Verichwürer-ftonventitel, 
und verurtheilte fir auf Grund ihrer Geftänbriffe. Sie wurden von Amt und 
Wirden entfegt — fünftiges Exbarmen bes Oberbirten vorbehalten — und Die 
mich erfcjienenen Benoffen ihrer Shuld traf das gleihe Urtheil. Icoermann, 
fo kündigte der Popk Beiftlihfeit und ol von Florenz an, habe Gettfrich 
ala „Buck Gottes Gnade Tathelifchen Pifchof“ anzuerkennen, unb mer ih nad) 
weiter anfeinde, werde, wenn ein Priefter, feines Amtes entfegt, wenn Laie, 
erfommunigirt merben.?) Dem Arhibiafon mwurbe nad) einiger Zeit bie yapft: 
Hiche Barmberjigteit in der That gewährt. Er mar mächtig oder gemandt genug, 


1) Uetunde 1199, 15. Juni (Manst, Cone, NKI, 549). Da damals bie 
Zeit des Bifhofs Nalner als Normatzeit angefegt wurde, müfen Die Werrüdungen 
{don zu Anfang von Gottfrieds Amtöfügrung begonnen haben. 

=) A116, 8. Mir (I.-L., 6508) 
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das Amt, das ihm abgefprachen war, wieder zu erlangen, und hat es dann 
ned, länger als ein Jahrzehnt geführt.) Schlimmer war has Loos feines 
Mitoerfemorenen, Drs Priors Iohann von ©. Lorenzo. Ihn zwang, foweit 
mir fehen fünnen, die mißglücdte Schilherhebung gegen den Wijchof, ins Gyil 
zu gehen und feine Tage in Siena zu befchliehen, das furg wor jenen Greigniffen 
gegen lorenz in Waffen geitanden hatte und nicht ehr lange darauf jeinerjeite 
don der Nachbarftabt angegriffen wurde. Bei ben Feinden feiner Seimath 

iceint er eine ehvenwole Aufname*) gefunden zu haben. 
Mathitde +. — Während jene Unruhen in der Stadt am Arno herrfhten, hatte in 
ek Bonbeno unweit des Po Mathilde im Alter von 69 Tahren am 24. Juli 1115 
von Gnscin. Die Augen geicloffen und mit ihe fank die Lepte der Perfönlicleiten bafin, 
deren Muth und Seidenjchaft, deren Verftand und Htngebung den Kämpfen 
der gregorianiichen Zeit Züge unvergänglicher Größe auigeprägt hatten. Ceit 
Iafren war fie mehr eine Grinnerung der Bergangenfeit gemefen als eine 
lebendige Mast in der Entwidelung der italienijden Zuftände, doch ihr Wer: 
Ihminden brachte bie Verhältnifie Tusciens von Neuem in Bewegung. Der 
Kaifer zog im Frühjahr 1116 über bie Alpen und nahm. widerftandslos bie 
Grefchaft der ihm verwandten Grofgräfin an fich, ohme bafı das Papitihum 
für jeht auch nur Anfprüche auf Grund der Schenkungen von 1077 und 1109 
erheben zu haben jcheint. Wetreffs Zusciens, Dafen Markgtafenioirde eriebigt 
war, ging Heinrihe Weftreben jeft zweifellos dahin, die Macht des Neiches 
den Stätten gegenüber wieder feäftiger zur Geltung zu bringen. Aber um 
ein fo fehmieriges Unterneömen mit einiger Ausfiht auf Erfolg in Angriff zu 
nehmen, hätte er die Neidisinterefien im die Hände einer Perfänlichteit Legen 
müffen, in ber id) cin Gofes Map ftcatsmännifihen Gefgides mit miitärifher 
Rüstigleit verrinte, Er felbit bat Tuscien während feines mehr als 2%. jährigen 
italientfgen Aufenthaltes nur einmel auf hem Mege von Rom nad Ober 
italien in Cile burdjogen, ) ohne, fomeit wir fehen fönnen, in bie Werhältniffe 
der Sandichaft einugreifen, und im der Mahl feines Nertreters war er nichts 
weniger als glüdlich. As neuen Marlgtafen fehte er den Raboda ein, einen 


1) Petr. archidiac. wierftän bee &. 361 erwähnten Uefunde ven 1108 Rad der 
Verurteilung begegnet er wieder 1119, 2. Jar. ald Zeuge in einer folchen des Bihdofs 
Goifried (Str. Dadin) und weiter is LET, 14. Febr, (ebenda, Acq. di Imeo). 

>) In dem Zienefer Chitsar (Bibl. pubbl. Siena, F. I 2), aus dem aud, 
die „Ann. Senena* (M. G. Sa, XIX, M9sx) ftammen, finder ih wu 3. non. 
Juli vom einer Hand bed 12. Jahrhunderts die Cintragung: „Ob. Johannes Bonus, 
prior 8. Laurentii exelesie Florentine,“ Kin anderer Johannes mar nor 1320 (mie 
in Webereinftinwmung mit den Iickunben bie „Serie dei Priori‘ bei Cianfogni, p. 231, 
ergiest) Prior der Meche. Die ganz vereinzelte Aufnahme eines Florentiner Beift: 
fiden in das Nehrologium der Sienefer Mifgofslirge jcrint beutlch zu eimeifen, 
daf Jofannes in Siena ftarb und bah man ihn dort im Ehren hielt. Bon ben 
Wrioren von ©. Pier Sheraggio und So. Stefano erfahren mir mies meirer. 

5) 1118 wilchen 81. Mai, wo er’in Nom urfundet, (St. 3157, und 21. Juni 
(S. 3159), we er in Bombiane, im Thal des Hena, mirtiieh Pif 
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deunfcjen Herrn — melden Gejclechte er entftammte, ift nidht näher feflzu: 
itellen —,) Dem die vermidelten tuscifchen Werhältniffe wahrfdeinlich durdaus 
fremd waren; diefer erhielt die Marl zu erblichem Lehn,2) aber in dem Eifer, 
fi fic) felbft zu eigen zu machen und fie jo dem Reiche zurüidugewinnen, beging 
ex den rebler, fich allzu febe mit beutfchen Ratgebern und Öelfern zu umgeben, 
während ihm für den neuen Geift, ber infolge bes Muffhmwunges bes Bürger 
Ahums ale Zuftände durdorang, das Berftänbnif; gemangelt haben mag») 
Schlimmer nod) war e3, dafı dad heftänbige Leiden ehler Herren, die Belbnoth, 
ihn von Anbeyinn zu Transaktionen zwang, bie fin Anfehen und feine Macht 
fofort einipräntten. Aus der Crbffaft der Kadolinger nahm er den Rompler 
von Bienfina für bie Mark in Anpruch, aber nur um jofort eine gefchäftliche 
Operation darauf zu begründen, indem er ihn den Yifancn, oder dem Namen 
nad dem Empbiihof und der Dombauperwaltung für 2000 Solibi in Pfand 
gab; der lepteren Mitwirtung ertlärt fich daraus, dah fie its über Baarmittel 
fügte, bie ihr aus Cchenkungen und Vermädtniffen zum Yau des Gottes: 

haufes zuflofien, dod) waren die mirtlihen Nontrahenten die Konfulm und 
Wieeeomites, die am der Spite bes Gemeinmefens ftanben,') unk gegen das 
feindliche Succa rihtete fich das Abkommen. War die Verpfändung aud) nur 
auf ein Zah ftipulirt, fo follte Doch da Miand bei Nichtzahlung nad) diefer 
Feift verfallen, und e& fceint in der That nie eingelöft zu fein. Bientina 
lag auf der Orenje beiner Gebiete und das Yoheitsreh über ben Ort bildete 
auf lange Zeit binaus zwiiden Lucca und Pia Gegenftant fortwährenden 
Sabers und Kampfes. Wahrceinlic hatte fih fhon das leihenfchaftliche 
Gejänt zwifchen dem Vifchof der einen und bem Erzbifchef der anderen Stadt, 
bad bie Faften-Spnode biefes Jahres ermübdete, hatte fich die Anklage bes Ludhefen 
gegen ben Pifener wegen Ufurpation eines Gebietes feiner Diögefe,*) eben auf bie 
Beiegung von Bientina bezogen und bie Bürger der Seeftaht benußten jept 
den Gefphebarf bed neuen Mertgrafen, um einen gültigen Recptötitel auf ein 
Stüd der Tadolingifchen Exbigaft zu gewinnen, da fie fi) jchon zuvor mit 
den Waffen angeeignet hatten. Iedenfulls fand fih Nabove, der über den 

) Oiiefebrecht, Gefh. db. Deutichen Maiferjeit,d I 
Seitenvermandien des Bobburger; Tier, Toric, II, 
Waltgeeten von Cham angehörig 

%) Rabobo nennt fich in feiner Urkunde 1116, 11. Sept., Nartgrof „ex largitione" 
des Kaifers und ftipalict für fi, für Erben mb Santolez, (anni, Ad. Bifo, 
Ar. 36. — Murat, Ant, III, 1125. — Rens-Cam. 

2) Der Delegirte, den er vor fi herfandte XL a, 17. Juli. Murat, 
ibid., p- 1121) hieß Marfwald. 1116, 21. Yuli, im Bela: Thal, Graffgaft Florenz, ift 
er umgeben von einem ZTegensab, einem Bormumd, einem Peirus, jn Des MRcı 
einem Arnold dem Deutfcen, einen Yaltemar und einem Keinrih. Cin Tu 
ober überhaupt ein Jtafiener #t nit bei ihm nadmelsher (Ucher Die finde 
fiete unten.) 

“) @iefe ©. 391. — 3) Utunde Des Hatodo im Merento im Srruie That 
auögeftellt, 1116, 11. Sept (fiehe oben), — 6) Ekkeh., M. G. Ss. VA, 250. 
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babernden Parteien und ben verworrenen Interefien hätte ftchen müfien, fefort 
um Heinlicher Röthe willen tief in bie Parteiungen verftridt. Schon wor jenem 
Ablennmen war ec im ber Gcaffcaft lorenz erfhienen und Hatte im Pefa-Ahal 
bei cinem dortigen Nelell gelagert; ein Ariegäyug [heint ihm in jene Gegenden 
gefühet zu Haben, aber wir erfahren nicht, gegen wen er etwa geriet war.!) 
Nur im Allgemeinen zeigt ih, dab Slorenz damals bei der Neichsgewalt in 
voller Ungunft ftanb, denn als der Kaifer im biefer Zeit jenen reibeitshrief 
erneute, den fein Vater wor 35 Jahren in ben Seiten der Nämpfe gegen 


* Mathilde und gegen Nom den Bürgern von Lucca gernährt hatıc, gab er auch 


Erdgattige 
Seönung 
von one 
Zateoi, 

bobo +. 


jenen alien Betimmungen genen die Florentiner Raufleute neue Kraft, bie fie 
von geroiffen oberitalienifen Märkten eusfgleffen.*) Cr beflätigte fomit Die 
Mafrnchrne der Feinbfeligfeit, die Heinrid) IV. einft in einer Zeit des Kampfes 
gegen die allein auf Geiten der Begnerin autharrende Staht getroffen hatte, 
und in der That währte 68 auch jet nidyt lange, bis wir Das Heine Sloren; wieder 
gegen den Vertreier der Reichsgewalt in Waffen erbliden. Im Berbft 111% 
war der Kaifer mach Deutfhlond zurüdgelehrt; fojert Ioderten überall in 
Tuscien die Kämpfe zu heller Flamme empor, die felbit, während der Serrfder 
nahe war, nicht gamy geruht hatten. Genua führte Krieg gegen ifa wegen 
der Frage, ob dem Firchlichen Dberheupt ber einen ober dem ber anderen 
Stadt die Weihe der Biichöfe Rorfilos zuftände,) eine fuchlice Formalität, 
Hinter der fih in Wahrheit der Streit um die geiftliche und weltliche Ober: 
berufsaft der Infel barg. Lucca fidierte fih, da ıhm Bientina vorläufig ver- 
foren war, durd; Verträge zwei andere wichtige zur Rabolinger-Grbfchaft gehörige 
Besire, das zum Theil chen früher erworbene Fucechio und Befeia.‘) Florenz 
ober ftand von Neuem wegen der Sinterlaffenfhaft des Grafen Sugo im 
Felbe, von Neuen belagerte das Bürgerheerr Monte Cafcioli, das nad) zmeis 
maliger Zerftörung von Neuer aufgebaut war und das der Martaraf jest befest 
Hielt, offenbar als ein Saftel, das nach feiner Nuffafjung dem Neid) oder ber Mart 
als Heimgefallenes Sehn gebühte. Im September 1119 tüften bie Flotentiner 
wieherum ner die Burg über Settimo. Modhte ver Belagerte auf feine eigenen 
Kräfte vertrauen, modte er auf Cntfat durch Verbändete refinen, feine Voffnungen 
wurden zu Schonden; die Florentiner eroberten Die Burg am 2, Dftober zum 


%) „Apud castellum quod racatır Pese*, 1116, 21. Juli ic. Pis. IT ind. io 
Der Trud Murat, I, 315 mit 1117, 12, Kugut, ıft mangelhaft, befonders auch in 
Beyug auf Die oben erwähnte Seugenreike. Das an ber unteren Geite flarl beihähigte 
Sriginal mit eingebrüctem Wadswappenfiegel: Ct-Arh. Carte Stroza.-Ugu 
Die Art der Ortöereispmang Mist auf eine Belagerung hlichen. Wit der Venennung 
astellum Pose Iommt die Burg fonft nicht vor und eine blohe Vermuthung, melde 
der vielen des Vela-Taied gemeint fein mag. it mäkiz. 

®) Die Urhunde Heinrich V. 1116, Mai bis S Acta ined., No. 

%) Cnfari Ann, ad a — Geste triumph. (Murat, 86, VE, 206) 
Naß Ann. Pis. Dätle der Ranıpf fcpon LLNS begannen, 

4) Beireffs der Cide der Gräfin Cicilia und der geute von Fucechio fie 
„Forfgungen 10", &. 89 
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dritten Male. Es gelang ihnen, fie in Brand zu jehen, und e$ fcheint, da 
tümpfend ober in den Flammen ber Nachfolger des Haufes Ganoffa feinen 
Zob fand. Die Artegführung um biefe Rabolinger-Burg hatte bamit ihr Ende 
erreicht; nje it fie micbererftanben; feit Iahthunderten tanft dort die Mebe 
und der Plug zieht feine Furchen über die vielumlämpfte Stätte. In trabiger 
Wehe hatten bie Florentiner Den Sand: und den Flufweg nach Pifa non dem 
Smange befreit, ben ablige Derren non ihren nahe ber Stabt gelegenen Burgen 
her der Entfaltung bürgerlicher Thätigfeit aufguerlegen nermochten. ı) 

6 ift natürlid), daf ven Nacfolger des Nabodo Die Pflicht zufiel, den 
Kampf gegen Florenz fortguführen, aber fhon gehörten gröfere Madtmittel 
dan, um die Stübte zu beugen, ald fie den Naztgrafen biefer Zeit tob ihers 
voltönenden Titels zur Verfügung fanden. Die Würde erhicht jet Ronrad, 
ein Bayer, wehrfgeinlic aus dem Brafenhaufe Scheiern,”) und neben ihr audı 
bie eines Herzogs von Navenna und wohl aud) die Stellung eines „Herrn 
des Matbilbifhen Gutes”.‘) Mit Kämpfen im florentinifhen Gebiet Leitete 
er feine Amtsführung ein, denn im Derbft 1120 lernen mir ihm juerft als 
Herrn über Tuscen Ienmen“) unt zwar bei Der Delagerung der am Cinfluß 
des Flüfhens Orme in ben Urno, an ber Straße von lorenz nach Bila unmeit 
vor Empoli gelegenen Burg Pontormo, Kurz zuvor hatte Graf Guide Empoli 
befeftigt, hatte einen Theil der Einwohner von Ortfchaften und Burgen, bie er 
im dortigen Begirt befaf, jur Meberfieblung nad; dem Stäbhen veranlaft 
und bort neben der bisherigen „Citadelle“ eine Stadthurg erbaut. Auch, hatte 
er zu Dünden des Propfies einen Cid geleifiet, das Kaftell, wenn «6 je von 
Feinden oder jelkft vom König zerftört würde, fofort wieder aufzubauen.) 
Kein Imefel, dah all diefe Mafmahmen gegen Florenz gerichtet waren, mit 
dem Guito Guerra in geindfehaft Leite und im defien Oraffchaft Empoli Ian, 
tein Zweifel auch, daß die Mlaufel von einer etwaigen Jerftirung durch den 
Sersfcher für die jehige Nonftedlation feine Bebeutung Hatte, fondern nur für 
die Möglihleit einer Hinftigen Berfeiebung der Parteiverhältniffe. Wie gegen 
Florenz, fo rictete fid) Die Wefefligung Empolis aber zugleich gegen bie Grafen 
Aberti, deren Familie das kenahbarte Kaftell Pontormo gehörte und von 
denen zu ermarten ftand, dah fie jept in biefen Gegenden mit bejonderem 
Nahprud auftreten würden, um von der Erbffpaft der Radolinger in Mnfrrud) 


) „Borfgungen x", ©. 87. 
2) Fider, Torf, IT, MM. Die Sründe Cchefi-Weichh., Zar beutfdial 
Geiß. d. 3 1120 6i8 1130, 1... 408, der ihn dem Haufe Hirfenhaufen zutbeiten 
mi, find nicht aberjeugen. 
>) ScefrBeihh,, Ic. ©. 406. MS Herson von Anvenna jueft 1129 
4. Sept. (Conradns div. gr Ravennatas dne et T 
Sr.Arh. Yucca, &. Yon Geoructt, mit Fehlern, 
+) Siehe unsn. 
3) Die Zuficperung ber Gräfin Amillta, Gattin des Guido ©, an den Propft 
dom Empoli in Weftötigung daB don ihrem Gatten geleiftsten Shmunea: Piftoie, 
1119, Tes. (Lami, Mon., IV, 107). 
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zu nehmen, was fic micht auf Grund vollmerthiarr Nehtstitel in folhen 
Händen befand, bie fähig waren, es madbrüdlid zu vertheibigen. Denn die 
Wirte des leften Brafen aus jenem Haufe hatte zu neuer Che fpäteftens im 
Februat 1120 dem Grafen Tankred mit dem Beinamen Nontigieve, Sohn des 
Grafen Ulbert und Bruber des Horentiner Biichofs, Dir Band gereidt.r) Imar 
hatte das Zeftament des Grafen Hugo beftimm, Daß ihr nur die Nukmiehung 
einer Sälfte der Dinterlafienihaft und biefe nur jo Lange zutommen folle, ala 
fie ihr Witwenlager teufch bewahre, aber deffen ungeachtet nahmen die Alberti 
jofor: auf Grund des Chebundes von einigen der wichtigften Burgen Befit, 
die den Sabolingern gehört hatten, von jenem Vernio im Bifenzio-Thal, von 
dem fie felbft fpäter oft genannt wurden, und von Mangona im Mugello, um 
da3 fie nach Jahrzehnten mit floreng Fampfen mußten. Cs land zu erwarten, 
dafı fie die Band auch nad) einem Theil der reihen Büter ausfkreden würden, 
die ten Kabolingern am unteren Arno zu eigen gemejen waren, und zur Bor 
forge genen folche Möglihhleiten hat Guido Guerra jedenfalls Die Bejeitinung 
Empolis bewirkt, ift er mit der Kirche bes Ortes und defien Einwohnern ins 
Vündniß, getreten 

wontormo felbft befand fich in der Macht bes Grafen Hilbebrand, Bruters 
des Mbert und Onkels des Tankred-Nontigiovaz ba der Kerr der Burg ih 
mit feinem Bruder in die Grafenredite von Prato theilte, wird diefer wiedenum 
Mitbefiger von Vontormo gewefen fein.‘) Zu der Belagerung hatte in erfter 
Neihe Guido Buerra feine Mräfte dem Markgrafen zur Verfügung geitelt; 
aus) Große der Matbilbiften Befigungen nörblic) des Apennins lagerten mit 
Konad am Drmerflüßchen und vor Allem fcheint Die Stadt Eucen in den 
Beftreben, den neuen Der gegen Pifa und für fih, einzunehmen, Truppen 
entfendet zu haben, um Die Zurg des Silvebrand Gepwingen zu helfen. In 
der That mußte fid ber Markgraf, defien aus Deutjchland etwa mitgebradte 
Ritterfcar im beten Falle nur eine Heine Kerntruppe abgeben Eonnte, außer 
auf Guido auf die Zudhefen ftüßen, wollte er nicht in Diefen Gegenden ziemlid, 
hülftos Laftehen. Florenz befand fih in offener Auflepmung und ia, in 
Ariege mit Genus, erlebte chen jeht jenere Tage. 

Auf Yafhelis II. war Gelafius IE. in der päpitlihen Würde aefolgt. 
Raum erhoben, Hatte er aus dem von wilben Parteiungen bes Adels jerrifienen 
Nom flüchten müffen. Vergeblid war Heinzichs Poffnung gavefen, ihn zu 


1) MR Giein bed Sunset fe af Le eben MIO, 
Febr. (fiche „Forfgungen ıc, ©. 

>) 117, 4. Sehr. enne ı gi. zucca Fr P. 21) urtunder Graf Qüber 
brand neift feinen Göhnen in Bontormo, dieenigen Leute, die fdeles des Alfers 
Fucexchio waren, von geoiffen Auflagen beiteiend. Db megen Diefer Beriehungen zu F. 
angenommen werden Konnte, much Bontermo Habe früher den Kadelingern gehört, 
muß; bahingefiekt Beiden, Slpercund und fein Nefs Tantred gemeinjam als Grafen 
son Brato bejeidimet in dem Siireiben König Lolhars über die Verhandlungen mit 
Anaiet 1138, Mai (N. 6. Leg. IE, 81). Cr mık demmad mohl gemeinfam mit 
Tanfreds Water Nie Orsfenechte vom Beate exırbt haben. 
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einer voriheilhaften Einigung, zur Nachgiebigleit in dem noch immer unerlebigten 
Inveftiturftreit zu zwingen. Der Papft tvar nad) Gübitalien enttommen, und 
der Staifer fehte im Grimm über Den zähen Miberjiand priefterfscher Breite 
einen Gegenpapft in der Perjon des portugiefiichen Cxzbifcofs Burvinus ein, 
der fich, unbeiehrt Durd) bas Schidfal eines Radalus, eines Wibert, wie Anderer, 
die nach ihmen gelommen und werfchwunden waren, zu der unmürbigen und 
unbantbaren Role eines Kirienoberhauptes von Gnaven Luiferlicher Poliit 
bergab. Seinzih war nach Norditalien, dann nad Deutihland gejogen und 
Haum hatte er fih von Nom entfernt, cld Gelafins den Terjuh made, Ti 
dort wieber jejtjujeßen. Da aber Burbinus — Gregor VI. — einen Theil 
der Stadt behauptete, war er aldbald über Wifa und Genua nad) Frankreich, 
gelogen, feeilih mur um bort alshald ben Folgen ber durdilebten Schredten 
zu ertiegen. In Cluny ward am Y. Febr 1119 Guide Erzbifcof von 
Bienne zum Bapft ermählt, der den Namen Galirt II. annahm Im Frühjahr 
1120 fam er aud der Heimath nad) Stalien und nafın einen Weg durch Tuscien, 
&o vermorren waren bie Parteiverhältniffe, fo abaeftumpft die Begenfähe 
betreffs ber Eirdlichen Ctreitigleiten, daf; bie Bürger bes mit dem Vertreter 
der Neichögenalt verblindeien Succa, obwohl der Marigeaf zum Schüher des 
taiferlitren Papftes beftimmt tvar, dem Franjöfijcen Gegner beffelben jubelnd 
entgagenzogen, wie fie fehon zuvor, als «x nad) in Frankreid) weilte, in nahes 
Einvernehmen zu ihm geireten waren.) Die Nitterjduft der Stadt erwartete 
ihn in weiter Entfernung, Klerus und Volt führten ihn mit hohen Ehren in 
den Bifeofspalaft. Und jo gefhidt wußte ber Franzofe zu eperiten, daß Die 
Pifaner, obwoht verfeindet mit Lucca, ihm cbenfals ‚in anmuthiger und gLorz 
zeither Brozeffion“ entgerenzogen, als er fich ihrer Stabt zumandte.») freilich 
erreichte er diefe Aufnahme mur burd, die jänöbefte Doppelzüngigteit. Er 
betätigte den Wilanern die firdhliche Oberhoßeit über Korfila, die Urban 11. 
ihnen erteilt, Befcalis ımb Kirzlich Gelafius ihnen erneut hatten und wegen 
deren die Vürger mit Genua lürpften. ber Diejer im Mei volljogene At 
Hinderte ihn nicht, im Iumi wit den Abgefandten der genuefifchen Ronjuln einen 
Beftehungsvertrag zu fliehen, durch den er fid zum Miberruf der eben 
beträftigten Lerleifung verpflichtete, wofür cr 1200, die päpftliche Kurie 
300 Mast Silber und jede ber einflußreiden Berfönficfeiten in Rom, Geiftlice 
amd Seien, je genau ftipulizte Summen erhielten.) Wie in der politiigen 


1) Schreiben des Yapftes, Mungrre 1119, 11. Deg (IL, BT. 
®) Bosonis Vita Cal, II (Duch. Lib. pont, II, 307, Der Nachridt 
ie der von Succa Lommende Papft in Pla fand, fügt 
Bejo ein beyeidpnendes „nichilominus® hingt. Bon Pila sog Calixt über Bolteere, 
mo er Die Bifofstinge meihte (1. ). 
) Die Urtunde Rem 1121, 16. Juni. Pluck, Der, p. 406, Ulyase Robert, 
Hist. da pape Cal. IT. weift p- 116n. 2 nadı, bak 
16. Juni, unferer Nahrung it. Dah er dan Pifaneen Das Prinileg erneute, als fie 
ihn mit Devotion empfingen, und wah er ed jept umftoße, ertlärte der Papft mit 
groben Zeeimaih in feiner an die Vifgöfe Norfilos gerichteten Bulle LIZL, 3. Jan. 
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Intrigue, fo gemänn Gemna aud im Kampfe über Bifa tie Oberhand. Im 
September 1120 Hatte fig bie Auscilche Sesftabt der ligurifigen Nivalin beugen 
müffen. Gin Ser von 22.000 Maun, darunter 5000 Gepangerte, war an der 
Pifaner Rüfte gelandet und e& fäeint, daß die Geängftigten den Aampf gegen 
Die Mebermacht nicht aufzunesmen wagen. Bermitzelft eines Eives verpflichesen 
fie fich zur Aufgabe ihrer Anfprüdhe betrefis Rorfilas und zur Freilafung der 
Rrisgsgefangenn. +) 

Sucea verfiand bie bebrängte Lage der Nacibarftadt treflich zu nupen, 
indem es fih von bem nor Pontormo lagernder, auf die Dülje der Fuceien 
angersiefenen Markgrafen gerade in ben Xagen, da die Pifaner gezwungen 
waren, fih vor Genua ju demüthigen, erhebliche Wortbeile auf deren Kaften 
zuficern Li. Cs wurde ihnen Befreiung vom Uferzoll in Pifa gemährt;:) eine 
folge war ihnen freitich fon früher von Kaifern und Markgrafen verbrieft 
worden, aber die Bereifung war ienfals ein tebier Budftabe geblieben, 
da die Sifaner den Handel ihrer Ronharrenten ftets zu [hädigen bemüht waren. 
Iept aber erreichte Zucca vom den durch die Berhältniffe zur Nachgiebigteit 
Bejwungenen die Aufiherung, die neuverliehenen Nette wegen de& ripaticum 
zu achten. 2) 

Kein Annalift Hat Des Kampfes um bie Burg ber Alberti am Arno 
Grroähmung geihan und mir milen nicht, melden Ausgang er nah. 
Vieleicht mußte der Mertgraf die Belagerung abheedpen, weil ein Aufirag 
des Kaifers ihm ebem im diefer Seit zwang, fih in den Streit Der hedernden 
Wäpfte zu mifchen. Galirt herrfhte im Nom und das Gefhäpf des Hailers 
befand fh machtlos in Sutsi. Gülfellshen manbte fih BYurdinus an 
Heinrich, der längft eingefehen haben mifte,, da bie Erjebung des Gegen» 
papfied ein politifcer Fehler gemefen. Der Farm halber beauftragte er 
bennod) einige italienifehe Grofe, fi deffen anzunehmen, der ih Gregor VL. 


6886). Im derfeiben bie Erwähnung der Surabme farnsen. Pllnderungssuge 
an ben Stafien des Mittelmeers infolge des Sirieges der Gecftänte fomie der wegen 
des pifanifdgenucfifcen Aonfilts in Rem im Sankt Peter eniftandenen Tumilts, 
wähgend dort in Gegemwart de3 Papfies eine Verathung in ber Angelegenheit inttfand. 
Das zömijhe Salt wird durh Ahnlihe Mittel in Wewerung gebratt worden fein 
wie jene, buch Die man die Parkeinchme ber Großen bewirkte. Der icon sunor 
Durch bnores Geld gemonnene Yapft lich fih von dem Lärmen, mit beffen Urhebern 
€ wahrfgpeinfich einverftanben war, gern us Wiberruf feiner Beflätigung swingen. 

) Cufari Ann, ad 1120, 

2) Die Bemiligung bed Markgrafen Konreb an bie Yuchefen 1120, 2. OH. 
„Cum in doi nom. in Florentino comitatu ad obsidionem eujusd. enstri, quad 
vocatur Pontormm essernus“ eıfolgie eingebenk des din Maskgrafen und Aaifern 
feis von Qucca Bemäßrten „mapren Treue und pres geofen Dienftes". Die Urtunde im 
Lib. privilegior. Ine, &t.Mch. Suca (geibrieben im 14. Jahrhundert) f. 20%. 
Sebrudt Mem. # doc., I, 161. Tommasi, Sommario della »t. di Lueca, Arch. 
ötor. San I, 1. X, Doc pr bs Gxfler Zeuge der Mrkunde ift Guido Ghucrre. 

®) Prol, Lac. ad 1120. Die Ginigung mit Pija 1121. 
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mannte. Werner von Anona z0g mit der winzigen Schar von 70 Nittern 
zu ihm, um, wie ih Burbinus ausbrücte, nad) zwei Wochen von befjen Feinden 
„Den Lahn des Tudas Iharioth" zu mehmen und bavonzureiten. Friedrich, 
der Neffe des tuscihhen Markgrafen, machte es nicht viel beffe. Was Konrad 
felbfe ea zu Bunften des Begenpapftes unternahm, als er nach, langem, 
vergebligiem Bitten endlich, berbeifam, ift unbefannt, amd fer nur, dafı fi, 
Yurdinus von ihm wie von dem Anberen verrathen fühlte; er machte feinem 
Iammer fo bemeglich wie wergeklich in einem an en Kaifer gerichteten 
Schreiben Suft.) Bei dem überaus freunbfeaftlichen Werhältnik, in dem 
Galize Ir. zu Lucca fand — er werlich damals dem Bijcef das Palium:) 
—, und andererfeits bei der engen Werbinbung der Qudjefen mit dem tuscifehen 
Markgrafen liegt die Annahme nahe, da diefe jwifchen wei ihren befreundeten 
Mägten die Mitchsleute machten und da die feltiame Rolle, zu der fid) 
Kanrad gleich feinem Neffen bergab, auf abgefartetm Spiele berubte; fuherlich 
wuite men, baf dem kaiferlicien Deren an ber Merfom und der Sache bes 
Burbinus nicht mehr das Geringfte gelegen war. Im Frühjahr 1121 mufte 
fi der von Allen verlaffene Wortugiefe dem franjöfifhen Yapft untermerfen, 
der ifm verlehrt auf einem Nameel fihend zur Feeude des Wöbels durch die 
Strapen Roms führen fie und ihn vann in bas Walolofier fa Cava vere 
bannte, mo ar nach 16 Iufren jtarh. Mit feinem Sturz war ein äuferliches 
Sindemih der endlichen Einigung zwifen bem Kaifer und Calizt beieitigt- 
Im folgenden Sabre wurde ber Imvefitusftreit Dun das Mormfer Nonforbat 
beendet, bas bie prinzipielle Frage unerledigt und wiele Unklarheiten in Sinficht: 
der Prayis übrig ließ, das aber der allfeitigen Rampfesmüdigfeit entiprady, die 
nad) mei als fünfjig Jahren leidenfchafilichen Baders und blstiger Ariege die 
vorherrfihende Stimmung bilden mußte 

Marlgraf Konrad befand fih, als den feinem Schufe anverirauten Gegen: 
vapft Bas Schiejal der Gefangennahme erreichte, im ilorentiner Gebiet in neue 
Kömpfe vermietelt. Er rüchte im Frühjahr 1121, mie er fi) in einer Urtunde 
ausbrücfie, „am Oereihtigleit zu f&affen, mit einem gahkreiden, ja unzählberen 
Deere, das er aus verihiedenen Provinzen verlammelt hatte“, ins PejaThal, 
wo {chen fein Vorgänger gelämpft zu haben fHeint.‘) Cr Iagerte mit dem 
Heere nahe dem Burgllofter Pafignane, und die Kriegerfcaur ging mit den 
Vorrechten der Balombrofaner und ihrer Befipungen wenig glimpflic un. 
‚Konrad, ber e3 mohl mit ber mächtigen Slongregation nicht völlig verberben, ihre 
vielfältigen Einfltffe nicht gegen fich in Bewegung bringen wollte, verfprach burd) 
Urfunbe und verfündete den Führeen feines Heeres durch Anfprace, bafı Nies 
mond fürder die Brüder befäftigen fole.') Wiederum find wir nur auf Scläfe 
darußer engemiefen, gegen wen der Rampf fit) richtete, aber auf) hier müflen 
«6 bie Mlberti gemejen fein, wider bie eine verfältnipmähig fo große Macht in 
Bewegung gefept wurde und mit denen aller Wahrfeinligteit nad) bie Floren- 

%) Gebruct Giefebeeches, ICH, 
Re. 38. — 3) Siehe &. 386. — 4) „Fe 


— 2) Eiche „Ferihungen a“, Nopeften 
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tiner verbünbet waren. Die Grafen befahen etwa zwei Weoftunden von jenem 
Riofier entfernt die Burg Kipa an der Yefa, die ihnen Paffignane cnit ab- 
getreten hatte. Um biefe und andere ihrer bortigen Befitungen fcheint damals 
gelämpft worben zu fein. Da das Klofter felbft vorlängft zu den Alberti in 
ein Schußverhältniß getreten mar, werden fih daraus Die Bedrängnifie ers 
Hären, denen bie Mönche und ihr Befip zeitweilig durch das martgräfliche Serr 
ausgefeßt waren. 

Wie immer ber uns unbelannte Berlauf diefer Fehden im Florentiner 
Bebiet im Einzelnen geween fein mag, Stabi und Bürgerfhaft gingen aus 
denfelben ungelchwächt hervor. Der Markgraf hat fie nicht zu Beugen, eine 
etwa Florenz zugedachte Strafe nicht zu velljiehen vermacht.‘) Im Herbft bes 
Jahres 1122 hielt er in Sachen, die bie florentiner Nirde angingen, Bericht. 
©s handelte fic) um eimen Befig, betreffs defien Das Rapitel fon dorher Ringe 
bei ihm geführt hatte; in Diefer Seit tonnte fid Florenz mithin nit mehr 
in offener Feindfcjaft gegen ihm befinden, aber cr fprad) doch nicht in der Stadt 
felöft, fondern in dem Heinen Dertcen Soenlia im Mugnone:Thal, etwa 5>km 
nörblid; von ÄFiefole, Recht, und feine iger hatte er nicht, wie üblich, zum 
Theil aus den Bürgern gemähle, fondern als foldje ausfcliehlid abelige Herzen 
der Landichaft zugezogen, die bei diefem Anlaß mit dem fonft im Florentinif—hen 
ungebräuhligen Titel von „Hapitänen“ bizeidnet werden.') In feiner Met 
Ibeint er einen Einfluß auf Die Stadt geronnen zu haben, bie vielmehr, une 
befümmert um ben fernen Raifer wie um den nahen Markarafen, ihre eigenen 
Intereffen verfolgte und jeben günftigen Augenblid zu rüdjihtslofem Fugreifen, 
zur Diehrung isrer Macht zu benugen fuchte 

Die Bifchofsftadt, die fd zu Däupten von Florenz erhob, Eomnte mit 
Diefem länaft in Seiner Dinficht mehr rioalifisen. Im Handel, im Handwert war 
ihr Wettbewerb nicht zu fürdhten, und nirgend tritt ein felbftäntiger politifcher 
Einfluß des Bilhops umd Etabtperen kervor. Aber als Werbündete eines jeden 
Feindes Eennte fiefole dem aufblüßenben Florenz allepeit gefährlid werden, 
Aumal wenn ein Frftigerer Vertreter der Neicpsgemalt, als Markgraf Roman, 
ih) der Wortheife zu bebienen verfuchte, die bie jefte Stabtburg auf der Kühe 
Au bieten vermodpte. Noch tyürmten fi) deren Werte, mie fi in alter Zeit 
von Etrustern erridptet, won ömern erweitert waren, nad umgaben jene 


3) Spuren von Kämpfen, bie in biefer Zeit Im Rorben won (loreny gefchmeht 
Hatten, finden fd in der Irfunde 1123, 22. Jult (Bd, Ciftere.), mo ermahnt if, 
bie Kirche &. Mndcen im NAuftell Montevechio jei verftört, da cö auheedem heikt, die 
serflörte Airde liege „in monte. qui dieltur castello veclo*, je mar bie Aura 
feibfi gewiß ebenals yertrümmert Gafislochio bei &. Andrea a Öriciquans im Mugello 
gehörte den Mbimort, mie wir fahen, Yermwanbten der Aberti, und dem Bifyo| Gon: 
Fries von toren, dem 1118. 1, Jan. ein Noimarius Dort Aetungen gemadt ha 

Mon. 11,793 aus Ballet. 

2) „Capitanei.* Die Urfunde „in villa Vengia apıt ecel. 8. Andre non 
longe“ (Or. „non nolgte”) „a elvit. Flor.“ 1122, 24. Oft, Rapitrch Rt. 200. 
Ausjug Lami. Mon. IT, 1440. 
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Mauern die Stadt, von denen das Bol erzählte, Riefen hätten ihee gewaltiger 
Duadern gefichtet.) Leicht war der Ort zu wertfeibigen, benn won den 
drei hinaufführenben Wegen waren wei, ber von Florem und ber von Norden 
ber, teil, nur der Zugang von der Oftfeite fief eben an einem Bergrüden hin. 
Mandat mochten Eple Fiefoles oder feiner Lantjhaft fid) Näubereien zu 
Schulden fommen Laffen, und ein foldes Beifpiel fennen wir urfundlid);*) bier 
und ba wird ein (lorentiner Händler in Wiefol« ausgeplünbert fein ober ca 
moBte jonft nahberliche Dändel geben, aber ficerlich maren fie nicht folcher 
Art, daß aus ihnen mit einem Schlage ein Klufiger Grimm und Yah hervor: 
breßien fonnte. Wenn man in Florenz jept den Man fahte, die alte Stadt 
für immer unfgäblih zu machen, fo entiprang berfelbe vielmehr fühler Er+ 
mägung der Möglicteit Hinftiger Gefahren, und die Veharrlicteit, mit der man 
das Ziel zu erreichen fudpte, Geweift am beften, baf fein plöglicer Ausbruch 
der Seidenchaft, jondern rubine und Falihersige Meberlegung die nahe Dügel: 
fabt mit Vernichtung bebroßte. losenz war auf einem Punkte feiner Ent: 
widelung angelangt, wo feine erftustten Nrüfte einengenbe Fefjelm nicht mehr 
zu bulben vermodhten. Cudite e8 burch Zerflörung von Burgen in der Yandı 
{Heft feinem Werlehe Cichecheit und feeiheit der Bewegung zu fchaffen, fo 
Tonnte es daheim nicht ein Naftel, Das fefefte und am femerften ju be 
Hümpfende weit und breit, nebfl einer ftart ummauerten Stadt ohne ommfte 
Sorge in die Ebene hinaktrogen fehen. Die Frage wer für Florenz geftellt, 
0b e8 in ewig banger Furcht fehmeben, umter einer fortdauernden Bedrohung 
dabinleben, ob «8 bie reichere Xusgeftaltung feines Mefens von unüberfehbaren 
Bufälligkeiten abhängig laffen- wolle, ober ob «3 ben Muth fand, ein Unsecht 
zu begehen, um des eigenen Dafeinsrecteß willen. 

Der Kampf begann im Jahre 1123. CS ift burhaus glaubhaft, mas 
berichtet wird, daß er fidh an geringfügiger Urfadpe entzünbete, da gegen einen 
Florentiner Raufmann, der mit feinen Maaren Durdy Fiefole za, Keprefialien 
wegen der Anfprüdhe eines Fiefolaners geübt wurden, dab glei jenem dann 
auc) anderen Florentinern ihre Dandelsgüter meggenommen wurden“) und daf, 
äuferlib genommen, dieie Borommnifie untergeorbneter Bedeutuna, die burd) 
eine leicht duräpufchente Enticäbigungsahlung hätten ausgenliden werden 
fonnen, ju dem dreijährigen Kriege führten, der mit dem Untergange Miefoles 
endete. Offenbar erahteteman jeben Bormanb für gut genug, um ben einmal ald 
noißmenbig erkannten Aaımpf aufzunehmen. Martgeaf Aonzab feeint fid bei 
diefem Wlingen zweier Nachbaritädte, bei dem es um das Dafein der einen 
ging, durchaus theilnahmeioe verhalten zu Haben; nirgenda zeigt fidh Die Spur 
feines Eingreifen, Modte er zeimeife Durd) Creigniffe öftlih des Apennins 
am feinen dortigen Wintjprengel gefefelt fein,‘) e& bleibt ein Deutlicer 


inzanome. p. 2. [Jr der Folge wird ©. Reis nah ber Seitensahl bei 
Hartm tier) — 9) &. 285 u. 319. — ©) Sanzanome, p. Is. Die Tarı 
Melung ver Kümpfe berukt ausfgtichlig auf diejer Dickie. — *) Tolosan. zu 1125 
(Doe. di st, I. VI, BIT). — Bergl, Scheff-Voinh, 1. 
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Verseis feiner That: und Madlofigleit, dab w zum due dee Schwäderen 
gegen bie ftärferen Nadibarn nichts unternahm oder nidts zu unternehmen 
vermochte. 

Anfänglich, feinen die lorentiner in Nitadtung der Hülfsmittel ihrer 
Gegner eine Niedermerfung verfelben für allyu Leid gehalten zu Haben. As 
fie indefi den Monte Geceri zu bejefen verfügten, der fich 358 m fteil über der 
Nlorentiner Ebene eihebt und fiefols um cha 100 ın übersagt, fanden fie 
bereits Wiperftand. Dennoch; gelang es ilmen, auf dem Berge ein Zeltlager 
aufzujejlagen, und fie verfuchten vermittelit Schleudermafdinen der CZtant 
Schaden zuzufügen; aber der Abftand war ein zu großer und die Belagerung 
von einer Seite erwies fih als wenig wieljam. Nach einem Monat jahen fie 
fic) veranlaft, ben in Diefer Art undurhführbaren Rampf abzubreden. Beim 
Verlaffen des Berges Lamm c8 zu einem entfgeibungslofen Iufammenpratl mit 
den Fiefolanern; Die Abjiehenden vermüfteten won der Umgebung, jo viel fic 
konnten, bod einen Erfolg hatten Die florentiner mit enzielt, Die fefie Saar 
der Dügelftabt, von ihren etrustifhen Gründern flug gewählt und beugt, 
Hatte Fiefole noch einmal gerettet. 

Im folgenden Sommer, 1124, errichtete man das Lager enas näher, 
auf dem Mionte Magherino, einem Aueldufer des Monte Geceri, der fih 
über der jegigen Porftaht Yorgunto erhebt. Die Wälfte des Bürgerherres 
Hatte fich diesmal gegen iejole aufgemacht, während bie andere zum Scut 
gegen etwaige gefahrvolle Ueberrajcjungen in der nahen Deimath zurüdblieb. 
Die Fiejolaner aber hatten Diiethitruppen‘) in ifre Stadt aufgenommen, 
und eines Nadis madten drei Diertel der einheimifdhen Bejatung gr- 
meinfam mit jenen einen Ausfall, &# gelang ihnen, die Feinde im Schlaie 
zu überrafchen, eine Anzahl ber Florentiner zu föbten, andere gefangen zu 
nehmen, umter biefen fogar einen Konful der Stadt, und bei Plünderung 
des Zagers reihe Beute zu gewinnen. Doch fammelten fich die Angegriffenen 
ihlichlic, und unter dem Schladhtruf „Santt Fohannes“ füirzten fie auf die 
abjichenden Fiefolaner, von benen fie viele miebermadhten und 300 fingen; and) 
nelang e3, dem Feind die Beute wieder abaujagen. Bis der Morgen Dämmerie, 
tobte der Kampf; dann zogem fich die fyiefolaner in den Schut ihrer Mauern 
jurüf. Nihts war entjcieden, nur neuer Ha zum alten gekommen und Wuch 
und NRacebebürfmifs gefteigert. 

Im dritten Jahre, 1125, wurde in (leceng befchleffen, den Krieg planveller 
aufgunehmen, bie Stadt förmlich zu blodiren, indem man fie von vier Seiten 
belagerte, um fie Durd Maffen oder durch) Hunger zur rgebung zu aminger. 
Ein befeitigtes Lager wurde unterhalb der Stadt bei der Fiefolaner Badie, 
eines auf Monte Wanherino, eines auf dem Monte Geceri und enlic) ein 
viertes jenfeits des Mugnone-Thales, der Stabiburg von Fiefole gerade gegen- 
über, auf dem Monte Rinalbi gefhlagen, fei cs, daß man von dort bie 
Burg vermitteljt Schleudermafchinen glaubte beihädigen zu lönnen, fei ei, dak 


%) -Advenae .. in servitio.“ Sanzanome, p. 3: 
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manı Zufuhren durch das Mugnone-Thel ausfpähen und hindern mollte. Nach: 
dem die Fiejolaner eine etwa gehnmöcige Velagerung ausgehalten, machten 
fe, dur Mangel an Nahrungsmitteln getzieben, einen Ausfall gegen das 
Lager auf Monte Ceceri und diefer verlief unheilooll; fie warden urlcgetrieben 
und bei der Verfolgung vermochten die Flosentiner Fimpfend in bie Stabt zu 
dringen. Die Mehrzahl ber Weohner wurde gefangen genommen, und obwohl 
fih) die alte Urg noch unecobert auf ihrer Hühe hielt, young der Punger ale. 
bald aud die Verteibiger biefer nr von der Stadt her zugänglichen Befeftic 
gung, fh zu ergeben. An 12. September waren die Slowentiner Deren non 
Stabt und Burg.) Die Fiefolaner hatten fih) auf Gnade oder Ungnabe 
umerwerfen müffen, und füreclig) mieten die Sieger. Die Cinmohner 
tetteten bas eben, aber fie waren Zeugen der fait vollitänbigen Zerftörung 
iheer chmoürbigen Heimath, bie auf eine Vergangenheit von mehr als andert- 
halb taufend Sahren zurüdjah, Bis auf bürftige Hefte wurden die gewaltigen 
Mauern gejcleift; die Stabtburg, bie [hen alterägrau gemefen, ala fie die 
Feibzeihien Gatilinas blinten fah, twurbe bis auf einige gewaltige Mauerrefte 
dem Boden aleith gemacht und die Mäufer der Stabt traf grofentheils dafjelbe 
Schidjel. Der Bifhof Iohannes hatte den Frieden — wenn man bie be 
dingungslofe Unterwerfung fo nennen wid — vermittell, und weil man ein 
Eingreifen der Kurie, meil man Eirhlihe Strafen möglihft vermeiden wollte, 
ieh, man den Bifcpofsfit; und die Eifhöfliche Kirche unverfehrt, womit man zu 
gleich barauf verzichtete, das Oberhaupt der yiefolaner Diögefe zus Meberfich- 
bung nad Florenz zu zwingen, welches Ziel man fpäter beharrlid verfolgte. 
Man glaubte vieleidt, dah feine Abhängigleit von der Politik ber Florentiner 
in ber unbeocheten Stadt ofnehin eine vollftändige fein müffe. 

Vielleicht hätten die Bürger fih aegenüber den Unterlegenen gröhere 
Miigung auferlegt, hätte ifnen die Möglichteit vorgefchwebt, der Heichsgemalt 
in abfepbarer Zeit für ihr Tun Nechenfchaft ablegen zu miffen. Aber als fir 
den Kampf biefes Sahres in einem Umfang aufnahmen, dem fiherlich Die Ab: 
fiht zu Grunde fog, mit ber Gegnerin ein Ende zu maden, mußten fie bereits, 
dafı der Raifer im Dom zu Speier in bie Gruft gefenlt war. it ihm mar 
ber fräntifhe Stamm erlofhen und der Sacfe Lothar von Supplinburg murbe 
zu feinem Nachfolger gewählt. Che ein neuer König aus neuen Daufe feine 
Wacht daheim jo weit gefichert hatte, um im fühligen Yande für Geichehenes 
Verantwortung zu heifden, mochte Tange Zeit verfliefen. Auch hatte man fic) 
währen des Kampfes um Fiefole zulet vor einer Intervention von veitter Seite 
aus der Nähe ziemlich Tier fühlen Lönnen. ®raf Guido Guerra war mitten im 
Kämpfen, die er in der Romagna führte,”) vom Tode ereilt morben.‘) Leine 


9 Die Belagerung Hatte cm 30. Juni begonnen. Weide Daten Ann, I, Le 

=) Tolos, 1. €, 61T (ju 1124) 

>) Sifteja, 1124, Ott. urtunder feine Gattin Smilia bereite al Witte (St Acc 
©o. Stefene b'Empoli. Aus ben Nadricten d. Tolof. ergieht fi, dah Suide 
unmittelbar jupor geftorben fein ma. Aus der Urfunde Guidos 1129, 12. Der. 
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Wittese verwaltete jeft den reichen Bejit des Befölechtes für ihren unmlndigen 
Anaben und auf geraume Zeit war vom biefem Daufe nichts Feinnfeliges zu 
ermarten, um fo weriger ald e& über den Tod des älteren Grafen hinaus in 
jene romagnolifdjen Nämgpfe verftridt Hieb, durch die aud) Markgraf Konad 
Öftlicp der Verge feitgefalten wurde, ohne dort größeren Muhm und  befiere 
Erfolge zu ernten als vorher in Tuscien. Die Xberti hatte (Florenz jet zu 
Freunden und von ben Städten lag fa, ungendtet geleifteier Eibe, wicber 
um Korfifos und zugleih um Sarbiniens willen mit Genua im Rampfe; ') die 
volle Hufmertfaniteit Queens wurde füher durd; biefe Verhältnifie in Anfprud) 
genommen, während Siena und Areigo, deren Cinmifhung am eheften zu 
fürdhten gewejen wäre, gegeneinander [chlugen. Gs gab Niemanden, ber den 
orentinern in ben Arm zu fallen vermochte, als fir ihr Wernichtungsverbitt 
gegen Fiefole fällten und ausfüfrten. In uneblem Dohn fang man in Florenz 
Spottverfe auf bie befiente, die gertrümmerte Stabt.°) 

Die Mebraahl der Einwohner ift madı Florenz geogen, bod Teineimegs 
wurde bie Gefemmibrit zus Meberfieblung geswungen, Um Bifhofspalaft und 
Nirche mühen aldbalb wieher Säufer aus bem Säyutt entftanden fein und 
noch etliche Jahre nach der Serflörung bemerkien wir einen fhattenhaften 
Ueberreft des Bifepöflidhen Matdes.:) Man fprac) auch wieder von einer „Stadt“ 
Fiefoke, aber zu wirklich fähtifchem Charalter hat e& ber Det hurd) alle Tale: 
Hunderte nicht mehr zu Bringen vermodit; inmitten der blühenden Natur 
herrfcht cin Geift der Verötung und man fühlt, daß der qlühende Odem Der 
Dermüftung einft über diefen Hügelrüiden dahingeftricen ift. Weislich nere 


fede „Ferfgungen sc", &. 90) geht hetoor, dak fein Sohn damals nod ein Aind war. 
Die Regentihoft ber Jmilfi für den Sohn ergiebt fich aus den Urkunden 1128, 6, Ott 
1. Arch. Badia di Kipoli), 1131, Jan. ebenda Key. Sa. Trinitä) und 1132 Acq, 
Soderini; rciobegeidhrung iretbümlidh 10. Mai), wo der junge Huido „mit Cxlaubnif 
und Kath feiner Mutter" eine Jnoeftinir erteilt. Tagegen 1134, 2. Mat, ift dus 
Verhatmis umgelehtt; Guibo mu damals das Alter der Mändigteit bereits erreicht 
Haben, da bei einer Shenfung der Mutter und des Sohnes die Erfiere fi auf des 
Yepteren Crlaubnii beruft. (St-Mch. S. Sion. Evang. di Lratsvegie.) Mid in 
der Zeugemausfage ber Sofia, Schwefter des jungen Gulbo (n. 1208 betr, bas ALafter 
Rojano), erwähnt biefelbe bie Cinlagerungen ihrer Mutter im dem Asfier „nro 
eomitatu‘, mad ben Zufammenbang nad; befagt, ‚während fir bie Graffgaft ver: 
waltete". (Arch. Stor. Ser. III. 93, p. 212) 

% Für 1123: Jufcheift bei Mathnei, Boel. Pis. hist, I, 20, wo ber Name 
„Rodulfus“ aus „Rogerius” vertefen, — 1124 und 1125 Cafari, Ann. ad u. 

3) Zolde pflegten in Florenz von früher Zeit an auf Soften ber Befiepten 
mach jeder Waffenthat umpulaufen unb Sargıname hat wiele berfelben überliefert, 
Später gieht €9 saflräche Veifricie auch aus anderen tesfanifgen Siübten) Die 
ateinifgen Werfe, Die &. miheilt, find gewiß mur Mebertragung ber ähnlich) 
Yautenden Qulgdreeime. Nach ihm Höhnte man nad) bem Untergang Fiefoles: 

Suhjacet hec mestn, 
manguam fecit honesta“ 


3) Eiche ©. 
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mieben 3 bie Florentiner, aus ihrer Eroberung ein Serrichaftszedht heriuleiten, 
mwieberum aus NHüdficht auf bie päpftliche Aurie, die eher die äuferfte 
Vergewaltigung von Zaufenden als bie Beeinträchtigung der Rechte cines 
BißHofs Thmeigend hinnehmen modte. Das Oberhaupt der Fiefolaner Airdhe 
blieb Herr der unvertheidigten Däufergruppe, die den Namen der Stadt fort« 
feßte,)_ und nachdem der erfte Siegestaumel verraufcht, war man barauf be> 
dacht, ich einflufreihe Fürfprache am Stuhle Petri zu fihern, um, wie man 
allen anderen Veridelungen glütlich entgangen, au, foldje mit der püpft- 
lichen Gewalt zu vermeiden, Wan hielt Datio, der feit einigen Jahren der 
Kongregation von Vallombrofa vorftend, einen Mann, berühmt dur Wifen 
und Frömmigteit, für am beflen geeignet, dat am fih fer entfdultbare 
Handeln von der erträglichften Eeite batzuftellen, und der Nachfolger des 
Tofannes Bualberti mußte jich, den eigenen Nöthen gehorchend, zum Fürfprecher 
der Slorentiner hergeben. Er felbft wurde, wie er nach Rom fehrieb, von Raub, 
Brand, Plünderung, Mord der Kiofterleute bedränat; die vom ihm nicht ger 
nannten Peiniger waren ficherlich edle Verren-der Lanbfheft und als feinen 
einzigen Schus bejeichneie er die Florentiner Bürger. Für fir, durd deren 
Wohlthaten er und bie Seinen erhalten würden, deren Sache er felkit, wenn 
x wolkte, nicht ohme Schaden und Anfto; verlaffen Eönne, flchte er um gelinde 
Strafe, Er übermittelte die Berfprehungen der Sieger, gut zu machen, 
as gar nicht nach norgefahtemn höfer Ylane aefehehen fei, ex fügte an Ente 
fhuldigungen Hinzu, maß fih; eben mad) Sage ber Dinge beibringen lieh: ci 
gäbe Viele im der Stadt, Männer und Frauen, Dohe und Niedere, melde die 
3erftorung nicht bilfigten, und beahalb möge nicht eima ber Bann auf biefe 
unftulgige Menge nieberfahren.*) Offenbar wollte man glauben machen, bie 
Vermüftung siefoles jei gegen die Abficht der Führer im heißen Jorne des 
Kampfes geichehen, aber viel guter Mille gehörte bazu, foldes von ber Schlei- 
fung eollepifcher Mauern, fefter Eiruser- und Nömer-Ahürme zu glauben. Bifdof 
Dodo von Modena, der in biefen Tagen nach Rom reifte und jevenfalla Florenz 
berühete, zu melcher Stadt er ald ehemaliger Anhänger der Mathilde in guten 
Veriehungen ftehen mochte, übernahm die Mifion, am Tiber als Mkt Hattos 
Vertrauensmann zu wirfen. Die michts befagenden Rechtfertigungen hatten 
erwünfchten Grfolg. Die Blige fenbenven Götter, bie einft die alte Fafulä 
befpüge Hatten, waren nicht mehr, und dein Strahl zudte von Nom, den Untere 
gang ihrer vormaligen Stultftätte zu rächen. In ber Nurie fand man fich, wie 
ftets, mit der unabänberlihen Thatfahe ab. 

In der Gefihte von (lorenz machte die Zermichtung der Nadbarftebt 
Epoche. So zic) die Folggzeit an wichtigen Ereigniffen, an ertegenden Kämpfen 
war, mod) zu Anfang bes näcften Sähulums erfärien Greifen, bie viel erlebt 
Hatten, Die Werwüftung von Fiejole als ein gewaltiges Geichehniß, das nad 
jaft 80 Tahren noch deutlich ans den Nebeln ber Tugenderinnerungen Hervortrat.) 


1) „Forfejungen 2", &.91 f.: „Zur Berftsrung von Fiefole.” — 2) Ebende. 
®) MAusfage der Orafin:ebtiffin Sofia Dei der Zeugenvernehmung betr. Nojano; 
1.6 p 21, 
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Dem Kichter Sanganome, ber ein Iahrbundert nad der Eroberung in un: 
beholfenen Zatein über biefelbe einen dem Crforfäher ber fylorentiner Befcichte 
unfehäpbaven Bericit mieberfchrieh, Sifbete fir den wahren Yusgangspuntt für 
bie ruhmreiche Beriobe im Dafein feiner Waterftabt; erjt jet begann nach ihm 
deren wahre Gpiften- Und wie an jedes wichtigere Creignif; Inüpften fi) and) 
an diejes mannigfache Lapenden, die theilmeile bis zum heutigen Tage in 
ehemürbigem Mnfehen ftehen. Doc; zeigt man eine Marmortanzel mit Heliei- 
darfteflungen gefpmüct und wei omamentirt, Vie von broben als Beuteftüd 
nach lorenz aeiöleppt und in der Kirche S. Piero Scheraggio aufgeftellt fein 
follte, obwohl alle Umftände darauf jöliefen Iaffen, daf man damals kein Kunft- 
wert aus einem Gotteshaufe geraubt Haben wirt, ba ja die Unterwerfung unter 
Bermittelung des Biihofs erfolgte, ba man die irhlicen Nehte als die 
einzigen wefpebfirie unb gewiß nicht, während man bemüht mer, geiftliche 
Strafen abjumenden, einen heimifchen Tempel mit einer foldhen Spolie gefc—hmüdt 
hätte. ud; ergiebt nähere Wrilfung, da hier aar feine edhte Trabition nar- 
liegt, fondern nur eine aus halbgelchrtem Mipvertändniß entftandene; die 
Bafilifa ©, Piero Sceraggio mar 1068 gemeiht worden und in ihrer Facade 
befand fh) ein fogenanntes Nahfenfter, beffen, mie es feheint, in {Florenz un 
aemohfhte Form — die cdnes Wagenrabes mit feinen Speicen — zu ber 
Legende Anlaf gab. DVieleicht erzühfte man juerft den Kindern zum Sheri, 
jenes „Rab“ ftamme von bem erbeuteten „carroccio, dem Fahnenmagen ber 
Biefolaner unb fei bort beoben ald Siegeszeichen eingemauert worden, aber 
was urfprünglich nur mit einem Lächeln ausgefproden und ven feinem 
Dentenden als Grnft hingenommen werden Tonnte, die Gefhihte won dem 
mormornen Magenrabe fehte fid doch fe, und ebenfo gutgläubig wie gedantenlos 
jehrieb Giovanni Willeni im 14. Jahrhundert im 5. Kapitel des 4. Budies 
feiner „Istorie Fiorentine® nieber: Als Fiefole zerflört war, Hätten bie Zloren- 
finer und bie Bürger won Florenz gemexbenen iefolaner „alle würbigen 
Soden, wie Säulen und DMarmorfhulpturen, bie bert waren, herbeigehracht 
und aunter ben anberen Dingen ben carroosio von Marmor, der fih) in ber 
Fagade von ©. Piero Scheraggio befindet“. Ein (ylorentiner Geldfhmied, der 
din Zahehunbert fpäter bie Mischen feiner Waterftadt befeiriecb und viele son 
ihnen in ihrer damaligen, Längft verjcmundenen @eftalt zeihmete, bemies 
hefferes Uriheil und feine Worte zeigen, daß es in der That jenes Nunbfenfter 
mar, das man für ein Mad det Wannernagens gehalten hat. „Und ba it“, 
fehrieb Marco di Vartolomeo Nuflichi, oralo di Firenze, in der arten Sälfte 
des Quattrocento, „die Kirde Santo Niere Facheragio, die fhön amd alt tft. 
Erbaut ift fie im Safe 1010, als die lorentiner bie Stadt (ielole nahmen 
und fie zerftörten bi8 auf ben Bifhofspulaft und etliche Känhen, und bamals 
brachten die Florentiner ein Yrge aus Marmor herbei, das ein rundes Nad 
Ieint; das nahmen fie von der Aanonifa und bradhten es als Yuge vom 
San Piero Jsheraggio an und da ift e8 Bis heute.“ ) Meil fih nun in der: 


1) „Forfchungen 20“, a 0. O. 
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jelbem Kirdhe auch die offenbar fehr alte Nanzel befand, follte aud fie, madı 
übrigens recht fpät aufgelomnnener Behauptung, aus Fiefole ftanmen, toten 
Niemand bergleichen berichtet ober überliefert hatte. Wie das Penfter für bie 
Facade, fo mar firer auch) fie bei der Erbauung der Kirche für deren Inneres 
angefertigt worden, und nur bie unendliche Luft der Florentiner an Fabel 
jeper Art Hat jene phantaftiihen Zufammenhänge mit der fait jed® Dezenmien 
fpäter erfolgten Zerflörung von Sielole erdichtet. 

Die Vürgerfcjoft fehiem nicht gewilt, fih für lange an den in der Nähe 
errungenen Erfolgen genügen zu Iafien, €s galt, mit ven Sienejen eine alte 
Rechnung ind Bleihe zu bringen, die Feion feit mehr als einem Jahrzehnt an- 
Hand. Man hatte fie bei Monte di Croce ald Verbündete des Grafen Guido 
‚Guerra getroffen umd eine Niederlage mit himgebradht, bie nad ungeradt 
mar. Dod) tiefer liegende Urfachen bilbeten den eigentlidhen Grund jener be- 
ftändigen Kämpfe zwifchen Floreny und Siena, die, Gab auf Sah häufend, 
in diefen Zeiten ihren Anfang najmen, um exjt nad) mehe als vier Jahr: 
hunderten mit der Niedermwerfung Sienas zu enden, als Slorenz felbit 
feiner Freiheit lüngft verfuftig geganaen war, Das Momitat Florengicjele 
erftredte fich bis wenige Meilen, an einigen Stellen bis nur I1 oder 12 kın 
wor den Thoren Sienas, für das fomit ein jtarkes jlowenz, das fi, die 
Groffhaftsredpte aneiqnete und fie fräftig übte, eine ftete Beprohung mar; ı) 
und je näher diefer Stadt andererfeits bie Grenze des Nacbargebieies, um jo 
größer die Terlodung. Stüde defjelben zu eigener Giherung am fi zu reifen. 
Diefe Verpältnifje beftinumten in ber Folgegeit fortdauernb bie Politit von 
Florenz und Kampf mit Siena fchien endlid den Generationen, die mur furze 
Unterbredjungen diefer Kriege, aber nie einen ehrlich beopachteten Frieden der 
Nachbarn erlebten, als der normale Zuftane., Man fann die florentiner 
Greiqniffe des 12, Iahrhunderts nur dann verftehen, wern man fies bas 
Chiant-Xhal, die Gebiete um Merkuri-Boggibonfi in Muge behält, wenn man 
bedenkt, Daß im jebem Sugenbtid und um cin Nidts der Krieg mit Siena 
auszubredhen drohte. . 

Jept waren bie Florentiner, beren Muth durd) die Nieberwerfung TFiefolcs 
erhöht war, Die Angreifer, bie fih Bedrängnifie der Nasbarftapt zu Nupe 
macen wollten. Schärfer als je war ber uralte Sader mit Arezgo wegen Der 
fireitigen Marcheiete ober richtiger wegen der geiftlichen und weltlichen Hobeits- 
rechte über jene Oehiste ausgebrochen, bie jebt feit Iahrhunderten größtentheils 
die Diözefe Pienza bilden, Faft die Hälfte der Ausdehnung des Aretiner Wis- 


’) Dah dieje Verhälmifie in ben Tat jchen jeht, oder mindefins wenige 
Naher ipäter mahgebend, berveifi eine Jeugenausfage von 1209, 23. Mai Sant 
p- 11438). Ein Scotus (©. 116) jant aus: jeit 70 Jahren job er „Florentinu 
Coniam cum tota sua eurte habere et tenere pro sno eomitstu*. Conio 
(2. teonino ober &. Seolino bi Conio) ient weniger ala 12km vom Senn, 

*) 1963, 30. April (Nap.-Arch. Stena) Badtabgabe für ein Bobdere it in bem 
Jahren nicht zu sablen, im denen es burdı Arien smiihen loren; und Siena ver 
wüftet wird, 
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thums Hand habei auf dem Spiel, und die Schaufelpolitil der Päpfte, vie 
nach der augenblidlichen Konftellation bald dem einen Theil, bald dem aneren 
Recht gab, mußte die Erbitterung de jeweilig Venadtfeiligten aufs Heuferfte 
fteigern. Zulegt war Areyo in leiblidh ruhigem Bafig gemeien, bis Biichof 
Bualfred von Siena — 26 war nody jener litterarifh thätige Prälat, der vor 
einem beittel Jahrhunder! den Plan eines Schiebsgerichtes zwifchen Papft und 
Gegenpapft ausaedadht batte — feine K0jährige MWirkfamteit durh Rüd- 
geroinnung jener eig umftrittenen Territorien zu tönen verfuhte.‘) Die 
Gelegenheit fhien vortheilhaft. Galirt IL. hatte, als er, in franfreih gerählt, 
nach Rom ging, feinen Weg über Siena gensmmen und zum Dant für ben 
glängenben Empfang, ben er bort gefunden, den Cienejen serheifen, ihre Ehre 
zu erhöhen und ihren Vortpeil zu fördern”) Dan zögerte miht lange, ihn 
am die Ginlöfung des Merfprediens zu mahnen. Die Mage genen Areyzo 
wurde in Rom angeftrengt; jchen bas Faftenfanjil von 1123 hatte jih) wieder 
mit der Streitjache zu befafien, aber die Entfcheidung erging erit im folgenden 
Iabre. Der Kretiner war damals auf eine Borladung hin nicht aleih in 
Nom erfhienen, ober vielmehr ber mit der Citation beauftragte Bote juhte 
betrügerifchermeife ben won feiner Vihofsftabt Abmweienden aar nicht auf, 
fontern tehrte fo fänel als möglich nad Rom zurüd, worauf eilemds cin 
Urteil zu Umgunfen Arez108 gefällt und der Sienefer vom Papft mit den 
18 Marcbezirfen inveftirt wurde.) Bu fpät erfuhr Bifhof Guido von dem 
ihm geipielten Streich; fehleunig ging er an die Kurie, aber jo Iebhaft er feiner 
Verzweiflung Luft madhte, das Uripeil war gefällt. Er jemmerte, in Arezzo 
werde man ihn nach jeiner Seimtehe in Stüde fhlagen, er machte dam ftinde 
lichen Antebruber indifche Dorfchläge wegen eines Bottesgerichtes, dem fie fich 
Veide unterziehen jolkten: in Härenem Gemwande, fo verlangte er, fellten fie 
Beide in abgefonberten Näumen ber Lateranfirche bei verfhlofienen Thüren 
fajten und auf weiten Gebet fihh zuerft bie Ihren öffnen würden, der habe 


') Cuelle fir Die gefammten Hier behandelten orgünge find (neben den 
gefondert amufühcenben Bullen) die umfangreichen Zeupenausfagen won ewn 1177, 
a weicher Zeit jener Progeh mieber anhängig gemadt wurde. Diefelben befinden fidh 
im Kap. Ach. Aresgo in mei Pergamentfeften, Kr. 465 u. 436. Ferner liegt dort mad 
ein Bergament mit Auszügen won Zeugenbehundungen vor. — Zah faft die Halfıe der 
Diörefe Areyyo in frage ftand: Misfage des Bacalarius civis Aretimus. 

% Prexh. Mdehrandus, plehanus de Monte Savini: Cr habe oft gehört. dak 
nidam cardinalis de ultra montes revertebatur Romam et füit hospitatus Senis 
(Qui multum honoratus u Senensibus eis maltam honoris promisit et commodi. 
Item posten factns est papa, Darauf hätten bie Sienefen gelfant und Gualfecd fei 
vom dieferm Papit mit ben ftreititen Sirden inneftim worden. Nur Calirt ann gemeint 
fein, der damals freilich nicht Nardinel, fondern fepon Papfı war. Tot ift folder 
erigum mac) mehr als 5 Jahren Leid erflärtich. 

2) Auöfege bed Petrus de Dliveto. — Weirefjd des Urtheils und der Invefton 
Schreiben Gafirts IT. an Merus und Rolf won Siena 114, 30. Mär; (J-L. 1146) 
amd 1, Xprit (747), Bulle für Gnalfed von Siena. 
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als wirklicher Sieger und-Inhaber der 19Pforreien zu gelten; oder fr folkten füh bei 
den Händen fafjen und zufammen in hen Tiber fpeingen; ner unterginge, Reifen 
Diüzefe folle endgültig unterlegen fein.1) @ualfreb von Siena hatte weber zum 
Einen nöd) zum Anderen Neigung. Cr beeilte fi vielmehr, mit Triumph in 
feine Stadt zurüdzufehren, und bei der Seimreife geleiteten ipn feine Amts- 
genofien Gottfried wen Flovenz, Venevitt von Lucca und Yildebrand von Piftoja 
nebit dem übermäßig beleibten päpftlichen Runtius,*) der Die Inveftirung an Ort 
und Stelle erneuen jollte. Am Pfingftfeft rühmte der Sienefe fi daheim feines 
Siegen, allem Bolt cin Fhwarzes Kreuz zeigenb, das ihm der Papfı als Symbol 
der Belehrung gegeben, ) aber vor Allem badhte er baran, fi bes ihm ver« 
Tiehenen Befites auch wirklich zu bemägtigen. Die wictigften Ortfchaften, jo 
©. Quirico und Gorfignang,‘) Heß er militärife bejegen; ex verjagte bie von 
Arcyzo abhängigen Geiftlichen und erfegte fie Durch andere; er prebigte in ben 
Besirten, bie er am fi) ip zum Belt, bieher Habe man fi) wohl zum Sienefer 
Komitat gerechnet, fertan aber habe man au jagen, man gehört zur Grafichaft 
und zum Bisthum Siena, Der politiiden Predigt legte er die Palmftelle 
von ben Sperling unter, ber fein Sau gefunden. Da der gelehrie und 
tampflultige Mann aber fiart fotterte, lachte das Bolt hinter feinem Rüden, 
fpottete ihn aus und nanıie feine Predigt „lo wermen de In pnzzarellas,>) 

Bifhof Guido — den übrigens der toslanif—e Hohn jo wenig wie feinen 
Gegner verfchente, denn ihm gab man den Beinamen Boeratorta, Schiefmaul 
— mar in Rom geblieben, und jehr bald madıte man fi an ihn, um, wenn 
möglich, aus feinem Leivenfgaftlihen Wunfd nad) Nüdgewinnung des Ber- 
lorenen etwelden Bortheil zu ziehen. Der Kardinalbiihor Petrus von Borte 
war zwar einer der Subffribenten ber Bulle zu Gunften Sienas gemejen, aber 
er wat eines Tages im Snteram-Palaft zu bem Aretiner: „er möge ihm bad 
nicht weiter böfe fein“, unb auf Die Erwiberung bes Bifchofs, „mie er ihm mohl- 
wollen fönne, da der Kardinal Dazu gethan habe, dafs Arejgo fein halbes Bis- 
!hum entrifjen fei“, Hatte Wetrus die Antwort bei ber and: „die Belehrung 
fei ja nur vorbehaltlich der Gerechtfame ber Uretiner Kirche gejchehen; menn man 
wole, fo fhreibe man von Rom nad Siena und dann mäffe der Rechtsftreit 
wieder anfangen.” ) Guido beerzigte bie Lehre, Hagte feinerjeits gegen Gualfred 

*) Bacalarlus clvis Aretin. un Idebrandus de Civiiella, ber bie Erylkfung 
diefer Borfchläge in Givitella vom Yifyef Guido jelsft Hörte- 

2) Villanucios de. Quirieo, Carus Semicisli, Biktalien- und Piefferhänbler. 
Der erfinunticge Seibesumfeng des Runtas war den Seuten nocd) nach einem halben 
Jaschundent in Freunbliger Ceinneung, — 9) Nentuka Teufa. Tayı ala Berigiigung 
die Husfage des Montone eiyis Senensis. — 4) Ter Name ift verihmwunten, weil an 
der Stelle von Corfignano, mo Aeneas Sitoins geboren, diefer al8 Tapft Pius IL. 
die Stapt Pienza geindete. — 5) So Hang angeblih das Wort „passera* aus feinem 
Wunde. Joh. Taxi de Corrignamo. Die Left Malm 89. „Pazzerella‘ oder 
„pazzarella" üt Laltenljg „eine Yalbverrikdter. 

9) Der Biicof von Porto gehörte ac su benen, deren in dem Beftechungs« 
Berge Dez Bm wi Ba Re on 0, 16 Ya ce 00, Keimnga) 
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und von Neuem begann ber entlofe Trozef. Darüber fiarb Galizt, der Gönner 
der Sienefen, unb fein Nachfolger, Bonorius IE. ftich das Urtheil des Bor: 
gängers, nachdem e3 etwas über ein Jahr in Kraft geftanden, wieder um. Im 
BateranPalaft ihronend, Killigie er am 22. April 1125 den Eprud;, ben der ihm 
zu Füßen fihende Primicerius ber Rider, in vollem Begenfet, zum Uriheil bes 
Vorjahres, verlünbete, ) und jet wurde bem Areiiner ein Nuntius mitgegeben, 
der ihm an Det und Gtelle inveftiren und die Gienefen zur Wüdgabe der 
Streitobjette zwingen follte. Nun nügte e8 Gualfted, dem Sieger vom 
Iahre vorher, wenig, dah er feine Dichtfunft anmankte, den interejfirten 
Bantelmuth der päpftlichen Richter in einem Spottvers zu verhöhnen, den er 
auf einem Zettel in der Kurie mieberlegte.») Guido ritt mit großem Gefalge, 
im Sodgefühl feines Crfolges heim; am manden ber umftrittenen Orte 
empfing man ihm und ben auf weißen Mferbe reitenten Narbinel mit großem 
Jubel; ber Xefpiere wor nicht minder did als fein Amtsbruber aus dem Vorjahre, 
überbies aber Fintte er. Unter Olodtentlang, da Areuz ihnen entgegentragen, 
das Weifrauchfah fhwingend, begrüfte man fie mit dem @efang: „Siehe da, 
der große Priefter!” Aber nicht überall bereitete man ihnen folden Willtom; 
S. Quirico fanden fir vielmehr von fieneftichen Streitkräften bejept und den 
Olodentfum der Kirche zum Rumpf gegen bie Serannajenden und ihr bes 
maffnetes Gefolge ausgerüftet. Wiihoi und Rarbinal mußten vor dem Ort 
lagen, und bei Hänbeln wurbe abenbs einem ihrer Zrute bie Yand abgehauen, 
Mm Morgen drohte ber Narbinal mit bem Interbift und das Schredenswort 
wirkte; die Wege wurden non den aufgerichteien Sinderniffen befreit und Die 
Sienefen zogen ab. Der Grimm der Bürger Cienas war jedoch zu groß, alß 
daß nicht ernftere Rümpfe entflehen mußten; in glühender Wuth redete ein 
Ronful Namens Macon die Benölterung feiner Stadt an: „Sienefen, ihr 
Männer! Bor Gott und vor Eud) Hage ic) über bie Nömer, bie von unferem 
‚Gere fo viel genommen haben, als fie mochten, und bie uns verliehen, fiatt 
und in ber Berhanblung gegen bie Aretiner zu helfen. Aber oft uns Race 
achmen und alfo handeln, dah die Menfhen überall auf Erben davon reden 
follen, Ziehen mir Alle nah ber Pfarrei von S, Mawsellino und gerftören 
mir fie fo, ba Stein nicht auf Stein bleibt. Dann gehen wir nad) S. Felice, 
nad) Pacına, nad ©. Quirico und nernichten alle dieje Orte, da wir fie nicht 
haben Lönnen.“ Diefe veroeifelte Aufforderung Blieb zwar unausgeführt, uber 
einzelne Streitobjehte mußten von den Aretinern durch die Waffen errungen 
werben; auch dad eben aufgegebene S. Quicico war wieber von ben Sienefen 
befetst warden, und bie Arefiner mußten aud) dort bie Feinde von Neuem heran 
Ichfagen. Don beiden Seiten bemähte man fich, Miethstruppen, „aergentes*, wie 
man fie mannte, aus der Oeyenb zufammenzubringen; bie Sienefen hatten [öon feit 
on erfter Stelle gedacht war. Die Ausfage betr. feines Verkehrs mit Bijger Guido 
vom Aresgo macht der fon genannte Baralarind. 

3) Wale 1125, 5 Mai (IL, TAI) und Muöfage bed Miflitink, 

®) QAusfage des Rolandus judex de Montecercone, ber den Wers mittheilt. 
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dem Vorjahres, feit «3 galt, ben Gegnern die Pfarreien fortzunehmen und fie 
zu behaupten, 100 Ritter um Sohn in ihre Dienfte geftellt, Der Proseh 
jelbft mebft dem Befteduungsgeldern, die er verfälang, hatte bie Mittel der 
beiden Sirden aufs Yeuherfte erichöpft; hatte der Biihof von Arco fd 
qunäcift geholfen, indem er bie Dälfte dee Einnahmen aus den Darreien, 
deren Oberherrfhaft er erftritten, bem Kapitelpropft gegen Zahlung der Mälfte 
ber Srozehloften abtrat,") jo hatte Gualfteb von Siena Wisthumsgüter ver: 
pänden müffen,) und um diefe einjulöfen, um den Gold der 100 Nitter 
aufzubringen, ferieben bie Ronfuln des Sahres 1125 eine neue Steuer aus, 
In ber gamen Craffhaft bis zum Chianalus follie für jedes Paar 
Defen eine Abgabe von zwei Solibi, von jeher Bade, mit ber das Land be: 
arbeitet wurde, eine folde von vier Denacen nad} Der einen Angabe, won fedhs 
oder gar zwölf nach der Musfage Underer erheben merten umb Bie& mar eine i 
giemlid) roher Art mac} dem Umfange des beaderten Zerrains bemefiene Steuer.) 
‚Gegen die ungewohnte Belafturıg, aber erhoben fich einbellig Die Orafen und Varone 
des Sienefer Gebietes. Beim Beginn des Projeffes, der, wie man vorausjah, 
zum Kampfe führen mufte, Hatte ein Theil besfelben, die Osafen der Düufer 
Scialengs und Berardenga, dem Biiher und ber Kirhe von Siena Dülfe ger 
fmeren,‘) aber fie waren nicht gewilt, jugleich auh die Noflen der Streitige 
teiten zu tragen. Bielmeht feleffen bie Grafen de® Nomitats jept einen Bund 
gegen die Stabt mit deren Feinden, ben Aretineen und fofort traten au Florenz 
und ber Bijchof von Wolteren ber Ciga: beiz*) da ber Leftere, Hoger, aus bem 
Gefchteht ver Upperinghi, zugleich in Bifa bie erpbilchöfliche Würde belleivete, 
muß man annehmen, bafı den Wifanern die Vebrängung der Cienefen hödhft 


2) dm ven Zeagenauäfagen won 1213 biä 1220 (Spoglie des Arch, Dipl, 
Fier., BO £. MTes; Dr. Apr. Arcigo) Musfage des Nanoniters Genuenfis 
von Aresio. — %) Montone eivis Senensis. 

3) Ueber bie Steuer: Bernerdus Hanonifus von Siena; Mentula Teufa, ber als 
Stcuer für jebe Hade („zappa*) 12 Den. angiebt; Montane cirin 
‚Bere. deriemigen für jedes Ogjengefpann ftiinmen Die Angaben überein. Die Auflage 
wurde nadı der Befitmahme ber freitigen Parteien von ben neu eintseienben Aomfuln 
auögefcriehen (Huöfage bes Sanoniterd Bernarb.), alfo non benen bed Jahres 1125, 
Daraus ergiebt fi, daß der Ausbrud der Kämpfe, bie fih mın entwidelien, in Diefes 
Jahr zu fenen ft. — 4) Musfage des Chuiho, Propfes von Siena, der eldfi aut Familie 
Verardengn gehörte, 

5) Die einzige Maceicht bierüber fegt in ben Anäfagen bei Kananiterk 
Bernhard von Siena vor. Rad Erwähnung der Stewratichreibung führt er fort: 
„Qua de enus® comites et baroncs in toto comitain vehementer jrati contra 
eivitatem istam Siena) unanimiter et universaliter omnes confederafi se 
dversms sam, adhihitis in id sibi Aretina et Florentina etiam eivitatihns et 
episcopo Vulterrensi, insurgentibus itayue bellum adversus hanc eivitatem in 
eireuitu, elerich, qui In prefatls ereicslis erant pro Senensi ercl. formidantes 
indignationem hujusterre relictis ecelesiis illis reversi sunt huc* (nad Siena) 
Die tedpniichen Ausdräde für die Stexem: „bovaria* oder „hovatien“, „aapparia‘ 
„zappatienm“, „zappatica“. 
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wilfommen war. Diefe Batte zunächft für Areggo die ermünfchte Folge, dak 
auch aus den legten: der ftreitigen Orte die Cienefer Beiftlichen entfloben und 
der Zujtand hergeftellt wurde, wie er vor dem Ausbruch) des Streites gewefen. 
Iahrelang haben fich die Rmpfe Hengezogen, in die fi Die Florentiner in: 
gemijcht hatten,*) dod gerade über den Ariegsuerlauf in bem eriten Zeiten 
find wir wenig unterrichtet; nur wifien wir, daf die Mretiner, geführt vom 
dem Eriegerifchen Propft ihres Kapitels, Bujanus, dem fir nah Guides Tode 
zum Bifchoi wählten und dem feine Brüder und feine Sippicheft bedeutende 
Sülfe fiellien, zeitweife gemeinfam mit den auffländifgen Brofen vor Siena 
Ingerten und der Etadt erheblichen Schaden zufügten.°) Cs wird nicht aus 
drüclich bezeugt, aber es ift jehr wahrfcheinlich, dab auch hierbei hie Florentiner 
beiheiligt waren. 

Während diefe Wirren das tosfanifhe Binnenland erfüllten, dauerte der 
Krieg ywifen Pla und Genua fort. Wie Honorius II. für Areszo gegen 
Siena den Spruch feines Vorgängers umgeftoßen hatte, fo ihat cr Ölkices 
für die Seeftabt am Arno gegen bie liquriihe Mebenbuhlerin. Tept wurde 
Yifa wieder dad Aedt yugebilligt, die Biföfe Norfilas zu weihen, und Cry. 
Hifepof Roger, der Berbünbete von Arezxo und Florenz, tmurde wieder zum 
Metropoliten der Infel ernannt.) ber der Gegnerin mar das Maffenglüd 
günftig; die Genuefen fchlugen 1126 vorübergehend fogar ein Lager gegen Life 
am Arno auf, vermüfteten bie Rüftengebiete fünlidh der Stabt und blieben aud 
1127 im ortheil;‘) Grund genug für das benachbarte Aucca, nicht länger 
unthätig zupufehen, fondern 112% aud feinewfeits mit ber Nachbaritadt, fider- 
id im Einvernehmen mit Gene, den Krieg zu beginnen, der fih um Gaftel 
v’Agbinolfo, das heutige Montignofo, nahe Mafia-Carrara entipann. Die 
Sudefen eroberten die für Behauptung ber Meereöfüte und der Abhänge der 
„Apuanifcen Alpen" wichtige Burg, dod) die Bilaner zogen, vereint mit der 
Volterraner Ritterfchaft ihres Erzbifcheis, im Mai herbei und gewannen fie 
zurüd.‘) Dafür erzielten die Zugefen wiederum im Nievele:Thal Erfolge, wo 


3) Def die Sämpfe fid) durch mehrere Jahre Bis zu denjenigen Ercignifen 
Hingogen, die aud bie Cheomiften (su 1129) verzeichnen, beweilt bie Musiage des 
Bafamım: von Siena: die Yifhöfe Guido Boceatorta md Bujanus vom Areysa 
Hätten mit Sülfe bes Grafen ven Seialenge und Anderer, ‚qui mon diligehant eivi- 
taten Senarumt, die Zienefen aus dem vorgenannten Merrbeiieten vertrieben. 
Yujanıs wurde erit 1129 Diiho). So erklären fih auch die jehr wiberjprehenden 
‚Seugenautfagen betr. der Jeibauer, während der Die Sienefen Die Streitgehiete beiept 
Hielten ; bie Angaben jawanten zwilchen 9 Monaten und mehreren Jahren. Dies it 
daran) zurikcsuführen, daß en verfiedenen Orten die Kämpfe verjchieben verlicien, 
tie Aectiner fich bier früher, dort erft fpäter in Befin zu fepen vermochte. Die 
mehrjährige Dauer der Aampfe der bien gegen tie Stadt erwäßnt aud Montone 
ivin Sononsie 

») Auofage Des presb. Gualfredus de 8. Cristina. — ®) 1128, 21. Juli 
(Fe, 726. — 4) Weder Die Kämpfe Cafari Ann. ad 1126, 1126 und 1197. — 
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bie Strven ber Burg Buggino mit ben Feinden ded benachbarten Lucca im 
Wündni geftanden haben mihlen. Cie gerftörten das Kaftell,‘) womit freilich 
Bil nur geringer Schaden yeichah 

Marlgeaf Konrad hat in biefe Kämpfe einzugreifen verfudit, aber in jener 
unfiheren, nitpts entfhedenben Art, bie die aunge Wirlfemfeit diefes Vertreters 
der Neichsgemalt tennzeichnete. Nah wie vor fand er in nahen Beziehungen 
zu Lucen, dem er 1126 meue Berleifungen madhte,) bod auch mit Flareng, 
Das fich geringes Anrecht auf fein Mohlwollen ermorben hatte und das als 
Feindin derjenigen Partei gelten mußte, die Succa und bie der Markgraf hielt, 
fuchte er Durch eine Gunftbezeugung in beffere Beziehung zu treten. Im Jahre 
1137 verlieh er dem Pifdof Mlbergatien, auf die er im gemiffen, in dem 
Zhilern der Elfe, ber Yefa und der Greve gelegenen Befifungen der Bifdefs 
tirge Anipruc hatte.) Ws im folgenden Jahre der Krieg des von ihm ber 
güinftigten Queen gegen Pifa auöbrad, befagerte und eroberte Aontad bie dem 
Bilanee Grafengefglet Dherardescn gehörige Burg Volgderi in ber Yalterraner 
Maremme. Die dort zu Gefangenen Oemacten lieh er in dem Ort Seivoli, 
umveit von Siena, in einen feften Thun werfen,‘ und fo zeigt fih, mas 
ohnehin nicht zweifelhaft, dak er auf Seiten ber Roalition Lucas Siena 
tänpfte, zu ber aud; Gemua gehörte, und gegen die Vereinigung Yife-Slorenz- 
Arızyo-Bolterra, die mit ben aufflänbifdhen Grafen bet Sienefer Gebietes im 
Bunde waren. Vallig unllar bleibt es, triefern fid; in Biefe mefentläc, durd) 
örtliche Intereffen beftimmten Fehde etwa eine Parteinapme im Streit um 
die höchfte Gewalt des Meiches mifchte. Gegen den meuen beutfchen König, 
gegen Zothar von Sadfen, hatte id) der Staufer Konrad als Gegenönig er: 
hoben; im rühjapr 112% war er über die Alpen gekommen. Der Bapft hatte 
zwar den Bann gegen ihm geföleubert, aber ber Eröifhjef der lomharbifden 
Metropole hatte ihn in Monza und in Mailand gefrönt. AMsbald durhiog 
der Gegentönig bie Yombarbei und Tudeien; ein Theil der Orofen nahm ihn 
jubelnd auf, während er mit ben Wiberfteebnden Räpfe führte.) Jrgend- 
mie mäffen fi) diefelben vorübergehend mit den Kriegen verfchlungen haben, 
von deren Maffenlärm Iuscien wiberhaftte, aber es ift nicht aufzuklären, oB 
der Martgraf für ben ipm gleichnamigen Staufer Partei nahm oder ab er gegen 


i Hartwig, IL, &. Bi. Die Zerflörung und der demnädhft 
erfolgte Wieberulßau aud in der Achinbe 1195, 8. Mai (Mem. © dor, IV, % 
p. 171) erwähnt. 

=) Anäbe und Hol von Xoyane. Ptol. Lac. nd a 

3) 1197, 10. Juli. Die betr. Mdergarien in den Warrbeirten 3. Pietro in 
Bofolo, So. Siefano bi Campoli und Sa. Cecitu bi Decime. Bull. 1.43. Lamt, 
Mon., II, 721. 

+) Cinzige Duelle Bierfür die „Miracala $. Justi et Clementis“, ehma 1140 
gefärieben, A, 8, 5 duri, T, 448. Das oppidum Silvieula it Zetpeii, 12 km 
mordöflic Sieras. Die Heiligen, weldhe bie Gefangenen but ein Wunder befriten, 
fd Rolerraner Lotalpeiige. 

®) Landulf, Hist. Medial.. M. G. 


„RN, 44. 
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ihn auftrat, ‘) und jebenfalld hat beffen flächtige Erfcpeinen auf toslanifchem 
Boben hier nidts beftimmt unb nichts verändert. Zu den rückaltlofeften 
Anhängern Sothars zählte der gräfe Mardinal Bernardus Aberti, Bifhof 
von Parma, ber wahrfcheinlid mod; immer die oberfle Leitung des Orbens 
von Vallomıbroja in Dünden hielt. Cr verfündete das Interdift gegen Rärig 
Konrad und prad den Bann über die zu ihm haltende Stadt Reggio 
aus. Bon Rittern bed Gcgenlönigs gefangen genommen, bantie er füne Be: 
freiung dem Grafen Harbuin, dem Vater jener Gäcilic, die worden Gattin des 
Legten Aubolingers gewefen unb jekt bie bei Grafen Nontigieva war. Beraume 
Zeit mußte fi damals der Florentiner Kardinal feiner Parteinafme halber 
fern von feiner Bifchofstabt verborgen halten.) 

Während die genuefifhpifanifgen Rimpfe fih im Tahre 1199 bis nad 
Sisitien Hinzogen und felbft bie Bürger von Meffina in MWoffen bracten,‘) 
bildeten den Schauplat des tuscifchen Krieges das jühliche Gebiet von Florenz 
und deffen Nasbarbeyiete, Am 18. November eroberten bie lorentiner bas 
Koftell Bignale und nahmen die Sienefer Befagung defelben gefangen.‘ 
Die Burg, deren Rame in dem gleichbenennten Ort fortlebt, lag nahe ber 
Strafe, bie durd) das ChianlirThal nah Siena führt, und niht wäter als 
smvei reihliche Wegftunden von diefer Ctapt entfernt; fie befand fih indeh 
od) inneehalb ber Brafichaft Florenj-Fiefole, während die Gegend andererjeits 


2) Säeffer-Boich,, Zur Deutid Sal, Befd,, 1120 Bid 1130, 1. c. meint, da 
mach Sandult die Großen Zuseiend den Gegenfönig fraunbfid aufnahmen, hätte der 
Macigraf faum eine entgegengefepte Haltung einnehmen Tonnen. Bei den völlig 
serrifenen Serhatmiffen Zusciens, dei ber Spatnung in ame Partelen, war fider, 
wenn eine fi) dem Staufer jumandie, bie andere ihm feinblich, aber 8 Läht fid) 
Durchaub nicht fagen, oh die, auf beren Geite der Mactaraf ftand, für oder mider den 
Gegentönig war, Wenn Sch. barauf Hinweif, Die legte Uirtumde bes Markgrafen Aonzed 
(112%, Sept ; wieberum für Lucca, mo er weilie und zwar für bie Kine ©. Pansiano. 
Murat, Ant., I, 315) gebe dem Ende der italientjhen Gegenfönigiceft Aorırads um 
ein Jahr vorand, auch babe der Markaraf 1131 einen Nachfolger gehabt, {o beathiet 
ex nich, daß Maclgenf Korwab 1191 fon toM war, wie bie Artunbe biefer Jahres 
Mon. Boicn, XXI, 14 ergiebt. Bemertenswerth ft, dab ein vom Markgrafen 
ermannter Notar im (Sebiet von Florenz entgegen dem Gehraut) der Zeit fich nad 
Ähm beseidmete, offenbar um für feinen der im Streit Verriffenen fih ausfpreden 
müffen; derfelbe nermt fi 1130, 18. Febr. (Steh. Paffige.) „Lotterins domni 
marchionis Curradi notarius*. 

2) Vita Bern. Ub. bei Al, Vita di 8. B. U, p. 22200. ferner in der 
1612 in Nom gevrudten Vita. Im Cod. Lanr. Strosz. 4 f. 196 wird bie 
Grlommunilation Neggiod, Öcfangennahme durch Hitier diefer Stabt und Behreiung 
durch Harbuin, doc ofne Begugnapme auf Konrad erwäßnt. Da aber glei) darauf 
feine Antängerfgait an Lothar ermähnt wird, fo if an dem won dei fpäteren Leberz 
arbeitern, wahriheinlih auf Grund anderer Tusllen Kergetelten Zufammenkang 
Faum zu zmeilefn. 

#) Cafori Ann. ad a. — ©) Ann. Flor, L1.c, p 3. 
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zur Diözefe Siena achörte') und fomit auserjehen fcien, Geaenfand unaufe 
börlichen Habers ju bilben. 

Hatten bie lorentiner Hier einen Bortjeil erjiet, fo wurden fie in ber 
glähen Zeit burd ben Miferfolg ihres wihtigften Berhündeten femer 
betroffen. Bei benfelben Kämpfen, in berfelben Gegend murde der Erykifhof 
Roger von Pife-Bolterra in dem im Cifa-Thal, unweit des Heutigen Poggie 
bonfi am Slüßchen Stoggia gelegenen Ort Gerna won den Sienefen gefangen 
genommen. ud Gerna gehörte zu jenen umftrittenen Grenzgebieten,) bie 
der verbündete Aichenfürft den Wlorentinern zweifellos vertheibigen half; er 
Sielt den Gipfel über bam Ort beieht, und auf Diefem lag wahefcheintich 
ein Roftell, befien Spusen verffmunden find.) Die Beinde führten ben 
erlaudten Gefangenen in ihre benachbarte Stadt und geraume Zeit mu 
defien Daft gebanert heben, denn ala Bihof Rainer am 3. Deyember 1129 
nad) mehr als zweijähriger Sebisvatanz zum Nachfolger des verfiochenen 
Gualfred erhoben wurde, fand er den Amtsbruder not im Genahrfam der 
Bürger.) Mit Sicherheit Täfst fh Noger erft im Frühjahr 1131 wieder 
in Freiheit madmeifen, und mur um cm Kurzes hat er jene Erregungen 
überlebt; noch in bemjelben Jahre ift er geitorben.‘) Gtwa in der aleiden 


2) Zeugenausfage von 1908, 2. Mai: Hibertin. Manuei und Upelinus de 
Momiiclali (Santini, p. 115 und 110). 

=) Ibid, p. 114, Muslage bes Orlandus de Cintopa. Ferner in dem Die Grenz 
verhältniffe regelnben Schieböfprud) won 1208, 4. Juni. Ihid., p. 125. 

) Die Nachricht nam Det ber Gefangernahme, worans auf) ber Zufammenhang 
mit den fiorentinife.fenefihen Xämpfen deutlich wid, findet fi in Jeugenausfagen, 
bie im einem Bropch des Alofiers ©. Salvat. dei’ ola nahe Siena aufgenommen 
wurden. Diefelben (t.-Arch. Siena, &. Eugenio; beseicnet „snec. KIL*) entbehren 
der «bronofogifihen Angaben, find aber 1190 Bis 1196 zu een, weil ermähnt wirb, ht 
Bernhard (in Urtunden 1IH4, 24. Sept; fein Nachfolger go yuerft 1165, 10. Maguft) 
Habe vor 30 Jahren einen Progeh geführt, und weil ber bie Zeugen verhörenbe Notar 
fi not. imper. Heneici nennt, woraus fi) die Zeit 1190 Dis 1196 ergiebt. Job. 
Weroni fagt aus, er habe amei Generationen der Famifie Sauercialupi gemiffe Yeute 
durch) drei Gejlechter ald ihre Hörigen Behanbein fehen, und ymar frit einer gewiffen 
geil „ex quo Senenses operunt episcopam Vollerruneum in podio de Ceri 
Nur Noger ann gemeint jein, denn cin hnliches Creignis wiederholte id erft mit 
fpiter, 1215, unb zwar nicht bei Cerma, fonbern bei Ehiusbino (Ann. Sen..1.e..n. 27). — 
1199, 1. Sept., wor Erzbiichof Roger noch in Freiheit; an biefem Tage floh er im 
Kafell Salale Cafeglia in Bal D’Elfa), das gleihjalls in jenen Gegenden lag umd 
um das edenfals nefämpft murbe (fiehe unten), einen Bertrag mit Dem Mt Des 
Wigaels-Mofters von Marturi (Mittar., TIL, App. 328), 

© Ann. Sen, le Gualfreb + 1127, 94. Juli. Tbid 

5) Die Urtunden, bie if wieder im Freifeit jeigen, 1131, 6. u. 7. Mär. Hist. 
pair. mon. Chartar., II, 215 u. 206. — Brief eines nag Pia dem. Sarvinien 
aehhidten Mönches ven &, Birtor in Narfeille an feinen At, worin der Gefangen: 
{haft be& Gritifojß gebacht wirb, Bei Mart-Dur, Vet. mon. I, IL. Nogers 
Tod zu 1132 (eale. Pie.) im Chron. Pis. &88-1136; Murat. Sa, VI, 110; 
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eit, in der er in Gefangenfhaft fiel, wurde die Kampffähigleit anderer 
Mfiirter durch innere Zwiftigkeiten gelähmnt, und das Wünbrif; der Nachbarn, 
das für Siena fo Bebroftich fehlen, wurbe von dan Schicfal aller Koalitionen 
getroffen, ed zerfiel im fidh jelbft Die Bürgerfcaft von Nreygo, mohl trag 
ellen Saffes gegen die Sienefen ber jahrelangen Kimpfe müde, erhob fih 
gegen den neugemählten Wifchef, den früheren Mropft Yujanus, der die Seele 
te& Arieges gemefen zu fein fheint; au Bier hatten bie Sehden ben 
finanziellen Ruin der Sirche herbeigeführt, deren reiche Befihungen verpfändet, 
deren bewegliche WBerthgegenftände verfauft waren;*) übernies mochten fie) 
tie Bürger von dem lampfluftigen Bifof, dem nach altem Nedht die Srafen- 
würbe zuftand, Unheil für die eigene freiheit, Befchränfung ihrer Selbitäntig: 
feit erwarten. Vergefien war bie furdtbare Lehre von vor 20 Jahren, und 
die Zeiten waren verändert; wieder erhoben fie fid, zeeflärten die „Burg 
des heiligen Donatus“, den art befeftigten Bifchofefig neben der Stadt, und 
felbft die Kathedrale Tam Dabei zu Schaden. Zugleich bemächtigten fie fich 
meheezer dem Bifchof gejöriger Kaftelle und riffen die Hoheitsredie über 
deren Oehiete an fi. Cs war ein Aufftand, bei dem cs fid) zweifellos um 
die Graffchaftärechle im Momitat handelte; da bie Bifhofsburg mod nach 
einem halben Zahrhundert in Trümmern lag, bejeichnet biefe Erhebung offenbar 
den ‚Zeitpunkt, wo die Aretiner fi) Ahatfächlich der politiiden Gewalt bemäche 
figten, die ehebem ihrem firdichen Oberhaupt von ben Raifern gugefprochen war.) 

Lrop des Mifgefhids der Werbündelen aber gewannen die Florentiner 
in Diefen Aämpfen Dasjerige, was für fie des Kampfes Preis uud Ziel 
gemwefen, die Herrjehaft über Das weite Gebiet, das von ihrer Stabt den Namen 
führte. Florenz galt f—hon im diefer Zeit ganz im inne der fpäteren Ent: 
wictelung als Inhaberin der Grafihaft aud; in Den von der Stadt entfernteren, 
om das Sienefifdhe grengenben Bereicen,») und jo ging es aus diefen Wirren 


die Grabfehrift, in der erwähnt, dab er aus der Familie Uppesinghi: Mathaei, Heel 
Pin, hist, I, 200 

4) Urkunde des Propftes von Mieyo 1180, M. Sept. Steh. Gamaldeli 
Derfelbe führt diefe Umftände zur Rechtfertigung des Verlaufs von Mogaiene unter, 
Halb Samaldoli an biejes Aiofter zu Händen bes 30, ehemaligen Bürgers von 
Floreng, jept Mönded beffelten, an. 

3) Cuellen für die Greigniffe die ‚Jeupenausfagen von etwa 1177; Nenuccius 
De im Yalke und Grunbulus de Tegulete, der „die Zeit des Yuyanus“ als die ber 
gerftärung amfübet. Diefelbe cu in einer unbatiten Metunde von Se. Flora and 
Kucilla (Kap Arch. Nr, Re. 510) erwähnt. geibeftinimung ergiebt fill aus dem auf 
die Zerftörung besüglichen, die Studt mit Interbitt bebroienden Schreiben Junoc. Il. 
von 1130, 25. April (fiehe „Forlhungen ac“, Megeften Nr. 34). Auf dem Konzil vom 
Pin 1135, Mai (J-L., I, 865) wurde Bujanud dan wegen Berpeudung bei 
irepengutd feines Amber entfegt. 

») Zagenausfuge von 1208, 29. Mai, 1 e, p. 1116: Seotus. Ciehe ©. 99, 
Anmerfung 1, Aehalic) der Zeuge Mndria (ibid.), Der id aber mur feir 44 Jahren 
erinnert, 
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mit erheblicher Befeftigung und Nusbreitung feiner Madıt hervor. Wir wiffen 
mich, ob, maß übrigens fehr wahrfcheinlich. damals ein formeller Friede mit 
Siena gejnloffen murbe, aber mir Bemerlen deutliche Spuren bavon, tafı man 
zu einem Einvernehmen gelangte. Nirmer hätten die Sienefen fonft gebulbet, 
daß im Iahre 1132 eine lorentiner Kongregation, die fchen vordem in ihrer 
Stadt eine Niederlafung erworben, fi dort von Neuem feftfette, mas aller- 
bings in ver Folge Anlaf unenblicher Streitigfeiten ward. Cin ofter mit 
feiner Immunität war in jener Zeit eine mwohlgeihütte Entlave mitten in 
‚einem Gemeinmefen und oft gerug die fehmer zu bemingenbe Burg gegnerifcher 
Intereffen. Zu dem einen, das bie Vallombrofaner von Paffignano hen 
feit 1109 in der Nacbarktedt befafien, wurde ihmen 1132 die Geiinkung 
eines neuen, damals did vor den Mauern gelegenen, auf dem Hügel von 
©. Donate geftattet; im dortigen Borgo erhob es fih fertan zu Ehren bes 
Heiligen, dem das Stammilofter gemeiht mar, bed Graengels Michael. Matte 
won Balombrefa, den wir als Yürfpreger ker Florentiner tennen lernten, 
ordnete gemeinfam mit dem Abt Ambrofius von Paffigrano an Ort und 
Stelle die Berhältnifie ber neuen Stiftung, dad verging mur herze Zei, 
bis, offenbar im Zufammenhang mit ber Umgefaktung ber politifchen Ber- 
hältniffe, die Wirren bekreffs des Kofkers ihren Infang nahmen. Eirben 
Monate nad) der Weihe ftarb der erfte Uhr, und die Sienefen gaben ihm 
einen Nachfolger nach ihrem Sinne, worauf bie Leiter ber Ballombrojanere 
Klöter in ©. Salvi bei Rlorenz zufammentraten, den Eindringling — einen 
ihrer Mönche Namens Nobert, der fich vom Ehrgeiz Hatte verführen Iafen — 
für abgefept eıflärten und ihm feierlich erfommunigicien.”) 

Die Kämpfe zwifchen Slorenz und Siena, zwilden Siena und Bolterra 
Hatten in ben Gremzgebisten bee drei Graffchaften jede Meinfte Ortfchaft in 
Baffen gebracht, und neben dem Ariege der größeren Stäte ging ein Schlagen 
und Raufen jeder Wachbarfchaft nınen bie nädfigelegene einher, das felbft 
mit dem vorläufigen Erlöfchen des Sauptlampfes fein Ende nahm. Cs ift 
fo wenig möglich, wie es erfprielich wäre, den Anäuiel diefer Lofalfehden zu 
entwirren. Mit Gafaglic, in bem fid) ber Grabifchet Roger im Serbft 1129 
wor feiner Gefangennahme befunden hatte,») führte das nahe S. Gimignano 
Arieg, und die im florentiner Gebiet nelegenen DOrtfäheften Marturi und 
Gaftello di Stuppio fianten dabei mit Cafaglia im Bündnif. Infolge eines 


% Urkunde 1138, 20. März (Std. Paffıgı-). 

3) Urtunde 1173, Oft. (ibid., trethümlice Mrchiobeseicmung 1181, 1. Manu. 
Das richtige Datum des Stüdes, das der dronlogifchen Angaben entbehrt, ergeht 
Fb aus Der Ermäßmung, dei feit dem Lorgange, ben bie im voriger Anmerkung 
erwähnte Urkunde begeugt, 41 Jahre und 7 Monate verflofien feien). Werner über 
Die Bortommntfie Zangenausfagen betr. des Nlofters &. Michele Di ©. Donato (ode 
Zeitangabe) von etwa 1176, Kusfage Dro Meliorechus (SL-Arh. Baffıan.; beselchnet; 
XL). 


3) Siehe ©, 407, Anmerhung 3; 
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Streites wegen der Martlirche gerieihen dann wieder bie von Stuppio mit 
ben Einwohnern von Marturi in Swift, und bie beipen Orkfepaften Tämpften gegen 
einander. Der Gottedfeiebe, ben Innocenz II. auf ber Eynabe von Clermont‘) 
anordnete und ber auch in Tußeien werfündet ward, unterbrach diefe bewaffneten 
Hänbel wohl fürein paar Woden oder Monate, aber er machte den heillofen Zur 
flänben natürlic, Tein Ende, fonbern gleic) darauf Krad) die verhultene Muth 
von Neuen hervor.*) Wir werden, trof ber micatuläfen Form, ber Sache nach 
der Schilderung glauben dürfen, die uns ein Krdlider Schrifiteller der Zeit 
überliefert Hat Aus dem Munde einer Frau hörte er im Cafentine Dämonen 
frofloden über bie ringsumber herrfhenben Berbreden, die Meineide, bie 
Gottesläfterung, ben Chebrud, Raub, Mord und Wuder, die Fälfcung des 
Nedtes und den Betrug, über alle Lafter, in denen bie Menfgpen diefer Zeit 
fily gemälzt hätten mie bas Wieh im Mift.) Cs mar eine Rerinde gemaltfamer 
Gärung, die alle Seidenfehaften entfefiete, in ber die berfömmlihen Formen 
gerfprenge waren umd die neuen Organifetionen nod um ihre Ausgeftalung 
vangen, in der die Städte, zu flart unb jugendiräfiig, um den alten Imang 
über und neben fi) zu hulben, in fortwährendem Kampf mit isten Radbasn 
begriffen, mod nicht fähin waren, der Lanbidaft den Kreis und Genennerth 
ihrer Serrihaft zu gewähren, ber in fpäteren Zeiten deren Drud erträglich 
magte: Sicherung, geordnete Verwaltung und Pflege des Neites 

Die Bande zwifden dem Neih und den Städten Tusciens waren nicht 
fonohl gelodert als gelöft. Marlgraj Konrad war 1130 ader 1131 geftorben, 
ohne direlte Erben zu Dinterlafien,‘) und als feinen Nuchfolger Hatte Luthar 
— Sonab hatte fein italieniiches Gegenkönigthum aufgeben müflen — einen 
Namprettus ernannt, der vorübergehend in Tuscien auftaudte, um alsbald 
wieber zu verfchwinben, Auch ex fcheint fich während feiner Lurzen Wirtfamteit am 
Lucca angelehnt zu haben.) Aeine Spur eines von ifm geübten Einflufjes 
auf die verworeenen Verhältniffe der Sanbjeaft, deren „Prifes und Martgraf" 


4). 1130, 18. Ron. 

2) Die Racheicht von diefen Kämpfen enthäit die undatirte Urfunbe ber Praven. 
Borifopio des Str. (gebrudh Rena-Cam, IV, 70), in ber die Ginmehner 
von Stippio fih wegen Brudes der tregun dei beim Rapfı enfjeuldigen. TDie 
Erwähnung diefer als fürztid) verkündet, des Ersbifcofs Roger als verftorben und 
des Guido Tihurtinus als feines Nachfolgers ergeben cine LIE als Zeit des 
Schreibens, 

3) Mirae. 8. Justi et Clement., 1.c, p 444. Die von Dämonen Beeffene 
wurde mach Florenz geführt, wo Ahre Gekeispektung aber nit glücen wolkt. 

4) &, 406, Anmertung 1. Dah er ohne Erben ftarb, aud in der Urkunde 
Reaeio 1136, 7. Nov, betr. Gericptöverhandlung nor Haiferin Ricenn ermäßnt. 
(Tacoli, II, 

&) stunde d60 Nampreinss LISL, 20. Nov, in Praielo im Komtiat Bolierra 
Ausgefielt (St-Mrh. Succa. S. Pongiane). Schenkung für &. Bonjians enthaltend 
(aeörudt Rena-Cam.. IVe, 72). Cr unterzeichnete mit einen Areı als Dande 
jeichen, ähnlich, wie Konrad «5 geifan. 
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er fi) mommte, ift übrig geblieben. Zu gleider Zeit machten bie firdhlichen 
Verhältniffe von Neuem die jäwerfte Arifis dur. A 14. Februar 1130 
waren nad Honorius’ IL. Tode von den habernden Fattionen guck Päpfte 
gewählt worben, von ber einen der reihe Rimer Pierleone, Karkinal von 
Sanıa Maria in Txasterere, aus jübifhem Geflecht — et fein Urgrofoater 
hatte bie Taufe genommen, aber diefer und feine Nadtommen hatten fort- 
gefahren, durch Beldgefdäfte ihe Vermögen und ihren Cinfluß zu mehren —, 
von der anderen der Katdinol Gregor von S, Angelo, ebenfalls Römer, bod} 
aus alter Abelsfamilie. Der Bierleone nannte fih Anaflet IL, fein Gegner 
Innocenz II.; einige Monate befämpften fie fi) in Mom, doch Bier blieb 
Mxaflet bc) Gelb und Tamilieneiniuh Meifter, fo. DaB Ianocem fein Geil 
in der Flucht mac, Frantreidh fügen mußte. Für ihn, den in Nom Unter- 
fegenen, ftritt die jübifche Ablunft feines Gegners und der üble Auf, den 
deffen Familie durch ihee Geihäfte erworben hatte, während Anallıts Gold 
bo; nur in bee Nähe feine Mirfung zu üben vermodte. Che noch ber Aörig 
von Frantreich durch Bernherd von Glairvaug für Innocenz gewonnen war, 
ehe Vothar fidh für ihn erklärte, fcheint er faft überall in Tuseien Anerlennung 
gefunden zu haben. Unter feinen Wählern befand fich der Kardinal Ichannes 
von Oftie,‘) und diefer war bis vor Kurzem Wrior von Gamalbali gemefen.+ı 
Gleich den Grmalbulenfern gehörten die Ballombrofaner zu feinen. fetten 
Stüben; deren normaliger Oberer, Kasdinal Vernerdus Uberti, die Bifhäfe 
Hilvebrand von Piftoje:) und Hubert von Lucca nahmen mir Entjchiebenheit 
feine Partei) lovenz und feinen Bilchof fönnen wir indeh auf feiner 
Seite erft madmeifen, als burd) bie Entfeeidung bes beutfchen Kerrjhers 
Ancktets Anfejen und Ausfichten bereits aufs Yeuferfte vermindert waren.*) 
Moihten fie il) vielleicht fon eimas früher für ben Napft entfchieben Haben, 
der als ber reihtmäfige und orihodere galt, unter feinen eifervollen Anfängern 
finden fid) Biichof Gottfried oder die Florentiner jedenfalls nirgends genannt. 
Sehe anderd die Pifaner. Us der vom Rom Flüchtende an ber Mrnos 
Mündung zueift wieber das Sand betrat, vermochte er fid) hier als Triumphator 
zu fühlen. A ihre Kräfte, extlärten bie Pifuner, wollten fie dem Papft zur 
Verfügung ftellen; der Zug, der ihn und die Rorbinäle mad ber Aanenita 

4 T-L., 2408. 

9) Mittar., Ann, III, 206, 

?) Diefe genannt in dem Schreiben bed Bernhard von Elairvauz am franzöfihe 
Zifgöfe Bern. Epr, 126 (Opp, ed. Nabill, I, 58). Taffebe ft fpärfiens 1132 
wu fegen. Dallombrofa hatte fen 1180, Juni, ven Jrmacenz Beftätigung feiner 
Befigungen sc. nahgefucht und erhalten (J.L., 7414). Bilher Hubert von ucca 
(fiche folgende Anmerkung) fehrieh fon 1120, Mär Dis prif, nach Deutihiand, dafı 
die Möne Tusciens und der Sombarbei bie Partei des Janscany nämen. 

9 Schreiben des Hubert an Erybifcef Norbert von Magdeburg Cod Udnlr., 
p- 246. Bibl. rer. Germanic., V, 425. 

#) Zuerfi durch bie Zuftimmung su einem Zaufh, die Sifhof Gottfrieh beim 
Papft nachjuchte und 111, 5. Kebr, erhielt. Siehe „rorfehungen sc.’ Negeften Ar. 35. 
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aefeitete, Tomnte fih nur langfam durch bie menfchengefülften Strafen bemeren; 
dem aus der Apoftelftabt Vertriebenen jubelten won ben Fenftern her Matronen 
und Jungfeauen zu, Plüge und Wegfreugungen waren mit Trophäen aeihmüdt, 
die man aus Beutefläden des Balearen-Zuges zufammengeftellt Hatte.) frei 
Lid) war disfe Vegeifterung keine völig unintereffirte und durchaus nist allein 
von der Ueberzeugung eingegeben, bafı chen biefer Mapft der rechtmäßige und 
fein Gegner ein verabfpeuungsiwürdiger Eindringling jei Man erhoffte von 
Innoceny vielmehr vor Allen Lermittelung einer Maffenruhe mit Gerun nad, 
erichöpfendem Kampf, der bereitd elf Jahre wähete und bei dem im Meiente 
tihjen die Nahtheile auf Seiten der toslanifcen Cerftabt gemefen waren. 
In der Tat glücte dem Papit die Verhantlung; viele Cibe wurden von 
beiden Seiten gefhmoren,:) was allerdings nit hinberte, dafı der Kampf 
nad zwi Jahren wirder auösendh.r) Inneceny aber vermochte unangefogten 
feinen Weg nad) Frantreich über Genua zu nehmen, und in dem Lande feiner 
Aufludpt begrüßte ihn die allgemeine Anerlonmunn. Im Frühjahr 1181 Tonnte 
er dann in Cüttich mit König Lothar über beffen Jug nac) Ftalien verhandeln, 
der. dem Peutichen Derricher die Kailerfrönung gewähren, dem Papit die Yerr: 
f&aft über Rom zurüdgesen follte. 

Bus eomem Sicherlich gab ed Biele in Italien, die dem Nahen ded Nadifolgers 

"4 den gaifer Heineichs mit Sehnfucht entgegenfahen. ES ift aus dielen Jahren cin 
Fingieter Brief erhakten, ber gemi nicht mehr ift ale cine Stilübung, aber 
eine folche, in ber fich bie Werhältniffe und bir Empfindungen ber Zeit heute 
Nie) wiberfpiegeln. Der „erlauhteite Raifer*, ber „herrlichfte Triumphater“ 
wird um balbiges Aommen angefleht, das mar erfehne, mie bie Gläubigen 
des alten Bundes im der Hölle des Geilands Antunft erwarteten; fein Anklit 
münfhe man au jehen, al wire er ein Engel Battes. 8 waren die Bafallen 
des Matbildifgen Gutes, deren Gefinnungen in diefen Worten ausgebrüdt 
fein folten,) und ähnlich mögen, im Gegenfop zu den Stadtbürgern, vie 
Colen weit und breit in ber That empfunden baben, bie neue Verhältnifie 
über fih hereinbrecien fahen unb ihnen madjilo® grgenäberftanden, bie von 
ber taiferlichen Gemalt Heffien, ba fie Harte Schuttwehren gegen den Anfturm 
ber veränderten Seit aufrigten mürde. 

AUS Lothar im Herbit 1132 über bie Mlpen Kam, trömten ikm feine 
Anbünger entgegen, zumal and) jene die Goffnung auf Griedigung des 
Schismas zu ihm führte. Der greife Vernardus Uberti war unter ihnen; in 
Verona begrüßte er den König.) leid) der gangen irölichen Partei mochte 
er fh befriedigt fühlen; fein Sweifel, da e8 der Perrfher am seiten Chfer 
für die orihoboge Sade nicht werbe fehlen Laffen. ber jene, die von dem 


1) Befchreibung des Cinues und dir Begrüßung Ernaldi Yitu S Berl. 
(Water, II, 19158. — #) Bosonis Vita Inn, I, Duch. Läb. pont. II, 381 
Cafari Ann. ad. 1130. — 3) Cafari Ann. ad 1192, 

„EITd, 55. Watienbach, Iter Ansirine, Ad. für Aumde Ceft. 
5) Vita Lane. Strozz. 4 £. 1806. 
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meuen Kaifer ein tejes Eingreifen in bie fonftigen politiiden Berkält- 
nifje erwartet hatten, mußten mit bitterer Enttäufgung auf die Heine 
Schaar von Nittern bliden, bie ihn geleitete. Noch hatte man bas gemaltige 
‚Heer im Grinnerung, mit dem Beinsidh Y. zur Krönung gezogen war; mit 
30000 @epangerten, fo hatte man gehofft,‘) werde Sothar erfcheinen, und nur 
1500 Bilbeten in Mirtlicleit fein Gefolge) Bald ward feine Ohnmacht 
offenbar; das tleine Crema Durfie ihm trofen, Bologna glei; Reggio ihm bie 
‚Zhore fäliehen. 

Zur felben Zeit, in dee Lotjar über die Alpen fam, Eehrte Innorenz 
nad) Jalien zurüd; die Sombarbei durdiehend, wanbte er fidh über Bologna 
nad) Bila, das bereits wieder mit: Genua an ben Küflen von Korfila und 
Sardinien fölug. Bon Neuem war fein Streben auf Bermittelung des 
Brievens gerifte, ber ihm mic bem Mailer eminföt, ja natfwenbig fi 
weil fie glaubten, der vereinten Kräfte ber Seeftäbte gegen Moger von &; 
den Schüher ded Gegenpapfe, zu bebürfen. Das Berfühnungswert gelang, 
und man Grachte jegt Dauernderes zu Stande, weil man beide Theile zu 
befriedigen tradhtete Das Primat über Korfila wurde derart geiheilt, hafı drei 
Biicöfe dem Pifaner, drei dem Genuefer unterfielt wurden, und als glängente 
Entf padigung erhielt Yifa die geitliche Obergemalt über Sardinien und den 
Bichof mon Vapulania.) Dagegen wurde, um dem Neibe vorzubeugen, aud) 
der Amtsbruder von Genua zum Erbifcef erhoben unb ihm zmei Kenachburie 
Visthümer untergehen.) Wlöbald traf der Papft mit Lothar in Galeinaja am 
Arno, im Bebiet Yifaß, zufammen; ber König zog binnenwärts burh® Wolter» 
vanifche weiter, Jrmscenz an ter Küfte entlang; in Literbo vereinigten fie 
fic) wieder. Umendliche Wortheile find den Nilanern damals von Yother 
bewilligt worden, Koheitsredte in ber Stadt, in deren Bejirt, wie auf ben 
Defigungen ober Anfprüche des Neides und ber Mark erhielten fie 
1’) wobei man wahrfheinlih an Objette der Rubelinger-Exbiäuft su 
denten hat, Bald murde auch Zucra, wenn aud, freilich miht in ähnligem 
Diafe, begünftigt, denn für die Pläne, bie man hegte, fchlen feine Süilfe nicht 
fo wichtig wie die der Secitabt. Es erhielt Betätigung jenes alten, von 
Yeineidh IV. 1081 ertheilien Feeiheitäbriefes,‘) und aud) jeht wurde die gegen 
Fleteng griäete Spige der Iufeffgen Sandeapriilgen nit ge. Sie 


9) Fingister Erf Loihers an Immer, neröfenticht von Batenb. (lc, 40.1.0). 

2) An. Erphest, M, G. Ss, VI, 884. — Bergl, Berndarvi, Loidar, 437, 

3) Defien jehiger Daffa Maritime. 

4) Bobbio umd Die zu jenen Zmet meugeicafiene Diözefe Brugnato, jegt 
SumiSarjana vereinigt. 

5) Die ölofer, fomeht id fefe, nicht Beaspteien Serteifungen Sotfars, wädrig für 
die Nenntnik dertusciicen Verhältnife, ergeben fi aus dan Yeisil. Seinrigs VL. für 
Pia, Geinhaufen 1192, 30. Mai (Zt. 4745). wo der Pobefti in fendum erhält, was 
Die Stada von Reich oder der Mart feit 60 Jahren innehat, fi ed in bir Stakt, 
deren Difteilt oter auf den Anfeln. 

») 1183, Jan gebt. (Ct. 3274). 
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Stadt am Arno, die dauernd in Oppofition und oft genug im Kampf aegen 
bie Reichsgemalt ftand, ift won diefer zu allen Seiten mit unfreunblichemn 
Auge betrachtet worben, hoc; modte ife das Bemuftfein Crjaf- bieten, ba 
fie, was fie wurde, feinem Ghup und feiner Gunft, fondern nur fid felbit 
zu danken hatte. Threm Bifcof wurde im folgenden Tahre die machgeftuchte 
Deitärigung von vier Vurgen im CieveThal zu Teil,) aber auch diefe fehr 
mätige Aeuferung des Mohlwollens galt jedenfals nur der Verfon Gattfriene, 
defien Brüber im Verlauf ber Ereigniffe unter ben Großen Sothars bedeutend 
hervorgetreten waren. Mitglieder des Würftengerichtes, das in Kom im Mai 
1133 mach vergeblic—en Berbantlungen mit Ynaflet ven Pierleoni und feine Ans 
Hänger al Nerbrecher „jomehl gegen die göttliche, ald wiber bie Enipliche 
Mojeftät“ erklärte, waren bie beiden Grafen Hildebrand und Tarıkred (Mon 


Iemadıs Hgione) von Pento.r) Unter den geifichen Fürften hatte audh Bernardus 


Uber 4 


Uberti am dern Spruch teilgenommen und dies war das Iehte Servortreten des 
Vallombrofanert; am 4. Dezember befielben Jahres ift er in feinem biichöfe 
lien Dom in Parma zur Iehten Ruhe gebettet worden. Die Firhe nahm 
den Florentiner Vateisierfohn alsbald unter ihre Deiligen auf, und in feiner 
Vaterftabt fcheint fein Andenfen in einer Kapelle verehrt worden zu fein, in 
welcher bie Stabtregenten ihre Gebete zu verrichten pflegien, bis er im ber 
zwäten Hälfte des folgenden Zahıfunderts aus quelfiihem Hah gegen fein 
macmalß ghibelinifches Befdledht ber Mürbe bes Mltard beraubt mard.:) 
Nicht im Cankt Peter, den bie Partei bes Genenpapftes beieht Bielt 
und den zu erfämpfen bie Mat des beutichen Königs nicht ausreichte, fondern 
im Sateran wurden ihm und ber Nönigin Rihenza am 4. Juni 1133 bie 
Kaifertzone aufgefeft. Der Sommer war Eerangelommen; am eine Unter: 
mebmung gegen Roger von Siifien war bei geringen Streitträften und vor: 
gecücter Jahreszeit nicht zu benfen. Der Kaifer brad) nad Norden auf; er 
f&eint diesmal Floreng — ehma in der erften Bälfte bes Juli+) — berührt 
zu Haben; im Yuguft weilte er bereits wieber jenfeits ber Alpen. Die 
gefpannten Grmartungen, mit denen man feinem Nahen antgegengefehen, 
Voffnungen der Einen wie Befürätungen der Anderen, waren gleihmäßig 
enttäufcht und die italientfhen Dinge wieder dem Cpiel der in ihnen jelbft 
wirtenden Kräfte überlaffen. Papjt Innocenz fah, wenige Wochen nachdem 
Lothar ihn verlafien, daf; feine Sage in Nom gegenüber den Anfängern tes 
Wierleoni unhaltbar fei, und befhloh, bis auf Weiteres in Pifa feinen Sig 
zu nehmen, wo man ihm zusor fo freundlich empfangen hatte; im Auguft 
machte ec fih) über Siena dorthin auf den Meg.) Smeieinhalb Sahre Hin- 


Donte-Ciovi, Monte-Bujane, Montaguio und Rent Myi (St. 32Bln. 
Bullet. £.92. amt, Mon., 1,188) M. 6. Lg, II, 81. — 9) Bergt. Del Laneo. 
Dino, IT, 458. — *) Die eben erwähnte Veftätigung der vier Aaftelle it mit Bernbardi, 
1. cu 696m. 2, wohl in diefe Zeit zu fegen, 

5) Der Nadrriht de Falco Benevent,, Jimocenz fi Mitte September zu 
Schiff mad Rün gegangen, miderftreitet die Bulle für Walombroin (J.-L., 7635) 
1138, 2. Crpt,, in Siena auısgeftelt, ofjendar während er fich fu Lande nacy Pifa bag. 


Bitte, COOLE 


Radrenweiterung 415 


dur biieb die Seeftabt Tusciens püpfliche Mefieng. Ianoceny gemeinfam 
mit Robert von Capua, der perfönlid gelommer war, am dic Unterftügung 

der Pifaner zu werben, Geflimmten diefe u einem großen Unternehmen gegen 

König Roger, dad von Genua und Benebig unterflügt murde. Sundert 

Rifaner Schiffe liefen im März 1194 gegen ben Beherrfher Cübitaliend aus 

der Mrno- Mündung, 

Im Tuscien bemühte fih der Papit, Frieden zu fiften, fhon um die 
Pifaner während jenes Zuges von Störungen daheim, von gefährlichen Ber 
megungen in ihrer Nachbarfchaft freiguhulten. Zmifchen dem Bifhof von 
BVolterra und Großen der Grafiheft war um die Kajtelle Frofinone und 
Chinsbino gelämpft worben. Ter Papft vermitiche gemeinjam mit dem Exge 
bifhof und mit Grofen von Pila ein Ablommen.) In Prato bemfäte das 
bausende Beftzrben, fih von ber Hirchlichen Dbergemalt Pitojas zu befreien, 
auf beffen Bifhofsftußl eben jept, im Japre 1133, Yatto, ber Bisherige Abt 
von Tallombrefa, erhoben war.) Der Wapft mahnte hie Pretefer Beiftlic- 
keit, Hinter der zweifellos bie Vürgerfhaft des Meinen Ortes fand, zum 
Gehorfam gegen ihr Oberfaupt jurüdzutehten;») in biefem Streitigfeiten 
haben aud; die Grafen Alberti von Prata auf Ceiten der Stadt geftanden, 
nad) der fie fi nannten; fie hatten mit dem Pleban und den Kanemikern der 
dortigen Kirche eine Urt Schubbünbnik geichloflen.) Bier find die eifrig fort: 
gefehten Bemühungen bes apftes freilich erfolglos geblieben. Gine allgemeine 
Frriebengftiftung in Tuseien fdhien ihm als Ziel vorzufcheben; minbeflens 
hatte er, als er jeme Einigung beireffs Wolterras zu Stande brachte, nebft 
einer Dinge von Karbinälen und Bifhöfen — die Iefteren mohl meift aus 
Zuscien — die Konfuln von Bifa, Genua und Piftoja „mebft vielen anderen 
erlauchten Männern“ um fic) verfammelt.r) 

Im frühfommer 1135 ward Pie Zeugin eines aus ben fernfien Ensetsen, 
Zündern befgidien onzils, benn bem von Rom vertriebenen Papit bezeugte Mararct non 
faft bie ganze Griftliche Welt Gehorjam. u biefer Rirhenverfammlung kam 
aus Deutiäland ala neu vom Railer ernannter Markgraf Zuseiend Engelbert 


4) Urkunde 1139 ohne Tageöangabe im Bifgöitigen Arch. Yolterra Oebrudt 
Maccioni, II, 29 u. 30. Der Feiedensfluß ft gegen Ende des Jahred zu fepen, 
da purifientio Marise als Erfükungstag ber Abmaungen befümmt wirb. Nach dem 
Lib. jur. episcopat, Volterr. (St.Ar. Ylor. Kiform. Cl. EL, vol. 261. IT) 
fehmebte der Streit auch um Nonteleine und Montert, 

2) Ms bt nach: Flovens 119, O. Miry (St-Keg. Vallomba). UL Bidet 
in der Bulle und dem Schreiben des Janocen) 1133, 21. De. (T.-L., 7698 u. 7639). 

) J-L. 7038. 

©) grato 1183, 25. Kuguf, Urhunde bes Grafen Rontigione und feines Bruders 
Matabransa, Kofeift des IT. Yabrdunderis Im Spoglio ber Rat, Alor,, VII, 
1486, Sr. 76, auch im „Sunto delle cartepec. della communktä di Pratot, 
RonemunNcch. Yrato, St. I, acafl, D., palch. 8, n047, p. 2 

5) Saut der oben Anmerkung 1 ermähnten Iirhunde 
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von Sirien, Sohn bes Serogs von Härnthen.‘) Ein Schreiben de vielleicht 
einflußreichften Mannes der Zeit, des Abtes Bernhard ven Glairvaug, geleitete 
ihm; das Oberhaupt der Clarevallenfer empfahl feinen Schüpling als cinen 
„Itarfen und fühnen, wenn er nicht irre, geireuen Süngling“, dem er ans 
Dery gelegt habe, fi auf die Pifaner zu flüßen, ihren Rathfhlägen zu 
folgen.) So völlig waren die Verhältnifje verfhoben, fo tief war die marte 
gräflide Gewelt gefunten, fo hoc die Bedeutung der Städte geitiegen, da 
der neue Negent mit dem Geleitbriefe eines Abtes ins Sand kam, her ihn der 
Sunft und Wohlmeinung von Nhevern und Kaufleuten empfahl. Eva zwei 
Wohen nachdem Engelbert fh den Pifanem und dem Bapfte vorgeitellt, 
am 16. Quni, kam er nad) Florenz) allem Infein nad auch hier mit 
gebührenber Chre empfangen; aber fo wenig, wie burd bie Mmtsrhätigleit 
feiner Vorgänger, fühlten fich die Ylorentiner duch Die de8 Kärnthner Derzogs- 
fohnes in ifren Unternehmungen zur Ausbreitung füädtikher Macht gehemmt. 
Hexbfi veranftalieten fie einen Zug gegen das Kaftell Momiegufoni, das 
Peja:-2hal ummeit Montefpertoli an ber Strafe lag, bie von Florenz nach 
Caftelfiorentine führt und dert, wie alte Franken ober Rempilger- Straf 
freuzend, fich mad) Lolterra fortjegt. Die Burg gehörte dem Gefdilecht der 
Oemanni, das nachmals den Namen orabosdht annahm) und unter Diefem 
in der Stadigefchihte eine bebeutende Welle fpieltez fie erhob fi über Dem 
inie-Flüßchen, Das fic) in die Vefa ergieft, und lag eima 19 km vor 
der Stobt entjernt;) an Montegufoni vorüber berwegte fid) ohne Imeifel ein 
nicht unbebeutenber Theil des Florentiner Yandels, und Hier gogen im Frühe 
jahr und Herbft die Schafferden vorbei, die im Sommer die Hügel des 
'sforentiner Gebietes, im Winter die Orasfläden der Maremma abweideten.ı) 
Die Eolen, die auf dem feiten Schloh fahen, moihten dem Vertehr durdı 
Forberungen für Zoll oder Geleite Läftig fallen, und gewiß war auch Bieler 
Kampf son dam Munfche der Bürgerfchaft oder von ber Notkwendigteit ein- 
gegeben, Sinderniffe zu befeitigen, Die der freieren Weivegung entgegengeftellt 


%) Ann. Pi ad 1198, Die Radrict berfeiben, der Papft hate Engelbert 
mit ber Mark inveftiet, it natürlich su verwerfen. — Dafı Engeltert damals aus Deutich- 
Hand gefandt wurde, Bernhard, 1. c, &. 555, Anmerkung 18. — Biejebredt, Gefc. der 
Zeutichen Aniferzeit,° LV, 10%. 

2) Das Stpreiten Mine, 182, col. 235. 

3) Ann. LLe 

9) Ottimo Commento ed. Torri, IIE, 376 Dante nennt die Ormanni unter 
den ehlem (lorentiner Gefehlechten, Die [don in ber erften Hälfte des 12: Jahr. 
Hunderts im Sinten waren: „gid nel eulare illustri eittadini* (Par. XVI, 9). 
Die Foraboscn in Arfnden zuerft 1165, 8. Auguft und 1178, 10. Cent. (Lami, 
Mon., II, 1098. 
) An ber Stelle der Burg erbauten nadmald He Meiajuoli eine glänenbe 
iin, Jegt bemoknen Mrbeiterfamilien wen verfallenen Defig. Nardi-Dei, Mongr. 
di Montespertoli, p. 39. 

©) Nardi-Dei, p. 
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wurden. Die lorentiner aerftörten bie Burg der Ormanni nollftäntig.ı) 
Während der Belagerung aber hatten die Enlen von Wontebuoni — das 
Geflecht ward fpiter unter dem Namen Vondelmonte berühmt — bei Nadıt 
insgeheim bas Bilrgerherr verlaffen, zu dem fie als Lehnsleute der Bifdiofe 
gehörten, benn ein Schnöverhälini zur Stabilishe und ihrem Oberhaupt 
bedeutete, wie wir mifien, längft nichts Anderes mehr als Akhängigfeit von 
der Bürgerflpaft. Die Burg Montebuoni, auf anfehnlichem Bügel gelegen, 
zu deffen ‚Füßen in einer Schlucht die Greve flieht, befand fid) in unbequemer 
Nähe der Stabtthere; von dem Kaftell jah man in mäßiger Ferne bie Thürme 
von Florenz aufengen; e& beferriäte Die Strafe nad Ciena, und fiher 
fette es mit am Veicwerben gegen feine Herren. Qor den Yurgmauern 
von Mantegufoni machte manches anzüglihe Wort Taut werben, aus dem zu 
entnehmen war, den Bürgern fäheine bie Zeit gefommen, aud mit benen won 
Montebugni abjurechnen, und Nainer, das Haupt des Gefchlichtes, an bem 
Schicfal des Drmannus erlennend, was ihm drohen mochte, hielt e& fir 
richtig, fih) bei Zeiten in feine Burg ju werfen und biefe eilig in Ber: 
tbeidiqungsguftand zu jepen. Die Bürger inde waren weder gemillt, eine 
Bandlung der Felonie zu dulden, nod) mochte ihnen der Anlah zum Rampf 
unwilltommen fein. Yon der Zerftörung Montegufonis heintehrend, belagerten 
fie Die Burg über der Greve; fie eroberten fie am 29. Oftober 1135 und 
madıten fie dem Groboben gleich. Nie bunfte fie wieder eebaut werden, und 
taunı einige Mauertrihmmer ind von dem fiolzen Stammiclof des Sefhlehtes 
übrig, Defien Rare durd) fpätere tragifce Ereigniffe und Durch; Dante Gebicht 
im Bedichtnifg der Menjären lebt. Obwohl die Familie jhon feit faft einem 
Iafrhundert in der Stadt ein Gaus befah, fheint fie jest gepmwungener: 
weile ganz dorthin überfiedelt zu fein. und fie wurde fortan zu den Ctabte 
geiehledhtern geredine, wie wohl aud) die Ormanni eben feit diejer Zeit in 
den ftäzeifchen Mauern ihren Wohnfig nehmen mußten. Es find die vier 
Söhne des Rainer von Montebuoni, die wir fortan im Florenz finden, denn 
er felbfi überlebte ben Untergang der Burg nur um ein Kurpes; ber Befit, 
der Befiegten in Impruneta und Montebuoni blieb ungefehmälert, nur fcheint 
man jene Brüber gezwungen zu haben, firdhenkehen, die fie von der Babia 
und »on ©. Bartolomes in Kipoli innehatten, gegen ganz geringen Ent: 
gelt am eine größere Anzapl von Sandleuten weiter zu begeben, wobei «8 
1) Suher der Karen Grmähmung ber Herftörung von Nontsgufoni dei Sanzanı, 
1. &, p. 5, geben und Auffehluß, wenigftens über Die Familie, der Bie Burg gehörte, 
Zeugenausiagen von eva 1138 in einem Wrozeh, Den das Kiofer Yajfignano führte 
(StzAra. Bolfignano; Sezeihnet „sec. NIL'). Ein Zeuge jagt ans, er habe vor 
3 Jahren ein Stüd Land en ber Pefn bearbeite, „set wam dimisi posten pro 
guerra Ormanni*. Cin anderer Zeuge erwähnt dann die guerra inter Rainerium 
de Montehnoni et Florentinos. &Angefigts des son Sanyanome berichteten Zu: 
fonmenbanges beider Rämpfe it, ba eben Nentegufent im Beia-Thak Ing, micht Aaran 
zu pweifeln, das ber „Arieg gegen Ormannuö” ibentife) mit bem Kampf gegen Monte: 
sufoni mar. 
Dasipfobn, Beltihie von Alone zu 


ice, GOOGLE 


Bertörung von 
ontibusal, 


418 Renten Kapitel, 


fid) wahefheintid) darum handelte, jene von ihnen unabhängig zu madıen, ihren 
Dant zu erwerben und vie Derren zu [ehmächen. ) 

veriagung Kein Eingreifen des Markgrafen in bieje Rimpfe der Bürgerkhaft gegen 

rg E»le ihres Gebietes ift zu bemerken. Statt den Städten gebieten zu fönnen, 
mußte Engelbert bald Gei ber einen Schuß gegen die andert fuchen. Mit 
den Sylorentiner Bifchof mie mit beffen Geicleht, ben Contalbeti, ftand 
er in freunbfhaftlicen Beziehungen‘) aber Gottfrich wermechte fih felbft 
gegen ihm feinbliche Steimungen nicht mehr zu behaupten. Gr fafs jet jeit 
mehr alS 20 Tahren auf ham Wilchafsftuhl, hoc mährend der ganzen Zeit 
fheint fein Negiment tiefe unb begründete Mifftimmung erregt zu haben, 
Won der Auflehnung im Anfang, feines Epiffopais iit die Rede gewelen; 
fpäter, im Jahre 1124, war er mit der Kebtiffin Basdio von Sa. Kelicite 
jenfeits des Arno in heftigen Konflikt gerathen; c® fheint, das ex fid) @üter 
und einen Theil vom Lermögen tes Alofters unrehtmäfigermeile anzueignen 
verfuchte,‘) Meberdied hatte er fidh mit ben Bewohnern der offenbar in Biefer 
‚Zeit bereits ftart beoälterten Yorftadt jenfeits des Arno verbunden und im 
Ginverfländnif mit ihnen, entgegen ben Mechten ber Aehtiffin und des Kloiters, 
im deffen Marrbejirf eine Aiche erbauen laffen. Lapit Caligt werjuchte, 
Sasdin und ihre Nonnen gegen die Vergemaltigung durd den Bifcher zu 


1) Die Neltunbe Florenz 1187, 91. Mei (St.:Ncch. Flor. &. Bigilio bi Siena, 
Die vier Söhne des damals fon verfterkenen Mainer: Uanieio, Ruffo, Paganılla 
und Sanucino. Ferner 1197, 12. Jan., gleihe Proveniens. Im ber erftermähnten 
Arfunde die curtis In Impruneta erwähnt. Dub Montsbuoni in üben Refip biich, 
ergiebt 1158, Jan. (ebenda), au welcher Liane fi; auch zeigt, dak der Sohr des 
ebengenanten quicio fich auerit Bons de Bonte (Bondelmonte) nannte. Dah Rainer 
zur Jeit bes Sampfes lebte, ergiebt bie Anführung in voriger Anmerkung. lieber 
das Sehnöwerhitinig yum Bifhor fe 1092 ficje ©. 285. Schon in ben Jahren 
1945 Dis 1088 (jur gett des Bijpols Gerhard, napmals Nifeiaus IL) and das 
Geißteht in einem Chusverhältmis sum Bistum, wie die jeher mangelhaft über: 
feferte Urtunde bei Soldani, Lettera sesta sopra Ia fondaz. di Pussien., p. 49 
erwift. Welr, fiöbtchen Befipes ber Familie ficje ©. If Meber bie Eroberung 
von Monteduant Ann. Flor. I u. IT, 1.e, p.3u.40. Sanzan, 1.c, 1, 5. Dermer 
die in voriger Anmerkung eemähnte Zeugenausfage. Taf die Chten won Diontebuoni 
für Dertfeinigung gut vorgeichen waren, bemeift bas uehunblidhe Vortommen eines 
„balistere® Johannes in ihrer Burg, allo eines Nuhfehers ober Meifterd der Wurf 
gefiige. Derfelbe in Artunpe Montebori 1108, Jan. und 1419, 2%. April (Bt.rdtn 
Fler. &. Viniio di Siena). 

®) Engelbert Beftätigt dem Bifdo! die in der Mrhunde Loihars (fiche &. 414, 
Ansertung 1) ermäßnten wier Burgen (Ball. 2%. Lami, Mon., I, 159. 116 
ind. 14 (ohne jonftige chromologifthe Angabe) Cru! Rolabranca, Uruder des Bifhofs, 
{m Sienefilchen Zeuge bei Engelbert (Arfunde für das Klofter ©. Salpatoris de Jiol, 
S1.Ach. Siena. ©. Eugenio). 

®) Der Inhalt der Bulle Ealiris II. für Sa. Felicite 11M, 2. Nov. (IL, 
TITE) vier fie) Haupifüctich gegen den Wifhof: Tazu das in folgender Anmerkung 
ermähmte päpftliche Schreiben vom gleichen Tage am Bifchof Hoktfrie. 
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fügen; er befahl, die im Bau begonnene fire nieberäureifen,‘) aber 
Gottfrieb zügerte mit der Ausführung bes firengen Gebotes, unb gleidh darauf 
farb der Papft. CS gehörte indeh zu den eriten Mften feines Nachfolgers, 
Honorius IL. den Prälaten verfchärft anzumeilen, von feinem Treiben gegen 
die Nonnen zu laffen. „Böhft beichwerlich und unerträglich”, fo lautete Tas 
an ihm gerichtete Schreiben des neuen Pontifer, „Iheint, mas über Deine 
Werfon zu unferen Ohren beingt; denn aus den Beridten Mlageführender ent: 
nefmen wir, dafı Du Anden verwüfteft und tirhliche Perfonen werunehrft“ ; 
aufs Strengfie befahl er, jene Nonnen nicht weiter zu bedrängen.:) Died- 
mal fcheint bie energifche Weifung befolgt zu fein, benn wir hörem nichts 
mehe von den Nöthen der geiflicen Frauen jenfeits des Mm, nohl aber 
erfahren mir von Pebriidungen ber Marrlirdhen in her Diözefe Durd um- 
gemohnte Gelbauflanen.) Die ehden feiner Famitie mie Propeffe, die er 
vor der Kurie fühete,‘) und die dabei unerläklichen Beftehungen mögen 
bebeutende Summen verfchlungen und in veranlaft haben, das bifchöflidhe 
Amt in jener Art ju mißbraucen, wie fie ver der Neformbewegung üblich 
aevefen, wie das eritarkte Bürgerthum fie aber jet micht mehr auf Die Dauer 
au Dulden qemillt war. Bottfried murbe — mahrfcheinlic geichah eö im 
Laufe des Jahres 1136 — aus fer Stadt vertrieben, und zu biefer Ber- 
jagung trug neben der Abneigung, bie fih im Laufe langer Zeiten gegen ihm 
angefammolt hatte, ohme Zweifel audı eine neue Wendung der fiäbtilchen 
Volitit gegenüber der Grafenfamifie HLberti Lei. MWieberaum werfchlangen fidh 
diefe fcheinbar Iofafen Ronflitte aufs Engfte mit den allgemeinen Verhältmiffen. 

Markgraf Engelbert Hatte den Nath des Abtes von Clainvaur getreulich 
befolgt und füh) auf Rath und Hülfe der Pifaner geftügt, wie fein Vorgänger 
fih an Succa angefcloffen Hatte. Der Som bes Serjogs von Aärnthen 
bebachte freili nidyt, da den Heiligen von Glairvaug bie tudcifchen Dinge 
nur infofern Änterejfieten, als er von Pifa Kampf gegen den Nönia Ciziliens, 
den Echüfer des verhafsten Anaflet, ermartete. Mlsbalh aber enthrannte 
zwilchen den Nadhharfläbten um eines der wictigften Stüde des Rabolinger- 


1) T-L, 7178. 

#) 1125,13. Jan. J-L, 7182 (Qt. %. Breds, StAcc, Ca. Felictin; Append.). 

3 Bergl ©. B82f. 

4 Erwähnung eines Progefied, ben er in Pifa vor Innoc. IT führte, in 
&. Bern, De consideratione, I. IV, c. 5 und banad) Joh. Saresber. Poller, 1.5, 
M. @. 86, XXVL, 46. Der Nardinal-resppter Martin von 2. Stefano m Celio 
fan 1134 von einer Xegatiom aus Dünemacf und reifte über Florens nad Bila. Er 
Amar armn und hatte 4 werfihmäht, fi) als Cogat ju bereichern. Mortfeies fchentte hm 
ein Pferd, auf dem er mach Pila rüt, mo der Papft weilte. AS der lorentiner 
Diff gie darauf Die guten Dienfie des Kardincls wegen eines Proyefies anfprag, 
den er vor der Aurie führte, gab Martin ihm entrüfiet bas Pferd yuräd, Den Zeite 
‚genoffen fehien, wie &. Bemhard ih auebridt, ein Rarbinal, der mit Leeren Händen 
Heimfehrte und der ein Gefhent aurüdwies, das ihm in den Werbadht der Veftcchung 
Bringen tonmis, wwie sin Menfa} aus einem anderem Jahrhundert 


Bitte, COOLE 


Kinpfe 
Enyeibens 
in Tureim. 


Senzoy Heinrich 


von Zaren 
warn Horn; 


Si 


420 Reunied Kapütl, 


Erbes der Streit, Lucca oder deifen Bifchef hatte 1114 die Hälfte von 
Fueccajio gelauft; Oraf Quibo fatte dem Prülaten feine vorgeblichen Anfpelche 
abgetreten, andererfeits Hatte Gräfin Cäcifie 1119 dem Yisthum wegen Des 
afens von Fucechio gejhmoren.‘) et war ein Markgraf erfcienen, 
der die Kabolinger-Exbfchaft fürs Reich zu rehuperisen fuchte und fich übervies 
an Pifa anfhlof. Der Krieg Engelberts mit den Lugelen war tie noth- 
werbige Folge, und ebenfo unvermeidlich war ber Aampf mit den Buibi, bie 
fiß) bei ihren Befifergreifungen nicht einmal glei ben Gtäbten ober Biß: 
thmern auf ein ermächtniß ftüßen Ionnten. Dem Markgrafen gelang e& 
in ber Ipat, fi des Aufiells Fucecihio zu bemädjtigen, aber die Buchefen 
zogen 1135 aus, lieferten ipm am Arno eine Schladt und trieben ben 
beutfchen Herzoqsfoon in die Flucht. Sofort zeritörten fir die Burg, bie zum 
Streit den nächften Anlap geboten hatte, während der junge Engelbert 
mad) Pifa eilte und tpränenden Xuges von den Bürgern Hülfe gegen ihre 
alten Feinde erflehte- Bereitwillig ward fie gemährt; horn am dritten 
Tage nad jener Nieerlage war Fuecchio Schauplaf; eine® neuen Kampfes, 
und der Sieg fiel Diesmal den Pifaneen, den Schügern und Nicdern des 
Markgrafen, zu.') Führte nun Engelbert jein Amt gemiflermafen unter der 
Döhut Pas, fo ergab fich aus feinem Verfud), das Kadolinger-Erhe an fich zu 
ziehen, für Zuscien eine neue Parteigrupptrung. Die Alberti, die fig wegen 
der von ihnen in Anfprucd genommenen Theile ter Sinterlaffenichaft mit ihm 
gerinigt haben moditen, fianben auf feiner Seite;‘) gegen den [chwacen und 
jugendlichen Fürkten aber vereinigten fh mit ben uchefen Aloren; und die 
Grafen Buidi, 

Iugmifcgen rüflete fi) jenfeits der Mlpen Lothar yu neuem Zuge nad 
Dtalien, um des Schisme zu brendigen und, wenn möglich, Rogers Serrfeaft 
zu fügen. Im Serbft 1136 fam der Kaifer, diesmal an der Spie eines 
Mattlichen Heeres ausermählter Ctreiser*) durd) das Eijc-Thal herbei. Im 
Januar ftand er wor Bologna, das, mie vor vier Sahren, die Ihore jchloh, 
jegt aber beymungen wurde Für der MWeitermerjch befälop man, das Ser 
zu heilen; während Lothar von ©, Cufiano bei Imola») feinen Weg nach 
Züritalien längs ber adriatifdpen Küfie nahm, fandte er feinen Schwiegerfohn 
Weineich ben Ctolzen, Serjog von Bayern, in bas Gebiet von Florenz und 
nad Tuscien. Dem Markgrafen Engelbert Hatte Pifas Sülfe auf die Dauer 
wenig genußt; bald nad) der an den Cuchejen geübten Wergeltung muf feine 
Sage fig als unfaltbar ermwiejen haben; er mar aus bem Wereich, das er 
begerrichen jolkte, entflohen und dem Raifer als Dülfeflehender entgegengeeilt. 
Der Bayern-derzog hatte den Auftrag, Engelbert wieber in feine marigräflicje 


Hungen 3e:%, &. 80: 1114, 28 Oft. und 3. Noo, fonie 1119. 
is. ad 1197. Piol. Lac. ad a. 

®) Siehe ©. 418, Anmerhung 2. 

#) ‚Otto Frieing, Chron. 1. VII. M. G. 8, XX, 28 

9) „Forfäumgen 16, ©. Wf.: „Die nitcikhen Rimpfe Herzog Heinzics des 
Siolgen von Layer“ 
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Würde und in florenz den verjagten Biihof wieder in fein geiftliches Amt 
einzufepen; tmeiterziehend follte er ber erfehütterten Taiferlichen Autorität Geltung 
fSaffen, fi mit dem Papft vereinigen und ihm unter feinem Cube Lother 
auführen. 

Die Strafe ziehend, die von Imola dem Canterno-Thale folgt, dann 
ben Gentral-Mpennin überfcritet und ins Mugello Hinabführt, fieß Herzog 
Deinrih in biefem Theil des Wlorentiner Gebietes auerft auf MWideritand. 
Die Suidi fucten als Feinde des Markgrafen ihm und feinem Schühe 
ling den Weg zu verlegen. Der junge Guido, bes aften Guido Cuern 
Sohn, mar feit Aurzem ber mütterlichen Bormunbidaft entwachlen,') und 
fein erfied Pervortreten mar freilich nicht? weniger ala efolgeid. Die 
Deutfen brachen ihm Drei feiner im Dugello gelegenen Burgen, und der 
Welfe zwang den Befiegten, fich mit tem Markgrafen zu verföhnen, zu and 
und Bürgfcjaft feines Künftigen Verhaltens aber fih dem See anzufchliehen, 
daS gegen Florenz vorcüdte. Die Stabi verfuchte Wiberftand; fie Hatte eine 
Belagerung auszuhalten, bie indeß nur cine hurze gemejen fein Tann und der 
ein Webergabewertrag ein Cube bereitete, deffen erfte Bedingung Unterwerfung 
unter die Autorität Engelberts, defien zweite Wiederaufnahme des Bilchofs 
Bottfeieh gewefen fein muß.) 

Piftoja fcheint fich ebenfalls feinblid gegen den deutfen Derzop mie 
gegen den Martarafen verhalten zu Haben, da e8 ja auch) feinerfeits auf 
ind des Vermädjtniffes des Grafen Hugo ein Lebhaftes Interefje gegen die 
Inanfpruginahme des Iadolingifcen Erbes duch die Marl oder hund das 
Reich hatte. Audh die Piftsjeien werden fomit an der Verjanung Engelberts 
ihren Antheil gehabt Haben, aber offenbar in der Abfict, von feinem Wege 
mit abzuweihen, feine Zeit mit minber wichtigen Rämpfen zu verlieren, tich 
Herzog Heinrich die Stadt zu feiner Hedhten und wandte fidh von ‘lorenz 
auf dem längs bes Arno führenden Mege weitwärtt.) Die Heinen Ort: 
fhaften der Sraffhaft Lucca nahe der Florentiner Grenze, in die wahrfche 
lid, die Sucheien Befatung gelegt hatten, verfucten ben Wormarkch aufuubalten. 
Die Burg von S. Benefio am Arno unterhalb des jegigen S. Miniato und 
auf der anderen Ceite des Ärluffes Das feit Dem Worjahr wieder aufgebaute 
Kaftell Fucecchio mußten erobert werten; der Thum Gappiano, wenige Si 
meter nörblich an der Franlen-Strafe gelegen, wurde genommen und acjwleift, 
nach bem jähfiihen Annaliften, der des Welfen-Herzogs Thaten berichtet, weil 
der Thum „ein Schlupfwintel von Räuber war, die bie Worliberziehenden 
ungereshterweife ausplünderten”. ud Gappiano gehörte wahrfheinlich zur 
KRadolinger-Erbicaft; auf einer befeftigen Brüde überjchritt Dort die Strafie 
den Fluf Wsctana, und die „ungerecte Nusplünderung® beftand mahrfcheinlidh 
im der Einricptung einer ucefiicen Zollftätte, für die das Meich oder Die 
Mart teine Genehmigung ertbeilt hatte.) 


') Zeit jpäteftens 1134, 2, Mai, fiehe 5.395, Anmerhung 3. —%) „Forfhungen ic“, 
4.0.9. — 5) Ebenda, — 4) Cienda. 
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Beim weiteren Bordringen gegen Lucca wurbe das Heer fortwährend 
angegriffen und unter Ueberwindung großer Mühfeligfeiten, nadı vielen Were 
uften gelangten bie Deutfcen enblich ver bie Mauern. Merzog Beinric 
vüftete fi zur Velogerung, aber wieder war & Bernfard von Cleirvauy, 
der Durch fein Eingrsifen den Dingen eine andere Werbung gab. Die Pifaner 
wünfhten niht® ieniger als eine Eroberung, je, wenn möglih, eine Jerftörung 
der benadhbarten Stadt und eine Vernichtung der Burg Monte Santa Maria 
durd) den MWelfen, aber Rem frangöfifchen Abt log begreiflidjermeife michts an 
der Befriedigung ihres fefgemurzelten Hafies und Ales sielmehr daran, dak 
Ver übitefienilge Krieg gegen ven Scrüger des fcismatiichen Papfies Teinen 
Auffhub erkeide. Gemeinfam mit einigen Bitchöfen lense er fih ins Mittel 
und infolge feines Daymifchentretens vermochte fid) Lucca durd) eine anfehnliche 
Baarjahlung von der Belagerung und allen unangenehmen Folgen feine Aufe 
lehnung gegen den Marfgrafen losjulaufen. Das deutihe Seer vice ab, 
gerlörte noch einige Burgen, bie Wiberftanb leifleien, fo eine, die mihverfländlich 
von dem Deutfchen Munaliften, dem wir die Werihte über diele Aampfe zu 
danfen haben, Sunfiem genannt wird und mahrfdheinlidh das längit wer- 
fhrnundene Onzo war, das aud) in fpäteren Zeiten Gegenftand von Kämpfen 
zwiichen Bija und Florenz, Lucca und Siena bildete.‘) Mit dem Papit traf 
der Herzog alabald an der Maremmen:Ctrafe zufammen, und gemeinfam 
309 man gegen Oroffeto weiter, das, als Deinzic) ihn Steuern abfordern Lich, 
die höhnäiche Antwort gab, fat Geldes wolle man Steine ihiden. Amar 
mußte eö alabalı jo Kühnen Muth bühen, aber der ganze Verlauf bes hiegeri« 
fhen Marfches duch; Tosfana Hatte Roc) gezeigt, wie ef De3 Neiches Anfehen 
Gefunien war, mie jede Gtadt, jede Burg trofigen Widerftand wagte, und der 
würdelofe Abzug von den Mauern Des aufftändifdjen Lucca gab Der deutfchen 
Kberberrfäjoft in den Augen ber Xoslaner eine neue Vlöße. Marlgenf Tngelbert 
mochte einfehen, bak ihm Durch foldhe Wiedereinführung in feine Macht nicht 
gedient und daf mit den ihm zur Verfügung ftehenden Mitteln jeder Ber- 
fub, fi zu behaupten, vergeblich fei. Cr vericwinder fofert nad jener 
„Wieberherftellung“ aus der Gefchichte Tusciens und an feiner Ctatt empfing 
Serge Geinvich felbft von dem Kaiferlichen Schwiegervater bie Mark zum 
xehn.:) Aber der mächtige MWelfe hat als Sterfeher Tosfanas ebenfalls nie 
eine Rolle gefpielt; mur auf dem Durzuge Hat er fein Gerrfchaftägebiet noch 
einmal für wenige Tage betreten und bald machten die Ereignifie auc feiner 
Zitulargeralt ein Ende. 

Gegen Bingften fi Heinrich zum Seer des Kaifers, an befien erfolge 
zeichen fübitalienifhen Kämpfen gegen Roger er theilnafm. Im Golf von 
Neapel, vor Amalfi und Salerno, erzielten die Pifaner, die mit Ttarter Flotte 
auögelaufen waren, glänzende Erfolge, As aber Lolhar ohne ihe Vorwiflen 


3) „Forfäungen 16, ©, 9 

2) Hist. Welfor. Weingart. M. 6. Ss, XXI, 466. Querit ericheint Heinrich 
urtundfich als Marlorai Tusciens in der Urkunde Lothars van 1137, 9. Sept 
(et. 308 
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mit den hauptfächlich durdh ihre Müßen befiegtn Salernitaneen Friehen [älch, 
traten fie mit dem feindlichen figiicnifchen Rönig in Verhandlung und als 
befien Bundeögenofien fezelten fie, die unter dem Banner dei Katferd auge 
gesogen, zum Weno Beim. Much ihre Ichte Stüße hatte die Madıt des Reiches 
für jept im Zuscien eingehtft. 

Im SHerbft wandte fi Kaifer Lothar mit dem Meere norbmärts. Er 
Hatte Sieg auf Sieg erfohten und bennod) war nichts erreicht, es fei Denn, 
daß man bie Schwächung des Begenpapfted, der bann nacı einigen 
fharh, als werthoolles Grgebriß blutiger Kämpfe und der Mühen cine 
felozuges von Norbländern unter den fengenden Strahlen fübitalienifcher 
Some betrahten will. Hinter dem Abziehenden erhob fi Hoger zu erneuter 
Mad. Beim Nüdmarfh wagten wiederum feine Städte, wie Narni und 
Amelia, dem taiferlicen Peere zu troßen. Ueber Arexxo nahm Lorhor feinen 
Meg in die ötlihe Berglandicaft des Gebietes vom Florenz, um, die Stadt 
umgehend, nad) Norden zu gelangen. Cr bog von der direlten Strafe an ber 
Sieve-Münbung ab und 309 dur das Mugello, wahricheinlid, weil er, der ben 
Neim dei Todes im fid) fühlte und ber Seimath zuftrebte, vor ben Mauern von 
Florenz neue Fehden, neuen Aufenthalt befürchtete. Doc) aud) in jenen Berge 
gegenden, die das Meer berührte, lomm noch der Daß von den Kämpfen her, 
die dort im Frühjahe geteht hatten. Pas Mugello ift reich an Schluchten, 
an feinen Geitenthälern, von denen aus jeder Ueberfall Leicht ausführbar if. 
Das Volt rottete fih) zufammen, wer mit Steinen auf die Deuticen des 
Nacitrabs und raubte die Naczügler aus. Diejenigen von den Cehuldigen, 
bie man zu ergeeifen vermogte, wurden vor ben Sailer geführt; ex beftimmee, 
daß man ihnen die Najen abihneiden und ihmen fonfiige Leibesitrafen aufügen 
folle und fie bann erftümmelt heimichide.') Im Oktober mochten jene Ueher- 
fälle und ihre Beftrafung, gleih barbarifd) die einen wie die andere, erfolgt 
fein; unmittelbar darauf Löfte Zother in Bologna fein Deer auf, umd in den 
exften. Dezembertagen ftarb er Heimziehend auf Tiroler Erbe. 

Bieter war ein nacbrüdlicher Berjud) gemacht worden, in Ztalien bie 
Macht des Reiches zur Geltung zu bringen, und mieber war er ohne jeden 
bleibenden Erfolg gerwefen. An den Städten Tusciens war die Machtentfaltung 
des Belfen-Herzogs gleich einer gefahrbrohenben Molke vorübergejogen, aus der 
einige Strahlen zulten und die der Sturm bavontrug. Sein Anzeichen giebt 
& dafür, ba irgend Jemand in Veutfchlanb damals zur Mlarheit darüber 
gelangt wäre, daß die Verfafjungsvechältnifje des Reiches die Aufrichtung einer 
dauernden Derrjcaft über Italien zur Ummöglichfeit machten, da ein Debiet, 
jo zoll von Leben, von fo vielgeftaltiger Entwitelung nicht duch Kriegszüge 
in langen Imifchenräumen zu unterjocden, baß vermittelft Der Echnspfliht ven 
Fürften und "erren das Sand der Städte nicht in Echranten zu halten fei, 
da aber, wenn die Neichspolitif ih) muf eine Stadt gegen bie anbere ftüben 
wollte, fie in eine Welt von Wirrniffen verftridt würde, dab von Deutihland 


?) Ann. Baxo, 1. c., 770. 
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entfandte Nogenten einzelner Cankjeaften nur an der Cpite eines ftarlen, 
getreuen und für die Dauer verfügbaren Derres fih behaupten Könnten, cine 
Bedingung, die indeh für abfehbare Zeiten unerfüllbar mar. Wir miffen auch 
nicht, ob man in den Städten Italiens bie Berhältniffe fo fdarf erfahte, ob 
man dort die innere Mochtfefigteit des Reiches ifmen gegenüber nebft deren 
tieferen Gründen burchfeeute; aber worauf e8 anfar: bie für uns namenlofen 
Polititer, dem Rath und deren Belhlüffe die Gefciide der Städte Leiteten, 
fie Bandelten, ald ob ihr Thum durd Die deutlichfte Ertenntnif jener Umftände 
beftimmt würbe. Mit realiftihem Sinn, der ein Erotheil des Wolken gehlichen 
if, gaben fie bei der Abrvägung ifrer Entjeheibungen in jedem Yugenblid ber 
Neichsgemalt gerade jo viel Oertidt, als fie an thatjädplicer Macht zu gegebener 
‚Zeit am gegebenen Ort zu entfalten vermadte. 

Die Nadfolge Soihars Fhien anfänglich, dem Todterfohn des Kaifers 


en gefichert. Die Befürchtung, der Markgraf von Tuscien möchte sur Krone des 


Reiches gelangen und alddann eine andere Serricherhand fühlen Iafien, alä bie 
eines Konrad ober Engelbert gewefen war, fehte die Bürgericaften im 
Schreden. In Borg San Benefio finden wir am 19. März 1138 Ronfuln 
von Queca, Pifa und Zlorenz nebft hervorragenden Sienejen verfammelt. Zum 
erften Mafe nennt uns kei diefem Anfaf eine Urkunde Nie Namen von zweien 
der Korentiner Nomfuln, Vrocardus und Seloorus. Schon der Zufammentritt 
der Vertreter von Städten, Die fürlidh noch in heißer Fehde Lagen oder feind« 
ficgen Parteigruppen angehörten, beweift, dafs hier, in der Miter Zusciens, über 
eine Einigung berathen murde; zu gleicher Zeit fhwekten Friebensverhandlungen 
zwifchen Pifa und Senun, bis einen Monat fpäter in ber That num Abrhluf, 
tamen.’) Die twöcifehen Stadthäupter werden über eine allgemeine Regelung 
ber fireitigen Angelegenheiten nerhanbelt haben, aber mır von einem Mit be 
eiedenswerles und zwar von einen vergleichsmeiie unmichtigen it uns unbe 
geblieben, von der Abtretung des Kajtells und Diitrifies Montopoli nahe 

Miniato durd; florentinife Edle, bie Werren der Burg Sucardo im 
VirginiosEhal, an einen Konful von Lucca, namens der dortigen Kirche und 
des Bisthums. Die Verren von Lucardo erhielten dafür 1200 Solivi vergütet 
und verfpsachen, ihrerfeits ales Unreiht und alle Uebelthaien zu vergeben und 
zu vergefien, die ifmen und ihren Clteen von Bijcof und Toll von Lucca 
geffgehen jeien. Cs mußte fih fomit um alten Snoift handeln, der bier unter 
Theilnahme der Vertreter von Florenz, Pifa und Siena gefälihtet wurde, 
Die Florentiner Ronfuln verbitrgten den Vertrag, indem fie Dafür zu forgen 
veripradpen, daß für das Geicehene feine Anfprüche mehr erjoben wilrden.) 
Deutlich tritt die Neigung hervor, den Anlaf zu Fünftigem Wieberausbruch 


3) Portovenere 1188 1 
Hist. patr. mon. Chartar. II 
Teuperts, Der in Borgo ©. Cienen 
den Frieden mit Genua, 

%) Die Watunde (Dr. Erjbile: Icch. Lucca, A. B.2) Mem. e doc. IV, 2,p. 172. 


e. Pis). 19. Xprit. Bonaini, Dipl. Pis., p- 11. 
. Derjeibe pifanifche Nomful Dodo, Sohn des 
verbanbdelte, fAloß and) mebft einem Aıntögenofien 
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des Habers ifuntichft zu hefeitigen, und mir gehen aemis nicht fehl, menm mir 
die plöglich herooxbrechende Friebensliebe ber Befürchtung zufhreiben, da die 
Städte balb gemeinfam um ihre Selbftändigfeit zu ringen haben möchten, 
mern Tußcien durch bie Aönigswahl Seinrihs des Stolzen ein direktes Neichs- 
land würbe, wenn ber Welfe erneut wegen jüngft gelbten Wiberfiandet, oder 
mit den SPifanern wegen Abfalls zu Roger von Eizilien, Abrechnung zu halten 
und dem Umfichgreifen der Städte ein Ende zu bereiten verfudhte. Man ftand 
dann einem Sarbesfürften von unermehlicen Sülfsmitteln gegeniber, Defien 
Serrichaftögebiet im Norden bie Oftfer, im Cden bes Ipıcheniihe Meer 
befpülie und der zugleit) die Rrone des Neidyes trug. 

Bald war man von foldhen Befürchtungen befreit, bald wog bie Neiche: 
gavalt für Italien nur no unendlid Feicht. Denm jdon einige Zane, «he Die 
Aonfuln in ©. Benefir tagten, war in Roblenz infolge ber Intrigue eines 
Erzbifpofs und mit bem Wohlmollen deö Papftes aus einer höchft anfechtbaren 
Mahl der Staufer Aomrad IIT., der ehemalige Gegentänig, als Serricher 
Deutjclands hervorgegangen. Der Neid der Fürfter und perfänliche Abneigung 
genen den „Stolzen“ ermöglichten den Erfolg feines Gegners, bem Innocenz II. 
förberfich war, meil er die Macht und durchgreifende Art des Melfen tannte; 
der püpftliche Segat zeigte wur volle Vertrautheit mit ben Verhältniffen, wenn 
ex bereitmilfige Zuftimmung der Stüdte Italiens zu Konrads Wahl verbieh;") 
obwohl diefe feinen fomuellen Ginffuf; auf fie üben tonnten, fam ihre Haltung 
in Füllen ftreitiger Modt als ein tHatfüchlicher Faktor beveutfam in Betracht. 
Das welfiiche Haus erhob fi) in Waffen geen Aonrad, ter wider Derzon 
Srinrih die Acht ausfprad. Mit der Bannung erlofe felbfwerftändlic aud 
deffen Amt als Markgraf Tusciens und inmitten der Worbereitung zu neuen 
Kämpfen farb er im Serbft 1139. Der zweite Melfe, der den Titel eines 
tuscifchen Markgrafen geführt hatte, war nicht alüdlicher gewefen als der erfte. 

Bon den Sorgen befreit, bie man wegen der Reichepolitit hegen mußte, 
nahm man in loren; fofort mieber bie Durch Den Jug Lothars und bie 
folgenden 
‚Zeit ber beutjchen Wirren und des riedens mit den Nadbarftäbten zu meiterer 
Shmächung der Großen zu benufen, unb [don griff man bahei über die Orenzen 
des eigenen Gebietes hinaus. Gegen das Kaftell Golle im Elfa-Tpal (das der 
heutigen BijHofitadt den Namen giebt), in der Braffchaft und Diogee Volterra 
gelegen, richtete fih die Thatenluft der lorentiner im Frübfommer 1138. Golle 
war Eigentum des Orafenhaufes Aldobrandescn, befien Dauptmacht auf dem 
reichen Befit im füblichen Eieneier Gebiet und in den Maremmen von Groffeto 
beruhte; am Enbe des 10., am Anfang des 11. Sahrhunderts Hatte das 
Sefctecht auch im ClfeThal und am Amo feften Auf gefaht.‘) Schon früher 
hatten fih Spuren des Beftrebeng gezeigt, die Albobrandeschi aus der lorentiner 
Braffchaft zu verdrängen; ?) jet füdhte man fid nicht aue von ihrer Nachdar- 


1) Otto Fein. Chron., VIE, 33 ( is, KK, 40). — Jafıl, Konrad, &.3 
#) Bergl. ©. 196 u. 285. — 9) ©. 286. 
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fcaft zu befreien, fondern fie zur Unterwerfung zu zwingen, wobei man Freilich 
überjah, dah der rm ber (lorenfiner noch mit meit genug reidie, um 
bie Herren in dem entlegenen Dauptgebiei ihrer Macht treffen zu lönnen. 
Zunädft Hanbelte es fi aud) bei der Bekämpfung von Cole di Bal d’Elfa, 
wie fhon vor drei Iahren bei der von Montequfori, offenbar um Freimadung 
ber Strafe na) Volterra und jener ins weftlige Sienejer Bebiet, vie weiter 
nach ®rofieto führte, denn den Kreuzungspunft Diefer Strafen beherrichte die 
Burg. Babriceinlid) hielten bie Grafen hier fhon damals eine Zolftätte, 
i0 Jahre fpäter nadweisbar it,") und 
‚eben fie wird den Anlch zum Konflikt gegeben haben. 

Ueber den Rumpf felbit find wir nick unterrichtet, aber auß den Vertrags: 
bibingungen, auf die Graf Mghicio aus jenem Daufe am 4. Juni 1198 eingehen 
mußte, zeigt fidh deutlich germg, wie unheilnoll derfelbe für ihn serlaufen fein 
mußte, und da er fidh in Florenz felbft zu einem demithigenden Frieden ver: 
fand, ergiebt fi die Wahrihemlicteit, daf er fihh als Gefangener in der 
Gewalt der Bürger befand. Man magte nicht, im Ramen der Stabt bas 
Staftell zu erwerben, unb wagte überhaupt nicht, e9 fid) in aller Form ubtreien 
su lafen, fondem der Graf mußte es „als Wand und zur Strafe“ nebit ben 
Burgen Siliene und Tremali, fowie den zugehörigen Döfer „ber Airhe tes 
Täufers im Namen und zum Nugen bes gangen Boltes von lorenz und feiner 
Vorftädie" überlaffen, als Strafe für nict näher bezeichnete Vergehungen 
wider die Florentiner, als Pfand für Erfüllung aller dem fübtostanifcen 
Tynaften von der Bürgerfhaft auferlegten Verpflichtungen, und murbe irgend 
eine berfelhen verleht, fo verfielen die Wfänder dem Eigentbum der Stadt ober 
— dem Namen nad — der Stabtlirche. Mufserdem mußte der Sohn Hildeprands 
diefer als unbebingtes Cigenthum, wieberum „zum Rupen des ganzen Florenz 
tiner Volles“, cin Haus innerhalb bes Burgringes von Cole aktreten, durch 
deifen Bei; man fih, fomit cin Befapungsreht fiherte. Zwei Nonfuln ber 
Stadt, Burcllus und Florenzitus, traten bierbei namens der Kirche des Täufer 
auf, indem fie dem Grafen für feine Mbtretung das der Form magen moih« 
wendige „Launehild" gewährten. Aue Vertragsbeftimmungen aber waren fo 
weit gefaßt, fo deutungsfähig, Dah die Wanbnohme ohnehin mır eine Vers 
ihleierung für bie tatfüliche Befipergreifung fildete. Nie follte der Graf 
mit Rath; der Tas dehülflich fein, daß ein arentiner an Leib und Leben 
arfchädigt, oder dak ein folder gefangen werde, jtetö follte er die Bürger und 
ihre Waaren in feinen Gebieten zu Sande und zur See) jhüfen, and in 


%) Erhebung non „pedugiom“ und „guide“ zu Colle im Nertrage des comes 
pelatinus Tidehrandinns und der Zienefun dam., ernährt. (Ach. Siena. 
Troven. Riforma; 

2) Ju biefem Sinne {k „per wa mean verram et my nam“ in bem Ber« 
trage zu verfiehen. Schffbare Flupläufe fonnten nicht als Eigenttum des Geichledts 
(und feineß anderen tuecifcen in diefer Zeit) in Frage kommen, wohl aber belaken 
die Adodrandeschi ausgebehnie Befipungen am Meere. 
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fremden Territorien, bod) in biefen midht auf eigene Koften; in Ariegspeiten 
hatte er drei Monate des Tahres in Florenz Wohnung zu nehmen, — eine 
häufig wirdertehrende Bedingung, dur melde die Broken in gefahrvellen 
Zeitläuften gewiffermaßen zu Geifeln der Städte wurden, oder gejmwungen 
waren, fh offen ala Feinde zu hefennen, mobann ihr ftäptifcher Befit, in die 
Gewalt der Bürger fiel, Ushicio übernahm denn auf) die Pfiht, in Ylorenz 
ein Wohnhaus auf einem ihm von den Konfuln anzumeifenden Terrain zu 
erbauen. Führte bie Stabtgemeinde Krieg, fo follte er mit feinen Beuten ihr 
in fänen Maditgebieten field auf eigene Koften Bülfe leiften. Dan lieh dem 
Grafen der Form nad) den Befiy der Burgen, weil es Elüger fhien, ben 
Untermorfenen in ber Hand zu halten, als ihm fein überdies in einer fremben 
Grafjgait belegenes Eigenthum fortunehmen, in Allem tritt eine ebenjo 
umfihtige und vorausihauende als rüdfichtslofe Wolitif bervor. Beeinträchtigte 
der @raf die Pfänder ober den akgetretenen Befih, jo verfiridte er fid) mur 
um fo meör; ber Kirche S, Giovanni fland dann ein Kagereht auf Das 
Doppelte an Kaftellen und Hüfen ober das Toppekie jenes Grunpitüct in 
Golle zu und jede Verlehung des Paktıs geb ben (lorentinern nur Gelegenheit 
zu neuem Zugreifen unter dem Schein des Nedhtes.') Aus dem Ztvange, den 
&8 gegen das grofe fübtusciiche Haus ühte, geht hervor, zu welch beveutenber 
Stellung Florenz fih fon aufgefdmungen hatte und welder Yaltung man 
fid) bereits gegenüber den feudalen Machthaber wermaf. 

Wenige Moden nad) diefen Erfolgen traf die Staht ein Schlag von 
kirchlicher Seite. Am 13. Auguft 1138 wurde über fir das Interbilt verhängt. 
Der Chrenift, ber die Nadridt übermittelt, fagt uns nicht, weshalb vie Gloden 
fomweigen, bie Orgeln verftummen muhten, drei Monate hindurch feine Defie 
gefeiert werben durfte. Cift am Sonntag den 18. November öffneten fidh, 
wieder bie Kirchen zu den gewohnten Funftionen. Nur in neuen Etteitige 
leiten mit dem Bifchof Tann der Grund des Bannıs gefadt werben, denn 
noch nach Jahrzehnten fprad) man von bem Cxeigniß, im Gegenfage zu ben 
päteren, von Päpften verhängten Stirchenftrafen als von dem „Anterbift Mott: 
friebs“.*) Mod immer wird man gegen den Prälaten, defien Amtsführung 
eine Kette von Swifigfeiten mit Laien und Alerus biloete, denfelten Hab 
gehegt haben, der zwei Jahre zuvor feine Verjagung herbeiführte. Einige Zeit 


1) „Forfgungen x‘, &. 94, wozu nog ergängend auf S. 285. Anmerfung 2 
su vermeifen it. 

*) Ju den Seugenausfagen von 1174, März (St-Arch. Bonifayio), im Progeh 
jwifchen ben Micaelössllofier Marturi und der Plarsirde von Poggibonft fagt der 
Preööpter Ubertus aus, da} eine angejepte Gerichtsnerhanblung feiner Seit ausfiel 
„propter interdietum episcopi Gottifredi*, und er unterfcheibet wilden einem fpüter 
som Papft und bem won Gotifrieb verhängten Inierdit. (Exfteres 1147, Nucuft; 
Fiße unten. — Gottfried + vor 1145, 19. Dei.) ud; in den Kusjagen eier anberer 
Beugen (Brior Guido wıd presbyter Petrus eumerarkus) fgeint Diefe Unserleitung 
berperqutreien, wenn fie mit befonderee etonung won Dem fpäteren ntaditt nis 
dem vom. Tapft verhängten fprechen. 
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nad Aufhebung des Imterbiftes fand in orenz eine Diögefan-Sxpnode ftatt, 
bei ber bie Geiftlihen des Sprengels ihre Wefhmerben wiber den Bifhof über 
auferorbentliche Bebtüidung und ungewohnte Auflagen vorbradhten; man einigte 
fich dahin, da zu Unterfuhung und Säliötung eine Nommifften eingefegt 
werden folle, der der Irhidinfon des Kapitels, die Micebomini und at 
Warrer angehörten. Den fümmtlichen Pfarrgeiftlichen mufite ber Bifhof barın 
verbriefen, daf er, gemäß Der gefällten Enticheibung, ihnen nicht mehr abmötbinen 
werde, als an Auflagen zu feines Vorgängers Zeiten üblid, gemefen. ı) Die 
Streitigleiten biefer Art, mit benen fih bie Abneigung ber Biigerfigaft und 
vielleicht aud der Sader wegen der Herrfhaft über Burgen verihlang, die 
dem Namen nad) der Nice gehörten, über die aber die Bilrger als über 
ftäbtifcjes Cigen verfügen wollten, mögen den Zmilt herbeigeführt Haben, in 
dem fich der Bifhef der Maffe des Anathems bediente. Der Konfliit war fein 
vereingelter in Tuscien; wenige Moden, nachdem Florenz vom Tntertift gelöft 
war, erging an deffen Bilcef umd Klerus, wie an die Gcfilichteit ber anderen 
tosfanifhen Nachbarftädte vom Papft die Meifung, feierlich die Erlommunie 
fation der Ronfuln von Piftoja zu verfündigen, weil fie ih „geaen ihre Mutter 
firche verbredherifch vergangen umd fie ihrer Schäte beraubt hätten“,*) weshalb 
Bifdef Yatto den Bannftrahl wider fie gefchleubert hahe. Der nolltönenden 
turialen Musbrudsroeife enttleibet, befagt dies, daß die Piftojefer Konfuln 
damals den Werfuch machten, fich negen des Bifhois Willen der Verwaltung 
des Rirhienbefiges zu bemächtigen.») 

Die Wirren in Florenz au [ölicpter, «entfandte der Papit ven Kardinal 
Guido, Pifhof von Tivoli, als feinen Legaten, Von tinem Briefe defjelben 
Hat fich Abfhrift erhalten, und wir gewinnen bucd) ihn einigen Ginbliet in die 
tiefgreifenben Parteiungen, bie bamals felbft die Monnenklöfter in ihre Areife 
zogen. In eimem berfelben wurde ein Geiftlicher Gottfrieds geprügelt und 
beihimpft; man veriehrte dort mit Grlommunizieten, lieh fie zur Nlirhe, zum 
gemeinfemen Gebet zu und der püpftliche Kögefanbte mußte bie Schweitern 
mit dem Ynathem bedroen, um fie zum Gehoriam, zum Frieden mit dem 
Oberhaupt der Slorentiner Diözefe zuriidwuführen. ) 


ı) Urtumde 1139, 15. Juni, Mansi Cone., XXI, 549. Damals waren jchen 
die Yefflehungen dusß, jene Nommiffien eufolgt, Die Eimobe wird alfe wefenttid; 
früher ftattgefunben haben. 

-L., 7918. — 9) Befonders deutlich tritt dies in der Erfommunifationd« 
uharias IL, 211, hervor. 

4%) Der Brief des V,, Tihurtinns episcop. an bie Heblifin eines Mlsfers 
(ver Rare deffeiben ift abfictlih abgeihabt) tm Cod. Laur. 8. Crucis XX dextr. 3, 
auf Das Ieste Blatt von einer Hand des 12. Jahetunders Topirt, Unter dem Wiicdfen 
vor Tivafi it der Anfangsbuchftabe mur auf V(ido) yu beyichen, der feit 1125 bie 
Würde befleibete und 1199 fiarb. (1199, 14. Apeil, sufegt in Papftbullen. I-L., 1,840; 
das won Cams gegebene Zovesvanın, 25. März, atlo unrihig) Crgieit ih con 
daraus, da das Schreiben ich nur auf die Zeit des Smterbitis von 1138 beziehen 
tan, fo wird bie Wirffamkeit bed Bifhofö von Tivoli aud in ben oben (3. 427, 
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Augrifchen werfuchte der neue deutjde Derricher auch in Tuscien feinem 
Anfehen Geltung zu verfdaffen. Noch; Iebte damals fein Gegner Heinrich. 
Niemand Lonnte fein unmittelbar bevorfichentes Ende ajnen, al Ronrab im 
Sommer 1139 einen neuen Marfgrafen nad) Toslana entfandte, ficerlic) in 
der Meinung, dab er den Feind verhendern müffs, ta in Dtalien eins Stüpe 
au finden. MWlcid von Attems, der fecfte der deutjchen Martgrafen, die feit 
Mathildes Tode, feit mur 94 Jahren eingejept und verihmwunben waren, 
nahm anfangs bie Politit Eigelberts injofeen auf, ala auch ex fih an Kia 
und an die Wlberti anlepnte. Won den deutfhen Wetreuen umgeben, die ihn 
än die neue Mmteftellung geleiteten, erfhien er am {i 1139 vor vers 
fummeltem Parlament von Pife und überlieh der Stadt „um ihrer Liebe und 
ihres Dienftes willen“ auf 10 Jahre die ver Mark zuitehenden Hechte auf den 
Wifaner Wfergoll, wobei aber bie Redte Quccas ausbrüdlich berüdfichtigt wurden, 
weil Ulrich offenbar nicht fofert die alıe Eiferfucht und bie alten Kämpfe 
wieder entzünden mollte.) Won Pla begeb fih der neue Negent mach 
Zlorenz, wo er zwölf Tage fpäter dem Biidjof beffen Burgen und die won 
Vorgängern abgetretenen Albergarienredite beftätigte.‘) Wahrfgeinlich Inüpfte 
fih {bon jeht das mahe Werhältnik, in Das er alsbald zu den lorentineen 
trat; aud er warb nad Rurzem in den Rämpfen Zusciens zum bloßen 
Warteigünger, was aber früher nur den Ludhejen oder dem jermächtigen Life 
gelungen war, glüdte jet für einige Zeit der Hugen Politit des filh zur Wat 
emporringenben ilorenz, den Maxlgrafen nämlid) in die Nee tadtpolitifcher 
Intereffen zu jiehen, fid) feiner Kräfte, feines Unfehens für die eigenen Imede 
zu bebienen. 


Anmextung 2) angezogenen Jengenausfagen betr, Warturi-Boggivonf erwähnt. Der 
sucerdos Gerardus bponkit; Der Bihtef wen Fiorens) habe ihm und einen anderen 
Beiftichen erfommunigict, „set tumen epise. Tihurtinus ahsolrit cam et Florentinns 
reddidit ci pacem‘. CEndlid) wird „Gui. enrdinnlin* als Legat mach Floreny in 
der Bulle Innoc, Ta, 8279, opne Jahresjatt, 1. Rai) erwähnt. Im Dru 
Lami, Mon III, 17785, gang wiltürtch „consentiente .. Guglielmo presbiteru 
cardinale fun in partibus .. legnto*. Die Rorlage des Deuds (gleidneitige Aopie 
im Arch. von ©. Lorenzo) hat viemeße nur „Gui. cardinale“ oet. 

') Die Ustunde „in publico parlamento Pisane civitatis‘ 1139 (40 ind, 2) 
3. Juli (Str. Pile, Niscell), Leid) nennt und umterfäreibt fi) Oudalricus. 
Die Deutiben „fdeles marchionis de euria aus" hiefen: MWolfteinel, Meribot, 
Herrmann, Engilmar und Wolfram von Hachberg. Unter den folgenden Zaugen „de 
marchin Taschie“ an erfirr Siele „comitis Alberti ülius Nuntijova vocatus de 
Prata ()*. Mu) ein Vertreter von Succa war anwefenb. Die Rudfellung des Ufers 
z0l16 nad 10 Yabren folte nad IMrichs Beftimmung erfofgen „miehi vel Hlio meo 
vel sucressori‘. Gr Hatte Tuscien mithin als Erötehen erhalten. 

2) Bullet. 1.8. — Larak, Mon. 1,158. Die Urkunde mit 1189 „ootava indietione 
Ang.*, 1e6 der Xompilator des Bulletone offenbar ftait „oet. 4d. Aug, verfrieben. 
Florenz ift nicht ald Austellungsort angegeben, aber der rogirene Notar Galitias 
mar in Florenz anfaffg, mie fein häufiges Borfommen in den Irfunden son 1187, 
98. San. (L, M., II, 961), 6i8 1167, 21. Sept. (ibid, 962) exgicht. 


ice, GOOGLE 


Ares 
gegen 


430 Neuntes Sapitel 


Zu jeder Zeit gaben die ftreitigen Orengoerhäftiffe jum Zmift mit Siena 
veichlichen Anlaf, Anfang 1140. hatte der dortige Bifche? Rainer Die Taufe 
kirche Sankt! Honefe neu geweiht, die auf Florenfiner Boben Lag,') und er 
Hatte fich zu diefer Funktion Datto von Kiftoja Hinzuefelt..) Seit alter 
Zeit nahmen die Pifhöfe Cienas die geiftlidie Oberherrfäpaft über den Busirt 
diefer Kirde in Anfprud, und dauernd, wenn auch mit mechfelnbem Crfelge, 
verfuchten die lorentiner fie ihnen ftreitig zu machen.) Much jet man ih 
an jenem Meiheaft die jelummernde Feinbichaft neu entzlindet haben, bemm 
im folgenden Jahr ftand Alerenz wider die Nadbarftadt in Waffen und als 
Verbündeten hatte +3 Mlrih von Attems gewonnen. Anı 3. uni 1141 lagerte 
das Vürgerheer gemeinfam mit der Schaar des Markgrafen vor Siena; c& 
gelang, bie auferJalb ber Porta Gamollie gelegene Borflabt einzunehmen; man 
lieh fie in Flammen aujgehen und e& feeint, dah die anderen Borftäbte ein 
gleiches Shidjal traf. Ju einer vegelschten Welagerung der wohlbefefligten 
Stadt waren die vereinten Kräfte ber Horentiner und bes beurfchen Serın 
gewiß nicht ftark genug; man zog vielmehr, nachdem man drei Tage vor ber+ 
jelben gelagert, den nachbarlichen Da durch) genügendes Sengen und die 
Beuteluft wahrfcheintich durd) qrüindliches Blündern befriedigt Hatte, fiegestcoh 
nach Saufe-‘) 

Schon war wieber ganz Tuscien in Bewegung gerathen und der Angriff 
gegen Siena mar nur ein Theil jener Nümpfe, die weit und breit das Land 
erfüllten. Im Frühjahr 1141 veranlaften bie Mifaner den Grafen Auibo 
Waccario, ih) von dem Luchefer Bifhof Lospufagen, Burgen, die jein Vater 
jenem: verpfändet, auszulöfen amd fie ihnen in fand zu geben, mobi es 
fh zumal um das Kajtell Forcole im Era-thal handelte.) Die Kämpfe, 
die fid) daran Inlpfien, liegen im Dunteln, aber wir erfahren von Friebens: 


9) Weftli des jenigen Poggibonfl. Dah fe zum Komitat Moreny gehörte, 
fiehe Seugerausinge vom 1209, 26. Mai (Orlandus de Cintorin), Santini, p. 114 
und Schieböfprudp des Ogerins, Wodeftd von Woggib. 18, 4. “uni, Ibid., 128. 

%) Uchunde 1140, Jan. (&t.Ach. Siena. Cnlefl vechio 1. 3%) 

9) Zeit. Sienns Anfpmig: Urtunde von 1056, 18. April (Pecei, p. 116. 
Betr. der Unfpritde von Florenz fiehe Bulle Xleranders IEL. T-L., 13298, die 1176, 
17. Mei, zu open (vergl. „Forfhungen se, Megefton Ir. TI. Der Cireit dauerte 
mach Verlegung der Marrfiche S. Agnefe mac) Pogaid. fort. Ein Uripeil zu Ounften 
des Florentiner 2jCO}S 1209, 2. Aprit, nac) Ballet, Bami, Mon. I, 240 Akcher 
bie Betr. Streitigleiten hanbelt Lami, 

9) Tuellen: Ann. Senana. (M. , 26). Ym Obitune, mb dem 
fe geihöpft (Bid. pubbl. Siena, F. 1. 2, ft beutfic „ad portam de Camolli”, 
mipt wie georudt „ad portam Senmolli”, — Aun. Flor. T, 1. C, Bd. — Otto 
Frising,, Chron, VIT, c. 29 (M. G. 86. IN, 260). 

5) Urfunde 1141, 3. Mai (Srzbifdöft. Arie Pifa; nehrudt Maccioni, IT, 32. 
Auf. der Nüceite des Originals von gleichyiiger Sand: „Juramentum Gaidonia, 
qui et Vaccariıs dieltur-“ — Cine user im Cru:Zhel gemachte Groberung ber 
iferer (Fahrien) serzeifnet die Chron. Pis. TIL bis 1268 (Urh X Anecd,, 
p- 191) zu 1140. 
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verpandlungen, zu deren Vermittler fd) der Uht Petrus von Cluny made, 
den die Rirdhe unter bem Namen Petrus vonerabilis verehrt.) Satte er 
Erfolg, fo ruhten bie Waffen dech mur vorübergehend; im folgenden Jahre 
brach der Arieg wieder aud; wergeblidh war e3, dafj man wegen eines Streit- 
punfteg ten Spruch Sattos von Piftoja onief; ber frame Marın entfhieh, 
der Pifaner Grzbifhof habe einen Durgbau, den er im Gra:Zhal, unweit jenet 
den Yuchefen abmendig gemachten Naftels begonnen, wieder zu zerftören und 
eine friedliche Progefentfcheidung wegen des Befifrehtss auf den Burghügel 
abzumarten.‘) Fügte man fid) etwa hier der Form nach, fo brach der Kampf 
fofort aus anderen Gründen oder unter anteren Borwänden aus, und für 
viele Jahre verftrikte er fich eng mit den lorentiner Ereigniffen. 

Hatte der Piftojefer Biihof geaem Pila und für Succa enfdhieden, fo 
erzielten die Cuchefen einen weiteren Erfolg, indem ber Markgraf ihnen ober 
dern Oberhaupt ihrer Stabtfirche wenige Wochen fpäter bie Sälfte von Fortena 
und von Bientina zu Sehn gab,) es [eint, in Direlter Feindjchaft gegen Kifa, 
denm wenn Suca jene Webiete „hefreit“,‘) das heikt, fie non den Pifanern 
erobert hätte, follte e8 bem Martgrafen bie andere Sälfte abtreten. Run hatte 
aber einft Markgraf Habode Kaftell und Dof Yientina, das withtige Stüd 
tabofingifijer Erbichaft, den Pifanern in M and gegehen und erft vor vier 
Jahsen hatte mia Komrab den ungetfeilten Vefi; dem Cxjbifkof Balduin 
befiätigt. +) Cine unchrlidje Schautelpolitil befolgend, Die bad gefunfene Anjehen 
ber Neicjögemalt wälig untergraben mufte, fprad) Ulrid von Attens nummehr 
den Befit; Pifa ab, Succa und fid) felbft zu gleichen Theifen zu. So ward er 
jest zum arteigänger Lucas, wie en für eine Meile der won Florenz 

war. 

Nicst genug am jenen Konflitten; 69 gab zwifhen Lucca und Pifu mod) 
andere Streitpuntte, die man nur mit dem Schwerte glaubte entfheiben zu 
Tonnen: man haberte von Neuen um das Caftcl d°Ughinolfo in ber Qunigiana, 
um das fhon vor 15 Iahren gekämpft werben war, und um bie nahe bei 
Lucca gelegene Burg Borno, deren Befiger mit den Pifanern ein verrätheriiches 
Ablommen getroffen hatten; man fteitt wegen ber Zölle auf Der Franten-Etrahe, 
dem wichtigen Werlehrsiege von ber Lombardei nach Tuscien und Rom, der 


) Petri venerabilis de miracnlis (Bibl. Cluniac. 1321): Am Ctephanstage 
(@ 1180. Sl, 1, 858) jei Matpaus, Karbinalbiichof von Albano, in Yila geitorben 
und boct begraben.” ‚Septem deinde annis exwetis, cam ad urbem pruflisserer 
sauna reformande pacia inter Piranos et Lucensen . adii.“ 

#) In exe. de terra Valda 1149, 1B. April (über den Crt Rep, V, 519 
un? IY, 511, Art, Ponsacco). Der Bildof von Zivoli umer den geagen. hatte 
läbt feinen Epruch ergeben „sub interminntione domni pape‘, jo dak aut) ber 
Wapft Bemüßt gemefen fein muf, dan Feieben aufrecht u orhalten. Die Uetunde 
(Or Eriöifg. Arch. Lucca * H. 70) gebruit, dof mit Fehlern. Mom. e doc. 
IV, 2 IM, 

3) Siebe „Borfhungen x", ©. 0. — 4) Der Auöbrud if „diehrigare‘. 

5) 1139, 19. Quli, fhe „Forfhungen sc”, a a. D) 
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von Vontremoli ins luhefifhe Gebiet, von bort burd8 Florentinifdhe fühwärts 
führte, ') und man fümpfte wegen der Schiffaprtsabgaben auf dem Arno, die 
von dan Sucelen im Zufemmenhang mit dem Weit; non Fucecchio für jene 
Strede erhoben wurben, wo ber Skrom zwifchen den Grenzen ber Alorenainer 
und der Wifaner Oraficaft ibt Territorium durchfloß.) Zumal burd den 
Arno-Zoll wurde Florenz Ähnlich betroffen wie Pia und jchon hieraus ergab 
fh ein Anenüpfungspuntt der beiberfeitigen Inzereffen Liftoja hingegen fand 
auf Lucefifcher Seite,>) aber Piftoja jelbit war von innerem Fmwift yerriffen, 
denn bie Pratsfen beherrien in bem Streben, fi, ber geiftlihen Herrfcjaft ihrer 
Sifchöflidhen Kirche zu entziehen, und Diefe Verfudhe waren gleichbedeutend mit 
dem Benühen, auch in weltlihen Dingen die Celbitändigkeit gegenüber dem 
Dauptert der Grafichaft zu erringen. Daneben lagen die Konfuln und die 
Geiftichleit von Prato im Konflift mit den Zanblirgen des eigenen Deyirtes, 
meil ein Theil der ländlichen Benölterung nach Prato gezogen war, wo es 
befiere Erwerböpelegenheit gab, während die Canbpfarser feldhe Freirüginfeit für 
fhnsben Mihbraud und Berkepung ihrer Gereitfame Selten, weil ihnen 
dabuch Zehnten und Bußgelder werlünt wurden. Sierüber enblofe Alagen 
und Progefje vor dem Papft, ber im Wefentlihen Piftoja gegen Prato und 
Prato gegen die Heinen Landgemeinden Reh gab,‘ doch vergeblich bemüht 
war, den aber zu enden. SBifchaf Matto, der eine häher geftimmte Ratur 
war, als daß er an Durdfechtung folder Bündel fein Gefallen Hätte finden 
fönnen, der um des Zroiftes ber YPratefen mit der Kirche S. Giufto willen) 
Beleidigungen und einkfchaften erdulden mußte, fah fid) veranlaft, Wapit 
Innocen; mit demütbiger Bitte anzugehen, er möge „ınitkeisvol die Saft, ber 
feine Arüfte nicht aemahfen feien, die gefahrvelle Stellung, zu der er Tih 
weder an Körper, noch an Seele befähigt fühle‘, von ihm nehmen.) Der 


1) gergt. oben ©. 421 über mahrfceinlide Zouerhebungen buch Lucca in 
Sapvian. 

*) Die Isptangeführten Gründe des Kampfes Ann. Pis. ad. 1143 (1144 enlc. 
Dis. Dap Zroifügteiten bes Exsbifhofs Balduin won Pife mit den Knkak yum 
NEIegBEUSDRUA) gaben, geht and) aus Dem Berlt über Die Lilien eines farbintgen 
Briefters hervor (Urh., III, 392. Der fürslich verfiorbene Ergöiichof (F 1145, 6. Oft) 
Tonnie danach nicht die Himmlfe Hufe erlangen, „quoniam propter ipsum inter 
Pisanos utque Li yopulos diuturna jam guerra versatur“. 

») Ann. Pis. ad 1144 (1148 eale. Pie‘). 

+) Tüpftlices Schreiben ToL., 8025, das aber nicht, mie dort nach Pflugk, 
Acta, geibicht, nach B168, fondern vor diefes Stück (1183 Bis 1142, 19. Sept.) und 
wehrigeintid, 1142, 29. April, zu feen it. — Bemer 318 und bie Fieben Hegeften 
Mr. 37-42 u. 44) angeführten Papftbriefe, Deren erfter 1138 DB 1143, 29. April, 
su fegen, Deren lekter vom 1147, 9 Dehr,, if. einer 1144, 17. Febr. (WB). 

%) 2m füblidh von Prato. 

9) Brief De Wifhoi® Altto) an den Papft Inn(ocontius) in Abfeheift von 
Hand. des 12. Japrdunderts auf Das Kapte Blatt der Kanonesfammiung |s. NEL) 
Bibl. Naz, ler. Cony. A. 4. 29. 
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Wapft ging nicht Darauf ein, aber man ficht, mit welcher Leibenfchaft, Zühigteit 
und Grlitterung foldhe Heinlichen Streitigfeiten geführt wurden, wenn fie felbft 
fräftioe Gemüther zu beugen und zu erfgöpfen vermochten; galt bad) der ehemalige 
Kallonbrofaner-!bt als eine ber lüchtigiten frchlichen Lerfönlichleiten der Zeit 
und «8 ift die Meuperung überliefert, Die ein Nardinallegat in England hat: 
glndlid wäre Die römifce Kirche, wenm Patto fir vom Gtuhle Petri aus zu 
leiten. hätte.) — Inmitten fo völlig gerrfiener Rerhältniffe Jusciens, mo Teber« 
manne Band wider ben Nachbar erheben war, Fonnte der Bedante teimen, 
das Yınd an Roger von Sizilien auszuliefern, von defien Cberherrfchuft man 
beffere Wahrung der Ruhe und Siherheit meinte erwarten zu fünnen als von 
der Neihsgwwalt, die fih fo völlig machtlos erwies. Der Cluniacenfer-Abt 
etrus, den wir al8 Feiedenävermittier zwifdien Yila und Lucca Tennen Iernten, 
machte fich gegenüber dem fiiliicien Berefcher zum Munbftüc folder Abfichten, 
um die, wie es fheint,‘ Viele mußten und die von Vielen gebilligt wurden. 
Noger indeh machte geringe Neigung zur Ausführung des weitaus[hauenden 
lanes hegen und Tuscien blieb fid) felbit, blich ben traurigen Zutänben diefer 
Zeit überlaffen, die ber Abı von Clumy jewerlich übertrieben fgildert, mean 
ex die Sandichaft beflagt, „in der Stäbte, Burgen, leten, Dörfer und bie 
Landftrahen Mörbeen un? Miubern, in der die Kirchen Schändern des eilig» 
thams peiögegeben feien“,*) 

Auch (Hlorenz befand fich mitten in dem Strubel der toätanifchen Aämpfe. Di Sutulnitke 
Seit geraumer Zeit lag Bilchor Gottfried als Werbündeter feines Bruders Ertal 
Nontigiova mit den Sefchlecht der Guibi wegen der Crbfchaft des Grafen 
Sarduin, Sohnes Quibos, in Fehte. Darduin mar Nontigiones Schwiegervater 
gevejen; feine Tochter, Gräfin Cäcilie, die als Witwe des Ichten Nabolingers 
das Yaupt des Grufenhaufes Alberti geheirathet Hatte, wer etwa in dem erften 
Tagen des Jahres 1135 geitorben. Huf Grund der Ehe mit ihr Hatte Nontir 
iova einen bebeusenben Theil bes Nabolinger-Butes an fih gebraht und feine 
politifhe Macht erheblich vermehrt; feine finanziellen Werpältniffe aber Ihenen 
gleidhsohl wöllig toftloje geisejen zu fein. Um Heine Wermäctnifle der Gattin 
zu erfüllen, mußte der Graf Aeder und Wald in Pfand geben, und er fah ih 
gegiwungen, Die Kaften für bie Beerdigung von einem benachbarten Aloiter zu 
bergen. Doch lag es nicht im Sinne der Zeit, an Ronfoliditung des Borhandenen 

#) Brief des Rainer, Kanoniters in Gompeftella an Satto, Zurcaris, Bibl., 
TI, 448 a 

#) Brief des Petr. vener. an Noger, Bihl Cluniuc, 868. Er fan erft nah 
Ausforrung Nogers mit Inmocenz (1139, 27. Juft) und, da in dem Schreiben erwahnt 
it, Petrus habe fürzlih von Rom zu Hoger teilen wollen, nicht vor der erften auf bie 
Austöhnung folgender Nomtfahrt des A btes aefchrirben fein, die Ende 1142 | .De mirae.*, 
1, 23) tattjend. Der Brief mithin Anfang 1143 zu jegen. Die Klage, dah „res 
Aivinae atyue humanne nullo servato ordine confunderentur“, beyich fi) jeden» 
falls auf das überall im Tuscien in biejer Yeit hervortretende Weftreben der Stadt: 


bebörben, fidh der Werwaltung des Sirchengutes zu bemäctigen. \Nergl. 3.48. — 
Vetrefis Zucen umd der dortigen Hirte 3. Frediano F-L., 8512 und 8647.) 
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au denfen, fonbern das ritterliche Streben war auf Ausdehmung des Sandbefiges 
gericel, die man für gleichbedeutend mit Mastzunads hiell AS Graf 
Sarbain taxb, verlangten die Mberti denjenigen Aheil feiner Sinterlaffenfchaft, 
Der in den Sraficaften Florenz, Piftoje und Wologna Ing. der Berftorbene, 
ber nad) einem Schlof; feines Geichledhts den Beinamen vor Palıı führte, war 
Hauptfüglich in der Gegend von Neggio Begütert gewejen; er hatte chedan, wie 
mir bemerkten, zu den ergebenften Anhängern der Mathilde gehört; durch 
welche Abftammung oder durd; welche fonftigen Umftände das Grafengefhlecht non 
Regio zu erfebligem Def auch jühlich des Apamnins gelangt war, ifi nicht 
auözumachen, und ebenfo wenig, roie das Baus der Buidi dazu Fam, auch jeht 
auf das Grbe Yarduins in ähnlicher Mrt Unfpruch zu erheben wie ehedem auf 
einen Theil des Iabolingifgen Naclaffes.') Die Alberti hingegen ftanden: in 
gweifacher Beziehung zu dem in bohem Alter Ningeiciedenen, denn wie 
‚Gräfin Cäcilia, jo hatte aud) eine Säwefter derfelben, Namens Aldigarde, ir 
Das Gefchlect himeingegeiratfet. Als Witwe des Grafen Albertinus überlebte 
fie den Vater, und fie fand unter Muntfhaft der Brüder Rontigioa und 
Malabranca.) Doppelt glaubten fih die Contalberti fomit beretigt, nad 
jenem Theil der Dorduiniichen Exbfgaft zu greifen, Der fich in emeichbarer 
Mähe befand, und Niemend aufer den Guibi fheint ihnen babei in den 
Weg getreten za fein. Bifhof Gottfried bot die gejammte Schnamannfchaft 
zum Kampf für fein Samilieninterefje auf, menngleid) die Getreuen des Bisthums 
für Anjprüde und Händel folcher Art micht zu fümpfen verpifidtet waren. 
&r führte fie gegen die Buidi, die fid) ber frcitigen Burgen und Gebiete Au 
bemäditigen verfuchten unter dem Borwande, dab er die Firglihe Oberhokeit 
über die Bazirte verfechten müffe, obmohl biefe nit in Frage fam, fomeit die 
Eröötjefte in dem Diözefen Piftoje und Bologna Iagen, und nicht beftritien 
werben fonnte, foweit fie fid im Bisthum Florenz befanden. Zmar gelang, 
3 den Wiberti, die umkämpften Territorien zu behaupten, aber die Sihaar det 
Vifhofs erlitt eine Nieberlage und unter ven vom Grafen Guibo forigeführten 
‚Gefangenen befanden fih viele Florentiner Bürger, die zugleich Eifhöfliche 
Zehnzleute waren. Die dermaligen Leiter der füttifhen Politit fuhten in der 
‚Sehe der benachbarten Dynaften, deren Dader ihnen wilfommen war, Die 
bequeme Rolle der Mittelsleute zu fpielen; fie wollten beiden Theilen ihre 
‚Entfcheibung aufbrängen, dog; fie unierfhätten den Aampfesmuth und Wiber- 
andsgeift des Guido Guerra, Man gab diefem auf, die gefangenen Bürger 
der Stadt freigulaffen und feine Streitigteiten, meil er in (yloren Bürgerrecht 
genommen hatte umb fomit zu den ftädtif—hen Vomehmen zählte, der Prüfung 
der Bürgerfjaft oder ihrer berufenen Organe zu unterftellen.») Seine ahlehnende 


%) „Borihungen 1", &. Bff.: 

# Ebenda, ©. 6. 

®) Duelle für Diefe Ppafc des Streited ift ein Sunzan., 1. c, bes. Ouibo 
iei als major eivis zur Freigabe der Geangenen und zum „examen“ aufgefordert 
worden. Doh er mın in ker That Floantiner Bürger geworden wer, Sanpanome 
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Antwort Tann feinenfalls Kerausforbernb gelautet haben, denn die Gräfin: 
Mutter Imillio verjah fih feiner feinbicaft, als fir furg darauf ihren Meg 
über florenz nahm. Sier aber wurbe fie feftgehalten und man behandelte fie 
einge Tage, wie der Deriterftatter über jene Creigmiffe fich ausbeiidt, „in 
aller Höflidteit“') als @efangene. Graf Buido fah, mas ihm Droßte. Ohne 
gerade die Eadie ihres ungeliebten Bifchofs und feiner Familie zu ihrer eigenen 
Au machen, waren bie torentiner offenbar entfhloffen, unter ben befiepenben 
günffigen Umftänden die erfiartten Kräfte von Nam en dem mädtigen 
Geflecht zu erproben, mit dem fie [chem vorbem im Fehbe aelegen hatten und 
defien Oberhaupt der florentiner Sanzanome „den hecmögenden Fürften 
rat Buibo“ nennt, „der für ji) felbft jaft eine Stabt, beinahe eine Provinz” 
gewgen fei:) 

Späteftens Anfang des Tahre® 1143 Brad dee Arien aud,>) ben bie 
Sorentiner mit der Zerftirung des Aatells Guona eröffneten, einer Burg, Die 
unweit der Mündung ber Sieve in den Arno gelegen war«) und deren Serzen 
Zehnsleute der Yuidi, oder eng mit ihmen verkündet aewejen fein müflen. 
Familienüberlieferungen, die allerdings erft jwei Jahrhunderte fpäter aufs 
aujeichnet wurben, Deren Glaubwürdigkeit aber faum anfechtbar fheint, gewähren 
uns Aunde von dern Kampf um bie etwa 10 Miglien öftlih der Stadt gelegene, 
Rark befefligte Burg, Die Befiper ven Guoma hatten ringe umher wich 
Wafallen und befaßen ausgedehnte Iurisbiftionsrechte; ir Hügelfflop, an 
einer der michtigften Strafen gelegen, die von Testana nad Der Romagna 
führten, gab ipnen Gewalt über einen Xheil ber Güterbewegung yifgen den 
beiden Sundfchaften, und mad dem Cingeftänpniß fpäter Ontel lieben bie 
Vorjahren es niht om Mord, Gewalttaten und Tyrannei fehlen; :) felbit 
die Nonnen de auf der anderen Seite des Arno gelegenen Nojano wußten 
daven zu erzählen.‘) Der Kampf der Städter galt aud; bier vor Allem ber 
üchtigung und Niedermerfung väuberifcher Edler, der Eicherung einer wichtigen 
Sandfirafe. In den Zaufe Cuona jelbft herifchte Zwift’) und tie locentiner 
müßten ihn, indem fie mit einem zum Werrath bereiten Witgliede in Ber- 
bindung traten. Nachts griffen fie die Burg an vericiedenen Stellen der Um- 
faflungsmauern an, und ber Verräther brachte ein Thor derfelben im ihre Sünde; 
das Kaftell felbit hielt fich aleihmohl noch etliche Tage, aber Die Herren muften 


atfo much in diefem Punkt wohtuserrichter fi, Bemeit bie wenig fpätere Artumde 
1156, 4. Mpril (Fider, Forid., IV,166. Die von Boggibonfi jhmwören den Sienfen 
Bülfe gegen die Florentinee. „Ex his ereipimus conitem Guidanem ct 
abbatem Marturensem.“ 

') Sunzan., p. : „qunsi rurialiter detinnerunt eandern.* —®} Ibid, PD — 
9) Ueber den Krieg der Klorentinee gegen Guido Buerra „Forfgungen x 

%) Sanran., p 6. Cuone Icg cha 5km vom jeginen Kontafiee, eima 17km 
von losen. — 2) Epistola des Kapo Di Gaftinliondhio, vergl. „Foricungen x, ©. 

9) Beugenausjagen Belt. Rofano, 1. c-, 398: Rodulfus de Castilionelo 
„dieit, quod multotiens vidit, eum Alli de Cuona offenderent mohaster 
Rosamo ...* — N) „Rorfhungen ve“, a. a. ©. 
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alsbald mit ben lorentinern einen Wertrag fäliefen, wonad ihre fonjtigen 
Befigungen jisar ungefemälert blieben, Cuona aber gefchleift wurde. 

Ginen meiteren Anprall es Aampfesmuthes hatte wieder jenes non allen 
Seiten Bedrängte Nonnentloner Nojano, die Familienitifiung ber Cuidi, zu er: 
dulden, wo Di8 zum Kriegsausbruch des Grafen Schweiter Sofia als Achtiffin 
gemaltet hatte. Auf das Verlangen ihrer Mutter Imillie hatte fie fih jeßt 
macı dem beffer vor bem Orimm ber orentiner gefüherten Pratuvecrio im 
Eafentino zurüdgesogen und ihre Nadfolge einer lorentiner Nonne übere 
tragen, bie einem Jweige bed bebeuienben Befäledtes der Figuinilbi an 
gehörte.) Nach diefen Worfpielen wanbte fih das Vürgerfeer bei herein 
breshenden Sommer zur Bekämpfung der wichtigften Burg, die die Guii in 
diefen Gegenten bejahen. Der Graf hatte Monte di Groce feiont nad der 
Ingafınahme feiner Mutter in Vertheibigungszuftand fegen {affen und hierher 
hatten fib audı die Ehlen von Guona nad dem Werluit der eigenen efte 
zurüdgezogen. Wie fen 29 Sabre zurer erwies fih das Staftell had) über 
dem Sieci-Thale als höcft wiberfiandsfühig. Die Belagerer führten Thürme 
auf, die über bie Ringmauer Hinausragten, aber fie fügten dem feften Bau 
nur geringen Schaben zu. Da nun das Unternehmen nicht fenell gelingen 
wollte, ferwand den jplorentinemn der Muth; nach mei Wochen zogen fie ab, 
mieht ohne dam Brauche gemäß rings umher alles Unvertheidigte jerftärt und 
niebergefengt zu haben. 

Der Meine Arieg dauerte weiter fort; Guido bemühft fich, den Städtern, 
biefe beftrebten fih, dem Grafen nach Möglichkeit Schaden anzuthun.s) As 
der Winter hereingebroden war, fugte ine feine Schaar ver Cxjteren Durd) 
einen abenteuerlichen Sanditeih zu ewweihen, mas vermittelit weneluechter 
Kriegfühnang micht gelungen warz auf Ummegen Ichlich fie fie in die Mähe 
der Burg, in der Hoffnung, diefe zu näntlier Stunde überrumpehn zu Lönnen. 
Der Sturm faufte über die Söhen, als die Florentiner im tiefen Dunfel die 
Ringmauern reiletterten. Durd) wildes, den Wolfsichrei nadahmendes Seulen 
glaubten fie die Vefagung erffreden und in den lauten feyen zu fönnen, 

& Schoar von taufend fei eingetrumgen, aber die fintifche Lift medte nur 
die Bertheidiger zu vedrter Zeit aus dem Schlaf. Sie entzündeten die Aurteln, 
fie rannten zu Nampf und Gegenwehr; bald ah man bei dem fladernden 
Lichte, daß man nicht ein rer, fondern nur einen tollfühnen Saufen vor fi 


4) Ahr Yater war, wie oft in den Zeugenausfagen erwähnt, Catinecciud won 
Fietine. Tiefer, go Catinareius, ii häufig in Metenden nadmweisber. Der Stamm: 
baum de6 aud) andermeit wirhigen Geflehts ft in ben Irfunden Dia 442,30. April 
(Ste. Paifigm) mıf einen Ainius, Zohn des verfiorhenen Orafen Zenobius, 
Aurädguühren. Die Nebtäfin Jebulina jheint damals Zuflust in der dem Örufer 
Guido gehörigen Burg Montaguo im Gnjentmo gefunden zu Jaben, mo ie 1144, Jumt 
(1145 ind. 7), urfumdete. (th. Hofane, 

®) Sanzun., p. 6: „Non enim 
nee comes yisit In otio sep renulsu 


jorentia quiesit a comite eoticie pulsata, 
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Hatte, trieb die Feinde zur Burg binaus und biefe machten fich unter dem 
Shuge der Racıt davon mad) ber Stadt.) 

Guido Hatte mährentbeffen in Tuscien Umfhau nad) Bundesgencfen 
gehalten. Zei den Sienefen war die Riederbrennung der Borftabt, der Nampf 
des Fahees 1141 unvergefjen und fomit waren fir natürlidje Werbändete des 
Grafen; auch die Luchefen, jegt die Freunde des Marfgrafen, Liefen ih zu 
Aliirten gewinnen und Piftoja ftand auf Seiten der Sucejen. Co ergab fid) 
der enge Jufanmmenfejluß der Floventiner mit dem wider Lucca Finpfenden 
Bifa von felbft:) und bie Quberi, mit Guido Guszra im Kriege, wurben Durd) 
die gemeinjame Seinbfeaft mit ben beiden Stübten vereinigt. Da aber Graf 
Buido, wie ber weitere Verlauf der Greignifie zent, gegen die Alorentiner 
zualeich über die Dülfe Nre;308 verfügte, da er von jenfeits der Berge Facnza, 
Städte oder Eile ber Mark Antona und der Romagna zu Merklndeten hatte, 
auch aus der Sombarbei Juzug erhielt, fo ftaub lorenz, mur fämad) durd 
Vündnifie aeihüßt, einer furchtbaren Bereinigung von feinten genenüber. 
Alervings befand jich das befreundete Pifa eben in dem ausnafmsmeifen Zur 
ange des Friedens mit Gemun,*) aber es fümpfte, obwohl «s feine Keüfte 
auf den Sondftieg zu vereinigen vermochte, miht glüdlic. CS war jchlimm 
auch für ovenz, daf die einzig ihm werbünbete Stadt im Mai und Iumi 
1144 fräftig von den vereinigten Ludiefen und Piftejefen geichlagen wurde, Die 
bie Pifaner aus dem Kaftell Vorne und vom Monte Moriglion vertrieken; 
das damals neu erflandene Bierepgio wurde niedergebrannt und Fölichlid) 
wurden die ifaner, denen das Dlüf für Diesmal atheld mar, and aus dem 
Val di Nievole Herausgefchlagen, mo fie Mafia eingenommen und es zur Rache 
für Viareguio hatten in Hammen aufgehen Laffen.») Glüdlicher als die Pifaner 
[Weinen die lorentiner in ihren Kämpfen gegen Lucca gemejen ju fein, über 
bie wir aber nicht näher unterrichtet find.) Daneben mußten fie dein feind- 
Hichen Grajen dur Lermüftung und Brand wie durch, Wegnahme Meinerer 
Burgen mennigfacdhen Schaden zuufügen, und endlid; wandte fi) im Werbt 
A144 aud den Nifaneen wieder der Grfolg zu; bei Gaseina fhlugen fie die 
Zucefen zuräd, die zu einem Bermürtungszuge in ihr Gebiet eingefallen 
waren.‘) ortmährend wurden von beiden Zeiten Schauren von Gefangenen 
gemacht; jahrelang jemachteten diefe Opfer des Bruderhaffes in den ftädtifden 


R iarteigruppinung ber Stäbe Hpeill Otto Pricing, Chrom, VIT, 2 
1. 0. p. Mk mit, Der Markgraf aber hatit, was hier nicht Hervortert, fither Die 
Bartei gemegfeit (fiebe ©. Hal). 

3) Sooperation der Keiden Sceftäbte in Stifrantreich 1143, 5. Sept, und 1143 
(Lih, jur, E88, 87, 89) 


4) Ann. Pis. ad 1145. — Chron. Lue. bei Sattwig, IT, 51.— Ptol. Luc. ud a. 
&B tigt won denfelben nur die Erwähnung bei Tito von Areifing, 1 
vor: „INN“ (Aloreng) „autern Pisanis adjuncti non solum Locenses hello att 


tant, sed et eastella, oppida, ayros pracfafi eomitis (se. Gnidonis) incendin et 
raplna devastant.“ — ®) Ann. Pix, ad a 
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Nerfern, vom Sunger verzehrt, enträftet Dur) den Schmuß, in dem man fie 
hinfiedhen Tieß, ben Morübergehenben ein bemitleidenswertjes Schaufpiel, das 
dem beutfcgen Bifpef Otto von Freifing bie Ipränen in bie Yugen trieb.) 
Graf Guido fcheint im Zahre 1144 die Wände für den Rampf gegen 
Florenz wicht frei gehabt zu Haben. Bei ver Wertheilung feines Länderbefipes 
zroifcgen der Romagna und Tuscien war er faft immer Hüben und drüben zu 
aleicher Zeit in Nriege verftrikt; eben jet mar er in ingend einer Art in bie 
Händel vermittelt, die Foentiner und Bolognefen zur Belagerung der Burg 
Gattiglione veranlaften.) Im Lucca andererfeits brachen innere Unruhen Lirche 
licen Urfprung aus, bie den Wapit zum infäreiten zwangen, und, da fie 
längere Zeit dauerten, bie Utionsfähigkeit Buccas immerhin einfchränten mohten. 
Die Florenziner eröffneten im Frühjahr 1145 den Angriff dur ein 
Unternehmen gegen Monte bi Groee, Daß cher ehenfalls ergebnihlos lieh. 
Wieder begnügten fie fih mit Plünderung und Brand, Zerftorung minder 
witerftandsfähtger Saftelle und iortführung von Orfangenen. ) Won diejem 
neuerdings mipglüdten Verfuh gegen bie Burg Guido Guerras mute fich 
das Heer zum Nampf gegen bie Cienefen wenden, Tiefe waren, da fie 
die Feinde durch den Zug genen Guido beichäftigt wuhten, in bie Graficaft 
Florenz eingefallen, um das blühende Land weit und breit müft zu legen.) 
Nur ein Theil ihrer Streitfräfte war nad) Norden ausgerücdt, während ein 
anderer damals im Süden de3 eigenen Aomitntes focht und die Abtretung der 
Burg Radicofani erzwarg.ı) MWahrjäeinli) mit Beute belaflet, Tehrte jene 
Schwar, die im lorentinifchen geplündert hatte, nad) der Yeimatt) zurüd und 
fie mochte fid) feiner Gefahr mehr verfehen, als fie am 13. Auli nur noch zwei 
ober drei Stunden von den-Dauem Gienas entfemt war. Pier aber, an 
Monte Maggio, unter bem die Strahe vorbeifüße, Hatten fih die Florentiner in 
einen Sinterhalt gelegt; fie überfielen die Feinde und fhlugen fi fo villig, hab 
ur wenige bie fhlpenben Thore errichten, Die Übrigen aber getöbiet ober ge: 
fungen wurden.) Wiederum hatte Florenz die Ragbamn feine [Gwere Hand fühlen 


1) Otto Fris, 1. e — Urkünblice Grmäßrueng eines in Lucca gejangenen 
Pifaners: Pila 1146, 8. Ian. ıSt-Mrh. Fifa; Olinstani). 

”) Chron, Tolos. ad a (Doc. di at, It. VI, GM). 

=) 1144, 10. Juli. — 1145, 3. Juni (d.-L, 8617 und 8773). 

 Sanzan., p. 6, vor Grsählung der Kämpfe von 1146, die allerdings an den 
vorhergehenden Bericht fo angefnüpft werben, ala hätten zwei Belngerumgen vom 
Monte di Crocs In bemfelden Jahre fintigefunben, maß feheriich abyufchnen i 

®) Otto Frie, Le 

*) 1145, Zul, lagerte ein Theil Des Ciemefer Wolksheeres Bein NAlafter 
©. Sntatore em Momtamiata unter Führung des rafen Paltanerirs, dem ber Abt 
„eoram Senonsi populo eum Senensis exereitus emet in plano albazig k 
vatoris“ die Burg übertieh. (StAch. Siena. Cal. vechio f. 25. Mur, Ant., IV,567.) 
CD eime die Aampfe im Diefer Ogend gegen die Mibobrandescht gerichtet waten und 
damit sufammenbingen, dafs biefes Grfchlecht laut Bertrag von 1138, 4. Juni (fiehe 
©. 497), Florenz zur Meiegöhülfe verpflihtet war, muß, tahingeftellt Bleiben. 

9 Ann. Sen. 1. c. — Otto Fris, 1. e 
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Iaffen und diesmal Eonnte e3 id guten Bewiffens tines Gieges erfreuen, bei 
denn e8 einen Wermüftungszug zu beftrafen galt. Allerdings verfjlang fi Un: 
that und Race, Schuld und Sühne in biefer Zeit zu einem fo müjten Rnäuel, 
daß Reit und Unzedit fi) nirgends gegeneinander abwägen Iafjen, benn aud) 
die Side, Hatten ihrerfeits nur päte Vergeltung geübt und die lorentiner 
ieten Guibos um nichts Beffer gehauft als die Feinde in ber 
Hinenie Graffhaft. Umwillig würde man bie Blide von biefem Gemirre 
von Kämpfen abıvenden, wären fie nicht die Mruherungen ungeftümen jugend- 
lichen Beifte® und trofiger Rraft, die nad; Entfaltung begehrte. Die Fülle ber 
Sonderart in engen Bereich, die fpäter in Kunft und Kultur ihren wunder: 
vollen Nusbrud finden follte, Die früh hermortretende Gigenwejenheit jebes diejer 
in mäßiger Entfernung gelegenen Orte, fie eıhebt bie Nachbarwirren über das 
Niveau von blutigen Raufhänbeln, und weil in ihnen geiftige Knäfte, noch Halb 
ihrer felbft unbemuft, miteinander um Raum für fünftige freiere Ausgeftaktung 
zangen, find fie ber Erforfhung und Betrachtung mürbig. 

Mit unendlicher Zähinteit, chne ih durch fortmähtende Miherfolge ab: 
Ähreden zu Iaffen, nahmen bie Flerentiner den Kampf gegen Monte hi Eroce 
immer won Neuem auf. Wiederum zogen fie im Juni 1146 vor bie Burg, 
vor der fie ein feftes Lager auffelugen und die fie mit ihten Gchleuder- 
mafchinen hebrängten. Bielleidjt märe diesmal bie Uebermacht hem belagerten 
Kaitell gefährlich geworben, Hätte Guido Guerra nicht ein bedeutendes Entfa: 
her bexbeizufühten vermocht, im dem fich mit der Menge feiner Lchnäleute Hülfe 
fhaaren von Siena und Arezzo, von Faenza, aus ben Marten, aus der Romagna 
und Lombarbei vereinten. Wegen ber Zersainverhältnifie war nöllige Ums 
singelung unmöglich geweien, und jo gelang ı5 Guide, bas Lager der iHloren- 
tiner zu umgehen. Begen bie Schaar, Die er heranführte, flürmte dat Bürger: 
feer an, vielleicht, weil man gerade an diefem Tage zu fülagen Gegehrte; es 
war der 23. Juni, die Bigilie des Feftes des Täufers, und heute mochte man 
auf befondere Hülfe des himmlifcen Patrons rechnen; aber fie Blieh, wie 
fon einmal am gleiden Tage und ar berfelben Ctelfe, verfagt. Diele 
Stunden lang tebte ein wilber, erbitterter Kampf; ba fiel der Banner: 
träger der Plorentiner Aitterichaft und den ermibeten Streitern fant ber 
Muth und das Schwert, Völlig gefhlagen entfloh das fläbtifce Der; das 
Lager und die Manganen — die Schleibermaichinen, bie einen aufehnlichen 
Werth, darzufiellen pflegen — mufte 8 in ben Händen ber fiegreichen Feinde 
laffen.ı) Dennod; warb, wenn mit dem fpüteten Florentiner Berichterflatier 
glauben dürfen, auch der Graf feines Sieges nidht freh wagen ber vielen Der- 
fufle, mit denen er ihm erfauft hatte.) 


4) Cuelen: Ann. Plor., IE, 1.&. IL 40.— Ann. Sen. ad a. — Sanzan., Le. 
p. 6.— Chron. Tolos, 1. €, adl 1147. Tommasi, Hist. di Siena, I, 184, ermähnt 
Mefunden (die nicht mehr erhalten zu fein [heinm), aus denen fich Jaklung feitens 
der Stadt an Sienelen für Bei I. Di Groce 1146 verlorene Waffen und Pferde ergieht, 
cum guiedam super His, qui aceiderant, letarentur, 
, quod. amiserat obtinenda.- 


dixit inter cetera com 
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In biefe fortrvährenden heimifchen Rämpfe, in benen Grfolg und Nieder: 
lage verwirrend wechfeiten, Hang der Ruf zu neuem Zuge wiver bie Ungläubigen, 
zu neuem Siege fürs heilige Sand hinein. Abt Bernhard von Clairoaur batte 
in nach dern Verluft Cdeffas erhoben, hatte den Chriftenwaffen Cieg prophezeit, 
Hatte Stönig Konrad Das Olaubenspanier vom Altar überreiöt, ihm das Kreuz 
am bie Scyulter geheftet, Hatte Frantreith und Deutfchland nochmals gegen den 
Orient in Bewegung gefeht. Huch in Sialien machte Dielen fheinen, dort gälte 
& für ein ehleres, aud) dem eigen Theil heiljameres Ziel das Schwert zu 
fhoingen, fein Blut zu vergiefen, als daheim. Kein Chromift herichtet non der 
Teilnahme der Florentiner an dem Kreuggug, und ficher vermodhten diefe noch, 
nicht, wie einige Iahrzehnte jpäter, als geichlofiene Deeresabtheilung und «ins 
heitliche Streitmadht in Paldftine aufzutreten. Dennoh mu Stadt und Grafs 
Ähaft Florenz zahlreiche Theilnehmer zur Sreupfahrt geftct haben. Dem 
Sänger ber göttlichen Romöbie giebt der Vater feines Urgrrfoniers, von der 
Blovie des Paradiefes ummocben, Runde von dem Blaubenstob, den er burd, 
das „fömöbe Volt“ auf dem Baben Paläflinas fand, nachdem ber ftaufiice 
König den Vürter des Stabivierteld ©. Piero zum Lohne tapferee Thaten mit 
dem Mitteefehiert umgürtet hatte.) Andere, glücklicher als Caceiaquida, der 
Son Adans und Toter jenes Xlagpteri, der Dem Gefehledpte den ruhmreichen 
Namen gab,) werden unverfehrt heimgefehrt fein; fomeit man aus einer 
Urkunde zu hliefen vermag, dachte, mer mit dem Leben davonkamı, in drei 
Jahren fich wieder auf florentinifhern Boden zu befinden.) Mahrfheinlich 
überlief aud Graf Guido Suerra Anderen bie Führung der heimifchen Fehden 
und folgte, wie es ihm als vornehmen Schnmann des Nönigs Mlidt und 
Eitte gebot, den Kreuzesfahnen, unter denen vor einem Halben Jahrhundert 
fein Großvater ins Heilige Sand gejogen mar. In hernotragenber Stellung 
befand fi, beim @laubensheere der Slorentiner Guido, Rardinalpresbyter von 


%) Par, XV, 199058 
%) Den vollen Namen von Dates Ahern giebt die biäher micht beachiete 
Mehine, im Sofe Infra clanstrum) der Kine ©. Appofinase LISL, MR April aus- 
geftelt ic. Carte Stroazi-Uguce, Ardivdezeiönung Ierig 27. April. Die 
Sure lag der Öftlichen Stadtmauer unmeit der vis Gefplehts, Seine 
Söhne Preitenäitus et Alaghieri fratres, Ali al. Onecinzuide 1189, 9. Der. 
(Sr: x, Badia, gedruct Frollani © Garzani, p. 20). 
3) Apud ecel. site () al Tomina (Altowenn Bei Yelage unweit Ballombrofa) 
Febr. (SrArch. Tallomkr.). Ein Benannter giebt dem namens Ballombrofas 
6 Sanb für 22 Soliki in Hand und behält fid vor, 
 sepuleri als ieta Kal. Murtit proxima ventente ud 
dat} er. fü die !landfumme wirückiehinen Dinfe, 09m» andere 
Binsteiftung al$ die dem Klafter augefalenen Früchte. Sticht er in vin z. sepul 
fp wird Ballombrofe Eigenthiimerin. Mremens gehörte, mas in Zufammenfung wit 
Späterem nichtig. ben (aldi, wie das Fricilen Heinrichs VI. 1191, 25. Mat (St.AT00), 
md fpatere Ratjerurfunden Beztugen. 
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&. Chrofogom ala päpfilidjer Legat zählte er zu hen Leitern befielben, aber 
er hat freilich in Liefer Stellung nur geringe Tüchtigkeit berväßet. Päpftliche 
Eiferfuht biels den einzig für das mt geeigneten Mann, ben Abt von 
Elairoauz, von demfelben fern und theilte «8 zmiichen dem Slorentiner und den 
Schwaben Dietwin, Aarbinalbifpef von Porto. Guido begleitete die Schaaren 
König Sudivigs von Frantreih aus, wohin er fih) mit Dem Papft beachen 
hatter) Sönigin Eleonore, deren Cinn mehr auf Ciebesabenteuer als auf den 
heiligen Kampf gerichtet war, uud viele abelige Frauen, beren Pradhtgewänber 
das Staunen der Yıyantiner erregten,*) zogen zu vornehmer Jerftreuung mit, 
und der Erfolg war danach. Won ven beiden Segaten galt der fhmäbildhe 
Karkinal feiner miftönigen Spredari unb feiner Sitten halber jwar den 
Frangefen als Barbar, bob er mochte weninftens auf jene eigenen Sanbsltute 
wirken; Quibo aber, bed Aranzöfiichen wenig mächtig, war fhen daburd 
unfähig, Ginfluß auf dat Beer zu üben, dem er beigegeben war, und das 
fchnell erlofchene Begeifterungsfeuer von Neuem amzufahen; ftatt feiner fpielten 
fih intriquante frangöfifce Bifhöfe, die wieder untereinander in giftigem 
Yader lagen, als die eigentlichen Wertrerer des Papftes oder als Yeaufe 
fragte Bernfards nom Glairnau: auf. Die höcft lebensnolle Charafteritit, 
bie uns cin Zeitgenoffe von Guibo Kinterlaffen hat, fdeint mehr einam wor: 
achmen loreniiner Prälaten bes Cinquecento oder Secnto zu gelten, als 
einem Segaten tes zweiten Areuszuges, und aud hier wirb man inne, mie früh 
der Boben Toslanas Erfkeinungen jeitigte, die man durdaus al das Er 
seugeiß fpäterer Jahrhunderte zu betradpten geneigt ift. Dies find die Worte, 
mit denen. der Merfaffer der „Elistoria Dantifisalis* N den Starbinalpresbster 
von ©. Ehmpfogono [cildert: „Seinem Vermögen entfprechend war er freigeiig, 
von Natur gütig und von Liebenswürdigen Manieren; das Nomphafte des 
tömifchen Wefens blieb ihm fremd. Er war vielmehr ein Sichhaber ber Wiflen- 
iehafien und ein Dücherforfcher; ven Lärm Hafsie er, und fein Ergöten bildete 
die Unterhaltung, zumal beichäftigte er fich oft und gerne mit bialeftifhen und 


% Nach Alorentiner Tradition, Rie aber erft fehr fpät begeamet, hätte Guibo 
den Qamitiesnamen Bellagio geführt (Ursulinns, p- 241. — Brochi, Serie de' Vive 
Hanbichr. der BibliotheF des ergbilcöitichen Sentinars Aloren, Mr. 45, suec. KYIIL— 
Pauli Cod, dipl, p. 587). Aber eine famitte dieies Namens finder fich im dlteren 
Arfunben mie ermähnt und die Benennung berubt auf einer Berrnuthung, deren Örinde, 
un unbelamt firh 

2) Guido als Subftribent in Ben Eugend TIL, rwährend biefer in Frantecid, 
von 1147, 3. Jar. (J-L., 8891) dis 24. Juni (9087). — 1147, 15. Juli (9095, werven 
ie und Dietwien als Cenaten beseichnet. 

) Witten, TIE 674 w MO, 

9) Hist. pont, M. 6. Ss 


N, 595, auf weldher and das. Vorhergehende 
herußt. Der Xarbinal murke in Yalaftina „Guido de Florentin” genannt. Siehe 
Will Tyr. XVIL, 1; Gestn dei, p- 910. 6 ‚Konat im Here Deo Nönigs von 
Frantreidg‘ wird er in „Gestu Lador, VII Duchesne Ss. IV, 109 ensähn 
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»hitofophiicen Fragen.“ Freilih fonnte ein Mann folder Art den vermidelten 
Aufgaben nicht gewachfen fein, die in Paläftina an ihn herantraten; gleichwohl 
blieb ec noch über bie Dauer des Rrruizuges hinaus „Legat bes Orienss“; dann 
Tehrte ex nach Rom zurüc, mo er einige Zahre fpäter geftorben it.) 
Während ded Rreugguges ruhten in Tuscien teinehwegs bie Waffen. Im 
März and April 1147 geiff Pıfa das von den Zuchefen bejehte und befeitigte 
Bientinn an, das, mie wir wiffen, Darigraf Ulrich diefen übermiefen Hatte) 
und dejfen Befigergreifung ihnen zu uns unbelannter Zeit geglädt war. 
Fünfsin Schife führten die Feinde auf dem See von Bientina beran) und 
mit zwölf Manganen belagerten fie die auf einer Imfel gelegene Burg. Die 
Sosenung son Eroberung gelang, und fie führten 300 Zuchefen als Gefangene in ihre Stabt.‘) 
Momedicne der Grfolg der Verbündeten mochte ud) Den Florentinern neuen Muth geben, 
bie fidp feit der jAwerm Nlieberlage bed Vorjahres durchaus ruhig verhalten 
hatten, jet aber befhloffen, den oft mipfungenen Berfuch noch cinmal zu 
magen, ihre Xräfte wieberum an den feften Mauern des nerhakten Berg: 
fhloffes zu meffen, diesmal jebod fo lange auszuhalten, Bis fi) die Burg 
ergeben wilrde. An vielen Stellen wurden Cteine felaudernde Manganen 
aufgeftellt, und Ckreifebtheifungen wurden zu Merperrungszügen in bie 
tuscifcen und romagnolifchen Gebiete gefandt, um nad Möglicteit Zuzug und 
Zufuhr abzufhneiden. Ausdrudlih wird bejeunt, daß der Graf an biejem 
Rarıpfe wicht theilnahm, und fo bleibt nur bie fhon ermähnte Annchme, 
daß cr bamald fern auf bem Boden Paläflinas weilte. Zept enblid, erreichten 
die Florentiner das lange und Leidenfehaftlih) erfehnte Ziel: die Bejaung 
mußte fih dem belagernden Mürgerheer auf Bebingungen ergehen, ie man 
wehfelfeitig durch heilige Eide befciwor. Ein Teil der Mauer folte demolirt 
und nicht wieberhergeftellt werden. Auferdem mußte die Burg des feindlichen 
Dinaftengejchledhtes das Banner von Florenz Hiffen und beiien friegerifche 
Vürger mochten wit lautem Siegesjubel ihre Fahne von bem Thurm bed 
Nuftell$ mwehen fehen, das fie fo oft vergeblid berannt hatten, won defien 
Mouern fie fo häufig befiegt heimkehren mußten.) 


%) 1162 ind. 15 mod old „orientalis logutun“ in der Atetumbe Pauli, Cod. 
dipl. 1, 204. Wieder al Subitribent väpkliger Bullen 1189, 16. Juni (für Camalı 
delt, F-L, 9730) um Dis 1107, 13. Jumt (FL, II, 102). 1189, 20. Debr., mar 
fein Nasdinafötitel an einen Nachfolger seraeben. (1bid.) 

2) Siehe 2.491. — 9) Die Gegend hat fic buch natürliche Auihähung bes 
Seogrundes und durch Yan von Kanälen voldommen verändert, 

*) Ann. Pis. nd. 1149. Die Tagesangade aber, pie Croberang habe Yalmı 
fonntag, am 24. Mori, ftattgefunden, würde nur zu 1146 paffen. Die Ermätmung 
der Gefangenenausmeisfelung mad werisen Monaten (lebe umten &. 443.) ergieht 
indeb, daß cö fich doc um 1147 (ILS ale. Pis.)handet: umd nur eine Vermecielung 
des Sfierdanumd mi dem des vorhergehenden Jafıss vorliegt Die Eroberung zoird 
demmad) Palmfonntag, 13. April, ftattgefunden Hasen. 

5) Sanzan.. 1. 

Forichungen 
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Hatten die Florentiner über dem SiecisThel nlüdlich getämpft, fo brachte zieteriuse 
ihnen no& derfelbe Sommer eine empfindliche Nicherlage feitens der feinbläcen "Shen 
Nochbarftabt, Bon dem befisgten Monte bi Grore zog man auch jeht wieder gegen "ia 
bie Sienefen, die, wie «8 jcheint, zu Gunfien bed verbünteten Grafen, in das 
Flozentiner Gebiet eingerüdt waren. Im Chianti, füblic von Greve bei Mente 
Kinaldi, Fam es zur Schlacht. Dort hatten die Guidi großen Sandbefig, deffen 
Mittelpunkt das gleichnamige, auf 400 m hohem Berge gelegene Naftıll bildete, 
und diefem dafjelbe Scidful zu bereiten wie Mente di Croce, war wahr: 
fcheinlich die Abficht der ilorenttner, fie zu vereiteln, die der Gienden. Yın 
13. Xuguft fließen die Here beider Stäbte zufammen, und befiegt Ieheten bie 
Sorentiner von bort in Die Seimatl) zur, ») 

Bald nad biefem MWechiel von Waffenglük und Mikerfolg wurbe ber 
Verfud cinex allgemeinen Friedenäfliftung in Tudeien gemacht, IS Delegirte 
des deutfen Aönigs erfienen, um wegen einer folder zu verhandeln, Rainbod 
Graf von Roding und Biicof Derrmann von Konftanz. In der einzigen 
Uarlunbe, bie fih, über ihre Wirtfomkeit erhalten hat, wixd „die Serftellung von 
Frieden und Freunpfehaft zwifchen Pia und Lucca“ als ihre Miffion bezeichnet, °) 
aber eö war unmöglich, aus ben vieloerfälungenen tosfanifchen Berhältnifen 
einen Zeil Herausgugreifen, zeifcjen zwei @licbern der beftchenden Roalitionen 
eine Cimigung herbeigufüßren, ohne das fÄwierige Wert einer allgemeinen 
Beilegung des Streites zu vollenden. Offenbar winfchte der fteufifce König, 
daf Pifa Daheim freie Sanb erhalte, damit e8 ungehindert über feine Seemacht 
verfügen fönne, wenn brobende friegerifche Wermidelungen mit Moger non 
ilien zur Mirllidhleit münden. Die löniglichen Befandten formulirten ihre 
Einigungsvorfchläge,) aber nichts Fam zu Stande als ein Austaufch der 


%) Ann Flor, I, le, p 4. Den Befig de Guldi bort ergiebt dad Privil, 
geinrics VI. 1194, 9. Mai (St. 4700). Die Cteltung im Peivit ergieht, daß es 
fi um D. Hinaldi bei Orene, nicht um ein gleichnamiges Saflell im Cienc-Thal am 
Aohang des Monte one handelt, deam bie Srie im Mugello werden sufammer! 
Bängenb an anderer Gtele der Urfnbe genantt, I. Hindi aber yufanmen mit 
benachbarten Drtfepaften im Ghiantt, mit Nahda, Gieagnano (Grigneno) 

*) In loco Stirpelongo 1147, 29. Sept (1148 ind. 10), Aapıttrh. Piin, 
Hangeljaiter Drud mit irrigem Zagesdatun nat Hena-Cm, Va 14: fider, 
Ford, IV, 158. Dab Bio Herrmann von Xonflanı eine weitergehende Diffion 
batte, Gemeift bie Ermähmung in der Urtumde des Biihofs Gregor won Lucen LIBN, 
17. Feör. (Bonaini., Dipl, p: 25), aus ber Berpongeht, Herrmann je „lagutus totins 
Tascie* gewefen. 

®) Diefelben heilt in jepr verworrener Art Tronei, p. 80 mit, und war als 
märe der Friede mirtlich zu Stande gelommen; in Zirflihteit aber murde (fehe 
unden) IHR meiter gefämpft. Er eninehr fir einer, jomeit ju ermitteln, nicht mehr 
vorhandenen Abjehrift bed Friebenövertrans-Entimunfs, die fi damals (diva 1082) 
im Defig des Grafen Orifi in Pifa befant. Die unklare Faflung Trencis brachte 
amt (Del, erud. 1737, pı 96) zu der Anfiht, den Piianem fein auf Weiebl deb 
Königs harte Bebingungen auferlegt worden. Im der That it TE Anäbruchimeile 
eine folde, dak man nicht weiß, ob er die Propofitionen für Pifa oder Succa fonders 
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Gefangenen zwichen jenen beiden Städten und, wie es fheint, aud zwiihen 
Florenz und Siena, Im folgenden Jahre, 114%, aber baden hie Aümpfe, 
wenn möglich mit gefieigerter Seftigteit, wicber aus und alle Zleinen Ortfchaften 
wurden im ihre Strudel hineingerifen. Da hatte ©. Bimignano, das vom 
Wolterraner Bilcjof abhängig war, einen Florentiner, einen Bazıi, zu einem 
feiner vier Konfuln gewäßle, » mas ein fiheres Zeichen feiner Karteinafme 
war; da fehmur das Heine Vinci bei Empoli der Stabt Biftoa Sülie in jedem 
Rumpf, ausgenommen gegen den Grafen Cuido,”) und die Epige biefes Cibes 
vitere fich offenbar gegen Älerenz. Diefes felbft bielt nicht lange Nuhe, 
= Dan mochte bedauern, fidh nor Monte bi Croce mit einem billigen Abfommen 


Men dient pennügt, die endlich erfämpfie Burg nicht völlig vernihtet zu haben, und leicht 


Sanfeiebaibe 


war ein Borvanb gefunden, um Das Werfäumte macjuolen. Pan behauptete, 
wenn auch das werttagsmäfiig Zerftärte nicht wieber auferichtet märe, feien 
endere aleichwerthige Bauten zum Grfat; beraefiellt werben.) Micderum 
sogen die ‚Florentiner vor die Burg und zerfiörten fie unter Verlegung des 
geleifleten Eibes«) volftändig. Dan Iegte Feuer an, und mas dies verfconte, 
wurde nicbengenifjem, 

Doc zur Sühne biefer That erbeb fih Papft Cugen II. und fein Vor 


Nabriers Daten „chen it eben nur Dann veritändlid, wern Graf Guido, wie wir annehmen, auf 


a. 


der Rreusfahrt begriffen war, da fonft dem Oberhaupt der Kirche tein Recht 
zugeftanden hätte, mit geiftlihien Strafmitteln in jene Nümpfe einzugreifen. 
Wohl aber erklärt fih fein ftrenges Berfahren volftändig, wenn etwa bie 
Familie des in Baldftine Uvefenven ein Einfchreiten gegen vie lerentiner 
verlangte, die jhon vordem bie Befigungen eines Rreugfahrers angegrifien umd 
jegt wider Bertran eine feiner wichtigften Burgen völig zertrümmert hatten.') 
Im Auguft 1148 erging das Interdift über fylorenz und fein Gebiet, mit alleiniger 
Kusnahme der Yändereien des Grafen Guido und all derjenigen, Die ihm 
Hilfe geleitet, die auf feiner Seite geflanden hätten. Länger al? ein Suftrum, 
bis Ende Februar 1154, Hat der Bannflud des Papftıs aufder Stadt gelaitet, 
aber mit jener Zähigkeit, bie allein Menfchen und @emeinwefen zu hahen 
Zielen führt, befolgten die Bürger unbelümmert um Zorn und Anathem des 
oberften Priefters bie Richtjchnur der eigenen Yaliil. 9 mer Diefelbe Zeit, in 


ch, umgünftig Hielt, ader das Cine wie das Andere ift cin Fubfetttocs, ziemlich werthe 
fojes Uxiheil. Den Gefangenenaustauic Sommer ober Serbft 1147 rwähnen Ann. 
Pis. nd. 1148. Dak berfelde mit ber Thätigfeit der Lniglihen Delegirten in dur 
fammenbang ftand, it micht zu Beyweileln. Endlich erwähnt in einem fonft aller 
dinge wirsen Zufommanhang Tommafl IT, 140), der mande nicht mehr erhaiene 
Metunden benugte, einen damaligen Oefangenenaustauich ywifchen Ciena und loven;, 
eine Nachricht, die im Aufammendang ber Greiqnife laubwireig ericeint 

% Infra burgo $, Geminkani 1147, Juli; Iekter der vier Nonfuln Pazo de 
Plorentin (ZiH 

2) 1148, 

4) Zolof., fee 
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der in Som fü im Sampf wiber die Päpfle, cin Schatten großer Neberlieferungen, 
der römifhe Senat als Vertretung Des Bürgerthums erhob und unter dem 
Ginfluf Mmmolds von Brescia Gugen IIT. jahrelang figreihen Miberftand 
feitete. Sollte «8 nicht mehr als ein blofer Zufall fein, dafı chem jeht, da 
die Lehre des Brescianers weithin in Stalien die Gemätber entyünden mußte, 
Florenz mehr al fünf Jahre hindurch dem Interbitte Trof bat? 

Eugen war geborener Pifuner; das Bild, das bie Seitgmoffen von 
ihm entwerfen, ift nicht eben fhmeichelhaft; vor Allem fagte man dem cher 
maligen Mbt die mändifehen Untugenden bes Cigenfinns und Mittrauens nad) 
und fein ftantsmännifher Wlid wer offendar Fin weiter. Yon dem Tosfaner 
auf denn Stupl Watri mochten fidh die Hlorenfiner alg Wechündete feiner Water: 
Mabt Fönerung aber dultjame Nachficht veripredien, aber fchom Anfang 1147, 
als der Papft auf der Neife nad) Franleeic) in Siena weilte, wo ex den Neur 
bau der Ballombrofanertirhe 5. Michele in Bargo S. Donato weibte,') mag 
man ihm genen das feinbliche Florenz einzunehmen verfucht haben, Is er im 
Sommer 1145 zurücehete, muß er, noch in ber Kombarbei weilenb, das Inter: 
dift über oren; verhängt haben. Ciwa einen Monat hielt er fi dan in 
Pla und auf der Meiterreife vorübergehend wieder in Siena auf. Ob er es 
war, der die Waterftadt von dem Vindniß mit der gebannten Nasbarin zu 
löfen und eine neue Sruppirung in Tuscien herbeizuführen mute, mag bahingefteilt 
Bleiben. Thatfade it, dab fih, während auf Florenz das Anatham Iaflete, 
eine Vericiebung der Warteiverhültnifle vollgeg, an Per die lerentiner vor 
Allen beiheiligt waren. 

Ditchof Goutfrieb Hatte die Yanrung fner Diöpefe nicht mehr erlebt; 
inmitten der Iangreierigen Nämpfe, im die bie Stadt theilmeie durch ihn ver» 
wielt worden, war er nad) chma SOjährigem Gpiftopat geflorben.”) einem 
Bruber hatte er dazu verholfen, daher bie ftreitigen Befipthümer aus der 
Harduinifchen Exbiiaft, die den erften Anlak zum Kriege boten, dauernd 
$ejaupten und, als aud er bald verjähieb, fie feinem unmindigen Sohn Grafen 
Abert Hinterlaifen Lomnte.*y Nachfelger Gvitfrieve im Wifhefsamt war so 
gemorben,‘) von beffen Herkunft mir michts wiffen und beflen kurze Anmtszeit 


%) Nachricht won feinem Aufenthalt in Siena ac, geben Die Feugenaußfagen von 
erroa 77 im Aap-Arch. Heeye, Derkibe fi una d. 56 13 Yan. 1147 zu Sehen 

2) Zn der Bulle Eugens TIL, 1145, 18. Mai (FL, 8757 und STR) alt 
verftorsen ungefügst. (Diefelbe Bulle irrig bappeit angefäßtt. Die Sinhe ©. Aniragio 
im Soreny it mıt ber „de Petraplana“ iventifch; Der Ieptere Name dauert noch als 
Bereichnung der nad jener Kirche führenben Strae, Pietrepiana, fort) As lebend 
Sottfekid yulept 1149, 24 April. (Bullet, Lami, Mon., I 38.) 
Nontigionn Hakıe mac) dem Zode der Cacilie wicber geheirathei und yar 
Sreabilis aus dem Alorentiner Nbelsgefchlecht Figuinitpi. Dieje flo nad dem 
Tode bes Galten 1151, 3 Sept, in Ugnano nahe Fisren (bei Settime) Betrag mit 
dem Bifchof vom Vafterre zur Behauptung des Kaftells Moe Bere. (Hifcöfliches 
Arc. Zolkerra.) 

*) Zuerft wrtendtid) 1146, 10. Dep (I 
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großeniheild vor den Bemühungen außgefüllt wer, (ylorenz vom Jaterditt zu 
löfen. Trot deffelben muß er perfönlid; beim Bapft in Bunft geitanden haben. 
Riefleicht verhandelte er fhon in den erfien Monaten nad; Merluft bes Offigium 
wegen beifen Nüctgewährung, als er fi zu Eugen II. begab, ber bei der 
Meife von Pife füdmärte, im Noember 114% in ©. Cimignane die dortige 
Hauptlirde weihte. Neben ben Karbinälen, unter ben Bifhöfen, die dem Bapit 
bei der feieslicgen Sanblung affitirten, finden wir aud ben ber gebannten 
Statt.) 

Im Jahre 1148 hatten bie Sudhefen die Milaner Feinde wieder im 
Raftell Borno angegriffen und bafielbe im Auguft und September etlide 
Woden vergeblich belagert. Die Wilaner dagegen Hatten fiegreih im Bal 
YEra getämpft, dort Burgen erobert und jerftört, „fo dah“, wie ihr Chrenift 
berichtet, „bie Sucefen mit großem Schmerz; nad Lucca zurüdteheten“.:) 
Schon bei diefen Rümpfen zeigte fit) infofern eine gemiffe Weränberung ber 
Yarteien, als die Pratefen vorübergehend mit ihren Gegnern von Liftoja 
gemeinfame Sache machten und zufonmen mit ihnen vor Vorne auf Seiten 
Luccas fochten. Es it nicht feitzuftellen, ob das Vilnbni ber locentiner und 
Pifaner ih fon damals geläft Hatte; im Sampfe widereinander finden wir 
die bisherigen Milürten indeß anderthalb Tahre fpäter. Die Serjtadt am 
Heno fäleh im April 1149 mit Bene in Porto enere Frieden auf 
20 Jahre; ) der Pifaner Papft mochte bierbei den Vermittler gemadht Gaben, 
und von diejer Seite her völlig gefiert, Tonnte Wifo das Wündnif mit 
der gebannten Nahbarftabt, das ihm fiderlih um des Sandsmannes auf 
dem Apoftelftuht willen unbequem wer, um fo leichteren Derzens entbehren. 
Dazu Iom, dafi, wer Die Florentiner zu Feinden hatte, Dur die blofe hats 
face @uibo uerra, der jeht zuerft ivicher auf dem Schaupla der tudeifdpen 
Rämpfe erjchien,‘) zum Freunde gemann. Florenz dagegen trat fofort mit 
Luecn gegen iin in Bund; am 22. Februar 1150 z0g ein Ser bon 
Lucefen, Florentinern und Wiftojefen, zu dem Drtfcaften und Chle des 
zwifigen Piftoje und Lucca gelegenen Val di Nienele arten Zuzug geftelt 
hatten, mider bas vielumfirittene Vorno, das Die Rifaner beiept hielten. Man 
baute drei Gegenburgen, und act Monate dauerte die Belagerung. Die 
Pifaner und Guido Guerra aber fielen inmwifchen mit anfehnligem Deer von 


. 7 689. — Coppi Ann. di 8. Q, p 59. — 
ie) Meifeimfgnfi hat 1248, 9 Kal, Dec. Die 
die Aeihe in einem Aoder des Martin. Polon. (Bibl. Laur., LXY, 49, 
XIV. bie Notiz aud saee. XV.) hat 11 Kal. Dec, 

2) Ann. Pi. ad 1149, 

%) Die Hriebensurtunde, auf großem Pergamentbtati, viellekgt aus einer 
tommunalen Urtundenbud), Kopie wenig fpätsser Zeit, in loco portus Veneris 1150 
ind. 19) 17. April im Ardio der Familie Honcioni in Rita. Gebrudt Flam. del 
Borg, p. 311. 

*) 1149 Iehrien bie Ascusfahrer yuräc; 1100 wird Graf Guido zuccft wieder 
und jwar als Verbündeter Fifas erwähnt, (Ann, Pie. ad n.) 
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Kitterm, Fuhvolt und Pfeilfhühen ins Gebiet der &uhefen ein, vermüfteten bie 
Sanbiehaft und brannten die Päufergruppe um Das Kaftell Ca. Maria in 

Monte zwihen Birntina und dem Arno nieder, Cine Entjhädigung für 

foldjen Nachtheil brachte ben Sucefen ber Iebertritt von Enlen der Bergland: 

fhaft Garfagnana, bis aud ein vrerädherifches Aplommen ber Eoffxebi, der Ber 

fiber von Zorno, vermittelten. Um: die für die Zeit ungeheure Summe von 

5000 Quchefer fund werlauften biefe die Burg, die son dam Merbindetert in 

adht Monaten nicht Hatte genommen werben Lönnen, und die Suehefen feleiften 

fie biß auf Die Fundamente.') 

Florenz mag, obwohl e8 feinen Muth von dem Interbift nidt beugen 
lief, denn doc) mannigfache Pemmungen durd) baffelbe erfahren Haben. Wir 
erfennen dies zumal an der Rüdwirhung auf Siena, mit bem bie fylorentiner 
od) immer im Aricge Ingen, Das aber gerade jeht, während wir von felb- 
fändigen Unternehmungen der feindlichen Nadhbarftabt wenig erfahren, einen 
hebeutenden Muffchrteng nahm. ben in diefer Zeit haute e& feine Gtobt: 
mauern neuj?) 1151 mußte Graf Ugolino aus dem mächtigen Saufe 
Ardenghesca, wahrfheinlich nach empfindlicer Niederlage, der Ctadt jeinen 
gefammmten Bejik im Chiantie und Clja-Thol als Sicherung für Hülfeleitung 
gegen Jedermann aufer gegen König und Maıtgraf verpfänden;) in dielen 
Gegenden aber fam vor allen anderen möglihen Feinden eben Ssloreng in 
Beiracht, Ungefähr gleidjeitig mußte Graf Paltonerius, Sohn des Forte: 
guerea, feine Burgen, berunier das wichtige S. Oipvanni in Affe, der 
Eienejen in Wand geben,‘) und f“on Tonnten biefe die Einwohner bed ent: 
fernten Geoffeto veranlaffen, ihnen Sülfe zu fänwören und Hanbelinieder- 

Iaffungen in ihrer Stadt zu bemilligen.?) Cs waren glänzende Erfolge, bie 
Stena damals unter feinem Wodefti Seubacolloe) erielte. 

Au) fonft feienen die Komjunkturen nicht eben günftige für Alorenz. Iertnsrsr 
König Konrad war im Mai 1149 von Paldftima heimgelehrr. Veratgungen, „Br Km 
die er damals in Aguileja hielt, und zu denen fh auch der Martaraf 
Auseiens eingefunben hattı, bejagen fidh auf einen Zug mad) Salicn,‘) der 
frei für jegt dunh, den Auöbrud) einer deuffcfen Fürfienverjhwörung vers 
ötelt wurbe Aber ber flaufiihe Aönig betrachtete den Man nur als auf 


») Annal, Pis ad a. 

?) Siena 1148, 19. Des (St-Ncch. Women, Taffign., UrhinbensKopien, 
bessichmet 1199, 1, Ron), Im ber Urfunde Die Rotig, af wei benannie Sogien bem 
10, Retter deö Kenodogium auferhalb Porta Camolia, 44 Solibi geliehen „quor 
in straetionem murorum eiritad 

%) Siena 1151, Mai (Str. Siena, Riform.) — 4) Siena, 115L, Iuli 
(Biden, Fort, IV, 208}. — 4 1351, Juli (S-rc, Slama, Cal. vechlo £.0). — 
© Im fämmlicen drei Urlunden genannt. 

’) Bernhardt, Konrad II., 573. — Day (fiebe unten) der Brief an bie Bifaner, 
mad LIGL, 15. Sept. gefdrieben, in dem ber König mittpeilt: „Post reditum 
nostrum a Iherwsolimitann expeditione omınem animi nostri 
verteramus, ut .., ad res Inline ordinandas et paeandas ingrederemur.* 
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geihoben; er bediente fi des Ulrich von Mitems, der eö in Tuscien nie zu 
rechter Geltung hate bringen Lönnen und ber, müde ber einffußlofen Mürbe, 
einen anfehnlichen Theil feiner Zeit in der Aärntbner Deimath zugebracht zu 
haben fAeint,'» zu Verhandlungen mit dem Papt, deren Inhalt uns untlar 
bleibt, deren: Begenftand aber nur das beabfihtigte italienifche Unternehmen fein 
fonnter) Auf die Bifaner und ihre Mitwirkung gegen Roger vechnete man dabei 
in befonderem Diahe, und Knig Konrad fündinte ihnen im Perbft 1151 die 
Sendung feiner Legaten, des Kölner Crjbifgefs Arnold, des Aptes Wibald 
von Stablo unb des Hofnoiars Heinrich, an, ifmen gleichzeitig mitiheilend, 
daß der Nom-Zug auf den Neihstagen zu Hegensburg teie zu Würzburg 
befelaffen fei und daß der König audı nah Wifa zu Kommen geberke) In- 
zwifcjen folten jene Seguien ben Vapit und bie Ctrdte Italiens auffucen 
und das Nähere über Ausräftung von Heer und Flotte genen Sipilien mit 
den Pifanen berathen. Zu geheimen Voriclägen, die Korrad von den 
Kusteren durd) frühere Gefandte*) zugelommen, fprad) er feine Billigung aus. 
Sie zielten auf bie „ewige Demithigung“ ber Gegner Pilas ab, und der 
König that den Bürgeem zu wien, „ba er Feind ihrer (einke jei und di 
jenigen jerjehmettern werbe, die fie haflen“. Diefe Feinde aber waren vor 
Allen die Guchefen und die Florentiner 

Die Antwort der Pifaner ober dach ein Bald nachher von Kenfuln und 
Volt an den Serrfher abarfertintes Schreiben hat fih erhalten‘) Unter 
überfhwenglichen Verficerumgen der Siebe und Dienftbereitfäeft melden fie 
iriumphicend, dah fie Sieger über ihre Wiberfader fie. Der Nönig habe 
vergeblich ihren Gefangenen die Freiheit zu jhaffen verfucht, bie Gegner hätten 
nicht auf ihm gehört. „Aber die Sraft des Almächtigen gab fie uns ju 
unferer Ehre wieder, und viele Orfangene Haben wir von ihnen, Sie haben 
eine Grube gegraben und fielen hinein. Gott fei Dant. Amen.“ 

Fun Tahre 1151 Hatte nämlich Guide Guerra ein Deer son 3000 Nittern 
genen die Kuyefen geführt, und auf dem Berge von Vorne, an ber Stätte ver 


1) Ducch Urkunden dort nachweiöber II45 und 1147, 8. Sept. bis 1148, M. März. 
Trona-Cum. Sapplem., [, 12, 


*) Tie von Pertz, Iter, Arc. VIL (1630), p. 29 ermwönte Urkunde Kefindet 
fig) im Yatit, Nach. Arın. IT, cal No. 3. weiber ft fie jept durd) Feusrigteit 
fait ganz ruinm. Imdoflat non 8 12. Jahrhunderts: „Cartula pirnoris 
marohionix Tuseie* und non Hand Des 17. \ahrhundertö: „Refutatio 0. (sr. Ot- 
dalriei) marchionio Tuscie in favorem domini papac.“ Der Indice dell, Arch, 
di Custello giebt p 102 als Datum: A. 1150 ind. 13. Febr. und diejes modte 
dei Nompılation der damals in der Engelöburg befindlichen Uelunden wohl nad) 
tesbar fein. Zeh it (Anmendung von Kingentien murde miept gefatiet| nur nad) 
der Yopfinanıs, die Monatöbeyeichn yulammenhangloien Iorren und 
einigen Zeugennamen „Act. Indertio“ erfennber. Der Papfı Febft befand fi 
ittrigens dannls nicht in Tod. 

3) Jate, Bill. rer. 
Bafel, und ter Markyrai won Moniferrat. — 
einem Koder der Wolfenkütteler Bibl, N Ir, 


— 1) Die Biipöfe von Konftanz und 
5 Veröffentlicht non Heinemann aus 
1, 188. 
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zerflörten Burg hatte man wibereinander gefchlagen. Nach dem fpäten 
Zucefer Chroniften, der alein die Radridt überliefert hat,') wären bie 

Gegner Bifas fiegreid) gemefen, aber war e8 ber Fall, jo muR «8 den Pifanern 

nach dem Inhalt ihres Schreibens gleid) nachher geglüt fein, die Scharte 

teichli) auszumegen. is bie Königlichen Gefandten in Tuscien erfchienen, 

fuchten fie, traf ber volfiönenben Auficerung Konrabs von der beabfichtigten 
Vernichtung der Feinde Pifas, bad in Büte mit biefen ju verhandeln, Bald 

zeigte fih) freilich das Vergebliche der Bemühung, denn offenbar war e8 die 

Aufgabe ber Genbboten, bie Seeftaht in jeber Art auf Aaften der Nachbarn 

zu begünftigen..) 

In denfelben Tagen aber, in denen hier ohne Erfolg wegen des Friedens Zonen +. 
der Stäbte verhandelt wurde, mitten in den Rorbereitungen zum Zuge ins Al 
fübliche Sand farb König Konrad am 15. Februar 1152. on fchweren 
drohenden Gefahren fahen fih Lucca und Florenz für den Augenblid befreit, 
und nod Fonnte man nidt eriennen, vah bie Wahl Meiehrihs I. für die 
Zulunft die gleiden ober gröhere heraufbefcmören follte. Qunääft madte 

ch in ben Verhältnifien Tuseiend der Umfchwung durch eine beveutfame 
Annäherung Genus an Lucca fühlber. Cin Gandelsvertrag wurde im Zul; 
1152 gefeloffen,») monad) bie Senuefen fid) verpflichteten, gegen eine vereine 
harte Mbgabe bie feinen Fuchefer Tuche zu ben audländifchen Mefien mu trand« 
porfiren. Obwohl nichts gegen Pifa erwähnt wer, richtete fidh die Spite tes 
Abfommens gegen deffen Sandel, der unter rıgelmäßigen Berhälmifien natkr- 
licher Vermittler der Secausfuhr für das nahe Succa gemefen wire. Auch) fand 
Bife bei dem neuen Serrfcher munädft nic bie gleidhe Gunft wie bei Ronsab, 
Ulrich von Atiems mwurbe von friebrich feiner Stellung enthoben,‘) und Melf, Senos mer, 
des Könige Onkel, zu feinem Nachfolger gemadit. Herzog Melf mar eben er 
noch das Haupt ber Verfehmörung gegen Konrad gemejen und hatte bei biejer 
im Eingerftändnik mit Roger von Siilien geftanden, gegen den Fifa rüftete. 
et aber warb ihm außer der Mürbe des tusciichen Markgrafen, des fpoles 
tanifcpen Herzogs und des Deren des Mathilrifgen Gutes aud die «ins 
Frften von Sardinien und Merigenfen von Korfila verliehen.) Im Grunde 
war dies ein inhaltslofee Prunf, denn wie wollte ih elf ohne Sülfe der 


Kong, 


von dascım. 


%) Pol. Lone. ad ober Aimsfe Suibos gegen Jmola Tolos. «. 49. 

9%) Ep. Wibaldi. Jaf&, Bibl, I, 491. Wibald hatte 3 für ausfichtstos 
gehatten, nad tucca zu gehen, der Eribifcof wollte uber den Berfuc mahen. 

3) 1162, 10. Juli. Läb. jun, 167. Ser tritt querft ber Begriff vines 
Uefprungsgeugniffeö oder eincd Affibarit herwor. Die Luchejen hatten zu Befhmören, 
dab Die ju transporticenden Mlansen auß ifrer Stadt fiannten. 

9 Ex febte noch 1172, 51. Jan. (Urfunde Rena-Cam., Supplem, I, 29) 

®) Hist, Welf, Weingart-, M. G. &, XXI, 408.— Dore, De Sırd., p. #5. 
In Urkunden zuerft ald dux Spoleti et marchio Tuseine 1162, 17. Dt. (Stätin, 
TI, 274). — Mit vonftindigem Titel „Welfo d. gr. dux Spoleti, princeps Sardi 
marchio Tuscie ei Corsiee et domin. terre romitisse Matildis“, Ravendberg, 
U, 12. Ra jar ©, Da, DE Io OLG, Rlanı, Prram. &. Demi, 

Danidtsbn, Behibte von Biere 
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Hauptfächlihen Seeitedt feines Gebietes auf ben Infeln Geltung jdaffent 
€ hätte fd auf eine Rivalin tügen müen, bie dann fiherlid wicht feinen, 
fondern ihren Ruyen fördern wollte, Immerhin fahen wie Pifener durch bie 
Verleihung ihre Anfprüde beeinträhtigt. Zur felben Zeit fand es Guibo 
Guerra gerathen, e8 feint unbefhabet fonfiger foribeftchender Feindicaft, 
den diel umfänpften @ipfel von Wornp, Den er erobert und reubefeftigt Batte, Durch 
ein Sonderablommen für Geld ihren Miberjachern, den Sudpejen, abzutreten.ı) 
An fölimmften aber war e5 für bie Pifaner, daß die Zeit ebbenden lücdes 
Spaltungen und Zwilt in den eigenen Neifen erzeugte. Im der Stabt mußten 
die Ronfuln gegen ben irecomes lbert den Yelteren amd fein Gechlet 
Kämpfen, das fih in feinen Türmen und Häufern verfhamt hatic Ale 
feine Anhänger wurden auf zehm Sabre für unfähig zum Komfulat und zur 
Ditgliedfchaft des Weihes erllärt, er und die Seinen murben zum Merluft der 
äehtreichen, ber familie juftehenden fäbtiihen Einnahmen verurteilt.) Gin 
Stüd Berfaffungstampf, die Ueberwindung eines Keftes heracbraster 
Verhältniffe, fpielte fid) damals in Yifa ab, mothmendig für tie freiere Ente 
widelung, aber lähmend und fcädigend für wen Augenbiid. Dazu kamen 
kirchliche, wahricheinlich mit jenen anderen in Sufammenhang ftehende Wirren, 
die in ihrem Berlauf zur Spaltung zwiihen Erjbifchef und Kapitel führten,‘ 
To vah Pifa, volftänbig mit fich felbft befchäftigt, im Diefer Zeit für Florenz 
ein wenig zu fürchtenber Gegner mer. Muc; giebt e& beutlihe Anzeithen 
dafür, dafı die florentinee e3 verflanden, fid) bei bem neuen Markgrafen in 
Gunft zu fegen. MWelf fam beid, naddem er die neuem Wirben erlangt, 
nach Ztalien,)) dach gelangte er nicht über das norbapenninifde Bebiet Des 
Mathilbifchen Gutes hinaus. Hier empfing er die Gefanbten der tuscifäen 
Städte und mahm vor Allem deren reiche ejchente entgesen, Die zweifellos 
Siaveng erwise vorwiegend in Baarzahlungen beftanden. Florenz mag fi) das Wohlwollen 
ai Grensber eg neuen Horm cin Unfehnliches Haben toften Laffen, denn wir finben, baf 
fat. e8 eben jeht die Berichtäberfeit im feiner Grafichaft erwarb, und damit hatte 
&8 einen fehr bebeutfamen Cchritt vorwärts auf der Bahn ftidtifher Eelb- 

ftändigteit gethan.) 


3) Die Nachricht des Pol. Luc. zu 1152 geisimmt Gemidt Burch ine jebentals 
aus einer Urkunde gefehopfte Rotig über den Nerfauf im Chron. Luc. I, ed. Bongi 
iu 1188, 14. Sest. (bie Jabreszapl müßte, nach Sof. zu hlichen, nad Bi. Zahlung 
verftenben werben) 

%) Uchunde 1159, 28. Oft. (1154 ind. 2) Bonaini, Stat. di Pisa, I, 18. 

3) 1189, 8. Dey. Dazu 1106 die LI, 1. ehr. (J.-L. 9763 und 10328) 

*) Bist, Well, Weingart., 1, c. 469. 65 ik dort von Der Zeit aleich nadı 
Uebernahme ber neuen Mürhen Die Hede. Mit ben heimtehrenben Bejandten [didte 
Weif feine Boten nach den Stäben, verhieh Tpäter fabft zu Tommen, Tehrte aber für 
ist mac) Norden yuric, 

®) Dad erfte Varlommen in burgo Florentinorum 1184, 21. Ja 
Valfıg). Werkauf von Canb nahe ber Peia. Wei Lerlefung „ 
denarior. libras decem marchionis sive Florentie eiritat 
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Die Wendung der Verfältniffe gab den Älorentinem aud frilhen zn ze 
Much, zu erneuten energifchen Rämpfen gegen Guido Buerra, unbeliimmert um „Ron Don 
bas mod, fchwebende, um feinetwillen verjängte Interditi, unbefümmert uud) 
um die hohe Stelle, die der Graf in ber Bunit des neuen Königs ein 
nahm; zu den Drei Znienfürften, die Anfang 1153 Wermittler jenes Wertrages 
amifgen Jriebri I. und Papft Gugen warn, der jenem die Wege zur 
künftigen Raifechrönung ebnete.') befand fih au der Kerr von Monte di 
Groce. Aus ben Trümmern, in bie dieles Natel gefunten war, muß cs 
fhncl mwiedererftanden fein, und mad) wie vor ermedte «3 ben Grimm ber 
Vürgericaft. on Reuem griffen c$ die Florentiner an und wicher gelang 
ihmen bie Eroberung, wieber gaben fie eö völliger Vernichtung preid.r Aber 
aud) jeft ließen Die Guibi es von Neuem aufrihten; bald mad) der zweiten 
Zerftörung ragten feine Thürme und Mauern wieber zmifden Gieci und | 
Siere-Thal empor,-) und erft dreiviertel Jahrhundert fpäter vermochte Florenz 
die Burg dauernd in feinen Beftg zu bringen; 1237 aing fie Durd Verlauf 
an den Bifchof über.) 

Nidgt lange mad) der Wiederholung jener That, um berentwillen, foweit _Mefterurg 
wir urtbeilen Zonen, jahrelang das Interditt auf ihnen gelaftet hatte, gelang "* I!" 
8 den iflorentinern, fi von biefem zu befreien. Papft Eugen, ber den Bann 
verhängt, nuhte feit dem Juli 1153 im Grabe. Sein Nadıfolger, ber greife 
Anaftofius, mochte milder geflimmt fein, und ber Bıfhct Age von Zlorenz 
ließ es an häufigen Keifen nach Rom fehlen, um feine Stadt som einem 
Uebel zu befreien, das ihm ürger als jebes andere erjäheinen mußte. Die Stunt 
bebörben hingegen fanden dem Banrı des Bapftes fo gleihgültig genenüber, 
daß fie niht einmal die Koften für die Romyahrten des Bifhofs ausgeben 
mochten, neben denen wahrfheinlich ie größeren für Grwinnung einflufe 
reicher Merfönlicfeiten ber Aurie in Betracht famen; fie überliefen es vi 
mehe Ayo, das Nothwendige von Hixhen und Möftern zufammenzubringen,‘) 
deren Zeiten allerdings biel Daran gelegen fein mußte, baf das geiftliche 


(e5 handelt fh) nicht eima um cine Zorfadt von Alorens) kommt aud fonft als 
„hurgus Plorentinus judicarin Plorent* wor (1154, %. Juli, ihid). Gr mus 
Halo wieder gerfisrt fein und im PejarThel gelegen Haben. Bei der Ermäßnung des 
foderam in der Graffeaft wird 1196, 17. Jar. (GtrXrg. Balfign.) die Stadt Zioreny 
vor dem Mertgrafen und dem Köng genannt, 

1) 1158, Enbe Jan. aber Mnfang ebr. Jul, Bibl, I, 548. 

%) Ann, IL. 0. 

3) Der Dalige Wiereraufdau ergiebt fid aus den Zeugenausfogen Deiciffs 
Rofano, 1. € p- 394, 395 und 402. 

4) 1227, %. Jan. beim. 13. Febr. — Bullet 1 

) Arkunde des Ayo für Oprande, Abt von 
(Strärc, Balombı.; Laml, Mon., IT, 1237). — Der Difhof ag Aber Die Welaflung 
Dur; Ausgeben, die ipm die Huihebung des Jnierbilio und die deshalb umer 
nommenen Weien nad Nom verurfacten, und verfprit, dem Stofter jolle aus den 
vom Abt gewährten Berfteuern fein Präjubiy envachien. 
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Weien wieder feinen regelmäßigen Verlauf nähme. Am Icpten Februar 1154, 
am Sonntag Reminiscere, öffneten fih nad 5, Jahren zum erften Male 
wieber bie Gotteshäufer in altgerwohnter Art, Löuteten bie Bloten und murbe 
die Meffe gefungen.) Wifhof Myyo überlebte das Gelingen feiner Berühungen 
nur um menige Moden oder Monate; fein Nachfolger Ambrofius hat während 
eines nur furzen Cpiflopats in der Gefdjichte ber Stadt Leine Rolle gefpielt.:) 

Während in Deutfchland König Frierrih fih zum RomsFuge, zum 
erften jener Rimpfe im füblidhen Sande rüftete, beren Verlauf die italienijchen 
Berhältniffe auf Sabazehnte beftimmen folten, während feine Boten fhon die 
Lombardei, Tuscien und Romagna durdrilten, des Herrfders nahe Ankunft 
und feinen G@eireuen had Gebot zu verkünden, fih im Gerbft auf ben 
vontalijdpen Feldern, zu tinjähriger Seeresfolge gerüftet, zu verjammeln, Härten 
die Fehden der Gtäbte gleihtsohl wit auf. Im Iahre 1154 trafen die 
Forentiner und bie Piftojefen aufeinander. Aud) Pifteja war, gleid) Guido 
Guerra, von Lucca zu Bila übergetreten, und überdies mar bie Feinbihaft 
zwiichen jwei Stäbten, deren Grafichaftsgebiete zufammengrenzten, gewiffer: 
mafen der natürliche Juftand ber Zeit. Der alte Haber mit den Pratejen 
mar wieder ausgebroden, und die jlorentiner werden, fo jeht wir früher, 
nichts vorfäumt Haben, ifm zu Ichüven, denn das von Pilteja Iosgelöfte Prato 
wäre, wern micht ihrer Dersichaft, doch ihrem mubeningten Ginfluh anbeim: 
gefallen. Chna 10 km von Prato, nicht mehr ald 20 von Florenz, liegt auf 
anfehnlidem Bergrüäen über der blühenden Sandfehaft ber Ort Carmignano, 
den damals die gleichnamige Burg übercagte;*) für Beherrfhung ber Cbene 
wie der Abhänge des Monte Mibano bis zum Arno hatte fie große Bedeutung, 
und es fcheint, daf fid die florentiner im Einserftändnig mit Prato der 
wichtigen Fefte der Piftojjen zu bemächtigen verfuchten. Vor derfeiben Tam 
& zur Shlacit, und Piftoja, dem vermuthlich Guido Guerca und Rontingente 
der verbündeten Städte Sülfe Teifteten, fehl bie Bloventiner und SPratefen 
vollftänbig in bie Flucht‘) 


Y) Am Leu pd. 

2) Ayo in ber Bulle Anafafid' IV., Nom 1184, 9. Juri, für &. Rice mang. 
(FL. 9919; StAc. ©. Per magg;) [hen e16 verftonden gemannt. — Ambrofius 
in stunden 1156, 2. Non. (Bullet; Lami, Mon, TI, 763), bis 1186, 31. Cit 
{ib 1997). 


; Ermäßnung deö faflels Gamignans 1210, 8 Mal, Lih. consum im 
KommunabXccd. Piftoja f. 228; gebt. Rieei, Me. stor. di Carı 
Yifioja-Flereng wegen des Kaftcls 122%, 25. Juni (Sant, p. 210). 
comes son Garmignano a. TICR fiehe &. 361. — Sei alter Jeit war bie eurtis von 
Garmignano Befig des Bifgofs von Tifteja. Demfelben ud) betätigt von Fricbrid 1 
1156, 2. Juni (&1. 8710). — Was Nici Ater vie Gefgiipte Carmignanos Bis zum 
13. Jahrfundert zu jagen weih, Beruht euf riilfofer Hirdergabe von Febeleien, wie 
fe leider in der umfangreiten monogsapbiichen Citteratur über toätaniide Ortfcahen 
die Regel bildet 

*) God. Neupolit, Sastwig 1.c, IH, 272. — Piol. Luc, 1.0, 85, wrig u 1IT2. 
— Zu 1154 auch Paol. di Piero (Rer, Itul, Ss, ed. Tartini, I, 6 mit dem Jufap 
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Exit ald König Friebrich bereitß jeit geraumer Zeit auf italifdem Boden 
weilte, erft ald man an feinem Werpalten in der Sombardei verfpürte, da er 
mit fefter Dad einzugreifen und, wen nöthig, mit eifermer Fauft zugufhlagen 
‚geroilt ei, erft da fom man zu der Einfiht, dab es gerathen, ja nothmwendig 
fei, ben Austrag ber wehfelfritigen Dmiftigteiten auf gelegemere ‚Zeiten zu ur 
tagen; wahrfeheinlich folgte man sinem Bebste bes Aönigs, wenn man die 
Waffen in Hube fehte. Zum Neihätage auf den ronfaliicen Felbern Hatte 
Friebeid, Entfenbung von Boten ber Ctäbte angeorbnet;!) er fcheint bort bie 
Drei Neiptsgelehrten, die Bifa zu feiner Vertretung jdidte, bejonders aus: 
aggeichnet zu haben,*) und vermuthlidh erging jegt an bie Kümpfenden Gemein: 
wein Qusciens der Befehl, in Verfandlungen wegen eines allgemeinen 
Friedensfaluffes eingutreten. Im Januar 1155 waren diejelben fo weit 
‚gefördert, bafı einige Örunbzüge feftgeitelit werben tonnten; auptfontrahenten 
Tollten Fila und Quibo @ueres auf der einen, Lucca und Zlorem auf der 
anderen Eeite fein, dod) follte Der Friede aud) bie Verbündeten beiber Theile 
einfäliefen, nämlid aufee jahleeichen Cblen: Siena, Piteja und den Mark: 
‚grafen Polavicini als Alürte ber Yifaner, ebenfo die Grafen Alberti von 
Prato, die wabrideinlih nad dem Tode des Nontigiona wegen der ihnen 
unbequemen Beziehungen Pratos zu Florenz die Partei gemedfelt hatten, 
während als Yundesgenofien von Lucca und Lorenz nur die Stadt Wrato 
und bie Golen der Garfognana in Betracht tamen. Cs icheint, daf man mit 
Schlichtung des Saders zwilden Fifa und Luca beginnen wollte. Eine 
‚Rommiffion von fünf hohen Geiftlichen beiver Städte, unter denen der Pifaner 
Erzbifher Villanus voranfland, follte all ben vermidelten Kader fhlichten, 
der fid) m zwälfjährigen Rampen aufgefummt hatte. Ubgefehen varı Zmiftige 
feiten um Burgen famen hierbet zumeift Sanbelsinterefien in Frage, und jo 
ertennen wir, ba neben ben Machtgelüften der Stibte die Konkurrenz ihrer 
Kaufleute und ihrer aufblühenden Induftrie die wichtigfte Triebfeder der cmd- 
Iojen Kriege bildete. Betrefis des Verfehrs auf der Franfen-Strafe fuchte 
man den Anfprücen beider Theile gerecht zu werden; die Händler aus der 
Komborbei follten mit ihren Haaren unbefinbert über Susca nad) Pife ziehen, 
Die Franzofen, die Deutjden und alle Kaufleute von jenfeits der Berge 
folten erft mach Qucca gehen, dort ihee Zahlungen Leifien und erft nad) 
act Tagen Pija auffugen dürfen. Für bie Arno-Shiffahrt und den Verlchr 
auf der Strafe längs des Gtromes follte Pucca auf die alten Fülle zurüd- 
gehen; jeit bie Stadt von dem am Arno gelegenen Tpeil bes Kabolinger: 
Erbes, zumal von Pucectjio, Befig; ergriffen, fceint fie die früher üblichen 
Abgaben bedeutend erhöht zu haben; für die Zutunft fallte bas Sertommen, 
wie e3 6is zum Husfterben der Aabolinger in Kraft war, wieberum bie Norm 


„ei conti Die Muldi find gemeint) teneano con Pistoja allora*). Er, Sim. della 
Tossa (Manni, Chronich, p. 128), und Vill IV, 37, erwähnen die Prateien als 
Wundesqenoffen von Tieren). Wr bie Ableitungen der „esta haben die Nadriht 
vom Kampf bei Garmignane. Die Ann. I u. IL idweigen. 

© Annal, Pir. ad 1185, — *) Ibid. 
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bilden. Salze und Uferjölle, die bie Ctäbte feit der jelhftändigen Aus 
geitaltung ihrer Macht gegeneinander aufgerihtet Katten, follten beide fallen 
man einigte fih, in biefen Puntsen auf die Verhältnifie zurüczugchen, 
den Zeiten ber Mathilde aemefen. 

Zeiver befigen wir mur für Hegelung der Streitpunfte zwilden Lucca 
und Pifo die Detailvorfchläge, nicht aud bie Entwürfe zur Pacifilation von 
Florenz und Pife, Guido Guerra und Florenz. E8 mag fogar bahingeftellt 
bleiben, ob folde wirklich ausgearbeitet find, benn fon bei dem Musgleid) 
zwifchen Pifa und Succa muften fih im Einzelnen Echvierigfeiten ergeben, 
Die fich meber leicht ned) fehmell überwinden Kießen; aud) mar bie Stimmung 
zoifgen Guibo und ben Florentinern offenbar eine zu erfitterte, ale dab 
betreffs ihrer Das Cinigungäwert hätte gelingen Lönnen. In der That lich es 
einftmeilen bei dem bloßen Verfuch, zu einem umfafienden Frieden zu gelangen. 
Ein folder fa vielmehr exit nadı mehreren Jahren zu Stande; für jet mußte 
men fid) an feiner Statt mit einem Waffenitillfiand begnügen;') von der 
allgemeinen Auseifchen Fehde, Die ein Dubend Iahre gewährt hatte — und 
drei weitere Iahre vergingen bis zum Friebensfchluß —, dauerte inde die 
Feindihaft zmifchen Florenz und Guipo Guerra weiter fort und bie mit Siena 
brach Bald genug wieder aus. 

Florenz wor, als Frietrid von Staufen zur Kaiferfrönumg zog, noch 
immer ein Ort non verhältmigmäßig geringer Ausdehnung; die eigentliche Stabt 
wer von jenem engen Mauernkreife umfchloffen, der aus Römer-Zeiten ftammte, 
und wem fich aleich Thkrme und thurmertige Däufer ko) und höher empor: 
redien, die Bebauung eine immer dihtere wurde und die Verftäbte fih nad 
allen Nidjtungen weithin vor ben Thoren ausbreitelen, wenn brinnen Sandel 
und Gewerbe in engen @affen ein beiriebreiches Leben entfalteten, es war 
dennod; eine Etadt nam mir geringem Umfange, der e& gelungen mar, in 
Zuscien einen bedeutenden Einfluß zu erringen, der in ter Enticeibung der 
mittelitalienifchen Werhältniffe bereit8 ein armichtined Wort zufland, bie in 
ihrer Nähe die Burgen begefrlicher Feubalherten gebrochen, bie Verkehrswege 
von beren Zöllen frrigemacht hatte, und bie mit ben arofen Zehnsiwigern bes 
Heiches in fortwährendem Yingen begriffen war, weil Aare Ueberlegung ober 
richtiges BefüßI ie Bürger lehrte, daf Blüthe der Stüble und Vorherricaft 
feubaler Mächte auf entgegengefegten Prinzipien beruhten und einander immer 
bar ausfhlöflen. Das Mufmwärtöftrehen einer Heinen Bürgergemeinde zu Größe 
und Ruhm, ihr zähes Ringen gegen feinbfelige Ginflüffe, gegen firchlichen, ftaat- 
lichen und feudalen Imang, ihre Unverzagtheit, Das Lühne, jugenbfrohe Zugreifen 
bei männlicher Energie, bie Miidung von fluger Ueherlegumg und tedtem, 
risgerifchem Wagemuth — dies Silber über die veridelten Einpelheiten hinaus 
den anjiehenben Inhalt der Florentiner Stadigeidichte im 12, Zahrhundert, 


la 
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9 „Borfhungen 2", & 99: „Die Fyiedensverhanblungen im Januar 1155“ 
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Sehntes Kapitel. 
Kämpfe gegen Anifer Friedrid L 


Im der zweiten Pälfte des Mai 1155 überftieg Rönig Feichrich den 
Bolognefer Apennin, um burd; Tuscien ben Meg nad) Rom zu nefmen, wo 
feiner die Raifertcone harrte. Xroig verfuditen die lorentiner ihm den Men Stores fir: 
zu verlegen; fie, die eben Jahre hindurd der einen der beiden herrihenden rei 5 
Mächte der Chrifienfeis Wivesftand geleihet, begegncien jegt ber oderten mel 
lichen mit gleicher Rühnheit wie zuvor der aeitlichen. Wenn die Künftler 
fpterer Zeit mit umnerfisgticher Vorliebe den Anaden Davib meihelien, der 
des Geiftes vol gegen ben Niejen fämpfte, jo fehufen fie unfemuft das Bild 
der Boterftabt in den Anfängen ihrer Entwidelung, wie fie die rogig bemehrte 
Dan gegen jede Urbergemalt erhob. 

Die feindfelige Yaltung gegen ben ftaufifchen König war vermuthlich eine 

Folge ber Fehde, in ber bie Stabt mit Guido @uerra lag. Eicher befand er fich 
mit feinen Mannfchaften Sei dem Deere, und man hätte den eigenen Zobfeind 
in die Mauern einlafien müffen, wenn man den Deufien Durdzun gewährte, 
&s fheint, Das diefe (loreng umgingen, wobei fie fein Gebiet, vielleicht cud 
die Vorfläbte, verwüftelen. Mon einer Eroberung ober eigentlichen Unter: 
werfung der Stadt erfahren wir nidjtd.1) Cine folde hätte längeren Hufent: 
halt erfordert und ber Sommer mahte heran; rafdh Burdzng Friedrich Turscien; 
fon in den erften Iunitagen befand er fi im Süb-Sienefifden; ar 18. Juni 
empfing er über dem Mpoftelgrabe die Raifertzone. 

Der bei ihm meilende Guido Querra erhielt im Juni den Auftrag, aus One Sarmas 
den Grgenben von Arascati und Zivoli, wohin fid) ber Ruifer vor ber Bduuf Hleyermahme 
des aufftändilchen römifchen Volles und der Hige bes Sommers zurädggogen e 
haite,:) mad Apulien zu gehen, um ben dortigen Ctäbten bes Bersichers 
Befehle zu verfünden, die wohl befonders auf Die Palung gegenüber bem 
Fallen Aönig Bezug hatten. Der hiscifche Graf, der unter ben italienifcjen 
Gropen damals im Hath und Lager die erfle Stellung einnahm, folle, 
aus Apulien heimfehrend, den nordwärts ziehenden Friebrich wieder erreichen. 

Ge jcheint, da Guido Die Nbficht Hatte, das deutfche Heer in Spoleto zu 
erwarten, aber ald cr im bie Thore der Lergftadt eingeritten, erflärten die 

') Die Nadriht vom Widerftande von Florenz, bezw. baf biejes die Waffen 
Friedrigs Hate fühlen müflen, Gotifr. Viterb. Panth., M. G. Ss, IX, 267 und 
defielßen Gesta Freder. Ih. XNIL, 310. Inbiceft Ligurims HIT (cd. Spiegel in 
Viter. Seript, p- BI1F), mo as heißt, nach Neberfehreitung deö Apennins Habe der 
König die „bellatriz Tuscha* beirden. ft bies nidt mur rheiorifche Phrafe, fo 
kann der Cinn mr auf Äsloreng degogen werden, bas allen in Auschen Miperftand 
merfuße. Wergl. bay Gieiehr. V, 1; 3. 

®) Guito, Zeuge beim Antier in den Mrfunden St. 3715 u. 3716. 1155, 7. Quli 
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Bürger ihr und bie Rönigäboten feiner Begleitung für Gefangene, plünderten 
fie aus und warfen fie in den Kerter. Die auffällige That ging, wie der Ber 
Kauf zeigte, niht aus dem Weftreben heroor, fih eima Geifeln zu verihaffen, 
um eine milde Behanblung durch den anrüdenden Kaier zu erzwingen, fie 
eritärt fid) auc; nidjt genfgend Durd) Ingrimm gegen bie Deurfen und ihre 
Parteigänger, WS fich M Jahre fpäter ein äbnlicher Vorgeng zuirug,ı) fland 
ein hervorragenber Chler der Spoletaner Gegend mit ben Florentinern, zugleich 
freifich mit vieler anderen, in geheimen Ginverftändniß; die Bürger Spoletes 
jedenfalls tonnten dem Grafen, der in weiter Ferne begütert mar, feinen 
Saf tragen; die Bisherige Haltung der Stabt gegen ben Raifer muß under: 
Daghtig gemefen fein, da @uibo one Vedenfen ihr Gaftteht anfprad. In 
erbitterter Feinbfehaft und Fehde fand diefer, fomeit wir unterrichtet find, 
damals nur mit florenz, und e& drängt fid), wenn man mad) einer Grllänung 
der fonft {cher beqiflichen SPemaltthat fucht, die Vermutung auf, dafı 

Zeßscung biefeß bei dem Infchlag feine Band im Spiele hatte. Ms ber Maifer nahie, 

der stadt. yeizten ihm Die Bürger noch mehr, indem’ fie troß feines Befehls den Grafen 
nicht freiiehen und den auferlegten Tribut nur zum heil zahlte, mobei fie 
überbies falfehes Gelb anzubringen verfuchten. Friebrid) fehritt zum Angriff, 
und «5 gelang nad) nur feeftündigem Kampf, die alte und fefte, mit nahezu 
Hundert Xhürmen bewehrte Stadt am 27. Ali zu erftürmen. Unzer ben 
Zapferften Tämpfte der Kaifer felbft. Guido und feine Benofien wurden befreit; 
Spoleto ward anggzlndet unb ausgeraubt; was von ber Einwohnerfhaft ben 
wüthenden Eroberemn vor bie Ringe fam, fand ben Eod, Der Pefihaud der 
Zeichen, zumal ber Beruch ber in den Plammen Umgelommenen machte bie 
Luft unatpembar. Kaifer Friedrich felbft hat diefe Form ber Beftrafung 
als eine That gerühmt, bie ihn mit Stolz erfüllte») 

Der deutjche Verrfher fcheint urfprünglich bie Abficht gehabt zu Haben, 
fic) von Spoleto aus füRöfid Durd) Die Abruzien nad) Apulien zu wenden, 
um den Kampf gegen Wilhelm von Sigilien aufzunehmen, aber die Lehnss 
träger waren wenig zu weiteren Zügen in der Oluth bes Docfommers gencigt, 
das ermübete Heer murrte und ber Serrfcher entlich die Auscifchen Hontingente 
bereit vor ber jerftörten Stobt,s) während er fich felbft mit den anderen Truppen 
morböftfich wanbte, Durch die Romagna Heimmärt ziehend. Echon in ben erften 
Septembertagen hatte er den italienijhen Baben wieder verlaffen. Die erleichtert 
aufathmenden Bürger der Städte mochten hoffen, dah für Inge Zeit das 
Gewitter an ihmen vorübergezogen fei, aber Friedrid) nakın von feinem erften 


1) Gefangennahme bes Erahifchefs Cheif. von Rain, fiehe unten. 

3) ein Brief an Dito von Freifing in Gesta ed. Wait, 3 und Dazu ibid. 115 
erner Liga, IV, 1c4 387, ber Rahricht von ver harten Behandlung Guides 
Durch die Spoletaner giebt. „Gesta di Federico“ el. Monaci v. Mb. — Gottr. 
Viterb., Panth, 1. ©, 268 ermähnt nur die Senbung falichen Geldes als Uriage 
der Zerftörung. Bunsi, I dnchi di Spoleto, p. 124, theift eine zeitgenöffifge Inferift 
mit, bie das Datum derfelben, 1155, 27. Juli, enthält, 

3) Ligur, 889 5. 
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Zuge den Entfepluß mit heim, das fübliche Sand der beutf sen Serrfchaft, die 
feit Langer Zeit im Grunde nur ein Wortichal war, in Wahrheit au unter: 
werfen und an bie Stelle ber fhattenhaften Neicpkhopeit eine wirtlidhe Neidhe- 
gemalt zu fegen. Die einer foldhen entgegemirtenden Kräfte fhäßte er, wie 
Die Folge zeigte, gering und allzu gering. Ahm feien es fig nur um ver» 
eingelte Widerfeplihteit und Auflehnung zu handeln, deren man vermittelft 
getreuer weltlidjer und geiftliher Lehnsleute und einiger gutmiliger Stätte 
ohne jehr große Mühe Serr zu werden vermöchte. Die Tiefe der in ben 
Gemüthern jdlammernden nationalen Gegenfüge, ben Umfang der geiftigen 
Kräfte, bie fih immer Iebensvoller gegen den „swang und gegen bie Fremd: 
herrichnft regten, has Widerfireben gegen eine om außen her wirkende, die 
maturgemäße Entwidelung der Bürgergemeinden jemmende Sewalt, bied Alles 
Fonnte der tapfere [epmäbifche Derrjchet nicht ermeffen, weil +8 außerhalb feines 
Befichtötreifes lag. Weit ernfter mochte er den drohenden Aampf mit dem 
Serrfcer Siciliens nehmen als etwaige fih aud; Künftig nad, tegende Wider: 
feglichteit von Banbelsleuten und Yandwerlern der Städte. 

Florenz nahm mit großer Vermegenpeit ben Kampf gegen Guido Gucrra 
won Neuem auf, mährend viefer fit) beim Naifer und mührenn Friehrich 
Felbft fidh noch in Mittelitalien befand. Man mochte damals glauben, der er 
wartete Aricg gegen Siilien werde ben Monarchen fo firk in Anfpruch nehmen, 
daß in feinem Niüden ein fühnes Unterfungen ungeftraft ausgeführt werden 
Tönne. Wo die Bebiete vom Siena und Florenz zufammengeengten, befah Graf 
Guido im Firdlien Machtgebiet und im Komitat von Florenz Doheitsrete; 
fein dortiger Befig war bem Geicledt auf nict mehr genau feitzuftellende Art 
etwa Ende des vorigen oder Anfang des 12. Sahrhunderts vom Neidh oder von 
der Mart zugelommen. Auf anfehnlihem Hügel über dem Elja-Blub erhob fic) 
bier das ftarte Kafıell Marturi, beifen Mauern auch die gleihinamige bepeutende 
Migaels- Abtei und eine flattliche ‚Jahl von Wohnhäufern umfalejfen; zu 
feinen fügen in ver Ebene lag, mo fid) jet mady unenvlichen Wechjelfällen 
und Serftörungen das file Städtchen Woggibonfi befindet, der Bargo Mar- 
Muri, ein nid unbedeutenber lecken, ringe um bie ber Tungfeau ger 
weihte Pfarrfirche. Wegen des Hokeitsreihtes Aber diefen Borgo entfyanm fich 
smiichen ben lorentinern und dem Grafen, den alten Daber vermehrend, 
neuer Zwift. In dem Beftreben, die Derfchaft der Stadt Sis im die ent: 
legenften Bezirte ver Grafihaft ausjudehnen umd fie gerade in den Grenze 
gebieten am jhärfften zum Ausdrud zu bringen, beamfprudten bie Bürger fie 
ud; über jenen Borge, währen bisher Graf Guibe diefelbe — offenbar als einen 
Theil feiner burgherzlichen Hechter) — geübt hatte. Darüber muß fih ned) 
im Sommer 1155, hırz naddem der Dautiche Derrfcher bad Gebiet der Floren- 
finer durchzogen, der Krieg meu entzündet haben. Das Bürgerheer rüdte gegen 
Warturi, belagerte und eroberte Das alte ftarle Raftell und zerftörte es von 
Grund aus. Die Bewohner der Päufer innerfalb der Mauern wurden zur 


Y Sanzan., Le, p 7. 
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Ucderfiedelung nad) dem Fleden Marturi gegmungen; ) die alte Burg it mie 
wieher aufgebaut morben, aber ber Friegerifche Grfolg der Florentiner Hatte mır 
die Wirkung, ihre Feinde, die Sienefen und ben „Brafen von Tuscien“, wir 
fich Guido in biefer Zeit nannte, zu enger Verbindung zufammenzuführen, und 
8 gelang, auch ben Paopft in has Sntereffe ber gegen Florenz nerichteien 
Roalitiom zu ziehen, 
Ersnıng Wie die Stäbte fat immer mit überlegenen Gefchtt die Yage der Broken 
vor Fossiton!. uszumugen verftanden, jo Lemächtigte fi) jegt Siena des ihm günftigen 
Augenblids. Schr Hug und Iraftzell wurde feine Politit damals von Palto: 
nerius, bem Orafen bes Komitots, geleitet, ber zugleich an ber Epite ber Stabt 
fand und badurd; für eine Neihe von Iahren eins anfehnlihe Naftfüle in 
feiner Hand vereinigte. Siena mußte wor Allem daran gelegen fein, zur 
Sicherung der eigenen Madıt bie Orenzen feines Behicked weiter von den 
Sigenen Ctabimauern abjurüden und, wenn möglich, im Süben bes lorentiner 
Territoriums durd) vorgeichobene Moften die Deimathsftadt und ihr Oebiet 
gegen bie fid) emporringende gefährliche Nachbarin zu veriheibigen. Trat mun 
Guido Guerra einen Theil des Befihes, den er nicht Hatte behaupten Lönnen, 
an die Sieneien ab, fo verband er fidh Diefe wur Gemeinjchait der Intereffen 
und. brüdtte em feinblicjen Florenz einen Dorn ins leifh. Man fahte 
den Man, flatt der zeflösten Burg gemeinfam auf einem van bem früheren 
Yurgberge werig entfernten Bügel, der glei jenem die Gbene mebft dem 
Fleden Marturi beherrfäte, eine neue, flat befefligte Stadt zu gründen. 
Podium Bonizi hief der für biefen Iwedt auserfehene Vergrüden und von ihm 
erhielt der Ort den Namen.?) 


”) Zitius (+ 1628) in feiner Henbfehriftfichen Geihähte von Siena (Bibl. 
pubbl. dert, B. TIL, 6 6i8 15), in ber viele mifpt mehr erhaltene Materialien ver: 
wendet find, berichtet zu 1155 von einer Niederlage der Sieneien durdy Die Rlorentiner. 
Die Zeunmausfagen von 1174, März (Rotlus des St.:Ach. Floren. Bonif.) und 
dad Meiheil der päpflichen Delsgirten in Der Streitfage (1174, 20, Day, gebrudt 
Pflugk, Iter, 499) erwähnen die Jerftörung des „castrum vetus de Martura, die 
Meberfiedelung der Bewohner mad) dem Bari jowie die fpätere von Bewohnern 
des Borgo nah dem alsbald auf nahem Hügel neu erfauten Podium Bonisi, 
Solange mun bad Hafiell deö Grafen aufescht fand, Hatte er zu der Anlage der neuen 
Veieftigung und zu bem jic) daran Imitpfenden Transaktionen (fiehe unten) Teinen Anlah. 
Die Lenteren aber treien bereit in ver Bule Habrians IV, 1156, 21. Jult Werk, 
10.900) hervor. ach fan die Zerflörung Der Burg nit er dei ben Kampfen son 
1186 erfolgt fein, weil biefe Bereitd bie Bebainng bed Podium Bonii zu hindern 
begwedten und überbied bie Alovemtiner hierbei unterlagen. — Die Abtei wurde, wenn 
fie det der gerftörung gelitten hatte, wieberhergefielt, Jent «chebt ih an Der Stels, 
6 Naflell und Klofter lagen, eine meberne burgartige Filenanlage. 

%) alieniih Woggibonfi. Die damels erbaute Hügekftabt ift Längft wiaher 
serfiört und ber Name it auf ben vormafigen Bargo Marturi in der Ebene übers 
gegangen, Sange eu beftanden beide medenwinander, eıftere als „Castellam Podii 
Bonizi*, ber fleden ald „Burgus P. B.* au häufig mit dem Nebennanen Burgus 
Morturi ober Martıra bejeirmet Mergl. die dort ausgeftelften Bullen CIem. TIL, 
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Zunädjt juchte man des ganze Vorhaben als eine frenme Dandlung, 
als einen ft der Devotion gegen Papft und Kirde zu masfiren. Pabrian IV. 
nahm den zu bebauenben Hügel als ein Gefchent an, das, wie er fid, in feiner 
Bulle ausbrücte, „unfer geliebter Sohn, der enle Mann Graf Guido“, dem 
St. Vetrus und ihm gemadit hatie.') Cr bevollmästigte feinerfeits ben Bifhof 
von Siena, bort eine Kirche zu errichten, fie zu weilhen, Priefter einzulegen und 
über die Zupüglinge aus. dem Eienefifchen geiflifjes Boheitßredht zu üben. 
Dies beeinträchtigte in wicht geringem Mae die Befugniffe des Plorentiner 
Bifchofs, in deifen Didgefe der Ort lag, aber die Befehräntung biejes Pralaten 
mochte in dem Gebiet von Martuni febhaften Beifall firben, va man fi bort 
durch feine Hohen und unbercchtigten Steuerauflagen ftart Bebrüct fühlte.) 
Nicht ohne Diligung des Reichscberhauptes Tann das Abtemmen getroffen 
fein, da 8 gemiflermafen unter den Nugen Naifer Sriebris erfolgte, während 
Yuido Guerza in feiner Umgebung weilte.) 

Mit emfigem Cifer fhritt man zur Bebauung jened Bipfeld. Echon 
woren, als ber Frühling 1156 fam, Strafen gesogen, Thon erheben fih) die 
Yäufer, die Mauren und Türme des neuen Ortes, den bereit Burge oder 
Stadtaräben jchügten. Die Derftellung einer Kirche Durch den Cienefer Biiof 
war nur ein erfter Schritt; in Mirllichleit handelte e8 fidh Darum, ten Sienefen 
{m der entfiehenden Stadt einen gefchloffenen Bezirk zu überweifen. Zu Dielen 
med taufhte Graf Guido am 29. März 1156 vom Abt Rainer des Michael: 
Rlofters von Marturi Zerrain ein, bas ber benachbarten Mbtei zu eigen war‘) 
unb das er fofert ben Aonfuln umb dem Moll ber verbünbeten Stabt als 
Scene übenvied. Sedhs Tage fpäter fhmuren die Einwohner des auf 
lorentiner Boden fnell emporgewechfenen Ortes den Cienefen, deren Befit, 
gegen Sedermann mit Ausnahme Guido Buerras zu fügen, zumal aber genen 
bie Slorentiner, Siena bagegen in feinen Kämpfen Hülfe zu Leiften. Die nach 
der lehteren Stabt führende Sanditrafie wurde berart verlegt, dab fie jortan 


1188, 24. Jan. (J-L., 16140 u. 41) und fehe viele lrfunden der Provenien Bonif, 
des Gt. Arch. Florenz. €6 ift auch das „Marrelburg" des Albert. Stodenfis (M. G. 3a. 
KVT, 380, dos der Gerandgeher Sappenberg burchens ierthümich reflärt. 

*) 1155, 21, Juli (I-L., 10090. 

2) Due Yadrtans IV, 110, 6. Mat (I.-L., 10000) für die Morrtiehe in 
Kerturi. Die Wendung gegen ben Florentiner BifYe? ftank mahrheiniid fhon Im 
Quiammenhang mit ben figmebenben Werhanblunger 

3) Eine urhenblicpe Genehmigung if indeh nicht erfolgt, denn Friebrich II. 
Tonnte 1220, 25. Nov. (St:Mrp. Stene, Kiform. wergl. Bötm-Ficker, Ner. 
imperiä 1227) die aleich zu erörteende Dereinbarung Guides mit den Sienefen für 
ungültig, weil Die Retpte das Meihes werlapenb, erflären. Darcuns mich auch beutlic, 
dap die Befikungen der Guibi im Gebiet von Dlarturi Lehen vom Reid) oder von 
der Mart waren. 

4) Zwei Urtunden biefes Tages, St-Yrc,, Bonif, CI wirb ermähnt, bah 
ichon Strahen, Häufer, Gräben Beflanben und das Norhandenfin von Thürmen md 
Mauern ergiebt die Byeigmung als „castellum*. 

2) 1106, 4. Mpril. Sant, P. 3. 
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dur den feflen Mat hindurführte, und bie Cienefen errichtelen hier im 
Einverftänhniß mit ben Bürgern Popgidonfis eine Zolfätte, von deren 
Ertrag ihnen ein beftimmter Theil zufiel. Mer Gtadtbezirt, der in ihr 
Cigentfum fam, umfaßte ein Mitel des Gangen und wurde won. Zuzi 
Lingen aus ihrem Gebiet befibelt;') er erhielt ben Namen „Contrata Senefe” 
oder „Hora de la Seneje‘.') Das zugehörige Stadtthor wurde nebft dem 
Ned: des Torzolls in die and Gienas gegeben. Daneben beftanden mod 
jwei andere Thore,:) und fo erhält man das Bild einer für die Verhältnifie 
der Zeit bebewierden, wehrhaften Dertliteit, deren Vefig für bie Diacitoer- 
Aheilung zwifcen Florenz und Siena dauernd von hödfter Wichtigteit war, und 
68 üit fehe begreiflich, wie fi an ihre Errichtung Aämpfe Paüpften, die fidh in 
Häufiger Wiederkehr durdh ein halbes Jahrhundert hinzogen. 

Zu fpät rikdten die Sforentiner, ihrer jonftigen Art entgegen, wahrfcheinie) 
durch uns unbefannte Semmniffe aufgehalten, vor Jloggibonfi, um Bau und 
Veficbelung ned) hindern ober bas bereits Entftandene gerftören zu fönnen. 
Am 9. April 1156 wurden fie von einem Angeiff zurücgeihlagen. Einen 
heil des Tages tobte ber Aampf; erheblichen Schaven erlitten bie Feinde, 
doch größeren Fe felbit und fie jogen ald Befiegte heim.) 

Der Papit Hatte durc) feine Förderung der Intereffen Gienas nejenilid) 
zu Deffen Gefolg beigetragen und er verlangte feinen Cohn. Rod im April 156 
Gieß er jid) von Valtonerins die Vurg Monticello im füblichen Sienejer Oxbiet 
abtreten.) Ex jab tie Lommenben Sermülrfnifie mit dern Raifer voraus und 


3) Ecpmwur derer von Pogsib. 1156, 4. April (icer, Forfh, IV, 166) und 
eben ermäßnte Urtunde beffekben Tages, ? 

® Contruta Senese in ber erwähnten Urfunbe Sriebridä IL, 199, 25. Non. 
„Hora* (Rorruptel von run = ruga) de In Senese ir Urtunde 1295, 5. pri (St-A) 
Pergum. Gerchi). 

#) Diebe hießen: „Porta 8. Marie“, „Uorta Stupese“ (nach bem benadjbarten, 
verfehmundenen Kaftell Stuppio genannt) und „Porta 8. Michaelis“, ber gleichnamigen 
Abtei zugewandt. (Beugenausfage 1174, Mürz und Urtunde 1186, 6. Sept, St«är. 
Bond.) Das 1156, 4. April, erwägnte Thor der Simefen, wahrfgeintih nad deren 
Pateonin genannt, wird die Porta Sa. Maria gemefen jei. 

9) Sanzan, 1. @, p. 7. Ann. Sen, M. @. Sk, NIX, 26. Denn dieie 
Berichten, 14 Tage nad) der Nieberlage der Florentiner fei die Erbauung beo Caftrum 
P. 2. begonnen worben, f Tnnte dies hödfiens ciwa von einer Stabiburg ver 
ftanpen werden. Denn eine der beiden erörterten Urtumden von 1186, 29. Mär, 
erwähnt bereits ausbrüdtih Dad custellum montis Bonkzi, während die Rieberlage 
der Florentiner (Anm. Sen.) em 9. April erfolgte. — Bahrfaeinfich fiel in disfem 
amp} der jugenbfidhe Florunliner Ritter Henrieus, ber 256 in ber verfchmunbenen, 
weft) vor der Stodt gelegenen Kirche ©. Miele ed Cufedio Defuttet wurde und 
deifen Genöfehrift (Lami, Mon. II, 1180) ihm „die teuchte de8 Materlondes” nennt, 
Ähm emigen Ruhm werheiht. ber der Siforiler von fyloreny vermag nidt einmal 
mehr das Gefgledt zu ermitteln, dem er angehörte 

®) Murat,, Ant, III, 721. Vergl. Repettl, IIT, 568. Siena Hatte Montirelio 
1119 der Yabia von Monterniata abgepscht. 
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glaubte, ir diefem Raftell im Iafammenhang mit dem {con früher erworbenen: 
Nadicofani einen michtigen often zur Vertheibigung feiner Imterefien zu 
gewinnen. Cr hatte einem Rarbinallegaten zur führung ber Verhandlungen 
entfendet, unb unter Theilnahme vieler fübtoßfaniicer Brafen und Biicöfe, 
unter denen Meiner von Siena votanftand, wurde bad Ahlommer geiteffen. 
Aber faum hatte Yabrian feinen Worheil erreicht, jo Lief er die Sate der 
Sienefen fallen und wandte fid ihren Seinben zu. Rerfhärfte ih) der Begenz 
fat zum Raifer, fo tonnte er in Zuscien fiherer ald auf irgend cine andere 
Stobt auf Florenz; zählen, daß allein dem Derricer zu miderfteben gemagt 
hatte, während Pife, Lucca, Piftsje und fiher aud) die übrigen Friedrigs 
Sunft gefaht und gefunden hatten, als «x auf italienifhem Voben ahimen 
mar.) Hatte Hadrian im Fuli 1155 dem Bilhof Sienas weitgehende Rechte 
in Poggibonfi eingeräumt und Neben, ber biefelben etwa verlefen würde, mit 
Epkommunitation und fürdterlicher Strafe am Lage des Meltgerichts bedroht, 
fo erllärte er, ehe noch das folgende Taht zu Gnde ging, alle biefe feierlichen: 
Verleihungen für aufgehoben, weil fie dem Bisthum Aloven; zum Schaden 
gereichten.) 

Siena mußte ih) auf neuen Kampf gefaßt machen. Cs hatte im Serbft 
1156 füblic won der Stabt dem Gejchledht Ardenghesca die Burg Orgia 
niebergebrannt,») Am 27. ebruar 1157 wurde in Siena vor der ber Sung- 
frau geweihten Bifhofsfirche ein öffentliches Marlament abgehalten und man 
jwang die befiegten Grafen vor verjammeltem Volt, ihre in Trümmer liegende 
Fette an Bifgef und Wolf der Stadt abjutreten.ı) Cie waren nicht die 
Girsigen, die an diefem Tage wibernillig vor ber verfammelten Bürgerjäjeft 
erfcgeinen mußten. Zmifgen Poggibonfi und Siena, zwifchen dem Flüßchen 
Staggia und dem Monte Daggio fomie auf vefien Abhängen maren zwei eng 
verbundene Gefchlechter, die Herren von Staggia und die Soarz, burd) reichen 
Defig mächiig, Belonders das Nafel, vom dem bie erflerem ken Namen 
fübsten, defien Iburm und epheuumihlungene Mauern nah oftmaliger Zer- 
förung und Wieberherftellung mod aufrecht ftrhen, und burch beijem befeitigten 
Borgo die Strafe Florenz Poggibonft: Siena Hinburchführt, war von Hoher 
Bedeutung in allen Kämpfen zwifhen ben beiden feinbligen Nadbarftäbten. 
Gegen die Haltung bes Deren vom Staggia, Nanıcio, hegten die Eienefen, 
feit fie ihre Pläne auf Poggibenfi titeten, ein natürliches Mißtrauen, denn 


*) Griebrig I, für Pils 1166, 26. Huguf, Zanetti, IT, 46 (ergl, Sangen, 
Bol. Gei, 38n. 2. Für Luca 1166, Jul (St. 3718). Für den Bilej von 
Biftoje 1166, 2. Junt (St. 3710). Betreffs Sienas Haltung gegenüber dem Naiier 
foritt, oDızohl fein Privileg erhalten it, daS Einvernehmen mit Cuibo Gucrca beute 
fi genug. Deß eben von Friebeid begünfligte Fife baute alfechings 1156 fon bie 
fabtifcien Befefügungen aus, um bei keffen Wieberfehr, wenn nothwenbig, gerüftzt su: 
jein (Ann. Pin. ad 1156 1. On). 

®) 1156, 3. Des. firhe „dorihungen z.", Repeft, Ar, 49, 

3) Ann. Sen., 1. e, 296. Desia, 18 5i8 17km fü 

#) Calefo vechio (SA. Siena) f. 17. 
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nur mit Widerwillen tonnte er jehen, mie fie feinen Befit, fobald fie fi auf 
jenem Hügel feitfebten, wolftändig umtlammert Sieten. Sie hatten venn 
aud) von Ranuccio und feinen Söhnen, wie von den Sparji Dürgfcaft Dafür 
verlangt und erhalten, daß diefe nicht mit ifren Feinden gemeinfame Ende 
machen würden, und fie Hatten die Bewohner don Popgibonfi eiblic, verpflichtet, 
ihnen gegen jene Großen Hilfe zu leiften, wern diefe ihre Zufagen etwa nicht 
erfülten.) Mnfang des Qahres 1157 hatte man offenbar von neuen Friege: 
tifcpen Ylänen der Florentiner Kunde erlangt, die dann freilich erfi im folgenden 
Jahre verwirklicht wurden; im jenem ftäbtiihen Parlament muß über die 
Mafnahmen beraten fein, die der hrahende Angriff erforderlich ju machen 
föten, und man zwang bie von Staggia und die Soaszi, in ber Vollsverfamm- 
kung zu erfheinen, einen neuen gemihtigen Eih zu leiften und neue Eicher: 
heiten für ihr Werhalten zu geben. Der Kirche ber Iumgfrau, dem Bilchof 
und dem Sienefer Voll muhten fie ald Pfand das Kajtell Strove abtreten, 
Das am Cingang eines Geitenthales der Bal dEIfa gelegen mar, ummeit 
des Monte Magsio, ebenfalls zmifhen Poggibonfi und Siena; man zwang 
ihnen den Schrour ab, den Sienefen in ihren Kämpfen, vor Allem gegen 
bie Sorentiner, beiguftehen, die Burgen, die fie beiagen, zu Imeien ber 
Strienführung zur Verfügung zu ftellen, und Iegte ihnen überbies die Verpflic: 
tung auf, aß ein (yamilienmitglied des Manuccio und Einer aus dem Saufe 
Der Soarzi im Frieden zwei, in Kriegögeiten [ech Monate in iena mohne.:) 
&o glaubten Die Bürger, durch Geifeln, Band und Eide gefigert, bie mächtigen 
Geföleäpter ihres Grenzbejirts in Zwang zu halten. Aber fie hatten den Bogen 
zu firaff gefpannt; ein Cib pflegte ben Geofen der Zeit gerade jo Lange als 
heitig zu gelten, als fie nicht die Mact befahen, ihm zu bredhen; während die 
Herren won Staggia fi) den Sienejen zu fügen fhienen, traten fie mit deren 
Sieg der Sioven Feinden ins Einvernehmen. Die Florentiner rüftelen 1158 ein Ser, das an 
Fezam Morte Za6 und Macht beträchtlich gewefen fein mub; fie zogen in das Gebiet ber 
Gegner vor jenes Auftell Strove, das bie beiben Beldlehter den Eienefen 
Hatten übergeben müflen. Die Streitmadht der Yepkzen war ihnen enigegen- 
gerüdt und hatte ein Lager auf dem Abhiängen des Monte Maggio über der 
Badia del’ Yela aufgefchlagen; ber gewählte Punk! mer ein günftiger und 
die Hoffnung berechtigt, baf bie Sienefen Die belagerte Burg würden entjehen 
tonnen. Da berief der führer der lorentiner mit fcmellem Entjchluß Das 
Heer zufammen und, Bas Banner femingend, forderte er zum Zuge gegen bie 
nahe Stabt der Feinde auf. © war nur eine Sriegalift, aber fie hatte vollen 
Erfolg; als die Sienefen das gegneriiche Deer wider ihre Deimath vorrüden 
fahen, waren fie nicht mehr in ihrer vortheilhaften Stelung zu halten; die 
Mannszuät öfle ih) auf; afne das Lager abwubredhen, ritt und rannte Alles 


*) Sgpmar derer von Boggib. 1186, 4. April, 1. c. 

®) 1187, 2. Febr, (Strg. Siena Riform. und Cal. vechio £, 51. Bei dem 
ermähnten Taui; bed Guido ®. und des hend Nlainer non S. Michael mar 
Ranzeius von Ctaggia Zeuge gemejen. 
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auf dem fürzefien Mege der, mie es fheint, ziemlich unvertheibigt gelaffenen 
Stadt entgegen, um in die There ju gelangen, che bie lorentiner auf ber 
nÄranten: Strafe” vor den Diaucın eintreffen Tonnten, Chen darauf hatte der 
gegnerifche Befehlshaber es abgefehen. Ex griff bie regellos bahin Eilenden 
an und leicht wurbe ber Sieg errungen, ber ben lorenfinern 1700 Brfangene 
in bie Hände lieferte. Auf eine Belagerung von Siena Eonnte man e& nicht 
anlommen: Laffen, und man begrügte fie) mit etlidem Bohn nad) bem Geichmad 
der Zeit. Ohne erhebliche Mühe gelang jet inbeh bie Eroberung und Zere 
ftörung des Kajtells Strove, während man gegen Poggibenfi, den eigentlichen 
Degenitand des Hader, wie es fdeint, nichts auszurichten vermochte. Die 
Defongenen wurden nad) Slorenz gebratht, aber auf @rumd ingmwifgen ein: 
geiretener Ereignifje bei ieh man fih bamit, fie durch das Cühtkor in Die 
Stadt zum Battiftero zu führen, wo man fie feierliäft dem Schuppatron, 
dem heiligen Täufer, ald Ariegsbeute darbrachte, um fie in feinem Namen frei 
und unbefchäbigt Durd) has nahe Norbthor zu entlaffen 

Wahrfgeinlic, war es Ranuccio von Staggia gewefen, der das Peer der 
Florentiner geführt und defien fugem Einfall man den Cieg zu danten hatte. 
&s it fir, dafı er als Podefti am die Spige ber Streittraft und der Stabte 
vermaltung trat, aber die Zeit, warn e& gefchah, ift micht überliefert. Raum 
bleibt jebod, bei genauer Betrachtung der Ereigniffe ein Zweifel, af cben im 
Jahre 1158 im ZIufammenhang der hier erörterten Kämpfe das Ronfularr 
regiment burd) Berleipung biefer bittatorifehen Würde Durhrodhen ua, weil 
e3 galt, jenen Mann an die Interefien von {lorenz ju feffeln und dur eine 
aufergewöhnlidie Anftrengung Siena gegenüber die far! bedrohte Madii- 
feilung zurüdzugerinnen. Die Wortheile der Vereinigung lagen indeh 
ausjclieklih auf Eeiten der Slorentiner, während diefe eö unter jhnel 
veränderten Umfländen ruhig mit anfahen, wie Ranuceiot Befiungen der 
Nadje der Sienejen preisgegeden waren. Sein Kaftel Stangie wurde von 
ihnen genommen und zerträmmert. Die Burg Montacutulo der Soarzi, auf 
dem Monte Maggie gelegen, ka an bie politifch von Ciena abhängige Babia 
dell’ Ffola und lange Zeit dauerte ber Kampf gegen Nanwccio, feine Brüber 
und feine Söhne fort.) Mit fhnöbem Unbant hat Florenz feinem erften 
Wodefti gelohnt. 


4) 1158, Jan, ofme Indittion, jevenfalls 1189, Jan. (sItrh. Siena, 
S. Eugenio) füwören fünf Denamite dem Mbı des mumaster. de Insula, micht 
Frieden mod Waffenfitftand mis Nanurcho, feinen Cöhnen und Brübern oje ven 
Xbt zu machen. Nah beendetem Sriege wwifchen den Gienefen und Hanuceio nebit 
Söpnen und Bridern werben fie bad Saftell Mantacutulo dem Abt surtchgeben. 
Die Seilverung des Aampfes ber Morentiner gegen die Sienefen und der Belagerung 
‚eastri, quod dieiter Castillione in introitu vallis Strove siti* Beruht auf 
Sanzan., p. 8 (vergl. bie Korreltur Segels, Hifter. Stich. 1878, ©. 47). Dielen 
Racrichen aber fehlt die Jabresangabe, wie much Die einzige Wittheilung über das 
Fodefianı bed Hanucco von Staggia in der Beugenauöfage von etwa IM (ber 
des Mofters Nolano. Arch. Stor., Ser. IL, BR. 28, p. 206) feinen Anhalt jur 
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Bunosumsr. Während des Krieges mit Ciena, fAhen im Zahre 1157, befreite der Tab die 
Florentiner von einem ikrer gefäelicften und erbistertften Gegner; Graf Guido 
Guerra mar nicht mehr, als fie iften MWaffenerfolg errangen. In ber Blüthe 
der Jahre ftarb der mäctigfte der huscifchen Großen, und fein Hinfheiden wird 
ven Muth der fylorentimer erhöht, ihre friegerifchen Erfolge erleichtert haben. 
Seine verfchmundene Grabjgrift ) rühmte ihn als „Das größte Sicht Maliens“, 
als „mächtigen ruhnseichen Sieger”; sin Chromifi der Romagna verficigt fic) 
zu ber Verfiherung, alle Ztaliener Hätten ihm bemeint als „den eriten aller 
Neichöfürften“, als „den Spiegel italienifchen Mpels" und „die Beuchte Der 
Sitten". War die Trauer wirklich eine fo weit verbreitete, fo mufte doch bie 
Empfindung der florentiner eine entgegengefegte fein. uf Lange Zeit fühlte 
‚man fidh von biefer Seite her fiher, denn ein unminbiger Anabe ftand jegt 
dem Namen nad) an ber Spite des Oefclehts und des Derftorbenen Schwefter, 
die gräflice Aebtiffin Sofia won Prateedjio, führte für den Neffen lange 
Zahre hindurdp bie Dersfhaft über defien reichen ererbten Befik. Wohl mar 
fie eine Frau von feltener Vebeutung und unter wechfelnben Berhältniffen it 
fie ein halbes Iahthundert hindurch ratlos für hie Interefien der Familie 
tätig gewefen; als Mind war fie dem Slafter befimmt, dann aber Hatte ihee 
Mutter fie nach des Waters Tode verfeiratfen wollen, dad nad aus dem, 
was Sofin ald Sreifin non fünfunbaditzig über ihre Schictale ausfagte, fcheint 
«8 wieterguflingen, dafs fie ber Ehe mit bem ihr Fugebadhten den Schleier 
der Nonne vorjog; Bei der unter pomphafter ieierlichteit dur) drei Bijchöfe 


Zeitbeftimmung Biete. Die Komjekur bei Hartwig IT, 189 erfedigt fih dur die 
obigen und bie folgenben Ausführungen. 1155 rat das Miktrauen der Sienefen 
wesen Ranuceio hervor, I157 smangen fie ihn aum Schmur, Anfang 1159 lagen fie 
mit ihm im Kampf, fo bak fein MeBertritt zu Florenz zwifcen Anfang 1157 und 
Januae 1159 erfolgt fein muf. Pür bie dusch Sanyan. beridriien Ereigniffe Tonımen 
ur die Jahre 1157 und 1198 in Frage, Do die Freilaffung Der Gefangenen fprigt 
fürs Tentere. Ms bloker Gofmmuth hätte man fich nicht des Mittels begeben, einen 
faiten Drud auf die Feinde aussuüben, aber Augufi 1158 kam, wie wir fehen 
werben, ein gehmjähriger Arisbe jmifdien ben Beihen Stäblen qu Stande und baburd) 
wird vie fonfe auffälige Eriheinung befriedigend ertlärt. Tak der von Ganzannme 
ernähnte „dominuns*, d. b. Bobeftä der Florentiner, mahrfeinlih; Ranuccio war, 
darin, wenn auf) barin alein, Tann ber Berfaffer ter von Yartmig, 1.c. geäukerten 
Meinung beiftimmen. Ju erwähnen ft nod bie in biefen Känıpfen hund) die Gienufen 
erfoigte Zerftörung von Staggia, bie in ber Zeugemausfage vom 1174, Mary (St-Ar. 
Boni) ermäßat mirb. 

?) Dielelbe finbet fd} von einer Hand bed 19. Yahrbunberkd auf einem Blatt 
des cus Yallomkrofa ammenden Cod. miscell. ber Fler. Nat. BibL Con. G. 1.835 
Yinter dem Deeret. Ivonis fopitt. Ste beginnt „Qui legls adtende casum wortis 
metwende* und giebt zum Schluh ber fehr fürmülfigen Berfe das Tobesjahr 1187, 
doS fein Tagesbahint. 8 feheint auf eine Somnenfinfternih Besug genommen zu 
fein, die im Frühjahr gleidgeitig mit 0.8. Ableben einteaf, und eine folde fand am 
11. Aprif 1167 Rott. nd Tolosan., c. 3, meldet dem Zob zu 1107 und feient in 
hohen Werten Cuidos Berbienfte und glänzende Eigenfchaten. 
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erfolgenden Weihe jenes neu aufgebauten und wergeöferten Alofters Rojano 
cu Arno, dem jebigen Pontafizne gegenüber, nahm fie — wie e8 fheint, gegen 
den Willen der Mutter — das Symbol Häfterlihien Lebens vom Altar, die 
Difchöfe tolg qurüetweiend, die ihr das Abzeichen bes heiligen Standes dar: 
teichen wollten. „Ih elbit“, fagte fie, „übergebe mid meinem Deren Seht 
Ehrifius.“ Smei Möfter wurden alsbald ihrer oberften Zeitung unterftelt, 
meben jenem Nfano das eigens für fie bei Pratovedpio im Gafentine erbaute, 
aber trofp ber geiftlihien Würde blieb fie bie edhte Tochter ihres friegerifden 
Befhlehts. Cie zug mit einem Geleite von zehn Nitteen einher und ein 
Schildträger ritt ihr zur Seite; gleid einem Staatsmann verhandelie fie mit 
den Florenfineen und ben Bürgern von Ureyjo. Uber e& war dad; ein Meib, 
wenn auc) von flolgem Sinn und Hojem Muth, das ba für einen Unmäündigen: 
tegierte.‘) ac dem Tode bes Grafen wird fie froh gemejen fein, den Feind: 
jeligteiten der orentiner gegen bas Gebiet der Guidi, die neben den Klämpfen 
mit Siena einpergingen,*) ein Fiel zu feßen. 

Seit dem Frühlommer 1158 weilte Naifer Seiebrih wieder auf bem 
Boden Zialiens, Zwar Hielten ihm die Ereignife für fehe Lange „Jeit im 
Norden des Landes feft, aber feinem Geift fellten fid) fofort die verwidelten 
italienifchen Werhältniffe ala ein ineinander greifenbes Ganzes dar. Cchon 
von Deuficland aus hatte er feinen gewaltigen Nanjler Nainald ven Daffel 
und den Orafen Otto von Wittelsbadh als Yeraten entfandt, und find mie 
dirett nur über deren Qhätigkeit in der Romagna unterrichtet, 2) fo geht dod) aus 
dem Bang ber Ereigniffe hervor, daß aud) auf die tuäcifchen Berhältiffe fraft- 
voll eingeroirkt wurde, und wahrfcheinlich eben Die Lailerligen Bevollmächtigten 


1) Betr. der Iangläßrigen Nepenifgaft der Gofm dufern fih viele Zeugen in 
den Ausfagen beir, Nofano won eima 1208 (1. 207, 208, 394 x.). in Musubung 
derfeiben zeigt fie bie Irfunbe Sranbenlio bei Yiftoia 1162, 16. CE. (Benfaubigte 
Abiceift von IMS, Ct-Ad. Prov. Pit), Die Kußfogen der Sofia über ihre 
Schteiernahme find 1. &, p- 2I1 won Pafferimi in fo fehledter Urt veröffentlicht, dan 
fie etwa das Gegentheil su Sefagen [heinen. Befonders gift dies von jenem Baus, 
der in Wirficpfeit Tautet; „Procedente tempore, domina comitissa Ymillis, mater 
hujus, nolait (Passer.: „voluit“) monncare hanc testem, flinm suarn (sc- Sofiam); 
unde proposuit coram umieis suis quali (Pusser. „uod non“) deberet um 
wradere viro; echadamaret multos nobkles; sed qula nolo (Pusser:s „volo) cam 
{radere Christo, vol facere ei spiritmalem homorem.“ && folgt ber Bericht der 
Weibe von Nofano, Bei der Gofin felbft vom Altar den Schleier nahın, währen, wie 
«6 fgeint, die Mutter ühe nur das Patromat des Mlofters yumeifen wollte. Gräfin 
Imitie, die 1167, 27. Hebr, in dem Sms deren won Gtaggia und der Sansıi 
julegt ermäfgnt wird, muß etma gleichzeitig mit Afrem Cohn Guide Ouerra ge 
torben fein. 

®) Ueber Bebrängungen ded den Guidi unterfihenben ofters Rofano zur 
Zeit, da Nanuccio son Staggia Pobeä son Flozany mar, fagt ein Zeuge in dem 
ermahnten Berdör p. 206 aus. 

3) Drief der Segaten am den Kaifer vor 1158, 11. Mai, 
ur, 131. 

Zain onm, Wehgtzte von Hinten ” 
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ifren Nüdweg über Toslana genommen haben.‘) ZFmeifellos war es ein 
Taiferliches Mactgebot, auf Grund befien bier feit dem Juni wieber nuifchen ben 
Städten und den Großen über einen Friedensichluh verhandelt wurde. Dafı 
fie über Siena einen Sieg ernungen, daß der vom Kaifer begünftigte Muido 
nicht mehr war, erleichterte «8 dem Florentinern, dem Gebote ber Klugheit zu 
folgen und die frühere Haltung aufgugeben. Meilen fih Mailand vermaf, 
dem Kaifer auch jet mach au wiberftehen, das durfte das feine Sylorenz 
nicht wagen, wollte «$ nicht, wie halb darauf Grema, um feine Griftenz fpielen 
So wird e$ denn nicht ungewwohnte Grofmuth und cine in den wilden Rünpfen 
der Zeit unerhörte ftolge Wilde, fondern es wird Folgfamkeit gegen einen in 
entfhiebener Form ertheilten Befehl und Furcht vor Drohungen des Mniters 
gewefen fein, Die die Florentiner weranlafte, die große Schaar der gefangenen 
Sienefen „zu Ehren des Sankt Johannes” frei zu Laffen; denn Siem erfreute 
fich der Taiferlichen Sunit,*) auf die Florenz freilic) keinerlei Anfpruc, bejafi. 
E73 Rad) mehr als zweimonatlicen in Pifa geführten Verhandlungen einigte 
man fih, dem Drud der Verhältnifie madaebend, in boppelter Art, ben 
doppelten, menm auch vielfad; miteinander verjchlungenen älteren und 
neueren Feinpfeligleiten entfprahend, welch erftere ducd den Stillftand von 
1155 zwar unterbroden, doch nicht gejchlichtet waren. Amifchen Fucca und 
Pifa wurde ein zehmjähriger Waffenftillitand vereinbart, der zugleich Pins 
Verbündete, die Grafendäufer der Ouipt und der Aberti, die Städte Siena 
und Yiftoja, foruie andererjeits die Bundesgenofien der Fuchelen, nämlich Florenz 
und Wrato nebft ben Sapitäen oder Colen des hucefifhen Beralandes Gar- 
fagnana, umfahte, Daneben murbs, dem ielben entfpredhenb, die foren 
gegen Siena und das Grafenhaus der Guibi geführt hatte, unter Bermittelung 
der Konfuln von Pifa und Lucca ein zwanzigjühriger Triebe gefeloffen, 
der fi zugleich auf Stenas Verblindete, den Grafen Albert und bie 
Stodt Piftoja jomie auf Proto und bie Golem der Garfagnana als die 
Allürten der florentiner, beyog.*) Keine Urkunde giebt uns mehr won den 
näheren Bedingungen Kenntniß, unter denen damals die Negelung tief 
wurgelnder Nacbaritreitigfeiten erfolgte. Dwoif—en PBila und Lucca mird 
dies im Wefentlichen auf Orund derjenigen geichehen fein, bie im Sanıar 110% 
vorgelhlagen waren.') Betreff bed Friedens der lorenfiner mit Siena und 
ver Guisi fheint fid zu ergeben, Dafı die Hobeitsrehte amerlanıt wurden, Die 


3) Die Entjendumg won taiferlihen Nuntten amd Xepaten, ie damals gen; 
Tuöcien durdaogen, erwähnen bie Ann. Pis. su 1158 auöpriidlic. 

2) Dies titt Deutlich in dem SFeioileg für Ciena 1158, 9. Rev. (>1. 3880) 
ervor, in dem NHanzler Mainald als Jntersenient erfchein. Dadurch wird wahr: 
Aietniih, Rah Miefer Bereits Am Me Auschfchen Werhäitmife eingegriffen Yatte, eben, 
mie mir glauben, bei der Müdtehr aus der Nomannz. Aut die Anerkennung der 
Zienefer Aonfularverfafiung ift in dem Priviten implieite enthalten, oder vielmehr bie 
Aeptere wirb ald felbftverftändiih vorausasfeht 

3) Ann. Pis. ud a. 

4) Lergl. &. 4531. umd „Forfhungen 10, & W 
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Florenz über den Fleden Marturi in Anfprucp nahm.) Die friedlichen Be: 
siehungen, in die Die Stadt jept wieder zu Pila trat, Hatten eine wiehtige Folge 
im Bestehung auf ihr Müngwefen. rebrih 1. hatte 1155 Mile das Net 
eigener Vrägung verliehen") mit der Jufiderung, ba das SPifaner Gelo 
überall in Italien umlaufsfähig fein felle. Pila aber nahm zum Schaden 
ven Oueca den Luchefer Denar zum Münztypus, jene dilnnen Cilberpfennige, 
die feit alter Zeit weit und breit eingebürgert waren und denen jeft die gleich: 
weethigen Pijaner an Die Ceite traten. Zeit dem Jahre, das auf jenen 
Friedensfhluh folgte, finden wir mın die Wifaner Münze in lorenz neben 
der hergebradpten Lucefer glägbchtigt in Gebraud,”) fo ba vermuthdich 
damals zwifen den Städten ein Ablommen im diejer Beziehung erfolgt ii. 

Der Kuifer muß wie auf die Einleitung, fo auf ben emt Abichluh 
der langwierigen Frieventverhanblungen Hingebrängt haben; er beburfte Des 
Zusuges der Aonlingente tuscif—er Herzen und Stäbte und diefe Fonnten ihn 
midht leiten, folange nicht daheim ein Mebereinfommen Hergeflellt war, 
riedric) lag vor Mailand, deffen Vrgertrat zu beugen er entfchloffen mar, 
und immer gebieteriicher mögen feine nach Tuscien gerichteten Aufforderungen 
gelantet haben. Is endlich am 14.. 15, 14. und 17. Xuqufi an der Digi, 
arm Sefte von Mara Himmelfahrt und ben beiden folgenden Tagen bie Friedens: 
ichlüffe feierlid) verlündet waren, entfiel damit Das Sinbemih, dem von faifer: 
lichen Nantien burdh ganz Tussien verkünbeten Aufgeboie Tolge zu 
Drei Tage fpäter entfanbten bie Wilaner ipre Mannfchaft jum Neicjeheere 
nad) der Sombartei, und aleidgeitig wird Die von Eucca, Foren, Eiena und 
den anderen Städten nady Norden aufgebrodien fein. Cie fam eben nod) vet 
zeitig, um an den entfdeibenden Kümpfen theilgunehmen.>) Am 7. September 
mußte Dailand fidh ergeben, und alabald murden tie Kortingente der Ctäbte 
wieder in die Seimath, entlaffen.‘) 


9) Gipfel und Borgo vor Warturi werden urlundlich LIST, 4. Nav. (2t-Acd 
Boni.) als „in territorio regis* gelegen beaeichnet. Dak das Neich damals Anfprüde 
auf das Gebiet erhoben babe follte, ft daraus rigt yu felgen, fondern nur, daj 
men im Yerfegenfeit war, ween Hofetsseht inmitten bes fhnebenten Habers an 
äuerfemmen fel; feit 1159, Wär; (ebeitda, Heikt &8 in Den Ulefunbent wieder, wie Icon 
früßer „in territorie Florentino* und wer in vier weiteren bis 1162, 16. April; die 
fümmtiitpen hier beregten find von demielben Notar Rainerius judex topirt. 

=) 1185, 23 Muguf. Doch nict bie &ı 8722 ermüßmee Ikrtunde, fonbern 
Wergl. Yanger, ©. 56m. 3 beim. Zunetti, II, 18. 

5) @rfte Ermähnung von densr. Lneans. ut Pisani in Flotentiner Urfunden 
1139, 22. Jan. (Lami, Mon, II, 105; Or. St Arch. a. Feicitn). 

* Ziehe ©, 406, Anmertung 1. Pemer Unfari Ann. ju LOS. 

%) Das Datum deB Kussuges der Planer Ann. Wis. I. c. Die Teilnahme 
der Pifaner, Kugefen, Eienejen, Florenliner 1. an dan Slämpien vor Mailand erwähnt 
Binceng von Yrag M. 6. Ss. NVIL, #78. 

©) Die Bilaner fehrten am 26. Sept. surikt. Ann. 
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Der Nothwenbigleit gehorhend, hatte man dern Kaifer bei der Demüithigung 
Mailande helfen müffen, aber ber Sieg, den zu erringen man beigetragen, mar 
zugleich eine eigene Nieberlage. Es war nicht eine einzelne Stabt, die hier bem 
Fang unterlag, fonbern an dem Schidfal der mächtigften italienif—hen Bürger 
gemeinbe mußten bie anberer erlennen, welches ifnen jelbft zugebadit fei, und 
allen mußte offenbar werben, ba sine Jeit mahtvoller Nealtion gegen ihre freie 
Entwidelung bereingebrochen fei. Nach allgemeiner Macht firebte der Raiier, 
auf indivibuelle Ausgeftaltung war bad ofen der Städte geftellt und mur 
daburd, daß fie um fich griffen und ihre Madit erweiterten, vermochten fie fih 
gegen die fie rings umgebenden feubalen Gewakten burdsqufegen und zu Bebaupten. 
Im Ringen gegen diefe waren fie emporgeformen, während ber Serifcher darauf 
amgewiefen war, fi vorwiegend auf jene zu ftilten, bie fie bisher erfolgreich 
tetämpft hatten. Die Beitrebungen und die Gedanfen der Vergangenheit 
fellten fih madtvol von Norden her der Iebensvollen Gegenwart und der 
Zufunft entgegen. Italien mußte das Schlachtfeld groier Entfheidungen 
werben tmb ieber einmal war ber Aampf ber Maffen nur ir rober und 
nothwenbiger Ausbrud des Miderftreites innerer Begenfähe, 

Screen erfate die Sombarden, Sthreden die Tuscer über den Fall 
Dailands; ı) fie mußten enfehen, daf; für den Mugenblit durch das Befehid 
der Iombardifchen Metropole aud) ihre Sadıe enifeieven und Leine andere Möge 
lihteit vorhanden fei, als fih zu beugen, biß etwa der Sturm fich geleot habe. 
Auf dem Reichätag, defen SHauplap die ronfalifcen Felder am Yo waren, 
gelangten bie alten Rbnigsrchte zus Fefiftelung, und gelehrte Turiften, auch 
bier bereit, für Recht zu erklären, was ber Gewalt errincht, ftelten das lange 
Verzichniß der Negalien auf, chne Nüdficht auf die Entwidelang der Ver- 
Hältniffe jeit den Zeiten Langobarbifcher und Tarolingiicer Serrfäpaft, Teviglich 
nad) dem überhelten und grofentbeils werihollenen Serlommen der Wers 
gangenheit. Nur die Vonveifung taiferlier oder Tönigliger Privilegien, die 
von-jenen Laften befreiten, folkte ver deren MWicbereinführung f&üyer, aber 
die tatfächliche Befreiung, bie fih die nerbitafieniichen Bürgergemeinden im 
Rampfe gegen die Eifhöflichen Inhaber der Hegalien, die tuseifden im Rampfe 
gegen bie markgräfliche Gewalt ober ud) durd) Parteinahme für diefe errungen, 
follte nicht mehr Beltung haben. Ile Saften, die je zu Gunften der Arone in 
Zeiten niedrig entmieelter wirthfcaftlicer Verhältniffe eingeführt waren, follten 
jet, mo Bandel und Gewerbe in ihrer Frühlingsblüthe ftanden, mo bie Bürger 
der Stäbte längft zu politifhen Benuktfein und Sebftgefühl ermaht waren, 
von Neuem deren Dafein in all feinen Lchensäußerungen bebrüden und 
befchränfen. Das verhängnifvalle Bertrauen auf die Wirffamleit äußerer 
Sewaltmittel verführte dem Serrfcher zu dem Glaube, man tönne mehr als 
ein Jahrhundert geifiger, politicher und dtonomifcher Entwidelung aus dern 
Beroußtfein eines hodhbegabten, tührigen Wolles auslöfchen und ber neuen Zeit 
da Tod der alten auf den Naden bürden. Mas an Dereath und Eibbrud, 


Y) Cafari Ann., zu 1158 
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vor Seiten ber italienifpen Aommunen in ben Kämpfen der folgenden Jahr: 
zehnte geübt ift, findet feine Erklärung darin, dah jedes Mittel, auch Diefe 
traungite Iufludt, ben Bürgern ald Recht der Schmäceren gegen rüdfichtdlos 
geübte Made erfäjien. Um fo fälimmer, wenn einelne begünftigte Ctäbte 
don der allgemeinen Regel ausgenommen wurben, weil man die anderen mit 
ihrer Slfe bepmingen zu Fönnen vermeinte. Zeber alte aber mufte fi 
dadurd; neu entzjünden, und für die Öerrfchergewalt ift ber Bürgerkrieg ein 
furdptbarer Verbündeter, ein Stab, der die Dand defien Durchhohrt, der fih auf 
ihn ftügen will. 

Richt fofort traten die Ocgenwirtungen der zonlalifhen Sagungen in 
ihrer ganzen Schärfe hervor, obwohl balh an vielen Seidhen erkennbar murbe, 
welche Gefahren die Zulunft in fih berge- Gegen Ente bed Zahres 1155 
vertündeten £uiferlice Legaten in den Städten Tusciens, was auf dem Felde 
bei Wiacenza verorhnet mar. Cie hatten die längft außer Gebraud) gelommeren 
Abgaben zu erheben, zumal diejenigen, Die zwar bid zum Tode der Großaräfin 
Matyilde beftanden hatten, jeit mehr als 40 Jahren aber nicht mehr gejahlt, 
jo, nicht einmal mehr geforbert waren, und fie feten im Namen bes errichers 
in jeder Stadt Konfuln oder inen taiferlihen Pobeftü ein‘) Daneben aber 
beilanden die dem Herzog Welf verlichenen marlgräfligen Neite, die Ver: 
plihtungen der Stöbte gegen if weiter fort und man ermartete, ba audı er 
bald fexbeifommen würbe, um biefelben geltend zu machen.) TInpmifchen 
bemühten fich die faifeelicen Boten bereits, zugleit) feine Gereiptfame wahr: 
zunehmen und aud) in feinem Namen vergefiene Auflagen einputreiben.:) Die 
Städte, fo lange fi) jelbft überlaffen, follten jegt unter direlter Baiferlicher 
und unter marfgräflicher Gewalt ftehen, und jo eracb fid die praftifde Folge, 
da fie vor Allem Beiden zugleich tributär wurden, 

Schon Hatten indeh, mwühenn der Yerifiger in ber Fülle ber Macht über 
die Shidfale Italiens zu verfügen glaubte, die Kämpfe mit der Kirche ihren 
Anfang genommen, unb überbiet hatte das Bejtreben bed Aaifers, fi) mic mit 
dern zunäcft Erreichbaren zu begnügen, fondern aud) dort feine Gerrfcaft jur 
Geltung zu bringen, wohin die eigene Macht nicht reichte, eine Stärkung der- 
jenigen Städte zur Folge, auf deren Sülfe er angewiefen war. Er wünföte 
in Sardinien und Corfita, obmohl beide Infeln Melf verliehen waren, die 
Neichäfofeit zur Geltung zu bringen, troßdem er fein Siff fein eigen nannte. 
Sein Befehl, fo glaubte er, Könne genügen, um Yifa und Genua, die unter: 
einander im beftändigen Baber lagen, zu gemeinfamem Handeln für ijm und 
gegen die eigenen Anfprüche, die eigenen Intereffen zu veranlaffen. Nur aus 
einem 5i8 zum Sücjften gefteigerten Selbfigefühl it c3 zu erlären, bafı Friebrich 


4) Rahew. Geste 196. Ligurin. ed. Epiegel, p. Alb. 

9 1158, 18. Juli, Schwur des Fransmund won Bescia an ben Bifchof Gregor 
Succo; Gelöbnif von Hülfe gegen Ale, außer dem Aniler umb Herzog Melf 
u Tuseiam ven Mem. e doc. App. p. 187. 
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die beiden Bürgergetneinben beauftragte, feine Qegaten zu jenem Zwede nadı ben 
Infeln führen zu laffen.) Seine Beten muften unverrichteter Sache heimtehren, 
und die Folge war, daß Genua, voll Mipteauen gegen Die Abfihten des 
‚Berrfhers und voll Furdit vor feiner Rache, die Mauern befeitigte, während er, 
als er in der That Heramrücte, 8 auf einen Angeiff dod) nicht ankommen Lafjen 
mochte. ifa feinerfeits rüftete ebenjalls,*) denm jede der Nivalinnen mußte mit 
der Mlöglicheit vechren, dafı ber Aatfer fi zur Durdführung feiner Aficht mit 
der Gegnerin vereinigen werde. Aus diefer Befürchtung ging ein Vertrag Genuas 
it den Quchefen Bervor, beffen nächfter Inhalt Die Salyveriorgung Luccas auf 
129 Zahre durch genuefifde Schiffe war, der aber zugleich dem Fall cines 
Krirges mit den Pifanern ins Auge fahte,:) abwohl erfi ein Iahr vergangen 
war, feit Zueca und Florenz mit Wife und Siena Frieden neihlofien hatten. 

Glomm der alte Dader fort, jo häufte fi neuer Zündftoff durd) die 
Wirren zwiiden Heid) und Stirde. Sadrian IV, Hatte früh erfannt, Dafı 
jene mochtvolle Serrfhaft, die Friebrich nufsurichten entfhloffen war, die 
Stellung des Papftihums tief herabtrüden müfis, und hinter der Icibenfchaftlich 
geführten Nontroverfi, ob der Napft «$ jei, der die Kaifermürde verleihe, oder 
db ber Naifer feine Shoheit bitelt von Mott herleite, verbasn fi, ber Ctreit um 
die Hödite univerfelle Macht in der Chriftenheit. Er trug den Heim blutiger, 
endlofer Nämpfe in fi, die ein von der Ermüdung aufgeiwungener Waiten: 
filfftand unterbrad), bie aber fein friede Keenden fonnte, da «in ftartes 
Ruifertfum mit ben Herrichaftsgelüfien des Hödiften Priefters ewig unerträglich 
btieh. Im offenen ‚Swift mit riebrih fcied Dadrian dahin, und aus dem 
in Parteien gefpaltenen Aarbinalstolegium ging eine Doppelwahl hervor. Die 
tirhliche Partei cıhab am 7, September 1159 den Kanzler d+s apelislikhen 
Stutjles Nolan, Kardinalpresbster von S. Marcus, zum Radfolger ded Ber- 
ftorbenen, während die tatferliche den Kardinal Oltavian zum Wapft auscie; 
der erjtere naunte fich Mlegander TIL, der Bapfı ber deutfchen Yurtei Qittor IV. 
Alerander, der 22 Iahre hindurh im Mittelpunkt weltbewegender Kämpfe 
ftehen folkte, war Cienefe aus edlem Gejhledt. Sein Vater war Nanuccio 
and wahefcheinfich hieß er mit feinem Samiliennamen Bendint.‘) Er mar 
Geiftlicher in Yifa und bedeutender Nectslehrer an der Univerfität Bolaana 
geroefen, &i3 ber Pifener Papit Eugen III. ihm nad) Nom berief; mit Leiden“ 
faft Hatte er an dem Aampfe Dabrians für die Obergewalt der Kiche theil- 


ide 197. — Liu, pe Alk — Borat Dove, De Sardı, 38 amd 
Wiefebredt,> V, 13 188 

#) Ann. Pis. zu 1188 (59 €. D). 

®) 1159, 10. Sept. Arti dell! Acad. Luch., X, 84. 

4) Der Familienname „Bau berupt Leiglid) auf Annahme. Nur der 
Name eines if maße verimandten Züngtings, vieleicht eines Neffen, den der Aanaler 
iRumg an den frangöfiihen Hof fandte, und der Yandinus hieh, it 
authentifd überlieiert (veral, ben Brief Bouquet, Rec. XVI, 095). lieber fine 
Laufbahn in jüngeren Jahren Raster, A. TIL, 1, 24 u. 428, 
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genommen, und in feiner Merfon nwurte won einem Zeil ber Karbimäle 
ein periönlicher Feind Raifer Ariebrics zum Bapfı emählt. Cr war cin 
Mann von großer Berebfamfeit, feinfinnig und jugleid; von jähefier Nusbauer, 
ein Huger Diplomat, der jeben Vorteil zu mußen werfland und fih Zurdh 
Mierfelge nicht einichüchtern lief, ein ehter Tostaner der frühen Blüthezeit 
Diefes Volföftammes. Die Ereignifje jomie die Mar erfagten Interefjen des 
Warftehumg führten ihm dazu, eine natinmalstalienifge, eine voltsifümlide 
Wolitit zu treiben, in ben emporftrebenben, von: der Neichögernalt unterbrücten 
Stäpien Bundesgeneffinnen zu fuden; dennod war er zu jehr Pricfter und 
Wapit, als daf, der nationale Pedanfe für ihn mehe fein Ionnte als cine Feber, 
die er mit aefjctter Sand zu Gumfien fiedlicer Interefien fpielen lief. Wohl 
hafte er im inmerfien Herzen bie Deutihen und ihre Oberherrfhaft, aber zum 
Nuzen des Papitihums hätte er fih mahrfheinlih mit einem chmwächeren 
Naiter, ald 8 der Etaufer war, mit einem foldhen, der fi) an der Rolle 
eines Logtes der Kirche genügen ließ, vortrefflich abzufinen verftanden. 
Sein Glüd war gröker als das bes fiebenten Gregor, befjen Anfpräche er ih 
zu digen made, aber an Nildebrands Scelentiefe und Geiftesgröße gemeilen, 
‚erjebeint felbft diefer bedeutenhfte Papft des Fchrhunderts mır als cin Hacır 
befähigter und erfolgreicher Polititer, In den tuscifchen Angelegenheiten, in die 
er zichfacd; direkt eingeiff, war er von Jugend an auf das Grmausfic bewantert; 
Farilienangehörige bes neuen Papftes lebten aufer in Siena aud) in Bolterra.') 

Der Mailer berief nad) Mania ein Konzil, nicht fowohl um das Schiöma 
Der Kirche zu fhlichten, als um dem Papft feiner Sartei Anerlennung zu {chaffen. 
Ar 5. Februar 1160 tent dafielbe qujammen, und wie voranszufehen mar, 
erfchien Alexander nicht. Sein Gegner wurde als der allein rechtmäßig Gemählte 
erflärt, aber die Zahl der onwefenden Viihöfe war cine überaus geringe, und 
Die Tagung fonnte faum für das Scheinbilo einer allgemeinen Kircenverfanms 
Hung gelten. Kein Bifdof aus dem mahen Tuscien nahın, foweit fih ermitteln 
Häße, an ihr theil.>) Der Mehrzahl der Staliener galt Alrzander als vas wirt« 
Hide Oberhaupt ber Kirche, dad) zögerndes Abwarten war, wenige Ausnahmen 
abgerechnet, ber Brunbzug ihres Verhaltens, das durch Furdpt vor ber faiferlidhen 
Matt beftimme wurde, da diefe rüfihtstos für Bitter eintrat; Friedrichs 
eiferne Sand Hatte man veripürt, als er foeben nad; mehr als fehsmonatlicher 
Belagerung das heldenmüthige Erema in nen Scutihaufer verwandelt hatte 


1) Betrefis feines Betters Zodinus in Lolterra und deffen Sohnes, hes fpäteren 
dortigen Kanonitus JDebrandinıs, fieße den bei Leoneini, p- 400, gibrudten Ausaug 
aus Zeugenausfagen von eima 1205 (Or. Bıfd. Arc. Folt, Ar. 164). — Scine genau, 
au früherer zeit Herrahtends perioniäge Kenmtntp von Finglicpen Streitigleiten, in 
welche dir zoifchen Siena und Plorenz herrihenbe Erbitterung heineinfpielte, ermißnt 
er in feinem Schreiben, genen Dhoder 1174, an das Wallombrojaner;Kiofter 3 Mitpele 
Di Donte , Donata in Giena und an die Sienefer Konfuln (fiehe „Aorfdungen :e.', 
Regeft. Br. 39 MS GI). Much geit aus einer dann enthaltenen Reuherung hear, 
Daß er bi6 gu reiferem Jünglingsalter ir Siena lebte. — Bergl, ferner Hegel. Re. #9. 

#) Yeral. M. 6 Leg. swotio IV, tom. I, 268 
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Bei jener Belagerung und auch beim Pavefer Konzil war ber tuscihe 
Markgraf Serjog Welf anmefend gewefen, beim lepteren, obmohl ex fich (dom 
damals imögeheim ber Sache Aleranbers zuneigte. on Pavia 309 er, gefolgt 
don der ganzen Ritterfhaft, Die er aus der Deimath mitgeführt hatte,ı) über 
den Apennin in das Land, deifen Serrfcer er dem Namen nad; chen feit 
adıt Japren mar. Mad Borgo San Genefio, wo das Ludefer und das 
Slorentiner Gebiet zufammengrengten, nach der altherfinmlicien Stätte, Bericf 
er einen feierlichen Sandtag, den er am Palmfonntag, cm 20. März 1160 
eröffnete. Dort erjchienen vor ihm Die Konfuln von Pifa und Piftoja, Lucca, 
Siena und Florenz, der Finterlaffene Anabe bes Grafen Buito Guerra, der 
in engem Verhältmiß zu Yila Üchende Graf Gerhard, Oberhaupt bes Grafen: 
haufes Oherardescn, und Graf Pildebrandin, das des Gejelechts Aldobrandrsca, 
In Begleitung der Konfuln von Pifa war Pillanus, der Erzbilchof ber Etabt, 
gefommen, der vom Beyinn des Schismas ahne Wanen zu Alegander hielt 
und ber fpäter um befientwillen Drangfal und Vertreibung mit Setigteit 
ertragen hat. So entfejieden ftand Pifa damals auf Seiten bes antikeiferlicen 
Bapftes, daß deffen bortige Parteigänger einen Rardinal, ber ju den Wäglern 
Viltors gezählt hatte und fic über Pifa zum Konzil nad Pavia begeben 
wolte, aufzußeben und lange Zeit gefangen zu halten vermopten.*) Lieleicht 
offenbarte Welf in Can Genefio zuaft feine Gefinnung beirefis des 
Streitet, ber bie Chriftenheit fpaltete, hen gerade don Lillanıs lief er fh 
berathen und vor allen Bilhöfen und Laien jeidnete er ihn aus, ) obwohl 
der Mapft fih eben anfitte, über den Kaifer die Erfommunitation zu ver: 
hängen.‘) Derzog Melf verlangte von ten Städten, ben Grafen und ten 
Sehnsträgern ber Mart den Eid; Der Erfte, der ihm durdh feine Getreuen 
leiften Heß, war der Anabt Guido, und ihm folgten die fechs anderen großen 
tuscifchen Grafengefäjlechter;*) jedem berfelben überreichte ber Derzog eine 
Fahne als Symbol der Velchnung, AU den Eolen, bie von ihnen Burgen 
umd die aus der Städten in Diafie berbeifttömten, beflätigte er die Rechte und 
Befpungen, die fie von ber Dar! innehatten, aber er verlangte von ben 
Konfuln, daf Die Bürgerfcaften ihm zurüdgäben, was fie vom Eigentum der 
Merk ufurpirt hatten.) Nur die Sienefen leifteten fofort diefen Schmur, die 
Pifaner und iftojefen, Die von Lucca und Die Florentiner ftritten um bie 
Ehre, den deutchen Herrn zum Ofterfefte als ihren @aft bei fic) zu fchen, une 
fie verlangten, er möge bei ihnen den Freufhmur entgegennehmen, nie e6 
Gewohnheit feiner Vorgänger, ber früheren Markgrafen, gewefen fet, Inzwifden 
dead) am dritten Tage der Verhandlung wilder Zumult aus, Der alte, durd 


1) Hist. Well. Weingart. N. @. Su, IX, 459 — #) Enayellen Cone 
Par. M. @. Log. sertio IV, tom. I, 268. — ®) Ann. Pie. ad a 

*) Die Bertundigung derfeen am 24. Mary (F-L, 10025). 

5; Ann. Pis, und Weingart., 1. e. Xujer ben Genamnten jedenfalls 
bie Aber, Die Häufer Werardenga und Mrdemghesen, fonie mahrfcheinlich die 
Farnodiesäi. — %) Mist. Weingart., 1. 
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ben vor andertalb Iahren geihloffenen Frieden nicht gebämpfte Mafı ber 
Florentiner und ber Zucpefen gegen das Baus der Quibi flanmte von Neuem 
empor. Die Bürger waren mit dem Anaben oder feinen Nittern in Sändel 
gerathen und flürmten in Waffen gegen feine Serberge Heran; wäre e$ dem 
Kinds nit gehunger, zu Welf zu flüchten und, dem Serzog zu Fühen fallend, 
befien Schub zu erlangen, die Wäthenden hätten ihn getöbtel. Cie mochten 
Durch irgend melden Muthmillen gereizt worden fein, da fonit ba8 plögliche 
Auflodern bes Yaffes veifer Männer gegen ein ind miht bepreiflich wäre. 
Den Bifanern jdjien die Belegenheit günitig, dem Herzog jo ihre Macht, wie 
ihre Ergebenheit ju zeigen; fie warfen fid) zu Mächern ber dem jungen Guibo 
miterfahrenen Beleidigung auf und es gab ymifcpen ipmen und Denen von 
ucca und Florenz einen hlutigen Kampf, bei bem die Bifaner die Oberhand 
behielten und in welcher ein vornchmer Srlorentiner, Jatob, Sohn des Ver 
lingerio, ums Leben fam. ı) Nahesrfüllt jandten die Ludefen nad der nahen 
Sermath um Sülfe, aber Die Begner mochten c8 nit zu erneute und ernfierem 
Kampfe tommen Lafjen und zogen eileuds heimmärts nad Pifa. Darüber 
mar die Woche vor Oftern verftricden und Derjog Welf vertagte den ohnehin 
durch Moffenlärm geftöxten Candtag. Gr felbit fcheint dem wilden Treiben, 
obwohl es aud) fein Anfehn verlegte, fein Ziel gejegt zu haben. Die Einficht 
mochte fid ihm aufbrängen, wie fäwer es fi, auf diefem von Leidenschaften 
unterwühlten Boden eine Gerrihaft aufjurichten, und der Entihluf seifte in 
ihm, die Bürde auf jüngere Schultern zu legen, vorläufig aber, jede höhere 
Auffaffung bei Seite fegend, aus feiner Stellung möglihit großen materiellen 
Nuten Herauszufclagen. 

Zunäcft folgte er der Einladung der Pijaner, bei ihnen Oftern zu feiern, 
und die berechnende Gaftfreunbfchaft der Hugen Bandelälsute blieb der Citelteit 
des fremden Sandesgerrn nichts [Auldig. Man zog dem jemmäbifcen Fürften 
in einer Progeffion entgegen, an deren Spige der Erbifchof fritt, und bereitete 
ihm den triumpfertigen Einzug eine® Raifers oder Papftes. Dafür wußte 
man den Serzog zu einem Dertrage zu beftimmen, Durd welden cx den 
Bürgern Schub gewährte, wen fie jeinethalben in Rrieg gerieihen. Nach den 
Vorgängen der Ieften Zuge mar es beutlih, wen die Pifaner turd das 
Abtommen zu bedrohen meinten, und fie feuhlodten ob bes Erfolges. Aber 
Welf war in Wirklichteit nur gemeint, ih felbft in ihnen eine Gtüge zu 
iseffen, und er, dem Tussien ein Nebenbefig mar, Hegte Teinesmege bie 
Abfiht, ic) gleich ven legten Marigrafen in bie Händel der Stäpte verftriden 
au Inffen. Nach ben glängenden Oftertagen von Bifa befuhte er vielmehr 
Zucca und lie fid) den jubelnden Empfang der dortigen Bürger) mit bem 
gleichen Wohlmollen gefallen wie etlide Zage vorher dem ihrer Gegner. für 
eine jährliche Zahlung von 10 Solivi überlieh er ber Ctabt die Koheits- 

%) Ann Pis nd a. Er gehörte vieleicht ber Familie Guitteni an. Berl 
„Bretäungen x, & 134. 

=) Hist. Weingert. Ann. Pis, verffweigen den Zug nach Lucca. 
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tedhte, die Gerichtstarfeit und die Mhgaben, die der Mark in Lucca umd im 
Umtreife von 5 Diglien zuftanden, diejenigen Anfprüde mit eingefclofien, 
die aus der Mathilrifhen Crhfhaft und der Binterlafienfchaft des legten 
Radolinger: Grafen herrügrten. Vom dort fehrte ber Derzom mach dem 
nahen S, Genefio jurüd, um den unterkrochenen Landtag zu Ende zu führen 
und den Schwur derjenigen Gehnöträger der Mark, die moch nicht gehuldigt 
hatten, befonders aber den der Stübte entgegenzunchmen, won welch lehteren 
hierbei hauptfächlich Foren; und Fiftoja in Betracht kamen. Sein Bünd- 
niß mit Pifa fheint allerdings die Wirkung geübt zu haben, dei man 
«8 von diejer Seite auf ein meiteres Wiberitreben nicht anfommen lafien 
mochte, und die Gide murben geleiftet, Webrrall fepte Welf in den Burgen 
und Ortichaften, die der Mark gehörten unb die bis bafin, mahrfheinlic 
größtentheils von den Etäbten in Beh genommen waren, markgräflice 
Beamte ein;*) dann zog er meiter füblich im fein Derzogthum Zpoleto, 
das ihm zugleich mit Quscien übertragen war. Als er nach Erjielung won 
suten peluniären uud fragmürbigen politiichen Erfolgen fih non Spoleto zur 
Seimtehe über die Alpen anfeidte,”) feste er zum Verwalter feiner mıscild 
poletanifchen Derzfchaft — micht, wie man wohl geglaubt hat, zum Dart: 
grafen — +) feinen gleichnamigen jugenblihen Sohn ein, dem er einige der 
tüctigften feiner Getreuen als Berather und Selfer zurüdlich; diefer mohte 
jeben, wie er in dem emwier feinvergweigter und Hundertfad gegeneinander 
laufender Intereffen fih Eehnupten Eönne. Der junge Welf verfiand cs in 
der That, fi bei den Bürgern der Siäbte Popularität zu erwerben, weil fie 
in der Lurgen ‚Jeit jeiner Mirtfomfeit bei ihm mannigfab Schuß gegen Be: 
drängniffe und Webergriffe taiferlid;er Beamten fanden. Natürlich war der 
Forn de Kerrfihers die Folge diefes Verhaltens, das füherlich nur zum Theil 
auf Sumanität, zum größeren aber auf Nebenbuhlerihaft mit dem Organen 
der Neichsvermaltung beruhte. Die ganze Sage des Iünglings muß eine 
unhaltbare gewefen fein, als fein Water ihm wegen heimifdjer Kämpfe 112 
ader Anfang 1163 nach Schwaben zurücberief ‘) 


?) Zucca 1190, 6, April (Mein. e doc, I, LM). Das Poderum der inter 
Halb diefes Webietes wehnennen Wafallen dee Mart und der vommaligen ber Aadoı 
Unger (oder der Nadfommen der Ispienwähnten fallen) wurbe außgenommen, 
Am 11. April war Weit In Pucechio, jenfeits des Arno, ganz naße Bei ©. enefis 
(ken Sapyl, II, 45). Imei Urfanden aus S. Genefio, 1160, Mprit, fir 
Ersbifepoi Billan. von Bila und für Die Riianer Kanonifa Ronelont, Arch. Star, VI. 1: 
200 ums Ugl, IE, 300. 
=) Hist. Weingart, 1. 
3) Jm Serbft 1100 war ber Serjog bereits wieder in Deufichland. Apler, 2.56. 
A) Reral. Adler, &. 129 n. 74 acaen Fider. Borfch., II, SM. 8 wäre noch 
Binzusufügen, dap Weifeater den Titel eines Markgrafen ıc: weiter fortfüßrte (vera. 
1166, Julı, Rena-Cum., Sapplem. II, 47), was nicıt angıng, wenn er die Würde 


dem Sopm übertragen hätte, 
5 Hist. W. 


ngart, Serel. Ablee, &. 64 und Gieiebr.5 V, 2; ABSÄl. 
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Im nicht geringem Maße mochten die fich mehr und mehr verfhärfenden 
Segenfüge zwitchen dem Kaifer und den Welfen durch die Erhliche Haltung 
der lehteren beeinflußt werben, Rad) dem Konzil von Pavic hatte Friedrich 
ein Crift ausgehen Lafien, wonach alle Wichöfe, alle einer Kirche varftehenden 
Seiftlihen dem von ihm anerlannten Bapft Biltor Obedienz zu leiften hätten; 
wer fid) weigere, fei aus dem Amt zu treiben. Ein Theil der Bifciöfe folgte 
dem Gebote, ein anberer widerfeßte ji und hielt jurdhtlos zu Alerander III. 
Deffen getreueiten Anhänger, den Pifaner Exzbiigoi, hatte Welf, dem Beifte 
jenes fuiferlichen Befehls zum Trog, mit Auszeichnung überpäuft. Die Folge 
war, da Pile, im beiten Einvernehmen mit Melf, zugleith im geheimen Ein: 
verftänbnif; mit dem Feinde des Kaiers, mit Papfı Alegander jtand und daf 
für diefen Die Seefladt am Urno gleich dem ebenfalls von Welf beyünftigten 
Sucen zu einer withtigen Beldquelle wurde.) Mit Villanus von Piin mieberum art 
finden wir den Bifhof Julius von Florenz in engen Besichungen; zweifellos „" 
hielt auch er im diefer Zeit mit Entfchiedenheit zu Alerander und ftraubte fi, 
den Gegenpapft anzuerennen. Inter ben Derrfhenden jchwierigen Umftänden 
mußten ihm Streitigkeiten mit feinem eigenen Kapitel doppelt gefährlich werden; 
wieder einmal waren foldje wegen des Nonnenflofters Sa. Belicita jenfeits der 
Armno«Brüde ausgebrochen; der Biigof Hatte über dafjelbe ohne Zutimmung 
der Kanoniter in einem uns unbelannten Sinne verfügt und Die Mebtiffin 
mebft den Nonnen mit dem Interbift belent. Der Wapit tadelte fein Wor- 
gehen, aber er mahnte die Domherren, ihrem Bifchof „ald Zähne des Friebens“ 
ten fhulbigen Gehorfam zu ermeifen.“) Der aiferlichen Partei in lorem; 
riochten die Zermürfniffe eine milllonmene Dandhabe zur Mgitation gegen 
Fulius barbieten. Diefer hielt im Spätherbft 1161 mit dem Lifaner Ergifchof 
und dem Bilhof Gelganus von Volterca eine Zufemmentunft in dam in ber 
Diögefe des Lefteren, unmeit ber Slorentiner Grenze gelegenen Orte Gafole.) 
Die Weihe der dortigen Sirhe bot zu berfelben den äußeren Anlai,) aber 
tr Iwed wird die Befpredjung über die inmitten ber Stürme des Stjismas 
zu befolgende Saltung gebildet haben. Willen muh damals bereits den 
Ban vorbereitet haben, ben er einige Moden fpüter ausführte; cr fagelte mit 
einer bewaffneten Galeere nach Terracina zum Papit Alerander, nah ihm in 
fein Sci auf und geleitete ihm nad) Civorne. Die Pifaner Konfuln Freilich 
mochten als vorfitige Kaufleute den gefährlichen Gaft nicht in ifre Mauern 
einlaifen, „aus Siebe für Kaifer Friedrich“, wie ein Annalift ber Stadt fidh 
ausdrüdt, in Wahrheit aus Furdt vor bejien züchtigender Made. Der Yapft 


*) Des Ermäfnte ergiebt Fi) aus dem Schreiben Nezndero EIN, 116L, 
D. Sept. (d.-L, 10677). 

= Siehe „Forihungen ıc‘, Hegeft. Ir. 51. (1151) 18. Jar. 

3) Smifhen Dal b’Elfa und Lal Di Gecine. Rep-, I, 517. 

9) Die Weifeiufchrift, bie das Datum 1161, 6. Rom, giebt and bie Anwefenbeit 
der drei Zifgofe berigte, gedruct: Novelle letter. 1744) V, 539 und nodmals von 
Beeci ebendort veröffentlicht 1759) IX, 121. Verat. Leoneint, 252; Cappell, XYI. 
517; Repetti, Le 
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begab fih, von Willanus geleitet, zur Eee nah Genuc und von dort nad 
Frankreich.) 

Die Beoröngniffe Mexenbers, die ihm zur Flucht veranlaften, gaben in 
Florenz ber Wartei des Tarferlihen Wapftes den Muth zu einem Pandftreic.) 
Entweder wurde Bifchof Iulius bei feiner Müdkehe won ben Gegnern nicht 
mehr in bie Stabt eingelafien, oder er murbe gleid) nach berfelben ver- 
trieben. Für den Mugenblie hatten bie Anhänger bes Naiferd und des 
Gegenpapftes den Sieg davongetragen und das Edilt von Pavia gegen den 
Bihepof durchgeführt, der, um mit den Worten eines firhlicen Scriftftellers 
der Zeit zu fpredhen, „das vom Kailer aufgerichtete Böfenbild“ — nämlich den 
Papft Vittor — „mit anbeten wollte‘. In Stelle de8 verjagten Bifchefe 
wurde fofort ein neuer eingejeft, von dem wir freilid mur wiffen, ah; fein 
Name Zemobius und baf fein Nirchenregiment ein überaus Furied mar. 
Julius fand unter dem Schuge einiger mächtiger Edlen, wie «$ fheint im 
Mugello, eine Zuflugtsftätte. CS lag freilich midht im Geifte der Zeit und 
nicht in dem ihrer abligen Gerren, folden Beitand zu gewähren, ofme fi für 
Mühe und Gefahr entfprehenden Lohn auszubevingen; burd Landwerleihung 

wistee aus bem Bilhofögute mußte der Prälat feine Schüber fhablos halten. Bald 
de site per gelang «&, feine Anhünger in der Etadt in Bervegung zu Bringen; 
die Feinde der faiferlichen Yartei uno bes von ihe erhobenen Orgenbifhefs 

griffen zu den Waffen, und jet mußte wiederum vor ihnen jener Zenobius 
entweichen.) Der in fein Amt Iurüdgefüßrte, der fi fortan inmitten der 
tobenden Stürme ber Jett no zwanzig Sapre mit mehr Klugheit als Charakter: 

färle zu behaupten verftand, fcheint fir geraume Zeit eine vorfidtiae, mittlere 

Haltung eingenommen zu haben; feiner Reigung nad) blieb er Alerandriner, und 

er tefrte au, fobald die Wertäftnifie es getatteten, wieder offen zu Ber 

Wartei zurüd, für Die er gelitten hatte. Mber jahrelang, folange dies 

dur; die Umftände dringend geboten fhien, Derfiand er e6, fidh der Gewalt 


%) Ann. Pis m 1161 (1162 c. To), 
®) Bosonis, Vita Al. TIL Duck, II, 408 « 

5) Benosius Tommt urfumdlid nur einmal, LI61, 9. Day, vor. (Bullet. £.77 
Gedrutt Lami, Mon, II, 765. Jım Deud „Zanobius“. Bullet.: „Zenobius‘.) 
Meder Vie Landverteidung des Biihofs Jultus an feine Scptger: Sgpreiben 
Jnnoc. TIT, an den Bifhof von florems 1205, 12. Der. Potth. 2621. Daß er im 
Wugello Zuflucht Fond. wird dur& ein non ihm 1162, 6 Jan. (Bullet., Lami. 
Mon. I, 168), getrofeneo Ablommen über ben 6 Miglien von Bicio gelegenen 
Berg von Paglioriceio wahrfeinlich, auf dem übrigens nod Spuren einer serfiörten 
Burg vorhanden. Weitere Xanbvergehungen des Bifchofs 116%, 8. Jan-, 14. ud 
29. März (ibid, IT. 786: 763; TO. Auch eine Geldbefchaftung von 1161. 26. Ct. 
woht mit feiner prefären Loge zufamnemen. Er entlich 30 Iihrae auf Sand in: 
Gafaggio, nördlich vor den damaligen Stabtmauern. Von der bewaffneten Vewegung 
au feinen Gunfter giebt der Mlorentiner Magifter Yoncompagnus in einem feiner 
Vriefmufter Runde. Das betr. Stüd ift edrutt bei Wintelmann, Philipp von 
Sehmaben, E56 
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zu fügen, die den Gegenpapft fhüte und feine offene feinbfchaft wider 
ähm duldete.‘) 

Und zu immer fiolgerer Döhe erhob fich des Haifers Macht, Mailand SFetömng 

Hatte nach hurzer Zeit der Rue von Neuem den Mampf gewagt und nom Mailen: 
Neuem hatten die Waffen gegen Die Stadt und ifre tapfere Bürgerjgaft ent« 
fsieden. Am 1. März 1162 hatten die Konfuln, natte Schwerter cls Symbol 
der Demüthigung am Dalfe tragend, ich jIehend bem Sieger zu Füben werfeit 
müfjen, um für ipre Durch Waffen und Dunger beywungene Deimat) Gnade 
zu erflehen, die ihnen nicht zu Theil ward, Vernichtung war das Qoos, das 
Friedrich der feit der römifchen Aaifergeit blühenden Metropole der Sombarbei 
beihied. Rein Mailand folte es mehr geben, das fich zum Worfämpfer 
gegen das Neic) machen, das ben Nahbarorten feine Oberherricaft auf- 
zwingen fönne. Die Thürme und Mauern fielen, die Kirden fanten in Schutt, 
Feuer umd Epithade ihaten ihr Wert der Zerftörung. Während die Erämmer 
Moilands zum Simmel raudten, feierte Friebeid; in dem benachbarten Pavia 
Das Feft ver Xuferftehung mit dem lange bes Triumphutors. Kein Sweifel 
mirb ihm befchlicen haben, das, was feiner Madıt nühlih fhien, ein note 
gefälliges Wert fein müffe- 

Unter feinen fiegenden Feibzeichen müfjen mieber die Aufgedote der Stähte vrremhanungen 
Zußciens gegen bie unglüdliche Schmeiterftabt gelämpft faben. @feich nadı°” *- 
deren Fall hatte er an die Nonfuln, bie Näthe und das Boll von Fifa ein 
feterliches Schreiben gerichtet, ir dem er ihnen feinen Sieg mittheilte, da ifm 
Yila „mit mitfühlendem Sinn und großen Roftenaufwande” zur Seite geitanden 
Habe. Jepk werde er bie fiegreichen Aler „zur weiteren Mieberherftelung ber 
Taiferlichen Derrfejaft” wenden. :) 

5 wer politijßes Epftem der Bilaner, mit jedem Winde zu fegeln. Bor 
zwei Jahren, als Bel in Tuscien machtvoll zu weiben fdien, hatten fie fich 
aufs Engjte am ihm amgeichlofien. Ihre Eirhlihen Sympathien waren auf 
Seiten leganders, aber fie Hatten ihn mit in bie Stadt eingelaffen. Der 
Wettbewerb mit Genua im Handel mie um die Serrfhaft der ben beiden 
Etäbten gleich nahe gelegenen Infeln wer ftets der für fie bauptfächlid in 
Betracht Iommende Beweggrund, und ad die Ereigniffe im hascifchen Vinnen- 
lande find nur dann zu verftepen, menn man über das enge Gehiet hinaus 
aufs Meer Blidt. 

Zeit Hatte Benua ben flichenden Papft aufgenommen und es befolgte 
eine fhaıf gegen ben Kaifer gerichtete Politit. Sollte deffen Abficht „der 
weiteren Wiederherftellung des Imperium“ zur Ausführung fommen, jo mukte 


1) Die fpätere Haltung deb Julius erhellt aus den zu eröriernden Ereigniffen 
Bet der Gebefchaffung der Kirche &. Andrea zur Decung der vom Kanyler 
auferlegeen Steuer, 1164, 27. ehr. (Finesehi, Uom. ill, p. 44. Or. 
Sa. Mar. novella), brüdte er dureh) feine Anterfcrit feine Zufimmung au 

=) Das Cihreiben Bonaini, Dipl, p- 39. Berl, 
tom 1, p. 279. 


G. Leg. sectio IV, 
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ud) bie machtvolle Sceftabt an der ligurifihen Räte gebeugt, und im Süden 
Stalins mußte Nönig Wilhelm von Sigilien beywungen werden, den mur 
wenn der Süden faiferlid war, ließ fh Rom in Imwang halten. Gegen 
Genua und gegen ben fzilianifcpen Herrfcer aber war felbfi mit der ftärtfien 
Yandmacht michts auszurichten; der Kaifer bedurfte einer Flotte, und nur 
Pife Tomte fie ftellen. Mud mochte ftarte Bevorzugung Pifes vieleicht 
die Genwefen mit Ciferfuht auf tat Dlüd der Nebenbuhlerin erfüllen und 
fie etwa noch zu einem fäten Gefinnungsmeciel veranlafien, fo dak dann 
vielleicht beide Sermächte zum Aampfe gegen das fühliche Rönigreid) zur Ber 
fügung tanden. Einftweilen mußte Pifa aegen jebe Weunzuhigung von der 
Sandfeite gefchüßt, eine vorberricende Cteilung mufste ihm in Tuscien eine 
geräumt werben, damit 8 ein williges und nügliches Werteug der Kaiferlidhen 
Wolitif Bilden Fünne. 

Am Dftern, in jenen Tagen des Siegesieftes von Kavia, flo Friedrich 
fein Attommen mit dem nebft anderen Gefanbten an ihn abgejdicten Pifaner 
Konful Lambert umd daffelbe fand feinen Ausdrud in einem glänzenden der 
Seeftadt erteilten Privileg.) Mit Morten des Lobes für die Ireue der 
Pifoner wurden ifnen bie Sraffdafisreihte in den weiteflen Oenjen verlichen. 
Bis Borbialle im Evolar&hal, etwa 45 km von Pia, wurden Biefelben nad) 
Diten erftredt, ferner bis Querceto, das 16 kın füpöflit) von Volterra lient, 
fo bah das Oerıfihafisgebiet der Pifaner das Volterraner Territorium von ter 
Yandjeite ber umklammerte; bie fürlicften ihnen zunewiefenen Punkte, Cormio 
und Scatlmo, liegen in gerader Linie eva M km von Wifa entfernt; bazu 
ward ifmen bie ganze Küfienfirecte bis Porto D Ercole bei Orberello gewährt 
und, foweit das eich über das Zeeufer zu verfügen hatte, ein jchmaler 
Streifen deffelben von Nertovenere, das bie Grenwade gegen Genua, bis 
Givitanehia, das einen zorgefchobenen often gegen das römildhe Gebiet 
bilpete. Durch jene Verfünungen wurden die Binnenflädte Lucca, Lolterre, 
iena volftändig vom Meere abgebrängt, und Pila fiel das Monopol des 
Sechandels für das ganze Hinterland zu. Sier fann man mict mehr von 
einem erweiterten Ctabthegirt fprechen, fanbern für die Werhältnifie des 
12. Sabehunderts war bie die Begründung eined Ceeftantes mit umfang: 
teiche Yandgebiet. Der äuferen Matt, die den Pifanern eingeräumt wurde, 
entfprach die Selbftändigteit der Bermeguna, die ihnen nad; innen geftattet 
ward; fi folten frei fein, fih Honfuln und Pobeftis aus den Ihren zu 
wählen, velle Gioil: und Ariminalgeridtsbarteit üben und das Recht haben, 
den Unmindigen und Frauen Tutoren oder Muntwalte zu fegen, mas fonft 
nur den vom Raifer beftellten Nihtern ober Brumten zuftand. Niemand durfte 
von ähnen Foberum erheben ober fie durch Einlagerung beläftigen, und fie 
fonsten die Einwohner ihres Begirfes jelbitänpig zum Stiege aufbieten. Die 
Wfaner Yandeisleute wurden im ganzen Neiche von Weafteuern und anderem 
sollen befreit, aud) in Cisilien, Apulien und Kalabrien, Die freilich erfi mit Sülfe 


*) Fapia, 11 


6. April. M. fi. Leg, sertio IV, tom 1, p. 282 
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der begiinftigten Stadt zu erobern waren. Wenn Dies gelang, folten Die Bürger 
Seren je der Sälfte von Palermo, Meifina, Salerno und Neapel werden, 
einige andere Dafenftädte aber follten ganz an fie gelangen, darunter Bacta; 
‚endlich folten fie in jeder Stadt Wilfelms eine Strafe zur Begründung einer 
Sanbelöfattorei erhalten. Ws Draufgabe wurbe ihnen mod; ein Drittel bes 
fiitianifhen Köninefchafes verheifen, wenn es glüde, fi feiner zu bemäctigen. 
Zu Schwertleben (aut) Gierin beftand eine Auszeichnung für die Dantelsitatt) 
empfingen die Mifaner vom Raifer jene Rerleihungen von hahem gegenwärtigen 
Werth nebft den Verfpregungen für die Fudunft. 

Man ficht, was den Fifanern als Ziel vorichwebte und wie der Aaifer 
ich die Behauptung Des zu erobernden Sübitalien dachte Nifa ald Bormadt 
Zusciens, ja Mitielitaliens überhaupt, follt, dafeim flar! Busch ein ansgedehntes 
Zerziterium, im Süben als Stolonialmadt berrichen und durd) feine Schiffe 
Dauernb den Mangel einer Neichöflotte erfehen. Die Pifaner felbft aber wären 
op ihrer Macitfielung und Celbftänvigteit vom Naifer daburd) abhangir 
geblichen, bafı biefer, wie er hoffte, ihre heimiichen Grenjnachbarn dauernd in 
der Gewalt gehabt Hätte, um fie im jFalle iegend einer Widerfpenftigkeit gegen 
Die Yeqümftigten benugen zu lönnen. So hätte das Pifaner Interefje wefentlich 
darauf beruht, den Serrficher fiens vereint mit dem Kaifer niederzuwerfen, 
dem Septeren die Treue zu waheen und Daheim ihm zu heifen, die Nachbar: 
ftadte in Abhangigteit zu Halten. 

Im September follte her Srieg gegen Sizilien beginnen, dod) eine einaige 
Derfeiebung bis zum näcften Sommer war von vornherein vorgefehen. Der 
Kampf gegen Genua wurde in Ausficht genommen, aber nicht in jo beftimmte 
wie der gegen Züditalien. Yıch die Möglichteit wurde worgejchen, dal; dei 
Kaifers Dntel, Herzog Welf und fein Sohn, Einfprud; gegen Berleihungen 
erheben Eönnten, die die marigräflicen Nechte völlig mipachteten und bie 
tusciice Machtftellung ber Vermandten bes Serrichers faft wernichteten. Friebrid) 
verpflihtete fi in foldhem Falle, ven Pifanern gegen den von ihm feibit ein: 
gefehten Yanbeshern Sülfe au leiften. 

Der Honful Lambert und die von Friedrich beaufragten Nechsfürften 
taufeiten ihre Cive, „Ruc der Zerfiönung Mailends“ ift bie Urkunde in 
ungewöbnlicher Art Datirt, und in ber That, mie ein Ede des Sienestaumels 
Hingt 8 aus dem Wertrage wieder. Die Yijoner hatten für id) unenblide 
Vorteile erlangt, aud wenn fie nur Das Nächfte verwirllichen Tornten, aber 
was die Zufunft anlanat und die Yläne, die der Haifer hegte, jo fpricht aus 
dem Weioilea mehr die Whantofie ald Mares Erkennen der Wirtlihteit und 
jener Arüfte des Miderftandes, die das Abfomenen in Bewegung feben muhte 
Die Mlerfahne, die der Kaifer ben Mifanem bei dem öfterlichen Siegesfefte 
überreidhte,') hat zu feinen Lebzeiten niemals in dem erträumten Aampfe gegen 
Zigiien gerveht. Mach einer Richtung hin übte Der Wertran allerdings Die von 
Friedrich beabfichtigte Wirkung; Gemun, vol Furcht vor der Machtfülle, zu 


*) An. Colon, maximi. M. G. 8%, XVIL, 77. 
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der Pifa fih zu erheben brofte, fuchte jeht eine Ausföhnung mit dem Staifer 
und im Junt forzuren auch die Genuefen Dülfe in dem geplanten Kriene.') 
Friebrich aber fah fidh gegmungen, tiefen zu vertagen, weil Berhältmiffe 
Hereinbwadhen, bie die Seffnung auf die Pllfe ber Seefläbte vereitelien, 
und weil er glaubte, burd perfönlige Berhandlungen mit dem König von 
Frantreid) das Schisma befeitigen zu Iönmen. So Eehrte er vom Vormarfe, 
auf dem er fon bis in bie Romagna gebrungen war, wieber um. Die 
Wifaner hatten ihrerjeits fih fofort bejlen zu bemächtigen begonnen, was 
ihnen die Faiferlihen Verleipungen daheim gewährten. Mit ftattlicer Deeres- 
madıt waren fie im Iumi ins Thal der Era gezogen, des Nebenfluffes bes 
Arno, der aus bem volterraniihen Gebiet herabitrömt, hatten bie dortigen 
Yurgen, befonders bas ftarle Pescioli, beywungen und hier bie ihnen verbriefte 
Herrfhaft zur Wahrheit gemadt.») Crft 1164 gelang Gleihes an ber füb- 
lichften Stelle bes großen ihnen verlichenen Territoriums in Ccarlino;#) damit 
aber hatte Pifa in der Xhat die ifm vom Haifer zugedadhte Stellung, eine 
Vorherrfehaft vor allen Ctävten Tusciens, ') errungen. 

Freilich Iieken fi) folhe Erfolge nicht ofrme Schädigungen, nicht ohne 
Kämpfe erseicen. De fizifianifche Nönig beantwortete dem gegen ih gerichteten 
Vertrag Damit, daß er im Herbfte alle Yifener, bie fid) hankeltreibend in feinem 
Reiche aufhielten, gefangennehmen Tief.) Mor Alem aber brad im Genua 
der Sah gegen Mila Bervon, Inonr mit bem Reifen hatte die Higuifche Stabt 
fich aeeimigt, aber um fo meniger war man willens, die Nivalin ungeftört die 
ihr verlichene Pacht befetigen zu Laffen. Ein Tumult, in Ronftantinopel 
zwifdien den dortigen Pifaner und Genuefer Raufleuten eniftanden, fleigerte 
den Ingeimm. Won der Sandelsblüthe Bilas giebt es einen Begrifi — die 
von den Rivalen ftammende Angabe wid ficherlich nicht zu Hoch gegriffen fein —, 
dab in Byzanz damals 1000 Pifaner Gefhäftsleute Iebten gegen nur 300 von 
Genua. Sticelreden der Zosfaner führten zum Zumult, zum Sumpf, in 
den fi) Venetianer und der groffläbtiice griediiche Wöbel mifdpten. Die 
Ligurer mußten ihre Herbergen und Waarennieberlagen der Plünderungs 
fudht ihrer Gegner überlafien und in die Heimath flüchten. Ihr Ericheinen 
dort machte bei ber ohnehin gärenden Stimmung tiefen Eindrud, und Genua 
fictte Durd) einen Nurier die Ariegserklärung nad) Pifa, die allerdings die 
Vorgänge in Anzanz nur anbeutungsmeife herührte und die in Fräheren Fricdeng: 


) M.G. Leg, lo, 292. Die Mefanbticaft, die Pila im Juni an den 
Haifer fpitie (Anm Pis, ad a und Vita $, Rainerli A, 8, I7. Jun, II, 459), 
hatte jedenfalls den Ziwed, auf die Werhanblungen mit Genua einzumizten. 

®) Ann. Pie. zu 1169, Juni. — ®) Ibid. ad a. (1165 c. P.). 

) Ibid. zu 1168, Märy, Feicdrie) inseftirt die Pifaner von Neuen mit Fahne 
und Scmert „pro investitione habenda «+ retinenda super omnes eivitates 
Taseine*. Dazu Urkunde Fritdricd von wehrfeheinlid 1167, März, für Bife (Ficer, 
Forf., IV, 184): er molle «8 fo echöhen, bah ed unter allen Städten mah und fern 
elein ben Brinjipat innehabr. 

') 1162, Of. Ann. Pis, ad a 
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ihlüffen ofen gelafjenen Streitigleiten wegen Sarbiniend zum Worwande 
nad; ife folgte fofert der Angriff, der bie Pilaner unvorbereitet fand; im 
Borto Lifano wurde der Hafenthurm zerftört, vice Wanrenjeiffe murden 
en der Mlüfe wie in den Forfifej-farbinifchen Gemäffern aufgebradt und der 
Wifaner Xonful Bonacurfus war gefangen genommen. Der Vater eines in 
Konftantinopel getöbteten Iümalings mordete mit einigen feiner Leute etliche 
vornehme Pifaner Gefangene zur Nadre für ben Sohn.) Der wilkefte Aampf 
war wieder entbrannt. 

Chen damals erjcjien Rainald von Dafiel, jegt mit der Würde tes Erz: 
Hanglers und des erwählten Enbiiefs von Aöln belleitet, in Tuscien als 
taiferliger Segat. Die Nacricht von dem Aushruge des Krieges ber Se 
ftädte wird des Kaifers Umtehr wefentlid beeinflußt haben, und ehe an die Aufe 
nahe deö fübitalienifhen Krieges gebadjt werben tonnte, mußte zuifcen jenen 
Friebe geftiftet fein. Natnald eilte nad) Yila und willjahete dem Verlangen 
der Bürger, Genun Huslieferung der Gefangenen und Ginftellung der Feinkfelig: 
feiten zu gebieten. Ex fohfte feinen Raplan mit dem Vefehle an bie Gemuefen, 
fh ruhig mu verhalten, bis der Raifer ihren Streit entfchieden haben würde. 
‚Inzwifdien hielt er felbft in ber zweiten Juliiwoche in &. Gensfio einen tuscifcjen 
Sandtay ab, an dem die Grafen der Däufer Cherardescn und Albobrandescn, 
Graf Altert und die Konfuln von Lucca, Pia, lorem und Bifioje theil: 
nahmen.) Die Drdmung der Verhältniffe disfer Stäbte muß den auptinhalt 
der Verhandlungen gebildet haben. Urfunblich ift uns ihr Cxgehniß, nur betreffs 
Zuccas überliefert, aber während Bifc ganz andere und glänzenbe Bedingungen 
erlangt hatte, mu das mit den Quchefen getroffene Abkommen typifd für die 
Vereinbarungen mit dan anderen Binnenftädten, zumal mit Florenz und iftoje, 
gemefen fein.) 

Der Staatimann, in deffen Hände der Hufizog zur Neusrbmung Miticl: 
taliens gelegt war, ragte in geiftiger Vinficht weit über feine Umgehung here 
vor Selten hat ein Deutfher gleich diefem Sprofien miederfühfüichen Adels 
verflanden, die verworrenen Halienifehen Juftänbe mit Marem Bl zu durch: 
ihauen; Seitigfeit ohme Aprannifche Särte vereinte er mit Alugheit, die Frei 
von der Neigung zu Zäufhung und Inteigue war. Seine Verebfamteit und 
Biloung verliehen ihm bei vem Hod) begabten, fAjurf beobachtenden Valte eine 
Geltung, die die rauhen Tugenden des Ariegsmannes allein im Süden nicht 
zu erwerben pilegten, und feine Entjaltfamfeit von rohen Genüfien zeigte den 
im Namen des Haifers auftretenden jrembling als eine Höher geartete, den 


') Cafark Ann. ad a. Anm. Pis, zu 1102 (1168 c. RP) 

©) Ihre Anwelenheit exgiebt die Urfunde 1162, 9. Ju. M. G. Leg sectio 
IV, om. 1, j 30% 

4) Der Aust Giefebrehts, V, 1; 392, it hierin völlig Beituitinmen. Schon 
darin, daf Die Korfulm von Florenz und Piftoin bie Abmadungen mit Lucca bezeugen, 
iceint ein Beweis dafür zu Liegen, bafı bieje Stäbte nicht wefentlidh ung 
Behandelt wurden. Zerpl. auch „Dorfgungen a“, &. Sf. 

Dasi?fohn, Ochöigte von Fierent. a 
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gemeinen Sodungen nicht zugängliche Nattr. In der hırzen Zeit, während beren 
Tuscien Nainalos Eimwirtung unterftand, war fein, freilid) von den Vexhältnifien 
durctenastes Streben darauf gerichtet, die Aniprüdje Iniferlicer Serrfchaft nach 
Möglichkeit mit ber felbftändigen Ontwidelung zu verfähnen, die bie Ctäbte 
genommen hatten, bie Mast des Neiches unter Beifeitedrängung ber martgräflichen, 
zugleich auf die Feudalgewalten, die faiferlihen Beamten der Lanpicaften 
und auf die Etädte zu flügen, Denen im Umfreife ihrer Mauern und einiger 
Diglien darüber hinaus die Celbftwerwaltung unter vom Kaifer zu Erflätigenden 
Konfaln zugeftanden wurbe. SNannte überhaupt ein Serrfchaftsfoftem die 
gegeneinander teitfenden Glemente umfafien und gemeinjam der Reichseinheit 
inorbren, fo war e$ das won ihm geplante, das jene deci Hauptgruppen 
gleichmäßig der oberften Gewalt unterftellte, 

Die in ©. Genefio mit Lucca und, mem wir nicht irren, in gleidjer 
Art mit Florenz geiroffene Vereinbarung ging bahn, daf; wie Vürger, dem 
Xaifer den Treueid Leiftenb, fi) verpflidgteten, nad} jeinen Befehlen in Fuscien 
Xrien zu führen und jrieden zu fcliefen, für die Sicherheit der Sandftraßen 
au forgen, den Nechsbenmten bei der Einziehung Des Faberums innerhalb des 
Bisthumd und Nemitet® zu helfen und zum Seereizuge nah Mom, Hpulier 
und Kalabrien die geringe Zahl von 2 Nittern zu ftellen. Dafür berilligte 
ter Kaifer den Bürgern auf fechs Sabre alle Negalien in und außerhalb der 
Stadt; die alljährlich erwählten Aonfuln muflen dem Kaifer Treue fensören 
und hatten aus feiner Sand bie Javeftitur zu empfangen, wozu id) mehrere 
zu ihm zu begeben hatten, wen er in Italien, oder eine, wenn er im Deutfche 
Hand weilte, Für diefe Begünftigung halte Lucca — und in der zu zahlenden 
Summe mag eine Verfciebenheit zwifgen den Stübten obgemaltet haben — 
jährlich am Fefte von Marii Reinigung eine Abgabe von 400 Mund Denare 
zu leiften. Was Welt fid) ouibedungen, follte, wenn dem Stäifer helichte, da 
ber Herzog die Summe empfange, von jenen 400 lihrae abgezogen werden. 
Man fieht, wie die martgröflichen Nedıte fühl beifeite geichoben wurden, ob: 
wohl des Maifers Ontel fortfuhr, fih ald Herr von Tussien zu betrachten.) 
€ Tonnte freilih) micht anders gefcehen, wollte man ftatt der Laftigen und 
unwirffamen Doppelferrfehaft die Macht des Neidres thatfählid, zur Geltung 
bringen. 

Der Raifer genehmigte alsbald das Abtommen feines Erzlanzlers.s) Die 
Wichtigfeit der neuen Orbmung beftand nidt mir darin, mas ber Vertrag 
tefagte, fonbern zugleich in dem, monen: im ihm nicht die Nede war und nicht 
die Nede fein fonnte. Cs hatte wenig zu bedeuten, daf die zu zahlende Sahres: 
obgabe das Hafache der Anmuktät betrug, Die Wulf fi) ausbebungen, dafı bie 
Abhängigleit des Stabtregimentö von des Naifers Gnabe ftrenger betont ward und 


2) Seine Mnfprüce dringt der 1166, Zuti (Bena-Cam, Suppl, IL, 47, 
gebraudte Titel sum Musbrat. 
3) Die Sgmüre der Hufefer Konfuln ©. Cemefio 1162, 8. Juni ımd Auca, 


2. jowie bie taiferfidie Befiätigung M. G. Leg. 1. 6 pı 908 


ämpfe gegen Anifer Friebe I 483 


die Gewährung der Regalien ala die einer Gunft durch bie zeitliche Begrenzung 
der Verleihung zum Ausbrud Tam, denn biefer Umfland wurde wieder baburdh 
abgemnildert, daß das Ablommen als „concordia® bezeichnet und Damit aner- 
Tannt murbe, bafı bie Stäbte nicht nur zu ftummen Gcherfam verpflichtet feien, 
fondern dem Raifer gegenüber in einer gemiffen Celbftänbigteit und Vertrags: 
fühigteit daftünden. Aber darın lag der thatfäcliche Unterichied gegenüber ben 
früheren Verhättniffen, daß jept in den Graffhaften nicht mehr jene die 
Gewalt üben folten, fonbern Haiferliche Beamte, deren rüdjihtslsfes Durch: 
greifen man bald zu fühlen bekam, dab bie Macht der Bürgergemeinden durch 
den engen Kreis wirklich umfhrieben war, den die Verträge mit dem eich 
und die Schwüre ihr eintäumten, ba tie Feubalferren ringsumbher nieder mie 
chedem ihr Daupt erheben Tonnten, daf man fünftig zu lämpfen und fid) zu 
vertragen hatte nicht nach eigenem Ermefien und eigenem Vortheil, fordern 
mach Kaifers Gebet, und Ra ferner umter ben Städten einer ein Morrang 
vor allen eingeräumt war, der ben anderen um fo unerträglicher fceinen 
mußte, alß fie eben noch im Bünbnifs mit Pifa eder im Rampfe genen hafjelbe, 
fi durdaus als feinesgleichen gefühlt hatten. 

Freilich veichte die Laierlide Begünfigung der Seeftabt nicht aus, fie 
gegen manderlei Vedrängniffe zu fchühen. Der Kampf auf dem Meere bauerte 
fort, und Nainald belt e3 für nöthig, felbft na; Genua zu gehen, um Frieben 
au fften. Vertreter beider Crübte mußten in Zurim vor dem zur Zufanmen: 
hunft mit dem franzöfifchen König siehenden Kaifer erichienen, um Waffen: 
tube bis zu feiner Nüdkche zu beihmiren.ı) Dennod fah Pifa baldigen 
neuen Rämpfen entgegen; es befcaffte anfehnliche Gelpmittel Durd) efjährige 
Verpfändung der Salzdounne, des Werzolles und eines Nechtes auf Gifen- 
gereinmung, um Galeeren zu rüften, um feewärt® Porto Pfane und im ande 
das Kajtell Ripafratta zu befetigen,”) und aus biefer legteren Vortehrung 
ergiebt ih, daß man fi ber Quchefer Radbam teinetwegs ficher fühlte, 
fondern befürdtete, Genua Kante fie trof des Eides, den fie dem Kölner 
Erzbiihef und dem Kaifer gefhmworen, zu feinen Gunften mu neuen Rampfe 
in Bewegung bringen, 

Im Frübjahe 1163 erihien Rainald, der den Kaifer zu jener erfolglofen 
Aufammenkunft an ber Saöre und nad Deuffcland bealeitet hatte,») von 
Neuen in Tuscien; am 31. März wurde er mit Ehren in Fifa empfangen, und 
von ort aus unternahm er einen faft fechs Monate bauernden Umzug buch 
Mittelitalien von Meer zu Meer, durch die Romagna, die Marten und ganz 
Toöfane. Aus der Stadt, von der er ausging, ieh er fi von einem Sonful 
und zwei Nechtsgelefrten geleiten. Außerdem führte er ein höchft amfehnliches 
Gefolge von geiftlicen, won weltlichen Großen und von vornehmen Vürgern 
mit fi, daß ex mac dem jeweiligen Beziek feiner Thätigteit Durch Grafen und 
mächtige Perren ber Gegend wie durd) bie Ronfuln benachbarter Städte ergänzte 


*) Cafarl Ann. ad a: — &) Ann. Pis. ad a, — 9) Dider, Neinld von 
Daffel, &. 48. 
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und, die Geltung ber Yofalgrößen richtig beurtfeilenb, auf biefe Art boppelt 
impofant geftaktete. Ipn geleitete der vom tuiferlichen Papft eingefeßte 
Kardinalbiihof Sohannes von Abano, der Bifher Yicardus von Parma 
und von Audcifhen Grafen der jugenblide Guido, Pilbebrandin, dem jeht 
der Titel eines Malzgrafen verliehen war, Hildebranbin Carciaquerra aus 
dem füriostaniicen Grafenhaufe Scialenga nedft Anderen; ferner weilten bei 
ihm ein zechtölundiger Ronful von Pasie, vormehme Veronefen, der Florentiner 
‚Cole Koinerius Ubertini, der Iuder Baldovin, Som des Ugo aus Florenz 
aus dem Gejchleht der Iudi, Mitglieder der Slorentiner Familie Bondelmonte, 
ferner ein Aduofat von Lucca, angejehene Bürger von Piftsja und einer von 
Prato.r) Als er mit folhem Geleite erihien — zweifeltos führten die Orafen 
feines Gefolges anfehnliche bewaffnete Mannfchaft mit fich —, befchwaren Lucen, 
Florenz, fünmelihe Städte und Reftelle die Musführung aller ven ihm in 
des Raifers Namen eriheilten Befehle, zahlten bie auferlegten Zribute und vers 
meheten biefelben vielfach in Furdıt vor der Madpt bund) freimilli 

Nie war ein Markgraf, nie ein aiferlidjer Bote erfolgreicher im Ginfammeln 
der Neidsabgaben gewefen, nie hatte einer jeine Aufgabe, die Städte ber 
Bersalt des Kuiferk gefügig zu machen, ähnlic ehrenvoll erfüllt.) Doc) der 
Staatsmann war zugleih Geiftlicer und Hatte neben der weltlichen aud) 
eine firhenpolitiice Aufgabe. Weberall in feinem Machtbereich jehte er 
durch, ta — wenigftens mit bem Munde — dem Paiferliden Gegenpapft 
Ziltor IV. Obebienz geleftet wurde; die Biihöfe, die Mürbe und Charutter 
genug befahen, fih zu weigern, wurden als Nebellen von ihren Sigen vers 
trieben und andere an ihrer Stelle eingefeht Julius ven Florenz war, wie 
wir fahen, nict aus dem Stoffe, aus dem Das Scichjal bie Märtyrer bilder; 
da er fein Amt behauptete, muß er dem Gegenpapft gehuldigt haben; nicht 
Alle aber fügten fi) gleich dem Oberhaupfe der Stahtlirhe Das Schisma 
muß, die Geiftlicteit von Florenz in zwei Lager getheilt Haben und felbft inner- 
Halb der einzelnen Orden ftanben fid) die Pacteien, die Faiferliiie und Die 
kirchliche, feindlid gegenüber. War ber Abt des BallombrofanerSllofters 
Strumi vüchaltlofer Anhänger des Gerriehers,») fo hielten Die Vallendrofaner 
von S. Saloi vor dem Dfthore der Stadt, die Nachfahren der alten Rämpfer 
für bie Orthebegie und gegen weltliche Sercfhaft, mit Entfhiedenheit ju 
Alerander,‘) der eben jet des Kafers Erzlanzler in Emviderung auf deffen 
Wirtfomteit für Bitter in denfelben Bannflud) verfteicte, ) den er bereits gegen 
Friedrich und feinen Papft gefchleudert hatte Won den Biihöfen Tusciens 


1) Wergt. „Berfgungen sc", ©. 100: Trpmung ber huscifchen Reicht: 
vermakteng durch Erzbiidiof Nainald von Stöln 

*) Ann, Pi ad a. 

9) Auf feine Interveniion Hatte Yalfer Ariebri 1159, 30: Nor. (&t, 9591), 
dem Orpen von Ballombrofe ein Pruilen veeliehen. Er war Ver nedhmalige taiferlige 
Begenpazft Calirt IL. 

4) Deifen Bike für S, Saloi 1168, 5. Juni (T-L., 10878). 

5) Auf dem Kongil won Touss 1169, 19. Mai (Tl, I, 108). 
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hatte fic) indeß jet ie Mehrzahl gleich dem lorentiner dem Kchtexen zugewendet, 
Lillanad von Pije freilich blieb Alegander und fidh felbft getreu, aber fogar 
Rainer von Siena, ber fpäter für die erthobore Sache Verfolgung unb Gril 
dulbeie, fügte fih enftweilen ) und Galganus von Volterıa,) Sironymus 
von Arexgo,») mie der nach bem Tode bes Vorgängers neu gewählte Sievano 
von Zueca+) traten rüdhalı8los zur Partei des Kaifers und bes von ihm an« 
erlannten Sberhauptes der Sicihe. 

Wir tönnen und aud den Urkunden ein ziemlich Hard Wild von der 
Drganifation machen, bie der Kölner Ermöhlte damals in Zuscien gefchaffen 
hats) und von ber Cinzelnss in und Die Sıkmme der Folgezeit überbauerte, 
Den Stäbten verblieb, wie wir fahen, die Nonfularverfaffung; es titt das 
Veftreben hervor, möglichft viele einzelne Glieder, aud) ganz !leine Gemeinden, 
fofern fie felbftänig waren, bireft unter die Gentralgernalt des Meides zu 
fiellen, und fo murbe Tuseien ein Nonglomerat won liebern deffelben. An die 
Spige der Graffgaftsvermaltungen, non denen bie reithöunmittelbaren Gemeinden, 
die Lehnsträger des Neichs und der Dark, wie die veligiöfen Korporationen 
erimirt waren, traten beutfche Amtögrafen, Die man gemöhnlich mit der italienifdjen 
Venennung von Podefth6 begeihnete. In Siena wurde der enheimifge Leiter 
es Komitats Paltonerius, ber fo lange ‚Zeit Kindurd, feine Stellung macht» 
voll behauptet hatte, entfeßt und ftatt feiner nom Grplanzler ein Deuticher, 
Wilfelm von Aachen, mit dem Annte beffeibet. In Xolterra wurde der 
Deutidhe Sualdan zum Grafen beftimmt, aber e& jceint, dab er fich mich zu 
behaupten vermochte, denn alsbald wurde der Bifhof Galganus in Wieder» 
herftellung der bortigen Verhäftniffe früherer Seiten zum weltlichen Seren der 
Stadt und des gangen Bisthumdbegirkes gemacht; wahrheinlich geihah Dies 
zugleich, ur Strafe der Gtebibürger, denn diefe werden c3 gemejen fein, 
die den Deutfchen Sinderten, das ifm übertragene Amt auszuüben. Gerade 
Volterra wurde zum Schauplag enblofer Wirren und Parteilämpfe; Bhf 
Galganus follte nahmals die Madt, die er dem Genfer dantte, mit 
dem Leben beyahlen. — In Arezgo ward Das ehemalige Berfältnih gleiche 
falls, doc unter Berüdfichtigung der veränderten Verhältniffe nur zum 3 
neu belebt, indem der Biihof zum „Sürften“ der Braffcaft ernannt wurde, 
Das Stodtregiment aber den Konfuln überlaffen Bird. Im Florenz ward zum 
Podefli ein Walther eingefeft, von dem wir menig wiflen, und ihm folgte 
ein Rüdiger oder Modigerius, wahrfheinlich der faiferlide Nitter Viejes 
Aion, der fih 1158 und 1159 im den Kämpfen gegen Mailand aus 


%) Dies wirh daburd erwiefen, dafı cr fi für jept ungeftört in Siena ehaupten 
tonmte, wie die Uchumde 1164, Yan. (St-%Krch, Siene, Cal. vechlo f. 5% emeift. 

#) Bei Nainald: Siena 113, 1. Xuguft (Murat, Ant., IV, 578). 

3) Bei R. Meyo 1163, 2, Sept. (Fider, Ford, IV, 172) 

M) erg. Frebeid) I. für das Biethum Lucca 1164, 2. Mir, St. „Acta 
ined.“. Ar. 149. 

9) Bergt. „Forhungen :", ©. Wil 
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geyeichmet und die Burg Treygo heldenmüthig vreiheibigt Gatis. Doch feldft die 
Neipsbeamten, Die an die Spite ber Geaffgaften geftellt waren, Tonnten fidh 
den Cimpirkungen des auf biefem Poden heimifcen nachbarlichen Saders nicht 
entziehen; die Abgrenzung ihrer Amtöbegiele, der Romisatsgehiste, führte 
unter ihmen zu ißhelligkeiten, wie zuvor zmihden den Städten, und wenn 
biefelen auch nicht die gleichen blutigen Konfequenzen hatten, find fie dach 
ungemein auffällig unter DVeamten, die im Namen berfelben Neihsgewalt 
für Aufredpterfaltung der Ruhe forgen follten. Smwilden den Grafen von 
Florenz und von Siena, zwifhen denen von Siena und von Chiufi Laffen fidh 
Zwiftigleiten aus jenem Grunde nadhmeifen.‘) 

Unter den deutjchen Gcafen oder Modeftäs der Romitate fumktionirten 
Kaftellane von Burgen, in denen das Reich dauernd Bejatungen unterhielt, 
und Vicecomites, bie ebenfalls von feften Raftellen aus bie Verwaltung beftimmter 
Vezirle fühtten, ine Verwaltung, die freilich vormiegend in der Beitrribung von 
Steuern beftanden zu haben jceint, Diefe Memter wurden teils deutfchert 
Nittern, theils einfeimifchen Anhängern der taifeelichen Partei übertragen, und 
die Behauptung ber fejten Punkte in ben Graffhaften, wie die Damit ner 
Inüpfte Ueberwachung des benachbarten Burgadels war zweifellos cin wid« 
tiger alter für die Aufredterhaltung der deutfpen Serrfhafl Wir 
finden unter den Neihbramten einige Mitglieder non Florentiner Adels 
familien, jo Ugolinus de Solaris und feinen Bruder Cinibald aus ber 
Farrifie Bondelmonte, die fi mithin in faiferlichen Dienft für die Verlufte 
zu entfchäbigen fudhten, die die Staht einft ihrem Gefechte zugefügt hatte. 
Mefe als 20 Jahre blieb der Sepigenannte Licecomes von Campiglia im 
Begirl von Mala Maritime, während der Erftere lange Zeit hindurch als 
Vizegraf des wichtigen, füböftlich von Wolterra, fübieftlic) von Siena gelegenen 
Chiussino fungirte; «8 waren, wie «3 [cheint, befenders bie jugenblidren Mit 
glieder des einheinijhen Adels, die Reinald zu foldhen Etellungen auserfah. 
Im Stenefer Gebiet, defien teutfche Grafen Montepuleiano zu ftändigem Sit 
erwäht zu haben fcheinen, fäalteten Neicjelaftellone auf den Burgen Serre 
bei Mapolano und Oreia, im Slorentiniichen vor Alem auf dem feiten 
Montegrofjoli, das den Firibolfi zu eigen mar, aber von ihnen damals 
dem Seiche abgetreten fein muf. Rod) fiehen tie epfeuunträngten Trümmer 
der fhijalsreichen, vielumfimpften Purg auf ihrem Sügel zmifchen dem 
Chianti und dem Arnosthal; won dort lieh fich Einflufs zugleich auf diefes 
und auf ben mad) der Nichtung von Ciena fih) erftredenben Theil der 
Graffhhaft üben; der Wuntt war mit fherfem Plid gewählt, um die 
Neihsherrfcjaft in jenen Gegenden zu bebaupten, und eben bestalb mußte 
fi) nacmals gerade wegen Montegrofjoli blutiger Streit entfpinnen. Large 
mußte man im lorentinifchen vom den Schafungen jener deutfchen Deren 
zu erjählen, Die im Namen dr9 Neihs auf der Burg fahen, bern fchwere 
Hand auf Alöftern und Landleuten laftete, die bei der Steuererhebung die 


%) Bergt ‚Dorkhungen 16%, S. 101. 
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Mänder — man nannte diefe bezrihnendermeile „preda*, Beute — fort: 
{hleppten, das Bich wegtrieben und gelegentlif) auch einen wiberfpenftigen 
Jahler sobifchlugen. Dappelt hatıgn die Bewohner der Grengbezirte zweier 
Srafichaften unter diefen Bewaltthätigleiten zu leiden; der Weicätaftellan 
von Montegrofjoli Haderte mit den faiferficen Burgoögten von Serre und 
Orgin um das Nect der Befteuerung in jenen Gebieten, um die die Stäbte 
Florenz und Siena lange im Zwifte gelenen hatten, und wahrfcheintich gefchah 
«8 nicht mur in Erfüllung übernommener Pflicht, fondern aud um biefen 
doppelten Anfprüchen entgegenzutreten, jowie um jeder Beeinträdtigung des 
Romitatögebietes für bie Zukunft vorzubeugen, wenn die Ronfuln von Florenz 
willig bie dewfcen Derwen, bie Orufen oder Kaflellane, begleiteten, um bie 
Abgrenzung ber Graffchaften und damit der fireiigen Fompetenzen Feititellen 
zu helfen. 1) 

Zum eigentlichen Sip ber inangverwaltung, nicht nur für Euscien, 
fondern auch für das Derzoglbum Spolsto, ward bie Burg ©. Miniato aus- 
eriehen, und bald wurde Das Kaftell über dem Fleden &. Genefio einer der 
ten Stügpumfse faiferliger Mad Dem falten gleich fpähte die 
Staufer:Burg weit ind Sand hinein; der Mid von dort umfaft die reiche, 
mit Ortfpaften befäte Ebene, Durch die fich der Arno windet: er reicht bis zu 
den Pifaner Bergen und bis zu den jertitftegen Gipfeln des Luchefer Apennins, 
er fhweift biö zu dem Florenz überrngenpen Monte Morello, bis zu den 
Döhen bei Fiefole und Bis zum Ballorıbrojange Waldgebirge; füblich begrenzen 
ihn die Beage des Chianti und die fienefifden. Won ben grofen Städten 
Tosfanas, denen . Mimiato als Ioingburg heftinmt mar, und bie fie) alle 
von dert aus Leit erreichen ließen, Lag Nlorenz um nädften, und ip war 
«8 denn aud; befhieden, ben erfien Worftoh gegen dieje ftärkfie Neidhs: 
feftung Tuseiens zu verfuchen. Hier nahm als Araf von S. Miniato und 
fpäter als Kaifeclicher Lcgat Eberhard von Amern feinen Sid; hierfer waren 
die Tributzahlungen der Stäbte abzuführen:) und fiCerlich alle für das Neid) 
eingegogenen Summen überhaupt. — So tritt aus trümmerpafter Usberlieferung 
deutlich der exfie Verfuch Heruor, eine wirtliche Neicpsverwaltung für Tuscien 
zu organificen, und fowohl das Lug erfonnene Softem wie deffen Musführung 
mar Nainalds Wert; aber es lag in den Verhältnifien, dab es fid) höchftens 
als Püttel der Gelobefjaffung bewährte, und der Drud der remdherrjhaft 
mwurbe doppelt empfunden, da fie inmitten fortbauernber triegerifcher er 
widelungen auefäliehlic Xeiltungen aufbürbete, aber nihtt gewährte und 
mit eimmal ftark genug mar, Sicherheit und Ruhe zu verbürgen. Was 
Rainald wermiodte, um wenigftens für den IWugenblid Frieden zu ei 
zwingen, hat er freilich gethan. Noch glomm, als er im Zuscien eriehien, 
der alte Mader der Alorentinee mit den Guiti, der vor Drei Jahren in 
dem Tumult don &. Genefio neu hernorgebroden war; jet fam, zmeifelloß 
unter dem Einfluß des deuiicen Staaismanns, eine Einigung zu Stande.) 
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Neben dem Gebote ber für jet in voller Macht den Städten gegenüber 
ftehenden Neichsgewalt mochte aud) tie finanzielle Nothwenbigfeit dahin wirten, 
daß man geneigt wer, Frieden zu halten; tie Zeiftungsfähiateit nicht mur 
der Bürger, fondern felbft der Hechlichen Verwaltungen wurde aufs Aeuherftc 
im Interefie der Eeiferlichen Hegierung angefpannt. Gine Florentiner Kirche 
mußte, um die von Rainal® auferlegten Steuern zu zahlen — mwabrfheinlic 
wurben fie unter bem Bormanbe der gegen Eizilien geplanten Erpebition er- 
hoben —, Beld zu Mugperzinfen Leihen und zur Bezahlung, da ihre bewegliche 
Habe bereits erfchöpft war, Sand aus dem Kirhenbefit; wertaufen. ı) 

Zn Eeptember Tehrte ber Erzlanzler von feiner grofen Oxganifationd: 
reife nach Pia zurükh, und da er won Areygo tam, hat er mahrfcheinlit) zlorenz 
von Neuem berührt.*) Im Dom zu Pifa feierte er feine Erfolge durd einen 
Dantgottesbientt und bei bemfelben Hatte er Worte des Auhms für bie 
Bifaner als feine Delfer. Nochmals verfammelte er dann Ende des Monats 
im Sargana an ber Grenze Ciguriens die Ronfuln der tuscifhen Städte zu 
einem Landtag, und er wirb ihnen von Neuem feine Weilungen eingefhärft 
haben; er mochte, ja er muhte glauben, Dauerndes gefhaffen zu haben, denn 
felöft fein genialer Bit dundhrang nicht die Tiefe der Gegenfäte aufftrebenden 
Bürgerthums und widwärts trängenber Feudalmacıt, zwifgen denen es eine 
Vermittelung und Verföhnung nicht geben fonnte. Cr batte feinen Widerftand 
gefunden, oder wenn irgendwo folder gewagt wurde, war er leicht feiner Serr 
geworben. Daf er über die Mechte des Melfen-daufes hinwergefthritten, 
tonnte ihm feine Furcht für die Dauer feiner Einrichtungen einflögen, denn 
als chter Ctantsmann rechnet er mur mit ber realen Madıt; des Haifers 
mußte er fid) hierbei offenbar file; als der alte MWelf bald darcuf von 
Friedrich in Parma ungeftim dasjenige zurüdferderte, was burd) Entferliche 
Verleifung fein war, ernteie er nichts als einen Verweis für die erflärliche 
Rühnbheit, und umverföhnt lief der Neffe ihn vom Dofe ziehen. 

Eben damals in Parma follte der Termin für den Beginn des Längit 
geplanten Aampfes gegen ipilien verfündet werden, aber aud) jet kam 
es zu feinem Cntjhluß, obwohl SFrietrid zuor als Frift den I. Mai ner: 
fündet Hatte. Diefer ftand nahe bevor, und die Pifaner Luben den Derrfcher 
in ihre Stabt ein; jevenfalls, um mit ihm über bas fübitalieniffe Unter 
nehmen zu berathen. Als man fih fhon zum feierlichen Cmpfang vor 
bereitete, fam indeh die Meldung von einer Ertrantung Friebrichs und die 
Nadprict, er werbe an feiner Statt den Kölmer Cxzbifcjef fenden; et mußte 
Mar werben, bafı ber figilinnifdhe Zug wieber einmal verfheben jei: Nainakd 
ging won Pila nad) S. Genefio, wo er vom Neuem einen Sanbiag der 
Städteboten, Grafen und Vafallen Tusciens hielt,‘ und die Nothwendigteit, 
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fortwährend Konfuln und Gefandte bald in die Ferne, bald zu ben nahen 
Landiagen zu fenben, mochte die ohnehin auf den Stäbten ruhenden Laften 
wicht unbeträchtlich vermehren. Gine wichtige Aunbe unterbrach wie Bernthungen. 
In dem nahen Lucca war forben Vittor IV, aus dem Leben gefhicen.‘) Unter papı Dineciv 
dem Smwange des Kaifers und Nainclds hatte man ih in Nord und Dlittel:  " 
italien widermillig ld Papft anerfannt, aber Niemand hatte hindern fönnen, 
dafı Viele im Herzen den für ben Verbeiber der Kicche Hiekten, dem man mit 
den Lippen Gehorfam gollte. Das palitifche Spiel mit firhlichen Empfindungen 
— und zwijchen diefen und religiöfen vermochte die Menge niemals zu unter: 
fcheiden — hat ftets wermisrend und vermlftenb auf die Oemücher gewirlt, 
und mir werden die folgen des Schiämas in der geiftlichen und in der geiftigen 
Sphäre im engen Nahmen der Florentiner Verhältmifie beulich genug wahr: 
nehmen. Ziftor Hatte meift unter dem Schut faiferlicher Waffen in der Lom- 
bardei geweilt; Mefteuropa erlannte feinen Gegner als rechtmähigen Rahfolger 
Betri am, in Deutfchland fühlten fi Viele in ihrem Gewiflen fhmantend, 
Sübitalien hielt zu Alegander, und Liltor IV. hatte Geltung im Grunde mır 
dort gehabt, mo Furcht ober Mortheil fie ihm fehufen. Nein Mittel des 
Kampfes war unverfacht geblieben, um feinen Gegnern zu fchaden, aber äuferlich, 
wie die Nittel, waren die Wirkungen. Eben jet hatte ber Raifer — oder 
Rainal — alle Mermanbten Aleranders aus ihrer tusciihen Seimath, aus 
Siena und Volteres, verjagen und fie ifeer Düter berauben laffen; während 
ihre Frauen und Rinder zurädblieben, mußten fie felbft ins Eril flüchten.) 
Die Gevalt pflegt wenig mit den inneren Riüdnirkungen ihrer Mafnahmen 
zu wchnen, aber vermuthlih haben diefe Verfolgungen Mlerander gerade in 
Zuscien mehr Anhänger geworben «ld abıwendig gemacht. AUS ittor von 
der Xomtardei nad) Toslana zog, mochte ex durch fein perfönliches Ericheinen 
Einftus zu üben hoffen, und vieleicht war feine weitergehende Abficht auf 
Rom gerichtet, 100 er feit den Tagen feiner Erhebung nidht mehr gewefen war. 
In Sucen angekommen, war er erkrankt und adıt Tage fpäter geitorben; 
Rainakd eilte an fein Tobtenlager, aber trog friner Anwefenbeit, und obwohl 
die tabt ganz unter Taiferlichen: Einfluf fand, obwohl der Bifchof won tailer- 
licher Seite eingefeht war, weigerten fih bie Ranoniter des Domes von 
©. Martinp, wie die des mächft bedeutenden Gotteshaufes S. fyretiano, ber 
Leiche des „Schiömatifers" die [opte Auheftatt wı gewähren; licher mollten fie 
fih aus der Heimath verjagen laffen, als dasjenige dulden, was fie für eine 
Schänpung ihrer Kirhen Bieten, Mit dürftigen Ehren murde der erfte der 
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eiberieianifchen Gegenpäpfte in einem armieligen Mofter vor der Stadt bei« 
gefegt und fein Tobtengeleite Gilbeten außer ben Priefiern feiner Umgebung 
nur faiferfiche Kriegsleute. In ziemlich fümmerlihen äuferen Berhältnifien 
hatte ex in den leften Zeiten gelebt; fine Sage wie fein Lörperliges Qeiden 
hatten ihn, fo [cent es, in eine anlhafte Erregung verjeft,') und biefer Zu: 
ftand, aus dem ihm der Tab erlöfte, gab den Gegnern Anlaf zu der Behauptung, 
fein Ende fei eine offenbase Gottesftrafe gewejen, was alsbald Biele der gegen« 
Püpftlichen Partei abwenbig made.) 

Nainald Hat in jenem wichtigen Augenblide, als ber Tod fein Madit+ 
wort geipro—en, cinen für ben weiteren Verlauf der Ereigniffe entiheidenden 
Schritt geihan, ahne des Ruifers Befele abjuwarten.?) Dem mögliden Vers 
fuche, jegt die Airhenfpaltung zu befeitigen, ftellte er eine zwingende Thatfadhe 
enigegen, indem ex am zweiten Tage nah Vikiors Sinfheiden, in Formen, die 
dem Firclichen Derfommen in nichts entipraden, den einen der beiden noch 
Überlebenden Karbinäle von der Partei Vittors, Guido aus Gremone, unter 
dem Namen Pafhalis II. zum Bapfte erhob. Einige Biihöfe und Mönde 
aus der Lombardei hatten fih in Viktors Gefolge befunden, und andere kirche 
Hide Parteigänger bes Raifers silten auf die Tedesnadricht aus ben Stäbten 
und Klöftern Tusciens herbei, um am der Cinfeung des Guibo-Pafcalis theil- 
aumehmen.) riedrich fah Ti durd) feinen Kanzler auf der einmal betretenen 
Yan des Lihlichen Kampfes feftgehalien, und Rainald mochte hei feinem 
fühnen Verfahren die Auffaflung leiten, daf; bus Verichwinden einer Perfon 
inmitten des tiefen Gegenfaes Der Machtanfprüche wenig bedeute, daf eö hier 
mur Sieg ober Unterwerfung gäbe, doch Feine Wermittelung- 

Der Erjfangler berief die Bürger Tuccas zu einem Parloment und 
fhrieb ihnen nor, feinen Grmählten als rehtmäfigen Bapft anzueriennen; ) 
an dem Drte feiner Erhebung nakım Pafchalis für die näciiten Monate feinen 
<ig Namald lehrte nah Worgo ©. Genefio zurüd, um die unterhrochenen 
BVeratfungen mit den Honfuln der Städte umd ben Grafen fortjuführen,‘) 
und zweifellos befahl er aud ihnen Gehorfam gegen ben neueingejehten 
Wontiler. Erft dann begab er fih zum Raifer,‘) von dem er nachträglich 
für fän Handeln rüdhaltslofe Biligung erlangt zu haben fheint. Chen 
rüftete fh der Serrfcher zum Kampje gegen Derona, Benebig und deren 
Verbündete, aber er mußte einjehen, da feine Kräfte zu fhmah und die auf 
feiner Seite fichenden Stätte zu unzuverläffig feien, als dab er fein Unter» 
nehmen hätte Durchführen fönnen. Der ganze Ingrimm madhtvoller und felbit- 
bemußter Naturen, die fi an jedem großen Thun durch Heine Semmnifie 
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behindert fühlen, feint ihn damals erfait und fich zumal in tiefem Ba gegen 
die Stübte Luft gemacht zu Haben. Die Ertenntaif mochte ihm aufgehen, dafs 
xs fih nicht um Beamwingung Der einen oder ber anderen handle, fenden daß 
das Bürgerthum Italiens ein taufenhläpfiger Feind jet, dak felbft Iceinbar 
getreue und dienftwillige Städte im Grunde mur ihre eigenen Ziele verfolgten, 
Die mweitab von ben feinen Lagen, ja in ihrem Mefen diefen entgegenliefen. 
Muste ce Doch feltit von den ihm Behorjamen Vejchwerden und Werflellungen 
über allzu gewaltfame Serfgeft Kören und den Wunfch, zu Berfültniffen 
zurüczuleheen, wie fie zur Zeit früherer Naifer aewefen waren.) Co ger 
wannen. die Hachebligen Herren, die italienifchen Plarfgeafen und Grafen, jo 
gewannen die Nitter feiner Umgebung leicht Einfluß auf fein zurnerjülltes 
Gemich. Sie, die die Stähter haften und denen diefe mit gleicher Empfinz 
Dung vergalten, wuhten Zeichrich zu neuer Bapünfligung der feubalen Ge- 
walten auf Noften ver Städte zu beftimmen, und wieder einmal mußte 
adlige Treue für abligen ortheil ten Bormanb bieten. Mit biefem Uns 
fenwung der Gefinnung aber mar das Spitem erjdüttert, das Nainald focben 
im Zuscien gejhaffen hatte und das auf Verftellung eines Sleihgemigts, auf 
möglichfie Schonung gerichtet wer. Ehen in ben Moden nach dem mihglüdten Dricirsin 
Sreresjuge gegen Verona ertheilte Friebrid) den grohen tusciichen Gejchlechtern, "1 Fr 
dem Grafen Albert von Prato, dem Grafen Dilbehrand, dem Guido Guertn, und das Dans 
ber burd) Deirath mit Ugnes, Tochter des Marlgrafen von Mlontferrat, fein Mdchrandescı 
Vetter geworben war, die umfangreiäften Privilegien.) Unter Berufung 
auf Die sonfaliihen Sagungen wurde den Alberti Alles wieder auaeipraden, 
was dad aus feit drei Generationen won den Graffhaftsrehten abgetreten 
over verkufert Hatte; ebenjo alle Anfprüce, Die es von alteraher in Stäbten, 
Burgen oder Dörfern defeflen, die Einnahmen von Märkten, Wenzöllen 
‚ober Geleiten der Aaufleute, die eö je gehabt, und men weiß, ba Diefes 
zwangsmeife Oelat eine unerträgliche Belaftung und Beläftigung des Maaren- 
werfehrs bildete, Graf Gildebrand wurde im Sinblid auf die Pifaner, deren 
man Sedurfte, eimas weniger berüdfichtigt.”) Die Guidi aber, Die neben 
den Alberti für Florenz am meiften in Verrat famen, erlangten Abtretung 
aller Regalien und der Serihtshoßeit in ihren Gebieten, ferner gleich dem 
Haufe W lbobrandesen aller Nehte auf Bergbau in benfelben forwie bie 
Erlaubniß, im ter Erde nad verborgenen Schägen zu fuchen; alle Zölle 
und Geleite wurben aud) ihren bekräftigt und in der langen Heihe ihrer 
Schlöfier und Befigungen — von der Momagna abgefehen waren deren in 
Zuscien allein 150 — finden wir Empoli, Monte vi Eroce und Logais 
bonfi verzeichnet. Auf Ießtered waren bie Anfprüche der Florentiner wie ber 
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Sienefen aleihmähig bereite geihoben, und der Sinm der Privilegien ging 
dahin, Vie Feudalgewalten zu einer Macht zu erhähen, bie fie Faum im vorigen 
ahrlumdert befeflen hatten, ben wirthehaftlichen und politifchen Nuffcmung 
der Städte den Interefien der Grafen unierpwosbnen und fo ven tiger der 
Grtwitelung um etliche Denjchenalter zurüdzuitellen. Damit brach bie hohe lutt) 
der Realtion über die Städte herein und über leine in Tuscen fühlbarer als 
über Flovenz, deffen Vlüthe allein auf der Entridelung nur Jeiten beruhte. 
Nainald, deien Merk damit nicht fowohl in Frage getellt ald innerlih ver« 
michtet war, weilte eben damals nicht bei Friedrich und niht in Italien; ein 
Einfall des Malgrajen Konad, des Bruders bes Kaifers, ins Römer Gebiet 
hatte ihn in bie Seimath aerufen; Der fommende Warn, der nadhnals mit 
geringen Glück die Rämpfe des Serzjchers im Tuscien zu führen hatte, ber 
Sanzler Chriftian, ber fpätere Crgbifchof vom Mainz, volliog en feiner Statt 
die Beurkundung, und zweifellos wer er für Die Terleihungen am die drei 
„Neichsfürften", wie die Grafen jeht vom Kaifer bejeicinet wurden, in 
exfter Neite wirlfom gewefen. 

te Ghriftian mar ed aud, der jeht an Mainalba Stelle in Tuscien erfhien, 
zunädft, um den neuen Vapft vom Lucca nad) Vifa und von dort weiter füh- 
wärts dem römifchen Gebiete entgegemuführen. In Pifa wurde er, wie fein 
Schutbefohlener, ejrennoll aufgenommen; bisher hatte fih) dort Nilanus, der 
Fecund Meganderd, zu behaupten vermodht; weil er fihh offenbar großer per- 
fönlicher Achtung und ftarten Anpangs erfreute, hatte Mainald, ui feinen 
Grund zu innerem aber in der für meit ausfhauenne läne michtigen 
Stadt zu neben, ihm genenüber weife Nücficht walten Lafien, Sept aber jah 
fid) der Grztifchof geytwungen, mad) der einige Stunden von der Arno-Min: 
dung gelegenen Digelinfel Gorgona zu entweichen. 

= Chriftian muß; mit der Mlire eines Segaten von Tuseien bekleidet ge: 
weien fein) umd eime feiner Dauptaufgaben hefiand Darm, Die Dündel zu 
Telichten, bie neifhen Kijanern und Senuefen wegen Sardiniens heftiger als 
jemals wüliheten und in bie jeht bie Neichägewalt bireli verwitelt war. Imifchen 
dem Toeilfüwiten ber Infel oder „Zubices” Hatten Nämpfe geichwebt. mei der- 
felben, eng mit Sifa wertnüpft, Hatten einen britten, Yarıfo von Arborea, hart 
beorängt, und biefer war burch Genus Vermittlung mit dem Kaifer in Wer: 
Bindung geiteten, der durd das Werfpreden tiner großen Zahlung feitens 
Genuas dafür gewonnen wurde, ihn zum Sönig der ganzen Ifel zu erheben. 
Xergehens war der Einforud) ber fonft jo hoch begünftigien Bifaner. Barefo, 
von den Genuefen zu Friedrich nad) Yavie geführt, wurke dort zum Derricher 
Sardiniens gekrönt, obwohl ein Pifaner Konful bem KHaifer bei der Feftlichteit 


3} Aragıo 1160, 17. Febr, giebt er bum Sllofler a. Flora « Sucilla „autoritute 
imperiali et nostrn" das Negt, eine Durng au erbauen. (Spogtio von Urtunde des 
ofters im Kap.Mrch. Hrezio mach einer ehemals im Arhiv der Conventunli di 
Ministo al Tedeaco vorhandenen Urkunde, die indek nicht mit den anderen ber 
gleidjen Proveniens ins ler. 2e-gAedh gelangt it) 
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zurief: „Einem unferer Bauern gebt Ihr bie Aronel, worauf 
ihren Gegnern worclien, fie vermöcten ohne den Handel mit Sardinien nicht 
zu leben, (5 war eine feltfame Rrönungsfeier, und roie e8 mit der Abhüngigteit 
diefes „Bauern“ beftellt fein modte, für eine Arone war er Freilich nicht ge: 
Ihaffen, fondern er war ein Strofmann der Gemuefer politiiden und fauf- 
männifcen Spelulation. Als der Raifer bie fidh aus bem nicht jehr würdigen 
Gejgäft ergebende Teibutzahlung in Hühe von 4009 Mark Silber von Bareje 
verfangte, mußte tiefer zugeben, daß er nichts befoß, womit er fein Werfprechen 
einlöfen fönne, und ihm braßte das Schiäfal, als Shuldgefangener nach Deutich: 
land geicidt zu werben; biefem enteiffen ihn Die Hülfäbereiten Genuefen, wofür 
fie fic) freilich unendliche Vorteile in Sardinien, Aüdzaflung von wirtlihen 
und von imaginären Darlehen nebft hopen Zinfen, fonie Ariegahülfe gegen 
Yifa eidlih zufigeen Lehen, und endlid mußte Barefo feinen ligurichen Ge, 
ihäftsfreunden als Band und Bürgfdaft für Dieie Verpflichtungen fein Derr: 
fheftägebiet von Arhoren und das ganze Königreich Sardinien verfchreiben. Cs 
war ein politifder Mucewertrag, wie ex felten gefhlofen fein may, und 
feine matürliche Folge befland darin, Daß der „Nönig“ auf Verrath genen 
Verbündete fann, die ihn ftrangulisten, Ginige Lifaner Fmen zu ihm nach 
Genua, angeblid, um ihm zu Huldigen, in Wahrfeit, um zu verabreden, wie 
man ihm von feinen Helfern erreten Fönne, und «6 ward vereinbart, die 
Genuefen, die ihm nad Sardinien führen folten, gefangen zu nehmen. Won 
einem Konful mit fieben Galeeren geleitet, fegelte er ab; alg das Heine Ge: 
fchmaber nor ber Snfel anferte, zog er die verbüindeten läukiger fo lange mit 
Jahlungsverfpreihungen hin, bis die Pifaner Flotte in Siht war; jeht zogen 
fi) die Genuefen zurüß, aber fie nahmen König Barefo mit fih fort und 
gaben ihn daheim einigen Ebel in fiheren Gemahrfam.) Die Pilaner bes 
mäcjigien fi) inyoifcien der gangen Infel, und wenn Senna den Sönig, fo 
hatte jegt Pifa fein Königreich. Der Leytere Theil diejer Creignifie Hatte fid) im 
Dezember 1164 abgefpielt; am Ieten Rovembertage war Ghriftian in Bife 
erfgjienen und man muß auf Grund der weiteren Entwideung der Dinge an 
nehmen, daß er von den Anfhlag Durhaus unterrichtet war. Won feinen 
erften Auftreten in Tuscien an fpielte der jeige Träger der Neihepalitit in 
biefer Sanbfehaft eine Höchft zweibeutige Rolle, wärend der Aaifer fi duch 
feine Geldbedürfnifle beftimmen Hief, die Schritte des Ranzlers zu Billige; 
So verftridie fid) die Reichsgemalt in das Rep einer würbelefen, wiberfpruds: 
vollen Intriguenpoliit, Gegen Zahlung von 13000 Mund Silber) verlich 
Friedrih am 17. April 1165 zu Franlfurt ben Wilanemm, die eine Gefandt: 
fhoft an ihm geicheht Gatten, Sardinien als Fahnenlehn, indem sw dem vor 
hen erfcgienenen Konful der Seeftadt ein Banner überreifte, und am Main 


4) Duellen Cafari, Ann. und Ann. Pis. ad a. und die Urfunde Lih. jur. 
(Mon, hist, patr) IL; 7, 11 u. 12 und Cod. dipl. Sard. 297 u. 228, 

3) Oberti Ann. zu 1168. Dee Hafer und Cprifan geben vor ben Genusfen 
‚St, die Zahlung empfangen zu Haben, 


Bates, GOOglE 


494 Iehntes Kapitel. 


unterwarf er ihnen Barefo, den er adjt Monate verker in Mavie hatte 
frönen laffen. 

Natürlich begleitete und umterftäßte der Kampf der Pifaner gegen die 
Benuefen das politiice Ränfefpiel. Mar der Kriegsfchauplat; vormienend das 
Meer, fo hatte Genun doch auch zu Sande, nach bem bemährten politifchen 
Rezept, den Nahbar feiner feindlichen Nachbarn in Bewegung gebradt, Tucca 
flug gegen Pila, aber ber Erfolg blieb zu See und zu Lande auf Seiten 
des Letteren und ein Wafenftilitanp, den wahrfcreinlich Cheiftian veranlafte, 
führte wohl zu Friedensverhanblungen, aber zu leinem riechen. Im Gegen: 
teil, in Portovenere, wo die Aonfuln beider Städte zufammentrafen, Kam c3 
unter ifrem Augen auf der Ser zu neuem Schlagen‘) und der Krieg nahm 
feinen Fortgang. 

Cheiftian Hatte inmoifihen noch Ende 1154 den Taifalichen Papit bis 
Biterdo geleitet. Dort lief er den priefterliden Schühling, naddem er das 
fühtuscifebe Süftengebiet unterworfen hatte, und brang dur das Römtiche bis 
nad) Companien vor. Ueberall Lie er die Bevölferung dem Raifer und feinem 
Yapfte Treue fhwören. Der Graf des Sienejer Romitats, jegt ein Gnlfolinus, 
der Wilhelm von Machen abgelöft hatte, war mit jeiner Mannihaft bei diefem 
Zuge des Hanzlers hauptfählige Stüße,‘ und ferner geleiteten ihn Erle aus 
der Florentiner Sraffhaft, unter denen eines der Däupter der Laiferlicen 
Partei, Hainerius, Sohn des Verlingkieri aus dem Haufe Firibolft, hervor: 
fritt,) fowie die Diannjchaft Biftojas, Das im Gegenfag zum zügernden Ver: 
halten der Nacbarflädte fh von Anbeninn auf faiterliche Seite gefellt und 
gefveulidy auf berfelben verhartt hatte.) 

Won feinem Zuge, der nicht länger als zwei Monate gedauert haben 
fann, fehrte Cpriflian wieer nac, Fuscien zurüf. Noch vor Beginn defielben 
Hatte ex einen erften Landtag in ©. Gencfio abgehalten; er wird dort, wie 
überal, Gehorfam gegen Wafchalis anbefohlen Haben, aber vielfach erhob 
fih die Partei Aleranders, von dem man wußte, baß er fih jept mächtig 
genug fühlte, um bie Rülehe nad Rom zu planen. In Lucca, das jeht 
‚gegen Das vom Neiche benünftigte ij Krieg führte, berief man jene Kanoniter 
zwrüd, die vertrieben waren, als fie der Leiche des Cegenpapftes das Grab 


3) Ann. Pis. au 1165 (1166 e. P.\ — Oberti Ann. 1168, 

#) Ann. Cocean. M. G. Ss. XIX, 365. 

9) Verleihung des Kaifers an ihm alS Lohn ber Dienfie „in Romana expedi- 
tione, In Campania et in Tuscia‘, 1167, 23. Jan. (21.4079; vergl. „Forfgungen x“, 
Kegeft, Ir. 18). 

4) Üctunde Rainalbs für Piftoja, untatirt Zachar., Anecd. 234, Die Annahıne 
Widers 1, 288, bie Unfunde fei 1163 zu fegen, ift, da vom Zuge nach Gampanien 
die Rebe, midht zu tHeilen. Da Nainalo erft wicber Ende 1105 ober Anfang 1166 
mac) Ztalten Lam, tan mur Dieje Zeit angertommen merden, ou freilih wiederum 
Die Nennung Wüpelms als Grafen von Ciena in MWiberfpruc; feht, fofen das 
Driginal mirtfid biefen Namen enthielt. Der Deut beruht auf der Mbiehrift in einem 
‚Nober geftichen and irgeneechtigen Jnhalt? der Aap-Bist, Pifleie- 
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verfagt Äatten;‘) die Konfuln Beguügten fih mit Zahlung einer Heinen 
Vuße, und es geflpah, während Chriftian im Lande teilte. Der mächtige 
Drden von Gamaldoli weigerte bem Kanzler ben Gehorfam; auf Borladumg 
fandte er weder zur Zeit deo Sandtages Verteeter nad, ©. Genefio, nod nad) 
Areyjo, als Chriftian dorthin Fam, und in einer Magefadhe des Areiiner Dom- 
Hapitelö Kiefien fich die Brüder Fieber verurtheilen, als ba fie vor dem Cchiß- 
matiter Redt nahmen. 

Gerade weil Die Partei Aleranders erftarkte, wird man um fo energilcher 
für den faiferlichen Papft vorgegangen fein. Auf dem Neicetage, den Friebridh 
Pfingiten 1165 in Würzburg hielt, fchmwur er öffentlich, Noland, wie er 
Merander mit femem weltlichen Namen bezeifinete, niemals anzuerlenmen, 
Wafchalis aber ftets Gehorfam zu Leiften, und er Lie duxch den Reichstag, den 
ex ein Konzil nannte, bejdliefen, bafı jever Seiftlige ober Mind), der auf ben 
Vefeb! feines Biichofs oder des oberiten Reidhsbeamten feines Berirts nicht 
Mezander abfhwäre und Pajgelis den Eid des Gehorfams leifte, feiner 
Würde zu enttleiden, jedem eibweigernden Laien aber das Vermögen zu 
Honfisgiven fei. 18 Ghriftian im Herbft 1165 wiederum nad) Tuseien Fam, 
wo er wahrfeinlich von Neuem einen Landtag hielt, fheint cr die Durchführung 
des Würzburger Crilis mit aller Energie betrieben zu Haben. Cine Berjagung 
Des SPriers Rubolf von Gamaldoli wird eben Damals erfolgt fein; nad, Langer 
Zeit, als fich die Stürme beruhigt hatten, tonnte diefer dann wieder in fein 
Mofter im Beramwalbe über bem Arno-Thal zurüdfchten, von mo er fpäter 
zu bifchöfficher Würte berufen ward.) Mas die Rallombrojaner anlangt, fo 
bemertten wir, bafı der Ni, der bie Kirche fpaltete, auch mitten duucch ihren 
‚Orden ging; dem wichtigen und reichen SPaffignane fiand biöher Lambert als Abt 
vor, der die Partei Mleganders Hielt;z) er wurde jet vertrieben und fein Ant 
einem Zuge übertragen, aber bie Mönde von Peffignane feldft theilten fid in 
get einander befänpfende Faktionen, und Langiährige Wirren, die bad blühende 
Kofter fait zu Grunde richteten, waren bie Folge.) In ber Vallombrefaner- 


*) Unter der Urkunde Secca 165, 16. Min (Nap-Stch. Lucca), auf Bere 
pfänbung von Domlindereten bepüglich, tet: „Predieti denari“ (bie Benbfumme 
von 15 librae) „dati fuerunt Lucanis consulihus pro reversione eanonicorum. 
aui expulai fuerant propter scnndalum Romane acelosiet 

3) Die Berjagung und Rüctehr (ver Zeitpuntt beider it alferbings nit genau 
feitzuftelfen) ergiebt fi) aus den Beugenauöfagen von etwa 1216 (Str. Camelh.), 
Wopinus; sc habe fünf Friorem von Gamaldoli gejeben; ald erfien nennt er Rubolf: 
„set dieit, pred. dommum R. daabus vieibus fuisse priorem.“ Nutoll Iel 
wie aus Beugenausfagen von cma 1218 His 1920 (Speglio 59% des Arch. dipl. 
F. 247 00) jervoraehi, zeitweilig alß Mönd; in Camalveli, wurde dann wieker Prior 
und fpäter (Oms; feıt 1180) Biföof won Yncon. 

3) Siehe die Forderung feiner Wiebereinjegung feitens eranderö IIT. 1169, 
17. Febr, „Forfgungen :c.', Age. Nr. B6. 

4) Lambert zulcht ald Mb 1168, 9. Mil Hugo muerft 1166, 23. Jan. 
(Sr. Barfıgn.). 
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Abtei Setlimo, mo ein Iahehundert zuvor im Rampfe für bie Orthedorie der 
Sceiterfaufen des Gottesgeridyts gelobt Hatte, wurde von den Kaiferlichen ein 
Nolan als Leiter eingefeht, der fich zum Fapite Pafyalis belannte, was 
den „Schiematiter" freilich niht binderke, gleich fo vielen Anberen, fpäter bie 
Wartei zu wechjeln.) Auch diejes einit von dem Rabolingern fo reif) bedachte 
und feitber durch viele weitere Ermerbungen bereicerte Stift wurde duch) die 
Kämpfe der Zeit dem wirthfcaftlihen Ruin entgegengeführt. 

Man wird Das Jahr 1106 als bie Zeit betradpten Tonnen, in ber für 
Florenz die faiferliche Gewalt ihren Höhepunkt erreicht Hatte, denm im Kirche 
Ligen wie im Weltlicen war jeder Widerftend gebrogen. Die Macht 
trimppirte über die Iniereffen, die Stimmungen und die Wünfye. Noch 
wirfte Nainalds lage Orbnung der Berhältniffe nad; und zugleih erfüllte 
Shriftians fharfe® Jugeeifen die Gemüther mit Furht. Die Gegenftrömung 
aber gegen das Auftreten De$ Kanglers, der jet aud) mit der firhlichen Würde 
des Mainzer Grabifchofs helleinet mar, hatte noch micht fo viel am Tiefe und 

Kuce und Pie, Stärke gewonnen, um fi im offenen MWiberftand zu äufern. Bergeblich 
bemühte ih) das mit Genua verbündee Yucca bei den Nachbarftüdten um 
Hilfe gegen bie vom Neifer begünftigten Pıfaner.) Meter die Florentiner 
mod eine der anderen Vürgerfhaften wagten auf das Anerbieten ein- 
zugehen und fih an dem mach vorübergehendem Waffenftilftande wieder 
ausgebrechenen ampfe zu beiheiligen. Immer größere Dimenfienen nahm 
ber Krieg der Seeftäbte am, der in Sardinien und auf dem Meere, bei Ciba 
und Korfila, wie an der fühtascifchen Hüfte geführt wurde und der fich felbit 
bis nad) der Provence hinog, während er im Binnenlande ben dem Kaifer 
maheftehenden Marfgrafen von Momferrat, im Küftengebiete den Markgrafen 
Malafpina als Berbündete Pifas in Bemegury brachte. Lucca fah fich dur 
Die Bevorzugung der Nachbarn eingeengt; c8 firebte für feinen Handel tie 
Werdindung mit dem nahen Meere zu gewinnen, und der Bertrag mit Genua 
ermöglichte ihn, fih) unter deffen Schuß in Portovenere zu behaupten. Ders 
meblidh war der Berfud) de$ Ende 1165 nach der Sombarbei zurückzelchtten 
Kaifers, den Paber der Stätte beijulegen; fogar in den Verhandlungen 
vor ihm Lam der Ya ihrer Vertreter zum Ausbrud. Grbifhor NRainald 
wurde beauftrogt, nach Genua, Cheiflien nad) Pifa zu gehen, um ben (Frieden 
durchzufegen, und der Lehtere, um die Auslieferung der aefangenen Genuefen 
au bewirken; aber er richtete nichts aus, wie man in Genua behauptete, weit 
er fi) Durch) Geld für die Intereffen Bias Habe gewinnen Kaffen.*> Charalter 


4) Abt von Seitimo 1164, 3. Mat ( 
Urkunden erft 1172, 29. Oft (ebe 
Aleranders übertrat, ergiebt Die Bulle € 
wo cr zur 

seismalieus“ beyeichnet wird. — #) 11 
Genua auf Ol. (RenaCı 
Luch. (1810), 
„Christ,“ zu sin — Ann, Pi ad a (Dt: 


Ach. Atti pubbl.) Nainerius; Roland 
'eftelle). Dak er nahmals zur Partei 
mens’ FIL., 1188, 30. Mai (J.-L. 16.968), 
gewiffer Veröuferungen, bie ffir ungätiig ertlärt werben, ei8 „BR, tunc 
Dit. Ann. — Bimdnifvertr, Yuccas 
n. Suppl. b. p. 71 und Atti dell’ Acad. 
ın. zu 1166, wo Matt „Rainaldust 
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und Sandlungen des Mainzer Erzbijchofs geitatten nicht, einen foldhen Werbadht 
ohne Meiteres zuridzumeifen, aber in erfier Sinie wirh bie Neichsgeialt durch 
das fircjenpolitifche Verhalten der Genuejen zu bauernber Beglnftigung ihrer 
Gegner veranlapt worden fein. fortwährend ftand die igurifce Ctadt im 
Ginverfiändnif; mit Mlegander, bem es geslüct war, Ende 1165 über Sizilien 
feemärts nad) Nom zurüdzufchten, und ber jept Durd) geheime Briefe in Genua 
zum Kampfe gegen die Yifaner fhürte, weil bieie ber rämichen Sirdie Unrecht 
und Schmad) anthäten.ı) 

Basriceinlih find 6 much päpflige Cinflafie geween, die damals imosransemanme 
iozentina: Zandgebiet eine freilich nicht weiter folgenteie Muflchnung genen rrruunn 
den Kaifer. herbeiführten. jenen füblichen Beyirfen ber Oraffgaft, die somninien. 
unter em Zmwange der eichslaftellane ftanden und mo bie entjchiebenften 
Anhänger der faiferlicen Vartei, die Firibolfi, mächtig waren, wagten andere 
Cole, der faiferlichen Macht Troß zu bieten. Frietric weilte bamals in der 
Sombardei; fein Papft Hielt fi in Viterbo auf, von wo er voll Grimm auf 
den Gegner bliden mußte, dem Rom jet geharfemte. Die Hülferufe des 
Yaalis ergingen an den Zerrfher, ihn nad) ber Stadt ber Apoftel zu führen, bie 
er feit feiner Erhebung nach nicht betreten hatte,*) und auch abgefehen von 
Schreiben diefer Art, geboten tie Werhältniife einen fortvauernden Briefoertehr 
gwiichen der Surie des faiferlichen Papftes und dem Soflager; er wurbe burdh 
befondere Ruriere ober „Xäufer” beforat, die den Titel päpfili:taiferlicier Rur: 
foren führten, Als nun Ende 1166 eim folder, der den Namen Trottn Minutu 
führte, mit feinen Briefen vom Naifer Lam und das fühliche Slorentiner Gebiet 
durcheifte, wurde er von einen der Eolen jener Gegend, Puarnelotto aus dem 
Geihlschte der Mezzolombardi, aufgegriffen und der mitgeführten Schreiben 
beraubt, vie Auffcläfie über fehwehende Pläne entfalten mochten. Ouamelotto 
gerri fie und lieh. ihren Träger durchpeiticen; er wurde zur Aburtbeilung 
vorgeladen, und als er, wie Begreiflid, nicht exichien, verhängten die Seyaten 
Tusciens, fowohl Nainald als Chriftian und dann aud) der Kaifer felbit, den 
eichsbann über ihm, moburd eine Burgen und Pätee ber Nanfsletion ver 
fielen. Die Haftelle Campi und Tornano, beite im (lorentiner Grenzhegirl 
gegen Siena zu gelegen, wurden jenem Führer der faiferfichen Partei unter 
dem jlorentiner Mel, dem Nainer Berlimahieri Nicafoli aus dem Laufe 
Fribolfi, alB Lohn ber Dienfie überwiefen, die er „tapfer und gelreulich“ beim 
vorjährigen Zuge Chritians ins Nomife und nach Campanten geleitet habe 
und bie er fortdauernd der Sache der deutfchen Serrjchaft daheim in Tusci 


erweile.») 


4) FL, 11311, 

2) Acerbi Morenae Cont. M. G. 8. XVII, 683. — I-L., IE, 497 a 
siemfid wiltietich „etwa Juni“ eingereiht. Es hat alle Wahrfeeintistet, dafı Fajhalis 
feine Sefuthe fofort, al6 Friedrich) über die Alpen fan, am ihn richtete. 

=) Die diefe Verbeihung und ihre Vorgefichte enthaltende Urkunde 1167, 23. Janı, 
ar Biöher wur aud ülten mangelhaften Druden Infanıt. Terz, „Forihungen sc“, 

Zeninjenn 
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Bus Vermutblic fellte folder Cohn den Weglnfitten und Andere zu neuer 
ae Free Anftrengung ernuuntern, denn eben jefpt, in ben erjten Dionaten des Fahres 11 
feste füd Friedrich gegen Antona in Bewegung, wo es nidt mur cine Stadt, 

fonbern zugleid) den Einfluß; des griehijchen Naifers und deffen Abfichten auf 
Berefgaft über Zialien zu betämpfen galt. Mainald und Ehriftien dagegen 

zogen burdh Tuscien gegen Nom, und ver der Stadt, die Alerander behauptete, 

follten fie dem von Often ancücenden Berrfcier die Sand reicher, um fo mit 

einem groß angelegten Unternehmen die Yauptfüchlicften Wiberfadher des Reichs 
miebergumerfen. Sahlreihe Mannihaften aus Tosfana befanden fi beim 
taiferlichen Heer, das ih gegen Ankona bewegte, ‘) und vermutlich wehte 

au; das Yanner der Slorentiner in bemfelben; dagegen fheint man ven 
tuscifden Binmenftädten aneimgegehen, wenn nicht gar ven ihnen verlangt 

su haben, fih von der Theilmahme em Sampfe wider Rom loszufaufen. 

Den taiferlichen Legaten fam es vor Allem darauf an, Geld zum Sole 

ihrer 1500 brabantifchen Miethöfoltaten herauszufchlagen, und als man dieje 
„Borbaren“ erfheinen fah, machte der Schreden vor der überderten Schaar 
Sewitigengen die Bürner jcmell zur Sahlung eilig.) Siena, das unter dem Einflufie der 
en hier. beionberd madjtvoll auftretenben beutfher Grafen allerbings ohnehin 
mit Entfciedenheit zur faiferlihen Sartei Bielt, nakın Rainald mit hoben 

Ehren auf und gewährte ihm 1300 Pfund Silber als Draufanbe zu dem von 

der Graffchaft zu leiftenben Foberum, wofür e& der Mlicht zur Beeresfolge 

ins Nömifche entbunden warb.) ehrlich mag fid) Florenz freigefuuft haben; 

aber «5 wird von der Dienftoilligkeit, die Nainald an der Sienejen rühnte, 

nichts haben fpüren lafien, denn eine Bevorzugung jener auf Hofien der Nadh: 

barn irat Deutlich in den Verleifungen hervor, die Nainald ihnen bewilligte 

Der Erslanzler durbbrad das früher von ihm felbft geicafiene Suftem, wenn 

er jett Siena bie Nechte auf Voggibonfi in dem Nahmen ber vor elf Zahren 

von Guido Guerwa erfolgten Abtretung zuerfannte, um berentwilfen damals 

die Florentiner gegen Die Nachbarn gelämpft hatten, und wenn er bie 


Hegeft, Kr. 18. — Canıpi un Tornano murben von ben Zienefen in: Frieden von 
1176, 11. Dei. (Ban, p- 16), als zum Florenfiner Gebiet gehörig anerlannt. Tak 
Toraano ben ‚Alil Mazzalombardi“ gehörte, eralebi bie Hetunbe 1217, 12. Oft. 
«Bullet. L.,. M., II, 729). Die Zugehörigteit der „Hainerkus f. Berlingarii“ zu den 
Firidolfi erhellt aus ben biefes Geichlscht Betrefenben Urhaden ber Yronen, Goliik. 
d. St Are, ans der „Forfgungen ıc* &, 108 erwähnten Magefcit der Mönde 
won Coltibeno, aus bem bamufhin an bie Migliber der Familie ergehenten Gebot 
Des Abtes Jafop von Yallombrofa (Stra. Vallomkr,, beyeigmis „IL..“) fomte vor 
Allem auS dem Privileg Safer Heinrihs VI. non 1197 (St. 5067). Die Urkunden 
„1057, Nänz“, und 1136, Oft. (Goltib), ergeben, daf Rainers Kater Enfel bes Nodurfus 
far, bes Stommuaters ber iribolfi. — Der vensiheilte Guamnelatio if} fpäter wicher 
in den Streitigteiten guiicren Aloreng um Siena perwargeiteten. 

1) Vineent. Prag. M. @. Ss. XVII, 68% 

2) Boson., Vita Al. II. Dach. II, 418 #. — Vincent. Prag.. 1. e. 

%) &. Quisieo 1167, 97. Sprit. Böhm-Picker, Acta sel. No. 1180. 
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Weberfaffungen genehmigte, za denen bie Etadt jenen Nanuccio vom Stang 
und die ihm verwanbten Coxtji gepmungen halte.) Bierburd) mure aus 
‚geftanden, daß biefelbe weit über ihr Meihbild hinaus, ja an einem 
benaibarten Nuntte der (ylorentiner Ghrafihaft Berrfchaftöredte üben bürfe, 
und damit war dem Micberausbruche ber alten Streitigleiten Xhlır und Ahor 
geöffnet, war die Reichsgewalt felbtt wen Neuem in bie Parteiungen ber 
Stäbte hineingejogen. Zmeifellos war die Belbnoth hierbei ein treibendes 
Motin gervefen. Cab man fi) dod durd) ie gezwungen, felbft die Rirchen 
der getreuen Stäbte mit Txibuten zu belaften; feine war ergebener ale die von 
Piftoja, aber aud) bie Kanoniter der dorligen Bifhofälirhe mußten Ländereien 
aus dem Befite Des Domftiftes veräußern, um die Taiferlihen Rriegeiauflagen 
Befizeiten zu fönnen,*) 

In Bifa Hatte Rinald fich am 9. März Bülfe gegen Ciilien und Gehorfam 
gegen Wapit Paihalis jhmören Laffen. MWollte Villanus fc nicht zu diefem 
befennen, fo durften die Bürger nach ihrem Cide das einflußreide Oberhaupt 
ihrer Kirche niht wieber aufnefmen und mußten fiatt feiner innerhalb weniger 
Tage einen neuen Erzbiihef wählen. De der Prälat durh diefe Bedrohung 
nicht wanfend wurbe, fo erhoben fie Venincafa, einen der Domfanoniter, an 
feiner Stelle und ex wurde alsbald von Pafhalis, zu bem er fi begab, zur 
neuen Würde gemeiht.”) Die nächte Folge war, daf auch in der faifertreuen 
Serftadt Spaltung eintrat, da ein Theil der Geiftlichteit und fiherlih aud 
der Saienfchaft die Wartet Aleranders und des Billanus nafın, Benincafe da 
gegen für einen Schismatiter und Eindringling erklärte, ever nach den wenig 
priefterlichen Ausbrücen Papft Aleganders für ein „faulendes Glieb* am Leibe 
der Nieche, für einen „Dund, der fih vom Nusmwurf nähre“, und daß aud 
bier Keime zu neuen MWircen reichlich gejät maren.‘) Für jeht aber nahmen 
die Pifaner an ben Waffenerfelgen der Taiferlidien Serre theil; währen 
Nainald Civitavedhia landwärts belagerte, unterftügten fie ihn erfolgreich von 
der Serfeite, und als ber Kaifer, nachdem er Antona zur Ergebung gejruungen, 
Rom befümpfte, liehen fie acht ihrer Galerren in den Tiber einlaufen. Bei 
dem alängenden Siege, den die Mriegeriichen deutiren Erzbiicöfe bei Tuscalum 
über die Römer erfohten, fänpften zahlreiche Tosfaner unter Nainald und 
unter bem beutfchen Grafen Masarius, der jet an der Epite des Romitats 


3) Siena 1164, Jan. u. Febr. (vier Urkunden; Et.rXrch. Sina, Cal. vechio 
f. 56% — ©) Ustunde einer Sonkveräuferung, deren Erlös der Propft „expendit 
in träbuto dom, imperatoris“ 16T, 11. Jutt (Strg. Alor, Cattedr. di Pist.) 

3 Ann. Pis. zu 1168 0. P. — Umter den Subffeibenten der Entfcheidung 
des päpftlihen Delegieten Aarbinalpresipters Heneicus im Streite der Bikhöfe von 
Floeeny und Tiftoja, 1159, & Auguit, findet fic) auch Benincafe als „ecel. Pisanse 
inc.” Pit, gedr, „Congetture di un socio Herasco”, p. NAXIX; Dr. £u,ttkt), 
Yadia S. Yartols di Tief.) 

+) Schreiben Aeranders IIT.: „Cnnonieis Pisanis in mnitate ecel. con- 
sistentibus.* JeL., 11895 mit 1166-67, 15. Mai Dah 1187 allein richtig, ergeben 
die Radrigten der Ann. Pis, 
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Siena ftand, aber biefe waren jebenfalld twicijche Grafen und Bifhöfe mit 
ihren Schensmannfgaften; fowerlich befanden fi Milijen der Städte unter 
den Rämpfern und Siegern jenes Beihen Tages.) Bald traf aud ber 
Raifer vor Nom cin, und die Stebt ber Stätte wurbe won bem beutfchen 
Heere bezmungen. Papft lerander, der bis zulegt fandhaft ausachalten, 
mußte enfflichen; in dem von Kampf und Brand vermifteten Sankt Peter 
Tonnte Bafchalis fid) auf dem Stuhle bes Apeftcld nieberlaffen und x fonnte 
an dem Altare über deffen Orab Die Weffe Iefen. Am weite der Kettenfeter, 
am 1. Xuguft, ertinte der halbzerftörte Dom von dem Fubel des Stegesfeftes. 
Mit funtelnden Diabemen wurden Raifer und Raiferin nod) einmal von dem 
Papft gefrönt, der Friedrichs Befhöpf war. Zu jener Stunde fehlen Die Melt 
befiegt vor den Fühen des Staufers zu liegen, und welper Ort war gleich 
diefem geeignet, um die Empfindung des höcften Triumphes zu weten? Die 
KRettenfeier Petri jijien eimen Sim zu gewinnen, dem gerade entgegengejett, 
den die Zegente von der Befreiung des Apoftels aus feiferlichen Banden ihr 
gab. Denn wenn Mlerander niebergeworfen, das Schisma im Sinne Friedrichs 
erledigt war, qub es nur einen Serriber und neben ober unter ihm einen 
risfter, der beffen allmöchtigen Wilen im Airchlicen vollzog. Die unendliche 
Gefahr einer Laiferligen Allgemalt larötete wie ein fcimmernpes und drohendes. 
Phantom in tem Siegesfeite an heiligfter Stelle empor, um fofort in ein 
Nichts zu zerftiehen. 

Denn ber Triumph dauerte micht Länger als ber Tag. Nie war ein 
Wedhfel Des Glüds jäher und ergreifender als ber, den Ariebrid am 2. Auguft 
erfuhr. ls fih da der Sorijont verfinfterie, Negenftzime nieberrauften 
und die ploglich wieder hernorbteciende Sonne mit glühenden Strahlen dan 
Boden verheerende Fieberdünfte entlodte, als im Lager nor der @ 
Peft ausbrad) und im Verlauf weniger Stunden verheerenb zu müthen begarın, 
mußten die Menfcren einer Zeit, Die auf den Glauben an unmittelbarts 
‚Eingreifen der Gottheit in die irbifchen Gefchite gefiimmt wer, mit fhaubernder 
Seele ein himmlifces Strafgeeicht zu erleben vermeinen, und minbefiens cbenfo 
jebr mie Die äußeren Greiqnife wird diefe Empfindung ringsumher in Ttalien 
‚einen mächtigen Einfluß geübt haben. 

Der Herzog Melf, bes Kaifers Ontel, halte, von einer Wallfahrt zum 
heiligen Grabe qurüdtehrend, den faiferlicen Neffen vor Rom getroffen und 
in deffen Gefolge den Sohn. Der junge Weif war gegen Mitte Juli zum 
Kaifer geflohen; «x hatte mit feiner Schaar Tuscien dur&zogen und fid) bei 


1) Zn dar Beugenausfagen betreffs Montepulsiano von 1205, 5. April (Mur-, 
Ant., IV, 576 ss) Bepeidhnet Nenis Titus den Madarlus ald den vor 38 Jahren 
amtitenden Grafen von Siena, Ms unter Nainald bei Tusculuum Lämpfend wirb er it 
Acerbi Mor. Cont., 1, c, ermülnt, mo and berichtet, Daß aliquk prineipes Tusche 
dort mit ähm und Aainald waren, während von Miligen der Städte nichts gemeitet 
Sinmeienheit Guido Guerras und des Bithofs won Pifioje vor Ham 
Towie ihre nahen Besichumgen zu Hair ergeben fi aus ihrer Jeugenfücht in ber 
Dort auögchichten Faifeckicpen Mıtunde für den Exrwilhef 1167, 90 Juli (Ei. 4086). 
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diefem Anka wieter der Soheitsrechte erinnert, die er im Namen feines Vaters 
au üben berechtigt war. Ihre damalige Geltendmachung, von der uns berichtet 
wirb,") Bann, wie bie Dinge lagen, in wichts Anderem beftanben haben, als ba 
ud er noch auf eigene Sand, gejtügt auf die Streitkräfte, die er mit fich 
führte, in dem burd Srüute jeder Ir ausgefagenen Sande Zahlungen 
aprefte. Der Water, ber zu Papit Mlerander hielt, fü den Kampf des 
Berrfchers gegen Rom, an bem ber eigene Sohn beiheiligt war; er flucte dem 
Kaifer, verfluchte das Desr und ritt mit den Seinen heimwäris über die Alpen, 
Aber färedficher, als er ahmen tonnte, follte der Fluch auf ihm felhft zurüd: 
fallen. inter denen, bie den Keim des Tobes mit fort mahmen, mar der 
einzige Erbe feines Namens, der auf der Nädtehe am 13. September in Siena 
verfciet. 

Gin Oröferer ala der junge Gerzog mar unter ben zahlreichen beutfchen 
Fürften und Bifhöfen, bie ber Tod auf italienifchem Baben hinrafite. Iwölf 
Tage nad) Ausbrud der Weit erlan ife Kaineld von Köln in demfelden 
Zusculum, daS turze Zeit vorher Zeuge des alänzenbften Sieges gewefen. In 
einem nad) der Yeimath; geichteten Schreiben Heli ihm ber erfgütterte Raifer 
nen warmen Nacruf. „Sein böhiter Wunjc”, fo icried er, „und das 
Streben feines beharrlicen Geiftes war ftets die Ehre ber Naiferherrichaft und 
bie Mehrung des Reichs, bie er jevem perfünlichen Vortheil voranfielte, und 
mit Muth förderte er Alles, wovon er alaubte, da e8 zu unferem KAuhme 
gereide.“ Gewif ift Zines Diefer ehrenben Worte unverbiens, ober traf; Rainalds 
perfönlicher Größe mar fein Sebenswert ofme Dauer, waren bie taftlojen 
Mühen, die er auf Xtalien gewandt, wie Schrift im Eane, bie der Wind 
verweht; denn felßit diefer fhasffinnige Staatsmann hatte Die Zeichen feiner 
Zeit niht richtig zu Deuten verftanden, hatte wertannt, weldh innere Macht das 
Wapfitkum mod immer und welche Sehensfülle die italieniichen Stäbte bereits 
Befafie. Die Kräfte der Vergangenheit wie die erftartenden der Zulunft 
vernichteten, was er gefhaffen, wie endlich das jhwäbiiche Derricerhaus, für 
das er gemirft hatte, an ihmen fcheitern follte 

Der Kaifer fah fi wenige Tage nad dem Aushruce der Peft zum 
Abzug gezwüngen. Die Nlagen Sterbender und das Seufjen Ertranfter 
begleiteten feinen Marfch durd; Tuscien. Er nahm den Meg über Pifa und 
Lucca und in feinem Oefolge finden wir aufer beuifchen Fürften, unter benen 
Ehriftien von Mainz voranftand, aud) einen Florentiner, der ihm in der Zeit 
des Unglüds die Treue bewahrte und nadmals als Lahm en Grundftüd vor 
den losen der damaligen Stat als Gehen! erhielt. Dies war Mainetto 
Vortario und das ihm fpäter Durch Aniferliches Privileg verliehene Terrain lag 
on der Porta &. Piero.) In Pifa hatte Friedrich nicht Daran denten Fönnen, 


3) Mistor, Wellor, M. G. Ss. NL, 470. 
>) Zi der iefinde fi Die Herren von Bugglano im Aievote-Zhat, Pontremont 
1167, 4, Gert. (St.4091) (Ropien Strg. Comm. di Bungiano und di Petcie, mit 
irriger Datrumg) unter den Zangen Manactus be Florentin. In den Zeunemansjngen 
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Die Beferiung der nad immer trof des ergangenen Befehles in Befangenfchaft 
fömactenden Genuejen anzuordnen.) ls er ben Apennin überfchreiten 

wollte, Iag vor. ihm die bereits im Mufftand begrifiene Lombardei, und der eben 

mod) aufber Kühe ber Macht fichende Monarch mufte dem mit ben Mifanern 
verbändeten Markgrafen Ooizo Malafpina dafür danten, dah er von ihm 
beichütt, unter fortmährenden Kämpfen nach Pavia zu gelangen vermadte. 

Aber die Iombarbifhen Stäkte, zum geheimen Wünbnik vereint, hetten die 
MWieverherftellung und Befeftigung Mailands fon zuor bejälofien und 
begonnen, und aud als Sieger heimkehrend, hätte der Serrfcher hier von 

Neuem zu fämpfen gehabt. Zeft, da er nicht Durch Mlaffen befiegt, aber 

durch des Schichfal miebergeworfen in ber Lombardei erichien, rat ihm lang 
verhaltene Feinbfeligfeit und verborgener Hafı überall als Abfall und offener 
Aufruhr entgegen. Wis nadı Piacenza dehnte fi der Iombarbifce Bund aus, 

der alsbald die at mäctigfien Städte umfapte. Vergebens war der Bann, 

den Friebrich gegen fie fejleuderte, fafi vergeblich aud Die Silferufe, die er 

mad) Deutjchland fandte, und die in nädfter Zeit mit ungenügenden Sräften 
ausgeführten Unternehmungen jGmächter fein Anfehen nur no mehr. Ende 

des Jahres traten bie täbte mit Berona, Menebig und beren Verblindeten, 

fomie mit Bologna ins Ginvernefmen; von den Alpen bis zur Grenze des 
Wlorentiner Gebiets reichte jet der Bund der dem Kaifer feindlichen Nommunen, 

&8 wurde fraglich, ob ba8 nod) treue Pavia einem vereinten Angeiffe wiber- 

Negen Fönnte, fraglich felbft, ob bie Parefen alfen Lodungen und Drohungen 
gegenüber unernpfinblich bleiben würden. Die Verfon des Raifers war in ihrer 

Sut, aber aud in iheer Gewalt, riebrih fah ausfictslofe Kämpfe und 
möglicpen Berrath vor fih. Cr eilte mit geringem Gefolge burd) bie Sombarbei 

Tes Hafen und Piemont ned Sufa, und da Diefes, als ber Kaifer eingeritten, feine 
Forieet Thore fhloß, um bie Geifeln nicht herausjulafien, die er mit fortuführen 
gedachte, floh er als Nnecıt verileidet über die Alpen nad Frankreich, von mo 

er Deutfcpland im März 1168 erreichte. Nur fieben Monate waren feit jenem 

Tage vol Slanz und Teiumph im eroberten Dome von Sankt Peter verfloffen. 

witung Die Nücwirtung ter Ereianije auf Quseien machte fid) fofort fühlbar, 
var Tascen. man jah im Norden, man fah bis an die Höhen des benachbarten Apennins fih 
Alles wider den Raifer erheben, füh bei oberficn Träger ber Neichsgeisalt madit- 

108 vor ben bisfer bebrüctien und niedergehaltenen Städten weiten. Schen 

zuvor hatte biefeits des Bebirges Lucca feine eigene Politit getrieben. lorenz 

mar fih felbft treu geblieben, indem &$ trof; Der Werlodung, die das Beifpiel 

Sienas bot, und trof der Schädigung, die in der Bevorzugung der Nachbarin 


won 1956, Febr. (Ste). Badia) deponiet ein Ahtrigiähriger, Graf Gulbo Guerra 
er Neitere Habe ein bei der Porta ©. Petri gelegunes Haus von Mainetio Portaro 
gelauft, wie Zeuge nad) vom Wrafen gejort babe: ‚et dieehat ipse Mainettas, quod 
habebat de illo terreno pririlegium ab imperatore*. Da es fid) Bier um Deft« 
Heilung ganz alter Derpältniffe handelt, drängt fi Die oentifigirung auf. 

') Oberti Ann nd m 
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auf feine Roften lag, nit um bie @unft der Neihegewalt gemorben, fordern 
Th auf paffinen Gehorfam befcräntt hatte, den bie Berkältniffe ihm aufr 
zwangen. Sept mar der Umfhmwung ein volllommener und die gefürdtete 
Macht nicht mehr Furdtbar. Batte andererfeits bie politifce Bemalt der firdlichen 
Gehorfam ergwungen, fo mußte fi biejer jet, da der Imang verjagte, nicht 
mur in Wiberfprudh, fonden in Hohn gegen den Papft von bes Keiches 
Gnaden verwandeln. Denm wer war biejer Bafdalis, der gegen Befeg und 
Serlommen ber Kirche erheben war, defien Perfönlidfeit Teinen Vergleich mit 
der feines in Rom von Katbinälen gerrählten Gegners verttug, de8 Mannes, 
dem Wefteuropa amd ein Theil Italiens gehorchte, der fih feit adıt Zahren 
mit Kusdauer umd Rlugheit zu behaupten wuhte, deflen Pontifilat alt cin 
muthooll beftandenes Martgeium erfhien und defien Bannfludy fid) mit myjtiider 
Gewalt vor Rom und in der Sombarbei an dem Faiferlichen Feinde erfüllt hatte? 

Siena war ben deuifihen Madtjabern eıgeben und eben aufs Stärtfte 
begüinftigt worden; aber «8 mar dod) aud) die Weimath des Papites, und 
Famitieneinflug muß fih trof der politifchgn Valtung der Stadt, trof ber 
Verfagung ber Bermanbten Meranbers geltend gemaht Haben. Biichef Heiner, 
der, folange eine zweideutige Haltung möglid) war, fi mit den Neichsbeamten 
Au vertragen wußte, war enblid) dennoch von den „Schißmatilern“ verjagt worden, 
wahrfheinlid damals, als das von Würzburg ergangene Deiret bie Austreibung 
der eidmeigernden Piichöfe forderte. Dennoh Iomnte fein neuer Bifhof an 
feiner Stelle gewäßlt werden, weil das Kapitel wie bie Stabtgeiftlichleit zu 
ibm und zu Alegander hielt. Der gröfere Theil des Klerus von Siena hatte 
fich nie dem Schiöma aebeugt,') hat den firchlichen Smangsmitteln der Bogner 
getrogt und felbft die Schlichung ber Gotteshäufer über fich erachen Iaffen, 
ohme nadhjugeben. Kaum war nun der Umfchwung eingetreten, fe jekte fidh 
die Cienefer Kirdhe nebft ben Aonfuln, Dieje unbefhebet der meiter qut faifer: 
tiäjen Saltung der Stadt, mit dem in Benevent weilenden Papt Altyander 
in Verbindung. Innerhalb der Bürgerfejoft mochte die Strömung zu befen 
Sunften ummiderfichlich geroorben fein und die Stabtegenten fuchten durch die 
Veichrung zu ihm gleich ein poltiides Ocfdäft zu machen. Als Gefanbter der 
Viihofalinche und der Ronjuln begab fid der Kanoniter Hieronymus zu dem 
Sandmann auf dem Stuble Petri, um wieder einmal die alten Händel gegen 
Arezzo anhängig zu machen und zu nerfuden, Durch fischliche Verleihung jene 
feit 41, Iahrhunderten ftreitiger Territorien zurücugerinnen. Erreicht wurde 
durch diefe Gefanbtfchaft nidts; aud; wermogte NHainer nie mehr zu feinem 


3) Berg, Die Yude Aeranvers TIL. für den Sienefer Aerus 1177, 19. Mai 
J-L., 12848), und für den Abt Hugo von &. Salvator in afula, den Better des 
ebenen Bifhef 1177, 18. Sept. (IOMT. Anm murde der Gebrauch der Mitra 
uf Jntervention de3 Papfefefien Rufliuß verlichen und biefer Aepot Aeranders 
wird vermuipfic in Siena nad) Aröften yu Gumften Des Papfıcs gemirtt babım, Ex 
war wohl identifd mit dem „magister Bustiens eanonle. et dänc.“ ber ienejer 
Kirhe, der die Abtretungen Simes an Florenz 1176, 4. April (Sant, p- 18), mit 
unterzeichneke. 
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Biihofsit zurüdgufehren, aber das faiferliche Siena hielt dennech Kirhlich 
wieder zu Aleranber III. und der bis zu feinem Tode bei ven Papit roeilende 
Bilchof war feinerfeits an der Aurie nach Kräften im Interefje von beifen 
Seimathftabt thätg») 

So wenig Siena fich Durch Nücdfihten auf das Neid; in feiner firdlichen 
Haltung beftimmen ließ, jo menig lie es fich von Bebietserweiterungen zurikd- 
Halten. Cs zmang im März 1158 bie Achenghesca-Orofen jur Abtretung ihrer 
Anfprüge auf Die Yurg Creio, wo, wie wir fahen, ein Neihslaftellun feinen 
Citp batte.*) in halbes Jahr fpäter befisgien bie Bürger die Grafen des 
Haufe Scialenga und nöthigten fie zur Weberlaffung ihres durch efligfeit 
und Xage wichtigen, jept von den Sienejen im Rampfe jerftörten, im Ombro 
Thal, 25 km füröftlidh der Stadt gelegenen Kaftells Asian. Die Grafen 
muften werfpreden, niemals zu beffen Wieberaufbau behülflich zu fein, ja, 
Jeden zu hindern, der einen folden werfucen würde) Das Daupt des 
Srojenhaufes, Hdibrandine Gacciaguerrn, hatte zu Nainald von Söln im 
Beziehungen geftanden.‘) Zweifellos gehörte er gleich den anderen Mitgliedern 
des tuscihöen Grofadels zur faiferliden Wartet. Auch das reichstreue Siena 
müßte Die Lage, fo gut es ging, zu feinem Wortkeil aus. 

Guido Ouerra empfing von feinem Schwiegerwater, dam Markgrafen von 
Montferrat, den Hath, feine Burgen wohl zu befeftigen;») wie betrefis feiner 
Befitungen in der Nomagna, wird er denfelben auch in Auscien befolgt haben, 
und vielleicht weil er rechtzeitig Borleprungen getroffen, erfahren mir trog Der 
Wendung der Ereigniffe in ter nächften Zeit nichts von Angriffen gegen ihm 
in feinen Gcbieten wehlid vom Apenir. 


?) Cams läft in Siena jwei Rainer aufeinander felgen, den einen 1128 his 
1166, den anderen 1168 6i6 1170. In Wahrheit handelt es fih um einen Biicot, 
wie aus den Jeugmausfagen won eos 1177 im Kap-Hrh. Aresie mi voller 
Deuttithteit bervorgept. Ein Zeuge fagt aus, nod unmitteiber vor 
(1170, 27. Rai, Ann. Sen, 1. c.) bake Bifciof Nainer wegen ber ftreifigen Parteien 
beim Basft Mage qrführt. Gr jei in Narni gefstben und beerdigt. Derfelbe Zeuge 
«Steph, Fulli de pogio episeopils sv habs vom ichef Rainer gehört, dafı Bisier 
bereitö. beim Yapft, er glaube Eugen IL, bei Tevieto in derielben Sache geflegt 
habe. „Posten cum episcops idem expulsus a seismaticis lange distarst, 
‚Jeronimas eonesnonieus nostor .. misans ab eeelesin Ista et a eonaulihns tere 
hnie «ein Wort verfofden) pape Alexandro apnd Beneventum ...* Die Ausfagen 
bregen am diefer Stelle mit einigen Durd; Berläfgen unleferlicfen Worten ab. Der 
damats emifandie Namanitus SIEREMEMUS: Er Habe „Lempore quo dom. papa Alex. 
perseeutionis arma deelinans Romam deseruit et abiit Benerentum” aemifie, auf 
die Steeitfrnge bepüglihpe Shrftfiüde gefehen. Aerander meilte in Berevent feit 
1167, 9. Auguft, 

=) 1169, 20. März (Cal, vechko, 6. 17°} 

=) 1168, 15. Sept. Ib. f. 72 Tommasi, p. 146. 

®) Zeuge bei X: Siena 1168, 1. Muguft (Murat., Ant., IV, 575) 

%) Tolosan., ce, BB betr. Ceperans, dad ben Facntiner Ehronifien wnähft 
intereffets, Aber famestid, Lefräntie ih der Rath gerade auf diefe Dura 
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Die vom Haifer jo hoc begünftigte tuöcifhe Seeftabt, die mit unend- 
lichen Eifer zur Hilfe gegen Sizilien bereit gemefen war, die eben aus diefem 
Grunde vor allen Städten fern und mah vom Heide eıhöht und gejördert 
worden war, ber friebrich einen Theil des zu erobernhen Sanbes verheifien 
Hatte und die noch, als ber deutfche Kaifer vor Nom ftand, 50 Stiffe für 
die fübitalifche Erpebition acer föicte zwei Monate, nadivem fie dem 
Naifer rüdziehend in ihren Mauern gefehen, Gefanbte an ben Nänig van 
Sipiien, um mit ihm „wegen Aufrehterhaltung des friedens“ zu unter- 
handeln,t) da es allerdings für ahfehbare Seit feine Wahrfcheinlichleit gab, 
dah ihre Galeeren unter ber Mplerfahte gegen ben Normannenfürften fegeln 
mirden. War dies fein direfter Ahfal, jo mar c$ Doc) eine Ahwendung 
won der Reichspolitit und von deren Intereffen. Immerhin verdarb man ca 
für jet mit dem beutfcjen Serrfeer nicht völlig As im Juni 1108 ber 
neue Erxbifhof zon Köln und Kanzler Philipp, der Nahfolger Ruinalds, im 
Sera erfchien und fi) fcheute, den Meg durch die aufftändifde Lombardei 
mad; der Provener zu nehmen, meigerten füh zwar bie Suchelen und die 
Gemueien, ihm au feinem Meifeziel zu aeleiten, aber Bife ftellte ihm fieben 
Schiffe sur Verfügung.) Luca und Gene ftanden, wie hervortritt, zwar 
nicht im Bündaif, aber in frundfchaftlichen Verftändnif; mit den lombardifcen 
Städten, und eben um ibretwillen hatten fie dem beuffchen Sampler den 
‚geforderten Dienft verfagt. 

Fazwifchen war der Kampf mit Succn wieber ausgebrochen, und er begleitete 
den Krieg der Pifaner mit Genua, der forhmihete. In der Provence waren 
bie Benuefen erfolgreich gegen bie Pilaner gewefen, und auf die Siegesbotfchaft, 
die jene fofort Durd) Läufer nad) Yucra fandten, rüdten die Luchefen cilends 
zu unermartetem Angeiff gegen Orte und Burgen der Nachbarn. Sie brannten 
am 15. Mai 1168 Duofa>) geofentheils nieder und am folgenden Tage Fchlugen 
fie die Feinde bei dem 6 kn von der Stade gelegenen Wilaner Msciano. Bon 
den Vornehmen und Rittern, bie fie gefangen nahmen, jcidten fir auf das 
Verlangen der Genuefer Konfuln wiberftrebend einige nad) Genus, bamit bie 
Verbündeten fie zum Imed der Auswedjfelung zur Verfügung hätten. Aber 
fo Mast war doc) traf aller Rümpfe das tostaniide Grmeinfcaftsgefühl, dafs 
man weit unb breit in Tuscien übel von ifmen fprad, weil fie gefangene 
Kandaleute „in eine andere Provinz" ausgeliefert hatten.) Die Folge mar 
indeh, daß; bie Genuefen jet dem fo lange vergeblich angeftrebten, jelkit 
vom Xaifer fructlos befohlenen Austaufch burchjepten. 700 Rriegsgefangene 
tebrten aus Genua nad File von Rifa nach Genua heim, aber bie 
Kebteen waren nur mehr die Ucherlebenden einer weit größeren Zahl. Der 


?) Ann. Pis, ad a. &Ahfend, der Oefanaten 1167, 16. Ron. 
2) Ibid. zu 1168 (116 e. P.). 

®) Ann. Cosa. E8 Üt der Det Mufina di Duofa im Sercio:Thel, 
Alm son Bagni Giations. — ©) Ihid. — Oberti Ann adn. Es Hefdah 
gemäß dem Vertrags von 1166, 7, Oft, (he ©. 490, Anmertung 2 


Batesty GOOglE 


Kimpfe Euccas 
and pifar 


506 Jehntes Kapitel, 


Erzbiichof Villanus, der fidh aulet auf der Felfeninfel Monte Chrifto aufgehalten 
Hatte, begab fich alsbald nach Genua, um dort ver dem Volke den Frieden zu 
predigen; er fegte eine Verhandlung zwifden Genuefen, Bifanern und Suchefen 
in Mortovenere hunch. So bedeutend mar ber Hirchliche Umfchrmung auch in Pifa 
bereits, Dafı der veririchene Anhänger Mleranders fi dorthin begeben Lonnte, 
um in der Heimathftabt, bie einen anderen Crzbifdjef gewählt hatte, für hie 
Einigung shätig zu fein, die er freilid) nicht herbeizuführen nermochte. ) Die 
Bifaner fahen fid) deshalb veranlaft, Cole der Garfagnana und ber Seetüfte 
beim heutigen Yietzafanta ind Bündaif gegen Lucc-Senua zu ziehen. Nur 
dureh groje Geldzahlungen liefen fich die Herren gewinnen. 

Tuscien war wieder vorwiegend den eigenen Zeibenfguften, den eigenen 
Intereffen überlaffen. YWllerbingd fucte der Kaifer von Deutichland aus Darauf 
binzumirken, daß die Neichäburgen Toslanad wie Die ber römiichen Landichaft 
nicht mur behauptet, fondern Dah auch einige neue erbaut wurden. Cr war 
bedacht, hauptjählich Deutfihe als Bejatung in dieje Raftelle zu Iegen,:) offenbar, 
weil inmitten des allgemeinen Abfalls jelbft bie Italiener feiner Partei im 
nicht mehr zuverläffig fhienen. So verhinderte der im Unglüt ftarke Fürit 
den vollfländigen Aujammenbrud) feiner Sereichaft in Tuseien; aber wenn 
fih das offene Sand von jenen geringen Burgmannfcaften mir Hülfe bes 
treugebliebenen Feudaladels iheitweife beherricen Hieh, fo war doch auf Die 
Stäbte mit biefen Mräften Fein enticheibenber Ginfluß zu üben. Immerhin 
Hatten auch fie damit gu tednen, dab «8 no eine wenn aud flart 
gefunfeng, faifertihe Macpt in Tuscien gab, und dab ihm Aufrehterhaltung 
ein Mond fir die Ahficht des Neichöoberhauptes bildete, bei veränderten Wer- 
bältwiffen die alten Anfprüde von Neuem geltend gu machen; fo chien bei 
allen Berfuhen der Bürgerkhaften, die frühere Stellung wiedersugeminnen, 
eine gewiffe Borfidpt geboten; man durfte mögliche Befahren der Zulunft nie 
aus dem Auge verlieren, denn man hatte den Staufer tennen gelernt und 
mußte ihn fürdten, felbit wenn das Glüd ihm vorübergehend untren ger 
worden. Die meitgehenden Seffnungen der Aleranbriner fanden hirein ihre 
Schranien. Schon date man daran, ap der Papft fid) von Venevent nach) 
Rorbitalien begeben, fich mitten unter die gegen das Reich verhündeten Lom- 
Barden fiellen werde, dak es gelingen önne, den Gegenpapft in Nom zu 
fangen und Tuscien zum allgemeinen Kampf gegen vie Schismatifer fort: 
zureißen.) Aber zu geheilt waren bie Interefjen ber Stäbte, als dafı fidh 
bier der Vorgang des oberitalienifden Bündniffes hätte wiederholen, als daf 
ein tuscifcjer Bund jenem der nördlichen Gebiete hätte zur Geite treten lönnen. 
Neineswegs waren jelbft Uneca und Alorenz gemillt, fih allzu ftark für päpft- 
liche Interefien zu verpflichten. Zwikhen ben Taifertihen und ben firilicen 
gegen fie 68 vor, zu eigenem Vortheil ihren eigenen Weg zu gehen. 


3) Oberti Ann. ad a — 2) Chron. Ursperg. WM. G. $s, KXIIE, 358. 
5 Jonnn. Saresher. epist. ad Buldew. Exonienzem archidiae. Bouquet, 
Rec., NVI, 589. 
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Den Papft befriebigte die Saltung der Florentiner in Feiner Meife, und Derfudr 
er glaubte, eine Gelegenheit gefunden zu haben, fie feine Macht fühlen zw laffen. Syn ae 
Unter feiner Beihülfe wurde gegen die unfügfame Stadt, die dem Scisma "ven Sieicte 
noch nicht offiziell abgejagt hatte, eine Inktigue in Bemegung gefegt, bie, werm nach Sale 
fie auögefüßrt werden forte, die Virgerfhaft in ihrer Mochtftellung und in 
ihrer Eigenliebe gleich fepwer treffen mußte. 

AUS vor länger als AD Dahren die alten Gtrusfer-Mauern Fifeles vor 
dem Nahbarab janfen, hatte mun das Bistum und feine Rehte un: 
angetaftei lafien men. Aber zweifellos war das Steeben baueran darauf 
gerichtet, dafjelbe in ein Mihängigleitsverhältnih von Florenz zu Feten; jhon 
jept mochte man daran benfen — was weit fpkter ja in ber Tat gelang —, 
den Bifchof zur Verlegung feines Sites dorthin zu zwingen; bod) felbft troben 
auf feinem Dügel, in dem Epiflopium neben ber vereinfamten Aathebrale war er 
tHatfachlihh in der Ocwalt der Florentiner. Won felbft ber fich der Genante 
dar, hen Ci} bes Bisthums won Fielole nad; einem anderen Orte zu über: 
tragen,ı) der beffer befeftigt und weiter von Florenz entlegen war; der Bifchef 
plante in der hat, fi) Der gefährlichen Nähe zu entziehen. In igline am 
Arne, weit ftromaufmäri? von Florenz, faft an ber Auferften Grenze bei 
Komitets, von befien Paupfftabt mur um ein Drittel weniger entfernt als 
won Areyo,:) wünjehte er fortan feinen Sit zu nehmen, und der Sieden, 
ber fich um die fehr fefte, „ganz und ger uneinnchmbare”:) Burg erftredie, 
follte zum Scpaden der Florentiner zum Vorort fner Diözeje werden, deren 
Bezirk feit Iahrhunderten mit ihrer Graffpaft zu einem Gunjen verihmolen 
war. Dort konnte er fih, je nad ben Berhältnifien, auf Arexo, er konnte 
fid) auf Siena ftügen oder auf Quito Querra, wie auf andere ablige Seren, 
die am oberen und mittleren Arno mächtig waren, und während er in Fiefole 
din Werljeug in den Händen ber jplorentiner war, fonnte er in Figline eine 
Stüge ihrer Feinde werden. Zugleich aber mußte bie Bllngerfchaft aud aus 
tommergiellen Gründen das Aufblühen einer Ortfchaft fürdhten, die bei fteigenber 
Bedeutung zum wichtigen Markt für das dicht berälferte mittlere Amo-Thal 
geworben wäre. wapft Alegander ging fofort auf Das Worhaben ein, vermitelft 
beifen er feinen Einfluß, in jenen Gegenden zu vermehren und tie für feine 
politifhen Interefjen laue Kommune zu züdjtigen vermeinte. Cr ertheilte 
jeine Zuftimmung im drei Yulken, ex genehmigte bie firchlicen Neuordaungen, 
die Bifchof Aubolf zum angenebenen Swerf bewirkt hatte, ja er muß den ganzen 
Plan bereits ald burdgeführt betradjtet Haben, Denn er gab in einer der Bullen 


Belnk), 1A, 99. Spt (kn BI), wich don 2 fer usbrüdtic zuge 
das Xiemandem gefiatet fein {olt, „epissopnlem sedem ibi transferre ubsque 
Rom. pontif. anetoritate*. Schon damals fieint alfo die Frage einer Veränderung 
geichmeht zu baten 

4) 31 bepm, Abkm. — ©) Sanzun, I. 64 P> 10, 
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dem Oberhaupt der Diözefe bereitö dem neuen Titel eines „Bifhofs von 
Finfine und von Fiefoler. ) 

Die Stimmung in Florenz bäumte fi) zu sornigem Widerftande auf: 
Rod lebten die Breife, die als Fünglinge im jahrelangem Kampfe gefochten 
und bei der Zerftörung von zfefole mitgethan hatten. Das Bolt mar nidit 
gemiflt, die neue Madhtverminderung zu dulden, auf bie der fraftlofe Prälat 
im Verein mit dern Mapft himvirkte. Chen wurden die Bauten aud- 
geführt, in denen Biihof Nubolf nebit der Kurie feinen Cit, nehmen jollte, 
fon war von der Abtei Paffignano ober bem ihr unterfiehenben Ronnen- 
Hofter Sa. Maria in Figline die Kirde ©. Lorenzo erworben worden, die man 
aur biichöflichen Rathebrale ummandelie.') Die Iegten Kräfte des ftets von Geld: 
mitteln entblößten Bisthums Fiefole hatte man für diefe Iwete angeipannt, da 
Bifcef und Kapitel eine gefichertere Zukunft erhofften, wenn bie Diöjcfe erft 
von dem mohlbefeftigten Orte aus vermaltet murde. Doch mie felte der 
Plan durchgeführt werden, wenn mam nicht aufer Zuftimmung und Segen 
des Wapftes auch bewaffnete Sülfe fand, da Die fligende Crregung der 
Slorentiner einen kaldigen Ausbrud; erwarten ek? Trog der Lückenhaften 
Ueberlieferumg it fein Aroeifel darüber, dafı man fie bei ben Mretinern fuchte 
und dahı biefe gem bie Sand zur Durführung einer Veränderung boten, durch 
tie fie im Grenibegirt des lorentiner Gebietes einen wichtigen Bundeögenofien 
gewannen. Weitbin auf beiden Seiten des Aımo erftredte fid die (iefolaner 
Diögefe von den Orengen des Bolognefiichen bis zu denen der aretinfiden und 
der fienefifchen Graffhaft. Das Florentiner Nomitat, das beide Biethümer 
umfahte, drohte bei der engen Verbinbung Firdlicer und politifcher Intereffen 
gefpalten zu werden, jede künftige Machtentwictelung fehien verhindert oder aufs 
Aeuberite erfehmert, wenn der Fiefolaner Bifcof vom oberen Amo her ala 
Freund der Feinde von Florenz zu wirken vermodhte 

Wielleicht Hätte felbft Die Neitjenavalt in ihrer not) ungebrochenen Kraft 
die durch foldhe Erwägungen entfeffelten Leivenfiaften nicht zu aügeln ver- 
modht. Jcht aber war fie, bie vorben geboten hatte, ahjne ihren Willen keinen 
&rien zu führen, aufs Aeußerfte geihmwächt; auc) hoffte man wahriceinlic, fich 
bei ihr redhtfertigen zu Tonnen, denn wenn man Zümpfte, fo gelchah es zugleich, 
wiber ben Papft, der ben Haifer gebannt hatte. Gegen Arexjo, ohne befien 
Hülfe der Fiefolaner Bifchof ein Ichmwaer Geiftlicer und Figline nur eine 
fefte Burg und ein ummauerter Flecten war, ricptete fi vor Allem der wachfenbe. 
Groll ter Alorentiner. Dicht bei Figline jaß auf einem Staftell Baville das 
tapfere Gejähledht der Ubertini, das feit alter Zeit weithin in der Gegend bis 
ins Urctinifhe wid an Gchiet und Burgen war; >) jener Maldulus, ber Romuald 


3) „orfaungen 36“, Kegeft. Kr, DR, 

>) Die Belege für das hier Erörterte finden fih „Roreungen ıc.”, ©. 108 fi 
unter dem Titel „Berfuch der Verlegung des Fiefolaner Vifhofsfiges nad Figline“ 
Aujammengeftellt 

=) Siehe Aber bis Ubsrtini „Dorfgungen ac“, &. 108. 
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vor anderthalb Iahehunderten das Waldgebiet zur Begründung feines ruhme 
zeichen Cinfieblertlojters gefhentt hatte, zählte zu ihren Ahnen; ifr Stamm 
feitere fit von dem Markgrafen Hainer von Tostana, Serzog von Spolete, her, 
der zu Zeiten Keifer Heinrichs II. aeberrfcht hatte. Iegt ftand an der Spite 
der Familie Nainerus, Som des Ubertinus Builehinus.‘) Seit die Raufiide 
Macht fidh in Iuscen Lräffig geltend machte, war Rainer ein entfäiedener 
Anhänger des Auifer& gemeien, der ihm und feine Söhne benn aud) nachmals 
Sefonders auszeichnete; ber Eule des Florentiner Sanbgebietes wurbe fpäter am 
Bofe des Kaiferfohnes ald Graf bezeichnet, welden Titel allerdings ein Jahr: 
hundert früher bereits fein Worfahre Ubertus, der Sohn jenes Füriten von 
Zosfana, geführt Hatte. Cbenfo wie zu den jtaufiichen Sersfchern ftanden aber 
Die Mbertini ftetS zu Florenz in naher Beziehung; ein Nefie Nainers ward ein 
Vierteljahrgumbert fpäter Ronful der Stadt und aud) in dem Hader negen der 
geplanten Verlegung des Biichofsfiges von Fiefole nad figline hielten fie getreulich 
zu der Yürgerjeft. Bor Allan mochte & ihnen unbequem fein, daß Der ihrem 
Kaftell Gaville nahegelegene Ort fih zur Bifhofsftadt erheben wollte, und über 
den Berfuß, tiefes Vorhaben zu hindern, f&ein Rainerius Ubertini mis den 
Aretineen in Sumpf gerathen zu fein, Die ihn nelangen nafmen, ihn in enger, 
unitterficher Saft hielten. In Zlovenz beihloh man, Gefandte nad Arezio 
zu fhiten, um vringenb feine Freifaffung zu fordern; bad} viefe belamen zur 
Antwort, man hielte den Edlen auf Grund von vielen Berachungen feft, wegen 
wibergefeßlichen Yandelns, das ftrengfie Sühne erheijde. Als fie unver: 
richteter Sache Heimfamen und vor verfammeltem Hat) über die ergebmihlofe Sen- 
dung. berichteten, erhob id) muthoofles Befährei über die nermeintliche Schmad, 
„Nach Arcago! mac Arego!“ tönte der friegeriffhe Auf. Dennod, gewannen 
die Auhigeren bie Oberhand und fie fetten den Antrag duch, einige ber Sonfuln 
an die benachbarte Bürgergemeinbe alzuorpnen, bie nadmals aufs Ernfteite, 
zwar ohne Drohungen, doc aud) one Bitten, die Freilaffung des gefangenen 
Goeln verlangen folten. Die lorentiner Ronfuln aber benuften ihre Anwefen- 
Heit, um fich mit Rainer perjönlich in Verbindung zu fegen; «8 gelang ihnen von 
der Strabe aus, den in einem Thurme Schmachienden durd, eine Fenteröffnung 
zu fprechen, und fie riefen ihm zu, dap er mit Sicherheit auf Befreiung rechnen 
Tonne, daf, was aud) geichehe, fie zu ipm fehen, feine Angehörigen, die von 
ihm Abhängigen und feine Sabe [hen werben. Xegen folder Neberfäjreitung 
deö Gejanbtenredte8 ergeimunt, Iehnten die Aretiner das Freilaffungäbegehren 
meuerbings entfehieden ab; fie erflärten, den Gefangenen wicht Loslaffen zu 
wollen, ebe fie ihm miche gebührend gejüchtigt hatten, und fie feiten ihm im 
engere Haft. MB tie Konfuln biefe Botfheft nad) ber Geimath brachten, 
murde fofort die Rriegsglode geläutet, durd) Serolderuf der Tag des Aus 
marjches verkündet, der Carroccio mit dem Stabtpanner ausgerüftet und tom 
mad) 309 dad Bürgerheer auf ber alten Nomer-Etrafe, die über den Kügelpaß 
von ©. Donato in Gollina führt, ammoaufwärts gegen die feindliche Stadt. 


%) „Forkhungen sc", a. a. D. 


Bates, GOOglE 


Keieassus 
aıgen Araıo, 


510 Behntes Kapitel, 


Roc lag bie Snuptbefeftigung Nrcygos, tie „Burg des Sanlt Donatus“, 
don jenen Zeiten her in Trümmern, da fih wor ehmn 37 Jahren bie 
Dürger gegen ihren Bilhof erhoben hatten) und die Riderflanbafähigkeit 
der Stabt mochte Dadurch in nicht geringem Dafe beeinträchtigt fein. Tie 
Florentiner filugen dor den Mauren ihr Luger, aber [hen nad; Kämpfen 
weniger Tage hielten die Pegner «8 für gerathen, jept tem in fo nahdrüd- 
lidjer Yıt unterflügten Verlangen zu willfahren, bie Äimen von Florenz aufe 
erlenten Bedingungen amunehtten und den Ubertini freisugeben. Ciner ber 
Hauptpuntte der Einigung wird baneben das erforedien gemejen fein, jede 
fernere Cirmifchung in die nwifhen dem Fiefolaner Bifhef und beffen Foren: 
timer Nachbarn obiehrebenden Dändel zu unterlaffen. Dem fiegreid) heim- 
Teßrenden Heer ber lorentiner blieb jet mur ned geringe Arbeit zu ihun. 


Series Man jerfiörte die Umgebung von igline und belagerte Burg und Ort. Frat; 


von Sylime 
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* der Seitinfeit ber Mauern wurden dieje aebroden und der jFleden jo gründlid, 
zerftärt, dah man felbft tie Gottesfäufer nicht verfcionte. Bejonders jenes 
Nonnentlofter, auf befien Grund und Boben man im Begriff ftand, bie 
Fefolaner Viicofelurie zu errichten, fiel der Rerwirftung anheim, und die Ein» 
mohner mußten die Luft, ihre Deimath zu gefährlicher Ehre auffteigen zu fehen, 
theuer büßen. Endlich murde mit ipnen ein Friede gefchloffen, deffen wefentlicher 
Inhalt der gemefen fein wird, daß fie jolhen Akjichten für alle Ieit entfagten 
und fid dem Wilken der lorentiner unterwarfer. Nadhmels begründete der 
Bifhof von Fiefole an der Stelle, wo feine Rathedrale hatte fehen follen, eine 
Marı- und Fauffirhe und endloje innere firdliche Wireniffe nebft den üblichen 
Brozefien bielten ein Viesteljahrhundert die Erinnerung an jenen mifglüdten, 
nie wieder erneuten Verfuc) wach. Celbft das Hufdreden von Altkren, das 
Weafehleppen von Neliquien und Gloden burd Geiftliche war die Folge ber 
wnaufbörlicen örtlichen Händel, bie fofort mit ber Wirberherftellung bes 
Friedens ihren Anfang nahmen. 

Obgleich die Florentimer hier zugleich gegen Aleranber geftritten, fie 
tonnien fi) dennod bem wachjenden Einfluß des für bie Unabhängigkeit und 
Einheit der Kirche Fimpfenden Wapites nicht entziehen. Am 20. September 
1168 farb jein eint Pajchalis, ofme dafı er es je zu zeditem Anfehen hatte 

0 bringen lönnen, und ein anderer Sıhattenpapft murbe von ben Vertretern bxs 

"” Raifers unter dem Namen Galizt IIT. erhoben, ein Mönd) von Rallombrofa, 

Iohannes, Abt jenes Kloflers Strumi bei Poppi am Arno, dem einft ber 

leibenfhaftliche Andreas, der Genofje Arields, im Kampf für Rom vorgeftanden 

hatte. Cs jcheint, bafı Iohannes, der fi ftets zur Zaiferlihen Wartei gehalten, 

1166 von Pafchalis zum Karbinalbifcof von Abano gemacıt worben war. Der 

Orden aber, der einft aus der lorentiner Reformbewegung des vergangenen 

Zahıfanderts hervorgegangen war, iehete jet, trobdem einer der Seinen bie 

Rolle des Faiferlihen Gegenpopftes übernommen hatte, offen zu feinen Weber- 

Heferungen zurtd. Die Wuth, der Gegner hat den Abt von Strumt als einen 
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Apoftaten beihimpft, als einen Mann von fehlüpfrigem Lcbenswandel, als 
gefräfig und unftet, deffen Erhebung auf „das Ratheder der Pefiilenz" Spott 
und Gelähter hervorgerufen habe.ı) Cs fehlen die Stimmen zu feiner Ver- 
theidigung und fo fommt mar ber geitliche Dafp über ihm zum Wort, Sidier- 
fid) hat Galigt-Iohannes in feinem zehnjährigen Pontififat eine Häglihe Rolle 
‚gefpielt, bis er [hlieflich, nom Aaifer verlaffen, fih dem triumphirenden Feinde 
zu üben werfen mußte, „Auppler, Pofjerreiher, aus ihren Möftern entflohene 
Mönche, Diebe und Häuber“ feien nad dem Biographen des orthodoren Papites 
feine Genoffen gemwefen umd er Babe von Der Nusplündenung von Pilgern ge- 
lebt; die Wahrheit wird bie fein, daß feine Anfünger allerbings, wo fie Tennten, 
Die zu Aerander Neifenden überfielen, fingen und beraukten; die Mändıe, die 
au ihm geflohen waren, werden die Parteigänger des Schismas gemefen fein, 
die fid) mit Aegander unterwerfen modten, unb vielleidht hat man in erfter 
Neihe an feine Drtensbrüder aus Strumi, Ballombrofe, Baffienano und 
anderen Alötern feiner Hegel zu benfen, die e® mit ver faiferlichen Partei 
hielten und Die ih bei dem Umfhnung der Berpältniffe in ihren Stiften nicht 
behaupten fonnten. Die Ballombrofaner, deren Rongregation jekt 48 dem 
Mutterhaufe unterftehende Niederlafungen umfahte,*) erfoten Ende 1168 ober 
in den erften Tagen des Sahres 1169 einen meuen Abt, und da die Wahl 
„einftimmig und einträchtiglich zu Ehren Gottes, der römiichen Rirde” und 
Meranders III. erfolgte,‘ muß es zuvor gelungen fein, die Anhänger ber 
taiferlicjen Partei und des Gegenpapftes zu bejeitigen, während man die Nebte 
folcher Möfter, bie fidh noch ganz auf des Pepteren Ceite hielten, offenbar al 
Schismatiter nicht mitftimmen Kief. Die Erhebung Jatobs fanb, wie cs fih 
werftebt, fofort Wierenders Beftätigung, der ihn „in die Fülle feiner Gnade 
aufnahm“, da der Gewählte fid) geweigert hatte, ben vom Kaifer verlangten, 
wie der Pontifer ich ausbrüdt, „den verabfheuungswürbigen, gotilafen Schwur“ 
zu Ieiften. Much fühlte fih der Papft bereits fo jeher Derr über die firde 
lichen Berhältnife im Slorentiner Gebiet, da er bie Forderung erheben 
Tonnte, unter Berjagung bes von ber Iaiferlichen Partei eingejegten Abtes 
Hugo folle fein „aeliebter Son“, der zuvor werteiehene Lambert, wieder in 
der früheren Würde im Alofter Paffignano hergeftellt werten, und in ber 
That gelang es, nad) einigen Monaten bas Verlangen zu erfüllen,‘ obpleih 
viele Brioren der Paffionene unterfiehenden Möfter wnb zahlreiche Mönde 
der Slongregation nad) wie vor zum Schieme hielten) und wohl erft 


») Boson, Vita Al. III. Duch. II, 420. — 9) Bulle Altanders TIL. 
1169, 14. Februar (FL, 11506) — ) Sthreiben deffelben (1169), 17. Februar, 
„Regefien“, Nr. 56. — 4) „Borfchungen 1, S. 105f. 

9 Das Sehreiben (10), 17. Febr, wurbe gefanbt „monachfs, prioribus, 
presbyteris et personis monasteri de Pass. in unitate ecelesie con- 
eistentibus‘. Bi der „einfinmigen" Wahl bes Abtes von Tallombroja waren 
alfo die nidt „in unitate ecelesie eonsistentes“ cinfac) unberücfictigt geßlichen. 
Dah fih mod jhiömatifhe Peioren in Möfiern der Kongregation von Paffignane 
behaupteten, geft Deutlich aus der Mdreffe des Cxpreinens Dervor. 
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gewaltiam verdrängt werden mußten, ehe man Fambert wieder in die Alofterburg 
an der Pefa zurüdguführen vermochte, Eben bamals wandte fid) aud Pila von 
Neuem der Yartei Aegankers zu, der bie Verjagung bes Erzbifchofs Benincafa, 
die Miedereinfegung des Willanus forderte und zugleich, Dak alle diejenigen 
für Shismatiter erllärt würden, die mit Schismatifern verfehet hatten. Die 
Samaldulenfer der Stabt waren e3, Die die Wandlung in Derfelben vorbereitet 
und vermittelt hatten.ı) Gleichzeitig mit diefer Ausföhmeng fchiete die Gere 
fadt einen ihrer Konfuln an den mit dem Papft verbündeten Wilgelm von 
Sisilien, der mit dem zuvor fo eifrig auf feine Befämpfung bedadhten Pifa jeht 
einen Frieden „auf ewige Zeiten“ fchloß.2) 

Im Bolterra cihob fih die Vürgerfhaft voll Wuth gegen ihren Bier 
Salganus, den der Raifer zum weltlichen Seren bes Bebietes gemadt hatte und 
der dementfprecjend entjchiedener Anhänger des Faiferlichen Dapftes fein mußte. 
Die Volterransr Kümpften fomit zugleid) für ihre poliifge Mnathängigleit 
und für die Ortheberie. Eines Tages gelang «3 den beivaffnetem Bürgern, 
in den Wifchofepalaft einzubringen, und ermordet fünf Galganus unter den. 
Streichen der Aufftändifen. Alerander IIT. hatte für dns Verbrehm, das 
einen Gegner traf und das feine Partei färkte, feinen Tadel, fondern er iprab 
die Mörder der Blutfehuld Ledig, indem er ihnen „Dispens aus beionderer 
Gnade“ verlich.>) 


Sorens tritt zu Ringdum in Tuäcien, das beide hadernde Oberpricfter zu feinen Söhnen 


" zählte, Hatte Alegander im Jahre 1170 die purcjaus überwiegende Macht erlangt; 


mährend der Gegner in Literbo ein mifjachteres Dafein führte, galt jener jeht 
im Stalien und faft in der ganzen Cheiftenheit ald ber einzige rechtmätige Nach: 
folger des Apofielö. Florenz aber verhielt fid) lange zögemmb, che <$ öffentlidie 
und entiheidende Schritte zur vollen Ausföhnung mit dem orthodoren Papft- 
!hum that. Griannte man den Prieiter Alerander an, fo Hatte fich doch der 
geiftlicie Staatsmann der Stobi feindfelig erwirfen, und niemals hat top 
gegentheiligen Anfcheines in den Stäbten des mittelalterlichen Ztalien die Er: 
gebenheit gegen den apoftaliicien Stubl lauter geiprachen als das Anterefje der 
Vürgerfhaft. Dem Pontifer aber war mit ber Nidichr pur inheit Der Airche 


') IL, 11580 u. 73, Beyekdnet 1168-1189, 12. Juni bezw. 27. Auguf 
Aber Vie Schreiben find Ameifeilos 1169 zu fehen, denm 1168, um, Hatten die 
Tilaner nod Plipp von Köln nach ber Provence geleitet, 

%) Ann. Pie. zu 1170 €. P. 

9} Dies engiebt das Schreiben Junoceng' TEL. von 1219, 28. Ext, an bie 
Wolterraner (Gmazzesi, Dell autieo dominio, p DO). licher das Jahr Ds Nufandrs 
Leoneini, p. 252, Giacht, %6. Eine (allerdings indirekte) mihere Mitteilung über 
die Ermordamg in den etwa 1217 in Wolterra aufgenommenen Zcugenausfagen (an. 
Arch, douf. Ar. 198 bis MO). Nanerius Öualandeli antrvortei auf Lie Frage, «b 
Die Yolterroner Feinde des Bifdofs feien: „Haft alle Haften ıfm et semel fult (per 
Beune) eum episcopo Valt. in palatio suo et Vulterrani venerunt armati quidam 
ot quidem inermes eonten episcopum et si potuissent Äntroire, eredit qucd 

t ei, qnoıl fecerant episcopo Galgano.“ 
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und mit der Anerfennung,. bie cr in Geiftlicen fand, nur Halb gedient. eine 
weitausfcpeuenbe Nbficht ging dahin, die tuscchen Stäbte dem oberitalienifchen 
Bunde anugliedern, um gan; Stalien zu gemeinfamem Wiberflande gegen bie 
Neicjegewalt zu vereinigen, und er jcreie nicht wor den Mitteln des Imanges 
zurlie, durch die er bie Miterfirebenden gefligig zu machen haffte. Cr wer- 
Tangte von den Konfuln der verbündeten Stäbte der Combardei, der Marten 
und der Nomagna, tafı fie, jolange die Tosfaner fi ihnen miht anfhlöffen 
jeden Verkehr derfelben nach Oberitalien verhinbern, und baf fie ihren wie den. 
von jenfeits der Alpen tommenden Kaufleuten verwehren fellten, nady Tuscien 
au gehen. ) Es war ein Intertilt, das nicht Die Kirchen, fondern die Märtte, 
Die Waerenlager und Werkflätten traf, eine Sanbelöfperre, deren Verhängung 
der Papft fid) ammafte, um die Bürger von ®emeinden, bie durh den 
Geicäftsverkchr Mühten, feinem Willen zu beugen, wobei freilich nicht werhehlt 
werben darf, dafı er mit Harerem Wlid in, ie Zukunft fah als jene, bei 
denen ex feine Smecte nicht erreichte. Vielleicht war es indef die Schädigung, 
des Handels, von wer man fit) beprobt fühlte, die jet die Alorentiner wer 
anlate, mit dem Papft in den Dingen des Olaubens ihren Frieden zu maden. 
Alerdıngs fehrten fie nicht als reuige Sähne in den Schoß der Kirche zurüct 
und felbft der Biichof brauchte fidh feineswegs als ein Bußfertiger zu unters 
werfen, fonbern e3 wurde zwilchen ibm und leganber, ficherfich unter Zur 
ftienmung der Konfuln, ein als „Vergleich“ bezeichneter Vertrag geichlofien, 
bee Zulrs das Ned: zumics, die bisherigen Anhänger des Schiemas wieder 
als @lieder der Kirhe aufzunehmen, der alfo dem geiftlihen Oberhaupt der 
Florentiner die Ordnung der geiftlihen Verhältnifje der Stadt und Diögefe 
übertrug und ihm mar bie licht auferlegie, über etwaige Einfprüche gegen 
feine Maßnahmen an den Papfı zu beridten. 2) 

lorenz hatte der Nicthenfpaltuun abachagt, aber ihre Wirkungen blieben: 
Beftchen. Sie äuferten fidh in der Berarmung der zuvor reichen Släfter und 
Kirchen, und die Gewöhnung von Aebten und Mönden, fi auf politiice 
Settelungen einzulaffen, war nicht mehr auszuretten. Von der Vermilderung 
Der Mloflerzucht wird noch Die Nede fein; bie fhnelle Ausbreitung neue Deden 
im ber erften Sälfte des folgenden Jahrhunderts rührte großentheils von dem 
Niedergang an Bet; und Anfehen her, den die alten Stiftungen jeit Der Zeit 
Diefer Wirren erfuhren. Die Achte erjhöpften, um fit) gepenüber den Rümpfen 
und Spaltungen in ihrer Stellung Halten zu lönnen, das reiche, ihnen anver« 
traute Vermögen, Eontrahirten erhebliche Schulken, und bie hinzulommenden 
Bucerzinfen, fertwährende toftfpielige Progefie nebit den dabei unerlählichen 
Detegungen von Mitgliedern Der päpftlichen Nurie vollendeten den Nun.) 


1) 1170, 24. Mär, JTa, 11747. 
2) Siehe das Schreiben „Forfhumgen 1“, &. 106, und über die Zeit der- 
fülben ©. 101. 
3) Betr. der Schulden von Paffignano Betundung bes Preöt. Yoh. in den Zeugen 
ausfagen von Anfang 1176 (St:Arc), bricht. 12..); ferner: 1140, 29. Rau, 1192, 
Darirfegn, Begiht von Hocany 38 
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Dazu hatten die Alöfter inmitten des wilden Saders der Jeit von außen ber, feit 
fie fig) wieber zu Papft Mlerander belannten, Platereien, Schäbigungen, Drang: 
fale jeber Art und Verwüflungen zu dulden, ba in Lanbgebiei Faiferliche 
Beamte auf feften Neihsburgen feien und die faiferliche Partei unter den 
Eolen mächtig mar.‘) Lielleiht trieben es die Firkbolfi nicht ärger als andere 
diefer Warteigänger, aber gerade von den Ihaten der Mitglieder biejes Ge: 
fhlechtes: Spinelo, Nainald und Fuido aus tem Haufe Malaprıfe, Albert, 
Sohn des Ugolins, und Hainer Berlinghieri Ricafoli, Deflen hefonbere Be- 
günftigung durch den Kaifer erwähnt wurde, und feines Sohnes Verlingherio, 
find ausfüheliche Berichte auf uns gelommen. Dafı fie den Ballembrofanern 
von Goltibuon die Kirche won Montegeoffoli, hie ihre Borfahren jenen gefchentt, 
wieder wegnahmen, war begreiflich, denn die Mönche ftanben zu Alerander 
und fie jelbit hielten es mit dem Faiferlichen Bapit. Daß fie ben dort ein 
gefetten Beiftlicen Sinaußwarfen, gehörte zu den Sitten ber Qeit, aber es 
war arg, daß fie einen Presbyter und Mond) von Goltibuono, als er fie Des: 
wegen zu vermahnen Tam, bei den Saaren fafsten und mit bem Kopf gegen 
bie Mauer fliehen, bah fie ferner ben Bruber Nellermeifier mit einem [hwert: 
artigen Meffer vermundeten, einem Ronverjen den Yart ausriffen, eimen anderen 
mit Fanftichlägen und Fuftritten übel zurichteten, einen dritten aber binden 
tiefen, um ihn eine Miglie weit fortzuicleppen, wobei die Cchilbträger der 
Eveln ich damit vergnügten, dem Gefeffelten mit dem Anauf ihrer Schwerter 
auf den Schädel zu fhlagen; ben Marfcalt des Alofters feiieten fie im 
Stall und werfen ihn unter die Fühe der M erde; die Aloftermühlen zer: 
ftörten fie derart, daß biejelben ein Jahr lang nicht mablen fonnten, den 
Mofterfmisben preften fir unter bem Borwande des Darlshens Gelb ab, fir 


10. arı (Dartepen für Proestoften wegen figline gegen Pond: und Bürgentefteltung), 
1198, 18. Zept, 1198, 24. Dit. (Sculdverpflichtung in Nom zweds Beftechung in dem 
Srogeh wegen Figline), 1195, 24 April, 1199, 30, Non. (eieriuhes Kerfpreden des 
Abtes, fine Sculden mehr nu machen), 1202, 4. Jan., 120, 29. Mai, 1208, 6. Juli 
(Ernenerung jenes nicht getalienen Berfpredhens), 1204 Lergeigniß der Shufen, 
1206, 6 April, Mfezung tes Ates wegen Schulden. — Dorlehnöaufnahme von 
Sant" Andrea fiehe „Forfeungen sc“, &. 108. — Die Berfeuldung von &, Savi ergiebt 
die Urtunde 1178, 2. Dar, (Stra. Yallombr., bezeichnet 22. Jarı); die von 
©. Riniaro 119, 31. Mry (Dliget,); die ber Kirche 2. Pietro in Doffote im EijasTtat 
1181, 31. Zult Yalfign); De won Camaboit an florentiner Haufleute 1191, 15. Dep. 
(Gamald.); die der lorentiner Badia 1142, 8. ebr. (Badia) und vor 1196, 2. Ter. 
ech. Foren), &. Rip, DE Sienn, bezeichnet anee. NIT) Heukerfte Verarmung 
der Florentiner Sanenila: 1208, 30. Jar. (Kap-Nrch- Hopic suec. KIEL ex). Die 
Neike Ihe fir) nec) fnmertak> vefetben peitinen Rahmens betragptiic erweitern. 

%) Ouelle: die „Forigungen 16", ©. 103 enwähne Nageichrift der Mönde: 
Die auf Diefelbe bezügliche Entfheibumg des Abtes Jatab non Yallombroja wird, eis 
mad} 1172 erfolgt, weiter unten erörtert und jene Vebrängniffe find jomit in die 
Japre vorher zu fepen. Spinelus Malaprefe, Der fie mit verübt, war 1L77, Te. 
bereite werftorben, wie Die Urkunde feiner Witwe (Famit-Ard, der FiribolfNicafori 

Scloh Broglio im Chiami) ergiebt. 
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fäleppten Betreibe und Dolz fort, iöbieen auf einem ver Höfe bes Mloflers 
bas Febervieh und gaben ihren Yunden die Worräthe von Räfe und Eiern zu 
freffen; die Höfterlichen Weinberge, Obitgärten und Gemüfefelder liefen fie ver- 
wüften, und als wie Herren zu Allem nah einen Versicht auf geiwiffe Rechte 
verlangten, die Minde fih aber wegerten und vor den argen Drohungen 
aus der Abtei entflohen, griffen fie deren drei, liefen einen peitjchen, plünderten 
ihn urb bie anderen rein aus und fhitten fie madt ins Klofter zuric. Mäh- 
zend Baiferfiche Cole in folder Art im Florentiner Sandgebiet hauften, verlegte 
der als Graf von Siena fhaltende Neihsminifterial Madarius‘) den Bifhöfen, 
Seifllihen und Gefandten, die aus entlegenen Cändern zum Papit zogen, bie 
Strafe.) Im Eiena jelbft jedoch murbe, wie mir jahen, jeßt Alerander allgemein 
anerlannt. Das Schima muß durhaus umerträgliche und völlig verwortene 
Suftünde zur Folge gehabt haben, und überbies brad) alsbald der Kampf der 
Städte mit neuer Gewalt hervor. 

Bin lag mit Genua und Lucca in jenem Stampf, bee fid) mit erfterem Kanrfe &enm> 
icon feit Tahren Hinzog. Im März 1169 waren die Pifaner von Neuem vom: Beige 
ihren tuscihen Feinden bei dem Raftell Ygnano befiegt und bis zum Arno 
zurüdgefglagen worden.) Mn der Seelüfte ver Berfiglin, beim fpäteren 
Wietrajante tobte der Nampf um die Burg Gorveja, deren Verren von Pija 
zum Iriege gegen Lucca exfauft maren,‘) um die Nocen Flaminghe, um den 
lecen Drancapliona, den Die Lucefen Susch eine Perresabtjeilung von 
500 Witten und vielem @FußvolE verwüften lichen, und um ein am Meere 
gelegenes Kaftell. Genua Hatte feinen Verbündeten eine Schaxr von 500 Rittern 
zur Verfügung gefiel) Wieher einmal wurbe in Porto Venere wegen des 
Friedens verhandelt und wieder umionft; veraeblih war aud das Bemühen 
der im Nadtseil befimblicen Pifaner um die Bundesgenoffenfgait anderer 
1ostanifcper Städte) und ber Verfuh, ben Luchefen ihre Verbündeten ab» 
wendig zu maden; in Sardinien dagegen fanden die Berverbungen Pifas im 
folgenden Jahre Entgegentommen und See und Sand waren won diejen 
‚Kämpfen erfüllt. In der Wrovence fuchten bie Pifaner durch ihre Galerren bem 
Geruejer Handel zu fhaden; hei Elba faperte ein obgefallener Nifaner für Genua 
ein Schiff, auf dem fich zwei Stonfuln feiner Vaterftabt befanden; *) in dem bergigen 
Vebiet ihrer Gratfchaft, in der Garfagnana, brannten die Sudhefen Burgen und 
Ortfepaften der mit dem Feinde verbündeten Cheln nieder. Aber Bifa fahte 
jegt alle Kräfte zufammen; monatelang hatie man insgeheim große Bor- 

4) Er gehörte dem ün der Eegend von Giehen begüterten Beichleht von Linden 
an (Stent zu Schweinsberg in „Mith. d. Deft. Qnfe, VIIE, 477). 

?) Brief des Richard von Wallace an Adnig Heinrich von England von ehımm 
1171, Wäry (Bong, Rec, XVI, 477). 

3) Cron. Lac, Hartwig, IL, 51. — Cron. d. God. Palat., BTI {Rat- BiH Blot.).— 
‚Cron. Lueh. I u. EI, ed. Bongi, p. 12 u 9. — Ptol. Loe. ad a. — Sercambi, I, 5. 

4) Bonaini, Dipl, p- 47. — 5) Oberti Ann. ad a. 

*) Ibid. — Bolterre war inbeh, wie die Folge zeigt, mit Pia verbindet. 

9) Inidı zu 120, 


39 


Barby GOOglE 


Dermitkelunge: 


vera 
VerStorentiner, 


516 Iehntes Kepitel, 


bereitungen gemadt, und als die Kudelen fih 1170 nad Genua um Dülfe 
wanbten, erhielten fie nur bie Mittel, 300 Nitter in der Lombardei um Solo 
zu werben, eine Sülfe, die wenig gegenüber dern erlefenen geanerifihen Seer 
von 2000 titterlich Gerüfteten befagte, Das mebft dem enifpredjenden Fußvolt 
im Novenber 1170 wiber dad Nüftengebiet ber Werfiglia rüdte. Dort hatte 
Zucca und Genua gemeinjam zwilchen dem Meere und der längs hefielben 
laufenden Landitrafe, zwei MWegftunden jenfeits Winreggio, eın ehr ftarles 
Feltungsnert, das Kaftell Motrome, erbaut, unb biefed mar das Ungriffägiel 
der Pfaner.r) Dar ifmm fkugen fie ihe Sager auf, während das fehnell zum 
‚Entjaß berbeigisfende Her von Lucca ihnen gegenüber die Zelte errichtete, 
MS die Munde son dem broßenden erniten Nampf in Florenz eintraf, 
befchlofs man eilends mehrere Konfuln der Stabt nad) dem Merresufer zu 
fenden, um, wenn nod möglih, zwilhen den einander gerüitet Gegenüber: 
fiehenden zu vermitteln. Die ilorentiner Nonfuln geiellten fih zu Diefem 
wert einige Geiftliche Hinzu und verhandelten vier Tage von Lager zu Lager, 
aber die Sucefen brachen feliehlih die allzu langwierigen Berathungen 
ab. Die (lorentiner gefulen ih offenbar im der bequemen, zu michts ver- 
pffictenden und dennoch rühmlichen Rolle der Friedensnermittler, die ihnen 
den Weg offen Hielt, fi hliehlid auf bie Seite zu fchlanen, auf der der 
größere Wortheil zu winfen fihlen, während fie einftweilen für alle Fälle 
Gelegenbeit dot, in den wichtigen, ihre Nachbarfgaft bewegenden Streitigteiten 
bie Sünde im Spiele zu hab. LS nach ihren gefcheiterten Werfuchen der 
Waffengang begann, ftritten Die Pifaner in drei Schlachtreihen, in deren eefter das 
Fußpolt der Studi, Die Vogenfchügen und 500 Mitter ftanden, während von 
fechs Hölgernen, auf Wagengefiellen nomärts bemegten Thürmen Beichoffe in 
die feindlichen Neipen gefchleubert wurben; Graj Hildebranbin befehligte nebit 
einem Kifaner Riter die vordere Schlachtlinic, in Ver auch Graf Albert von Prato 
fecht; andere verbünbete Grafen bildeten mit 700 Pifaner Nittern das zweite 
Treffen und ım dritten fianden deren 500 fowie bie Miliz des Visthuns 
Volterra. Man rühmte, daß miemels in Tuseiem eim Herr unter befieren 
Führen und mit fp ausgezeidnetee Nitterfehaft beifamnten gemefen fei, dafs 
feit Hundert Jahren in diefer Zunpfcheft nicht fo mach den Regeln der Kr 

Zunft um den Sieg nerungen worden fei, Lange wogte der Kampf unentfieben, 
dann wandte der Crfolg fid) den Pifanern zu und mehr ald 300 Ritter und 
700 Fuffämpfer der Feinde, darunter drei Xudhefer Konfuln wunden gefangen. 
Groß war die Mafe der Getödteten wie der Vermundeten und der Beute; 
einige Tage foäter fiel aud) Moteone und bei der Deimlche brannten die Sieger 
den fofjermen Turm von Viareggio nieber. Jam Werhfel des Ariegsglüds 


) Ann. Pis ad u — Oberti Ann. — Cron. Luch, IT ed. Bongi, p. 30: dakı 
„chavaltori Lumbardi“ an hen Kämpfen teilnahmen, und entiprehend Piol. Lne., 
nd a. Das Kafel Motrone, nad ven Jerfiörungen fiets wieder erbaut, wurbe erft 
Anfang tieies Jahrhunderts in dan Mänpfen der napoleonifchen ‚Heit von den Enge 
känbern demelirt, 
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wurden fie freilich Fury Darauf mieberum von den Luchefen bei vemfelbe Vtarengio 
geichlagen, ) und erfolnlos verlieh aut eine fechsmonatliche Belagerung von 
Gorvaja, deffen Vefepung feit dem Worjahte den Feinden gelungen fein mußte‘) 
Inzwifhen hatte Genua auf den Miferfolg feiner Verbündeten bei Motrone 
hin alle Einwohner der beiden Nivieren von Porto Venere bis Mira aufs 
geboten, am gegen jene Küftenfeftung zu ziehen. IS die Kunde nach Pifa 
drang, befcloß man, die Burg zu jerftören, die man fdwerlich hätte behaupten 
tönnen.») 

Die Kämpfe hatten allmählich) eine folce Ausdehnung erlangt, dak eine 
Verftärfung durch neue Vündniffe für beide Theile zur Nothwendigkeit wurde: 
Benua fuchte foldhe 68 in weit entlegener Ferne; mit dem Sergeg ven Narbonne 
floh «3 Vertrag gegen Pila,‘) ja felbft an der fpaniichen Ditküfte bis 
Barcelona und andererfeite in der Lombardei fuchte es Dülfsträfte, Biertaufend 
Ritter verfpracdh man den Lucefen zu neuen Kämpfen zu fielen und biefe 
verpfligieten fich, eine ehenfo große Zahl aufzubringen, mobei natitrlid das 
entfprehende Fuhwoll vorausgefet mar. Das aunje meitgeitredte Gebiet, das 
jet Bife unterthar war, follte mit ber Seereimast der Soalition überfallen 
und bie Küftenlanbf&aft Durch die genweifhe Flotte vervüftet merden. Die 
Bundesgenofienfchaft der won beiden Seiten ummorbenen tusciihen Städte und 
Srofen fig im Werth, Schon waren Siena und Fiftoje‘) von den Luchefen 
geroennen und Guito @uerra wer der Bereinigung ebenfalls beigetreten. Auch) 
die Sylorentiner fuchte man an Die Yiga zu feileln, und fie zeigten füch jeht 
durdaus geneigt, die Rolle von Fricbensflifteen mit der won Theilnehmern 
am Ariege zu vertaufgen. Der von Succa vorgelchlagene Vertrag murde von 
ihnen für vortheilhoft erachtet, aber Guido Guerra erhob Einforud. Hatte er 
auch Frieden mit feinen und feines Vaters alten Feinden gefcloffen, in einem 
Bündniß wollte er nicht mit ihnen ftehen, an ihrer Seite wollte er nicht fümpfen. 
An fh mußte den Auhefen an der Sülfe von loren mehr gelegen fein als an 
der des Grafen, deffen vertheilte Gebiete weiter entfennt waren und deffen Aufmerk: 
jamfeit dauernd zugleich von den friegeriichen Berwidelungen der Nomaana 
in Anfprud) genommen wurde. Aber Buido war der vornehmfte Wertreter der 
taiferligen Partei in Tuscien; Durch ihn fonnten fie hoffen, die Keihspolitif in 
ihr Intereffe zw aiehen, und die Städte Siena und Biftoja, die auf laijerlicer 
Seite ftanden, würden fih mwahefceinlich von Guide Guerra nicht getrennt 
haben. So ertlärten fie, auf defien Verlangen won dem Bertrage mit Florenz 
urüdzuftchen. Den Slorentinern aber lag bie Sache Succas nicht wärmer 
am Bergen ala die ber Pilaner; was fie fuchten, war ber Wortheil. der 


3) At 5. Dex, 1170, Cron. Lneh, IE ed. Bangi, 39. — Ptol, Luc, ad u. 
2) Arm. Pis. zu 1171. 

& Öberti Ann. zu 1170. 

9 TI, 1. Wai Lib. jur. I, 256 u. 298. 

iftoja Hatte 190 Rter, 600 Fußtämpfer und balistierk ju fielen. Piol. 
Le. zu 18. 
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digenen Stabt, ben fie firupellos wahrzunehmen gebadhten, unb faldher ließ 
ich auf der einen Ceite fo aut gewinnen wie auf ber anderen. Nur bies 
erlannten fie ar, daß fid) entfeidende Kämpfe vorbereiteten, denen fie nicht 
müßig zujchauen durften, dafs es jet galt einzufeßen umb zu magen, fo meife 
68 bisher gewefen fein mode, zugufehen und zu zaubern. In der That hat 
diefe Erfenntnif die fünftige Stellung von jslorenz begründet, unb in jenen 
Zahren gefchah «8, bafı die Arns-Stadt enfjcheibenben Cinfluß in Tuseien erwarb, 
daß fie, im die großen politifden Stombinatiomen der Zeit eingreifend, den 
Wen beföritt, der fie traf aller unaushleiblichen Rücihläge zu Ruhm und 
Macht geführt bat. 

Am 4. Fuli 1171 wurde zwijcen floreny und Pia ein 4Ojähriges 
Schuge und Trutbündnih geihlofien. Mile Weinde der einen Stadt follten 
aud) die der anderen fein, zu Sanb und au Maffer follte bie Macht der einen 
die Bürger der anderen verifbigen. Für die Dülfe in dem broenden, 
fähweren Kampfe gewährte Sifa den meu gewonnenen Freunden große Dauernbe 
Vorteile, die deren läbtifde Finanzen flärten, auf Dandel und Bewerte einen 
überaus forbernben Einfluß üben mußten, Die Pifaner Denare cirfulirten 
im Gebiete von Florenz bereits alcidh dem Luchefiicen; jet aber murde es 
zum Wortheil der lorentiner, denen von Mifaner Gepräge ben Borzug zu 
geben, bie der ükteren und berühmteren Münzftätte hingegen juriitzubrängen, 
denn bie Vifaner gingen bie Bedingung ein, bie volle Hälfte ihres Schlag: 
fhapes — und biefer Münzgewinn mufte ein erheblicher fein — fortan 
Florenz ju überlafien; hierin wie in den andemeiten Verghnfitgungen tritt 
deutlich hervor, melche Sandeläbedeutung Florenz Bereits befiken mufste. Die 
feemäctige Nadiberin ficherte den Verbündeten zu, Florentiner und ihre Maaren 
für alle Zeiten zu gleichen Bedingungen übens Meer zu befürdern, wie fie 
für die eigenen Diücger beflanden, und dafür zu forgen, baı ihnen nirgenb 
höhere Zölle abgenommen würden als biefen; im Pifaner Gebiet jolten die 
Florentiner foger mur die Hälfte der Uferabgaben zahlen, die von den Cin- 
heimifchen erhoben wurden. Außerhalb der Thore der Sreftadt wurde den 
Floreninern ein Baus zu eigener Heiberge algdreten, von wo aus fie iher 
Gefcäfte beforgen lonnten, und fie erhielten ferner zwei Verkaufsläden auf der 
Hadtwärts gelegenen Dälfte der Kifanee Irno. Brüche ühermiefen, wo fie 
Gelegenheit fanden, die Cryeugmiffe Heimifhen Gewerbefleißes feilzupatten 
und jervärts eingehende Kohmaterialien zu erftehen. Neben diefen Sandels: 
vertragsbedingungen gingen politijhe Zubilligungen einher: ohne ZFloreng 
durfte Pifa mic feinen Lucefer Feinden nicht Frieden fhlirfen und zu jevem 
Kampf ter Florentiner in Tutcien hatte e& wier Mochen nach ergangener 
Aufforderung 400 Ritter als Zuzug zu fenden. Nur gegen den Bifhof von 
Bolterra, gegen Graf Vildebrandin und Graf Albert als feine Verbündeten 
behielt es fi vor, nicht im Intereffe von (Florenz fümpfen zu müfen, aber 
es verpflihtete fih, zwifdien den Slorentinern und dem Biihof, Tomie den 
Grafen des Daujes Mdobrandescn einen Bundesertrag zu vermitteln. Nein 
Konful jollte in Pia fein Amt antreten, ehe er nicht bas Mindmik ber 
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foren hatte, und die Vürger hatten es ebenfalls fünmtlic, mit ihrem 
Eide zu befräftigen, den fie nom zehn zu zehn Jahren erneuern follten.) 

Pila und Florenz fanden einer gefahrbrohenden Aoalition gegenüber. 
Die Luchefen befeftinten die Meerestüfte, indem fie Wiareggio wieder erbauten 
und die nahe gelegene Burg Montramito erwarben. Diefe Dafnahmen galten ber 
Behauptung der Strafe, bie damals am Meere entlang duch Sümpfe auf einem 
Steindamm binführte, und eben befjen Brüdtentopf bildete ber jet in grofer Aeftin- 
Heit errichtete Thurm von Biarepgio.’). on boriher tonnte man die See bis 
zur Arno-Mündung überbliden und die Nachbarfcpaft war eine für den Pifaner 
Schiffsverkehr jebr aefährlice, während bie Befeftigung zugleich den Sandıvez 
fperrie. Aber ungeahtet aller Bortehrungen der Gegner vermochte Pija fich im 
Fahre M171 zu Meere und dank der Dilfe der Florentiner aud) zu Lande 
erfolgreich zu bejaupten, Tonnte e8 Das ausgedehnte Gebiet feiner Praficaft 
erfolgreich fehlten.) Um feinen griedifcen Sandel gegen die genuefifchen 
Feinde zu firmen, floh es Ende 1171 im öffentlichem Barlament Frieden 
and Pündeiß mit den Gefanbten, bie der Raifer Manuel mebft erheblichen 
Gelbbeträgen im Geleite heimtcheender Boten ber Cerfiabt an bie Wrger 
gejcift hatte.) Wei den geipannten Begtehungen aber, im denen der byyan« 
finifche zum deutfhen Serrfcher fland, Tonnte dies nicht ohne jtarfe Einwirkung 
auf das Verhältniß der Serftabt zum Reiche bleiben. Und biefes jucte jeht 
feine Autorität in Zuscien, die inmitten der ringsum tobenden Kämpfe wüllig, 
dabinzufchtwinden drohte, Fräftig zur Geltumg gu bringen. Der Aaiier, der 
Wirren in Deuticland Herr geworben, dadıte an einen neuen Zug nad) 
Süden, um die Scharten des Jahres 1167 ausgumegen und bie alten, bisher 
gejceiterten Pläne wieder aufzunehmen. CErzbifchef Ghriftian von Mainz, feit 
Roinald nicht mehe war, ber bebeutendfte Staatsmann des Neichd, ruarbe, mit 
der Würde eines Segaten für gang Italien bellertet, nach Tuscien entfendet, 
um rieten zu füften und einem fünftiger Zuge des Derzfhers die Wege zu 
bereiten. Cine Einwirfung auf die in offener Auilehnung verkarrende Lombardei 
fand richt zu hoffen und fo nur Tuscien das Ziel des Mainzers, der fih Ende 
1171 mit geringem bewaffneten Gefolge und noch geringeren Gsldmittstn über 
die Alpen begab. 

Der ann, der fortn tief in Die Gejgite jener Landfhaft eingreifen 
follte, war eine der glanjollften Erjcheinungen diefer Leibenfchaftlich Kewenten 
Zeit. Wenn er in feinem biutfarbigen Mantel dapinritt, ver über den blinfen- 
den Banger wollte, auf dem Daupt ben golbitrahlenden Sehn, einem Priefter 


') Nur der Schwur der pifanifchen Konfuln (Sant, p- 5) ft exhalten, nicht 
der (Ann, Pis, |, 6. erwähnte) Gsgenfawer, 

3) Prol. Lue. ad a. — Oberti Ann. ad a. — Beral. Bong, Atti dell? Acad. 
di Lucca, XVII, 17. Sener Steindamm wurde fpsziel Via rugia genannt und 
Hat dem Ort feinen Namen gegeben. 
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ded Ariensgottes wergleichbar, hätte Niemand geahnt, daf; er berufen fei, die Salras 
mente inı Namen jenes zu penden, der ber Welt den rieben bringen wollte. 
Giner ber Begenpäpfte hat ihn einmal als „ben chrifilihften Ghrifti 
aeredet, aber Diefer Ergbifipef trug Feinen Zug an fiß, der die blöd 
redtfertigte. Gelb und Weiber übten auf ihn ihren magifhen Nleiy; jeine 
Beliebten, fein Gefolge, fine Werde und Cjel Loiteten ihm, wie man erzählt, 
mehr, als der Kuifer für feinen Doffinat auögab, und das Belt, das folde 
Lebensführung erforderte, nahm er firupelles, wo er es fand. Mic er ein 
unerfchrofener Arieger, fo war er ein gewandter Staatsmann, doch niht mehr 
als ein folcher. Die organifatorifche Fühigleit Nainakvs mangelte ihm; er hatte 
nicht den Ylid, der über das Begenwärtige hinaus zunleich das Nünftige erfaht, 
nicht ven Einn, ber das Dauernde erwägt, und wo ber Kölner gejceitert 
war, hatte der Mainzer ferverlih auf bleibende Erfolge zu vedjmen. Diefer 
Sohn Thüringens, der auf dem Stuhl des Bonifaz und des Lullus Ta, hatte 
alle Fähigteiten einer glänzend begabten Natur; mar eine fehlte ıkm, deren 
Mangel alle entwerther, bie Tiefe. Er fprad zu den Italienern italienifc, 
wie zu feinen Brabanzonen brabantifch, zu den Franzofen jranzöfijch und griehifh 
mit den Buzantineen; ja, er beherrichte fogar bie Dialelte des Landes jenfeits der 
Alpen; der Iombarbifcje, der römifde, der apulliche, bie man nach als feld: 
ftändige Sprachen betrachtete, waren ihm geläufig. Aber all feinen Talenten 
smtfprad) Beine Bröfe des Charakters und feine Veharzlichfeit des Seiftes. 
Ende 1171 war Cheifiion von Deutfchland aufgebradhen und eilig burd) 
die aufftänbifche Sombardei gerogen; im Sanur erreichte er Miacenga, on mo 
feinen Weg zunäct nach Genua mahm. Trop der geringen Madıt, die er 
mit fih führte, fa man in Tuscien feinem Nahen mit Beforgniß entgegen. 
Die Florentiner hatten fich nach dem Umfchmunge der Verhältnifie in Auf: 
Nchnung gegen fie Anfprüdhe des Heices, foweit fie vermodhten, der Graffhaft 
bemadptgt. Durd) Die Anordnungen, Die Noinald in des Narfers Namen 
getroffen, war bie Serrjehaft der Städte auf cin geringes Gebiet außerhalb 
ter Maucen befhränft werten; jeht aber hatte bie Vürgerfhajt ihre Macht 
wieder in den entlegenen Theilen des Nomitats Slorenz-Niefole zur Aneriennung 
gebracht und bie Trümmer von Finline waren ein Beweis, da die einen Orte 
haften ie «benjo zu fürditen hasten wie bie Neichögewalt. Aus dem michtigen 
Monterroffeli war der Neihötaftellan vertrieben und an feiner Stelle durd 
die Konfuln im Namen der Stadt ein Schlofvogt Namens Senzanome eingefeht 
worden. Ion Einverftändniß mit diefen füchten bie Bensohuer ber Gegend von 
Baterno im Chianti ihre zeritörte Burg wieder aufzubauen und jede Bereftigung 
diefer Orensgebiete gegen Siena mufte an fi ten Zlorentinern weilliommen 
fein. Sept aber fantten bie Konfulm durd) jenen Kaflellan und durd) einen 
tefonderen Bevollmächtigten das ausprülihe Verbot, das begonnene Wert 
weitersuführen, „weil der Mainzer Erzbifchof nach Tuscien füme und fon in 
der Lombardei fei“. Dffentar wollte man den Zorn des faiferlichen Segaten 
micht durch neue Unternehmungen meiter reiten, lange fib noch die Malich: 
keit qütlicher Einigung darzubieten fAien. Sofort aber braden chen auf die 
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Runde vom Nahen Ehriftions bie auf faiferlicher Seite fichenden Sienefen 
herver, fielen ins Chiantt ein, zerfiärten den angefangenen Burgbau und 
jwangen bie Einwohner der Gegend zum Schwur, fertan ben Geboten Sienns 
Folge zu leiften. ) 

Wenn der Legat des Kaifers die Hiqurifte Ceeftaht als erfles Ziel 
ermählte, fo gab er badumd) dem Mistrauen Muebrud, das die Neichäpolitif 
gegen die früher fo od) begünftigten Pifaner hente. Diefe hatten mit Sigilien 
auf eigene Dand Frieden geflofien, fie ftanden mit dem Derricher von Yazanz 
im Bündnif, fie hatten Gene und Lucca befiegt; ihre Macht mudis bubroblic 
and ber Kaifer Lomnie fie, wenn er zur Berwirlligung jeiner alten Pläne 
fhreiten wollte, mohl auch auf Eigiftene Seite gegen fih finden. Dur) 
Begünftigung der Senuefen mochte Chriftian Hoffen, deren Rivalen von der 
ArnesMündung gefügig zw machen, wie man cnft jene buch Bevorzugung 
Wifas gewonnen hatte. Aber kaum war ber Mainzer wit ihnen in Ver: 
handlung getreten, als er fih au fen im ben Regen ihrer Politit und 
ihrer Intereffen gefangen jah. Wohl verfiherte er, daf er mit den Pifanern 
iht Arien zu führen nedenle, denn nicht zum Kampf, fondern um des 
Friedens willen fei er gelommen. Dis Bürger Genuns erklärten, da fie fih 
bisher gemeigert hätten, mit ben Lombarden ins Bündnis zu treten, aber in 
feiner Art teuteten fie eben Dadurd) an, Dafı Derartiges denn doch etwva in Zukunft 
geichehem fonne, Sie bethenerten, dahı fie Die Luchefen wie fich feljt lichten, 
und verlangten, daß auf jede Art die Befreiung der in den Karten Pifas 
{bmadhtenden Kriegsgefangenen aus ber nerhündeten Statt Durdhaefeßt merbe 
Ehriftion fegte zu, Dies Durch den Heichöbann erzwingen zu wollen, und in 
feiner Beldnoth lieh er fih ven den Nonfuln nen Schwur leiften, Daß fie 
ihm 2300 Oenuefer Bund (ma 46.000 Lite) für Die Erreichung Diejes Zieles 
zahlen würden.) Selbft die Konfuln von Sueon erfuhren von der geheimen 
Mbmadung nichts. Die Aficht folder [ceinbar nur in felbitlofer Buundes- 
Areue geübten Treigebigleit gina dahin, Chriftions Vartkeil von vornherein an 
den ber Genuefen zu feffeln. Dahı Pifa fi nicht in fpweigenbem Achorfam 
fügen würde, mar voraugzufehen; hätte fidh bei ihnen aber denncdh Neigung 
zur Folgfamteit gezeigt, jo Eomnte das Dftrauen der Pifaner gemeckt werden, 
indem man befannt werben Lief, des Koifers Cxzfanzler fei von Genun durch 
Beitchung gemonnen worden. Co fand fih der Friedensbringer in Intriquen 
verftrit, deren Siwert der Mricg war; von ıhm erhoffte Genua Nache für die 
Niederlage und den Sturz ver Kivalin, 


3) Dies Ale ergeben fie Zcigenausfagen von 108, 29. Mai (Sant, 114 5«.), 
Sefonbers bie bed Toh. de Cintinaja, p- 19. Der lorentiner Juber Neflauus 
(Restaurans dammmm) fapt aus, Daß er, Der damals Konful gemelen, ro suo 
comitatu das Berbot zum Weiterban Habe erachen Iafen. Dies wie die Unter 
werfung won Figlime ermeift, Dafı Die Florentiner Die Graffhoftsreihte wieber am fich 
geriffen hatten. 
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Bon Genua wandte fi der Erzbiichof nad Qucen, und ohmohl folde 
Bevorzugung der Gegner tiefe Mißftimmung erweden mußte, waren bie 
Pifaner Hug genug, dem Segaten einen prächtigen Empfang zu bereiten, 
ald er am 3. Februar 1172 in ihre Stadt einjog.‘) Won Dort begab er fih 
weiter nad) ©. Genefio, um hier die Konfuln von Pifa und Florenz, Lucca 
und Geruc um id; zu verfammeln. Cr verlangte von ihnen, baß fie bie Ente 
fcheidung ihrer Zwiltigfeiten bebingungslos in feine Sand legen, bie Gefangenen 
fämmelih an ihn auslisfern follten. Sofort erklärten fih Genua und Lucca, 
zu beren Gunfien bie Forderung geftellt war, bereit; bie Konfuln Bilas aber 
verlangten Zeit zur Berathung mit der Bürgericaft, und er feste ihnen eine 
20tägige Feift, Inpwifchen begab er fid) nad; dem faifertreuen, mit Lucca und 
Benua gegen Pila und (lorenz verbündeten Siena, wohin er einen mittels 
italienifcen Sanbtag ausgefhrieben hatte. Der römifche Iräfelt, Romzad der 
deutfche Martgraf vom Antona, die Neichsvafalln und die Örafen Tusciens, 
an ihrer Spite Guido Guerca und Pildebrandin, die Ronfuln der tostanifchen 
Städte, dea fpoletanifchen Gebietes umd der Romagna, mie die non Genua 
waren eıfehienen, felbft der Führer der Kaiferliden Partei unter ben Sombasden, 
der Markgraf von Montferrat, hatte fid) eingefinden. Der Legat Käitete die 
Beratfungen mit einer Anfpwadhe ein: hen Raifer fehmerze der Kampf der 
Stübes, dunch den die Bewohner der Ochiete von Rom bis nach ber Provenie 
wechfelfeitig zu Feinden geworden feien; Diefer Zuftand düsfe mit länger 
geduldet, (Friede und Eintracht müffe bergeftellt werben; im des Serrfchers Namen 
befahl er nodmals, ihm die Schlichtung des Ziiftes zu überlaffen. Bon 
Neuem verficherten Genuefen und Suceien ihre volle Bereitwilligfeit, diejen 
Gebot zu aehorfamen, bie Pifaner aber erllärten Chriftion für einen ver» 
dächtigen Schiebsridhter, weil er zuerft nad; Genun gegangen fei, und ber 
Mainzer hielt «$ für erforderlich, öffentlich einen Eid zu Leiften, dakı ihm für 
feine Frietenshermühungen nichts gejahlt mod verfproden jei Der feierliche 
Schwur war dem Sinne nach ein Meindib, aber Chriftian mochte, werm fid) fein 
Gewiffen rente, es fopbiftiich adurd) beruhigen, daß ihm allerdings nicht für 
die Friebensftifiung, fondern nur für die Befreiung der Arisgtgefangenen Gelb 
zugefagt fei. Dennoch) weigerten fid) die Wifaner, die in ihren Kertern befind- 
Fichen Feinde zu entlaffen, ehe ein feiter Friebe hergeftelt jei, und nach diefer 
Antwort beflürnnen die Genucfen Chriftien in geheimen Verhandlungen, dab er 
ihre Feinde befriege und als Heichsfeinde in Bann the. Won Neuem betonte 
der Mainzer jeine Fricbensjenbung, aber es aefhah nur, um die Bemertung 
daran zu Imüpfen, da es ihm zur Steiegfükrung vor Allem an Geld fehle. 
Da fie für die Vetämpfung der Pifemer Nonfurrenten in den Gädel greifen 
mügten, Teuchtete den Genuejen ein unb nad) langen Verhandlungen, nadidem 
bie Konfaln von Gemin und Lucca zu weiterer Verathung nad) lepierer Stadt 
gegangen und nad Siena zurüfgefehrt waren, fam hier zwiichen ihnen und 

riftion am 6. März 1172 ein Vertrag zu Stande, wonach über bie Pifaner, 
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Denen eine nodhmalige Friit gefegt wurde und die der Senat von Neun vor 
die Kurie ib, am Sonntog „Lastare Tarusalem*, am 25. März, öffentlich 
des Raifers Bann verhängt werben fellte, wenn fie fi %is bahin nicht ger 
fügt hätten. Alle ihnen je von den Verrihern gewährten Privilegien, jo 
fowur der Erzlanzler ihren Gegnern, werde er aufßeben, wobei es ben 
Genuefen zumal um bie Derleihungen beireffs Sarbiniens zu ihun war; 
dem Grafen Vadarius — der zugleit Graf des Cienefer Komitat und 
won ©. Miriato war — und feinen Söhnen werde er sinen Eid abnehmen, 
Fifa zu beiriegen, Lucca:Denun zu helfen und den nad) Yila Gehenden wie 
dem borther Rommenben den Men zu verlegen; ber Mainzer fante 1u, bie 
Bewohner von S. Miniato, von Tolterra und einigen anberen, aleichfalls 
Fehde wider Pile fhmören zu offen. Spätejtens bis zum 1. Juli were 
pilihtete er fih, mit einem Heere bei Porto Pifano zu ftehen und einen Wonat 
Hang die Öraffchaft zu vermüften. Den Verbündeten Lifas — und hier kam 
Florenz in erfter Reihe in Betradht — merbe er bei ihrer dem Nailer ger 
bührenden Treue beiehlen, baf fie der zu bannennen Stadt feine Dülfe genährten. 
Sollte fi) Pifa aber fügen, fo wände der Grylanyler dafür forgen, daß Sardinien 
getheilt werde und die Genuefen Die Dälfte erhielten, ba ferner Viareagio Genua 
und Succa gemehufam verbleibe.s) Wollte Pife feiner Madhtftellung nicht entfagen, 
To fonnte 9 fich nicht beugen, und die Stadt zum Kriege zu teeiben, war bie 
ofenbare Abficht Der Genucien und des in ihren Bänden befindlichen Chriftian. 
Neben der im Wortlaut erhaltenen Abmahung icheint noch eine zweite bes 
fianben zu haben, laut deren ver Enlifhef ausbrüdlic verbunden war, den 
Hifanern das Dlünztebt zu nehmen und Die von ihnen geprägten Denare für 
umlaufsunfähig zu erilären,*) wodurdh die Münzitätte der Zugjefen von einer 
argen Nebenbublerfchaft befreit worden wäre. Als Gegenkeifnung fagte Genua 
jeinerfeits eine Zahlung von 1000 Piund zu.2) 

Auf Dienftag mad; Lätare, den 3. März 1172, ward eine feierliche 
Sitzung des Landtages auf öffentlichen Mae zu Siena anberaumt. Mit den 
Großen und den Vertretern aller anderen mittelitalienifchen Städte waren 
auch die der Yifanee erfhienen, aber auf ihre erneute Weigerung, den Geboten 
des Erztanzlers zu gehorchen, wurde der Meichsbanm über die zuer fü ber 
günftigte Stadt verhängt. An feiner Vertündigung war Guido Nuerra ala 
Feind von Pia und Aloreng, aber audh Yilbebrandin, der Frrumd und Banner 
Mräger der Fifaner, beiheiligt, was ihn dann aber nicht hinderte, bald micher 
an der Ceite jener zu ftreiten. Graf Macharius und fein Sohn Franco 
waren zugegen, Conrad Latnerius, des Saifers Legat, defien Amisfpsengel 
wahrfheinlih die Marten waren, fonie viele edle beutfhe  Nerren, ı) der 
Tömifeje Stadtpräfelt:) und eine flattliche Zahl anderer durch) Hang und 


») Die Netunde 1172, 6 Nüry, Schwar Ehrifions an die Konfulı won Genus 
amd Sucta, Cod. dipl. Sard-, 242. — *) Oberti Anı. — 3) Ihid. 
4) Bergl, betrefis vieler Der Anmeenden bie Mrfmde Chriftions, Siena 1172, 
19. Märı, für einen Konful von Witrbe. Bussi, 308 Böhm, Acta sel ed. Ficker, 601 
*) Sgreiben Cheifiians an Konfuln und Volt vom Gemum, Ob, Ann. 
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Mast ausgerigneter Perfünficteiten. Nur bie Komfuln Genuas waren 
inzwifhen abeereift, vielleidht deshalb, weil ihre Anmefenheit die Triebfevern 
des Vorgehens zu deutlich Hätte herosetreten Iafien.ı) Cine geofe Wolts- 
menge umftand die Stätte ber Verutjung, an der fih das modh nicht eriehte 
Schaufpiel einer Bannung der mäctigften und reiiften Stabt Tusciens durch 
den Vertreter der Neichögewalt vellichen follte. Nach einer Rede, in der 
Chriftian die Yalsitarrigleit der Pifaner der Demuth und Gerechtigteit Genuns 
gegenäberftellte, forady er gemäft des Urtheils ber uriften, mit Zuftimmung 
der Füriten und Bifhöfe, unter dem Beifall 2e3 verfanmelten Woltes die At 
aus. AU die alänyenden Verleihunsen, die Raifer Friedrich gerade wor einem 
Tahrzehnt der Stadt gewährt, wurden für hinfällig erklärt, ihre Münze (am 
deren Brägungserträgniß Florenz jeht zu gleichem Rechte beiheiligt war) wurde 
geächtet; wer fie ausgab oder annahm, follte in perfönlice und Vermögens: 
firafe werfallen; was die Wifoner nen der Crbfchaft Ugolms des leften Nador 
Tinger» und der Großgräfin Mathilte befafen, ward ihnen aberfannt und des: 
gleichen Alcs, ‚was von Ehre und Augen nur immer denfbar wäre"; auf 
ihrer Stabt nebft den Wortäbten, den Merfonen ihrer Bürger und ell ihren 
Waaren:) folfie der Dan ruhen. Das Gefcehene theilie Ehriftian ven Konfuln 
und dem Volt Genuns in eunem cilinen Schreiben mit und er forderte fie auf, 
fofort, fpäteftens in der Moche nad) Oftern, mit 50 Saleeren den Sxelampf 
zu beginnen, von denen 20 bei Worte Benere den Krieg eröffnen, 10 im Cine 
verftändniß mit Dem römifchen Stebipräfelten und bem Grafen Sildebranbinr 
von Civitovedia aus gegen Die fühhssciiche Aüfte operiren follten. Sleichyeitig 
drang er in fie, das Yandheer zu rüften, vor Allem ater fchleumig Geld zu 
fenden, da er felbit infolge der Xorbereitungen jum Rumpf von Säulven ber 
drängt, und feinen Rittern, zumal denen von S, Miniato, zu Zahlungen ver- 
pfliget fei.) 

Florenz mar dem Schidfal ber Yanmung entgangen, weil man ned 
alaubte, es durch des Gralanzlers Debot vom Bündnip mit Yifa Löfen zu fönnen. 
Ingwichen begann Genua den Krieg auf dem Werte, aber feineswens mit 
der vorausgefegten Energie, und felbit bie nerfprochene Beltyahlung mirbe nur 
zögernd geleiftet.) Chriftion mußte einfehen, dak es Lichter war, Pifa Die 
Madıt abyufpreden, als fie ihm zu nehmen, Day dem fhnel auflodernden Sup 
der verbünderen Städte der Nachdrud de3 Handelns nicht entfpradh. Cr war 

‚Sehders» ingrifchen wieder mach Lucca gegangen, und von dort verbreitete fich plöglid 
sehersiensen pie Nachricht, dah er, der wor weniaen Wochen feierlich Yila all feinen einden 
preiögegeben hatte, jet mit der Stadt wegen des ftiedend vechandle, che ned 


3) O1. Am. 
%) „Peennia* beift Gier, wie im ber Zeit überhaupt, im Gegenfag zu ‚moneta” 
56): Gelpwerth überhaupt, aber bejonders Hanbelänmazen, 

3) Schreiben Ehriftians 1. e- 

4) Bet Yorto Venere erfäjienen frutt ber 20 Guleeren mur 8. Mn Gelb erfilt 
Chriften zunädhft mc 500 Äbrue und auch diefe erft nad) Wocen. Ob. Ann. 
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der Rampf reiht begonnen halte Wielleict hatten feine allzu energifchen Schritte, 
hatte fein rüdhalilojed Eingehen auf bie Abficten der Oenuelen am heuticen 
Yofe Mihbitligung erfahren; Mittfaften (23. März) hatte der Kaifer in Worms 
einen Heichötag gehalten und von Neuem feine Uhfict eines Zuges nach Italien 
verkündet. Der Exzbifhof Philipp von Köln haite dies ben hauptfädlichiten 
italienifchen Städten angezeigt und die Pianer Konfuln baten mit dem Ause 
drud der Terme und der Freude geantwortet nebft jiemlid verftänblicien: Bin« 
weis auf „Verräter und Eitbrügige”, bie ohne Genehmigung ber oberften 
Neichthoheit hanbelten.») TFaft war der Umfcrung in Chriftians Verhalten 
ein zu jäher, um ihr nicht mit den Verhandlungen in Verbindung zu bringen, 
die Life über ihn fort mit der Centralgewalt des Neidhes führte. In ver That 
begannen im Mai in Luca die Friedensberatfungen, zu denen auch brei 
Konfuln von Genua nebft dem Nanylar Obertus, demelben, deflen vater- 
fräotifcher Chronik wir Die befte Kenntnif diefer Yorgänge Danten, dort eintrafen. 
Man lam jo weit, da, nad) erfolgter Mebereintunft, je 1000 Bürger von Pifa 
und von Florenz von Lucca und vom Oenun beichmoren, dap ihre Städte 
den Sieden beobachten würden, und am 25. Mai gelangte ein Bertrag menen 
bes Mustaufches der Gefangenen zum Abfchluß. Mifa follte bie in feinem De: 
wehrfam befindlichen Sucefen an Florenz ausliefern und fie zurüderhalten, 
wenn c$ nicht zu feitem yreden Komme; Die gefangenen Pijaner aber jollten 
nach Wahl ber Konfuln Wifas entweder von Benua nad) Lucca gefhafft oder bem 
Exztangler zur Verwahrung übergeben merden; ieler aber hätte fie, wie man 
ieh mußte, nur mach der einigen feiten Neichsburg der GBenend, nad) 
S. Miniato, beingen fonnen. Inpwifchen, während bie Ariegägefangenern fidh 
in milderer Saft befunden, füllten je zwei vom Exglangler unter Iufimmung 
der betreffenden Konfuln zu srwählende Gefandte der vier Städte den ende 
gültigen Frieden vor Chriffian vereinbaren. Der Mainzer verpflichtete fi, wie 
ex ben Yann über Pifa in öffentlicher Kurie verhängt hatte, die Stadt fofort 
mit aleiher Feierlichleit von demfelben zu löfen, ja er erflärte, auf ® 
langen ber onfuln bemirfen zu wollen, Dafı der Nailer perjönlich daffen Kuf- 
hebung ausfprece, und er befhwor dann die Abmayungen am 26. Mai in 
©. Genefio. 

Aber von allen Seiten lag hier eine betrügerifche Uhficht vor. Chrifiian 
wer duch feinen gehamen Eid verpflichtet, Yija ei den Fricbensverhandlungen 
im Intereffe der Genuefen und Lucas zu jhäbigen; Yifa und (Florenz dagegen, 
Bielleicht ingwifchen won diefen Berbindlicheiten unterrichtet, hatten ihrerjeits 
Süritte geidan, um einen Werrath ins Wert zu fegen, Die Friedensbereitfgaft 


) Ihr Schreiben an Philipp von Kat Ann. Col marimi, M. 6 Se, UYIT, 784 
%) Die die Mbmacungen und Cide eniheliente Mekunde aud th. Hoc. 
Riform. Artl pubbl. gebrud), M. G. Leg. sertio IV, t. 1, p. 382, dach irrigers 
weile mit 1179, 3. Mai Die Urkande it allersings fo, dad mit ind. 5 batirt; 
die Jahreszahl entipricht dem enlenl. Pisan, ift alfo 11 
(Flaminio del Borgo, 309; Castini Saggi I, 69; V, 36) 
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war nur Schein, während man: die verbündeten Gegner buch Verhandlungen 
einzululen fuhte. Denn am 5. Mai mar in Florenz; an ungervähnlichem 
Orte ein Beheimvertrag geihloffen worden; im Vildofspalafl, mo wahr: 
fdeinlic, Verhandlung und Civesleiftung am verfchmiegenften vor ih aehen 
Tonnten, hatten an jenem Tage @efandte der Bürgerfchaft von &. Miniate 
den Hforentinern und Pifanern geheimes Bünbnib gejdmworen, deflen Inhalt 
dahin ging, daß; fie fich der Neichshurg bemächtigen, fie dem ilorentinern umd 
Pifonern ausligfern und mit ihnen gegen berem gemeinfeme Feinbe Kimpfer 
würden.) Crröcten nun die Yifaner Konfuln, wie ihnen das gefcloffene 
Ablommen zubilligte, dah ihre aefangenen Mitbürger vom Genua aus dorthin 
gebracht würden, fo mären biefe buch den geplanten Sanbftreih befreit 
worden; fie hätten fie zurüdgewonnen und bie Florentiner bie gefangenen 
Zugeien in Pünden gehabt. Ueberbies Gefafi man dann zum miederaus: 
breibenden Kampf Das fiattlice feite Naftell über dem Meno; vielleicht 
teinee man darauf, even Durd Nusbleiben der Coftyahlung verftimmte 
Befagung für den Mnfchlag zu gewinnen, doch mar in dem Pertrage auch 
die Möglicteit vorgefehen, dab fih die obere Burg für Chriftien behaupten 
würde. 

In Slorenz muß biefe Vereinbarung für ein politiices Weitterftüd 
gegolten haben, denn von ben an feinem Abjdiluß beiheiligten Bürgern wurken 
qmei im folgenden Jahre und einer 1174 durch die Würde des Konfulats aus: 
gegeichnet;") eimer ber beiden erfteren, arefe von Gampi, bas Haupt eines Ge- 
fhlechtes, das lange in den Florentiner Parteifämpfen bedeutend Hervorteat, 
nahm drei Moden, nahdem die S. Miniatefer ihren Schwur geleiftet, in 
©. @enefio unterhalb der Yırg, ber das verrätherifche Ablommen galt, ten 
Eid des Crzifipefs wegen Verbeiführung bes Friedens und Ausmechfelung 
der Gefangenen im Namen der Zaterftabt entgegen. Zudem man in dem Ber: 
trage mit S. Miniato den Aaifer won den Feinden ausgenommen hatte, gegen 
die man gemeinfam Kämpfen wolle, {Auf man bie fpäter wirlfam benupte Filtion, 
dafs man fidh wohl gegen Ehriftion ende, von dem man fih bedroht fühle, 
aber nicht gegen Die Majeftät 

Während über den Frieden verhandelt wurde, fdeint das Däftrauen in 
fein Auftanbetommen bereits ein allgemeines und der qute Wille zur Erreichung 
des Zieles auf allen Seiten ein gleich geeinger gervefen zu fein, denn in den Tagen, 
in denen im ihrer Stadt Die Beratungen jehwebten, Hatten fih Die Zußefen durd; 
Vertrageine Burg gefichert, „jolange Krieg zwitchen ihnen und den MBifanern fein 
würbe*;1) und während Chriflian in ber Masle des unpatteiiichen Schiebärichters 


3) Florenz 1173, 5, Mai, Sunt, 33. 
Forsfe mon Gampi und orteguerra Komfuln 1173 (rkunde 23. fett, 
Sant., 6. Mainittus Konl. 1174. 7. April (ibidl, 7) Wnbere führten fpäter bad 
jonfulat (fiehe unten und „Borihungen 1“, ©, 124) Ueber das Gefchlect der Forefi 
fiebe Carocei in Stadi stor. sul Centro di Fir. 38. 

9) Baloa; 1172, 15. Mai. Mem e doc, IV, 2 Apr, p. 110. 
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und in der Würde Des höchften Reichsbeamten fi) anfgiette, die Städtehoten über 
die Einigung berathen zu lafien, fenur er inegeheim von Nasen den Konfuln 
von Genua und Lucca, dah er den alten, auf Säbigung Pifas, auf Be: 
vorzugung Benuas und Zuccas gerichteten Zulagen treu bleiben werde, daß, 
wenn es zum friege fäme, ober, wie es fi nusbrücte, wenn die Pilaner den 
Frieden brächen, er ihnen „feine Hülfe entziehen“ und ben lorentinerm vor: 
fhreiben werde, taf fie ihnen feinen Rath und leine Unterftügung gewähren 
bürften.*) 

Mod Ende Fun dauerten die Unterhanblungen und am 27. war man 
fo weit gediehen — die Auslicferung der Gefangenen in die proviforifhe Saft 
muß inzwilchen erfolgt fein —, dafı Chriftian bie zugefagte Aufhebung des 
Bannes über Pifa in der That volzog, ale Privilegien für Stadt und Graf 
fhaft und trügerifhherweife aud) hie wegen Sarbiniens mieer Berfiellte, 
während ex bodh buch feinen Eid gehalten war, bie Abirhung einer Hälfte 
der Infel an Genua durcgujegen. Mm 1. Iumi zog er nad) Pila und bort 
bielt ex am folgenden Tage ein großes Parlarıent mit den Stonfuln von Succa, 
Genua und Florenz, die fümmtlich ihte redtöhindigen Beiräthe jur Seite 
hatten. Bon Neuem fhrieb er ihnen und ihren Werbünbeten vor, Frieden 
zu halten und, wenn ein Yaber unter ihnen vorläme, etwäigen Schaden inner- 
halb 4 Tagen zu erfehen; zu weiteren Vereinbarungen felgten die Stäbte: 
boten iom auf fein Verlangen nad ©. Genefio. Erit hier an Ort und Etelle, 
unterhalb der Neihsburg, erft nahtem fih die Berathung mocenlang hin: 
gejogen, muß der Erzlangler von dem gegen ihn geplanten Verrath; Aunde 
erlanat haben und vielleicht joger erft dadurch, Daß von den Sanminiatefen 
der thetfühlihe Berfuc gemacht wurde, fih bes Naftells zu bemächtigen. 
Sofort, als er die Pläne ter Verbündeten duchihaute, ieh Chriftian die 
onmejenden Konjuln von Pila und lovenz nebit ihren Mäthen und den 
Gefandten ber Stäbte greifen, fie in eiferne Ketten legen und ins Gefängnif 
obfübren; von ben lorentiner Stabthäuptern traf das Schicfal den Damals 
nflufreihften Mann der Bücgerihaft, Gianvonati.) Ma frieden war 
un nicht mehr zu benfen, vielmehr begann ber allgemeine Arieg, ju bem 
freific) jegt Pifaner und iorentiner beffer gerüftet fein mogten als Lucca 
und Genwe. uch verftanden die erferen Graf SHilbebrandin, der chen 


%) Metunde aus dem genuefifhen tr. 1172, 10. Juni (mit ind. 4). 
Belgrumo, Ann. di Caffaro. p. 39. Der Ccwur erfoigte bei Ponte Fieffo, jept 
Wontuoio, Dkm von Lucca, 

% Ann. Pia. beim, da in ber Sandferift bat betr. Mait jehlt, Mid. be 
der fie ausfhrieh, Die Annalen bezw. die Angaben Richeles find übrigens an vi 
Steie anfttiieh ungenau. Die Amagung mit ©. Miniate wird verfimiegen, es wird 
behauptet, Die gefangenen Pifaner jeien aus Lueca nad Biftoia aefict, wonon ir dem 
Sertrage nichts feht, und das Worgehen Chrifians wird als ganz unmetioiries 
Verbreßen gefhildert, das im Einverfiänbnih mit Lucca und den Biigern vor 
©. Miniato (1) verübt fe, 
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eben noch an der Hechtung ihrer Stadt theilgenommen, mieder auf ihre Seite 
zu ziehen. 1) 

‚Chriftian fanbte auf Verlangen der Genuefer und Suhefer Konfaln, die 
vornehmen Zlorentiner und Vilaner, die er in E. Benefis hatte in Retten Ienen 
lafien, nach Lucca ins Gefängnif. Bon Neuem fcwur er den verbündeten 
Städten, und ber Grztanzler des Neihes ging fo weit, fich zu verpflichten, 
nach ihren Anordnungen gegen Wifa zu lämpfen; völlig maren bie größeren 
Gefigtspuntte verloren, vie feine Sandung befiimmt hatte. Auch Teiftete er 
feinen Alirten den Eid, über die jlorentiner des Kaifers Bann zu ver: 
hängen und den gegen bie Wifaner gu erneuen, jormie alle Privikegien und 
Zubilligumgen für null und michtig zu entlären, die Geiden jemals von ben 
‚Serrfchern gewährt worden feien. Succa bezahlte dem Mainzer 1500, Genua gab 
ihm 1000 "fund Suchejer Denarer) für bieje Zufiherungen. Die Genuefen 
mahmen ben Leckempf jegt mit gröjerer Energie als im frühjahr auf; 
ihre Onleeren fuhren ın die Arno-Mündung ein, und fpäter jerftärten fie die 
Befeitigungen und Gebäude der den Pifanern gehörigen, unweit von Elba 
gelegenen Infel Piansfa:>) 

Der Haupttampf aber emtnsicelte fich zu Yande. Die Bilaner zogen 
nad; Vonte de’ Era find nahmen jenfeits diefes Ortes eine Defenfioe Stellung 
ein, von ber aus fie ihre Graffchaft vor bem Cinbrud) der fih im Lugefifchen 
fammelnden Feinde zu fchligen vermochten. Florentiner rüdten ins Elja- 
Thal und errichteten ein befeftigtes Lager bei Caftel Fiorentino, Lucen, Siena, 
Wiftoja und Guido Ouerra hatten den beftehenden Verträgen zufolge ihre 
Streitträfte jofort unter die Führung des beutihen Erzfanzlers aeitellt. Den 
geplanten Vermüftungszun hbemmte die günftige Stellung der Pifaner und die 
der lorentiner, die etwa 30 km entfernt van jenen fanden, deraxt, daß fie 
die vereinigten Feinde in der Mitte hatten und die Bifaner zupleid) das Gebiet 
von Lucca, die Hlocentiner die Graffcaft Siena bedrohten. So wandte fih 
der Mainzer zumächit gegen die vor ihm liegenden Saftelle, Die der Rommune 
von ©. Miniato gehörten. Deffen Bürger hatten fid nad) Ventrignano 
(worfen, das Die Stelle bes heutigen Montebihieri einnimmt und gleid 
Mininto auf anfehnlicher Hohe über dem Arno-Tal Lay; das mit Pifa 
verbündere Srafenhaus Rherarbescn und die S. Miniatejen befafen gleicher: 
weife Soheitörehte über Die Burg, gegen bie fi der erfte Yuflurm richtete.) 
Tapfer mınde fie von den ©, Winintefen gegen die veremten Strafte Cheiitians, 
der Luhefen und Piftojefen wertheivigt, aber am 16. Auguft fiel fie der Meber- 


’) Die Pifoner Lmpfion für ipn im Juli 1172, alfo während bie Friedens 
Verhandlungen nod) fepwebten, gegen Geierand In der Garfagnana (Anm. Pis. ad a.). 
Bufamımen etwa 59150 ir. 

9 Oberti Ann. Die Serfiorung von Bienofa, 1172, 15. Eept. (Ann. Pix). 

y Zie edentten Urtunden entnommen Nacektten find mit der 
Ermäßmung Di ‚Ferfgungen 2“, ©. 109. unter dem Titel 
„Die Mimpfe von Fierenz und Pifa gegen Er;bilchef Chriftion von Main, 1172: 
aufanmenaekelt, 
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macht zum Opfer und fie wurde fofort vom den Giegern demolirt. Wiele nor 
©. Miniate wurden dort gefangen, doch der Cröbifchof wergalt denen, bie in 
feine Mod gerieihen, den Berrath und die Rebellion nicht burd graufame 
Strafen. @leih Lentrignano traf das Cchidjul der Zerflörung die nahe 
gelegenen, ebenfalls zu S. Miniato gehörigen Burgen Montareoni und Ponte: 
faleene beim jegigen Gaftelfranco di foto, fervie viele andere Kaftelle und 
Drefcaften. Chenfo jant ©. Viiniato jelbit, das Chriftian vielleicht troß des 
don den Bürgern geplanten-Treubruches gern als eine Bormaner der den Ort 
überragenden Reigsburg gejcpomt hätte, Dem üben der Suchefen zum Opfer, zu 
deren Graffchaft e8 gehörte und die es Doppelt haften, meil bie Cirmohner 
fi zum Aampf wider fie mit (plereng und fifa verbindet heiten, Die Stadt 
wurde, ohne daß; fie Widerftand zu Leiten wagte, niebergebrannt. 

Nach diefem gründlichen Serftärungsmerfe, das meter hie in ber Nähe 
hagernden Pifaner, nod). die Florentiner zu Finbern verfaht hatten, wandte 
ich Chrifiion gegen die Yesteren. Ihre Lage muß in diejem Augenblid feine 
ungefährliie geroefen fein, denn die Sülfemannfhaften, auf die fie geredmet 
hatten, waren nicht eingetroffen. Aud; fchidten die Pifaner, Die nad) dem Bere 
frag vom vorigen Tabre verbunden waren, ihnen zu jebem Rampf 400 Ritter 
zu ftelfen, jegt, mo biefer Zuzug fo dringend Roth Ahat, deren nur 225 unter 
Führung zweier ihrer Konfuln Das Here bed Mainzer war inzwifhen durch 
Rontingente aus ganz Zuscien verjtärtt und befonders eifervoll feinen fidh, da 
8 gegen ihre Sefonderen Feinde ging, bie Sienefen erwiefen zu haben. 
Ehriftian Hatte Die Burg Calle im Elfo-Ahele zum Stügpuntt feiner Operationen 
gemadht, und es fheint, daf er die Eroberung von Gaftel Fiorentino beabfichtigte, 
das der Sorm nach dem Slorentiner Bifdrof gehörte, in Wirtlihfeit aber eine für 
die Behauptung ftädtifher Macht in Diefen Gegenden fehr wichtige Burg war; 
qweifellos hätte ihm das Schidjal von S, Miniate, Bentrignano und fo vielen 
anderen gebroht, wenn eö genommen werben konnte. Die Sloventiner muften 
änfehen, daf die Tapferleit allein ihnen gegen die Uebermacht nicht zum Siege 
verhelfen fünne, umd fie fonden ihren beiten Bundesgenofien in der Sift. Cie 
fanbten an bie Pifaner geheime Borfchaft, ba die fülcunig umtehren ung ver- 
tier der Suchefen einfallen folkten, worauf die Verbündeten 
ingen und ein geofes Brennen und Plündern im Sande 
Feinde begannen. Bei ber Sänelligteit, mit ber fid) Alles abfpielie, müffen 
die lorentiner felbft e$ gemejen jein, Die unter den mit Chriftien herbei 
gezogenen Sucefen bie Nachricht von den Worgängen in deren Heimat verbreiten 
Tiefen, nicht ohne die Sinzufügung, taf bie Pifaner «& aud auf bie Stabt 
gucca felbit abgefehen hätten. Die Wirkung, auf die man gereihnet, blieb nicht 
aus, Fu des Exjbifhofs Ingeimm liefen fih, die Ludefen wicht Halten; fie 
zogen eilig in bie mahe heimathliche Lundjcaft, fiefen babei aber auf bie 
Bifaner, die das Mlündern (Lüglich nit als Zrved, jontern nur als Mittel 
betragptet hatten und Die mun die zur Ertettung ihres Gebietes Perbeicilenden 
in mohlgeorbneter doppelier Schladjiordnung am Serhio-Fluß bei Wontefieffo 
eamarteten. Einige von ben $udejen wurden gefangen genommen, einige im 
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Kampf getödtet, die ganze Scham aber in die lucht oder in den Strom 
getrieben, in bem Wiele den Toh fanden. Zebenfolls war das Hufgehot der 
Sucefen gerfprengt und der von den Florentinem ausadadite Plan glänzend 
a SE, geglict. Chrfians Macht war Durch ben Abzug derer geicmadt, die nebft 
aan ben fernen Gemuefen am Beffigen zum Arien gebrängt hetten, und auf bie 
von Mainz. Kontingente der Städte, aus denen des Erzbifhois Beer jumeift beftand, wird 
die Niederlage der Xuchejen Den Eindrud gemacht haben, den Diiferfolge ftets 
auf Roalitionen zu üben pflegen. Der Gezlanzler hielt e3 beihalb für rathfam, 
jene zu rächen. Cr file ben Grafen Guido Guerra mebit einem Stonful 
Lucas ab, dir mit 200 Nitiern Ponte d’Gro, bei dem Kürzlich die Pifaner 
gelagert hatten, fomie beffen Umgegenb vermüften fellten. Das Wijaner Abeld- 
gefeplegt der Opeihinger übernagm die Abwehr und feine Kräfte nebit dem Aufe 
aebot des zur bedrohten Gegend gehörinen Galeinaja aenügten, um ud diefes 
Unternehmen abzumeifen und Guido Guerea mit feiner Schaar in die Flucht 

zu lagen. 

Die lorentiner aber, bie won ihrem Lager bei Gaftel Fiorentino die 
Neüfte des Gegners fih zerfplitteen jahen, hielten die Zeit gefommen, um Die 
Zug Herbeigeführten Umfiänbe zu müen. Sie durdieritten das Zeit des 
Slfa-Fuffes, das im Spätfommer waflererm fein mußte, und rüdten gegen das 
Naftell Cole. In deffen Nihe fanden fie Chriftions Truppen in Shlachtreibe 
aufgeftelit, wäßtend er in der feften, durd) Gräben und Mauern vertheivigten 
Burz eine Befatung gelaffen hatte. Die tosfanifhen Hufacbote fheinen fi 
im Nampfe fo wenig ruhmmürdig verhalten zu haben, daß fie ben Sohn des 
deutichen elbheren errenten, twogenen Die florentiner und ihre Wilaner Dülfe: 
{haar mit Tapferleit Fämpften. Während nahe der Feite bie Schlacht tobtt, 
erlletterte ein Teil der Erfteren auf Leitern die Mauern, und obwohl die Ber- 
tHeibiger mit Scoleuberfteinen, mit Stwertern und Beilen von oben kämpfend, 
die Anftürmenden zuridaumerfen fuchie, vermochten Diefe, viele Bermundeie 
hinter fich Laffent, endlich einzubringen. Die Mannfhaft wurde gefangen und 
nach (lorenz abgeführt. Es iceint, dafı fie befonders aus Gienefen beftand 
und bah die Begliterien unter ihnen altbald von ihren Familien ober Unter- 
ebenen freigeluuft wurden. ı 

AUS Das Kaftell genommen war, entfhien fich bald auch die Schlacht zu 
Bunften der Florentiner. Sie lonnten ih rühmen, mit den vereinigten Feinden 
zugleich den Mann befiegt zu haben, der im Neid) der erfte nad) bem Kaifer 
mar, und fie hatten ihren Crfolg fait allein dem eigenen Sähwerte und dem 
eigenen Beifte zu danken. Fortan traten fie unter den Städten Teslanas in 
die vorderfte Reihe und deshalb muß man dem Rampfe, der an jenen Augufte 
tage vor und auf ben Mauern von Colle di Bal d’ Elfe geführt marb, eine 
entfcheidende Bebcutung in der Gefchihte der aufmärts firebenden Ctadt ein- 
räumen. Zugleich befiegelte fein Yusgang die Niederlage der Politit Cheiftians, 
das völlige Scheitern der Miffion, in der ihm der Kaifer nad) Tutcien gefchidt 
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Hatte, Frieden follte er fhaffen und die Sanpihaft flarrie won Waffen, von 
taudjenden Zrümmmern; die faierliche Autorität folte er Herfielen und fie war 
durch feine Miherfolge nur tiefer hexabgebrüdt; von Neuem mar ber Berfuch, 
Yucdh Theilang und Parteiung zu herefäsen, den eig segen Hafı ber Nachbar: 
übte für die Imede des Meiches zu benugen, aufs Gründtichfte mifglüdt. 

Der Rampf der Sucefen gegen Pifa dauerte im Serbit fort. Gem 
seiff Beiftiger ein, dad, von dimer Theilnahme der florentiner wiffen wir nichts, 
Der Crfoln fänmanfte in al den Cingelfümpfen za Mer und zu Sande, ) 
aber trot mancher Bortheile, die Succa und Genua im Berbft bavongekragen, 
waren bie grofen Pläne des gegen Pifa unt Florenz gerichteten Bundes 
Mäglidy zunichte gemorden. Der Mainzer Erzbiichof hielt #8 für geraten, fih Atrinten 
für jegt von einem Schauplatg zurüdzusiehen, auf dem ex Feine Erfolge geerntet "IB Tasein. 
hatte. Zuvor wollie er minbeftens nod den Srafen Hilbebranbin beftuafen, 
der am feiner Seite gegen Bila geraten und dann mit biefem wider ihn 
geftritten Hatte. Cr bot die Streitfraft uido Guertas mehft Ritterfhaft, Fuf- 
volt und Bogenfchügen von Siena auf, um befien Gebiete müfte zu legen, die 
fh vom Monte Amiata zur Müfte von Grofieto erftredten; er hofte ihn 
unposbereitet u finden, aber meber war ber Graf zu überrafihen, noch fiehen 
ihn die verfündeten Pifaner im Sticj,*) fo da Chrifian es vorzog, fie) anberen 
Unternehmungen jupumenben. Cr zog ins tömifdhe Gebiet gegen Tusculum, 
mo fid) Wlerander III. feit mehr als zwei Jahren, wenn aud) unter Bedräng- 
aiffen, gehalten hatte. Wuf die Numde des Anrlifens entflo der Papft nach 
Segni, und Chriftian fand ftatt des Dberhauptes der Kirche, deffen Miberftand 
«x buechen mollte, ine fi bemüithig feiner Gnade empfchlende Bürgerfchaft, 
deren Bitten um Schonung er gütig erhörte, da fie Durc) anfehnliche Summen 
unterftüßgt wurden.) 

Die Floreniiner nübten bie Cunft ber Umflände nad; räften. Hatten 
fie fehon früher, die Drgamifation Rainalde befeitigend, die engen Schranten 
durchbrochen, die diefer ihnen auferlegt, den Neihöbeamten aus der Burg 
Montegeoffoli verivieben, fo zerflörien fie nad den Giege über ben Erglifchof Aertörung von 
diefes Naftell,‘) Das den Pauptftügpunft der Kuiferlichen Macht wuifchen "tet 
dem Chianti und dem Amno-Thal geilvet hatte. Auch die Führer der 
Raiferlichen unter ihrem Sanbabel, bie Firibelfi, teren Eigenthum bie ver- 
nichtete Burg war, mußten fih ihnen beugen und fih wegen ihrer aefchilberten 
Miffelfaten dem Spruche fügen, den Ast Iatos von Ballombrofa gemeinfam 
mit. den Vifhöfen von Ylorenz und fiefole, mit Aebten feiner Rlöfter, dem 
Brior der Camaltulenfer und anderen Geiftlihen fällte, und den er in der 
Kirche 3, Bancrazio im Weiten der Stadt feierlidh gegen fir verlündee.») 

%) „orfhungen sc“, a.a.D., — 2) Ebende. 

») Sigeb. Cont. Agnieinetina, M. G. 5%, VI, 415. — #) Ann. Flor., II, 
1. 0, 46. 

5, Urkunde bieier Berfünbigumg St:Ard. (Ballombr.; beyeichnet 11 Dak 
Hefe mach der Zerfiörung ver Rontegroffei zu fegem iR nit zu beiweifein, weil 
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Sender zweien War bie Ierflirung jener Burg eine Ahet ber Nebelion, fo muhte mad 


Mansenteife, 


den Auffaffungen der Zeit als foldhe aud) ein Unternehinen gelten, Das bie 
Pürgerfhaft zu eigenem Schuß unb zum Fra mider tie Reicsgemalt 
daheim durdführte, Weitere Rümpfe gegen diefe jhien bie Jufunft zu bergen 
und mit ihnen bie Möglichlei, die Staht felbft genen Außeefte Befahten ver« 
theibigen zu müffen. hierfür aber lagen bie örtlichen Werhältniffe höchft 
ungünfig. Nings um die Nömer-Mauern, die bie Stadt zugleich [hüten 
und beengten, hatten fih Lnaft dicht bewölferte Vorftäbte entwickelt, Worabi, 
deren Kern meift eine Strafe bildete, Die vom dem betreffenden Stavtthor zu 
einer vor bemfelben gelegenen Kirche führte. Seit 1080 ift aus Urtunben ber 
wahrfceinlic längjt zuvor beitehende, feinen Namen nach heute führenne 
Borgo Santi Apoftoli nachjumeifen; ex erftredte ih vor dem damaligen na6 
der Gotiesmutter benannten Sübiher längs der Mauer, dem Amo parallel, 
weitlich zu dem Gotteshaufe, nad dem er benannt war, und darüber binaus 
zur Ballombrofaner-Rirhe Sa, Triniti; feit 1080 der Borge di S, Piero, der 
fd) vom Dftthor zum Nonnentlofter ©. Pier maggiore ausbehnte (der jefige 
Borgo begli W big; feit Anfang des 12. Zahthunderts der vom nürblicen 
Stabitjer, Porta del Duomo, zu der walten Kiche des Namens führende, 
od) fertdauernde Borgo S. Lorenzo und der Borgo de Balla (mifden der 
Poftierula dei Rißdomini und dem Damaligen Gafangio), der dem bis zur Pin 
Bufalini reienden Stück der jepigen Yin de’ Servi entfpradh; Hier Hatte fie) 
ein Theil des MWaarenverfehes angefiedelt und ven den dort zur Werpadung 
gelangenden Manrenballen rührte die Begeichnung der Borftabtftraße her. 
Weftlich vom Borge S. Lorenzo vor ber Nordmauer, ber Stelle gegen 
über, 1o innerhalb derjelben fich die Kirde Sa. Maria maggiore befant, 
war ber den Manern nähftgelegene Theil des fi meit hinausdehnenden 
Sampe Eorbolins an vielen Stellen bebaut; eine hier eniftandene Strafe 
führte den Namen Borgo Mi Campo Gorbolins. Yn der Oftfeite, vom 
Borgo ©. Piero amamärts, lag eine Toreieoda benannte Bäujergruppe am 
Perilafium, vem römifcpen Amphitheater, und won einem nidyt weit vom Fluh 
qelegenen Nebenthor der öftlihen Mauer aing der Borg di S. Hemigio 
mad) der Stiche des fränfifdjen Seiligen. Auch jenfeits des Stromes gab 
15 bereits anfehnlidhe Vorftäbte, Am Nonnenklofter Sa. Yelicite vorbei 
erftrechte fih der Vorgo di Piazza, während zur Nirde S. Iacopo der noch 
heute nach ihr heihiende, und weit darüber hinaus der von ©, Ferdiano 
lief. Stromaufwärts ging von der Brüde eine Strafe aus, die anfänglich 
als der öftliche Brüden-Worgo, bald aber allgemein mit bem wolsthün 
licgen Namen Borgo NPidigliefo bejeihnet murde, und zwar vom bem 
micheren, dürftinen Poll, das dort wohnte. Hier, füblich des Arno, gab 
6 feine Ummauerung aus alter Zeit; mehrlos lag die woltreidhe Gegend 


ine mit der 2. 514f. erörterten Nngefteifi enge aufannmenfängenter Jnfalt eine vor 
gängige Weflegung der Firibotf nur Lorausfehung hat, 
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einer etwaigen Verheerung offen, unb jäledht wertheidigt waren aud auf 
der amberen Seite die zahlreichen Vorghi. Inoar mar, mie 8 fcheint, jeber 
derfelben dur ein Ther nad aufen bin abgefhlofien — ein foldhes 
desjenigen von S. Lorenzo ift aus Urkunden nachzumeifen —, aber einem bie 
&tabt brdrängenden Seinbe wären fie leicht zur Beute gefallen und eine 
dauernde Gefahr für loren; beftand barin, daf es weit über die alten 
Grenzen hinausgemacien war;) man mußte fil ihrer aufs Dringendfte 
beroufpt werben, als Chriflion von Meinz bie Stabt bebrohte, und mit ceger 
Thattraft fürite man jegt dazu, das Nothwenbige auszuführen. Obwohl der 
Rampf im Felde die Mittel der Bürgerjbaft febr ftart in Anpruh genommen 
haben muß, begann man nod 1172 ben Bau eines neuen Mauernkreifes, ber bie 
Borflähte dieffeits und jenfeits des Arno mit einfhloß.) Wohl war die Stadt 
durch den Sieg über ben Erztanzler für den Augenblid vor einer Belagerung 
gerettet, aber in naher Zufunft Tonnıte ih; die Fähelihleit erneueen, ber man 
eben entronnen war. Der Bau wurde zuerft an der Dftfeite in Angriff 
genommen und fbon im Frühjahr 1173 umgaken dort bie neuen Mauern bie 
bisherigen Nupenitrafen nebft bem großen Perilafiur. YA der Nordfeite, wo 
fie Die Kirche S. Lorenzo mit ins Stndibereich einbezogen, murben fie nit 
dor der jmeiten Hälfte des Iahres 1174, vielleicht erft 1175 fertig, und wohl 
noch fpäter im Wefien. Sier wer eine natürliche Schwierigkeit zu überwinden, 
denn dem Mugnone, der bie alten Mauern befpülte, mußte Lünitlich ein anderes 
Bett gefhaffen werben, bermüttelft beffen er um einen Theil der neuen herums 
geführt und nahe der Stelle der fpäteren Kicche Ognifanti in den Arno geleitet 
wurde. Die jegt errichteten Stadtmauern verliefen dieffeits des Arno als ein 
unregelmäfiges Biered, beffen eine Seite ber Strom bildete, und ihrem Zuge 
entfprachen, vom Fluß zum Fluß aufgezäßlt, die heutigen Strafen Yin de’ Benci 
und Bia del Fofio öftlih, Yin S. Egidio, Bufalini, de’ Bucri, de’ Hori und 
Santo de Nelli mörblich, im Meften Maya Madonna, Tin dei Giglio, die 
öftliche Seite der Piazya Sa. Marie novella und Bia de Foffi. Am jehigen 
Vonte alla Garraja traten fie an den Arno und bei ber Stelle des vomals 
gleid; jenem noch nicht beftchenben) Ponte alle Gragie näherten fie fi dem Stzome, 
derart imdeß, daß hier ein Uferftreifen außerhalb ihrer blieb. Senfets des 
Fluffes umgog die neue Schugmehr den äftlihen Porao, ftieg zur Gofta 
©. Giorgio empor, [eploi bie Gegend um Sa. Belicita, den Borgo di Piazza 
und den von ©. Jacopo ein, fo dafı ihre vielwinfelige Form den von der 
Brüde ausftrahlenden Strafen entjprad. Hier gab es Heine Stabigräben, 
1) Dergl. betr. der Borpbl „Foricungen x.”, ©. 1I8f.: „Die Erbauung des 
weiten Fiorentiner Mauernkreiet.“ 

9) Esendort If, mo die Usfunken, aus denen fid) der Feitpunft bar 
Errigtung 069 „smeiten cerchlo” ergiebt, Im Aberfihuticer Mosm zufemmengefict 
nd and der Nafmeiß gefüet nuird, daß biefelbe 1172 begann, meburch {ic jomolt 
Lilianie Angabe von der ein Jahrhundert früheren Grbauung, wir aud) alle jahtreid 
aufgetelten Konjekturen über Meien Gegenftend: als Hinfälfig emwefen. 
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während drüben foldhe, den neuen Diugnone-Lauf ergänzend, den Mauern an 
den beiben Seiten vorgelegt mucben, wo fie nicht von jmem oder vom Arno 
gedett murben. takt ber vier Yauptthore bes erflen „Gerdio" und beffen 
etlichen Nebenpferten Hatte der neue eine fehr Hattlihe Zahl non Thoren. 
Zenfeits des Fluffes gab es ihrer frei, dem drei Strafemügen enifprechen: 
Tromaufwärts Die Porta Romana, durd die man, über Kreo nad) Nom 
giehent, feinen Weg nahm; am Ende des Borgo di Piayaa die nach einer 
vorftäbtifchen Airhe begeichnele Porta di &. Pieteo Gattuarti, oder Gattolini, 
und firomabwäris bie von ©. rediano. Diefeits dffnete fi am der Süde 
oitfeite der Stadt zum Arno bie Worte be’ Yuoi, jo genannt, meil vor ihr 
am Ufer der Odijenmartt abgehalten wurde; öfllid) fühete cin Nebenthor, das. 
nad) ver nahe gelegenen Kirche Porta di S. Simone bie, von der Gegend 
des Berilafium nach ber Richtung der bamaligen Arno Infel im Ofen der 
Stadt; e3 durdjchreitenb, gelangte man borihin, wo fh jeht die Piazza 
Sa. Croce erfirekt. Cine ambere mahegelegene Nebenpforte hieß nad ver 
Leiterin des benachbarten Nonnenftiftes von S. Piero maggiore „Forta bella 
Vabeffa“; fie befand fid) in Zuge der jehigen Bia Yanbalfini; das eigentliche 
Dftthor behielt auch jept den Namen, ven das frühere von jenem Klofter 
geführt Hatte; in deffen Nähe wandten fid) die Mauern in ftumpfem Mintel 
mad; Rordiweit; hier befand fi (nad) der heutigen Bin 5. Egidio mändend) 
die Porta di Sa. Maria in Campo, nach der etwas entfernten Kirche betitelt, 
und fpäter gewöhnlich nad} ben Häufern bes in der Nähe mahnenben Gefhlehtes 
Porta degli Abertinelli benannt. Weiterhin lag im Zuge der fpäteren Bin 
de’ Seroi die Porta de Balla, die den Namen des entiprehenden Borgo behielt. 
Das Hauptihor der Morbfeite murbe jeht die Worta &. Sorengo, nördlich nahe 
der Bafilita, und weiterhin folgten an der Weftfeite der Stadt zwei Mauer 
pforten, das „Mugnone-Thor“, nad) dem dorthin abgeleiteten Alu bezeichnet, 
fpäter „Morta alla forca ti Campe Corboline“ genannt, wo jept die Pia 
della Foren und ihre Fortfegung, die Bia de’Conti, auf Pinzyo Madonna 
mündet, jewie die Worta del Bafdiera an der Schmititelle der heutigen 
Via dei Panzani und Lie del Giglio; der Frühefte Name derfelben war 
Porta Del Trebbio nad) dem, Den jeit alter Zeit Die Oertlichtett geführt hatte. 
Das meftliche Sauptther wurde nach dem Mlofter 5. Paolo benannt, das außer: 
Halb in geringer Entfernung lag; an der Zübfeite endlich führte zum Strom 
und zur amoabwärts gelegenen Gegend die Porta alla Caraja an ver Stellt, 
mo nadmals die Brüde tiejes Namens erbaut ward, und nahe ber Burg 
Altafronte, dort, wo jet Piazza de’ Siubici, gelangte man ducd) bie Porta 
d’ Altafronte, fowie unweit Davon vermitteljt einer anderen „postierula“ nad) 
dem Fluß.) 

Um die Hoften bes Neubaucs zu beftreiten, mäffen bie Rräfte der Bürger: 
Ihaft aufs Stärkite angefparnt worden fein. Auch die Kirden und Klöfter 
in Flovenz wie auferhalb, die ofnefin durch Muflagen des Reihe bebrüdt 


Y „Forfebungen ıc.", ©. 120, über die Thore des neuen Mauerringes. 
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waren, reurben zu benfelben, und, wie ed föeint, in erheblichem Mafıe, heran- 
gezogen. Noch ein Tahrgehnt fpäter lichen fi bie Geiftlichen des norbimeftlich 
vor der Stadt gelegenen ©. Donato vom Kaifer werbriefen, vafı ihr Gattes: 
haus in Zukunft von Beiträgen zu foldpem Jrocet befreit fein folle.ı) 

‚Hatte fich, Die Vürgerfhaft daheim ftärler befeftigt, hatte fie Durch ihre Steve mir dem 
Stelungnahme geaen die Keicägemelt, durd; ihr Wmbni mit Ma für jet aim 
reicht, was erreichbar [chien, war fie wieber Herrin im eigenen Saufe, da fic 
die Grafihaft zum größten Theil in ihrer @ewalt hielt, fo hätte man doc, 
vom Erfolge der Stunde beraufcht fein müffen, um nicht die Gefahr zu erfennen, 
in der man fidh befand. Noch war der Aaifer entfernt, aber fein Zug über 
die Alpen war längft geplant und verfünpigt. Sein waffentundiger Erztanzler 
war für einmal unterlegen, aber unter günftigeren Umftänden fonnte er ben 
Wiherfolg, Bitter vergelten, und Florany hatte nit auf Rüdfiht und Milde 
zu Hoffen, mit Der man am größerer Aläne halber das feemöchtige Mile 
ta behandeln mochte. Konnte es siellcht gelingen, unter dem Ginbnut des 
afoctenen Zieges, und da man gezeigt, dafı Die Stadt burgaus fein gering- 
wertbiger Faktor in Der tusciihen Palitit fei, eine Ausföhmung mit den Reichs: 
gemalten zu ergielen, Tonnte man auf folde Axt etron zeitweilige Erfolge in 
dauernde verwandeln? Zwar der Vertrag mit den Pifanern jchien dem im 
Wege zu fteben, denn defien Seinde follten aud die von Florenz fein,”) und 
Aifa befand fih ned immer mu Meer und zu Sande im Hampfe mit den Ber- 
bündeten des Dainzers. Aber politifche Verträge pflegen nicht daneıhafter zu 
fein als die Interefien, aus Denen fie entftanden find. Auch machte man 
etwaige Gewiffenäbehenten baburdh befehrichtigen, daı Pla ja in der Stunde 
der Nett) nicht Die volle zugeficherte Dife geichidt hatte. Unp enplid): fonnte 
man nick wiellicht ber verbänbeten Siaht felbft hen größten Dienjt ermeifen, 
indern man ihrer Ausföhmung mit dem Saifer vorarbeitete? 

Die Bürger an der Spipe des Gemeindewefens, die folchen Ocvanfen: 
gängen folgten, die fo bandelten, wie mir 3 uns aus bürffigen und 
halbverjchollenen Zeugniffen Mar machen, zeigten fid ala fein bexchnente Staats: 
männer, als die zehten Ahnen jener florentinifgen olititer fpäterer Sabre: 
hunderte, die unfterblich wurden durd ihren Scharffinn und berufen durch ihre 
Strupellofigleit. 

Chriftian von Mainz bute fih nad dem ergebniklofen Unternehmen 
gegen Ausculum wicber nad Norden, nac) Faligne gewendet, wo fi) jebt auc) 
ter madht£ofe faiferliche Papft befand, und war dann nadh em Spoletanifchen 
gezogen. Seine Gedanfen waren offenbar bereits auf ein meues und qröheres 
Vorhaben gerichtet, das, werm möglich, bie erlittenen Siherten ausmeten 
folte, auf die Groberung Anconas, des Stügpunktes des griehijchen Kaifers in 
Stalien, der den fühnen Traum hegte, noch einmal die Halbinfel bpyantinifcher 


3) „Horfdungen 2%, © 11. 
2) Daf der nicht erhaltene Gegenfehrue der Florentiner Dem erheltinen ber 
Biianer von DITL, 4. Jul, in biefem Buntis entfpsach, if mic gu Degwsifein, 
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Serrfgaft zu umtenverfen. Cs fand offenbar im Zufammenhang mit diefen 
feinen Abfichten, wenn er im fFebnsor 1173 in Foligne den Grafen Yilde: 
branbin, gegen ben er nad; nor Mochen erfolglos gelämpft hatte, wieher in 
volle Sunft aufnahm und den auf ber Stab: Viterbo Laftenden Rihsbann 
aufhob;‘) er zeigte damit ur Genüge, wie jehr ihm daran lag, che er 
fic) einem fahwierigen Nampfe auf der anderen Seite Italiens zumandte, bie 
Dahl der Feinde zu vermindern, tie er hinter fich ließ. Diefe Stimmung, 
Diefes Intereffe füchten fi Die Alorentiner zu Nuge zu machen. Imar ein 
Abkommen mit dem Crztanzler erreichten fie nicht, denn biefer hätte dur) ein 
Foldes einen auf Miberfeglichleit gegen bie Meihegewalt beruherben Zuftenn 
offen anerfannt, aber man fand für die Einigung eine andere arm. on der 
Neieburg über dem in Trümmern liegenden ©. Miniate übte ber deutice 
‚Graf Macarius bie Neidsverwaltung Tusclens:) in bemjenigen Unfange, in 
dem fie in einer zum Theil im Aufftande begriffenen Landichaft durdführbar 
war. Ihm ftanden feine Söhne Franco, Lambert und Macarins zur Seite, 
und mit dem Amt eines Grafen von ©. Miniato, als weldjer er mefentlic 
Die Fimanzvermeltung zu leiten, ben Meidhefteuererjeber für Fuseien zu 
machen Hatte, vereinigte er das eines Grafen des Gienefer Nomitats. Sein 
Kaftell blidte auf wermüftete Bejirie mieder, rings umgab ihm bumpfer 
‚Sa der Bevölterung; dicht neben ber Purg log überdies bas feinhliche Florenz 
finer und nahe das Pifaner Gebiet; nad Chriftians Abzug mufte feine 
Sage eine höchft unfichere fein. Ronnten ihn die Flocentiner aus biefer Befreien, 
jo fahen fie nicht nur den Meg zum fprieden mit der Reichägemalt offen, fondern 
fie fonnten noch einen weiteren Juwrt erreichen. Die Sienefen Hatten eben 
gegen fie gefänpft und unter dem Vorwandı, des Heide und feiner Wertreier 
getreue Mnhänger zu fein, Hatten fie fih der ihnen nächfigelegenen Theile der 
Florentiner Grafichaft bemäcktiat. Die fühlihen Gebiete des Chianti und 
Poggibonfi waren in ihren Dänden; Kampf gegen Siena aber mar in diefen 
‚Zeiten, fobald man fidh ver nädften Sorgen ledig fühlte, fitts der Leitende 
Bebante ber Florentiner Politil. Saite man es mit ben Kräften ber feine 
lichen Nacibarfiadt allein zu thun, fo befah man alle Ausficht auf Sieg; anders 
immerhin, wenn man zugleich den Neichsgrafen der Landjhaft mit feinem 
Aufgebot und feinen Derbinvungen gegen fi hatte; alsbann murbe aus 
dem örtlichen Kriege wahrfceinlic fofort wieter ein allgemeiner tuscifcher 
Kampf. Co fhien ein Ablommen zeifhen Madiarius und ben Florentinern 
für beibe Theile leid) wänfchenswerth, un für bie Ichteren zugleich die Ver- 
Beikung Tünftiger, weiterer Erfolge. mei der Konfuln des Ihres 1173, 
Dernardo Hdimari — dem Gejcledhte angehörig, gegen das floren; vor zwei 


1) 1173, 18. Aebr. mit jalfh, Ind. 7) Böhm, Acta sel ed. Fider, p. 600. 
Lergt, Giejebrecht, V, 2; 398 

2) Nein anderer beutfcher Graf in Tuscien Üt aus bier Zeit belannt. Die 
von Aicer, Torf, TI, 292 deit. Areizos ausgefprachene Vermupung. fheint nad 
den Ausführungen loreng, „Forfäjungen sc", &. 101, nicht fidheltig. 
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Denfhemaltern gefehlagen hatte — und Spinele Spineli, feloffen mit dem 
Grafen einen Qertrag, den diefer befätor und von feinen Söhnen befümören 
fieß. Ghriftion muß von den Werhandlungen unterrichtet, und die Einigung 
iom, wie die Dinge einmal Lagen, Höchft ermünfgt geweien, fein, da fo 
die Empörung gedämpft wurde, die zu bezwingen ihn nicht gelungen war. 
Die Pilaner freiih Tonnten fi von den lorentiner Bundesfreunden zunächft 
ur verfaffen und übervortfeilt fühlen; doch alsbald gelang es aud) fie zu über: 
zeugen, daß die8 nur der Foren, nicht der Sache nach geihehen fer, denn 
Florenz vermittelte nad) furzer Frift auch den Feieben zwilhen ihnen und 
Madarius; die Folge hiervon war, baf; ber vor etwa anberihalb Jahren 
geichlofiene Wündmigpertrog der Stübte, der eben zerriflen fehlen, in dem 
alten Wortlaut von Neuem auf 40 Jahre abgefchloffen wurde, und die 
Florentiner hatten das läd, zeigen zu Zönnen, ba, wenn aud) ihre Wege 
die der Treulofigleit Icienen, ihre Ziele Doc) die Der Yundesfreundichaft waren.) 

Die Cinigung von lorenz und Pila mit dem Vertreter der Reiche: 
gemalt, gegen die fie eben mod) um die eigene Grifteng gelämpft hatten, 
mußte fofort eine Ienberung ber Marteiverhälmifie zur Solge haben. 
war die Gruppirung der Stähte und ihwe feintfhaft untereinander blick 
unverändert, aber waren Pife und lerenz als Streiter gegen das Reich 
geliebte Sinber ber irche gemefen, fo zeigten fie jet, dak ber Begenfah 
zwifgien Bapft und Kaifer ipnen im Grunde nebenfählih und das Interefie 
für bie Argeneinheit nur din Cegel war, in Dem man dem für die Faht: 
tichtung eben günftigen Wind auffing. Gin Kampf, ber fid) jahrelang hinzieht, 
und mag ex aud um bie wihligfien Prinzipien begonnen fein, pflegt mit der 
Abftumpfung, mit Enmüdung und Gleihgültigteit Aller zu enden, für die er nicht 
eine perfönliche Sehens: oder Machtfrage Bildet. hier gefellte fih ein in der Ziefe 
mehr und mehr erfiantendes Wiberftreben gegen bie firitenbs, gegen bie poliifche 
Kirche Hinzu. Mir werden ausführlicher von dem Seltenmeien zu fprehen 
haben, das die recitgläubige Lehre als Nepertyum brantmartt, und das in 
Florenz nod; üppiger als in anderen Stäbten Fialiens aus dem vom Schisma 
geloderten Boden emporfcof; nanz allgemein aber heint der firchlihe Zmift 
in feinem fpäteren Verlaufe nicht mehr die Gemüther in Erregung gejept zu 
Haben, fonbern der fühl erwägende Verftonb erlaunte, wenig getäuffst hund) 
tönende geitliche Worte, dafı hier nicht der Blaube ins Epiel tarı, jondern 
dafı ber weltliche und der Firchice Herrfcher um Macht range, baf jeher ber 
Beiden die Städte Staliens auf feiner Seite, ober, wenn möglich, gehorfam 
in feinen Dienften wünjehte. Die nächite Folge mußte fein, daß jene fid, 
weder bem einen Intereffe, nad) dem anderen gang hingaben, fondern fid) je 
nad; der bejonderen Lage und ben Berhältniffen bald diejer Partei zuneigten, 
bald der entgegengefeßten, mie ed eben dem palitifhen Wortheil zu ente 
fruechen föien. 


1) Ueber die Quellen, ad melden bie obige Dasfilkung gefhäpft wurde, it 
„Forfigungen 26", ©, IIL7,, eingedenn gehandelt, 
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Sthien biefer für Slorenz augenblidfich auf der Seite bes Naifers zu 
Giegen, jo trafen der Zorn des Papftes und befien giftlide Strafen fofort 
die Abtrknnigen. Wieder einmal wurde gegen Die florentiner das Interbitt 
geichleudert; es mar das hritte, jeit die Männer biefer Tage aufcchört hatten 
Kinder zu fein. Don irgendwelchen Erfolge des finhlichen Iwangsmittels 
wiffen reir nichts, und eben die Häufigkeit der Anmendung wird bie Waffe 
abgeftumpft haben, bie fic) fehon zuvor micht als fehr fepmeidig ermiefen hatte. 
E38 scheint — doc fehlt allerdings ein zuverläffiges Icugniß dafür —, da 
zugleich mit Florenz auch Pife achannt wurde, fomie Jeder, der jenen Beg 
nad) einer diefer Städte nahm, Jeder, der ihnen Nath und Bülfe gewährte, 
‚weil fie den Schiämatiterm und Pürctilen anbingen, die ihne verfluchten Pläne 
mit teuflijher it“ gegen die Kirche beicieben. Das freilich ftart entmidelie 
Florentiner Kegertfum hatte feinen Anlafı zu firlihen Genfuren gegeben, 
Tolange Florentiner Waffen gegen Das Neid; lümpften, aber fury nach) jener 
Uebereintunft mit Maharius, am 15. April 1173, zudie der päpftlide Bann- 
ftrabl nieder; 1) plöglich fhien e8 dem Papft unerträglich, das heterodoze Wejen 
in jylorenz länger gerulver zu fehen; in der Stadt, die fih fpäter fo gern als 
Der Kirche allzeit getcenue Tochter hat preifen laffen, mußten wiederum Die Tempel: 
pforten fi fliehen, Gloden, Orgel und Gejang verftummen, und nur in 
geroifjen. bevorreihtigten Gotzeshäufern tonnte man das Bevürfni der Seele 
nad) Gebet an Bott gemeihter Etätte befriedigen, dad aud) bier durfte es nur 
mit Teifer Stimme gejproden, durfte der Gottesdienft mur bei geichlofienen 
Thüren abgehalten werben. 

Diefer Wirkung des Parteiwedhjels ber Florentiner und Pifaner entfprad- 
‚andererjeits die Ausjöhnung des Papfies mit den Städten, Die bisher auf der 
Seite der Heichögemalt geftanden hatten, fih jept aber zu MWertzeugen gegen 
fie eignen mochten. Gin päpiliches Privileg für die Kirche non Succa aus 
diefer Zeit legt Zeugnif; davon aly") und in weit höherem Mafe der Berfuc, 
den Bifchof von Lumi durch faum verhüllte Androhung der Erlommunitation 
von dem Bünbnif; zu löfen, das er mit Pila gegen Genua eingegangen war. 
Der Papft behandelte in feinem Schreiben die Pifaner jegt als bie gefveuften 
Belfer jenes Sriebrich, „der nicht Sailer fe, fondern heftiger Verfolger der 
Kirche”, der diefe und ihn vernichten wolfe, während die eben nad) mit dem 
werhafsen Crglanzler verbümdeten Genuefen jept wieber feine „geliebten 
Söhne“, feine „Betreuen“ und feine „Ergebeniten” waren.) In der That hatte 
fidh die von den Slorentinern engebafmte Ausföhnung Pifas mit dem Kaifer 
aufs Seihiefte vollzogen. Man Hatte dort, wie in jFlorenz, gefliffentlich an der 
Filtion feitgehalten, zu der die Umftänbe einigen Anhalt boten, dak man nicht 
gegen den Derrfeher, ber ben Frieden gewollt, jontern nur gegen feinen Bevoll- 


% Zergt, „Forföungen 2%, & nfctub, am bie Erörterung über bie 
Rämpie gegen Ehrijtian von Main; und die Einigung mit Graf Macharüns. 

y 11079, 2. Mir, del, 1222. 

3) IL, 121740. Bergl. „Forfhungen 104, ©. 1197. 
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mädtigten, der Den erhaltenen Auftrag nicht richtig ausgeführt, in Maffen 
geftanden habe. Am Hofe lie man die für beide Theile bequeme Täufcnung 
gelten, und als bie Gefanbten ber Pıfaner, vermuthlich zugleich als Vertreter 
der ntereffen des verbündeten Florenz, wor Friedrich erfdienen, fanden 
fie chremolle Aufnahme. Der Hah der Florentiner gegen den Mainger 
Grzbifehof war übrigens ein aufriciger und tiefer; noch nad Jahrzehnten 
Hang er ou& den Morten eined Mannes wieber, in deffen orfte Sehensjahre 
jene Kämpfe feiner Deimath fielen; der geiftwolle Magifter Boncompagno gab 
ibm in jener Darjtellung der Belagerung Ancona durch Chriftian (ekhaften 
Ausdrud. 

Während diefe fhwehte und der Erpbifchof fehlichlich aud) dort an dem 
tapferen Musharren der Berrängten fheiterte, hatten die Rämpfe zwilchen 
Genua und Pifa in Sardinien, in der Provence und an ber zwifden dem 
Stübten gelegenen Küftengegend fortgedauert, und ebenjo die von Pila und 
loreng gegen bie frühere Verbürdung, «us der eben nur Die Reihägewalt 
ausgejcieben war. Cs zeigte fidh auc) hier, wie die Grundlage allen Zwiftes 
die Seinsfgaft von Stat gegen Stadt, der Hader zuiicen ben Vürgergrmeinden 
und den Otafen mar, die geofien Ronflitte der Zeit aber nur ein gelegentlich 
in den örtlichen Kämpfen benuftes Banner bildeten 

Florenz und Pila waren im Dafee 1173 mit bem Haufe Arbenahescn 
ins Wündnih getreten, defien Befig im Gebiet non Siena lag, wie denn Florenz 
überhaupt bemüht nwar, jene rafengejchledjter an fi zu gieben, bie ihre Selb» 
fändigfeit durch Siena bedroht fühlten, und es lag darin das Wiederfpiel 
jener Umftände, die Puido Guurra zum Werbünderen Cienas, bie Firidalfi zu 
Varteigängern des Neiches machten. Yifa, Florenz, die Matt des Grafen 
Hildebrandin und ber Ardenghesca:Orafen erlitten im Laufe des Jahres 1173 
Durd) die Streitträfte von Siena, Pifteja, Tucen und die des Grafen Guido 
eine, wie e& fdeint, wicht weiter folgenreidhe Niederlage bi einem jept ver« 
fhmunbenen Hügelorte, ber Onzo bie. Nadidem die Feinbe von jener Höhe 
vertrieben waren, beieftigte Zucca diefelbe Durch Erbauung ner Burg 1) Much 
fenft erzielten bie Zuchefen mande Erfolge; fo gelang ihmen die Cimahme 
und Rieberbrennung von Chigano im Bal %’Era, +) wie bie Zerftörung anderer 
Dxte, die ihrem Hafı Cuft machts, ohne freilich etmas zu entf—heiden. 

Die Florentiner nügten Die durch ihren Wafienerfolg gefdufene Zuge, 
um in der Braficaft Kaftelle und Edle ihrem Willen zu unterwerfen. Anfang 
1173 mußte das Gefchledht ber Vernardimi einen Dügel, wahrfcheinlich bei 
Gaftel Fiorenting gelegen, am die Konfuln abtreten, die Das ficherlic unfreis 
willige Bejchent für die Arche des Täufers entgegennahmen, vermutflic, um 
auf jener Köhe eine Burg anzulegen.) Zu Beginn des folgenden Sahres 


*) „Borfhungen x“, & 118. 

#) Ebenda. 

®) 1178, 8. Febr. (Sant., p. 6). Das abaetretene podium Ugonis Renuei ft 
mahrfeheinlich der Poggio di Doniebello bei Gaflel Fioremino. Inter ben Ihtreionden 
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erflanden hochgeitellte Florentiner Bürger im Namen des Bifchofs sinen Theil 
des Kaftells Petriolo im Pefn-khale, und gemih handelte e3 fich auch bier 
um Behauptung der Sanbfcaft im Intereffe ber Stadt.*) An berfelben Gegend 
murde bald tarauf bie Familie Narigmani — ihr gehörte jener Bellineione 
Berti an, defjen Vürgertugenb in Dantes Lied verherrlidt wird —*) in Güte 
oder durd; Gewalt veranlaft, einen nahe ihrem Naftel Martignano gelegenen 
Hügel an die Stabt zum Burgbau abzutreten umd den Konfuln zu fchmären, 
gegen alle Feinde von flovenz SXrieg zu führen, bie Flerentiner aber und die 
Pifaner überall innerhalb ifrer Befitungen zu vertheidigen. Diefelben Lanen 
im Peja:Thal nahe der Strafe, die über Montefpertoli nach Volterra führte, und 
deren Sicherung für den Dandel, been Behauptung gegen nahe feindliche Edle, 
war der Zied biefer freimilligen ober ergwungenen Cibe-% Zugleich aber 
follten die Abtretungen zweifellos au zur Berftärtung im Rampfe um die 
Örenzgebiete gegen Eiene, befonbers um Woggibonfi, Bienen. 

Wührend in folder Art das beimathlihe Gebiet gefichert wurde, vera 
man der in Bebrängaif gerathenen Bundesgenoffen nicht. Chriftian von Mainz, 
ber inzwifchen in Deutfäplanb gewefen war und bem Kaifer über feine Thätigkrit 
Necenfcraft geeben haben wird, mar im Frühjahr 1174 wieder in Tuscien 
erfchienen. Anfang Mai Hielt er fih im Areiinifchen, wenige Tage fpäter im 
lorentiner Gebiet, wahrfheintidh nahe der Stat auf, bie er ebenfalls befudht 
baben mag, ind unter feinen Begleitern tritt jener Nainerius Ubertini hervor, 
deffen Befreiung aus ber Gefangenfhaft der Nretiner die Vürgerfhaft von 
(orenz einige Jahre zuvor erfimpft hatte.) ud, Graf Macarius war bei 
ibn, und der Erfanzler fann mer im Sieden in diefer Gegend gemeilt haben, 

Gwefätreng denn eben in diefer Zeit eifolgte eine neue Einigung ker florentiner und der 
en iriniengen Pifaner mit dem Grafen von 5. Minieto, die Vergebung de3 Kampfes und 
des geplanten Werraths von Seiten Shriftians aur Norausfegung hatte. In 


in erfler Reife Guiscardus f. Bernardini und fein Sohn Rubertus, — 1295 follte in 
Gaferl Fior, ein Gutscardus Auberti, wohl Sohn des Leptgenannten, dem Fiorentiner 
Bio! jhwören, Dach wurde ihn ber Cib feines Alters wegen erlaffen (Lami, 
Mon. II, 216) 

%) 1174, 12. Jan (Bullet, Laml, Mon, IE, 759). Petriolo (fodier mit dem 
Zufag „del vescovo” genann) bei &. Cor. di Sugana, Dah Bürger (Ingemmatus 
Ugonis und Alioetas Abbatie), bie in feinem erfennbaten Berhältnik zum Bifcof 
ftanden, Die aber den Herrfenden Fonfufarifcen Gefelechtern angehörten (flefe unten 
und „Forföungen 26%, & 198), im Namen jenes honbelen, läht bie politiiche Seite 
des Kuufes {harter hernortretem, 

2) Parad, XVI, TE — XV, 12. — Doyu Vill, V, 37. 

®) gmei Untunden 1174, 7. „p Tu 

4) eht beiand ex fh gemeinfarn mit Den Konfuln Hecyzes im Befokge bes 
gegaten: Gaftiglion Fibocpi im Areinifchen, 1174, 2, Mai (Rena-Cam, IVd, S1) 
und „in comit. Flor. in episcopatn Fesalano apud Villam de Querco® 1174, 
8. Rai (ibid., 9). Gin Ort Duereia, fpäter den onfialinsst gehörige Billa, ich 
eine Rofonenfieblung nahe Fels: fiehe Carocei, Dintorni, p. 8. 
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bas jeit faft zwei Iahren in Trümmern Legende S, Miniato wurden, gegen 
den Willen der Ludhefen, die vertriebenen Einwohner zurüdgefühtt,') die 
wahrfheinlic, biäher meift in Pifa und ‘Florenz eine Zuflucht gefunden hatten; 
der aus feinen Trümmern eaftehende Dit unterhalb der Reichsburg erheb fih 
fänell wieber zu alter Bedeutung. 

Mit tiefem Grimm Blieten die Sienefen auf die Erfolge, auf bie fih 
fcmelt eeböhende Mactftellung der verhahten Nloventine Nachbarn. Wir 
wifjen nicht, ob man bei ihnen fon damals, tie ein halbes Jahrhundert 
fpäter, ein ftäbtifches Echuldhud) der Nase, ein Erinnerungsverzeichnif; aller 
von ber Zürgerfcoft erlittenen Beleibigungen und Schäbigungen führte; nach 
mals Fam im dielem die Muth gegen Florenz in flammenden Worten zum 
Austrudz*) aber ob «& fhon jept Befland, ob nicht, — in den Gemthern 
koderte die Gluth. Durch die Husfagen von Sienefen jener Zeit wiffen wir, 
wie man im Nathe Eienas oft „wegen des Dafies* verhanbelte, „den die 
Sienefen gegen Florenz hegten“, wie die „Weifen“ — die Rechtsgeleheten 
— aus diefer Empfindung heraus bie Mittel befpragen, durch die man 
etwa die Gienefer Nöfter und Spitäler der Kongregation von Ralfignano 
wingen Tue, bem Mutterftift feine Abgaben mehr zuguführen; fic müflen 
gewiffermaßen als Bollwerie der (lorentiner in jener Stadt gegolien haben, 
denen man fchmer beizufommen vermochte. Nielfältige Gtreitigleiten, Tumulte, 
Gemwalttjaten und Progefie waren die Folge, umb felbft Eis in biefe lofalen 
Unruhen hinein Läßt fi) feltfamermeife die weitreichende Hand des byzane 
tinifchen Kaifers verfolgen, der Tialien zu gewinnen trahtete. Mie enge das 
won ihm gefcphungene Net der Intrigum war, mag Daraus abgenommen 
werben, dab jenes Malfignano gehörige Mlefter ©. Michele di Monte 
©. Donato in Siena von Manuel aus KRonftantinopel Saflungen empfing, 
die ein SHonverfe zu Austkeilungen am Sienefer Bürger verwandte, um 
Aufläufe zu erregen, um innerhalb Res Kreifes Der Brüder Spaltungen und 
Aufrufe gegen das Mutterklofter hervorzwrufen, mas Alles ganz im Sinne 
ber Sienefer Konfuln und des Nathes der Stabt war,») während wir freilich 

) Ant, Pis, zu 1174 (1175, e. P.). 

*) Ueber das „Memoriale delle offese di Siena“ Banchi in Arch. Stor, 
8. II7, 9, p. 190. — Gegen Alorenz, pı 3. 

®) Betr, der Zahlung det Kaifers Manuck und der Bermendung, die das Geld 
fand, Schrben Moanders TIL an rhibietonis und Propf von Siera 1177, 
16. Mai, Il, 12839. Betr Vejhmerde Kaifer Friedrihs über Beftehungen 
feiner Unteethanen dirh Manuel deral. Aap.»derr. S. 105. Ueber Manuels 
Bettelungen vergl. Nieetae Anm, 1. VII, ed. Wolf, pı 100.5: „eine Stadt 
Naliens, nod) aud cine von Stalien eullegene gab es, in ber ber Haifer nicht einen 
Berfepmorenen, oder mit ähm im Einvernehmen Stehenben befaf." — Ciner ven Nanueis 
politijchen Beamten, Seo, „Dolmeifh ber Inierlihen Briefe", war Toslaner (über 
ihn in der Schrift feines Yeuders Huge Eterianus „De animar. regressu“, Bibl. 
patr. ed. Margarino, IX, 467 u. 88) und er mochte Vermittler feiner Madenfhaften 
bei. der State Zusciens fein. Die Paflgnano in Siena gehörigen Ctifiungen 
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nidt vet zu erfennen vermögen, mweldes Interefie bie Kppantinifce Polittt 
in der Erregung ber Iofalen Sıeiftigleiten haben tonnte, «5 fei denn, dal es 
ihr überhaupt darauf anfam, Unruhen zu fiften. 

Yalo fellie ber Jorm ber Sienefen neue Nahrung finden. Das Yaus 
Scinlenga hatte das wichtige Ascano, 3 km füböftlih von Siena, die 
hauptfädhficte feiner Befigungen 1168 an Giena abtreten müffen.r) Das 
Streben, c8 wirberzugewinnen, mar begreiflich und nichts Kap für die Srafen 
näber, als fih mit dem erfolgreichen loreny zu verbinden, beflen Bürger 
ihrerfeitö, ftets zum Kampf gegen die feindlichen Nadıkarn bereit, fofort die 
Gelegenpeit erfahten, um Ducch einen Mngriff gegen bieje von Sühen her die 
alte Nednung an der Sienefer Norbgrenge, die Skreitigleiten wegen Moggibonfi 
und megen des Chianti-Thales zum Austrag zu bringen. Die Grafen zögerten 
nicht, fi und ihr Nsciane — das ihnen nicht mehr gehörte — 1174 Florenz 
gu unterwerfen. Ohne Anerlenmung ftäbtifcher Oberherrfpeft tönnten fie nicht 
mehr auöfommen und die aus der Ferne geübte mochte weniger läfiig 
erfheinen; vor Allem aber galt es ihnen für jet, das Scch der 
breden. Die Florentiner bemächtigten fid des Ortes umd legten eine flarte 
Befagung hinein, unter beren Cchug bie feit jede Jahren jerftörten Vefeftis 
gungen entgegen den von den Scialenahi geleifteten Giden wicberbergeitellt 
wurden. Bald fam die Nachricht nad Floreny, ba die Cienefen zum Kampf 
gegen Asciano zögen; man mußte für die bortbin gefcidte Mannfhaft fürchten 
und eilig wurde ber Aufbruch der Heeresmacht beiploffen. Vor den Mauern 
lagerten im ihren Zelten bie Sienefen, die Zuzug von Großen ihter Nahe 
barfhaft, von den Stäbten Montalcino, Montepulciano und Orvieto erhalten 
hatten und beren Streitträfte, wie es fheint, ferner dur; Sontingente von 


waren: &. Miele meft Alofer und Krantenhaus, ©. Yincenza nebft Yolptat, ein 
meiteres Kemododphum in Norge Gamollin und daS nad) jeinen Gründer benannte 
ietro Fastello“, ebendort; ferner das nahe gelegerw Ktiofter Montalfione 
al Piano®\. Siehe Bulle Ana. IV., 1158, 9. Ott. (I, 920) Der 
vnhang der Klorentiner mit Vallombrofa mus alß ein Loferer gegofien Haben 
als der mit Paffignang, denn Die Sienefen wollen die Stiftungen jener Yireft unter« 
ftilt wiflen. Ueber die fh bieraus ergebenden Streitigfeiten fiegen act unbatirte 
Briefe Mieranders TIT an Vie Hebte der beihefigten Köfter, Bis Sonfuln von Siena 
und den Bropft ber dortigen Kirche von ma 1174, Dftober 6i8 1176, 30. März, ver. 
(Xergt. „‚orfdungen 2", Reef. 58 bis 68.) ferner 1174, 25. Oft, d.-L, 1239, 
fonie ein Sichreifen der mit Unterfucneng Beauftragten, Archipreödyier Hugo von Kolterra 
und bt Maurss von Spogra, an ben Papft von 1173, Of (Brefeh. Naffizn, 
umdatiet; Archiobejeißmung tig 1181), endlich) die Zeugenausfegen in dem Proxck 
(ebenda; Bisher irig 1181 Dejeknet, und weitere Scugenverachmungen |ebenbert 
Öegeifgnet12..). m der lepteren Vekundung des Ugolinus 1. Arrigoli: „dieit . 

quod, quando In eonsilio erat cum aliis anpienfibus (er mar Nediölchrer) nepe 
nt insimul propter adium, quod habebant cum Florentinis, qualiter 
erent oranes obedientins de Pasiulano ne mc Ham durent ei. 


") Bergt, ©. DH. 
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Succa und Miftoja mie durch Sehmäleute des Grafen Guido Buerra ner: 
frtt munden. 18 nun die Eingefäloffemen aus der Ferne den Befreiung 
vesheifenden Arieosicrei „Sankt Sohannes!“ hörten, fielm fie aus und 
won der anberen Seite rückte, mit lauten Stimmen ben Täufer anmıfenb, 
und unter dem Schale der Ruben, bus Ser der Florentiner heran. Cs war 
ar 7. Juli und während eines großen Lies des Tages wogte der Kampf. 
Endlich fervand den Sienefen, von denen viele getähtet und vermundet waren, 
der Muth. Sie wandten fidh zur Flucht, ber Geimathftadt entgegen, aber das 
Zeltlager und om taufend Gefangene, nebit grojen Mengen von Helmen, 
Schilden, Panzern und Beinfgienen fielen ben Slorentinern in die Hände. 
Die ertämpften Wafien wurben in Aciano untergebracht, bie Ichenbe Kriegse 

beute aber nach Florenz geführt. Allerdings mar aud) eine fleinere Anzahl 

von Florentinern, die fih im Kampfe ergeben muhten, in den Händen der 

Zienefen geblieben.) 

Während die Gefangenen in langer Haft in den Merten ber feindlichen seiteid ı. 
Städte {hmachteten, hatte der Raifer feine Lange gehegte Abficht ausgeführt und jereeg 
war von Neuen über die Alpen gezogen. ol Rache brannte er Sufa nieder, 
aus dem er einft Hatte fliehen mülen; bie wilben Sorden ber Bühnen ver- 
müfteten die Sombarbei, aber die neu erbaute Bunbeoftabt, die des Papites 
Namen trug, trapte den faiferlihen Waffen. Nachdem er gezwungen war, die 
fehsmonatliche Belagerung Mefianbrias abzubrechen, nahtn Friedrich für lange 
Zeit in Papia feinen Ci und hier weilten im Sommer 1175 Chriftian von 
Mainj, der eben in der Romagna gelämpft hatte, und Graf Macharius bei 
dem Deericher.) Die Ungelgenheiten Tusciens müflen damala am Safe 
Friedrichs verhandelt worden fein; ned) dauerte ber Krieg Genuns und Pifas 
auf dem Meere fort,») und zu Kande belämpften bie Zienefen den Grafen 
Sildebramtin, den Verbündeten von Tija und Florenz, ja fie machten ihn am 


1) Ueber den Kampf Sanzan , p. 10. — Ja Aürge Ann. Flor, I. — Ann. Sen., 
1. 6, 221 emähnen mur die Mederlage Sienas, ofme die Sieger za nennen, geben 
aber Das Datum. Die volle Olauhmürdigfeit Sanjanomes, auch in Nebenpunkten, 
aeint fih in intereffanter rt am Polgendem: Ex beriftet, Die Aloremtiner fein zuzüd“ 
geiehet „eastello (sc. Asciano) spoliis repleto*, Dak nun die Yeute in der That 
Dort untergedradt war, erhelt aus Der nor) zu erörternden, den Eihmur der Grafen der 
Seielenan enthaltenden Irtunde, Cal. vochio £.202. hendort über die Hülfe. Die Monte 
Pulciano und andere Orte den Sienefen leifeten. Die von Lucca und Pitoja erpiebt 
id) aus dem Friebensicluß von 1176, 22. März (fiche unten), ferner aus dem ins 
wiftojefer Statur von 1177 (ed, Berlan., p: 74, dayu Zpefauer in „Riviste It. 
per le seienze giuridiche, Vol. XII) aufaenommenen Bund. Auch einige der 
fpäteren iorentiner Quellen eewäßnen den Kampf und van den Zucefchen Ptol. 
Lane. ad a. und Sercambi. Yon den erfteren ift Vällani, V, 6, gan wire. Das 
wen ihm ermahnte Winpniß mit Montepulcime gehom fniteren Zcen an; damals 
fanden die Montepulcinnefen, mie ermähnt, im Gegentfeil auf Zienas Seite. Floren: 
finer Gefangene im Händen der Gienefen werden im fricbensfehlus 1176, 22. März, 
ensänt 
=) 1976, 27. Juli St Acta incd,, p. 520. — 2) Ottoh, Ann. su 117O, 
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16. Auguft 1175 zu ihrem Gefangenen und zwangen ihm zum Bünbnifvertrag 
mit ihner Stadt‘) Aber jept ließ der Serricher fein Frieden gebietentes 
Maditwort ernehen, Ex berief Gefanbte der Genuefen und Zudhefen, der 
Pifaner und Flerentiner nebft Bertreiern ihrer Verbündeten vor feinen Thron; 
in feierlichen Reichstag gab er ihnen auf, ifm ihre Zwiftigleiten zur Ent» 
fheibung zu überlafien, und nahm ihnen den Eid ab, bafı fie feine Befehle 
befolgen würben.*) In der That fhloffen Pifa und Genua am 6. Novenber 
auf der Grundlage einer Teilung Sardiniens auf 31 Jahre rien, Tas 
Kaftel Diareggio, von Genua und Iucca zur Bedrohung der Feindin erbaut, 
mufte yerftdet werden») und am 26. November wurde die Einigung Pifes 
und feiner Verbündeten, unter benen Florenz in erfter Neige ftand, mit Lucca 
nebft feinen Burbesgenoffen beurfunbet.) Den Pifanern gebot Friebric, nicht 
mehr die Denare der Sucelen madjuprägen;*) fie Batten bie ihren offenkar 
in folder Art Hergeftelt, vafı fie von jenen nicht zu unterfeheiben waren; dach 
das Redt zum Schlagen eigener Münze wurde burd) biejes Berbot nicht berührt, 
Zu gleiher Zeit murde Lucca Die Vergebung für (uns nidt näher befannte) 
Unbili zu Theil, weldje diefe Stadt, Die filh zuvor jo enge an ben Erje 
tanzler angefclaffen hatte, feit ber Mendung der Narteiverhältnifje ben 
dorthin entfanbten Taiferlihen Voten angeihan Hatte.) Auch zwilden 
Florenz und dem Grafen Guido muß; damals die langjährige, wieder erneute 
Feinbichaft durd einen Friebensfhluf, mahrcheinlich auf des Nerrfhere 
Befehl, Leenbet worden fein. Während die Slorentiner gegen Siena in 
Waffen fanden, müffen fie auch genen defien Berbündeten Guide Guera 
gefämpft haben und hierbei hatte das Nonnentlefter Nofano mieher eine Ber« 
wüftung durd) Die Bürger der benapbarten Stadt zu erulben. Clenbort am 
Arno begannen indeh aud bie Friedensverhandlungen, bie namens der Floren- 
Hiner don Zilocario, Aonful des Iahres 1176, und zwei Abgefandten, Nazzo 
dal Borgo und Donato be’ Pazzi, namens des Grafen aber von der ehemaligen 
Regentin feiner Gebiete, von feiner Tante, der Acbiifin Sofia von Pratovedio, 
geführt murben. Mit den Pertreteen der Stadt begab fie fid dann mad 
Florenz, wo der Abfcluß erfolgte.) 


4) Ann. Sen, 1 c, 26. Das erjwungene Bünbwik ergiebt bie Netunbe bes 
BeidenS Elnafionen, 1176, 22 Mir, daring, 1. e, IL 65. — N) Otiob, Le. 
3) Metube 1175, 6. Non. (od. dipl, Sard., p. 249. — Ottob., 1. c. 

%) Mom. @ doc, IN, 2, p. 181 u. 185. 

&) Ottob, 1.0. — Piol Luc. ad a — ©) Piol. Luc. 

') geugencusjagen bir, Nofano von eima 1209 Arch. Bor. I. ©, p. 3 
„Ubaldin. de Galiga.. dieit, quod jum sunt 8 anni et non plus, quod pax 
fuit Faota inter eumitem et Florentinon.“ eher Die Alorentiner Sejandten x.: 
Ausfage Der Inglilssca, p- Da der von ihr genamke Filecario Honful von 
1176 war (rhimpe vom 4. Aptil, Sanı., IL) ift der Ariebe vietleiht nigt Enve 117, 
jondern Anfang 1175 ju fegen. Mus dem Spwur derer von Boggibonfi, 1176, März 
(Hartmig, 11, 67), ergieht fh, dab er damels jebenfalts fcom geichloffen war. Ucher 
Herkomungen 0 fagt aus eigener Sonninif; der Preöbpier Bandinus de Gallene 
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Am jhmierigften zeigte fi Das riedensmert zoifcher Florenz und 
Siena. Im jenen tmufend Gefangenen befafien bie Florentiner feit mehr ala 
anderthalb Tahsen ein Pfand, vermittelft beffen fie Den Gegner jeden 
wünfcjenswerthen Vortheil abzutrogen entichloffer waren. Die verbindeten 
Grafen, deren Sadıe ihnen den Vorwand zum Leiten Kampfe gekoten hatte, 
gaben fie freilich Bald nach dem Siege jfrupellos den Feinden preis; Aeiano 
lag fern von Florenz; fih im Süden der Sienefer Graffhaft Tauemd au 
behaupten, dazu fühlte man fi) für jet offenbar noch nicht far genug; miht 
an jenem befeftigten Ort, no; an dem Yaufe Scialenga, fondern an den 
füblichen Gebieten Des eigenen Nomitat$ war ihnen gelegen und die Grafen 
mußten 8 fühlen, dafı e& zwifchen Bingen umb Feubalherren feine ehrliche 
Freundfipaft gab. Don ihren Verbündeten verlaffen, fahen fie fic) gepmungen, 
ihren Frieden mit Siena zu maden, deifen Beftegung wohl der fernen Stadt, 
aber nicht ihnen genügt hatte; fie muften jehrwören, einen Theil ber Burg 
mauern nieberzureifen, ber DVifpofslirde am Tuge Mariä Simmelfaprt als 
Sombol der Anerlennung ftäbtiicher Sobeitörerhte einen Tribut von 24 Kerzen 
darzubringen und die von ben Sienefen verlorenen Waffen und Rftungs- 
ftüde auszuliefemn, die fett dem Siege der Slorentiner in Alciano aufbewahrt 
lagen.) 

Sanye färwebten die Verhandlungen zwilchen ben feindlichen Ckäbten. 
Die Sieger Yielten zäh am ihrem erlangen jet, dah Alles heraus: 
gegeben werbe, was die Sienefen im der Florentiner Graficaft in Befit 
genommen Hatten, und ba Diefe auch auf ihre bevomugte Stellung in 
Voggibenfi verzichten follten.*) CEnblih fam im Ylärz 1176 eine Eininung 
dahin zu Stande, daf, was Siena vor zwei Jahmehnten auf jenem Hügel, 
wo feitbenn ein volfseicher, fefler Ort entfianden war, von Guibo Guerra als 
Geichent erhalten hatte, fortan ben beiden Stäbten gemeinfam und zu gleichen 
Kedten gehören jole. Die Rümpfe waren am diefem umfirittenen Gebiet 
nicht fpurlos vorübergegangen; ber let Marturi in ber Ebene lag zerftärt 
und feine Bewohner waren mach der neuen beiefigten Stadt auf dem nahen 
Hügel überfiebelt,) aber Gier hatte fih trag der Friegeriichen Zeiten das 


aus (S. 390), der 1179 DIS 1183 made dem Aaftır Kaplan mar. le die weitere 
Geftaltung ber Wexiehungen ber Florentiner zu den Gutbi ehrt, Können fie nu ir 
diefen Aämpfen erfolgt fein 

%) he (unbaticter) Schwuz Cal. vechto f. 20% MB Zrift ber Nüdlieferung 
der erbeuteten Waffen mird. die Ofterottane Defttmmt. Im Ärebensverttage Stenas 
Moreng 1176, 22. Märy ereipirt Siena die Scialenghi bereits wieder ald feine Be 
bündeten. Wäre das Ablormmen erft damalö getrofien, fo Hätte cd, da die Hub: 
Hieferung der Waffen aud) Mloreng anging, Erwähnung finden müffen, fo bah ber 
Spmur vor Dfterm (15. Mprit) 1175 zu fepen if 

2) Ueber die Verhandlungen Sanzan., 11. 

9) Sierüber beriptet — bie Ueberfiblung wer allo fchon nor biefen Kmpfen 
erfolgt — cin Zeuge in den Aursfagen von 1174, Mrz (Strich, Vonif), die Fig auf 

Tapidfohn, Eisicte von Asse. 3 
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Gewerbe, zumal Die Stofffärberei und dementfirechend niohl aud) die Weberei, 
lebhaft entmidelt. ) Die Eimmohner von Poggibonfi mußten jet Florenz 
und Siena gemeinfam fhwören, ben Waffenbrüderfgaft der beiten Städte 
jollte fortab an die Stele der alten Yeindjeligteit treten. Die Vorbedingung 
freilich war, das Siena alle Anfprühe fallen lieh, die 8 je auf Kofien 
von Florenz erhoben hatte, baf «8 bie Cite löfte, bie & füh von Ein: 
mwohmern der ftreitigen Gebiete hatte ichwören Icfien, Daß es Die Doheits 
zehte ber biäherigen Feinde über die nelammten Gebiete der Visthümer 
Florenz amd Fiefole rüdhaltlos anerkannte und ebenfo die Befigungen von 
Florentinern in der Grafidaft Siene, mworunter nicht zum Xeßten jene 
öfterlihen Niederlaffungen von Walfignano in den Lorftäbten von Siena 
gu verfiehen waren. Und nah mehr: von Allem, mas Siena etwa 
außerhalb feines Komitats erwerben mürbe, verpflichtete es fih, die Hälfte 
‚an Flovenz abyutreten. Die Wegakgeben der lorentiner im Stensfifchen und 
umgekehrt follten durch Schiedsfprud) feftgefteilt werden; wegen Negelung der 
3ölle in den vom Papft abhängigen Territorien follte fi Siena nach Kräften 
zu Sunften der Älorentiner verwenden. Mcheibies mufte fi tie beficgte 
Stadt verpflichten, dur ihre Ronfuln den Bürgern und zumal den Bantiers 
vorzufcreiben, fortan als Gourantgeld nur noch bie Bilaner Denore anzu: 
nehmen und auszugeben, an deren Prägegeminn, wie man weiß, Florenz zur 
Dälfte betheiligt mar, die Wechsler waren Darauf zu vereidigen, die Kurfe fir 
andere Müngforten ftets auf diefe zu ftellen, die als die allein gangbare gelten 
follie.% In ben Seiten bes Nampfes und der folgenden Friegerifc—hen Spannung 
waren Florentiner Waaren im fienefiihen Gebiet forigenemmen worden; bis 
zu voller Schabloshaltung der gefhädigten Kaufleute tonnten nad) bem jet 
getroffenen Ablemmen bie Aloventiner an den Thoren von Siena einen Zol 
auf die dortige Einfuhr erjeben und ebenio an hen ;florentiner Gtadt: 
Ahoren einen Sufchlagsjoll auf die Sienefer Güter; au durften fie das Fort: 
genommene, foweit «8 nad) vorhanden und auffindbar, in Siena felbft mit 
Velhlag belegen, diejenigen, die es geraubt, in jener Stadt greifen und mit 
ihnen verfahren, als wären fie ihre eigenen Würger. Unter all diefen fharfen 
Vebingungen war Florenz zum Nustaujd der Gefangenen bereit und zum 
Abfhhef des Bindniffes, nah dem Ciena alljührlih Florenz für feine 
Kriegsunternehmungen in ben fieben Donaten ber guten Jahreszeit vom 1. April 


Den Streit zmifchen ber Pfarifinge von Merturi und dem Micaeis-slofler Beziehen, 
dem die Meberfieblung der Einmohnerfchaft ft vom Kaftel nach dem Vorgo, dann 
won diefem nad; dem nenerbmuten Roggiborfi zu Grunde Ing. Beigl. auch bie Ent: 
Fheidung busch päpffie Delegiete 1174, 20. Day. (Pflugk, Iter, 409). 

3) Ausjoge des Presbgters Petrus in der ermäpnten Feugenvernehmung über 
die nah Boggib. nen nugesogenen fintores. 

®) Die Konfuln haben die Dinger und cambintores per saeramentum zu 
werpftigten, daß fie „cumblum poncnt ad monetam Pisanam 
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an 150 Ritter zu flcllen hatte, wogegen zweifellos Älorenz fic) zu gleiher 
Sülfeleiftung in den Kämpfen Sienos verpflichten mußte.) 

Der Vertrag war in Florenz zu Stande gefommen, und in der fiegreichen 
Stadt mußten die Vertreter von Siena ihn in der Kirde Dr Sar Michele 
cm 22. März 1176 Gejchmören, worauf in Ausführung der Friebensbeftimmungen 
am 4. Xpeil in Siena durd die Aonfuln in Gegenwart bes ermählten Bifchofe, 
der Domgeiftlichteit, und des engeren Nathes tie Meberlafjung der Hälfte des 
Befihes der Zienefen in Poggibonfi an zwei dazu abgeorbnete Florentiner Konfuln 
erfolgte, und in Zufammenhang damit alsbald die Eidesleiitung der dortigen 
Bewohner an Florenz und Siena.) In befonders bemexienswerther Stellung 
trat neben den Sonfuln bes eriteren bei ber Wahrnehmung der Stabi 
intereffen Bellincione Berti hervor; mit jenen war er ald Gefandter nach 
Siena gegangen, und von den Konfuln biefer Stabt Seauftragt, volljog 
ex in Gemeinihaft mit einem derfelben in Sienas Namen die Abtretung in 
Woagibonfi, fo dafs es mahrcheinlich ift, Daf er am dem Zuftandelommen bes 
Friedens fehr mwefomtlih beiheiligt war als einer jener „weifen Vermittler“, 
von denen der Chronift Sanganome berichtet. Länger, als auf beim Sügel 
über Marturi, wo es fih um Mare Verhältnifie handelte, zog fi die völlige 
Durchführung der geroffenen Abmayungen im Chiantt hinaus. Dort waren 
wielfache Feititellungen im Einzelnen betreifs der Burgen und Orte natbwendig; 
das Jahr 1175 neigte fich feinem Ende zu, als hier endlich die Brenpregulirung 
bewirkt wurde. AIngwiden waren bei Segnano Bürger zu Selber geworden; 
die Meiländer hatten ihren arapen Waffenerfolg über ben Kaifer erfochten, 
der in fih die Entfheidung barg, daf die aufftrehenden Städte Italiens durch 
feinen Serrichemoillen mehr dauernd nieberzubeugen feien. Wie da das mais 
länbifche Sufvolt, aus Aleinhänbleen und Sandınerlorn beftehend, über gepanzerte 
Baittene den Sieg gewann, yeigte fih, dahı das auf eigenen Füßen füchende 
Bürgerthum nicht mehr von ben Rofien der Ritter ju überreiten fei, und nicht 
jomoßt den Anbrud) einer neuen Zeit, al$ deren nahende Mittagshöhe bezeichnete 
bie über Friedrich gewonnene Felbfglacht. Doch fo wichtig für jet, fo folgen: 
reich für bie Zukunft jener Tag war, ein unmittelbarer Einfluh defielben auf 
die bier in Frage lommenden Berhäliiffe it faum wahrzunehmen, cr habe 
denn barın beftanden, dafs Die forentiner, für jeht von jeder urdt vor einer 
Einmifhung der Neichögemalt befreit, in den Fragen jener Grengfeitftellung noch 
fühner und rüchaltlofer vorgingen; man beqnügte fi) nicht mit den Saftellen 
und bieten, bie won beiden heimifchen Diözefen umfhlofien murben, jonbern 
beanfprühte und erlangte auch die Abtretung folder, die im Bereiche der 
Aretiner NKirhe lagen, allerdings als zur Florentiner Graffcaft gehörig 
betragptet wurden, doch in den Testen Zeiten thatfächlich dem Macteinfluf Sienas 


3) Der Gegenichwur der Florentiner ik nidt erhalten. — Der Cdhmur der 
Sienefen (und der damit zufanentenhängenbe der Bewvoßner von Yoggibonfi) nad einern 
Auszuge Wiflenfelds Hartwig IT, O5; tod Kedarf das dort Migeipeilte vickfätiger 
spier wurde Cal. vechio f.9, wonach jener Auswug gemacıt, denupt. 
4 Upril be. 8. April, 
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unterftanben hatten. Jene Burgen im fühlihen Theile tes Chianti, Die den 
Birivolfi gehörten, Broglio, Monteluco und Queignano, ferner Campi und 
Zornano, die vor einem Jahrzehnt dem Guarnelotto als einem Diajejtätsr 
verhrecher abertarınt und vom Raifer Dem Nicnfoli übermieien maren, fie tamen 
mit der gefammten Sandfihaft, in der fie lagen, jet unter bie Oberjoheit der 
Stadt Alorenz, während der gebannte Guarneloito auf ter Seite von Siena 
geftanten) und ficerlidh für biefes gefochten hatte. So erwarben bie (loren- 
finer die Oberherrfgaft über eine Reihe feiter Schlöffer, die bis auf wenige 
Meilen Entfernung von der Nahönritabt lagen; fonnten fie das Errungene 
behaupten, fo mar ihre Machtftellung gefihert, nicht mer gegenüber ben 
feinblicen, jest in ermungenem Bündniß fiefenben Rivalen, jundern in 
Zuscien überhaupt, Namens der „Brafichaft“ waren bie Abtretungen empfangen 
und Florenz hielt offenbar thatjächlid, bie Serrichaft über deren weites, von 
den Otengen Bolognas und Piftojas bis nahe vor Tienas Ahoren, vom Luder 
hen 6i8 zum Nretimifhen veihendes Gebiet in feiner Sand; zwar befanden 
f& in temfelben Befttungen geifllihier Stiftungen, von Wafallen der Mark, 
und Grafenhäufern, aber die erfteren waren Kraftlos und aud) Die Legteren 
vermogten in ihrer Holirung ohne bie Sülfe des Reiches wenig mehr gegen» 
über der wachfenden ftäbtifhen Macht. Die Neihsgewalt aber befah für jeht 
weder bie Fähigfeit, fie zu (digen, nod) die Ufurpation der ihr zufiehenden 
Rechte, ober hie Werfcichung bes paltiiden Schmerpunkies im tostanifchen 
Binnenlande zu hindern, der feit den Sahren 1172 biß 1176 in Florenz lag. 

Au mit der Kirche Hatte man fi zu einigen gewußt. Wir willen 
nicht, ob Das Interbift mr Monate, ober ob ei mehr ald zwei Tahre auf der 
Stabt laftete, aber deutlich läßt fic) erfennen, wie die Florentiner fih von der 
Verfolgung ihrer politifden Ziele in feiner Art abdrängen lieben, fo wenig 
durd; die Furcit vor fpäterer Mhnbung burd) dat Neich, vie durch päpftliche 
Strafmittel. Undererfeits waren die Vürger, die das Gerwinmejen leiteren, 
au Harfebende Polititer, als dah fie fib Durch dem Konflift mit Alerander zu 
dem Laiferlichen Schattenpapft hätten hinüberloden Iaffen. Die Loltiftmmung 
wie fühle Crmägung hätte tem gleihmäßig miberftrebt; feine Spur einer 
Verbindung mit dem vormaligen Ballombrofaner-Nönd, der fih Galigt IN. 
nannte, läht fih nadmeifen. Den Erfolgen ber Waffen und der Staatd- 
Mugfeit aber pflegte fid andererfeits Mom zu allen Zeiten anzuberuemen. 
Spätefiens im Jahre 1174 it der vom Alsrander verhängte Bann nieder von 
loren; genommen worden. ‘) 


) US Zeuge unter dem @ienefen 1176, 11. Dei. (Sant, 10). Us Cienefe 
nennt Ähm au, won jenem Ereimik fprehend, der Alorentine Juber Neftaurus 
ans dampnum) 190, 25. Mai ihid, 118). Tornano noch 1197 dem 
Reiner Rkafoli (Rain, Berlinghieri) beftätige (St. DORT). Lieignene, oder Sueignans 
det Chlantt, oder della Berardenght, oder Auchgnaneklo Liegt {m Arbta-Tpa. 

5 In Feb, 14010 (mit „ILE9 Bi6 11817 begeicnet) tredem nahe Begichungen 
Bes Bf Jultab mm Look Neutlid bernor. Srinss Infarıes megen aber it das 
Schreiben unbedingt vor 1174, 2. Dez, ju jenen, an melden Tage (file &. 516, 
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Die Rampfesmübigkeit brängte bie Bemalten, Die fo Lange ben erbitterten 
Streit um die Vorherrfäaft geführt, zum Frieden. War der Kaifer zulcht 
unterlegen, fo war Die Kirche Durch ein Schisma von 1sjähriger Dauer des- 
rgenifirt; immer finpiger Hlühte has Nopermeien und das Mapfıklum war 
finangiell völlig eifhöpft. Die äuferften Mittel zur Gelobefchaffung kamen 
zur Anmerdung; um Heine Beträge bemühte ich der Papft bei lorentiner 
Aöftern, fo bei Maifignans um einen foldhen von 10 Mund.) In Rom 
waren felbft die Darbringungen der Gläubigen, die Opferfpenden der Pilger 
am Grabe des Apoftelfürfien von Alegınder an Wucerer verpfändet worden.) 
Die Schlacht von Xegnano hatte freilich diefen Bedrängnifien ein Ende 
bereitet; Ende Oktober hatten de9 Kaifers Nögefanbie, unter ihnen Cheiftian 
von Meinz, in Anagni mit dem Papft die guunblegliger Bedingungen für 
einen Dertrag mit der Kirche, für die Beendigung bes Schiemas feftgefteilt 
und feit dem Mai 1177 weilte wer Pontifer in bem zum Drt des großen 
Friebenöfongrefies auserjehenen Venedig. Die Karbinäle, unter denen mir dem 
Florentiner Laborans+) vom Titel Sa. Maria in Portieu bemerten, Enbiihöfe, 
aufkreiche Bifhöfe und Acbie Deutfglands, der Tombarbri und Tosfanas, bie 
Befandten König Wilhelms non Sizilien, Beauftragte bes englifhen und des 
Framgöfifßien Serrfers, bie Vertreter ber Stähte des oberen umd mittleren 
‚Ziatien medft vielen mit prunfvollem @efolge erffienenen walienifhen rohen 
hatten fich eingefunben; mach Taufenden zählte man biejenigen, die hurd) die 
Verhandlungen nad) der Sagunen-Stadt geführt wurden. Unter den fürften 
und Grafen trat Guide Guerra durch fein glämenbes ritreliches Geleite von 
Hundert Berfonen hervor, das dem des machtoellen Markgrafen non Efte wenig 
madhgab. Von den Stäbten Tusciens war hund) Konfuln nur Pifa vertreten; 
Ciena hatte den Wropft feines Hapitels mit einem Geleite von 12 Dann, 
Forenz feinen Mechipresbgter mit zehn Geuten entfendet.+) Cchmerlich berubte 
dies auf zufälligen Umftänden. Die Pifanee befafen ihre Craficaft auf Grund 
Kaiferlicher Verleihung; ihre Konfuln vermochten als vollberehtigte Nepräfentanten 
von Stadt und Komitat vor den Perrfeher zu treten, während Florenz die Grafe 
Fhaftsredjte ufurpirt hatte und feine Bürgewarficher, wenn bie Neidhsgewalt dus 
Bechehene auch jeweigend hatte dulden mäffen, unmöglich bie Faiferliche Bejti- 
tigung vermitteljt der Mrntsinpeftitur erhalten haben fonnten. Co hatte man 
hier wie im dem jet verbiindeten Siena ven Hugen Ausweg gewählt, die emua 


Anmerkung) die in ihm Deregte Angelegenheit Dusch päpftlice Delegirte entichieden 
murbe. — 1178, 5. Mai, Bulle Meranbes IE für ©. Pier magg. in Horens 
KdeLu, 12470 irrg für ©. 3. m. in Bitoja). 

t) Xach 1175, 1. April. „Forihumgen 2", Regeft. Ar. 

%) Die jehe interefiante umebirte Urkmde (Nom) 1175, 26. Ros., Batitan 
Wr. Arm. IH, Caps. 3, No. 25 Die Pandfumme 690 librae „sub obliga- 
tione pignoris oblationum confesstonis 8. Petri“. Reugmelfer Einfchnitr 
bezeugt die Tilgung ber Berbindligteit. 

®) „Ex Gest. Henm. IL M. G. Ss, XXI, © 

4) Mist. ducam Venetio. Ibid., XIV, 87. 
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bei den allgemeinen friedenswerfe wahrzunehemenden jtäptiihen Interejien den 
‚Sänpen vornehmer Beiftlicher anzuvertrauen, die zugleich durch ihre pricfterliche 
Stellung vor Anfechtungen geicügt waren. 

In den Einigungen, die in Venedig zu Stande famen, wurden indes 
die Verhältnifje ber tuscifcen Städte nicht direkt berührt. Der Kaifer nahrn 
deren Negelumg als fein eigenites Recht in Anfpruh und er modte hoffen, in 
jener Zandihaft noch durkzufehen, was ibm in der Lombardei völlig mißalüdt 
war. Der Friede mit der Rirhe wurde am Sonmtag, den 14. Auguft, am 
Zuge vor Mariä Himmelfahrt, feierlich in C. Marco verlündet; Ieter in der 
glänzenden Verferimlung, die der chrruündige Dom umfchlof, hielt eine Kerze 
in der Nechten; ber päpfilidie Greis verhängte im vorhinaus über alle etwaigen 
Friebensbrecher bie Erfommunifation; „wie biefe Lichter verlöfäien“, fo rief er 
aus, „mögen ihre Seelen bes Anblits des ewigen Glanjes und der ewigen 
Marheit beraubt fein, und die Amvefenden, der Haifer gleid den Uebeigen, 
fpleuderten mit dem Aufe „at! fiat!“ die Kerzen von fi. Mit den Lombarden 
wurde ein jähriger, mit Sizilien ein Ijähriger Maffenftilitand gefölofien, 
aber in Wahrheit war der feirelich befdiworene Feicbe mit der Airhe nur ein 
Stillstand und der Waffenftlftand mit Den Kommunen Dberitaliens ein iriede, 
der dann fpäter aud in aller Form geicloffen ward. Die Bürgerfcaften 
hatten eigene Kraft und felbftändige Schensfähigfeit glänzend bewährt; ald neue 
und fait als die entfceidende Wacht beherrichten fie fortan die Entrwicelung 
des oberen und mit hurzer Unterbredung bie des mittkeren Italien; die Ger 
hichte des Landes ward fortan die feiner Städte, 

In jenen Tagen von Venedig wurde ein Abfommen getroffen, an 
dem Florenz und Siena aufs Stärkfte interfirt waren. Guido Guersas 
Gemahlin war Agnes, Zodyter des Markgrafen Wilhelm von Montferrat und 
feiner Gattin Sulitta von Defterreich, die Stänig Aonrads Sähmelter, Naifer 
Friebrigs Tante gamefen war. Auh mit dem Königehaufe der Kapetinger 
war die Gattin bes duscifjen Grafen nahe verwandt und mit den Derrfcherr 
Haufe von Boganz und dem Nönig von Serujalen verkhwäget.) Die Che, 
bie bereits feit einem Jahrzehnt beftanb, Blicb Finberlos und Guido tradhtete 
nad) ihrer Xöfung. Agnes mag fi icon damals, des unglüdlichen Bundes 
müde eber von dam Gatten verftefen, in das heimathliche Kofter zurüctgejogen 
Haben, in bem fie nod) nad) mehr als einem Vierssljahehunbert Ichte,*) und [chen 
früher, fon in den Zeiten ihrer Che, hatte fie längere Zeit bei den Nonnen 
von Rofano vermeilt.) Die mächtigen Montjerrat aber hatten Nittel, um 
wenigftend eine materielle Enifhädigung für bie der Todıer und Schneller 
geichehene Unbill durhgufegen; es fGeint, daß ihr Streben damals darauf 
gerichtet war, in Mittelitalien ein zweites Serrfejaftsgebiet zu erwerben, da fie 


4) Uber diefe Werrwandifehaftswerkältniffer gen, S. 92 (die Halienide Ueber: 
feyung) und Savio, 86 0%. 
® Sario, p- 59m. und p. 172, Dazu Hist p- Mon., Chart I, 1168, 


1178, 1223. — # Qengenansfune betr. diejes Alofterd 1. &, p- 208. 
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ich im ihrem nördlichen Vefig Durch bie Stäbte befehränkt und bevroht fühlten, > 
und als Arm eines folchen mochte ifmen Poggibonft geeignet erfcheinen, inmitten 
einer Sandfchaft gelegen, in der der Naimpf felten ruhte. Der Kaifer, der bie 
Ginigung jwiihen den beiden Däufern herbeigeführt zu haben jceint, mußte 
Guido Guerra zu beftimmen, bie Nedite, die der Braf dort und bie er im Gebiete 
von Martari befaf, am ihn aufzulaffen, und er verfich am 22. Auguft 1177 
— die Handlung vollzen fih auf dem Cüller des Dogenpalaftes — das eben 
Empfangene als Shen dem Konrad von Montferrat namens feiner Schrwefter. 
Die Ermächtigung, daß Agnes bie empfangenen Moheitsrechte jebem ihrer 
Brüder abtreten fönne, beweift, da cs jih nur der Form nad) um fie, die 
wahrfgjeinlich nidpts fuchte als ben Alofterfriehen, in Wahrheit aber um eine 
Abfindung der Familie handelte.) Als im Anfang bes folgenhen Zahres der 
Kaifer von Süden Her einen Tpeil Tusciens dundsog, befamten fih Markgraf 
Wilgelm von Montferrat und defien Sohn Stonzad in feinem Gefolge; ) fie 
werben damals das neu ennorbene Gebiet befuct und die Mönlichteit, es zu 
behaupten und zu erweitern, geprüft haben, aber bas Ergebnis feheint nicht 
nad; Bund; ausgefallen zu fein, denn fie zogen 8 vor, ihr Anfprüche nach 
wenigen Monaten für die hope Summe von 4000 Pfund an die Stätte Siena 
und Florenz zu verfaufen, Die daburd, freilich ohne des Aaifers Genehmigung, 
gemeinfem, wie fie bereitö einen Theil der Orifchaft befahen, aud) zu Oberherren 
des gejammten Bezirles wurden. +) WS Zugabe erlangten die Vertreter Sienas, 
Thomas und Bragelis, die den Handel fehloflen, 3 vom Markgrafen von Mont: 
ferrat für bie beiven Stäbte das wichtige Nedit, in Chivaffo‘) Neprefialien zu 
üben, fofern Bürgern von Ciena oder Florenz bei ihren Neifer und Waaren- 
transporten über bie Alpen Befchwer und Unrecht wiberfafren fei. Bei jenem 
unweit des Bo und nahe Turin gelegenen Ort miünbeten die Strafen fiber den 
großen und den Heinen Sanft Bernhard, auf denen fih zumal der Sandel 
wen und nad) Frankreich beregte. Hier Vergeltung an Gütertransperien und 


') Die Annapıne gens, &. 49 amd Hartmigs, Taell. u. Forfd, II, 691.2, 
die Montferrets hätten auf das Erbe des finderlofen Guido (9. gebofft, ft freilich 
ebenjo unhaltbar, wie bie Angabe bei Septeren unrichtig it. Mnes fei soifchen 
1178 und 1180 geftorben. Guido Tonnte bamals Taım I Jahre sählen, da er 1160 
(fiege &. AT2f.) mod) cin Knabe war, und bie Brüber ber von ihm verfiofenen Frau 
Torınten fchrerlich ermarten, th zu beecben. Cr hat übrigens noch 36 weitere 
Jahre geleht. 

2) Die beiden Urfunben, Muffaffung amb Imvefitir, St. Acta ined., 526, 
Da Im ber Lepteren die Möglichleii erwähnt it, baf Mpnco nec Ainber Haben Minnie, 
Tann damals die Ehe noch nicht geloft dejm. fir ungüitig erflärt gemefen fein, 

3) Im aftell Xsciane, 1178, 3. Yan. (bid., 690) nicht Ai, wie St. 440 
Äreig angiebt. Wülhefm beim Natfer 1173, 30 Jan. in Fifa (St. 4243) 

4) „Mombello® (Montehello) 1178, 6. Mei idee, Foridh, IV, 191) 

3) |m der Urfande merden fie ‚soeii“ genannt, mas fi fo gut auf die 
Gemeinfgeit im Konfulat wie auf zwei Geidäftsfoeien beziehen kann. 110 war 
Toomes Sonful won Siena (Cal. vechio f. 28) 

#) „Clavasium“ 
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Werfonen aus entlegenen Orten üben zu dürfen, in denen ihre Mitbürger etwa 
vergewaltigt ober geichäbigt waren, gab dem geichäfilihen Bertehr beider Gtähte 
erhebliches Anfehen und Sicherheit in ber Ferne, 

Daturh, dak Guido Buerra feine Anfprüche auf Poggibonfi und Marturi 
aufgegeben, war eine Urface ftetigen Konflittes zeifcien ihm und lorenz aus 
dem Wege geräumt, Cin Friedensfeluf; Hatte der For nach dem alten Saber 
fchon zunor ei Ziel gefegt, und bald follte Siebe und Che ben Grafen mit jefterem 
Bande an die Stabi Inäpfen, als ein pergamentener Vertrag e3 je vermocht 
hätte. Mir haben bei der Cimigung mit Siena den Bellincione Berti ald der 
fonbers thätig bemerlt; Dante preifl den „hohen Bellincone“ ob feiner Cchlichts 
heit, und er rühmt feines Weißes gute Sitlen, ba «3 noch „mit ungefgminftem 
Antlih vom Spiegel Tam.') Den „erfien und am meilten geehrin Ritter 
von ereng“ nennt ihn der Ghronift ber Waterftabt.r) Mellincione hatte eine 
Kocıter, „die gute Oualdrada“, ) deren Scpöngeit noch nach Jahrhunderten cbenfo 
gerühmt wurde tie ber Mana, den in ihrem Munde die melobifhe Sprache 
Tostanas gewann.) Um das anmuthige und seiche Mädhen warb ber von 
der fürklicen Gemahlin getrennte Guido und ew fand Gehir; mit fastlichen 
Gefolge von Hittern und Bijerrafen zog er mad der Stadt zur Soczeitsfeier 
und geleitete er von dort die Vürgeriohter aus dem Viertel &. Pier magpiore 
ins heimifdje Yerrfaftsgebiet, nicht one aud) feinerfeits mit der jungen Gattin 
Tage Bei den Nonnen von Nofano am Arno einzutebren.:) Gualdrade 
murde zur Mutter von fünf blühenden Söhnen und ven Löctern; feine ewas 
gügellofen Sitten Hat ihe Gatte auch jept nicht gebeiert, aber bie einbfehaft mit 
der Arno-Stabt mar begraben, jeit die Slorenimerin im feinem Daufe maltete, 
und feit er nachmals zum Erben des fläbtifchen Vefihes der Naviguani warb. 

AUS Kaifer Friedrich einige Monate nad) der Benetianer Einigung Tuscien 
und Siqurien durchzogen hatte, mar: der mit der Kirche Werfögnte vielfach nom 


%) Par, XVI, 99. XV, 119. — %) Vill, V, 87. — &) Inf, XVI, 87. 
9) Vils 164 4. ‚sum bellezza e beilo parlar‘. Ferne bie Danter 
Stormmentatoren Benven. Imol. ed. Lacaita) 1, 837. — Borenecio, Comments el 
Milanesi II, 434. — Ottimo Comm. I, 299 und Cod, I, 49, der KatırBibl 
Kor. 110%. — Gualbrabes glüdliced Beitit wurde, wie Alles, was fih in 
Florenz an Vamerfensmertgem ereignete, von der Yhantafie Des Yolkes zur Rovelie 
umgebiktet. Die Erzählung, wie Kaifer Otto IV. die Tote: des Belincione auf 
der Straße, ober in Sa, Rrparata feh und fie tuffen wollte, wie er fie dann, nachdem 
ex eine süctige Jurldweifung erfahren, mit Guibo Guerra verlobte, findet fi jowobl 
det Zitlant, wie in dem gemamnsen Danger Erklären. Aber ale Cato 1209 mac 
alien Tam, mar Gualdraba eine finderreice, feit eima 30 „Jahren verbeitatbete 
Matrone. Die Urfunde Porpi, 1180, März (Et-Yrh. Pila S. Mich. in Borgo) 
enttiält bereitd eine Hrhlige Scpentung bes „tuäcifcen Paligeafen Cuibo* (com 
Tasche palatinms) and feiner Gattin, der Gräfin Onalerada. Spüiftens Anfang 1180 
alfo it die Ehe gefäloffen. 
Husfage betr. Nofancs von etwa 1206, wo über feinen dortigen Mufentbalt 
wie über den Zug jur Hoseit, Le, p- IM u 
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Iubel der Benölferung begrüßt worben. Man war des Friedens froh; an 
vielen Orten zogen Geiftlihleit und Laien ibm mit Trempetenfhall entgegen, 
und das Bolt vief dem [chwäbiichen Gerrfher al$ Oruf; das deutjche „Wilitom!” 
entgegen, denn er ericien diesmal nidt an der Spite eines furchterregenden 
‚Heeres, {ondern hielt feinen Mmgug in Frieden mit geringem Ckeleitt. Die 
Bifaner, Die die Konjunktur derart verändert fanden, da es jet gut erfchien, 
wieder ald des Kaifers aetreuefte Untergebene zu erfheinen, bereiteten ihm 
einen pragivollen Empfang.) Wenn er (floreng vermien, fo lag der Grund 
in den inneren Berhältniffen ber Stabi, denn bier tobte der Bürgerkrieg, und 
Friebrih wäre nicht im Stande gemeien, ahne Feeresmadht in den Daher ein 
mugreifen, Huch hätte er fid) dann in neue Närnpfe vermidelt; feine finangielfe 
Kraft aber war evicöpft und fein Sinn auf bie Yeimfehr gerichtet. Eo blichen 
die Forentiner Mirren und die gegeneinander in Waffen ftehenben Parteien 
fih feltft überlafjen. 

Im Hingen gegen äufere Feinde hatte fich Florenz art und einig 
gegeigt, aber bie Stunde des Erfolges fand es jehwach durch Spaltung Der 
innere Rieg, ber im Jahre 1177 auebrad, find zweifellos im Jufammenhang 
it der durch den Benetianer Frieden veränderter Sage. Durch Auflehnung 
gegen daS Neid) war die Stabt zu ihrer bedeutenden Stelung gelangt, bie 
inbef; teinerlei gefeglihie Santıion erhalten hatte. Jept war ber Rirwenftreit 
beendet, Wapit und Aaifer fchienen einig, die Städte, aud die mit Florenz 
verbünbdeten, fügten fid) ber Nadit des Serrfchers, und die befiehenden Bündniffe 
hätten fih als werthlos erwiefen, Hätte ein ermfter Kampf fie auf die Mrobe 
geitellt.») Man brauchte micht gerade im Faiferlicen Intereffe Weräther an 
der Baterftadt zu fein, um cine Ausföhnung mit der Reihsgewalt Herbeizu: 
wünfehen, um ben immerhin gefehroellen, auf Ufurpation becuhenten Zuftand 
in einen geregelten und anerfannten verwandeln zu mollen, fei es auch, das 
dabei cin wejentlicher Zeil des Crrumgenen preisgegcben werden mußte; 
das vor etlichen Sahren mit dem Grafen vom ©. Miniato getroffene Ueberein- 
tommen Fonnte natürlich eine folde Ginigung für tie Dauer erfegen. 
Erwägungen und Befirebungen folder Art werben mitgewirtt haben, den 
einen Theil der mächtigen ritterlihen Bürgerfamilien gegen den anderen, der 
in der feindlichen Haltung genen das Neid) verharren wollte, in Waffen zu 
bringen und einen unfeilvollen Bürgerfrieg zu entfachen, der pie Strapen mit 
Bruberhlut röthete. 

Aingsum in Florenz erhoben fic) chen feit der erften Dälfte des 11. Iahı- 
funderis Oefchlechtertpürme, zugleich fefte Wohnftütsen für Inge ber Rost und 


)) Gotifr, Viterh,, MG. 85, NRIT, 390 55, Mottfri, der Ranoniter 
File war (St. 19), befand fih im Gefolge des Maiferd. Feirbeid) het fi in 
fienefiiden Orbiet aufgehalten, fasye Zeit in &, Rinieto wit, Lucca und Pia 
aufgefudst, das Florentiner Gebiet aber nur geiteift 

>) Eigenttich fommt nur der mit Biln in Betracht. Siena hatte 1176, 22, Nirı, 
die Neidyögemalten auäbeüclich ercipirt 
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Burgen zum Sinttlampf. Sind ihrer aus Wikunden nur fünf bis zum Ende 
jenes Cätulums nadzumeifen, fo feinen fie fidh feit ber Mitte bes zwölften 
außerordentlich vermehrt zu haben. Bis Anfang ber achtziger Iahre defjelben 
fennen wir urtumbkid) deren 35,:) bodh bie wirkliche Zahl mag eine dreifach 
fo große gewefen fein. Ueberall in der Stabt und vereinzelt auch in ben 
Vorftätten ragten fie empor, aber am dichteften drängten fie fid) in der Gegend 
des alten Marlies, ferner dort, mo fih) jeht ber Palayyo vechto und fie Pinzya 
della Signoria befinden, fomie in Borgo Santi Apoftoli und in Por Sa. Maria; 
umweit von hier Kag am Muffe die ftärlfte Sefeftigum der Stadt, das 
Kaftell Atafronte, deffen Stelle feit Jahrhunderten ein heil ber Uffigien, 
der Malayge dei Siudiei und die nad) ihm benannte %iagga einnimmt: Es 
war von Mauern umgeben, die an den Arno ftichen, und einige davor 
gelegene, längit verfcmmndene Heine flußinfeln f—heinen ebenfalls Sefeftigt 
gemejen zu fein.) Zum Theil gehörten die Stadtthürme reichen Cinzelnen, 
teils hatten ih zu ihrer Exbanung und zu ihrer Verkfeibigung, oder um 
von ihnen aus, je nach den Umftänten, bie Nachbarn anzugreifen, 
fhaften werfhiedener Gejölehter zufammengethan; viele Familien ver- 
einten einen ftarlen eigenen Thurmbefi mit ber Zugehörigfeit zu mehreren 
biefer Sonfortien und üblen dadurch bedeutende Madıt in allen Anpelegen: 
heiten der Stabt. Nur wenn die Intereffen bie gleichen waren, Teine Feind- 
{Haft zwifchen irgend einem ber Socien und em Neueintretenden beftand, 
tonnte ein Mitglicb im die Gemoffenichaft Aufnahme finden, und meift ner- 
Inüpften zugleich verwandtfchaftliche Bande die Angehörigen jeder Thurmgemein- 
fgaft. An der Spige einer jolden finden „Komfuln” oder „Neltoren“, deren 
Zahl biß zu fechs bekrug; fie hatten für die Wertpeidigumpsfähigteit bei Baur 
werted zu forgen und über genaue Beobachtung der „Palten“ oder Turm 
ftatuten ju wagen, Deren frübefte uns f—hon im Jahre 1137 begegnen.) 
Belegentlich wurde in benfelben vereinbart, dafı leine Erbiohter, an bie ein 
Weil des Thurmeigenthums überging, eine Che mit dem ijeinde eines der 
Genofjen fliehen Dürfe,‘) und mande tragtide Verwidelung mag die Folge 
folder Satzung gewvefen fein. Däufig Iegte man ben Thürmen befondere Namen 
bei; nad) fleht der „Löwentfurm“ in der Bio Por Ca. Maria, der fich dort 
{hen 1165 erhob und feinen Namen von den xoh gemeihelten Köpfen an den 
feinernen Tragbalfen feiner Stodmerfe führte; „delle Mulei“ hief; ein bei 
S. Firenze gelegener, „Oitinbunfe” ein anderer nafe Sa. Triniti und „Bigazza” 
einer jenfeits der Armo-Brüde; die meiften aber führten ihre Benennung von 
der Familie, der fie gehörten ober bie wortisgend im bem Ronfoetium ver 


3) Bet. „Rorfehingen 3 „Tpürme in der Stadt” 
ehe Urfunde 1180, 6. Juli. Sant, p. 02%. 
Forfeungen 1e.*, &. 191. 

=, Diefe Blatt findet fid in Thurmftatuten, bie id) unter den „Scarti“ des 
St.Arch. in einem Nonvolut chemafiger pergamentner Yucvedel auffand. Sie ber 
siepen fit) auf den im Sertragt vom 1179, 19. Jan. (Sant, 519) ermähnten Them, 
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treten wer. Vielfach) Lagen fie neben den Wohnhäufern der Gefchleiter, und 
von beren Obergefehoffen aus vermochte man fie üker Wrücen, denen Thüren in 
den Mauern ber Thürme entfpradjen, in der Stunde der Gefahe zu erreichen, ) 
ohne die Etrafe zu berühren, mo withende Feinde um aus und Xhurm 
Iagerten. Mit dem Jahre 1177 — nicht, wie mar wohl annahm, mit hem 
fpäteren Auftreten der Parteinamen von Guelfen und Ohibellinen — beginnt 
die Reihe jener furhtbaren Stadtlämpfe, die von Generation zu Generation 
Hab auf af, Made auf Rahe häuften; fhon früher mifen Bürgerfehben 
nicht jelten gewefen jein, wie eben die zahlreichen fefien Thirme und bie auf 
fie bezünlihen Berträge bemeifen, bie für Krieg und Frieden ihre Beitims 
mungen trafen, aber mie vorher feinen bie bewaffneten Smiltigfeiten zu 
einem allgemeinen Rumpf geführt, nie feinen fie vor Allem eine Dauer 
erreicht zu haben wie jene, Die jett zum Musbrudh famen. 

&8 war das Beichlecht ber Uberti, das fie eröffnete, indem «8 fi gegen 
das beftehene Romfularregiment erfob. Das Yaus hat im Ganzen treu zur 
Aaiferlien Partei gehalten; weniger denn ein Jahrhundert fpäter hat es Bitter 
dafür Güßen müffen, als ber Sa der Guelfen feine Angehörigen für immer 
vertrieb und ihre Bäufer dem Boden aleih made. Einige Jahre vor ten hier 
Au fcildernden Ereigniffen hatte das Baupt ber Familie allerbings mit bie Sand 
im Spiele gehabt, ald im Vifhofäpalaft jener auf Werrath gegen Chriftian von 
Mainz abzielende Vertrag mit den Bewojnern von S. Miniato gefelofien murbe; 
von den drei Söhnen bes Gerarbinus und Gnteln des Ubertus mit bem Aei- 
nauten „vom Turme“ war der eine, Stiatta Uberti, Zeuge jenes Abkommens 
gewejen. Wie aber bie florentiner dann den Wen zu einer vorläufigen Vers 
föhnung fanden, wird auch bas Gefhledht der Uberti fi) wieder eng an bie 
Reichsgemalt angefchloffen Haben und in den folgenden Zeiten find Abweichungen 
von diefer Haltung nicht mehr woraefommen. Beim irieben mit Siena hatte 
Stiatta Uberti mitgewirkt. Seine Tettern waren brei Brüder, Burnellinus, 
Ouibo und Nainer, Enfel des Ubertus be turre; beren Schwefter Noalascia war 
Gattin des Senricus oder Arrige Gualfzedi, Herm von Wontefverteli,”) der 
fpäter in der Umgebung König Seinrich, des Aailerfohnes, nadweisbar und 
mahefcheirtid) mit dam Grafen Seinrich entifch it, den mir als namhmaligen 
Haiferlichen Wobefth der Graffhaft Florenz Emmen Iernen merben. Defien Befit 
lag zwiihen bem Pefa-Thal und dem Thale der Clja, M km füböftlich von 
Floreng;2) gegen ihm find allem Unfejeine nad) Die Ermerkungen und tie in 
den Zahren 1173 und 1174 bewirkte Anlage von Burgen mit in erfter Reihe 
gerichtet gemefen.“) Sierbei waren angeblich im Namen des Biichofs, in Wirt- 
lichteit zweifellos im Auftzage des Stubtregiments, Angehörige der unter: 
einander eng verhumbenen und vericmwägerten Familien Iubi und Fifanti, 


') Santini, Soctetä delle torri. Arch Stor., & IV, 20, p Mas u. 17800 

2) Siebe „Forfehungen ze“, &. 123: „Genenlogifge Erdrterungen zum er: 
fändrik deö Vürgerfrieges von 1177.“ — 9) Monteipertoli if jegt ein (leden von 
etwa 1500 Ginwohuern. — 4) Bergl. 3. 510. 
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Inghematus, Sohn des Uge Iubi und Alioctus, Sohn des Abbate Fifanti, 
Ähätig gewefen. Inghematus war 1175 zum Konful ber Stadt gemählt worden, 
und fo lüdenhaft unfere Renntnif; der Konfularfaften von Florenz ft, weniitens 
für bie Jahre 1974 und 1176 ift uns bie Reihe der Stabthäupter befannt 
genug, um mit genägender Mlarheit bie vermandtfgaftlicen Aufammenhänge derer 
nadjweijen zu Lönnen, die bas Ctadtregiment in Bänden hielten. Deutlich ergiebt 
fich das Bild einer Oligarhie im engften Wortverftande, und bie Gruppe herr 
fchenber Beichledter vermochte Die Mahl der Ahren zum Aonfulat burchzufeen, 
weil diefe Familien, einflußreidh dach Neihthum und Fark durd) ihren Befig 
an Thtirmen wie an hefeftigten Häufern, fid) Durch enges Zufommenhalten wechjel: 
feitig ftügten. Seit dem Tahte 1172 mar Zohannes Donati — Biandonati — 
der Keitende Mann der Stadt;') unter feiner Yegide mar jener Vertrag mit 
den Son Minintefen abgefäleffen, unter feinem Konfulat die Politif genen 
Cheiftion befolgt umb ber Cieg über den Erzlanglar erfochten morben, ber fi alt 
fo bebentungsreich erwies; Gianbonati hatte für bie Vaterftadt gelitten; er Hatte 
ald Gefangener des Mainzers in eifernen Ketten gelegen und bennod) war 
Alles bieher zum quten Ende geführt. So mar er 1176 von Neuem zum 
‚Ronful erhoben worden, unb wie jehr babei jene feit 1172 erzungenen politijhen 
Erfolge in Betradt Tamen, wird beburd erwiefen, dafı vier von feinen elf Ge 
nofen Männer waren, bie bei dem vielerwähnten Vertrag mit S. Miniato mit- 
geriirft Hatten») Cin Konful von 1176, ber, wie es fhpeint, erft im Laufe Des 
Kahrrs als Erfal für einen Verfterkenen eintrat, ber Ruder Heftaurus ober 
Restaurans dampnum, war bereits Genoffe des Giandenati im Konfulat von 
1172 gemefen, Qon den anderen, bie 1176 die Regierung in Yünben hatten, 
mar Abbate, Sohn des Aldebrandinus de Iambarda, das Baupt der Familie 
Abbati, der Gatte der Guitoniffa aus dem Gefelecht der Guittoni, die gemein: 
fam mit den Gtanbonati einer Ehurmgenofienihaft angehörten. Arlottus 
Guittori war 1173 Konful gemefen und Zacoppo Berlengari, Komful von 1174 
gehörte wahrfheinlich gleichfals diefem Yaufe an. Cin Sof des Abbate, 
Idebrendin, war mit Tofe aus dem madtvollen Geichleht der Wisdomini 
vermählt. Der Them, bei den Häufern der Giandonati in Wia PorCa. Maria, 
lag neben dem des Gefchlechtes Filanti, das mit feinen Nachbarn Giandonati 
in Xhurmgemeinjheft trat und das feinerjeit® mit ben Jubi Durch Ver 
fhpwägerung in enger Familienverbindung Hand. Burgundio, Sohn des Ugome 
Jubi, der Stammpater bes Yaufes Valbovinetti, Hatte Detomilia aus Dem 
Baufe Fifanti zur Frau und er war einer ber Konfuln von 1174 geweien. 
Seite beiden Brüder, der Tuder Valdovinus und Inabematus, waren mit 
Oiandenari Konfuln des Jahres 1175 und Presbpter Opreici aus dem Yauie 
Ffanti, Wetter jener Octomilia, hatte gemeinfam mit deren Gatten Yurgundio 
1174 das Konfulat bekleidet. Yu ben Stadthäuptern des Jahres 1176 zählte 


”) erg. die „Forkhungen z.', ©. 110, erwähnten Zeugenausiagen von 
1190 bis 1195. Wetceffö des Lostaufs won Cieneier Gefangenen wieb gerabegu 
„Florentiam ad Jandonatum* geigiet — *) Siche „Genenl, Erört, a: a. D. 
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jener ein Tornaquinei und ein Simeon, der gleid feinem Bruder Ormannus 
Mitglieb eines Thurmionfortiums war, deffen Befig, in einem „grofen Thurn“ 
(„turris major“) und einem Heineren („turris minor“) befiehenb, nahe dem 
Altmartt hei Sa. Maria in Campiboglio Lag, und zu diefer Genofienichaft 
gehörte wiederum einer ber Ahbati, während Abbate de Sambarba des Simeon 
Genoffe im Konfulat von 1175, und des Septeren Bruber Drmannus Bensfie 
des Giendonati in dem von 1172 gemelen mar, Vetreffs des Romjuls Noperius 
iit e8 wicht auszumaden, aber 18 ift wahrfcheinlich, Dafı er Derfelbe Roger, Sohn 
des Gianbonati war, der fpiter noch zweimal Las gleiche Amt beifcibete, 
Gavalcante, der Sohn des Boninfeana endlich, einer derer, die 1172 geholfen, 
die Uchereintunft mit &, Minieto zu [hlichen, und dann namens der Stadt 
neben Möbate, dem Sohn Ildekrandins, mit dem Mainzer Ergbifof und Zegaten 
im Namen von Florenz; verhandelt hatte, ftand mit jenem, feinem jegigen 
Genoffen im Konfulat, in (weil die Urkunde mangelhaft überliefert if) nicht 
ganz Mater Verbindung betreffs eines am Ouardingus, an ber Stelle bes nad« 
moligen Wofasgo vedpio gelegenen Thurmes. 

Diefe in ihren Einpelheiten ermäbenden efttellungen find unerläßlih, 
will man ein Wild von der Art gewinnen, in der das Stabtregiment geführt 
wurde, und von den Urfadsen, tie ben Xufftand der Uberti, den langwierigen 
Birgerlampf zur Folge hatten. Deutlich fiellt ich der biäher fo untlare Lor- 
gang als ein Berfut) dar, den Konfularring zu Durdhbrechen, vermittelit deffen 
die Giandonati, Fifanti, Abdati, Jubi, Gavalcanti, Eornaguinci und einige eng 
mit ihmen verbundene Säufer die Stabi beherefhten. Schwerlich it zu ver- 
fenmen, wafı die Uberti Die Fahne Der Taiferlichen Partei negen die Gruppe ber 
führenden Bejeleipter aufpflangten, die feit einem Suftrum mit Lift und Kraft 
ine gegen bad Neid) gerichtete Volitil verfolgt hatten; aber weihes auch bas 
Banner war, durch deijen Anfehen die Uberti ihren Aufftand zu reihiertigen 
und zu flärfen fuchten, ihr haupffähliches Streben ging offenbar dahin, fic) 
der Herrichaft über Plorenz im Rampf gegen andere Gefcleiter zu bemäd- 
fügen, die fie feit Jahren in Sünden fielten. Mahriceinlich entfpanner fid) 
die Wirren bei ben einleitenden Schritten zur Sonfulmwahl für 1175 im 
Spätfommer 1177. Rod im Zahre zuvor hatte Stiatta Uberti in äußeren 
Ginvernemen mit den ftäbtifcer Machthabern geftanden;ı) jegt mochten die 
veränderten. Verhäktmiffe ihm und feinem Befdilcihte ben Dash zum Anfturm 
gegen daB Stabtregiiment geben, nicht um eine Yenberung der beflehenben 
aligarchifcjen Derfoffung herbeizuführen, fonbern um fic und die Seinen an 
Stelle Anderer zu brängen und fi dann mit Sülfe ber Intferlien Partei zu 
sehaupten. 

Die in dem Jahre des Fricdensichluffes ansgebrodene Sungersmath, die 
wie {m gang Mitteltelien fe aud) im Hlorentiner Gebiet wüihete,*) modple das 


%) „Forfhungen 2", &, 123. 
3) Cronich. Pal. 571. — Sercambi ad a.— Zug) ron. di Bologna 1104 dis 
1994, Murat, Ss, NVIIL, 244 — Dası 1177, 14. Gert, (Str. Lalfion): 
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Volt geneigter zu Warieiungen maden, bie auf den Eturz der biöherigen 
Madriheber abjiekten. Mit wilder Wuth; wurde ber Kampf geführt, über deffen 
Einzelgeiten freilich mur vermorrene Angaben zu uns gelangt fi 1 je9 ‚gen 
ung ein büfteres Bil von dem Bürgerkrieg, der in ten Burd ® 

verfpereten Strafen zwilchen Nadbarn und Nachbarn tobte, von der are 
wütung, die auf den Thikrnen angebrachte Schleudermafchtnen in ben nahen 
Bebäuden beivielten. Nicht genug indes an foldhem nach den Beariffen der 
Zeit für chrhar geltenden Nampf; jweimel entfianden im Lerlaufe des 
Iahres 1177 furchtbar Brände in ber Gtadt und die in lern aehegte 
Auffafung, daß folde Rataftrophen meift abfihtlich heraufbejchmsren feien, 
wirb aud; hier zutreffen, zumal das Unheil gerade jene Gegenden betraf, 
wo die Feinde ber Uberti mächtig waren. Der erfte zerflörte die ange 
Gegend von der Arno-Brüde bis zum Mercato vechio und gerade hier, in 
Por Sc. Mario, fanden die Türme und Käufer der Inhaber und ber 
Parteigänger ded Ronfulatd, ber Giandonati, der Abbati, Fifanti, der Nepoti: 
pifei, der Iudi, am Mltmorft die der Brüder Ormannıs und Simone, wie 
der Caponfahi.‘) Der zueite verheerse, ben Weg durchloeugenb, den die 
Verviftung zuvor genommen, fait alle Gebäude von S. Martino (bel wescone) 
bis Sa. Reparata und weiter über ben Altmartt fort biß nad) der Gegend 
von ©, Miniazo fra Le torei, Sa. Maria degli Mahj,) und bis zu der Vallom 
brofaner-Niederlafiung von Sa. Trinitd, um fid) von dort wieder durch die Dia 
della Zerma zum Neumarkt zurüchzumenden. Die Däufer der Tornaquinei (nad: 
mals Zormnabuoni) werden befonders unter den vielen Sunderten namhaft 
gemadt, die das Feier vernihtete, und ein Tornaquinei gehörte dem Ronfulat 
von 1176 an; die Wohnungen und Türme der Forefi befanden ih in der 
Näße von Sa. Marin UgHi>) und Fareis war unter dem Konfulat des Gian: 
Donati am den beabfihtigten Sandftreih gegen die Meiheburg hervarragenb 
betfeifigt und darauf 1173 felbft Konfal gerrefen. Mehr ala die Hälfte ber 
Altftadt müjfen bie Brände in Trümmer gelegt, einen großen Theil der Würgerfchaft 
müfjen fie obbach[o8 gemacht Haben, unenblich einfhneiden» muß der Merluft 
an Borräthen und Waaren gewefen fein. Aber die Natafttophen vermehrten 
mur den Safı und bie Kampfesrmuih, die Thlieme, diefe feitungen und 
‚Symbole des Bürgerfrieges, fahen bald wieber ihre raudhgefhwärzten Mauern 
meu mit jenen hölzernen Oerüften und Brüden bewehri, bie dem euer 
die befte Nahrung geboten haben mochten; in fumer Seit waren fie 
wieder mit Schleudermofchinen und mit dem ganzen Nüfzeug des Stadt: 


Weisen und 6 starin Gerfie Hätten gegemmärtig, wie ausbrüdtic in der Urhinde 
Bemertt wird, eimen Werth von 50 Soli, 

1) Capoinfteio ald Thrirmgenoffe der Abbati, Chi 
1178, 19. Jan., Bant., SID. 

®) An Biaza Strap. 

®) Studi stor. sul Centro, p 38. 


st in der Mrhunde 
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Tamnpfes ausgeftattet. Dafs ben Uberfi da3 Perbreden zur Qaft fall, einen 
Teil der Waterftadt aus Perrfäfugt und Parteimuth eingeäjdiert zu haben, 
Hann niemals erwiefen werben, aber «5 hat alle Wahrjeintichteit für ich. 
Ein Iahefundert früher budhte die fanatificte Menge daran, lieber Florenz 
anzuzünden, als einen verhaßten Bifchof in ber Stadt zu dulden; jede grauen 
wolle Unthat vermochte der wilde Grimm: fädtifhren Dabers ju erzeugen, und 
gerade die Gegenden, mo fie) Die Gehäude ber berti Befanden, Hichen ner 
font. So fehr ihre Feinde etwa geneigt gewefen wären, Untbat mit Unthat 
Zu vergelten, die lonfituirte Gewalt, bie gegen ben Aufruhr kämpfte, mufte 
id) hüten, ähnlich verworfene Mittel anzumenden und, die Pechkräme gegen 
die Wohnungen der Uberti und ihres Anhanges föleudernd, aud was Bisher 
mod; verfhont geblieben, der Vermüftung zu überliefern. Der Belt der 
Uberti Ing hauptfächlidh im Südoften der Ctabt; jene ftärkite Befeitigung 
von Flerenz die Burg Altafronte am Arno, war von dem Gejdlehi, das 
von the den Namen trug, in Skiatta Ubertit Eigenthum übergegangen; ) 
nahe dabei befand füh) der alte Befik an Däufeen der Familie in der Gegend 
der Kirde S, Pietro Scheraggio, rings um ven Ouardingus, ven altın auf 
den Ruinen des antifen Theuters errichteten Langobarbilchen Wartifurrn, ber aber 
feinerfeits in den Händen ihrer Feinde gemefen zu fein Ächeint; das Qwartier 
Der Ubenti beoeckte groentheils die Stätte, no fpäter Der Palazzo vedjio erbaut 
wurde und wo fid die Pinzza bella Cignorin befindet; ein Meiner dort 
belegener Plat; fie die „Platen Uberterum*, und bei der Nirde ©. Nomolo 
vogte ihr Dauptthurm emper, Die „Torre maggiore degli Überti‘. Weiterhin 
erftredte ih ihe Eigenthum jenfeits der alien Mauern bie zu ben neuen, benm 
ein Theil des ehemaligen Amphitheaters, des rohen Perilafum, gekötte ihnen 
gleichfalls, und überties befafen fir einen Thurm jenfeits des Arno in der Fübr 
wefllichen Worftadt won ©. Frebiane.‘) 

Zu dem Unfeil der Straßenkämpfe, der Sungersnot) und ber Feuers: _Eintun 
Brüinfte gejeite fih ein weiteres, Die Regengüffe des Verbftes machten häufi 
den Mrno auf feinem Turzen Gauf vom Gebirge bis zum Meer derart an- 
Ichwellen, daß er zeritörend über feine Ufer trat. Im November 1178 riffen 
feine Wellen die einzige über ihn führende Brüde fort, und mahrjeinfih war 
Dies mod der Nömer-Bau, deffen Mfeiler und Bogen „mölf Zahrhunderten 
wierflanben Hatten. Mit ihr fürzte auch jene alte Reiterfiatue in ben Strom, 
Die angeblich den Mars darftellen follte, doch die Zeiten waren zunädft nicht 


9) Siehe in der Mefunde 1180, 6, Juli, Sant, p. D22. 

2) Die tarris major ber Uberti ernäßit in der ILrtunde 1210, 17. Oft. (Str 
Sa. Maria degli Angicli). Die Ermerbung bei ©. Frebiame, 1159, 23. April (1 c.) 
Betreff ber platen Uhertoram Frey, Yorgia, ©. 149}. Den Befit 
Perilafum, von dem auch nad Eintritt des Vernarde degli Mderti 
©. Salvi ein Theil dem Kofler verblieb, exgeben bie „Forjdungen 1c.“, 
mähnten Wıfunden von 1085, Juli und 1089, 26. April. 
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danach, daß man fich um Das verfunfene Bildwerk gefüntmert hätte, und erft nadı 
einiger Zeit hat man e8 wieder aus dem lufbett emporgefoben. Der Wieder: 
aufbau ber Brück, die allein ben Verlehe mit dem jenfeitigen Stabitheil, mit ben 
Lanbitrafen nad Cüben und nach Pija vermittelte, war eine unerläliche Noth- 
wenbigfeit; die Stabtbchörben orbneten denfelben an, dod man Tonne vorläufig, 
nur eine hölzerne Vrüde an Stelle ber fortgeriffenen errichten; hie Mannfgjaften 
der einzelnen Kirhpipiele wurden zu der gemeinnüßigen Arbeit aufgehoten, abtr 
zum Sefisammen der Pfähle mußten fir in Lriegeriiher Ausrüftung mit ente 
Falteter Kirchfpieljaßme ausrüden, offendar weil man bewaffneten Meberfall ber 
Wartei der Überti zu fürchten hatte, die von ihrer nahen Burg aus zu jeder 
Stunde das von ben Komfuln angeortnete Werk zu ftiren vermogten. Ders 
gleichen Gerwaltthaten waren und blieben in Florenz im Gebraud); nad) Anfang 
bes 14. Tahrhunderis Lafer fidh folde machmeifen, ı) und wahrfcheinlich mußten 
and) jet die Bürger oft genug Art und Ramme in Rube fehen, um fih, mit 
den Schwertern gegen einer Ausfall edle Herren und Bemaffneter Anchte aus 
dem Kafell Altafronte zu fhügen 

Zwei Jaher bamerte der Kampf. Cs ift gewiß eine Ucbexteribung der 
Tradition, werm man mad) mehr als andertjalb Zahrhunderten in Florenz 
erzählte, die Bürger hätten in jener Zeit wieberholentfich Rath gehalten, 
96 man nicht beffer thäte, ausjumandern und an anderer Stelle cin meuch, 
frieblicheres Florenz zu gründen, aber aus der im 14. Jahrhundert aul- 
gegeidjneten Meberlicferung allt fidjerlid, etwas von ber veriweifelten Stimmung 


1) 1801, No. Ueberfall bein MWiederaifbau det in Stebifämpfen jerflörten 
Porta 5. Pancrayio dur Die Tomaquind. Dino Comp, IE, 17; ed. Del Lungo, 
HIT, 167. — Ueber bie Herfieklung der Brüde, Auszug aus den nicht mehr aufs 
indbaren Jeugenausiagen von etma 1202, die fih im Andy. di ©. Xor. defanden, 
Cianfogni, 1, 102. — Ueber den Sturz der State 2. Ottimo Commento, I, 235 
zu Inf. e. 19. Das Jahr 1178 ft Hier nicht genannt, dod) if die Crgihlung, da 
or dem Wriidenftuez von 1993 Tein weiterer flatifand, mus auf jenen au beyichen. 
dom meiden zum Jahre 1178 bie Ann. Flor., IK; mit der gemik trrigen Seite 
angabe 1177, 26. 9on.: die „Gesta“ (Codex Nenpolit., Sartaig, II, 273); Piol. Luc. 
Mm IITS Betreffß der Stabtbrände find Nie Zeitangaben mideripwedienh. Ann. Flor., IE 
und Sanzan. (1. ©, p-11), bie älteften Jeugniffe, berichten von verheerenter Feuers 
Drunft su 1177; der Codex Nenpolit. ergibt: von mei Brände ju 1177, deren erter 
am 4. Muguft ftatigehunden habe; Ptol. Lucens. meldet einen, aber zu 1178. Mit 
mehrfagen Abweidungen, bed) ftei6 von zwei Wränden berichtend: Vill, V, 7; 
Sim. della Tosa (Chron. «d. Manni, p. 120); Masch. di Coppo Stsf. (INdef. di 
3. Luigi, Delizie, YIH, 69. — Paolino di Piero (8. ed. Tartini, 8}, ber einige 
beachtensmerthe Details giebt, berichtet Wrüdeneinfturz und Brände zu 1178; da er 
ein Haus erwähnt, das vom Feuer verithent murbe, beruben feine Angaben most 
auf Meherlieferung. Doh zwei Brände Aaitfenden, wirb nicht yu bezweifeln fein, bodı 
da die ätteflen Cuslten — Annal, Flor., I, und Sanzan. — nur von 1177 foreden, 
in Musbrüden indeh, bie durchaus die Annahme eine: boppelten Kataftroppe zulaffen, 
wird für bieje das erwähnte Jahr anzunehmen fein, {o dab fie wohl beit bald nah 
dem Nuöbrud) bes Bürgerkrieges fatrfanben. 
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wieber, die Damals die Gemikher erfaft hakteı) Gnblid mußte bennad 
die Wuth der ulfeitigen Erihöpfung weichen. Erreicht war durd) die Kämpfe 
und ®erheerungen michts; die Wberti Hatten die Bereinigumg der Die Stadt 
im antifeiferlichen Sinne beherrfcenben Befchladter nicht zu burdbredhen vere 
mot, und fie faben fi enblich gezwungen, mit dem Fühzer ihrer Feinde 
Frieden zu machen. Um ein Unterpfand dafür zu bieten, da fi) ähnliche 
Auflehnungen mit wiederholen würden, mußte Skate Uberti 1180 mit 
Diandonati einen Vertrag dahin eingehen, daß er ihm gegen Zahlung von 
300 Mund ein Biertel vom Eigentum ber Burg Altafronte abtrat.*) Trümmer 
und Trauer waren die einzigen Grgehmiffe eines Nampfet, den Elegei; und 
Herrichjucht auf beiven Seiten geführt hatten, und ver Kern ber Vürgerfchaft 
mußte almählid) bie mächtigen, treitfüßtigen Gefhlechter innerhalb ber eigenen 
Staht mit cbenfo fiarter Mhneigung betrachten Lernen, tie man fir je gegen 
die Feudalgerren Draufen gehegt hate. 

Wir dürfen vermuthen, Def bie Uberti zum YHufgeben bes Nampfes mit öelonsennchne 
durdh ein Ereianiß gegmuengen wurden, das ihnen jede Ausfiht auf Unter lan 
ftügumg ihrer Schilberhebung durch die Heihsgewalt benahım, und daß biejes 
wieberum mit bern (Hlorentiner Wrgerfrieg in einem gemiflen inneren Sufammen- 
hang ftand. Ghriftian von Mainz batte nad) dem Frieden von Venedig den 
Auftrag erhalten, im Tosfana „die Feinde des Naifers zu befämpfen“. Er 
hatte feine Mufgabe, fomeit man urtheilen fann, wor Allem barin gejehen, in ber 
ericjöpften Sandfcaft durch drüdende Steuern fo wiel Geld als möglich zufams 
menzubringen,>) um des Raifers und feine eigenen Gelbbrbürfnifie mac Thun: 
Licpleit zu befriedigen. In den Etäbten jheint ce einen läftigen Thorzoll auf- 
erlegt und fi) dann burd Bapfändung des Lünftigen Extrages Gelb verfcafit 
zu haben. 9 Schmerlidh ifl er den inneren Nünpfen von lorenz, bie während 
feines tuscifhen Aufenthaltes fhwehten, völlig fremd geblieben, aber «3 it 


1) Ottimo Comm, 1. c., wo dies ii Zufammerhang mit dem Cturz der an- 
geblicen MarsıStatve erjäplt wird. Wenn alo Grumd Niederlagen im Kanye mit 
anderen Städten angeführt werben, fo bemuft bies auf einer im Rerlauf von anderthalb 
Jarbumerten keit ertlärtichen Derjgiebang in der Lcherlieferung. Das Nifgeicid 
Beftanb nicht in verlorenen Schlachten, fondeen in den inneren Zwiftigteiten 

#) 1180, 6. Juli. Sant., p. 522. Die zweijährige Dauer des Kampfes — in 
Nirtlictet müffen Bis zu der erwähnten Cinisung faft drei Jahre vergangen fein — 
Gesta, 1. c. — Ptol. Luc. ad.a. — Die Ann. Flor. II, Haben nur au 1177 die 
Rageicht vom Husdrug) des Aampfes. Villanl, V, 9, Hat die Angabe won mehr 
IS ymweijähriger Dauer, Die im dem anderen Ableitungen ber Gefta entfaltenen 
Mitpeilungen und tHeilmeiie auch die Sillanis umgeben offentar einen Kran eihter 
Ueberlieferung mit millfürlitren Sufägen und Ausfhmüctungen. 

#) Ex Gent, Heur, II, M. G. Ss, XRVIE, 89 und Zufag zu Kog. von 
Hood. Ihid, 145. 

9 u feiner Urkunde für Siena 1180, 2. Febr. Murat, Ant, IV, 575) 
erläßt er den Bürgern aus zu ermäßnenbem Anlaß totam rationem imporatoris 
ports eivitatis vertre, salvo Jurz piguoris sorum, qul portam in presentiw retinent- 
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über feine emaigen Beziehungen zu benfelhen nichts überliefert In Sommer 
1179 flag er in ber Nomagua gemeinfam mit Guide ucrra gegen die 
Faentiner,') Die Unfaden der Feindidaft zwilhen der Montferrars und 
Buido find und bereit® befannt, aber aud) gegen den Mainzer Grgbifchof richtete 
fi jeht der Haf des mächtigen oberitalienifchen Gejchledhts; als Cpriftian 
Anfang 1173 um Piterbo Fümpfte, war er dem Konrad von Montferrat als 
dem Verbündeten feiner Feinde, der viterbefifcien Ehlen, begegnet; der Erfolg 
war auf Seiten bes Mainyeıs; Komab fiel in feine Hände und der Erz: 
bifchof zwang ibm zum eiblichen Verfprechen ber Zahlung eines Löfegeltes von 
12.000 Golpftüden. Mit um diejes aufzubringen, werden Water und Bruder 
Konrads fich zu der erwähnten Abtretung der Voheitsrehte über Poggibonf 
am Eiena und Florenz veranlafst gefehen Haben, und vielleidt fahten fie {hen 
damals zugleich die Unbahnung eines gegen den Erylanıler geridteten Ein 
verftänbniffes ins Auge, Als Cöriftian im Spätfommer 1179 vor Eamerino 
lag, dam eine gegen ihm gerichtete Berfchmörung zum Auäbruh, bei ter has 
Geld des Kaifers von Byjanz mitgewirkt Hat, die aber vor Allem dem Rade: 
durft des Montfercat, feinem Streben, fich für Das gejahlte Lüfegeld fhadlos 
zu halten, unb bem gärenben af entiprang, ben ber Exzlanzler in Tosfana 
Hinter fh gelafien hatte. Mit Konrad und Kaifer Manu ftenden Pifa und 
Zucca, Pilteja und lovenz, Cole des Arno-Xhales und Hugolin von Speleto in 
geheimen inverftänbmiß; bie vormaligen Gegner farben fi in ber tiefen 
Abneigung gegen den Mainzer zufarımen und nod) mehr in der Furcht vor 
feinem weiteren Yuftreten. In Pin mußte fein Vorgehen vom Jahre 1172 
unvergeffen fein; in Zloreng Hlieb der Bafı gegen ihn Iebendig, folange 
die damalige Generation lebte; Lucca und Piftoja hatten fid) von ihm 
am ihre gegnerifchen Nachbarn verrathen gefehen. Nur Sins war an bern 
Anfclage nicht beihriligt, und fo bildete gerade fFlorenz dad Werbindungs- 
glied zwifchen ben Mentferrats und den mitverfcwerenen tuscifcpen Stäbten. 
Auch Hatten die durch dem Aufruhr der Uberti in ihrer Macht bevrohten 
Gejchledter, die Träger der bisherigen Stabtpolitit, das dringenbfte und 
unmittelbarfte Intereffe an der Vefeitigung des deutfcpen Exzbifgofs, den fie 
Binnen Kurzem an der Seite ihrer heimifchen Feinde, der Überti, zu finben 
füchten mußten. 

Der geplante Yandftreich glüdte volftändig. Konrad von Montjerrat 
überfiel an der Epige einer aus Streitkräften ber Verfchnorenen beftchenben 
Scjaar den Crifanyler, der fd mit geringem Geleite auf einem Yelfen bei 
einer Bierago genannten Burg befand. ac, hurzem Rampfe murde er — 
&& war Ende September 1179 — gefangen genommen, und bie Radje des 
Markgrafen war nicht getilt, che er den mächtigen Neichsfürften nicht im 
eifernen Stetten in dem Merfer von Montefinstone fah. Gegen 15 Donate 
dauerte Chriftiand Gefangenfchaft, und mährenb biefer Zeit wurde er zweimal 
nad) anderen Kıftellen gefäleppt. Qergebens waren bed Kaifers Bitten und 


?) Tolosan. c. 8 (114 fatt 1179 if Deudfehler), 
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feine probenden Gebote, den oherften Würdenträger freirugeben.n uch die 
Sienefen bemühte fi) in diefem Sinne, aber die Gelbmittel, die fie hergeben 
wollten, bedien niht annähernd bas erforberlicre Löjegeld; fie Hatten fürs 
Iahr 1150 jenem Thomas, der in ihrem und der jlorentiner Namen den 
Vertrag mit den Montjerrats abgejchleffen, mahrfcheinlich eben im Sinblid auf 
Die gegenwärtigen Verhältniffe, zum Konjul gemadt.) In Montefinscone 
traf der Mainzer am 2. Februar 1180, obmohl ein Gefangener, als „Erztanzler 
und Segat des Laiferlichen Hofes für Italien“ ein Xblomanen mit den Ronfuln 
Sienas, wonadh ex ihnen ihre Gewohnfeitsredite und bie Sehen in ihrer Oraf- 
Ächaft beitätigte, wie fie folche vor oder mach feinem Auftreten in Italien bejefien, 
ihnen Das Zaiferlide Neht auf bie im Süden bes Komitats belegene Burg 
©. Duirico abtrat und fie von den dur Reich auferlegten Thorgöllen befreite. 
Sie verpflichteten fich dagegen, dem Hoten Ronrads von Montfercat jet 100 
und nad des Kanzlerd Befreiung 300 Pfund Denare zu zahlen.) Dit einer 
fo geringen Summe wurbe feeilich nichts erreicht; nod) etwa ein weiteres Jahr 
Dauerte des Moinzers Haft, Biß er infolge bes Todes Kuifer Manuels, der 
feine Weberführung nad) Byzanz geplant hatte, dus Nüdgabe des vormals 
won Koncad empfangenen Lofegeldes die freiheit empfing, 

Auer den ennähnten Zugeftändnifjen an die Sienefen Hatte Chriftian 
in Monicfiascone ihmen wu eiolich werfproden, beim Kaifer „zum Zobe und 
zur Ehre der ganzen Stadt‘ ein Veftätiqungsprivileg für eigene, von Siena 
zu prägende Münze auszunirien. Schlug Siena aber Belb, jo verlepte 
es badurch, wahrfeheinlich in der Hoffnung, daf «8 von äflorenz jet nicht zur 
Erfüllung eingegangener Verbindlicleiten angehalten werben könne, die Ber 
Dingungen des Friebensvertrages vom März 1176, die es verpfliihteten, nur 
ifaner Denare in feinem Gebiet umlaufen zu Laffen. Das erzwungene 
Bündaif hatte ih, wie nit anders möglich, als wenin dauerhaft ermielen; 
von Neuem entftanden Streitleiten, die, wie c8 fiets der all war, auch die 
Firhlicen Verhältniffe mit umfapten. Der aus Siena gebürtige Ruchfolger 

, Zapre hindurch das Schiff Der Kirche durd Stürme und Gefahren 
Hindurchgelenft, der über den ftoljen und tapferen Eaiferficen Wiberfadher 
triumphirt hatte, war mit mer; am 31. Muguft 1151 mar Alegander III. 
geftorben, und fein Nachfolger Suciwe UI, ebenfalls ein Todfaner, Ubaldo 
Alwcingoli aus Zucen, hatte finen Grund, gleich feinem Vorgänger Siena 
zu begüinftigen; er ftieß die Verfügungen um, die der Bifcof diefer Stadt 


1) Die Nachrichten über die Lericmörung und Cpriftiend Befangennahme 
Gesta Henr., II, und Rog. Hov. I, c. — Boncomp. Murat. &s., VI, 945. — Nicet, 
Chon. Ann, 1. e, p.188. — Tas castr. 8. Flavianıs der Gestu Hear. it Wonter 
fiascome, wie der Juianmenbamg ber beiden Irfunden im Cal. vechio (St Arch. 
Siena Mt u. 3, Iepiere Murst, Ant, IV, 878) von 118, 2. dehr., eegieht 
Dontefiaseone war (jedenfalls in der nächfifelgenden Jet), wie Gesta Inn. III c. 14, 
zeigen, Neiöburg. Konrad von Montferrat {cheint fid feiner bemäctigt zu haben, 

2) Dies ergiebt Die erfiere der eben ermähiten Urkunden. 

3) Saut ber zeiternäfnten Urfunbe, 
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zuvor som päpftlichen Stuhl beteefis des Pfarztreijes Markuri „zum Schaden 
des Bisthums Florenz“ erlangt hatte.) Aud; auf andere fühlice Gebiete 
der lorentiner Graffcaft, auf dir Siena 1170 feierlich Bericht geleiftt, hatıe 
«8 jegt von Neuem YUnfprüühe erhoben, die es indeh nidt urdhjulegen ver: 
mochte.) Bon Kämpfen, die Floren 1180, alfe gleih nad Beendigung 
des Bürgerfrieges im Sienefifchen führte, hahen fih Spuren erhalten; die 
Sloreniimer nahmen das Kaftell Groffenano fitdlich Sienas ein, das nahe jenem 
Mciono lag, bei dem fie den Sieg von 1174 erfochten Hatten. 9 Die Scialenabi, 
denen Orofienano gehört Haben muß, tie vormaligen Werkündeten der floren- 
finer gegen Siena, waren jegt midht nur mit biefem ausgeföhnt, jondern fie 
waren fogar von der Stadi, der fie fidh Hatten unterwerfen müffen, zu Banner 
frägern der raffcaft ernannt worden.) Uns fehlt nähere Kunde von jenen 
‚Kämpfen ber Florentiner, und wir wifien nur, daß fie auch in ihnen, ungeachtet 
der durch inneren Zwift erlittenen Schwächung gegen die Nacıburn fiegreid, 
blieben. Zu befierer Vertheidigung aber gegen biefe, wie zur Erweiterung 
ihrer Macht nad) der Richtung won Molterra, thaten fie jept einen bebeut- 
famen Schritt; fhon vor mehr als einem Menfhenalir hutıen fir das 
Raftell Colle im Clja-Ehal ihrer Derrihaft unienvorfen, fpäteftens als Hainald 
von Küln die tuscifen Verhältnifie neu regelte, müfen fir es indeh wieder 
verloren gaben; mi Cheiftiom vom Meinz Hatten fie um die Yura gefümpft 
und fie wieder erobert, aber 68 fheint, dafs fie auch jet die michtige Befejtigung 
nicht dauernd hatten behaupten fönmen, dem 1176 im Ariebensvertrag mit 
Siena erceinen die Eimnohner won Eolfe unter ben Verbündeten ber befiegten 
Stabt. In den Kämpfen bes Iahres 1172 möchte Golle zerftört und in den 
mächtten Fahren mochte ed nur mothdürftig Bergeftelt fein. Nun aber jchloi 
Florenz in der rigtigen Einfiht, dab es ohne den guten Willen und die 
Treue der Einwohner bes tinge‘ um Die Burg und unterhalb berielben fi 
ausbreitenden Drtes feine Macht dort nicht vauernd befaupten örme, mit den 
Einwohnern ein Yündnif. Die Mauern und Bauten der bedeutenden, durd) 


3 1183, 29, Der. fiche „Forfhungen x.%; Regeft, Ir. 78. 

3) Beugenanöfagen von 1208, 23. Mei. Sunt., 114, Ausfage ded Crlando di 
Einioja, Dazu bie bes Guido Aubulfini, p 11, ber neue Scpwur beit. Cerna fei 
erfolgt „Jam sunt anni 20 et pi 

5 Die Achriöt geben nur einzefne Sudefer Bucllen, aber fie wird dadurd, 
erhärtet, daß fidh auch andermeit Siftigteiten smifhen Floreng und Zienn in jener 
Zeit nacheifen (offen. BTL zu 1180 „.. ot Firenze vinse lo 
enstello Grosimieario" (U). Sercambi: „Grossignans“. Cron.I ed. Bongl „Grosi- 
michano“, II: „Grossignano.* Groffenano Hiegt im Begirt Aciano, 7 km von biefer 
Stadt; 2 km davon die Burg Chiufure: dieje gehörte den Gcinlenphi, die fih 119, 


9 Beugenausfagen ven 1208, 5. April (Murat., Ant., IV, 876). Musjage des 
Guido Ghittaneke, die allerdings betr. des Seityunfts diefer Grmermung Teinen 
Anhalt Bietet 
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feine Lage wichtigen Raftells wurden neu, wahrftpeinlich theilmeife auf Koften 
der Slorentiner, errichtet, und Deren Scjandte nahmen an der Orundfieinlegung 
heil. Um die Verbrüderung von Colke mit Florenz dund) ein Symbol aus- 
gubräcten, titen beien Wertreter die Haut, bis Blut beraustropfte, und fir 
mifdhten biefes dem Sand und Mörtel bei, wermittelft deren der Grundflein der 
neuen Befeftigungen eingemauert ward.) 

Die Neichsgewalt hatte das Veftrehen, tie Aheilnapme von Tlorenz an Einfan Konis 
der Verfnörung gegen ben Grplanpler zu fühnen; aber ihre gegenwärtige 
Schmäß, die fich fo deutlid) Darin zeigte, dab fie die über Tahr und Tag 
dauernde Gefangenfchaft Des Pegaten dulden mußte, ermöglidte nur eine 
höchft tumultuarifde Art ber Vetrafung ober der Vergeltung. Stonrad 
von Lügelbard, der Markgraf von Ancona, der fih, wahrfheinlich nach einer 
in der Momagna gelegenen Burg, Konrad Satinerius nannte, erhielt den 
Auftrag, von feinem Madtfprengel aus ins Florentiner Gebiet einzufallen. 
Im Stalien trug er von feinem vermorrenen, finmlofen Wefen den Spott: 
namen „Mosca in cervello‘, „der mit der Fliege im Hirn”; fahmerlich mar 
ex ber Dann, einas Exnjied ausguridten, und wir wiffen nur, baß fine Nade 
im Meberfallen friedlich auf den Sanditrafen zielender auswärtiger Kaufleute 
beftand. Cr ließ Händler von Piacenza plündern, die ihre Waaren von der 
Deimaihfabt nad lorenz oder von diefem mad; jener führten, nahm fie 
gefangen und wird auch fonft nach beiten Sträften Schaden angerichtet haben. 
Die Florentiner {dichten als Gejandten den Oberto Bergognone nad; Piacenza, 
verpfliöpteten fih, den von bortigen Bürgern in ihrem Territorium. erlittenen 
Werluft daburdh zu vergüten, dab jeder Alorentiner an den Blacentiner Brengen 
einen Zufchlagsjolf auf die eingeführten oder Dunhjuführenden Waaren zahlen 
mußte, und fie erneuerten bei diefem Anlafı den älteren Pandelsvertrag mit 
der Stadt, die ebenfo wie Florenz felbft dem Reich in feinbfeliger Haltung 
gegenüberftand.*) 


') Suamis Crsüplung (Y, 8) non biefer Axt von Wstrerbriberung mike 
an fih Zweifel erweden. Aber in den „Capitoli* von Klorens mid bei der Wahl 
don Tifigialen zur Grensfetitellung wilden Cole und Ponyib. 1946, 8. Muguft, aus: 
drüdlic, erwähnt „quod ab ipso prineipio ipsins terre (sc, Collis) muri et 
edißieia cum puro sanguine ambaxlatrum comunis Florentie mixto in urenn 
et enlee fundati fuerunt* (Gherardi, Capitoli, EL, 635). 

*) Der Werivag beit. ber von Florenz eingeräumten Reprefalienzechte für Die 
eiris Placentivi „nos Conradus Latinerias cepit“ 1ISL, 12. Des, Municipal: 
Ay. Yiarensa, Reg. grande f, 21%. Mussug: Porziall, IV, 390. — Ueber Konad, 
Fider, Forih., II, 230 u 254, Siefebredt, V, öl n. und Sunsoni, Una Errat 
corrige, p.2.— Chron. Ursperg,, M. 6. 85, KATIE, 356. — Der unerflärte Beinane 
„Latineris* fantm! wohl von bee zwilcden Facnsa und Forli gelegenen Burg Latini 
(Tolos, c, 120 jw 1202) der. Die antilaiferliche Jalung Pinsengas ergiebt id aus 
den bei Boxelli, p. 33ls., gebmidten Shwüren ber Konfuln won chma 1182, betr. 
Vertreibung der Frauen und Ainder won Hihängern ber failerlihen Partei Mit 
dent aierligen Pavia und defien Berbindeten barj len Handel gelrieben werben 
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Wie der Markgraf von Ancona, fo Hauften auc) Laiferfiche Edle übel 
im lorentiner &ebiet unb Parteinahme fürs Reich mochte oft für Plünberungen 
den ermwünfhten Bomvan Bieten. Ritter von Cintoja hatten fihen früher Sloftere 
güter von Baffıgnano überfaifen und ver Papft mußte den nad) dem Zode des 
greifen Rudolf neuermählten Bifof Sanfrant von Fiefole beauftragen, wenn fie 
ifren Raub nicht Berausgäben, ihre Bebiete mit dem Interbift zu belegen. ı) 
Drlandino Ubaldini nebit feinen Neften hatte die weithin fi erftwedenden 
Sändereien Vallombrefas mit Brand und Pünderungen heimgefucht, ‘) und die 
Firidolfi, denen es gelungen wer, ihr Kaftell Montegrofioli nady der Jers 
ftörung Dusch das Bürgerheer im Jahre 1172 wieder aufzubauen, regten fid) 
won Neuem Eräftig im Heinen Ariege gegen bie rihsfeinblihe Stadt. Das 
Jahr 1182 brachte wieder fänere Sungersnstd für faft ganz Ntalien; feit 
1177 hatte Mifwachs geherriät; in manchen Gegenden hatten die Menfihen fich 
von Brad nähren miffen und waren alend zu Grunde gegangen. Tofende 
Stürme rigteten [line Verroäftungen an und die Not fiicg von Neuem zu 
befonderer Höhe, o im lorentinifden wie in ben meiften anderen Yand« 
feaftenz‘) dagegen fäheinen Die Maremmen und das Urefiner Gebiet weniger 
betroffen und von borter fcheint Aloren mit Brottorm verforat morben 
zu fein. Ginen der Xretiner Transporte, 50 Maulthierlaften fiart, üiberfielen 
die Firidolf von Montegroffoli, Spinello nebft feinen Söhnen Pepus, Seolajo 
und Spinelfo;») die Yirger aber, im gerecjter Empörung über die in Zeiten 
ber gemeinen Roth boppelt idimpfliche het, maspten fid) fofort auf, um Nadıe 


Aug) die „concordia Florentinorum“ wird beichmoren. — ZoU und Aufchlanssoll, 
den bie Slorentiner zu entridten Hatten, Betrug nad) dem Bertmge von 1IAL, 
12 Dey,, zwölf Sotivi Taiferl. Münze für jebe „tascha* und zei Solini für jeben 
Waarenballen. 

') or 1179, Märg „Borchungen :c.”: Meget. Nr. 72. 

9) Urkande 1181, Roo. (S.Mch. Ballombr.). Orlandinus als „Rulandinus de 
Phighina* (igline) beim Kaifer in Florens, 1185, 1. Auguft (St. Acta ined., p. 230 
mach mangelhafter Kopie in Wien. Dr. Ci.Acch. Siena, Proven. „Trafisse“). As 
Rolandinus . Upaldini de Fighina, 1451, 6. Mär; (Lami, Mon., II, 735 aus 
Ballet.). 

3) eber die fünfjeheige Hungersnorh im gang Qialien Ann. Cns., M. G. Ss, 
XIX, 312. Betr. Morny Gesta Flor. (Cod. Nenpol) 1. &, 27 und ie Ableitungen: 
Villani, V, 10; March. di Coppo Ster, (Iidef. di 8. Luigi Del, VIT, 66); Taol. 
di Piero (Seript. ed. Tartini, II, 8); Sim. delln Tosa (Manni Cron. ant. 129) 
Mrfumdlich 1182, 19. Mpril (Strch. Parfign.), Abtretung von Yand für Gelb, das 
beim Tobe eines Benanmien gegeben wurde, und für anderes, wovon ber Empfänger 
„enutrivit Alios (deö Serftockenen) in tempore famis“. 

4) March. di Coppo Stef‘, 1. c, 

5 1189 (Tagesdatum serfört, Goltih.) urhnden in enstro de monte 
Grosoli episcopate () Fesolano Pepus und Seolaio ol. Ni ae Ali 
Rodulß um ihre Mutter Aybpma, Dazu in derfelben Urkunde Beftätigung des 
Spyuellus 1. quond. predieti Spynelli. Tiefer vor 1189 verftrhene Spinelus it 
nicht mit dem ihm verwandten Soinellus Malaprefe (+ vor 1177, Das.) iventiich geweien. 
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zu übenz fir rüdten vor Das Maftell im Chianti, eroberten und zerftärtn es 
von Neuem, 1) und die vaudenden Trümmer mochten für geraume Seit den 
Eden weithin zu abfbredtender Warnung dienen. 

In der That ftand lovenz ro Theuerung und ftibtifdjer Unglicsfälle, 
wog de Vürgertrieges, den es übermunden Hatte, im Ahtung gebietender 
Stellung da. Anfang 1182 Hatte e3 die Stadt Empoli zur Unterwerfung, 
zur Anerfennung feiner Soheit gepwungen. Gegen Iedermann, außer gegen 
den jet befreundeten Guido Guerca, der dort alte &Noheitsrehte übte, 
batten die Bürger den Florentinern Qeeresfalge zu leiften. Jährlich Hatten 
fe um das Iabhannisfeft einen Tribut von 50 Mund Silker an des Stabis 
tegiment zu entrihten und als Symbol der Umtertpänigfeit am Tage des 
Täufers im beffen Kirche eine fhwere Wadsterze darubringen. Gleiche Ber- 
pflicptungen waren bem nahegelegenen Pontormo aufgegwungen worben) und 
diefe Erfolge hatte Florenz im Zulammenhang mit dem Rampf gegen das 
machtoelle, auf taierliher Seite ftehende Grafenfaus ber Alberti errungen. 
Drokend ftand ben Florentinern die Möglichleit vor Augen, dafı bie Mächte 
der alten Zeit fich zu neuer Kraft erheben Fönnten, denn wenn bie Meichsgewalt 
fic) für den Hugenbtic nicht geltend zu machen vermochte, Konnte eine Wendung 
der beutjchen Verhültnifie förel genug aud) im Süden eine foldhe herbeiführen, 
tonnte ein Raiferliches Peer über die Alpen Tormen und die Städte Tusciens 
yoingen, den Aampf der Qambarben auf veränderten Schauplatı not) einmal 
zu lämpfen So wohnte jeber Erweiterung fläbtifcher Macht zugleich ein 
Moment vorforgender Defenfive bei, jo alnubte man buch jede nachbrüdtiche 
Scwägung benadkarter Brofen zugleid, Hünftige Gefahren zu mindern. Und 
gerade die Alberti jfjienen fich auf Tomenende, beteutfane Entiheidungen vor- 
zubereiten; fie waren im Begriff, auf einem recht im Mittelpuntt Rusciens 
gelegenen Hügel in der Florentiner Graffgaft nicht nur eine neue Burg, 
fondern eine ftar£ befeftigee neue Etadt zu erbauen, die dam Verrfhiaftsfireben 
von Florenz gefährlich, die feinem Handel fhädlic, werben mußte, mern das 
begonnene Wert je zur Ausfährung gelangte. efdict genug war der Ort 
gewählt, Gtwa 7 km von Gertaldo erhebt fi ein Dügelräfen zur Dühe von 
mahezu 150 m über ber Apliena, einem Nebenflüßchen der Elfe; der Blie 
erreicht won dort das Ahumzeiche San Gimignano; er fÄmeift bis zu ben 
Bergen Volterras und weit hinaus über Die Stelle, mo Stena liegt. In der 
Nähe befand fidh die ftarke, jet längft in Trümmern Kiegenbe, den Aberti 
gehörige Burg Pogna, und über Gertalo felbft ftand dem Grafenhaufe 
das Hoheitärecht zu. Iener Ianageftrette Sügel, den man für Die neue 
Anlage auserfehen, führte nad) einer jeht verfhwundenen, auf feinem Gipfel 


%) Cod. Neap, und die amderen Ableitungen der „Gesia® ehe olen. Auch 
Sereambi, 1 c., 9. 9. 

2) Unterwerfungsurfunbe Empolis, in der ähnlice Verpflichtung Pontermos 
erwähnt, 1189, 3. Febe., Sant, 17. esgl. beit. Pontorns, des ben Aberti von 
Sapraja gehörte, ©. BET]. 
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fprubefnben Duelle den Namen Summofonte (vev fi) bielehifd) in „Semifonte“ 
verwandelte) und mac) ihm wurde Die in ber Grridstung begeiffene Stadt und 
Burg benannt. Wollten die Florentiner das Auflommen einer gegen fir 
begründeten Ortfajaft in, wie bie Juhunft zeigen follte, fait uneinnehmbarer Lage 
verhindern, fo war rafcjes Cingreifen geboten. Cin Ariegezug mard beichloffen 
und unternommen; die Burg Pogna, bie bem ım Bau begrifienen Semifonte 
als Schuß und Bormauer biente, wurde erobert und die Einwohner bes zur 
gehörigen Ortes mußten Unterwerfung fwören. Sie leifteten den Cid, weder 
auf jenem, nod; auf einem anderen Sügel ohne Erfaubnif; der Florentiner eine 
Burg ober eine Bejefügung bauen zu helfen, Jedem vielmehe, ber dergleichen 
in Semifonte verfuchen follte, jeinplih entgegemjutreten; nicht der Kaifer noch 
der Bapft follte fie von ihren Eide entbinden därfen.ı) Nacy der Bezwingung 
ber älteren Burg werben aläbald die angefangenen Arbeiten auf dem benadr 
barten Berge vernichtet waren fein. 

Ingwifcjen waren die tuscifchen Städte zu der Ginficht gelangt, va, 
wenn das Reich von Neuem den Verfuc machen follte, fie zu beugen, bie 
wechielfeitige Feindichaft über alle die gleiche Defahr heraufzubeihmwören drohe. 
Im Jahıs 1181 fahien Seinvichs des Lowen Stellung in Deutfcland fan 
mehr haltbar; hatte der Kaifer im Norden erft dem Miderftand völlig 
gebroden, fo war er in Italien zu erwarten; auf Verüjihtigung durfte 
Taum eine der Städte heffen, denn falt alle maren auf Koften Der Reichs 
teihte zu eigenem Vorteil Die eigenen Wege gegangen. Die Orofen der 
Sandicaften mußten ein Wiederericeinen des Friegerifden Derrichers herbei- 
fehmen, der ihre Macht neu zu feftigen vermochte, dad in demfelben Mafe 
mußten Die Bürger ein foldes fürdten. Und aud) der Yah pflegt an feinen 
eigenen Wirfungen zu ermatten, wern Schuld auf Schuld gehäuft, Nacıtheil 
empfangen wie ausgetfeilt ift. In Lucca und Pifa kam mar, wenn audı fpät 
genug, zur Erfenntntf, da es mobl richtiger wärs, ftatt Die beften Steäfte auf 
Kampf und Schädigung zu menden, eö einmal mit der Cintraht umb mit 
gegemfeitiger Förberung zu verfucen; a 16. Juni 1181 fam ein wirtlicer 
sriede und mehr als ein folder, ein Zoll: und Sandelebündni zu Stande, 
das die Gleichberedptigung der biäher verfeinbeten Stäbte und die Gemeinichaft 
ihrer Intereffen zur Grunblage Hatte; man wollie verfüchen, fid) zu Duloen, 
fih zu vertragen und einander in Die Sünde zu arbeiten. Mit Pifa aber ftand 
Florenz im engften Einvernehmen; in dem Vertrag der Pifaner mit Zucca 
bebangen jene benn auch feften Friedenschluj Lucas mit den Florentinern 
aus, woraus zu entnehmen ift, daß in ben Rümpfen, die negen Siena geführt 
waren, aud) die Zuchefen wieder loren; els Feinde gegenübergeftanden hatten, 
Zwifhen Pifa und Lucca ward vereinbart, da jede Stadt ihre Münge fchlagen 
fönne, mr follten die Bifaner Denare fit) beutlid won den Iuhefilchen untere 


Y) 1182, 4. März, Sant., 18. Die Ronfuln von loreng nahmen biesmel 
in ihrem Gegenfhmue den Aaifer und feine Numtien von Denen aus, gayen bie fir 
die Pognefen zu fdügen hätten, 
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feiden; fie follten größer und dider fein als biefe, auch den Namen eines 
der Serrfdier tragen, von Denen das Müngrecht ber Seeitadt Herrührte, den 
Konrads oder beö Kaifers Frichrich mebit dem Wort „Bin“, Lucca aber 
follte feinen Denaren den Namen Seinrich IL aufprägen, ber der Stadt 
das PMünzprivileg erneut hatte. Die Dalfte des Schlagicages von Lucca 
follte den Pifanern, die Hälfte des Pilaner den Lucejen zufommen und 
„Münsfapitäne” ber einen Stadt follten in der anderen eine überwachende 
Toätigfeit üben. Die Fragen des Landhandels und die der Derrfhaft über die 
Küfte wurden nah Billigleit geregelt; die ifaner follten, wie nad dem 
Vertrage von 1171 die Florentiner, jo fortan and; bie Iuchefiihen Kaufleute 
und Mearen auf ipren Schiffen über Meer führen, gfeid) den eigenen Bürgern 
und deren Gütern; der Uferzoll und der Gewmn am Salwertauf folte jo in 
Wil iwie in Qucca zreifdpen beiden Deetragfeliehenden getheilt werden, die 
Dälfte des Pifaner Cifenzolles follte Lucca zufließen.") Auch Genug und 
Wifa gingen für einige Zeit gemeinfam vor, traten zu medfelfeitigem Schufe 
Seeräubereien entgegen‘) unb nahmen, jehr zum Umwillen des apoftalikhen 
Stuhles, der dadurch feine Anfprüche verlegt glaubte, in friedlichen Eins 
verftändniß gemeinfem von Carbinten Befit,:) währenb Nifa und Lucca 
zufammen einen Preundfpafts: und Schiffahrtövertrag mit dem mufele 
manifcen König der Infel Majorka fhloffen, der mad den beftehenden 
Wereinbarungen aud bem Äilorentiner Denbel zu gute Iommen mufte.') 
Endlid, — drei weitere Jahee waren freilid Darüber hingegangen — Leifteten 
au im eters-Alofter au Vorevoli im Luihejtichen, wo die Berband- 
Lungen zwikhen den Monfuln von Succa und fünf Gefandten von Florenz 
geführt worden waren, Vertreter von Lucca denen von Florenz am 21. Juli 
1184 den Friebende umb PBunbesfchmur auf 20 Iahre.) Aljübrlich hatte 
Succa Florenz bei feinen Ariegsunternejmungen vom 1. Mai bit 1. Oltober 
20 Tage lang bemaffnete Hülfe zu leiften und befonders gegen Pifioja war 
gemeinfamer Rampf vorgelehen, denn Diefes Hielt troß feiner Bereinzelung 
Hreulich auf aiferlicher Seite aus und fand jet, tie nicht zu bepmeifeln, im 
Cinvernehmen mit dem Orajenhaufe Aberti, mit dem es allerdings fieben Jahre 
vorher jelbft in Ssehde gelegen Hatte.‘) Ci Konful von Brato dagegen mar 
Au ben Verhandlungen zwiicen Florenz und Lucca hinjugejogen werben, ben 
feit Menjdenaltern war jene Stadt fait immer auf Seiten der Gegner Yiftojas 
zu finden gewefen, von befjen Oberheurfhaft fih zu befreien das zühe Beftreben 


*) Ter Vertrag 1181, 16. Juni, Carli, II, 160. Dazu nom gielhen Tage 
Men. e doe, IV, 2; 192. 1181, 4. Sept, Carli, II, 170 und 19. Oft. Bonaini, 
Dipl, p. 92. Doh Sucın fein beriitiges Märjprioiteg von Otto IL. ober IT. und 
won Geineiäh II. Serleitet, ergiebt Ptol. Lae. su 1186, 

3) Ottob. Ann. zu A182 (M, G. 55, NVI, 100) — 3) 1169, 26. Oft., 
J-L, 14921. Yuchus III. broht Genua aus Diefem Örunde mit dem Mnatbent. 

4) 1184, 1. Juni, Bonaini, Dipl, p. 91. Bergl. Scjaube in Zeitihr. f- Geich- 
Wienit,, IX, ML — ©) Sant, p. M. Bogenfanur der loremtiner nicht erhalten 

®) stunde 1177, 24. Rov, Fiorav, Doc, pı D2- 
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der Pratefen war; fo tief wunzelte der Daß, daß Kampf amifhen ihnen und 
ja nebft ben wecfelfeitigen Verwüftungen im privaten Berträgen der Zeit 
als ein fictd wieberlehrender Zuflanb vorausgefegt und vergefehen wurbe.') 
Begen vie Alberti richtete Das Abkommen der florentiner mit Yucca haupt: 
fächtid) fine Spite, denn bie Euchefen mußten ih verpflihten, nihts dazu 
zu thun, bafı irgend eine Burg im (lorentiner Gebiet erbaut oder aus ihren 
Trümmern wieder aufgeritet werde, zumal Feine zwiihen dem EliasFluk und 
der Stadt, und diefe Beftimmung bezog fih deutlich genug auf Zemifente. Die 
Hälfte des Gersinns, den bie Luchefer Münze Beim Umprägen der aus Florenz 
und feiner Graffhaft zu foldhem Zmed überkhidien Gelbitüde erzielte, jollie 
nach Abzug bes Gewinnantheils der Pilaner an bie Florentiner Stabieegierung 
abgeführt werben, die ja anbererfeits die Hälfte des in Pie ersieiten Schlage 
fehatges zu beanfprucen hatte. Der wilden Lucca und Wie beitchenne 
Vertrag wurde außbrüdlic; von Florenz anerfannt. Gegen dem Naifer und 
feinen Sofn, König Deinrich, Hatte Tucea den Klorentinern zwar Teine Yülfe 
zu leiften, aber andererfeits follte deren Einfprud; wicht die Kraft befigen, das 
geichloffene Vünbnik zu Löfen.) 

Die wenigen Anhänger Der Faiferlichen Partei in Tuscien faben fich hart 
bedrängt. Der Bifhof- Graf von Arezyo Hatte feine Statt mit dem Interditt 
belegt, weil bie Dürger Kaflelle ihres Gebietes gegen feinen Willen und gegen 
fein Interefe zerftört hatten. Der deutiche Graf Madharius bat in Diefe Aretiner 
Rümpfe „der Stadt gegen die Brafichaft“, wie man fie, über die wir nur wenig 
anterridptet find, nannte, mit einem Deere eingegriffen.‘) Bolterra befand fih 
gegen feinen Bifhoi Öuge, der dort die Neihärehte vertreten jollte, in einem 
Buftand bewernder Muflehnung.) orenz, duch Bündnifle mit den mächtigen 
Nachbarftäbten gefichert, war in ber That in fehr günftiger Lage, als es die 


') Prato 1192, 24. Fehr. (Stich. Flor., Roechettini di Pist... Cine vers 
einbarte jährliche Jandpacht if mit zu entrichten, wenn das werpaditeit Land „per 
guerram, que inter Pratum et Pistoriam evenisset, devastaretur". 

%) Der Verirag mit Succn, Sant, p. 20 

3) Zeugenausfagen im Progeh smifen Gamelboli und Dem Kapitel von Areyso 
von 1218 bis 1220 (Sep.Mrch. Mneygo „cr 1220° heeicnet Presh. Gerardas de 
8. Cruce: „ante triginta et septem annos vidit per Aretinos combari castrum 
de Anglare“ (Kugpiari). Dazu Zeugenausiagen Im gleichen Prozch von einn 1216 
tr. Cemald.), Bulgartuuıs von Arıyzo jah „quanda eastrum de Anghiari fuit 
destruetum, eivitatem Aretii stare interdietam*. Das Anterbift jei Durch den 
Bitchof verhängt worden. Yuror ermänt er die Zerfiörung der Burg entetini. — 
Fu unatirten, gegen 1195 aufgenorimenen Jeugenausfagen (Uxtunden von Sa. Flo. 
© ucida tm Kap ed. Arco; Hier nach St-Ard. Floten, Spoglio, W,ı des 
Arch. Dipl, 1.831) beit es heit, de8 Thurmes vom Nogitine: der Abt von Sa. Flora 
habe ihn Durch den Gribifchof (Chriftian) von Mainz zurüdermorben. Dann fei ihm 
son Benonnten die Burg weggememmen „iempore guorras <ivitatis ct comitatus 
..- Posten comes Macarins {yit eum exereitu et cum abstulit", 

+) Schreiben Snmoceny’ IIL, 1219, 28. Sopı. (fiehe S. 512, Anmerkung 3). 
Dazı A. 8.8. St, III, 206 =. Bücet Sugs } TIMM, & Sant. 
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‚Rümpfe gegen die Alberti im Jahre 1184 von Neuem aufnahm, oder fie mit 
erhöhtem Nachruf fortführte. 

Das Brafenhaus hatte beireffd Semifonte nicht geruht, fondern ber 
geübten Zerfterung ungeachtet mit Gifer feinen lan verfolgt; bereits erhoben 
fh Häufer und eftungswerke auf dern Berge, und troß ihres Gides müffen 
die Einwohner von Pogna zu dem Werfe wiederum eifrige Sülfe geleiftet 
Haben. Ein neuer Kriegszug der Florentiner mar bie Folge; die Burgen 
Bogna und das nahe Marcialla wurben genommen, in Semifonte vermüftst, 
was bisher gebaut war, die Stadtgräben zugefchütte: und für Die Folge mög- 
ichjt umtauglich gemacht.) Der eigentlich entfcheidende Kampf aber fniete fich 
an entgegengefepten Ende ber }lorentiner Oraffcjaft ab, mo des Haus Mlberti 
Tune) feine Beftpungen aus der Nudolinger-Cxbicaft mächtig war. Dort lag 
im Mugello isre feite Burg Mangona nahe der Stelle, an der das Gebiet 
von Sloren; mit dem zur Greffeft Piftoja gehörigen Praiefer Apennin und 
mit dem Bepirf von Bologna zufammentraf und hir: Kümnpfte Oxaf Wibert, des 
Nontigione Sohn, felbft.) Er muß die Verteidigung des umfangreichen 
Mangona geleitet Haben, doch Diefeß murbe geywungen, fid} am 2%. Oltober 
ven lorentinern zu ergeben, und der Graf fiel als Gefangener in bie Hände 
der feindlichen Bürger. Diefen fdien 8 gerathener, Kaftell und Ortichaft für 
Äh zu behaupten, al3 fie zu perflören, unb fie begnügten fid) mit Untermerfung 
und Treuichour der Bemohner, die 140 librae fofort und jährlich ein Pfund 
reinen Silbers ala Tribut an Florenz zu entrichten, auch das übliche Symbol 
der Abhängigleit, eine Wachöterze, am Tage des Täufers dem Schufheiligen 
der Stadt Darzubringen hatten.) Die Gefrugenfhaft Des cafen Albert dauerte 
einen Monat; man vergidhtete, wie e8 fheint, auf feine Abführung nach Florenz, 
dem Cnbe November Leiftete er in Barayazja, das nahe bei Mangona auf 
Yolognejer Boden liegt, bie Eibe, die ihm als Bedingung ber Kreilaffung 
muferlegt wurden, umd gleich ihm mufsten feine Sühne erfter Ehe nebft feiner 
zweiten Gattin, Tabemaria, den Florentinem Erfüllung Der eingegangenen 
Verpflichtungen jhnören;‘) auf völlige Umtermerfung des mächtigen Ges 
fölchte unter den Willen der verhaften Stabi Liefen Diele hinaus; bie 
%) Die Zerftörumg der Gräben, bie nur jeht erfolgt fein Fan, erwähnt in der 
Urfande 1192, 24. Dei. (Palfign.), Der Schwur des Grafen Albert und ber Seinen 
1184, Nov. (Sant., 25) „nee domos aut operas in Snmmofonte* wiederjuerbauen, 
fest die Serförung vornus. Eroberung wor Yogn, VilL, V, 9 ju 1184 Gesta 
(Cod. Neapsl.) Hartwig, II, 973 und fogen. Chron. dx3 Brunstto Latini, Ibid, 991 
34 1185, was nad den zu eröstennben Ereigniffen durgaus falih. Am lepterıw Stelle 
ud die Zerftörung non Marcialla Da fit) Bart im Eljn:Thal die Spuren eines 
serfiörten Aaftels finden (Rep-, III, 53), Üt die Nadricht völlig olmubgaft. 

2) Urtundfich in dem nahen Montepiane, LIS4, 9. Sept, nachweisbar (Spoglio 
won Ufunden der Gontolberti, Bibl. Nazı, losen). Passer, 12 1. 

3) 1194, 28. Ct, Sant, p- 2. 

4) 1184, Rov. und 29. Nor., Sant, 25 u. 27. Taf Alberts erte Gattin 
Ynitia, Shwefter Cuibos, ergehen die Jeugenausfagen betr. Rafatts, 1. e., 389. 
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Burg Pogna mit Ausnahme ihres dortigen bethürmien Palaites mußten die 
Alberti nieberzureifien geloben, ebenfo tie Thürme von Gertalbo, und niemals 
follte nad; ihrem Cide das fon im Entfiehen qweimal gerftörte Seniifonte 
erbaut werden dürfen. In Eapraja, dort, wo ber Arno die Berge der Bon: 
folina nerläßt, um durd; ebenered Sand dem Meere entgegenzugichen, befajen 
fie der Mündung der Peia gegenüber ein fees Kaftel; in diefen hatten 
fie den florentinern einen Thurm abzutreten, den bie Leßteren nad) ihrer Wahl 
nieberreifien ober für ih} behaupten lönnten, unb burd) ein derartiges Ueherein: 
tommen wor Gapraja ben Bürgern in die Band gegeben. In allen Ländereien, 
Dörfern und Kaftellen des Grafen zwiichen Arno und Elia follie Eünftig den 
Florentiner Aonfuln das Neht ber Steuererhibung allein ober gemeinfam mit 
Albert und feinen Söhnen zuftehen; die vole Hälfte fümmtlicher Abgaben aber 
fiel am die Stadt. Zur Siherung der Verträge wurde diejer der Sefammt- 
befit des Daufes zwifcien Heno und Eilfa verpfändet; fudhten fich bie Alberti den 
bejejmorenen Verpflichtungen zu entziehen, jo verfielen ben Bürgern alle gräf: 
lichen Befihungen in jenem ganzen Bereich, Die Einwohner Derfelben und überdies 
nod) bie von Ungnano umd von Burg und Aleen Vernie im Piftojefiichen über 
!rato, das einen der wichtigften Punkte der Macht des Gejclecites bildete, Hatten 
ben Eid zu leiten, je nad) Willen und Weifung ber Florentiner Krieg zu führen 
und Frieden zu [ließen Diefe nupten ihren Sieg mithin aufs Rüdfichtslofefte 
und Strengfte zur Demüthigung und Schwächung des Feindes, zur Erhöhung Der 
eigenen Macht aus. Nie hatten fie größere beieffen als eben jekt; mit Stäbten, 
die. fie befiegt, wie mit Pifa, an deffen Seite fie bedeutende Erfolge erlämpft 
hatten, ftanden fie im Wunde und fein feindlicher Großer leiftete ihnen mehr 
Woderftand. Aber niemals war ihrem Old ein jüherer Sturz befehieben. 

einierung AS fie die Neichögrafen Alberti nieerwarfen, gefchab 8 unbelümmert 

de Sroteh- pay, ha Kaifer Mriebrich bereits auf dem Woden Italiens meilte; jchon 
im September mar er in der Combarbei erfhienen. Denjenigen, der Fo 
lange Zeit Hinburd in feinem Auftrage Mittelitalien hatte im Zwang 
halten jollen, fand er nicht mebr unter den Lebenden; Chriftion von Main 
mar am 25. Muguft 1153 in Tushulum dem römifeen Fieber erlegen; feine 
Tegte That war ein Kumpf für Lucius III. gemefen; ber Papft hatte bes 
Sterbenben Beidhte gehört, und der viel zu bereuen hatte, war, vom Ober 
Haupt der Slinche getröflet, fromm geflerben. Die Stelle der beiden Stats 
männer ım geiftfigen Gewande, die macpeinander die veutjche Macht in Italien, 
aulegt mit geringem @lüd, vertreten Hatten, nahm fortan der jugendliche Heinrich 
ein, der in des Waters Ichten Sebensjahten ald beffen Ekellvertreter in bem 
fübtigen Reiche, als König Italiens wirtte, 

Im Sommer 1185 wandte der Raifer fih fühwärts nad) Tuseien. Er 

309 ber Braut des Sohnes, ber fisilianifchen Konflange, entgegen, bie bem jungen 
Staufer cls verhängnißvolle Witgift Die Anmartihaft auf das Erbe der Nor: 
mannen-Rönige zubrachte, doch blieb ihm Zeit genug, che er ihr begegnete, in 
Mittelialien das gefunfene Anfehen des Neices neu zur Geltung zu bringen. 
Zwar befand er fich auch jeht nicht am der Spite eines großen Deeres, aber in 


Bates, GOOglE 


Nänpfe gegen Haifer Friedrich, L 513 


Norditalien hereicte Ariede, mit bem Herrfcher des Südens trat er eben in enge 
Familienbejiehung und &6 war Hat, man ftand nidpt mehr einer fumultuarifejen 
Aeuperung der Dadıt gegenüber, fonbern ber Abfiht, ein vegelmähig funktio« 
mirendes Neidsregiment in Italien aufgueiihten. Für den Augenblid wäre es 
möglich, ja leicht gemefen, dem heramziehenden Kaifer die Tore zu fhlichen 
unb ihm mit bewaffneter Hand Wiverfiand zu leiften, aber |chwerer Rache für 
Tolche That hätte man in naher Zeit entgegenfehen müffen. Aud mochte man 
vielleiht bis aulept hoffen, Dur Wort und Gol den Faiferlicen Zorn zu 
fänftigen, doc) Friedrich wünjchte an Tuscien bie Schmad; non Legnano zu 
rächen, die er ihren Urhebern nicht vergelien Ionnte. Und doppelten Hafı 
mußte ex gegen Florenz im Seren tragen; vor 30 Jahren hatte fidh die das 
mals nod wenig machtoolle Stadt feinem Nom-Zuge entgegengeftelt, und in 
fortwährendem Kampf gegen ihn umd feine Beauftragten, !lug jene Gelegenheit 
und jede Schwäche cefpähen, war fie feitbem in die Höhe gelommen, hatte fie 
fich neben Bifa die mafgebende Stellung in Tuscien errungen. Bon den beiden 
Neichögrafengejchlechtern ihrer Gegend. hatte fie fih) dem einen ald Siegerin 
verföhnt, das andere hatte fie unter ihren Harien Willen gebeugs, und die 
Familien des faiferlicen Landabels hatten auf den Trümmern zerftörter 
Roftelle ihre Macht anerfenmen müfen; die Reichsbeamten waren vertrieben 
und bie one des Kuifers Iuftimmung erwählten Stadivegenten hatten Kraft 
doll die Hertichaft über das weite Grafichaftögebiet ergriffen. Der Mauern: 
Ireis mar ohne faierliche Zuflimmung erweitert und die Stadt dadurd) neu 
befeftigt morben; der @erichtshnrteit über die Groffgaft, die das Neid, bei 
der Neuorganifation ber tuseifben Werbälniffe durch Rainald son Räln wicher 
an fidh genommen, hatte fi Florenz jeit jenem Jahre 1173, in dem fie den 
Kampf gegen den Erzbiichof Chriftian fienreic, geführt Hatte, von Neuem faft 
volftändin bemäctigt. Nur it der Tutel hatte man einen legten Neft failer- 
licher Hoheit geachtet; e8 fcheint, da, ob man aud) alle fonfigen Nehte des 
oberften Herrfchers ufurpiets, diefes eine nad) ben gemeingültigen juriffgjen 
Begriffen der Zeit nicht anders als burh regelrechte Rerleikung ermorben 
werden Sonnte, und wir finden, da, während bie Stadt fewohl Die bürgerliche 
ie die Strafgerichtöbarfeit über das Komitat an fid gerifien Hatte, in Florenz 
ausfchlieplich dem orbentlichen Nichter das Raifers das Nedt vorbehalten blich, 
Frauen (und jedenfalls aud) Unmündigen), bie des natäxfichen septlichen Schüpers 
entbehrten, einen Muntwalt zu beftellen. NAud) wurde in privaten Verträgen 
allerdings oft vereinbart, das die bei Werlefung berfelben fchuldige Gektftraje 
nid mur beim Ronfulangeriggt Ver Stadt, fondern auch bei taierlichen Richtern 
einflagbar fei, aber biefe Formel beweift nur, daf fi die Wertragfehliehenden 
für alle Fälle badurch fichern wollten, daß fie fil) vorbehiclten, vor jebem 
Bericht Recht zu nehmen, Das jept oder in Zulunft feinen Sprüchen Geltung 
zu fchoffen wermöchte. Zeit Ende 1172 tagte das ftäbtifche Tribunal in der 
dei der Kirche Dr ©. Miele richteten Kurie. Urfprünglid fpraden dort 
die fräbtifhen Konfuln felbft nedft einem Richter und drei Laienbeifigeen oper 
Wroviforen namend ber Kommune Nedht, feit 1181 aber finden mir die Mürbe 
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von „Konfuln der Rechtspflege“ eingerichtet. Deren drei wurden je für einen 
Monat, do gewöhnlich nicht aus den Neihen der Aonfulm der Stabt, ermählt, 
obmehl 8 niht ausgefählefien war, Dafı folde zu gleifjer Zeit als consules 
Justitine fungirten. Aud) Die Legteren waren nicht gelehrie Richter, fondern ver: 
traten mebft zwei Provebitoren oder Rroviforen Das bürgerlice Element, deffen 
Ueberiwiegen im ftäbtifcjen Gericht eben vefjen beveutfamen Vorzug bildete; fiatt 
der dr Ronfulm und zwei ‘proviforen fomnte Das Sahlenperhältnif aud) ein 
umgetehrtes fein. Ein geleheter Richter gehörte allerbings jebesmal zur Funke, 
dod er ertheilte dem von Laien gefällten Urtheil nur Suftimmung amd 
Deititigung, und cin anderer Nichter und Notar der Nommune bradite c5 au 
Pergament; fo fellt audh die ftätifche Gerichtäorganifation eine Huflehnung 
gegen hertömmliche Formen dar, und fie gründete id auf das Iebenbige Nechts- 
bemwußtlein auserwählter Yürger, die von gefejuften Turiften nur beratben und 
deren Meiheile von folden Lediglich formulict wurben.ı) 

Den Kräften, bie in der emporfirebenden Bürgerfiaft wirtjam waren 
und die freilich das überlieferte Nedt nach allen Seiten bin durchbroden 
hatten, ftellte fid) jet bie firenge Forberung entgegen, die nur «ben das Yer- 
gebrachte anerlannte und nichts wiffen wollte von den Mnfprüchen veränderter 
Zeiten. Hatte man diejen im Norden weihen müflen, jo fellte wenigitens in 
Tuscien das Vergangene neu belebt und das Hecht laiferliher Serefchaft in 
weiteftem Umfange wieberhergeftellt werben. Seit bem März weilten Laiferliche 
Grofe aus diefer Sandfhaft bei Friedrich, fo Franco von S, Miniato, Sohn 
des Grafen Madarius, fo der Bizepraf Sinisald von Campiglio aus ben 
Florentiner Qaufe Vondelmente, und mancerlei auf Zosfana bejügliche Map: 
nafmen geben Aunde van ührer Mirljamteit. Den von Siene unterworfenen 
erlid) ihre Vefipungen beftätigt; gegen Lucca 
war. eine Bevorrechtung der Groken Der Garfagnana und der Berfiglia gerichtet, 
von denen ein Theil fi; mit ver Staht verbündet hatte, wie dies in dem 
türzlich abgefloffenen Vertrage mit Florenz ausbrüdlid Hervorgejoben war. 
Sept wurden die Erlen jener Berglandicaften von jetem Heihte, Das Lucca in 
ihren Gebieten zuftand, and fomit au von ben Verpflichtungen befreit, die fir 
felbft gegen die Stabt eingegangen maren, wie von jebem Itwange, den die Bürger 
gegen fie zu üben vermochten. Die Schteren follten vielmehr gehalten fein, 
alle gerftörten Raftelle wieder aufzukauen, die von ihnen erridteten dagegen 
zu vernichten. DBarga, ber Sauptort der Garfagnane, wurde zum Kaifer in 
das Verhältnifs geieht, in bem es bis Anfung des Iahrhunderts zur Grofie 
geäfin Diathilbe gefianden Hatte- CS trat Har genug hervor, daf das Cireben 
dahin ging, bie im Berlauf von Menfenaltern erfolgten Umgeftaitungen außer 
Acht Lafjend, die Madjt der Städte völlig Herabzubrüden, tie Raiferherrichaft 
wie chebem auf Cole und auf Biföfe zu flüben. 


4) Die Belege für diefe Msöführung und die folgenden Dasftellingen finden 
ih „Forfhungen a“, ©. 125. unter dem Titel: „Die genen Florenz, Lucca und 
Siena 1185 verfängte Ehrsichung der Gruffhattöredte und Ahce Heilweife Ric 
gewäßrung“ zufammengeftelit, 
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Dpmohl der Perrfcher einige Tage in der Reicheburg S. Miniato weilte, 
fheint er feinen Sanbtag um fi werfammelt zu haben. Da fein Mile 
widerfprudslos hingenommen werben follte, brauchte «3 feiner Berakhung 
mit den Voten oder Konfulm der Kommunen, aber vielleiht lich Friedrich ein 
Sofgericht halten, in dem bie Vergehungen der Stäbte gegen bie Majeflät abe 
geurtpeilt wurden. Don 5, Miniato nahm er feinen Weg nach Florenz, 
mo er am 51. Juli cintraf; fofort drangsen fi) um ihn Die Eolen der Lands 
fehaft, die von ihm bie Serftellung ihrer Macht erhofften; da mar das Daupt 
ber Ubaldini, von deren Räubereien die Rede war, und Nenuccio von Gragnano 
aus dem Haufe der FiribolfisDialapreji, einer van jenen, deren Gewaltihaten 
ebenfalls berichtet wurden. Wie Buibo Yurgunbione, ber Kürzlich, nach Ber- 
bümdeter won Zucca und Florenz gegen bas faifertreue Pifioje gewejen, Hatte 
fi) auch Guido Ouerra eingefunden, und obmwahl ex jeht mit den iylorentinerm 
im gutem Einvernehmen fand, swirb ihm eine Befcpränfung berjelben im Grunde 
fo willtommen gewefen fein wie jebem anderen Cdlen. Much der Bifdof der 
Stabt — Zulius weilte feit drei Jahren nicht mehr unter den Lebenden, und 
zu feinem Nachfolger war Bernhard, der biäherige Prior von ©. Lorenpo, ge: 
wählt worben — tritt in der Umgebung des Kaifers hervor; ihm mochte es 
ebenfalls als Gewinn eiceinen, wenn Zeiten Tamen, in denen ber Zräner des 
Krummmflabes wieber galt, mad ex gegolten, ehe bie Bürger bas Oberhaupt ihrer 
Kirhe für elle welifigen Angelegenfeiten unter Die Omvalt der Kommune 
gezwungen und fi angemaft hatten, feine Nechtöftreitigleiten vor ihr Ge 
Fit zu ziehen. Auer diefen einheimifden welilihen und geiflichen. Großen 
weilte mit dem Kaier in Florenz Chrifiians Nachfolger auf dem Mainzer 
tuhle, Konrad, der eben von einer Sendung an ten Papfi auridfehete, ohne 
Daß; e8 ihm gelungen wäre, biefen wegen der figllienifdhen Che des Kaiferfohnes 
zu begütigen. Ueberbies begleiteten den Herrfcer italienifche Bifchöfe und Dofe 
rißter; unter den Setteren befand fidh in Mlbagerius der Alighieri aus 
Ferrars, deffen Name durd) Florenz berühmt werden follte, wohin ex buch bie 
jener Familie faiferliher Suriten entfproffene Stummmutter Dantes verpflanzt 
wer; ber Fervareje it wahrfcheinlich ein Wetter bei Mlagherius und des Preite- 
mirtus, der Söhne des im Geiligen Sande gefallenen Cacciaguida gernefen, und 
jeine Anwefenbeit, feine nicht zu begmeifelnde Mitwirkung bei ber Entmünbigung 
der Arno-Stabt durd) faiferlihen Mahiiprud, ermedt bie Uifion Iommender 
Zeiten, in Denen der Sänger der göttlichen Komödie die quelfiicen Trabitionen 
des väterliden Gefclcchtes von fi marf und inbrünfiig Den taiferlichen Netter 
berbeirief, von dem er bie Wicberherftellung der Bergangenheit erhoffte. Wer 
der Mirtung angejtamnmter Gefinnungen und ererbter Neigungen nadhfinnen 
mag umb ihrem inneren Widerfireit, der tem Einzelnen fein Schitial fchafft, 
der verknüpfe ben Qebenögang des Dichters mit dem Muftreien jenes Juber in 
loreng zu entfcheibender Stunde. 

Des Acifers Verfügung beraubte die Stadt außerhalb ihrer Mauern aller 
Rechte; weder die Gericpiöhoheit, nod) bie Befuguiß, Steuern zu erheben, follte 
ir meh in irgend einem Theile der Grafichaft zuftehen; mur die munigipale 
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Verwaltung im Sejcpräntteften Sinne wurde ihr belaffen Cs fheint, baf 
Florenz der fhwierigen Cage halber in diefem Jahre bie Nepierung einem 
Mode übertragen hatte, wahrfcpeinfid dem Gianni Guerrieri, afer defien 
Antsführung fann nur eine furze gewefen jein, vieleiht weil der erhoffte 
Erfolg ausblich, und am Enbe de3 Jahres |tanden wieder Konfuln an ber 
Spige der Kommune. Dod ihre Befugniß beicpränfte fih jest auf das 
engfte Gebiet. Jumerhalb der Mauern aber muß ihmen bie Gerichtsbarkeit 
verblieben fein, und cbenfo lieh der Herriher die fädtiichen Bewohnheitä: 
Besintisumg reiste unangeraftel. Dagegen murden die Chlen der Graffhaft nad Thun: 
Alten um fihteit begünftigt, da fie fortan wieder, wie ehebem, bie Stüpen taifer- 
Biräöfen. lichen Negiments bilden follten; den früher mit $lorenz verbündeten Ubertini 
ward verbrieft, Dafı fie Feiner „Lateinifcen Stadt, feiner Inteinifhen Arts: 
gewalt“ unterworfen fein, daf; fie nur dem Kaifer, feinem Sohn Yeinric) und 
deren bealaubigten beutfchen Machtboten zu Nehte ftehen ollten; dem icon 
vor 20 Jahren auf Roften Anderer fo reich befgenkten Rainerius Berlinghieri 
wurde bei der im Arno-Thal, nahe dem jehigen Pontafieve, gelegenen Stamm 
burg Ricofoli, von dem diefer Imeig der Firktolfi ven Namen annahm, ein 
den Verkehr belaftender Weggoll von zwölf Denaren für jede Maultbier: oder 
Gellaft an Kaufnmonnögut ober Bodenerzeugnifien, von wei Solidi für jede mit 
Moaren gefüllte Tafehe oder jeben Manrenballen verliehen. Meer durften 
die Eolen mit ihren Solferberungen die Straßen fperren, und wenn «6 nadı 
den taiferlichen Willen und dem Beftreben der adligen Serren ging, follten 
die Kämpfe der Bürger umfonft geführt fein, follte bas Krämensolf wieder 
werben, was es gewefen, und von Neuem deu Trug beser fpünen, Denen c3 
tampfesmulhig tie Burgen gebrochen, von beren Unmefen fie bie Yanbftrafen 
befreit Hatten. Andere Zollitätten richtete das Neich zu eigenem Bortheil an 
den durchs iplorentiner Gebiet führenden Sanbitrafen ein; nur won einigen 
berfelben gewähren und die Urkunden Kenntnif, aber wenn wir aus ihnen 
erfahren, ba fie an einer Stelle fo überaus bicht beieinander Lagen, müflen wir 
foefen, daf ale Wege in Abftänden von wenigen Kilometern duch, kaiferliche 
Schlagbäume gefperet wurden. Bei Caftel Fiorentino murde das Pedantum 
von ben nach Zolterrn Zichenber und borther SKommenben erhoben; unweit befand 
fih) im Ehja-ähele die Jouftätte von Vorgo Vi Bena, und 8 kı weiter erhob 
das eich in Pognibonfi Meggekühr won dem Werteht nach bem Cienefifchen. 
Die öfter wurden gleichfalls nad) Thunlichteit in ihrer Stellung gekräftigt, 
denn aud) fir qebörten zu dem Derrihaftsapparat der alten Zeit, während Die 
Städte ihre Macht eingeengt, fie in den Stand der Uhtängigfeit verjett und fie 
ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen hatten. Jcht verftand eo fich won felbft, vah 
die in der Orafihaft belegmen vor ber Neihebehörde Recht zu nehmen hatten; 
auferden wurde einzelnen Mppellation an dan Batferlichen Thron, d. h. ans Dof- 
gericht, freigegeken. Schon vor bem Kaifer her erging die Verfügung an bie vor 
den Thoren von Floreng gelegene Kirde S. Donato a Torti, dat; ihre Geiftlichteit 
fünftig von „Fhmutigen aften“ frei jein folle — womit die ftäbtif—hen Auflagen 
gemeint waren —, und Gleiches wird betreffs anderer verfügt worden fein. 
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Niemand tonnte bie Wendung ber Verhältnifie feoher begrüßen als der 
Bifchof won Fiefole, der fi) andauernd durdh die Florentiner bedroht fühlte, 
und Keiner joeint denn aud) in ber Folgegeit eifriger als er im Dienfte des 
Kaiferfehnes gemeien zu fein, ba er in ihm und bem Pater die Schlüter und 
Errerter fah; Doc auch fein Floventiner Amtsbruder fheint an bienftroilliger 
‚Ergebenheit gegen bie Serricher nicht allzu weit hinter ihm zurühgeblieben zu fein. 

Die Begüimfigung von Prälaten und Möftern half inbeh nichts, folange 
fie durd) ihre Vermögenslage zur Machtlofiakeit verurtheilt blieben. Sollte die 
Neichsgemalt in ihnen eime Stüge befigen, jo mußte fie ac) verfußen, ihnen 
wieber zu bem alten Befi zu verhelfen. Nie immer ging bie poliifdhe Realtion 
mit der wirtöiäeftlihen Dand in Yand. Wiihöfe und Aebte hatten in der 
‚Beit der Kämpfe und des Schiemas von Kirchen: und Alöftergütern jo viel ver: 
tauft, verpfänbet und zu Lehen gegeben, baf; wenig mehr übrig blieb; mas ac 
äußert war, wit grofentfeils direit oder auf Ummegen in das Eigentfum ber 
tapitalöträftigen Kaufleute und Bürger der Städte übergegangen fein. Icht 
fand man, um den geiftlichen Yerren und den Etiftern aus der Berlegenheit 
zu helfen, einen Weg, die verichleuderten Befigungen zurüdzugewinnen, deffen 
Einfachheit nur Durch feine Gemaltjamteit übertroffen wurde; man erklärte bie 
erfolgten Transaktionen fchlechtweg, für ungültig. Schon vor Kaifer Friedrichs 
Gintrefien im Tuscien war dem Biichof Hildebrand zon Volterca aus tem 
dortigen mactvolen Gefälcht der Pannohieschi die Gunft gewährt worken, 
das der Herridher alle Verpfändungen, Belehnungen, Taufhoperationen, und was 
dergleichen mehr durch feine Vorgänger, zumal durd; ben fpäter heilig geiprodjenen 
Hugo betzeffs des bifhöflihen Outes erfolgt wärs, annulirte, damit auf folde 
Art ‚den Frecbeiten und Schäden entgegengemirit werde, Die jeine Nicche infolge 
Säffigteit und Verfepmendungsfuät, oder durd) Unvorficht ihrer Prälaten erdulbet 
Habe“. Dem päpftlicen Stahl konnte foldhe Kühne Nekuperiung von Kirchen 
befi) nur miltommen fein; er gab zu Diefer, mie in der Folge zur Richtig: 
feitsertlärung ber üterveräußerungen von Klöftern im florentiner Gebiet 
und beffen Nahbarfhaft feine freubige Iuftimmung. In ber hat war bie 
Sache für ihn einfacher als für die Neihsgemalt; die lebte Diefer Stifter 
waren Baifertreue Schismatiter gewelen; fein Schismatiter Tonnte regtmäfiger 
Abt fän, die Verfügungen unrejtmäfiger Acbie aber waren ofne bindende 
Kraft. So erllärte Bapit Glemens IT. fpäter auf Pitten des Lihtes Am- 
Hrofins von Scttimo alle Teräuberungen für hinfällig, die defien Vorgänger 
Roland gemacht Hatte, felange er den Gegenpäpften anfing und fomeit das 
Mlofter fie ald fhädlid, empfand; es waren Damals zum mindeften elf Tahre 
vergangen, feit bie betveffenden Gefchäfte abgefchlofien waren, und «3 läpt fid 
die Verwirrung ermeffer, in bie die wirthfeaftlichen Zuftände durd) foldhe Ein- 
griffe gerathen mußten. In ähnlicher Art wurde nachmals and) allen Wer- 
en des Ahtes Gregor von Musecdjio Durd päpil- 
gteit abgefprocjen unb von Zaiferlicher Seite wurde 
t, weil Gregor „ein chledhtes Sehen geführt habe*. CGnblofe 
cfie, Die fic bis zum Ausgang des Sahrhunderts hinzogen, waren Die Folge, 
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und jelbft Durch Androfung des Anatems fuchte man die Serausgabe der 
Hängft in fremden Befit; übergegangenen geifllihen Güter zu erzwingen. 
zeig Die Neueinrichtung der Grafhaftsverwaltung erfolgte in der Ars, dafı, 
der BEOHSaTs ie zuvor, ein Graf nad; der Bezeichnung der Deuiichen, ein Potefli ader 
RE often mad) ber der Ztaliener, an die Spife gejtellt wurde, unter dem eben- 
fads wie früher Raftellane ber Neigsturgen als Vermalter und Gerichtsherren 
abgegrenzten Unterbejirien vorftanden, Die bisher berrfcenbe Stadt bildete 
unter ihren Ronfuln nur einen einen, bi6 auf einen gewiffen Grab <riminten 
Bereich innerhalb der Graffgaft. Zur Leitung des Nomitats aber wurde, ern 
wir night irren, fein Deutfcher berufen, fondern ein Iniferlidjer Ehler be@ Gebietes, 
eben jener Were von Montefpertoli, Seinrid, der Gatte einer Uberti. Orof 
Seinrih oder Graf Arrigo hat nadmals eim fäbtiides Amt beilcidet, bat 
unter veränderten Merhältniffen das Dertrauen der Vürger befeflen, hat in 
Florenz geleht und ift Dort geftocben; er mag alfo fein Amt nict gerade 
mit. befonderer Därte ober Gehäffigleit geführt Haben; feine Belolung 
fGeint in der Axt erfolgt zu fein, dab ihm ein Theil der Reichseinnafmen 
vom Wegzoll an gerviffen Stellen ber Graffhaft übenwiefen wurde, Kaftellan 
son Montegrofioli, das von Muuem aus den Trümmern erftanden und 
wieder vom Haufe Firidolfi dem Neid) eingeräumt fein muß, murbe 
ein Sriedrih, und nad feinem Namen lapt fd vermuthen, daf er ein 
Deutfcher war. Mas dem genialen Kölner Staatsmann nur vorübergehend 
gelang, was Ehriftien von Main nicht Hatte burjführen Banen, glüdte dem 
Kaifer am Abend feines Sehens und dem Sofne fait während der ganzen 
Dower feiner Werrichaft; fo machtvoll ber Trieb zur Selbftänbigfeit, das 
Sehnen nad Wiedergewinnung verkorener Macht fein modte, die Florentiner 
mußten ein Dubend Jahre bindurd; geduldig Die Feffeln ragen, bie Die Reiche- 
gemalt ihnen auferlegte, und in gemiffem Cinne hatte die Stabt mährend 
jener Zeit teine eigene Geichichte. Wie fie gleichwohl auch in biefer Periode 
durch die Blüthe ihres Dandels erftarkie und endlich, als fie vermochte Das 
Soc abzuwerfen, in größerer Araft und Bedeutung daftand als je zuvor, wird 
ipütere Darftellung zu zeigen Haben. Für jept eilte fle das Gefgid ihrer 
Nacbarinnen. Das reichöteeue Biftoja, deiien Biiher Befenbere Bemeije 
acptungsvoller Gunft erfuhr, und Pifa, auf defien Seemadt Rükfiht zu 
nehmen war, bildeten unter den tosfanifcien Städten die einzigen Ausnahmen 
und von diefen bebeutete die eine nicht eben wiel, Während man ihnen die 
Braficpaft belich, wurde fie aleid) Floreng allen anderen enkoren und 
Zuscien ward, jene beiden Begirte abgerecpnet, in einem ftrengeren Sinne als 
je zunor zum Neicölande, 

Don Florenz, defien Verhältniffe bei feiner funzen Anwefenpeit eine 
fo gründliche Veränderung erfuhren, zog ber Kaifer nad; Poggibonfi. Cs 
weht aus dem ganzen Zufommenhang der Greigriffe bewwor, daher hier die 
Rechte vernichset Daten muf, die Florenz und Siena gemeinjam für banrıs 
Geld von den Wontferrats erworben Hatten. Audh in Siena bielt er friedlichen 
Einzug; fo mächtig wirkte jeht fein Anfehen, bie Vorftellung vor feiner Macht, 
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da er one äußere Gmtfaltang berfelben dennoch mirgend auf Miberftand 
aetoßen war; ben Sienejen fheint er von Allem, mas ber gefangene Chriftian 
ihnen für Die Sergabe eines Cöfegelbes eingeräumt hatte, nur bas Srägerecht 
eigener Münze Selafien zu haben. Ms der Derrfcher fi weiter fühmärts 
wandte, Ließ er den Bilcor von Novara ls „Difar zur Ausübung ber 
Iuftig” mebft drei Pofrichtern zurlid, unter benen fh) auch jener Aighieri 
befand, um bie Nectöftreitigleiten zu fhlichten, die fih aus der plögligen 
Umgeftaltung aller Berhältniffe in reicher Fülle ergeben mußten. Er jebit 
mird jeinen Nüdweg, nachdem er die Rönigebraut begrüßt Hatte, wiederum 
über Florenz gerommen haben, venn Ende Oktober weilte er in Pifoja, und 
aud; Konftange, vor ihm her nad) Norditalien dem Bräutigam entgegengichend, 
wird auf der Reife von Nieti nach Piacnza die Stadt am Arno berüget Haken. 
Schwerlic) begrüßte marc hier den Drautzug mit ehrlihem Subel, und audp bie 
glängende Mailänder Hochzeitsfeier tonnte im bem Stäbten Tusciens feinen 
freundlichen Nachall weten, benn man mußte enpfinben, wie wenig bie eingelne 
Bürgerfpaft mehr in einem Neiche bedeuten Lörıne, has fich bald von ber Rord- 
fee bis zur Cübfpite Ciziliens erftreden follte. 

Dennod; zeigte ih, daf ein Mastfprud) nit genügte, wällig die Er> 
innerung daran auszuläfgien, dab bie fläbtifche Serrfchaft, fo mibermillig fie 
vielfach eetragen fein modte, bad) ihre freflihen Seiten gehabt hatte. Trap 
Einjepung eines taiferlihen Grafen, der mit feinen Haftellanen den Sandbeyirt 
beerrfchte und im eigener Perjon, wie vermittelt jener, tigpterfiche Befugniffe übte, 
beitand offenbar zu der Geredhtigfeitäpflege biefer Herren geringeres Vertrauen als 
au der ber Bürger ; felhft faiferliche Adlige liefen in Verträge bie laufel aufs 
nehmen, Daß die bei Verlegung der Abmadjungen fällige Strafe nicht nur bei 
dem Podeitä, der die Grafidaft vermalte, jondern aud bei dem Florentiner 
Konfuln eintlagbar feien; andere Bewohner des Komitat aber ftellten ungeachtet 
der Einziehung der fädtiihen Jurispiltion über das Sanbachiet ihre Berein: 
barungen auäfgliehlid; unter don Schuß des flähtifchen Gerictd,) fo dap 
biefes zwar an Umfang feines Machtgebietes, aber teinesmegs an Anfehen 
Eindue erlitten hatte. Und bald muß der Naifer empfunden haben, ok an dem 
Lorgehen gegen Die Städte ber Zorn einen allzu grohen Antheil gehabt habe; 
ex felbft Hat fich freilich nicht zum Widerruf entfchloffen, die Milperung vol: 
309 vielmehr in allen Fällen Nönig Heinrich, und dies aeihah fiherlid zu- 
gleid) in der Abfigt, den neuen 2ljäfrigen König Italiens den tusciföen 
Stäoten in dem Lichte eines milden und wahlvollenpen Fürften erfheinen zu 
Loffen. Zuerft wurten Qucca in begrenztem Umfange bie Grafichaftsrehte zurüd- 
gegeben; aur neun Monate hatte für diejes die härtere Mafnahne Geltung 
gehabt und jegt murbe der Stab! das Pobeitsrecht über einen Umfreis von fechs 


1) 1188, 98. April, in here de Pahrien int Clfa-Thaf Lanbverkauf. Bei 
Wertragsverfegung werfpredhen bie Bertragkhlichenden, zu geben „B libr. nd eonsules 
Florentinorum®, wie e6 im ber Ikrfunde mit abgefürztem ormuler Heift (Vertetunge; 
ftrat von 6 libras nach dem Urtfeil der Nonjuln). In den meiften Aällen marben 
alerbings Haiferlice und ftäbfifhe Gerihtöbarteit nebeneinander erwähnt, 
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Wiglien — etwa 10km — eingeräumt, immerhin nos) eine Wiglie meht, als 
Serzog Mel ihr vor 27 Iahren zugebilligt hatte. Die Bernaltung der Land- 
ihaft blieb, wie fih verficht, in den Dünden eines Neihöbeamten und inner- 
halb der fech® Miglien war Alles, was zum Radolinger-&xbe gehörte, wie aller 
Befit der Ehlen non der ftäbtifchen Serrjchaft ausgenommen; das Münzeecht 
war nicht angetaftet worben und wurde jet meu beftätigt; vom dam Stadt 
gericht follte im Ariminalverfahten allgemein, und in bürgerlichen Retsftreitige 
teiten über Siegenfhaften von höherem Werth als zehn Mart Silber Appellation 
am das faiferfiche Gericht erfolgen fönnen; wenn Kaifer ober König in Stadt 
der Wisthum anwefend mar, ruhte die Htädtifche Durisdiltien imfofern, ald Iever- 
mann das Nedht Hatte, feine Nlage unmittelbar ar Den Herrfcper zu bringen. Ein 
Aritut von jährlid) 60 Mark war an den Konig ju entrichten, und fein Büntnif 
durfte gefäloffen werben, in dem nicht außbrüdlidh die Bewahrung der Trene 
gegen den Raifer und ben Slönig allen anderen Bedingungen vorangeitllt murbe, 

Ham Vi. SO Friebric und Yeinrid) Siena die Milverung nicht gervähren mochten, 

augen Stone die fie Qucca zugefianden, oder ob dert nach des Erfteren Abzug Bald wieber 
eine Kuflshmung gegen die Neisgewalt erfolgte, ft nicht völlig aufpullären. 
Aber etwas von dem Lefpteren Iceint aus der Einleitung des Privilegs für 
Sucen herauszuflingen, in ber der Arig verfünb ie Serrlihteit lönige 
her Majeftät pflege denen, die zur Willfüfrigfeit gegen das Neid) bereit 
feier, Gnade und Gunft in vollem Mafe zurutheilen, wie fir andererfeits bie 
Wildfeit ber Nebellen und die Salöftarrigteit ber Frechen, bie des Reihes 

heit und Rechte mit Füfen treten, mit eiferner Ruhe heimzufucen gewohnt 
ji” Soldie Worte befagten mehr und Ianaen anders als die jonftigen Reber 
wenbungen tes Ranzleiftiles; fer bildeten eine Art Regierungsprogramm und 
fie enthielten cine fepwere Drohung gegen Als, die jet oder ünftig Mibrrfland 
magten. Wenige Moden, nachdem der junge Aönig fi in folder Art hatte 
vernehmen laffen, fand er vor Siena. Die Floremtiner mahmen ir feinem 

Heere nach alter, freilich erft lange nad) den Creigniffen aufgegeichneter Sienefer 

Neberlieferang eine bedeutende Stellung ein, und man warf ihnen fpäter 

vor, fie hätten, die Verträge verlehend, burd) ihre Sülfeleiftung Verraih gegen 

die Nachbarfladt geübt, aber das vor einem Iahrzehnt geichloffene Bündnif 
war genenftendalos geworden, jeit das Neid bie damals abgetretenen Ber 
biete einggogen, und die florentiner, die unter den Fahnen des Kuiferfohnes 
tümpften, werden nurdas Aufgebot der Stadt gebilbet Haben, das dem zwingenden 

Befehl des Herrfchers Felge leitete 

Bei Nofaje nahe der Stadt felug das lönigliche Heer am 30, Mai 1186 
nach hurzer Belagerung die Sienefen und diefe mußten fidh den bürteften Ber 
dingungen des Siogers fügen. Die „Beilegung", durd bie fie „wieder zur 

Gnade des Deren Naifers und König Deinrichs gelangten“, befimmte, da die 

Sradı auf De Wraffeait reie auf Alles verzichten mußte, was fie vom Exte der 

Kabolinger, ober von dem ber Grokgräfn befaf, oder mas fie vom Gut ber 

usciden Mark innehatte Sämmslihe Burgen und Vefipungen, auf die das 

Hei ein Nedıt geltend marhte, waren buefem zurüczuftellen, aud) jene? ©. Quhrico, 
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das ber Mainzer Erpbifpof vor einigen Sahren am fie abgetreten hatte; fie 
verlor das Münzredt, alle Zöle und Weggebühten, bühte alle Negalien 
und die Gerithtäbareit ein. Den Rircen und Glen hatten bie Bürger 
jedes Nufıel auszubändigen, die fie ihmen je entriffen, und fie hatten die 
abligen Sersen aller der Kommune gelefieten Eide zu entbinden. Ohne 
Erlausniß des Neichsoberfauptes durften fie Tein Wündaik, feinen Cicherfeits- 
vertrag eingehen; Arieg zu führen und rieten zu fhliehen hatten fie nad, 
Gebot des Königs; fir hatten Diefem 4000 Pfund Sieber zu zahlen, der Königin 
Konftanye außerdem 600 und an bie Sofleute Heinrichs 400; die Nircen und 
öfter durften fie nit befteuern. Nur auf jolhe Bedingungen Gin murbe 
thmen Wergebung gerähet; rüdjichtsiofe Sarte war der Grundjug diefer „Weir 
tegung“, und wenn der Roiferjohn Hier die Kirchen gegen bie Stadt hütte, jo 
legte ex ihnen im Uchrigen härtere Schapungen auf, als fie je von ben Bürgern 
au erbulben gehabt. Bittere Mage führte der fchmwache Bapft, jeht Urban IE, 
bei Sriebrich gegen ben Aaiferfchn, ber auch; Orvieto Befiegt hatte urb befien 
Waffennufm man in Deurfcland feierte; bie „Fegreichen Abler“, deren Flug 
duch Zuscien man jenfeits der Alpen pries,') Liehen ihre fharfen Krallen 
fühlen. Seinsich und der if als feiferlicher Zegat Gealeitenbe Vertolb von 
Kunigöberg verwäfleten bie Güter to8lanifcper geiflliher Stiftungen und bebrüdten 
diefe mit jüneren und wilfürlichen Zaften für den Unterhalt des Herres. Walter 
don Ransbah, nahmals Graf von Siena, ging an anderen Stellen Qusciens 
mit gleidjer Yürte vor und im Spoletanifgen wurden @eiftlihe derart aus: 
geplündert, da fie von Baus und Sef gehen und Beitelnb umberzichen mußten.) 
Ein tiefer Widerfprud lag in der erörterten Begünfligung von Aläftsen und 
in diefer Vebräcdung; ex wird nur Dadurd) aufgeklärt, Daß, immer wieder die 
Grforberniffe bes Augenblids in Verbindung mit der Geminnfugt der Einyelnen 
die größeren Keitenden Gefiätspuntte in ben Hintergrund krängten und Ber- 
Bitterung auf allen Seiten mußte die Frucht folder Derrichaftsführung fein. 
eberdieß liefen fi die Mafmahınen äußerfter Strenge nie für die Dauer 
aufrecht erhalten; fon nad vier Monaten fah der König id veranlafı, mu 
Siena wieder einen Theil der emtrifienen Hedhte wurüdzugewähren: die freie 
Bahl von Aonfuln, bie vom Aaifer oder feinen Nuntien die Invefiitur zu 
empfangen hatten, bie Jurißbiftion innerhalb der Stadt über diejenigen Ein: 
mohner, die früber vom Bifcbof abhängig waren, und auferhalb über die bilcöf: 
lidpen Befitungen, fomie die Erhebung des Foderum von den Iekteren und den 
in der Graffcaft gelegenen Lünbereien der Cinwohnss Sienas, wovon aber 
bie Güter und Sehen zweier, wegen ihrer Anifertrrue bevorzugter Bürger auds 
genommen wurden. ud; das Prägercht eigener Münze wurde Siena wieder 
verliehen; Xhore und Weggol dagegen befielt fidh ver König vor, und alle 
Erlen außerhalb der Stadt, wie alle Leute in berfelben, bie nicht früher bem 
Bifcof unterftanden hatten, follten Dirch von d+s Nömigs Groalı, d.h. von 


1) Gest. Trever. contin. III, M. G. 
den Kaifer, 1186, 18. Juni, IL, 160%. — 


„ NXIV, 988. — ) Urban III. an 
Leg., sectio EV., tom. 1, j. 441 
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den Neihöbeamten abhängen. Ein von ben Guiglesht und ein von ben Arben- 
gheächi zum Nactheil Siemas angelegtes Kaftell waren nad) einem Sprud) des 
‚Dofgerichts zu zerftören. ') 

Im Juni des folgenden Jahres, 1187, gelang e8 audy ben florentinern, 
eine fehr erkeblidie Beflerung der ihnen durd des Naifers Madıtwort zwei 
Jahre zuvor gefhafenen Lage zu langen. In Deutfcland war bie Empörung 
Philipps von Kölm ausgebrochen und in Stalien Hatte wieder ber Krieg zwifgen 
‚Genua und Pifa besonnen; dem Sönig war es freilich für jegt gelungen, 
ihm im Intereffe der Pifaner Einhalt zu thun.‘) Im Zufammenhang mit den 
broßenpen Wirren aber mochte os fiehen, wenn Seinrich nunmehr auf) Die Zügel 
Ioderte, bie ber Water Florenz angelegt Hatte. Im Mai hatte er die Braffchaft 
Durägogen‘) und im Zuni, am Tage des Täufers, volljog er zu Otriceli die Ur- 
Tunze, durd) die Slocenz in begrenztem Umfange die Oraffhaftstechte zurüd 
‚gegeben wurden, freilich nur über ein geringes Gebiet im Umtreife der Stadt, 
das nicht mehe als einen Bruchteil des gefammten Nomitates Bilbete, während 
diefes nad) wie vor unter Verwaltung der Neichabeamten Blieb. Rechtfpredung 
und Negalien murben Florenz üher feine Mauern Hinaus, nörblid dere 
felben eine Miglie, wehlid, diefieits und jenfeits des Arno drei Miglien, 
mordöklich, füblich uud aftlid je 10 Diglien weit eingeräumt. Cs war ein 
Stabtbezirl, ea fo groß ober eimad größer wie ber Uucen zugebilligte, nur 
von untegehmäßiger Geftalt, bie duch die Werhältnifie bedingt murde. Gr 
Ichlefs jeden Fußbreit der Fiejolaner Diözeje aus und reihte deshalb im Norden 
nicht weiter, als fid) etwa die moderne Stabt nad) biejer Richtung ausbehnt; 
ftromabwärts, füblich des Arno, wurde er bundh die Greve begrenzt und lich 
die bei Ugnano und Cettimo gelegenen Befihungen der Grofen Alberti frei, 
während die Bewohner des eriteren Florenz vor vier Zahren hatten Unter: 
werfung jhmören müfen. Die Begrenjung auf der anderen Seite nad) der 
Richtung von Gampi hin wir aleichsjalls durch bort gelegene Befitungen 
Eoler beflimmt worden feinz daneben wurbe aber nod) euöbrüdlich vorbehalten, 
daß alle Gäter von folhen und von Nittern innerhalb des engen Vereithes 
don der ftäbtifchen Doheit ausgenommen fein, und daß bie Kirden nicht „uns 
gereiht”, b. h. nicht durch neue Auflagen befteuert werden fallen. Wurde bie 
Arno-Stadt mithin im Wefentlichen ebenfo behandelt mie Succa, fo bod) günftiger 
ala Siena, denn dort unterftand nicht die ganze Ctobigemeinde, fordern mır 
ein Theil der Einwohnerichaft den SKonfuln; auch hatte Florenz nicht gleich, 
jenen Städten dem Herrfher eine jährige Abgabe an Geld zu Ieiften, fondern 
Hatt ihrer an jedem eıften Mai dem König ein Std Sammet als Xribut dar- 
zubringen,‘) und bie Bebeutung diefed Cymbols Tann nur darin beftanden 
haben, da$ &8 Ausdrud eines geringeren Mahes an Abhängigteit mar, als durd) 
die Baarabgabe bejeichnet wurde. Der jegige Etadtbejir? war faum gräher, 


1) 1186, 2. Oft, ©t. „Acta“ 24. — 26. Oft, St. 469 1. 4596. 
2) Otoboni, Antıy 1.6. ju 1187. — N An Poggibonfi 1187, 5, Mai, St. 4019. 
9) „Borfungen x", a. a. D. (2. 1291) 
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l8 er zu Anfang des Sabehunderi® gewefen war, che Florenz feine erfolgreiche 
Groberungspoliti? begonnen hatte; offenbar umfahte er geeade das alte Parr- 
gebiet, das Weichbild; felbft die nor Menfchenaktern von den Biirgern ufurs 
pirten Serrichaftsredhte des Aijchofs von giefole maren mieberhergeftellt morben. 
Immerhin wurben bie Regalien innerhalb biefer engen Brengen ber Stabi ganz 
überloffen und nicht wie in Siena Thor: und Weypölle von Neids wegen et- 
hoben. Seineic, felkft glaubte offenbar Florenz bejonders entgegengefommen 
zu fein, denn er nannte, was er gewährte, im chwas hochtrabender Austrudse 
meife eine „herwliche Verleihung“, 

Seinen Abfichten gemäß aber follte bie Stadt in naher Zeit von einem 
fteinernen Gürtel von Burgen umgeben fein. Ueber Gertaldo erbaute Graf Albert 
im zäher Verfolgung bes alten Planes jet bie wohlbewehrte Stabt, von der 
er alebald den Titel eines Grafen von Semifonte annahm.) Die Reichefahme 
mwehte von bem feftungsartig angelegten Dxt ins Sand hincin,=) und bie Alosene 
Hiner Tonnen meber feine Errichtung nod) feine ftarle Bevölkerung durch riclichen 
Zuzug aus der benadjbarten Lanbfejeft hindern, «ber feine fehnelle Lommerielle 
Entmictefung Hemmen. Durch Die Erbauung des neuen Ortes wurde gleihmäfig, 
auf das @ebiet ber Slorentiner wie auf bag ber Sienefen ein Drud ausgeübt, 
aber freilich fah; der Dorm im Fleifd) der Grfteren. Unbererfeits follte der 
Wiederaufbau der Burg von Fucechio am Arno, die zweifellos ftärter aus 
ihren Trümmern erftand, ale fie chehem gemeen, fomohl bie benachbarten 
Teile des Zuchefer, wie bie des Florentiner Gebietes in Iwang Halten; taifer- 
Vice Vigegrafen erhielten dort ifren Sig. Uebernus günftige Bebingungen murben 
den Benohnern dom Rönig eingeräumt und bei ben bezüglichen Ahmadhungen 
finden wir gemeinfam mit dem Grafen Albert von Semifonte und dem Floren- 
tiner Cblen Albizo „vom Mugello“, einem Mitgliede der Familie Ubaldini, aud) 
den in allen Sätteln gerechten Foreje von Gampi tGätig, den früheren Konful 
von (lorenz, ber fid} ejebem in Unternehmungen gegen bie Reichsgemalt her- 
vorgethan, jet ober füh) im des Königs Gunft zu dringen gemuht hatte; au, 
Bido Burgunbione, der zuvor mit Succa und Florenz gegen das faiferliche 
Viftoja verbündet gewefen, Ipebranbinus Jofeph, ein auf taiferliher Seite 
ftehender Siemefer Erler, und der neue „Präjes von Tuscien“, Anfelm von 
Kunigsberg, der Bruder des Qegaten Bertolb, wirlten bei benfelben mit.) Man 
ertennt, daß man ber Miedererrichtung des adolingerstaftels hohe Bedeutung 
beimaß, und in ber That war eö geeignet, mit S. Miniate, Semifonte und 
Montegroffoli eine mächtige Vefeftigungsteite zu bilden, die fi zmifhen den 
Bebieten der drei bebeutenbfien fuscifchen Binnenftäbte Hindurchfejlang, und 


%) Zuerft mit biefem Titel bei Heinrich, 1187, 19. Kuguft (Ct. 4620). 

%) Sanzan, Le, 1. 

9) Urkunde 1187, 19. Muzuft, firhe oden. Der Drud 6 Lami, Mon. I, 342, 
febterhaft. Dr, St&rch, Commnnitä di Fucecchio. — Dak „Albizo de Musella* ein 
Ubaleini, ergiebt Me Usfunde 1187, 24. Nov. (Acq. di Inco). — Zwei vieecomites 
vom Fucecchio, 1187, 29. April, bei Heinrich (St. A612) 
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jenfeits derfelben war das von Neuem in vodfier Gunft ber Neidsgemalt 
ftehende Pifay für diefe eime fefte Stüge, Mliderftand wurde nuht gewagt, 
und er war nicht zu wagen; ungehindert waltete der Wräfek Anfelm feines 
Aıntes, erhob er im jlorentinifejen Steuern, ju denen er jelbit die agimirten 
Gebiete von Grafen und Klöftern heranzuziehen fuchte.?) 

Ale Zputlvoft und Unternehmungeluft des Bürgertjums, bie fih von 
Geflecht zu Befhlecht in örtlichen Rämpfen, in friegerichen Unternehmungen 
und in Meinen Fehben Huft gemadt hatte, war für jet zurüdgehrängt und 
gehemmt. Der Duft nad Ruhm und Maffenerfolg hatte daheim feine 
Vefriebigung zu erhoffen; um fo Iodender lang der Muf aus: ber Ferne zum 
Streit um Ehre, Beute und Gotteslohn. Am 5. Iuli 1197 war die für Vie 
hrifien in Paläfna unheloele Schlad! am See von Genegereih gefälagen 
morden und bald eefährecte den Decident die Kunde, dak Cultan Saladin 
Terufalem erobert habe, dafs bie Früdte jenes großen Rampfes verloren jeien, 
der das legte Jahıgundert bei feinem Scheiben mit der Olorie ritterlicher 
Frömmigteit verllärt hatte, Eben als Urban IIL. am 20. Ditober in Ferrara 
farb, gelangte die Meldung vom alle der heiligen Ctast nad, Curopa; 
hätte er noch hurze Zeit gelebt, fo wäre mahrfceinlid, die glimmenbe Feindfepaft 
des Dapftes gegen Raifer Friedrich und König Heinrich offen ausgebroden, und 
neue unabfehbare Wirren wären die Folge gewefen, da Uxdan entfäleffen fchten, 
wegen jener Zmiftigfeiten gegen bie Serricher ben Bannfirafl zu fejleubern.>) 
Zeßt aber jhien 3 für einen Etntihalter Cheifti leine bringendere Hufgabe zu 
geben als die, jene heiligen Ctätten von Neuem aus der Gewalt der Ungläu- 
bigen au befreien, und nur wenn Der Satfer einem Sreungug fein Anfehen und 
fein Schwert Lich, mochte in ben Völkern bes Abentlandes nod einmal die 
Begeifterung vergangener Zeiten erwaden. So warb Frietrids Freund im 
Kardinels-Kollegium, +) Albert, Nerdinal:Presbyter und Ranzler der Kirche, zum 
Nachfolger bes Lerftorbenen ermwählt und bald: machte fid) der wohlmeinende 
und eble Gregor VIIL, im Auftzage König Beinvie von einem römifchen 
Edlen und von Anfelm, dem Präfes von Zuscien, geleitet, auf den Weg, um 
für den Kreuzzug zu wirfen; er ging nad Pija, in ber Abfidt, den Krieg mit 
Genun burc) Bermittelung zu fhlihten, denn folange Die Seefiübte im Rumpf 
lagen, war daß grofe Unternehmen nicht auszuführen. Dod) faum war er mit 
hohen Chren dort eingezogen, ald er nad) einem Pontiitat von nur $ Moden 
farb. Un feiner Stelle wurbe im Pifaner Dom unter dem Namen Clemens III 
der Aarpinal-Bıfchof Paul von Paleftrina erhoben, der aus dem allombrofaner« 


1) Seinrich VI für File, 1187, OR. (Gr. 402). 

3) Zeugenausfene betr. Rofano vom ca 1209, 1. c., B9L u 396. Der von 
Fider, Forfh, II, MO, auägeiprogenen Annahme, dab Anjelm mur als Lertteter 
Bertolds vorübergebend die oberfte Bermaltung Tusciens führte, miederfprict nicht 
mir der Titel „presen Tüscie*, den er 1187, 19 Kuguft führt, fondern au ber 
Amftand, daf man fich mod nach 16 Yahren im Alorentiner Bebiet feiner hätigtei 
jo genau erinnerte und ihm [hlehteg als „Anjeim” bepechnete, 

3 Baal, Tocce, Heinrich VL, &. 84, — 4) Ebenta, 
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Drden hesyorgegangen zu fein feint; war Dies der Fa, fo fah die Konz 
regation des Jopanres ualberti zum erften Male einen ihr Angehörigen 
Den Apofielftubl befteigen.ı) Gr fette die Bemühungen feines Worgingers 
fort, den Kreuzzug und, um ihn zu ermögliden, den ‚rieben herbeizuführen, 
dog erft mach vielen Yonaten, im Juli 1188, gelang e$ feinen Zegaten, die 
Ginigung in Lucca zum Xbfchluß zu bringen, umd fie erfolgte ausbrüdlich „um 
der Unterftüßung des heiligen Bandes willen.) In ber Stadt aber, wo ber 
Frieden gefhlofen war, brach nod in demjelben Tahre der Bürgerkrieg aus; 
wir fennen die Urfachen nicht und es läßt fidh feine Vermuthung barüber 
äußern, ob er etwa mit ben gleißgeitigen inneren Wirren in Genun*) in urfüd: 
lichen Zufammenhang fand, ob etwa eim Theil der Genuefiihen wie der 
Sugefer Bürgerfheft Die alte Fehde fortzufehen verlangte. Nur das ift uns 
befomnt, daß eim Zeil des Wolts von Tucca das gegen das Pifaner Gebiet 
zu belegene Ripafratta zu ftürmen verfudhte, dafı innerpalb der Mauern die 
verfehiedenen, nach ihren Tboren benannten Biertel gegeneinander in Waffen 
ftanen, und daf die ylocentiner nad) ber verbiindeten Stadt zogen, um Purd) 
ihe Dagwifchentreten dem Bürgerfriege ein Ziel zu fegen. Cs gelang ihmen 
in ber Zhat, den wechfelfeitigen Ya zu dämpfen und die Cintradht wicber: 
herzuftellen. +) 

Mährenb fie in der todfanifhen Seimath ald Friebenäflifter wirkten, 
fanden Bürger ihrer Stadt jenfeits bes Meeres in fiattlihen Säaaren im 
heiligen Narıpf. Yin wenigen Stellen hatte Ver Auf gezündet wie am Yeno. 
Aud, hier modte das Gefühl, das fh in früheren Bejelehtern fo mächtig 
erwiefen, meu ermadht fein, au bier modte bie Empfinbung vie Gemiaher 
erfüllen, daf die ollgememe Cündhaffigteit ine Seiligung erfordere durd) eine 
große und fromme That. Wie ringsum werden aud im (Florenz Buß. und 
Nlagegefänge um dem jall der Stadt ertönt Haken, die bes Erlöfers Grab 
barg; Gemälde, die die Whantafie und den Zorn des Boltes anftadelten, 
werden aud hier ihee Wirkung geibt haben; von Ctebt zu Stabt Lich 
man ein Bild tragen, Das der jept im Morgenlande kümpfende Konrad von 
Montferrat aus Xprus gefandt hatte und auf der die Nerunreinigung der 
Grubestiche durd) daB Pferd eines Mufelmanen bargeftellt wurde, oder cin 
anderes, auf dem man die Geibelung Chrifti durch einen Sarazenen erblidte.’) 
Aber ber mädtigfte Ciaflafı wirb vom dem Iehenbigen Mort eines Sohnes ber 


*) Chrom, Pis, 1101 di6 1268, Ugl, X, Am, pı 121: wer neue Papk fei 
„leratus ab hospitio 8. Pauli de ripn Arni‘. ©. Paolo war Ballombrojaner: 
Kofter. Der Ausbrud der Pif. Chron. tan fid doM fchwerlich mar darauf besichen, 
daß der Kardinal dort Wohnung genommen Halts, ex wied vielmehr zuvor bem Slofter 
angehört haben, 

=) Yucca, 1188, 7. Juli, Cod. dipl, Sard., p. 246. Erft am 12 Dei. erfolgte 
die Beftätigung Dun Papft Clem. IL, I.-L, 16389, jo dah bie Annahme ber 
Friedenäbedingungen grohe Schwierigteiten gemadht baten muf. 

®) Otob, Ann, yu 1189. — *) Biol, Lac, ad a. 

39 Rigter, D. Rreui. Zr.6. I. „Horfhungen zur Deut. ei. 
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gaimarıs Etabt ausgegangen fein, ber bie Eroberung Baliftinas miterlebt Gate und als 
Moroht Mertriehener in der Seimath eine Zuflucht fuchte. Baimarus, ein Geiftlicher 
aus ber Hamilie Menaci, der in feiner Jugend in Florenz anfehnliche Aennt- 
miffe in Den freien Stünften, in der Theologie, im Tanonijchen Recht und in 
der Matuersiffenfcinft ermorben und fih mit bem Titel eines Magifters 
geihmüdt Hatte, war etwa in ben fechgiger Dahren des Jahrhunderts nad, 
Baläfting gewandert, und ed fcheint, Dah er fi die Gönnerfchaft Saier 
Manuels von Byzanz erwarb. Mit der Pilgerfahrt zum heiligen Grabe wird 
er von vornherein die Ahbficht verknüpft haben, fic im fernen Lande eine 
Stellung zu erringen, und dies gelang ihm aufs Blängenbite; er wurde zum 
Nanonitus der Kirche wom Heiligen Mreuz zu Akfon ermählt und fpäteitens 
1171 erhob ihm der Patriarch Amakriıs de Nesle zum Kanzler bes heiligen 
Grabes, welche Stellung er ein Zahrzehnt hindurch beffeibeke. Nach dent Tode 
des um feiner übeln Sitten willen berufenen Erzbifchofs Ernclius von Cäfnren 
wurde Yaimar als deffen Nachfolger eingefegt und in den politiicen Wirren 
von Paläftina fnielte er feitbem eine Bebeutfame Rolle. Aber die Stabt feiner 
erzbiföflihen Wirtfanieit fiel 1157 in Salabins Hände und er flüchtete nad) 
Tyrus, von wo er fich zur Rüdlehe in die Baterftabt einfchiffte; zwei Tahre 
hielt er fi in Narenz auf, bis Siege der riftlichen Maffen ihm bie Ansficht 
eröffneten, die frühere Wirtfamleit wieber aufnehmen zu önnen; er ging 
nach Benedig, um von dort nach Akon zu fegeln, defien Belagerung er mite 
gemadıt und befungen hat. Denn nahm er feinen Cif; in Eäfaren mieber ein 
und bald wurde ihm burch Grwählung zum Batrinrchen von Terafalem die 
höchfte geiftliche Würde des Morgenlandes zu Theil. Allerdings mar diejelbe 
feit der Eroberung durh Saladin mur nod ein flangvoller Titel. 1202 ift 
Sakmar gefterben. Nach geiftliher Siris rouhte er für feine Familie zu forgen; 
einen Neffen Gratien lieh er vom Arno nad Paläftina Eommen und verfchafite 
ihm vom (rafen Heinrich von Champagne, bem Megenten des Königreichs, 
reihe Auoftattung mit Geld und Nitterlehen in der Gegend Aftone,») 
Die Schildeningen Haimars, deiien Gabe lebensvoller Darftellung wir 
aus feiner erhaltenen Dichtung Iennen, mögen in lorenz bie ohnehin von 
verhaltenen Thetenbrang erfüllten Gernüther entflammt haben. Im MPifa wief 


*) Die ielfen für Haimars Lehen jufanmengeficlt Dei Riant, De Hayınaro 
Monacho, p Ziehe ferner Riant, Haymari Monachi: De expugnata Accane 
VIE s&. — Hauptawelle das Instrum. translation. brachii 

, 26 dem Roder der Opera del Duomo Im (eptgenannten 
il, u 9700. und A. 8. Mai, I, 10, gebrudt. — Hiant rt, wenn er Haimaz ber 
umifie Corbist gunheilt. Er ftugt iO auf Malefpint. Der Nante Monakus (L. Kurkgl 
tammt in lerem 1105, 20, Oft. (Lami, Mon. IL, 1086) und der 
name Monadi och im 14 Qebrhumbert nor (Ber. Nicholan Monachi, 
ibid. 1,460) Im Rekrologium von @a. Reparata (fiche „Forfbungen:c.“, 
fi denn and Y non. Octobr. obiit mag, Monseus 
patriareha Jerosolimitunus. ist. di Monaco de’ Corbikel, enthält 
ichs Were 
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Bapft Clemens IL im Dom die Bürger zur Rreugfahrt auf und ernannte den 
dortigen Grgbifchof Ubalbus zum Bannerträger des Chrifienheeres wie zum päpfts 
Yihen Segaten.*) In Florenz erföien mit dem Ichteren Amt belleidet, zum Zwei 
der Areugprebigt, Berharb, der aus dem Giftereienfer-Orben hernorgegengene 
Erzbifchof von Wavenna, der fejon feit Tahren mit Eifer für bie Unterftügung der 
Shuiften in Paläftina thätig war,) aldhald auch felbft zum Kampfe Hinauszog 
und fein Witten durch den Tod von Sarazenenwaffen befiegelte.) Der Tag 
der Neinigung Mariö, der 9. Februar 1188, war für bie Sreunahme beftimmt; 
feine Kirde und fein Pat innerfalb der Mauern mochte grof genug fein, 
um die Menge derer, die fich das Zeichen Der bemaffneten Pilgerfahrt un die 
Schulter Heften wollten, und die des fhauluftigen Boltes aufgunejmen; bei 
San Donate a Zorri in Polnerofa wor bes Stabt fand bie Geftlicteit Hntt 
und zugleich wurde die neu errichtete bortige Kirche von dem Legaten geweiht. 
Eine fcjöne Fahne wehte, bem Tage zu Ehren, vom Dad des Gotteshaufes nieder 
und der Prior midmete Te den Areugfahrern, damit fie ihnen als Wahrzeichen 
der Sehmath im fernen Morgenlente vorangetragen werde. Die Bildöfe 
Bernhard von Florenz und Sanfrant von Fiefole, jorwie die Beiftlichen des 
Domes und der Bifcof von Imola affifiirten dem Mavennaten bei der heiligen 
Handlung bes Tages.) Geraume Zeit j6eint indefi verjtriden zu fein, che bie 
Vorbereitungen beendet waren und bie fampfesfrehe Echaar Slorenz werlich; 
am 27. Mai 1189 nahm Kaifer Friedrich zu Mainz auf einem „Reichstag Cheifti“, 
wie man die Verfammlung nannte, unter ben Tubeltufen des Boltes das 
Kranz, :) aber erji am 11. Mai des folgenden Iahres fonnte er nad) umfihtigen 
Vorbereitungen von Negensburg zum Zuge durch Ungarn und Geiedeniand 
aufbrechen. Im September 1188 maren die Pilaner auf 50 Schiffen aud« 
gefegelt, hatten in Meffina überwintert und waren Anfang April in Tyrus 
gelandet. König Philipp Muguft batte erft im Februar 1189 mit Gem wegen 
Ueberführung der framgöfifhen Areugfuhrer einen Vertrag gefchlofien, aus dem 
bie Ligwrifchen Raufleute reihen Gewinn zu ziehen wuhten. Nicht früßer als 
im April 1191 traf er, im Juni jenes Jahres traf König Riharb Lömenherz 
in Paläftina ein) und zu biefer Zeit war ein Theil der Rreuzfakrer aus dem 
tuscifchen Vinnenlande, vieleifit angemibert von bem felbfüdjtigen Treiben, 
den Intriguen, Spaltungen und Kämpfen innerhalb des Chriftenheeres, bereits 
wieber heimgelebrt.”) Länger hielten Die lerentiner aus; «8 ift mahrfhrinlic, 


4) Chron. Pis. 1008 6is 1188 Ugh, X, Auecd. 120. 

2) Rad. de Diceto (Twysden, I, 624) über feine Hede a0r Hapft, Haifer und 
Narbindien 1184, 4. Non. — 9 Radulfi nigri Chron, M. G. Se, XXVII, 330. 

*) Mrfunde 1188, 2 Febr. (Lami, Mon., II, 1206); diefelde ift aber eafi fräter 
auögeftelt, da Büchof Wernharh kereits alö verftorben erwähnt wird. 

5) Toede, Heinrich VL. ©. 96. — Ueber den Aufbruch Ansbert. in Font. rer. 
Austriac., V, 15es. — ©) Willen, IV, 197 ff 

?) Piftoja, 1191, 10. Juni: Berjchiebene „vom Dienfle bed buch Caladin, 
ven Feind des Areupes Cheiftl, genommenen Heiligen Grades von tenfetts des Mecı 
Seimgefshrte“ begründen eine Brübericheft (2t- Arch. Alacens, 8. Mich. e Niccola di 
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dap fie fi in Pife eingefgifft hatten, dod wenn wir bem fpäteren Chronifien 
glauben dürfen, fegelten fie mit eigenem Bejchmaber nad dem Morgenlanbe +) 
und bie Nachricht wird daburdh glaubwürdig, bak fie bort ala felbftändige 
Beeresmadjt auftraten. 

Seit Ende Augufl 1189 belagerte Sönig Guido von Lufignan mit unzu- 
teichenden räften dad ben Schlühel Spriens bildende Alten. Calabin ver- 
mogte in die Stadt ju dringen, aber zahlreider aus dem Abendland Lommender 
Zugug verftürtte das dhriftlice Oter und unter den Theilnehmem des Rampfes 
werben bie florentiner befonders erwähnt. In der Nette der einzelnen aus 
den verfhicbenfien Sünden Europas lammenben Serrssabtheilungen, bie bie 
Stadt umfhloß, hatte man fie zwilden den Franjoien und den Engländern 
ängeichoben, wahrjheinlich, um die traf de gemeinfemen Imedes im Srenz 
here fo häufigen nationalen Reibereien zwifchen den Angehörigen jener beiven 
Völfer zu vermeiden; fie lagerten an gefährbeter Etelle nahe den Mauern, 
unweit von den Pifanern, die ben Gafen behaupteten.) Furdibar wüthete 
während ber zweijährigen Belagerung der Hunger; mit 94 Bolpftüden fol, 
wie jener aus Florenz gebürtige Erpkifhof berichtet, der Cheffel Mehl, mir 
60 der Modins Nom und mit 8 Soliti ein Apfel bejahlt morben fein. Das 
gploftve griedifche Feuer, von den Dufelmanen in tolbenförmigen Olasaefüßen 
gefcleubert, richtete entjeglice Nerwiftangen an; Seimar fan in feinen 
LVerfen nicht genug Worte bes Atjdeus gegen diefes „verfluchte Feuer“ finden, 
das von den Peiden durd) böfen Jauber hergeftellt fein müffe.2) Schlimmer 
noch mar 18, dof, im Ser der Chrifien der Werratl; und in feinem Gefolge 
wechfelfeitiges Miftrauen einherihlih. Der Winter 1190 auf 1191 bradte 
den Höhepunft der Roth, doc) das Feühjahe mit dem Eintreffen der Könige 
von Frankreih und England bie Sülfe; am 13. Juli 1191 mußte Aklon 
fapituliven. Aber auf deffen Groberung und auf die von Joppe beicränften 
fih bie Erfalge des Kreuzuges, der einer halben Wiillion Meniden dat Lehen 
toftete und fein Ziel verfehlte, denn Terufalem blieb in Salabind Bänden. 
Während die Chriften vor Biolemais den Sultan belümpften, war der greife 
riebeich im Ralytadnus ertrunten, und Seinrich VI., der das Reid) bereits als 
des Daters Stelloerizeter vegiert hatte, war jet beifen Raifer. Arm 15. April 
1191 empfing er aus der Sand bes neuen Papftes Cöleftin II. im Santt Peter 
die Krone; auf feinem Arömumgszuge son Deutfchland her jcheint er lorenı 
berüßrt zu haben, ba er in bem mahen Prato gemeilt bat.) Mud) der vom 
Kreuizug zurädtefeende Philipp Auguft Durczog das Blorentiner Gebiet; er 


Pist,, Seseiehnet 9. Yunk). — Erwähnung son Bitojejer Tpeilnchmern am Aremsune 
such in ben Jeugenauöfagen beir- %. Babin di Buggieno von 1918, 9. Auguf 
ebenda, Capit di Or. 8. Mich, Eezeidnet 2. Kugaft- 
Y Yill, V, 18 2. fecero oste € squndre di loro medesimi oltranare.“ 
3) Rad. de Dieeto, M, G. Ss, XNVIL, 279. Dasu Willen, IV. 308 f. 
9% Hay. Mon., De expugn. Acc, 8. 1794. über Die Hungerönotg, 0. 112: 
übse das gricdifde Feuer. 
) 1191, 18, Febr., ©t. 4682. Bier Tage fpüter in Lucca; 4634. 
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Tolgte ber alten Franten- ober Nompilger-Etrafe, die von Siena über Popgionfi 
und Gaftelfiorentino nach Borgo ©. Benefio und von da nad) Zucca führte") 
Der Tod des Derrihert veränderte junähft die Lage von Florenz in 
feiner Art. Die Nedte ber Stadt blieben auf ben ihr zugewiefenen Heinen Areis 
befdjränft; aber bad Iraftvolle Auftreten der Florentiner im Orient und neu 
eniftehende Beziehungen zu Sübitalien erhöhten das Celbftberouftfein und 
wäiteten den Gefihtölreis der Bürgerihaft, wirtten auf ben Sandelsvertehr 
ein und trugen mächtig bazu bei, aus der Aleinftabt des beginnenden 12. Jahr: 
hunberts alsbald einen ber wichtigen Nittelpunfte itafienifdpen Qebens zu machen. 
Die Macht des Fingefehiedenen Kaifers mie bie feines auf ber Bebenshähe ftrhenben 
Sohnes tonnte Das Iebenstrüftige und fhwungooke Vürgertfum wohl ihren 
‚Imeden dienftber machen, aber feine Entwidelung hemmen tonnte fie nicht. Inner: 
erfiastt, mit gefhärftem Geift und in bie Ferne gerihtetem Bi ging es aus 
den Kämpfen gegen die Staufer, aus Siegen wie aus Rataftrophen hervor. 


£fftes Kapitel. 
Florenz unter Heinrich VI. umd der tnscifche Bund, 


Nur mit Zögern unb tiefem Wiberftreben hatte Cöleftin 111. bem jugenb- 
lien König bie Raifertcone aufs Saupt gefebt; bie Römer hatten ihn dazu 
beitimmn, nadibem Seinrich in unfaifeelicher Art Tusfulum ihrer Nachfucht und 
Warteiuth zur Zerftörung Aberlaffen Hatte. Schon feit dem November 1189 
weilte Wilhelm II. von Siilien nicht mehr unter den chenden und als Fatte 
der Ronflanze, der Tante des Verftorbenen, fühlte fi der Staufer ala einzig 
berechtigter Erbe der Normannen-Derrichaft, während fi) Tanfted von Lecce, 
natürficher Sohn des Herzogs Roger vom Apulien und Entel König Rogers IT, 
im Dom zu Palermo unter Billigung“der Kurie und unter Zuftimmung der 
netionaken Partei zum König Süditahiens Hatte weihen Iaflen. Sollte das 
Papitthum nicht in völlige Abhängigkeit van ber beutfchen Macht geraiben, jo 
mußte eö zu hindern fuchen, baf fi ie Iehtere aud) auf den Cüden ter Galbinfel 
eritredt, und dies mar der Ausgangspunkt bes Daders, welcher die nächften 
Menfchenalter hindurch Italien und das Neich erfüllte: Zu ofenem Wider: 
ftanbe aber war ber Mapft für jeht zu fhmad), und auf die Künfte ber Ohne 
macht angeiefen, führte Cöleftin faft fein nanges fiebenjähriges Pontifitat hit: 
durch den Stampf der Intrigue gegen den von ihm Gelrönten. 


'} Sein Yünerar in ben Gesta Henn, EL, M. 6. &s, NXVE, 181. Yon 
den entflelten Namen bedeutet „In Murche eastellım“ jedenfalls Marturi: Poggtr 
repast*: Borgo & Gencfio, des Weiteren „la 
Balena und „ie Hospi Itopadcio, mo fid) ein Rilgerhafpital 
(fpäter Riederfaflung der Hofpitaliter) befand, 
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Wenige Moden nach der hohen Feier über ben: Apoftelgrabe betrat Heinrich 
mit dem Heere bereits das Exbreich feiner figilianifhen Gattin und im Mai lagerte 
er vor Reapel, basifen Wiberfland Ieifiete unb deffen blühende Gefilde er wüfte 
legen Hief. Auf der See mar die Flotte der Pifaner erfcienen und fönitt der 
Stadt die Zufuhr eb. Endlich hatte fid) erfüllt, mad feit faft 30 Jahren geplant 
mar, endlich wehte das einft von Friebeich nach dem Triumph über Mailand 
den Bifaneım überreichte Mblerbanner auf deren Maften im Arieg um bes füb- 
ice Rönigrtid;. Kein anderes Bündniß, das der Kaifer hätte fliehen Lönnen, 
mog für ihm bei all feinen Unternehmungen bie Sremadht der tostanijchen 
Hafenftabt auf und von biefem Gefichtäpunft aus muß feine Politit gegenüber 
Auscien betrachtet werden. Diefes blich für feine Kodftrebenden Pläne ein 
Nebenlend; Bedeutung hatte e8 für ihn mur, fomeit e8 cine Gelpquelle 
zur Detung gewaltiger Nriegsausgahen Silben fonnte und infofern e& galt, der 
wichtigen Seeftabt in der Heimath zu allen Zeiten den Rüden gededi zu halten. 
Im Uietrigen folgte er der fchon vom Vater überfommenen Politit, die Städte, 
foviel «8 anging, herahubrüden, und Groge und Bifhöfe an fein Intereife 
zu leiten. Abgefefen von Pifa, Leß cx bie Bürgerfcaften in feinem Verhalten 
eine Art hoheitövoller Geringihähung fühlen. 

Nod) bei Lebzeiten Friedrichs, do als der firilifche Crbfall feon 
eingeiweten und Seinrich® Jug geplant war, erfdien als Laiferliger Legat 
in diefer Sanbfheft ber Neihdmarfhall Seinrich von Pappenheim, der fich 
an Stelle feines für italienijhe Zungen umausipehbaren Familiennamens 
nad) dem Menfchentopf in feinem Wappen Henricus Tefta, wuhrjeintid mit 
einem ihm urfprünglich vom Volt beigeleaten Namen, nannte. Bermuthlich war 
ex auf bie Runde von Zantreds Erhebung abgefndet worden; er war beauf- 
tragt, einen Vorftoß gegen das Aönigreih zu unternehmen, aber da bie Mittel 
der Neidhögeroalt Durch die Roften des Nreugzuges aufggehrt waren, begte man 
wohl die Meinung, Italien müffe die Noten italienifer Feldgüge deden. Um 
Vannittel ju befhaffen, verpfänbete er am 21. März 1190 in Dorgo S Oenefio 
dem Bifhof Bilbebrand on Volterrn einen Theil der laufenden Reidsein: 
nahmen von Tuscien cld Ciherheit für in Darlchn von 1000 Mart Silber 
Kölner Gewigts. ) Cieden Monate zunor war dem hohbegünftigten Brä- 
Iaten aus dem Haufe Pannocieschi das Prägereht eigener Münze verliehen 
worben?) und biefes modte ihn zur Heegabe eines Theile ber Summe ber 
fähigen, während ex für Die Aufbringung bes Refles feinen Krebit in Anfpruch 
nehmen mufte- Pis zur Mtragung ber Schuld wurden ihm Iafresabgaben 
von Succa und Siena, von Fucchio, ©. Miniato, S. Genefio, Cappiano, 
Sallene und anderen Orten nebfi dem Sienefer Thorzell und den Wegfteuern 
mehrerer Debungaftätten im (lorentiner Nomitat verpfändet. erige von 


) Uelunde mengelfaft gebrudt Lami, Mon, I, 39. — dwei eglaubigte 
gteicgeitige Kopien Bifadfl. Arch. Tolterra, 

& 1189, 16. Auguft, Lib. jur. epat, Volterr. th. 1. c., St. 4646 mit 
18. Huguft 
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Montefpertoli, wahrfcheintih noch Graf des Iefteren, nahm an den Mbmadjungen 
theil und gleid) ihm der Tigegraf von Chiusbino, Scolajo Bondemante, und 
guttimarius, der jepige Raftelan der Reiheburg ©, Diniaio, 

Bon Zuscien her brang ber Neichdmarfchall gegen had Flönigreich vor, defien Sein San arıen 
Grenzen er Anfang Mai überfäpritt. Die Edlen, foweit fie midt die Areuyfapet Fran 
ferne bielt, und hie Miligen der tusciihen Städte werden fic) in feinem Deere 
befunden haben; vermüftend zog er biß zum Meerbufen vor Tarent, had) er 
erzielte Tein Exgebnih, und vor ber Ohuth bes Spätfemmers und beifen Fibren 
mußte ex im September umlehren. Größere Unftrengungen beburfie e8, um 
der Macht Tantreds Here zu werden. Nod) von Deuffhlant aus hatte König 
Heinrich den Pifanern alle Verleigungen feines Vaters unter hofen Worten . 
des 2obes ihrer Dienfte erneuert und den Kaufleuten der Stadt Zollfeibeit 
innerhalb des zu erobemnben Neiches zugefagt.y ME er, zu Ardmung umb Seins vi 
Kampf über bie Alpen zichend in ihrer Stat weilte, werden fie ihm mit I Term 
Magen gegen das feindliche Genua bejtürmt haben, das eben bamals in Sar- 
dinien Bändnifie wider fie [6lab,) und er lich ihnen des Neices Pülfe gegen 
die Aivalin Durch feine Fürften fhwören, wenn Die Benuglen Pifa angreifen follten, 
fowie bie Weberlafjung von Portonenere, wenn er Bonun erobern, aber wenn bie 
Stat fidh ipm freimoillig ergeben würde, AL die einft vom Vater der tostanifchen 
Seetadt gewährten Nette daheim und auf den Iafeln, wie in ben zu erobemten 
Häfen Palermo, Meffine, Saleeno, Nexpel und den anderen, lie er Dur) ben 
gleichen Eid belräftigen.*) Ebenfo wie Diefe Yeflätigung alter Vereinbarungen 
mochte eö mit zur Vorbereitung feines Zuges gehören, daß er den Aläftern des 
Slorentiner Bebigtes alte Privilegien erneute und neue gewährte, denn Die Gegen: 
feiftung wird in zeiclidgen Deifteuern zu dem Ariegsunternepmen beftanben 
haben; den Gamaldulenfern gensbmigte er ein Ablommen wegen Anghieri; bei 
feinem Yufenthalt in Prato nahm er Vallombrefa in ben Schuß des Reiches, 
beftätigte er Paffignano feine Burgen im Florentiner Gebiet und fiderte er ihm 
Freifeit nicht mur von fäbtifcen Laften, fonbern felbft von der Germalt der 
Königsboten u; mur zur Zahlung bes Foberum follte #8 Fünftig verpflichtet fein. +) 

Auf den 3, Mrz waren Die tuscifgen Miligen nad) dem im Sühfienefifchen 
belagenen, ala Sammelplaf, beitininten ©. Qutrico berufen; jeder HLänfte Ort 
hatte fein Sontingent zu fielen und wir wiffen von einem Yufgebot von wier 
Mann Fußfoldaten cus einem Fleten.) Der Staufer hoffte auf [hnelen Sieg, 
derm fon für den Juni ober Zuli hatte er den Pilanern in Husficht geitelt, 
gemeinfam mit ihnen Genua zu belagern, dod er hatte fidh über bie Wiber: 
ftandstraft Des Neffen feiner Gattin getäufcht. Wis jene Zeit heranfam, 


Qanatern, 1190, 28. Augufi, St. 4660. 

Vertrag mit Petcus, Aönig von Arboren, 1191, 20. Febr., L 
Bie, 1191, 1. Mars, M. G. Leg., sectio IV, tom. 1, p- 
1191, 11. Zebr., f Gamald, 18 x. 19. Fehr, f. Nalombr. und Paflın, 
Bu 

Maffarefe, St, Acta ined,, 562, 


1,908. 
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lag er no wor Meapel in ausfidhtslsfem Nampf; der fizifianifge Mbniral 
Margarito, Hochberügmt als Held des Seelampfes, erfchien mit feiner Motte 
und verjagte die Pifaner aus Dem Golf; in Deinrihs Beer aber wüthete 
das Sieber und die verbündeten normennifsen Barone murten. Der Haiter 
felbft wurbe von ber Kranlfeit, ber Geifel beutfder Eroberer in Xtalien, er 
Fakt, und am 24. Auguft mufte er die Belagerung abbrechen. Angeblich it 
nur ein Behntel des ftolgen Heeres, Das er herangeführt hatte, ben Kämpfen 
und der töblicen Cimirfung bes Alimas entrennen;‘) in einer Cänfte 
trug man den leibenden Gerrföer zu den Benehiltinern von Montecaffino, 
damit er fid) in der reineren Göhenluft ftärfe, und dort traf ihn die Nachricht, 
Konftanze jei von ten Salernitanern gefangen genemmen. Na) ifrer Ctabt 
Hatte der Gatte fie gefendet, weil auch fie bei ber Belagerung Neapelö ertranft 
war, und die Bürger hatten fih auf ein Gerücht von des Hersfchers Tode 
gegen fie erhoben; zeh Monate lang Bielt man die Kaiferin in Daft. 
Heimeih, mußte den Kampf für jet als verinren anfehen. eher Giena und 
Via zog er im Oktober nad, Norden; er ging nad Genua, auf das die 
KAriensprobung fo weit ‚gewirit hatte, daß auch die liqurilche Stadt Schiffe 
gegen den fiilinnifchen Mönig ahgefchidt Hatte, die indeh erft anfamen, als es 
zu fpät war. Zept mahnte der Staufer überal zu neuen Rüftungen für neuen 
Kampf, zu Dem er alebeld von Deuticland, wohin er fi nad vor Ende des 
Iahres mandte, zurüdtejren wollte. 

Die Rataftrophe, bie er vor Neapel erlebt, war nicht minder fehwer als 
jene, bie vor fait eimem Wierteljahrhundert der Vater vor Nom erlitten, dad 
völlig anders nwaren ihre Wirkungen. Damals Hatte man in den meiften 
Stäbten des oberen und mittleren Stalien den Ramıpf um Rom und was Fingen 
der lombarbifchen Bürgergemeinben als eine eigene Angelegenheit empfunden, 
aber mer war ben Blrgern Abnig Iantreb? Der Politit der römifhen Kurie, 
die aud) biefe Niederlage ber beutfchen Waffen als ein Merk Gottes mit ver: 
haltenem Jubel begrüßt haben wird, haftete etwas non ber Greijenhaftigteit 
deffen an, der jept auf dem Gtuhle Petri fab; Cölefiin III. hatte nichts von 
ver eingreitenden Thattraft Aleranders, und in Norditalien wußte der Derricher 
Mailand in Muger Aabinetäpalitil dur ein Bünbnif; ber Gegner in Echad) 
zu halten. Im Quscien traten wohl vereimelte Einwirkungen des Mikerfolges 
der fatferlihen Waffen hervor, aber die von der Neihsgewalt geihafiene Organis 
fation erwies fich ihnen gegenüber als wiverftendafähig. Der Kaifer ernannte 
einen naum Martgrafen von Tuscien in der Perfon jenes Konrad von Lüfels 
her, der ben Beinamen „Mosca in cervello" trug und der bereits die Heichs- 
verwaltung der Romagna leitete,°) defielben, der ein Dugend Tahre zuver zur 


%) Tore, 1. 04 ©. 201. 

2) Gider, orig. I, 210 Die einsige von im erhaltene Lkunde (fr 
Baffıanano) it unbatirt. Ex beloht den Abt Öregor von Paffinnane megen defien Haifer 
Saineid geweulih orwicfener Dienfte. Ceogor erfheint in Ichmde non Waifignano 
werft ats Abı 1191, 24. Nor. Sein Torgänger Albert zulept 26. Juli beffelien Jahres. 
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Strafe ber lorentiner plündernb in ihr Bebiet eingefallen ıar, bed) keinerlei 
Biverfiand regte fih jept gegen ihm in der Stadt, die er chebem belämpft 

hatte, Wir werden finden, daß Florenz im Gegentheil für einige Jahre mit 
Entfäriebenfeit auf taiferlider Seite ftanb. Bon ben Großen feines Gebieies Suto Turm. 
hatte Guido Buera mit Naifer Beinrich nor Neapel gelegen unb bort für ben — rat Alben, 
„berrfichen und ebrenvollen Dienit“, den er, feinen Ahnen gleich, bem Serricher- 

baufe geleitet, glängenbe Nuszeichnung erfahren; der Kaifer grüfte ihn mit 

dem Kitel eines fFürften uno eines „Orafen von ganz Zuscien“, beftätigte ihm 

feine Gebiete, Säle, Maritredte, Iagben, Fifhereien, Bergwertsgerehtfeme, 

zumal auch Cilbergruben, und fprah ihm zu, was an vergebenen Chäten 

der Boden feiner Xünbereien bergen mocte; unter ben Sehensträgern: des 
„gelichten und tbeuerften Fürften“ macht das Privileg) das nachmals berühmte 

und mod beftchende Orfehlecht der Payyi membaft Rad dem Umfhmung 

der Berhältniffe hatte Guido mohl jenfeits Des Apennin gegen Fanze zu 
lärpfen, aber fein Finnernehmen mit Florenz blieb das beite. Graf Mibert 
dagegen Tonnte fi nicht verhehlen, wel) haßerfüllte Stimmung gegen ibn, 

den Erbauer und Deren von Semifontt, in ber Brgerichaft herrjtren mußite, 

Zu beiferer Ciherung des fhmell emporgeblühten Ortes hatte er bie Bälfte 

feiner dortigen Gereditfame und der Burg fon 1189 an einen benachbarten 
mägptigen Cdlen, Scorcinlupo won Mortenang, abgetreten, und an dem Ab: 

fommen war der durch Taiferlichen Dienft zu hohem Anfehen gefommene Sii- 

baldo Scolajo von Montebuoni ober Bonbelmonte beiheiligt gewefm.) Ieht 

hielt Graf Albert 8 für gerathen, einen Anhalt an Bologna zu fügen, zumal 

ex felbft dem auf Taiferliher Seite fiehenden KPiftvja mihtraute; Anfang 

1192 floß er mit dem Difhof Gerhard von Vologna, der bort zugleich das 

Ant des Bodefta beileidete, einen Derttag, der beibe Theile zu weihielieitiger 
elljähelicher Waffenhülfe, freiliä) nur auf achttägige Dauer, verpflihtete, und 

wenige Monate darauf erwarb er einen Säuferfompleg in jener Stadt, zweifel- 

1og mit der Abficht, dort einen Falaft zu erbauen, der in Zeiten ber Kämpfe 

die Seinen beherbergen fellte.’, Die zwifcpen ihm und Siftoja beftehenbe prate uns 
Spannung machte fich Brato zu Rugs, das unter feinen Ronfuln und Pobrftus Fe 
in fortmährenbem Rampfe gegen ben Worort ber Braffchaft land. Seit 1199 
vergeöferte fi) auch die Heine Racbarftadt vom Florenz durd; Ausbau ihres 
Mauernringes; +) wir wifien nift, inmieoeit es mit den Kämpfen der “Bratefen 
Aufermmenhing, daß das Meich Das alte dortige Lehm ber Mlberti, bie Burg, 


') Vor Neapel 1191, 26. Rai, St. 4700. 

3) 1189, 18. Juli, Sant, p. 30. 

3) 1192, 7. Bebr., Savioli, II, 169. — Der Säuferfauf 1192, 1. Iuti 
(tx. Siena. — Arch. genen.) 

4) Bar. ber fortwährenben Kämpfe yifgen Prato und Pilja fühe ©. 570. 
— Der Bau der neuen Mauern amd Tore mird In bem Metunken LISZ, 12. Di 
(&t;%rh. Rocchettini di Pist.) und 1194, Sept. (ebenda), ermäßnt; auf der Rücheite 
ber Tepteren Mie Namen von Honfuln und Podeftäs non Yrrato nebft den mon einem 
Ungenamnten an fie acgahlten Abgaben. 
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von ber Proto den Namen trug unb als deren Borgo «9 entfianden mar, jcht 
in eigenen Befiß; nahm; feit 1198 wird fie als „Palatium des Kaifers“ 
begeidgnet, ) und im folgenben Tahte mar der Bifchof Heinrich non Morms als 
gegat in dam Bifenzio-Städtcpen wirkjem;*) feine näßfte Aufgabe wird tarin 
beftanden Haben, die Verhältnifie zu regeln, die ih aus «inem von den Yra- 
defen 1193 über Pifioja erfochtenen Siege ergaben. CS fehlt und nähere Runhe 
über eine Beiheiligung von Florenz an dielen Rämpfen, aber eine folde ift 
wahricheinlich, da es eim Annalıft diejer Stadt ift, der uns die Meldung von 
der Rieberfoge der Piftojefen, freilich nur in brei Worten, überliefert hat,) wie 
ex benn für die gunge Negierungszeit Örinsidps als Kaifer und für die Racridht 
don feinem Tode deren inögefammt zwölf aufmenbet. 

Andere örtliche Fehden, non denen wir mr unllare Renntnif befiken, die 
aber die Zeibenfdyaften fact erregt zu haben feinen, tobten im Alorentiner 
Gebiet. Balfignano lag mit dem Geihleht der Bernardi von Montecorboli im 
Kampf, der mit Brand urb Verwüftung gefüet wurde.) Das Ballombrofaner- 
Stift im Weja-Thal war feit Den Zeiten des Schisma fortwährend in Ränte 
und 3ettelungen jeber Art vermidelt; Progeiführung Gelbgeichäfte, Krieg und 
Verfmdrungen füllten fiatt des Gebetes und frommer Werte das Dafein 
der Monde aus; je zügellofer biefe, um jo meje wuds naturgemäß die 
Säuldenlaft und je größer fir wurde, um fo eigenmäctiger geberdeten fh 
die Brüder, um fo mehe Ioderte fih die Aofterzuht. Papft Cöleftin befahl 
auf Anfucpen des Abtes Den Bifhöfen von Siens, Florenz und Fiefole, Die in ihren 
Diögefen weilenden Konverjen, die das Höfterliche Gewand von fih gemorien 
Halter unb ald Weltliche Lebten, zu egfommunigicen, bis fie zum Gehorfam zurüd: 
teheten, und er beauftragte die Prälaten, die Waffe des Nirhenhannes ebenfo 
geger alle Mönde anzumenben, bie Sefpitäler oder fonftiges Aoftereigenthum 
in ihren Befip genommen hatten.) Magiiter Gregor, ber jehige Leiter Vaffigmanas, 
hielt. fid) ingwifchen feiner Rechtöftreitigteiten halber und um ein Unternejmen 
zu betreiben, won dem er für fein Aofter die Micbergeminnung des ver 
Iorenen Anfehens erwortete, fat ein Jahr lang in Rom auf. Er hatte die Des 
günftigung ber Rrichsgewalt gefuht und gefunden,‘ aber um fi jetst den 
Papit günfüg zu fimmen, übernahm ex von biefem eine Sendung nad Monte- 
eaffino und deren Iwedt Tonnte unter den obwaltenden Berhältnifien nur in dem 
Berfuc) beftehen, das Klofter, defien Einfluk in Süditalien ein jo bedeutender 
wer, dem Kaifer abwendig zu machen, dem e8 in Treue anking und für den es 
feld dem päpftlicen Banne getrogt Hatte, Mbt Oregors Mönche frieben aus 
Peffignano an ihr: „um nicht vom Papft beidhmert zu werben“, güben fie ber 


) Brato, 1198, Mai (St-Ard. Sped. di Pr.). 

2) 1194, 20 Juni, Laml, Mon, I, 38%; 

3) Ann. Flor., II, 1. &. 40 

4 Einigung 11, 29. Nov. (St:Ard. Balfign.) 

5) Säreiben CL. TIL, 1164, 8. Rei. Borst. „Zorfdungen sc", Rogeft- Ar 85. 
©) Siehe oben ©. 592, Anmertung2. 
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Abficht jener Reife, „menngleis) fie ihnen aufe Höäfte mißfalle, moll Trauer und 
mit Tränen ifre Zufimmung“.r) Inzwiicen lagen fie bafeim felbft in einer 
weiteren Fehde, die nad eine Nachwirkung des vor einem Wierteljafejundert 
verunglüdten Verfuches ber Verlegung des Fiefolaner Bifchofefiges nad) Figline 
war; wegen ber Gerchtfame, die der Bifchof dort auf Grund der einftigen 
Abtretungen Paffignenos in Anfprud nahm, fepmebten umendlihe Sprozeile, 
und biefe, bie in Nom und in lorenz vor päpftlichen Delegirten geführt 
murben, begleitete ein käftiges Schlagen des Präluten und verbänbeler Evlen 
gegen die Mönde. Die Malaprefi, ein Zweig der Firidsik, hatten fi mit 
dem Fiefolaner verbündet; wir Haben Renntniß von einem Kampf der Rloftere 
mifig bei der Durg Hoffiano im OrevcsThal, von Schaden, Vermüftung und 
Diffetjaten, bie die Seren im Gebiet von Paffignano übten; Die Mönche 
ibrerfeits aber Gatten ben Buibo, Sohn deö Rainald Malaprefe in Mile, 
wohin er fidh begeben, überfallen Iaffen, wobei er töblid vermunbet munde, 
Dennoch gelang +3 ihnen nach einiger Zeit, fih mit Rudolf, dem Bruder bes 
Getöbteten, auseinanderzufehen, der fih wegen bed Mordes mit einer Ente 
fgübigung von 430 Pfund Denare abfinden ließ; Tpäter aber verlangte aud) 
dee Water des Guido grofe Summen von dem ihm verhündeten Bijcol, 
560 Pfund für Soften, die er burd) ben in feinem Interefje geführten „Seieg“ 
gehabt, und 2000 als Entfgäbigung dafür, daß er um feinetmillen „des 
Alofters Freunbfchaft verloren habe“, defjelben Paffignano nämlich, defien 
Dönde ihm den Sohn hatkın morben laffen.) CEnblic; murde eine Regelung 
des alten Streites um Tyigline herbeigeführt, aber feherlich Hatte die Bijdofs- 
firehe mie das SMlofter bei Ariegfühnng, Progeffen und infolge von Ber: 
mwüftungen das Vielfadhe von bem verloren und ausgegeben, aß die Gegen: 
ftände jenes Saders werth gewefen, ber bie Lanbfhaft fa lange mit Waffen: 
Lärm, Beanb und Mord erfülte. 

Die Mönche hefften, ber Stifter des Ordens, der vor 120 Jahren in 
ihren Mauern aus dem Zeben geicieden, werde noc einmal aus feinem Grabe 
ein Wunder wirten und fie ifren Nöthen entreifen. Offenbar verfprac man 

3) Brief ber Mönche an den in Nom weilmden Abt (Stck. Palfign.; 
unbetirt) und wiliefich 1192 Begeiinet. Durd) die Uckunben berfelben Prouenieny 
1194, 18. März und 16. April, wird die Zeit ungefähre und Durch) die Ermähnung 
einer won den Briefiheribern om den Abt meiter übermittelten Radrict vom Tagı nad) 
Palmfonntag wird fie näher beftimmt. — Betr. Dontecaffino jede Toehe, 8.311 u. 314. 
— Seinti VI. für „jeinen Geraen“ Abt Orgor, 11, 11. Auguft (St. 4672). 
DVargt. die Xrenga über die Sidperung wor Velifigungen duch) „pruvi homines“. 

9 1198, 30. Juni (Baffgn.). Dapu der Brief der Mönche an den Abt 
unbetirt, Ardivbegeichnung snee. KIL, ebends. Betr, ber Nümpfe bes Klofiers mit 
dar Malaprefi aud) 1192, 21. Dej. und 1194, 20. Juli (ebeiba). Der Mater des 
Getöbteten fomınt bald unter dem Namen Nainald oder Nenalus, bald Ranierd 
wor, Für den Streit betr. Binline Find die Uifamben 1196, 27. und 29. März fomic 
10. April, in Betracht zu ziehen (ebenda); ferner betr. der Teogekführung auch die 
wem Berfaffer in einer Notiz im % Axh, XVI, 638 erwähnten, 
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ih) von feiner Beifigfpredhung Zufluf neuer Mittel, deren man aufs Deingenbfie 
behurfte, durch Wallfahrten und Schenkungen, wie fie fit) an Kanonifationen 
und die Erhebung von Seiligenleigen aus ihren Grüften zu Inüpfen pflegten. 
Iwar war bem Iohanmes Gualberti in den Stlöfteen feiner Regel längft ein 
Kult geweiht worben und men hatte feinen Tobedtag zum ef gemadhl, bei 
dem die Aehte und rioren in Paflignano zufammenzufommen pflegten, ') 
aber es fehlte dod die päpfilide Anertennung und damit bie echte Würde 
und Geltung. Jene zu erreien, war inmitten aller Prozehführung, politie 
fer Zettelungen und Felben hes Magifers Gregor eifrigfies Bemühen. 
Cr Hagte felbfl, das Andenien des Grünbers von Wallombrofa „jei Durd) bie 
Nudlöffigteit feiner Schüler faft begraben“; um ihm meuen Glanz zu ver: 
leihen. brachte er vor Papft Göldftin Briefe von Mehten, von Bifhöfen 
und Prälaten, in denen bie Heiligkeit des Johannes bezeugt wurde. Mir 
bemerken, da; fcon früßer verfchiebentlid; der Werfud) gemadht worden war, 
dem Slorentiner Morlämpfer gegen die Simonie den nom der Nice be 
glaubigten Seiligenicein zu verfhaffen, aber bie Päpfte, an Die das Gefuc 
gerichtet war, hatten gejögert, dem führer Des Aufrubrs gegen feinen Wiihof 
die Ehren bes Altors zu gemähren; jeht war bie Erinnerung an bie bident: 
licjen Dättel, deren er fid) bedient, jo weit verblaßt, daß fein Grund mehr zu 
weiterer Weigerung vorzuliegen fchien, Oregor hatte jüon mehr als 10 Fahre 
zuoor, mod) als Mönch, auf Weifung feines bamaligen Oberen eine neue Lebena« 
befchreibung bes Johannes verfaßt, die Ales zu verwifgen bemüht war, was 
in ben älteren und aufrichtigeren Darftellungen etwa Anftoh erregen Fonnte, 
Am 29. September 1193 hielt er in feierlider Verfammlung an Papft und 
Kerbinäle eine Anfprage, an veren Schluß er Coleftin nieenb die von ihm 
geichiebene Dita überreichte; diefer gab fie dem Rardinaltifdor vom Oftia zur 
Prüfung, und jwei Tage {päter erfolgte die Ranonifation, bei ber 23 Narbinäle, 
din Crpbifejof, der Abt von Fulda und tie eben in Nom befindlichen Gefanbter 
des boyantiniichen Kaifers und bes Königs von England zugegen waren. Das 
Wunder, auf das hin fie Hauptfählid) erfolgte, war jene Erfindung, der Sohn 
des Bualbertus habe dem im frine Yand gegebenen Tobfeinbe verziehen und der 
Beiland es gemalien Arugifiges habe ihm billigen das Haupt geneigt; ein 
Tedeum und das Gebet um Yürbitte des Johannes bejeloffen die Feier.') Der 
Bapft tHeilte Der Kongregation von Ballembroja, den Bifhdfen Zusciens, den 
Ersbifchöfen und Bifhöfen der Lombardei die Heiligiprehung mit,) und in 
dem Schreiben an ben teölanif&en Epiftopat tritt Hat genug hervor, in melden 
Beifte fie erfolgt war; Gäleftin lieh ih) Vemehmen: „er bite Gott, daß er ihn 


1) Beugenauöfagen von 1176 (St. Arch, Paffign,, bejeichnet 12 
Baroneılius. — 1192, 21. Ol. (ebenda). 

9) Fels, 17097. (Die vom Fapft 114, 0 Mat |J.-L, 17107), genehmigte 
Translation [in die Dberfiche] Fam damals nicht zu Stande, fondemn erfolgte erft 
1210.) — Briei des Mbtes Gregor Franchi, p- 510. — A. 8, 12. Juli, TIT, 838. 

') 1188, 6, Ol, IL, 17085 is 37. 
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wegen der Merbienfie biefes Belenners ben Gereinbrofenben Gefahren ent- 
teife”; bad erlofhene Andenten an jenen Streiter follte in den Gemäthern 
ermecft werben, um die Gtimmung für erneuten Kampf gegen bie Reichögemalt 
vorbereiten zu helfen. 

So richtete fih der, flihe Akt, durd) den der Älorentiner Ordens Siem 
füfter werherlicht warb, 5iß zu einem gemiffen Brabe gegen (lorenz felbit, Ka" zum. 
bern biefes war für einige et eine qut faiferlidie Stabi geworden. An der 
Spige ftanden jegt ftatt der Konfuln Podeftis, die mit ihren Näthen fraftvoll 
wegierten und fi mit den faiferlichen Grafen des Landgebietes im befien Gin- 
vernehmen befanden; ‘) fie mußten das Anehen von love wahrzunehmen 
und Bürgern in der ferne Hecht zu jchaffen; ein Belforte war von Bugolin 
von Strido und den Orafen von Frofini im Cienefer Gebiete feiner Maaren 
beraubt worben; ber Pobeflä des Saßıes 1192 fdicte einen Gefandien, 
Gibalbo, nad Siena, der unter Bermittelung der dortigen Konfuln der Kauf- 
Leute und nad Werhandlung in ber ftähtiicen Nurie dem Bejchäbigten zum 
Gefag durd) die Gienefer Ronfuln verhalf.r) 

Ein völliger Umfhrmung fchien in der Gefinnung der Florentiner eins 
getreten; ba jeber Widerfiand gegen bie Macht des Neiches für muhlos gelten 
mußte, ging man einen Säritt weiter und gab fih ben Anfein rüdhaltlofer 
Staiferteeue. WB Seinrid, 1192 Bertolb von Kunigsberg mit einer Expe- 
ditiom gegen Apulien Beauftcagte, um die Macht Tantrebs zu femäcen, 
murde Florenz zum Sammelpunfte des Qeeres beitimmt,*) und wahrfcheinlich 
nahmen zahlreiche Bürger der Stadt und Ehle der Sandfaft an dem Ders 
weüftungsguge il. m der gleihen Zeit erfolgte im Florentiner Gebiet dur 8x! 
Anhänger und Beamte des Naifers ein Pandftreich, der wegen ber Perfänlich- Sr Kain" 
teit des Betroffenen weitfin ungemefienes Muffepen ewegte. Die geheime "Dan. 
Zwoietradht zwifcen Geinvidh und dem Fapft hatte fi in offene Feindjcaft 
verwanbelt; überall in Ztalien lich der Serrfther den Befehl verkünden: die auf 
ber Reife nad Rom Befinblichen feien auf fimmtlichen Strafen zu greifen, ihrer 
Habe zu berauben un gefangen zu fehen, jedenfalls aber an der Fortfehung 
bes Meges zu binden. In Bife wußte man nach Taufmännifger Art aus 
jedem Umftande gefcäfilichen Bortheil zu ziehen und man benupte die Sähwie- 

Tigfeit ber Sage zum Abflug Lohnender Werträge wegen Perfonenbeförderung 
nach Rom,‘) bad um fo j_härfer bemadhte man deshalb ie Binnenmege. Im 
Spätjahre 1192 fehrte der Aarbinalbifcof Oftavion von Oftia, der einfluf- 
räcfte Mann der Kurie, dem befonders häufin die Regelung frangöfifcher 
Angelegenheiten aufgetragen murbe, von einer Legation aus der Normandie 
gurüd; er zog auf der Feanfen-Gteafe von Luca gegen Cine buch das 
fünliche Gebiet von Florenz, als er von Semifonte her, wahejgeinlich in Direttem 


1) Dies ergiebt bie chende von vor 1192, 28. Deu. (fiehe „Borihungen x“, 
©. 128. — &) 1192, 1. Rop., StArh, Siena Cal. vechio f. 45. — 3) Ryocard. 
3 8. Gern, M. 0. 8, KIX, 897. — Dazu Torhe, 8.89, Yamerhung 5. 4) Hist. 
eanonizstionis $. Bernwardi ep. (Hildesh) A. 8. 20. Ott, XI, 102844 


Google 


Orerarne 
Saponiatı, 
god 


508 ‚Elied Kapikel, 


Auftrage bes Kaifers ober bes Markgrafen Konrad von Lüpeldarb, überfallen 
ward, Geld und merthoolle @ejhente, die die päpftlichen Maciboten von 
ihren Gegationen in reicher Menge mit heimzubeingen pleyten, mochten zugleich 
bie Babgier Lodten, und gerade Oltavian fiand in dem Nufe, gern und wiel ju 
nehmen; der Kardinal wurde auf Weilung Koncads nad) der Burz Monte 
©. Maria nahe Citih di Gaftello gefärleppt und erfi nad) einiger Zeit freir 
gelaffen.‘) ud; fonft benupten die Taiferlichen Barteigänger in Semitonte tie 
günftige Lage ihrer Stadt zu ähnlichen Gewaltthaten; wieverholtfingen fit Ruriere 
mit päpftlichen Brieffchaften ab;*) von dem Ort, auf deffen Kaftell die Neidhe- 
fahne fiatterte, hielt man fharfe Wacht über bie Strafen, die von slorenz und 
von Lucca nad Nom führten. 

Die Florentiner wählten zu ihrem Podefla fürs Safe 1109 ben @herarde 
Coponfachi, Das Yaupt eines der angefehenften Stabtgefcedhter, von den alte 
Sradition berichtet, c8 fei nach der Berftörung Fiefoles von dort nad) Florenz 


seh glnuny. überficbelt, und diefe Ueherlieferung empfängt hund) die Verfe Dantes ife 


Meiht;?) in der That mar ein Gerhard, Sohn Berkards, der 1028 zu den 
Werathern des Fiejolaner Bifchofs gehörte,‘ mahrfiheinlich ein Ahne det 
jegigen Stadtbaupies von Florenz; cin Gerardus Guponfachi wurde Anfang bes 
12. Inbrhunderts jur Geritsfigung der Grohgräfn Mathilde in Frtorenz hin 
zugezogen und er and zum Mbeptinfohn ber Serrjcerin, zu Buibo Buerra 
in engerer Beziehung. Arnoaufärts vor Floren, bei Yarlungo und Rovezand, 
hatte die Familie von altersher großen Yanbbejif und am Altmartt raten 
ihre feten Säufer und Shürme nahe den überbauten Neften des Kapitels 
empor, Der jepige Pobefia hatie achn Jahre zuvor has Amt eines Gerids: 
Tonful6 belleibet, und er mufi eine Verfönlichteit von hervorragender Befähigung 


3 Taeleen: Hist. canon. 8. Bernw, — Gesta Inn. HIT, e. 9. — Cchreiben des 
Bifhofs und Podefiäs von Citrd di Caftello an Jnnoceng. Migne, 214 col. 566 und 
Schreiben des Innscmy 1199, Auguft, Bob. 826. — Briehmufter des Slorentiner 
Wagiters Voncompagno, Winfelmann, Phil, 3.056. — Ueber die Legation Dftavians 
Vita enr, (Bouquet, XV, 546) Tas „apul Senam“ ver Mist, canoniz. 
ertlärt fi Burd) Die Lage von Semifente. 


4 1028, 26. Zebe,, Lami, Mon, IV, 168. — Der Familienname der „Onpo 
Änsachi” Degemnet ywerft in Der Unfunde 1090, 7, April (St=Yr. Sa. Appolonia). 
10M, Pov. (Sold, Hlist. Pass., p. 115): Gerardus, qui Caput in saceo vocatur 
‚Zeuge beim Önafen Guido. — 1100, 9. Mary (Rena-Cam, IV a, 56), derfelbe zum 
Gerictöumftend der Math, in (loseng gehörig und old Zeuge Beim Martgraien Guiro 
Guerra 1100, April (Sold., 1 €, 116). — Bei Der Gaponfachi in Rovesjano, 1101, 
Jan. (Lami, Mon, I, 1439), in Barlungo, 1110, 8. Te (Stsrh. Foren, 
&. Vie. di Siena). — Der Robeftä von 1199 mar 11% (8. März, Sant., 2) con 
Justitine gemefen. Seine Weht zum Fobefik von Bologna 1912 (Barti, I, I; 61. — 
icli, IV, 290). Die Thieme der Copemfachi bei Mescato veihie urhundtid) 117, 
at. (Sant., 519). — Vill, V, 39, nennt fie zu 1215 amter den Ohibellinen. 
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gewejen fein, denn nedh 19 Jahre, nachdem er in ber Baterftabt das höchfte 
Amt betfeibet, berief man ihn als Pobeftä nach Bologna. Die fieben Mäthe, 
bie mit ihm zur Zeitung der lorentiner Kommune fürs Tahr 1193 gemählt 
wurden, waren, fomeit fih über ifre Parteiftelung etwas ermitteln läßt, 
Anhänger des Kaifers, was frriic) nicht ausfchlah, Daf fir auch worden, als 
die Stadt ihre eigenen Wege gina, theilmeis bereits in beren Dienften hemor- 
getreten waren. Da war Tedalpus Tedaldini del Gantore, defien Geihleht 
von einem verefelicten Domgeiftlichen des vorigen Jabtfurderts Herftammte 
und von diefem, tem Sänger Theovalbus, den Namen trug; die Familie, die 
unfprlngtich ihren Wohlfiand feherlid) ber Aneignung von Sirhengut verdantie, 
mar in fpäterer Zeit durh Dandel zu Neihtkum und Unfepen gelangt; 
mährend Tebalbus im Rath des Pobeft fa, wurde jein Bruber Giannibello 
zum Konful der Kaufleute der Gallemalo, ker Geneffenfhaft ber Tuhhändler, 
gemäblt und beide Yrüder wieberum waren Thunnenofier des Capenfadi.‘) 
Näthe bes Stadtoherhaupted waren ferner ber Zuber Berarhus Cipriani, der im 
Qafre 1180 am Hofe König Heinrichs neweilt Hatte,>) und jener „Eonte Arcigo“, 
in dem wir den Berrn von Montelperteli, jenen Grafen Peinrid erblicen, der 
quver alö faiferliher Pobefth ober Reiter die Oraffhaft Tylorenz verwaltete,>) 
Zeglajo Vondelmonte, aus dem Oefcleöjte, von bem zwei Dlüglieber fo Lange 
Zeit hindurch. als faiferlice Liyegrafen beamtet waren, Gianni de ilippola, 
der vor jehm Sapren das Sonfulat befleidet und zugleich gemeinfam mit 
dern jeigen Pobeflä als Gerichtstonful fungirt Hatte, ‘) Struffaldo Delfincioni 
aus dem Bejchlechte Malpillio und Lamberus, Sohn des Guido Lambert 
Later jenes Mosea,*) der nadmals als Bhibellinen-Führer namhaft ward. 
Aufer den Caponfagi feibft nennt der ‚lorentiner Chronif, vom Anfang des 
folgenden Sahrhunderts berictend, ) drei der Gefchledhter, beren Angehörige 
1193 Räthe des Pobeftäs waren, bie Zamberti, Cipriani und Tebaldini, als zu den 
Shibellinen gehörig, und obwohl diefer Name am Ende des zwölften nach nicht 
gehört mırbe, gingen bie Rarteitrabifionen der Familien offenbar auf frühere 
Zeiten zurüd, 

In der Mitte des Jahres, in dem Slorem ein in fo ausgefprachener 
Art auf Iaierliher Ceite ftehendes Stabtreiment hatte, regte fidh in der 
Bürgerfgaft zum erften Male wieder, feit Frievrid) die Sraffhaft einggogen, 
offen das Beitreben nach Machtermeiterung. ;slorenz unterwarf fich in ber Korm 
eines Gchufvertrages die 17 km von a entfernte, hacgelegene Burg 
Trebbio, der das heutige Cafielina im Chianti enifpriht, und offenbar war 
diefes Mblommen gegen die benachbarte Stadt gerichtet. Die Serren ded 


9) 1179, 10. Jam, Sant, 59. — 1160, 21. Oft., ebenda 367. — Ueker den 
eantor Teduldus, ben Stammvater des GefhleitB, fiche &. IDL, Anmerkung 2 — 
2) 1186, 8. Oft, St. 4690. — 3) Bergl. &. 578 und „gorfungen x", ©. 128 — 
41188, 15. Mär; (Eich, Dlivet.) u. 6. Män, Sant. 224. — 5 
(Sant, 99 «.): Bellineione condam Malpilii, Strufaldns ej 
24. Oft. (ibid, 99): Lambertus £-Guidi Lamberti, Musca ejus 
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Kafels und die Ronfuln der Drtichaft fämuren als Gegenleiftung für ben 
zu gemährenden Schub, nad Weifung der Slorentiner Kommune Krieg zu 
führen un Prieben zu Ihlichen, eine Gefbabgabe zu jaflen unb bem Täufer 
an feinem Zeit die übliche Macöterze darpubringen.ı) ftlüglih und ihrer 
jegigen Haltung entfpredhend, ftellten die Florentiner beim Abihluf des Ter- 
tages voran, daf Die Neicharechte durch denfelben in nichts verlegt werben dürften. 

&o wenig der Trieb qurüdgetreten war, die Grenzen ftädtifhen Ein: 
flufles zu ermeitem, jo wenig mar, jeit ein Zaiferliches Parkeiregiment die 
Dperhand gewonnen, ein Wardel in Berug auf den oligeräjfchen Charakter 
der oberften Stabtbehörte eingetreten. Cin anderer Sreis non Befchledhtern 
befand fi jet am der Mad, aber wie wordem tie Nonfuln einer burg 
verwandifcatliche Beziehungen und gemeinfane Interefien verbundenen Gruppe 
angehörten, Fo jet ber fiähtifdhe Wodefta mubit feinen Mäthen. Ccheinber 
hatte mithin nur eine Koterie über Die andere, und zugleid; freilid) Die faifer: 
liche Bartei über Die der Neichsgemalt feindliche ven Erfolg Davongetragen; in 
Wahrheit hatte fidh inbef cn gan anderer Wandel vollgogen, der in umendlich 


Erde 
Vetter Göheram Mafe als jener vorübergehende Parteinecel unfere Aufmerffamteit 
de Slam, auf jih lenft. CS geicieht wohl, dat in Zeiten der Färung in Denen meue 


Getaltungen fi) Vorbereiten, unvereinbar Gegenfäge fi aufs Engfte berühren, 
uud für sine Turze Weile mag cs feinen, bab fie miteinander befichen fönnen, 
che fich ber innere iberfpruch, Mllen Par und begreiflid, offenbart. Um jenen 
Umichwung Herbeiyuführen, um in einer Stat, die ihre paltifche Bebeutung 
einer jeit Menfcenalterm wir züger Ausvawer befolgten, gegen bus Neid) 
gerichteten Yoliti! verbantte, um ber Taiferlichen Wartei dir Führung zu Ders 
{chaflen, muhten Kräfte in Bewegung gejegt werden, die in fi felbit ein 
Clement des Wiverfpruchs gegen Serfommnen und Weberlieferung trugen. Längit 
war der Handel in Florenz zu hoher Blüthe gelangt und feine allmähliche 
Entwidehung wirb nad ben übeılieferten Zeugmiffen gefdlnert werden; bie 
Titterlich Icbenben Stadıgefülechter betrieben zugleich Waarengefhäfte und ihre Ber- 
bindungen eritredien fihh Ende des 19. Jahrhunberis bereits meithin nadı fernen 
Ländern; daheim erfreute fih der Naufmannsitand einer mastvollen Organi» 
fation, an deren Spige „die Konfuln der Naufleute“ fianden; viele der Yandel: 
treibenden befafien ihre feften Thürme und die bedeutendften gehörten zu dem 
engen Kueife der herrfcheuden Befhledter. Das Ankimpfen ber Stäbte gegen 
Die fendalen Gewalten ar zugleih das Ningen dei Naufmannsfkandes um 
politäce Macht im der Stadt, am Defreiung der Strafen teaufen won dem 
Bolken der Enten ud won ihren Vergewaltigungen gewefen. Jcht war ber 
Handel fo weit erftartt, jebt war er Durch Beziehungen zu anderen Theilen Staliens 
und zum Auslande fo weit von örtlichen Berhältniffen umchhängig geworden, dafı 
er aud die vom ten Kaifern Frievrih und Seinrid) herbeigeführte Reaktion, 
die Wiederaufrichtung befeitigter Bertehrsichtanken ofne allzu fhmere Schäbir 


*) 113,14 Juli, Sant, p 31 mis foljchem Datum im Regeft, Im Biejem Ders 
tige find bie Käthe es Bobefta genammt, — Ucher bie Sage von Trebbio Rep, I, Bit 
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gung hatte überwinden Tönen. Aber neue Kräfte drängten hinter ber Rlaffe 
der faum mehr vom bem älteren Stabtabel zu unterjheibenden Kaufleute 
hervor. Oben buch den Mandel erfuhr das Sanbmerf eine mächtige 
Belebung; in fiben Zünften finden wir die Gewerbtreibenden im Sahre 
1193 orgeniftrt; ftatt der zwei Komjuln am der Spihe der vomehmen 
Raufmannsgilbe fiand an der eines jeden Bemerfes ein von ben Genoffen 
erwählter Neltor, der zunäcft bie Verußintereffen im engeren Sinne wahr: 
gumehmen hatte. Den Gemalten aber, bie fo lange tie Stadt im antifaiferlichen 
Sinne geleitet, hatte von der Gegenpartei die Macht nur daburd entrungen 
werben fönnen, daß. fie fid mit ten unteren Schichten verbünbete, bafı fir 
den Zünften ber Sanbwerler einen Theil bes ftädtifhen Regiments übeelief, 
wihrend fe ben reißen Naufmannäftand, der mit ben biäher herrihenben 
‚Kreifen im engften Zujammenhang geftanden Hatte, von vemfelben ausiclofi, 
was freilich in einer Sandelsftaht mur vorübergehend, nicht aber für die Dauer 
gelingen Bonnte, Diejenigen, tie für ben Dbexheren ber Fendalgewakt eintraten, 
machten, in ähnlicher Art, wie e8 nachmals fo oft verfucht wurde, in Florem 
zu Anfang des Tepten Dejenniums des 12 Iahtfunderts mit den empor 
ftrebender unteren Shichten gemeinfame ade, und auf diefem Wege vollzog 
fü; die erfte demofsatifche Yenderung der lorentiner Stadtverfaflung unter 
der Hegibe ber Taiferlihen Partei. Menn fie) bie Mächte ber Bergangenheit 
auf bie ber Zukunft zu flühen verfucen, fan der Ausgang nicht zweifelhaft 
fein; auch bier bat das bemafratifche Element über das feudale ben Sieg Davon- 
getragen, aber «8 verbanfte ihm fein früheftes Gmporfommen und währen einer 
hurzen Zeit war das Stabtregiment ein Laiferliches und demetratifches zugleich. 
Die Handwerlerzünfte hatten fi) ihren Beiftand hoch bezahlen lafjen und ber 
Wodefta nebft feinen Räthen ftand in Mieklihteit in Abhängigleit von der neu 
zu politifcer Macht gelangten Gefeljgaftsfäicht Leitete er mit jener bie 
VBermaltung der Stadt und ftanb er ber ftibtiichen Deeresmacht var, fo hatten 
bie Zünfte burchgefeht, da; Verträge mur unter Zuflimmung ihrer Relioren 
geiehloffen werben durften; umbetannte Männer, bie aus der Wertftatt, die 
dom Mebftuhl, aus der Fürberei oder nom Amboß Lumen, Peute, deren Namen 
mie zuvor in ben Stantöverträgen genanat waren, beriethen jeht über foldhe 
gemeinfam mit dem Stabioberfaupt unk werlichen ihmen enft Dun ihre 
Zuftirmung Gültigfeit. Auch war ihe Cinfluß Teinemwegs hierauf befcränft, 
denn ben Zunft-Relteren ftand, unter Auefcluß der Konfuln der Kaufmanns 
ichaft, icht das Necht zu, von Jahr zu Jahr das Statut der Stadt feit: 
zuitellen,) in dem die Beflimmungen Aufnahme fanden, nad) denen der zu 
erwählenbe Pobeftu ober bie Ronfuln ber tommenden Amisperiobe bie Ber 
meltung zu führen hatten. Co maren fie 68, bie jet der Etabtpolitii die 
Nichtung wiefen, und fie filten, wenn nicht der Farm nach, fo bad in 
Wirtliteit die Madt in Sünden, denn opne ihren Willen fonnte fein Gejep 

') Die Senmtnif der vom den inften wermätteiit ihrer Neltosen geübten 
Mut gemägrt der Yertrag megen Trebhio, 1198, 14. Quli, Le. 
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nadı inmen, Feine Bereinbarung nah aufsen hir zu Stande Tommen, Mährent 
ein den Abel in jeder Art fördernder Kaifer Tegiecte, Ariegemefen und Ritter: 
tbum mieber die berrfependen Mächte der Welt fchienen, waren in Florenz 
i&on im Jahre 1199 der demotratifchen Entwicelung des Gemeinwefens die 
Wege nicht nur gemiefen, fondern bereits gebahnt, Unbeachtet, aber im: 
höcften Mafe der Beadptung werth; find fie Griolge, bie bie unterer 
Schiöten damals errangen; fie fchufen den Beben für bie glänzende Ents 
widelung des Vollsthums; durd fie war die oligarhiihe Derrihaft zur 
bloßen Scheinmacht Herabgefumten; fie haben bie Bermaltung des Gemeiniwefens 
won bem Mluche erföft, ein Nechi ber Wenigen zu fein, fir um Gegenftand 
forgenden Lifers und des Chrgeige® der Gefammtbürgericait erhoben und 
damit jeder Fähigteit den eg zu hohen Zielen freigemadht. 

Nach 2%/ojüßriger Abrejenheit in Deutfipland erfbien Kuifer Heinrich 


" im Mai 1194 wieder im Malin, ölig verändert war fie Lage in Berug 


auf das fübliche Königreich, denn Tanlred war inmitten ven Grfolgen am 
Februa: geftorhen und die Barone verließen bie Sade feines jungen 
Sohnes, um die Gunft bes Staufers zu fuben, den fie Selämpit hatten. 
Heinrich mar indeh zu Hug, um auf die Treue ber Treulofen zu baum; 
obmeht eö nit mehr zu gelten fchien, das Crbland ber Konftanze zu erobern, 
rüftete er, um 48 in Befik zu nehmen, ein grofes rer und begab fid) erft 
nad) Genie, dann nad) Pifa, um die Flotten beider Städte in Bewegung zu 
bringen. Schon zwei Jahre früher hatte er den Pifanern in feiner Pfalz zu 
Gelnhaufen all bie reichen Berfprahungen früherer Zeit erneuert) und ihnen: 
das Graffcpaftägebict beftätigt. Wer fih her hatte er nad Tuscien Beinrich 
von Maftricgt, Bifof von Worms, als Legaten gejandt,°) die Berhältnifje 
der Sondichaft fa meit zu regeln, da aus ihnen für fine Mläne Teine 
Schwierigteiten erwüchfen. Seht enibot der Kaifer von Pifa aus dem Pobeflä und 
VolE von florenz „feine Gnade und feinen guten Willen“, aber er gab ihnen: in 
formiojee unb gebieterifcher Met die Meifung, den Mifanern, während biefe 
rin feinem Dienft” zur Eroberung Sizilien abwefend feien, das heimifde 
Machtbereich zu jhüsen; ihrer Treue mürde er Dan! wien, aber fie für 
jedes Semmnnih befirafen, das fie etwa den Pifanern bereiten follten; ferner 
befaßt er den Florentinem, dem vom Bifchof von Lolterra geprägten Gelbe 
den Umlauf zu verfonen, ba er bafielke für ungültig erllärt habe. Mahtr 
fheintid) gefchah dies auf Betreiben der Pifaner, denen das dem benadh- 
harten Prälaten von Seinrih vor vier Iahsen verlicheme Müngredt») Lafig 
fein mochte; troß ber geyen ihm gerichteten Mahnahme wußte ber Serricher 
den Wolterremer Biihof für jept in Treue zu Halten; dad Diefe 
itaftenifhen Großen, geiftliche wie weltliche, veraapen Teigt bie Gunft, Die ihnen 
erwiefen ward, aber felten eine erlittene bill. Sildebrand Pannochieschi 


») 1192, 30. Mai (St. 4745) — % In Trato, 19, 8. uni, Lani, 
Mon., 1, 389. — 9) Ziche ©. 50. 
9 Priviteg für ihm 1194, 17. Augufi, Hehe „Forfdungen x. 
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Hatte für bie ihm wiberfahrene cin fCarfes Grbüdhtnifz er war nagmals unter 
den Erften, die vom Reiche abfieken, 

Noch dat fih das Mergementblätthen erhalten, das bie Befehle nad) 

Florenz übermittelte, und es ift einer der wenigen faiferlidhen Briefe der Zeit, 
die uns in der Urgeftalt eufberoabet find. Ein Zettel, 10 cm bach und 12 cm 
breit, enthielt bie Meifungen; bie Auficeift der Aufenfeite Tautete „Potastati 
Florentinorum et; toti populo“; das fechefach gefaftete Brieflein, das bie 
gefekloffene Hand bequem umfaht, Hürdet, mie in feinem Anhalt, jo in feinen 
Mruberlihleiten von der übergroßen Geringfchägung, mit denen der beutiche 
Katfer die Stänte behandelte, und bieje muß; doppelt fehner in einem Lande 
empfunden fein, mo ınan auf bie Wahrung der Formen zu allen Zeiten bad 
geöfte Gemiöt gelegt hat.ı) 

Zmeifellos find die Ylorentiner tem Gebote nachgefommen und haben 
für bie Pifoner Mache gehalten, mährenb biefe gemeinfom mit der Flotte 
Gerwas unter bem Oberbefefl Maskwards von Annmeiler vom Meere her, 
freilich unter fortmährendem Sader mit den Sigurern, die Befihnahme des 
Äisifinnifcpen Aönigreiches unterftüfgten. Bei bem Neere be Serrfchers wird fi 
mit den Kontingenten ber anderen tuscif—en Gtäbte au Das Hufgebot von Florenz 
befunden haben; am 20, Rovember vermochte Seinrih in das reich gefhmüdte, 
ihm aujubelnde Malermo feinen Einzug zu halten, aber die Weihnadtöfeier 
war Taum verfttiden, als er die erfte Abelöverfhwörung entdeden mußte. 
Siharfblidende mochten die Meinung begen, da der jeft leicht errungene 
Befit; fchmer zu behaupten fin werde, doh fcheinbar ftand der Staufer in 
unendlicher Madtfalle da. 

Zum Markgrafen Ludeiens erheb er jeht fnen Tmım im eeten Tüng Php, Seas 
ingsalter fiehenden Bruber Lpilipp, den nachmaligen unglüdfitien Träger °" rein 
der Deutfchen Krone. Die Ernennung erfolgte im April und mahrfcheintich 
auf dem Reichstage zu Bari; fon im Mai fellte man in ber Florentiner 
Braffgaft erträge unter die Gerichtögemalt bes neuem Serzogs, tod 
feibft jegt behielt man fih vor, je nad ten Umftänden aud vor den 
Tribunal ber Stadt Recht zu nehmen.) Mhilipp fuchte im Mai das Bebiet auf, 
zu. deffen Negierung er berufen war, nahm den Treueid der Stäbte entgegen 
und hielt Gerichtstage;*) durd einen Madjiboten, der den Namen Los 

3) Das Schreiben, gebruct Böhm.Fider, Acta sel, p. 180. — Dr. Et-Ledı. 
Foren, Riform. Atti pubbl, 

9) Beim Kaftell Hiftendio 1195, 20. Mai. Bertrag swichen Benannten. Ber: 
Tetumgäftrafe „ab oblige daeia Philippi et ejus nantioram vel rectoram Florentie 
sea alterius peraone, per quam magis distringi possamns“ (St,-Arc, Ballomtr.), 

3) Wöhmrätder, Neg. Ar. 1, meitt ihm am 13. Juni in Succa nad. Aber 
fon vor 1196, 30. Mai, Hatte er in Sadıen der Piftojeier Bifhofskiedhe Grit gehalten 
urb feinen missus Bon Teutonieus mit der Ausführung feines Spruded beauftragt 
(1.2, Zioreny, Rochett.diPist.. Schreiben Peiipps enden Fodefli von iftoja und 
deifen Nathı, mit dem „sub debito delitatis, qua nobis tenemind“ erikeilten Befeht, 
gändereien bes Bifdofs mitt zu belaftigen, undatttt St.-Acd. Flarens, Veseov.di Pist 
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Teutonicus führte, lieh er feine Sprüche vollziehen. Der Haifer beyab ih 
im Zuni 1195 nad Deutidland, und wie Nonftanze ald Negentin des Südens, 
ließ er den Bruder als Mermalter Mittelitaliens zurüd. Die Nämpfe, die 
diefer um MPerugia zu führen hatte, gehören nicht in den Zufammenhang 
unferer Darftellung, obwehl die Miliz von Florenz mit ihm wor der Dauptitabt 
Umbrien Logern mochte, aber in Tuöcien jelbft brad an allen Stellen neuer 
Bader aus. Im Lucca müthete mieberum ber Bürgerkrieg, Der in der 
Landiehaft einen Wiederhall fand,ı) und im lorentinifhen mie im Arettner 
Gebiet tobte ein Aufftand der Wafalen Guido Buerras. Der Gatte der 
Sualbrabs Kiebte eine ctmas Leichtfertige Lebensführung, deren Koftfpisligleit 
feinen Untergebenen fühlbar werben mode, aber flärkeren Anftoß erregte es 
bei feinen Golen, da ihm ein gerviffer, ihnen nadhtheiliger bemotratifcher Zug 
eigen war; man iabelte, baß er ben Math weifer und erfahrener Zeute gering 
fhübte, woranter zu verfiehen fein wird, da er fih bei feinen EntiHlichungen 
nicht genigenb na ben Meinungen ber abligen Berren rihtete, und man warf 
ihm vor, daß er diefen feine Hörigen vargog, deren er fit) vielfach zur Ausübung 
feiner Serrfaftsrechte bebiente, mie ja das Emporfteigen fühiger Dinifterialen 
auf Xoften der alten Befclechter einen bebeutfamen ‚Zug des ftaufiichen Feite 
alters bildete, Man Ungte, dal er fine Schnsträger häufig, angeblich nad) 
eigenilliger Saure, aus der Macht ins Elend ftürzte.r) CS muß ein ftarler, 
dur) Iahrzehnte angefammelter Grimm gewefen fein, der in der Erhebung 
gegen den Dberherrn, wahefcheinlich Turze Zeit, naddem Guido vom Fuge 
nad; Sizilien zurücgefehrt war, zum Ausbrud) tam; fie fcheint fih auf bie 
Auscifähen Befigungen des Grafen bejchräntt zu haben und bejonders waren e& 
die Nitter aus den Gebieten om oberer Arno, die fich gegen ihn erhaben; 
felbft die Nonnen des Familientloftere Nojano feeinen fih) an dem Yufs 
ftande gegen ihren Patron beifeiligt zu Haben. Guito wurde nach Kurzem 
der Auflchnung Derr unb ex mag die elonie jhwer genug beftraft baben.>) 


3) Neber die Aampfe swifchen den Stadtteilen und. bei Hipafratte, Cronich. 
Pal. 871, Serc. und Oronich. I u. IT cd Bongi ad a. 

®) Tolosan., 1. &, fu 1187 (e. 58), feine Charatterifit, anfnüpfen® an die 
Meldung vom Tode des Bateıs, 

®) Der Urfunde 1189, 4. Bert. (Stich. Bellombr., irrikünfih 1199, 
4. Sept, beseichei), it foäter ein Nachtrag jugefügt morden, in em e® heikt: „Posten 
+. tempore litigli et guerre Inter comitem Guldonern et milites Önsentinenses 
annogas millesimo eentesimo honagesimo quarto id. Febr. ind. undecima ..* 
(Folgt Abtretung am Tallombrofe). Die Anbittien ift folkd, wie denn der betr. Rotar 
Delanbinus fat in allen won ihm gefcriebenen, gahfreich- erhalienen Mekenden will« 
Hürliche Indittionsgaplen angiebt; in feinen Jrrihümern ift nicht einmal Folgerichtigkeit. 
Da er aber 1198, 3. Oft, Die 24. Mpril, die jehnte Inbiftior angieht — IN, 
weiches Jahr ja auch in Arege fonmmen Fönnte, {cheeibt er „ind. 7* —, fo werben mir 
1196, 18. Fehr, ald Datum onzunehmen haben. — Die Abtretung macht ein Aolinus 
fürs Seelenfril feines Waters, dir als muper defunetus beycchnet wird und der 
wohl im Nampf umtam, denn c$ heißt meiter, Die @cyentung erfolge „ob hoc, quad 
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Im Mlorenz zeigte fd) Aral der Mad, in der bad Reiferhum daflan, 
e gegen Die Neichsgervalt gerichtete Ctimmung nur zurild- 
gebrängt, aber Teineswegs überwältigt war; wie Ebbe und Fluth biejer Strömungen 
im Gingelnen verliefen, it feeilid) mit mehr ausjumadhen; 1195 fland noch ein 
Podefti, Rainerius de Gartang, an ber Spige der Stadt,') aber im folgenden 
Zaber fehrte man mieber zu dem alten Ronfulareegiment zurid,‘) und 
man meird nad; dem weiteren Gange der Greigniffe annehmen müffen, da 
dies zugleich Ausdrud eines Gefinnungewechjeis innerhalb der Bürgerfhuft 
war und eine Niederlage ber faiferlihen Partei bebeutete. Einige Jahre 
hatten genügt, um dad Peroußtfein von ber liefen Gegenfähliiteit der ftähti- 
{gen Intereffen aegen bie vom eich begünftigten feudalen Gemalten neu zu 
Befeben. Unter defien Schuge mar Semifonte zu immer größerer Bebeutung 
erwagjien; «3 war aus 21 benadbarten Sirdpielen Icvöltert worden, teren 
Angehörige in der meubegründeten Stadt je einen eigenen „populas“, eine 
MP arrgemeinfaft, bildeten) und gemeinfam in dem neuen Orte fiebelten; fo 
bieh 3.8. das Dunztier der von Magliane im GlfasXhal dorthin Weberficbelten 
„Malianefe“.) Aeiferliche Edle aus der Florentiner Landicaft, wie das oft 
genannte Geföledit der Malaprefir Firibalfi, hatten bort ihre fefen Häuler 
erbaut;*) bie Mlöjter, fieis auf Mehrung ihrer Einnehmen bebadt und, wie 
wir noch im Einzelnen jeigen werden, weit mehr, als man annehmen möchte, 
aus rein gefgäftlihen Gefichtspunften ifre Dafnahmen treffend, hatten die 
aufblühende Ortfepafi ebenfalls in den Kreis ihrer Intereffen gezogen; Paffignano 
hatte dort eine Kirche und ein Hofpital errichtet‘) und andere werben nidt 
hinter dem Iofter aus dem Pefa-Thel zurücgeblicben fein. Auherhalb der 
‚Xhore Semifontes mar bereits eine Worflabt entftanden.) Drei Komfuln nehft 


deus ait nobis defensor et protsctor in tribaltione ..*. — Eine Nufiehnung ber 
Nonnen von Rofano gegen Guido geht aus ber Ausfage de Beccamilio (Arch. Star., 
1. c., 329) jervor und fic darf naht im biefe Acht gefept meiden; Rodolfe de 
Farneto (p 209) befindet, af die Nonnen „aliquando fecerunt guerram 
i*, ebenfo (ihid.) Mugnaio von Popp. Mlinierk non Panyk (p. 210), Tant 
er jeb „Adolie comitis et juramento Adelitetis ei tenetur «t aliqanndo focit 
guerram eomiti“. Enifpredend (ebenda) Ugoinas de Guibinge- 

1). Geeigtsurfunde 1198, 19. Mei (St-Arch, Ballombr,) und 15. Juni, Sant., 27. 

3 Dah 1196 Konfuln die Stadt regieten, ergiebt das 1147, 19. Der. (1108, 
cute. Pie), in Bife von einem päpklichen Delepirten gelälte Urtfeil in dem zu 
erörternben Etreit ber loranliner Babia wegen der Finde ©. Marl. bel vedcono 
(St+Ar9. Badia), wo von dem Cingreifen ber „eonsules majores“ in Bezug auf 
1186: die Rede, 

3) Died ergiebt bie Uefunbe 1909, 7. Mpril, Sant, 77. 

4) 1196, 23. Nuguft, „Semifonti in Mallianese ante casam ecelesie de 
Malliano* (St:Xı. Palfgn.). 

3) 1209, 18. Mär, „in eastro de Semilonte ante casamı Ailiorum Ranneeii 
de Gregmano* (ebenda). Bergl. „Forfhungen 1“, ©. 126. 

%) 1199, 15. Nov , 2 Der, M. Des. (die erfie und lepte Zt.Ach. Naffige., 
2. Dej.: 8poglio Strozz. der Rat, dibl. losen, XXY, B94). — 7) 1192, 15. Ron,, Le. 
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fieken Nätten ftanten an der Spie ber Bürgerfchaft,t) bie duch Panbel 

{hnell zu MWohlfiand gelangt fein muß. Ein Martifleden, „Mercatale, 

ibeint fi vor dem Ort gehilbet zu baben,) innerhalb Lefielben waren 

Süden um den Marttplap entitanbenz:) „der Bandelaiceffel vom Semi- 

fonte* war in ber ganzen Gegeno zum üblichen Getreibemaf gewurben«) und 

daraus ift zu fchliehen, dak die Stadt fih im Nornhandel fchneil eine für 

die feuchtreiche Begend mahgebende Stellung erworben hatte, Da die von 

Die Sormtne port betriebenen Gefhäfte inbep eine mehr als nur örtliche Bedeurung befaßen, 

semifone. zeigt fi) darin, daß; der Sandel mit edhtem Safran oder, wie man ihn naunte, 

mit „Crocs“, der aus Men Fam, ein Sandel, Der in Diefer Gegend früh 

ein fhmunagafter wurde, uns juerft in Semifente begegnet.) Aus allen nad) 

Sieben Jahrhunderten mühjam ber Bergefienheit abugeruinnenden Anzeichen geht 

Heroor, ba bie lüngft jerflörie Stadt während einsd kurzen Pafeins von nidt 

viel mehr als 15 Jahren unter dem [hügenden Reichsbanner zu haher Blikthe 

en, gedieh und daß fie von der Florentiner Bürgerfchaft nitht mur mus politie 

r fer Gründen mit Huf, fondern audh aus geicäftlichen ale cine gefährlice 
Nebenbublerin betradtet werden mußt. 

Herzog Pilipp hatte fh im Mai 1198 nad, Deuiihland begeben; «r 

egte alsbald bie merfgeäflie Mürde von Tuscen nieder") und damit extofch 

Diele; nie if fi, Die mit furgen Unterbrechungen: feit farolingiicer Zeit beftanden 

hatte, wieber erneuert worden, dern der Macht der Städte gegenüber wäre fie 

nagmals ein Lrerer Tirel und Wortfäal gewefen Während der Bruder 

zunädft im Norben blieb, war Kaifer Heinrich von dort, Tuscien im Serbit 

durchjiehend, nad Sizilien gegangen. Bald nagtem er Mittelitalien im Rüden 

Hatte, müffen die Plorentiner ein feinbliches Unternehmen gegen Semifonte 

ausgeführt haben, das erfolglos blieb und ihnen bie fAwerfte firhliche Strafe 

zugog. Sie müfjen wohl vor bem verhaiten Ort gelegene Botteshäufer zerjtürt 

haben und es wird hire an bie bortigen Nieberlafiungen von Paffignano 

gepadht werben Tonnen, bie fih zum Theil in der Moritabt befanden; ) 

Coleflin LIT. aber bevorzugte biefes Mofter in jeder Art und hatte erflärt, baf 

ex deffen Mönche vor Anderen „zu Zähnen bes apaftoliichen Stuhles erhebr”.) 

Die Hage der Scmifontefen fand bei einem Kardinal, der fih ala päpflicher 

Legat damals in iefen Gegenden befand, williges Os; der Papft verweigerte 


4) 1192, 2. Dep, Le. — 9 1197, 10, Behr, (StAcch. Palfign.). 

3) 1197, 20. Aug, (ebenda). 

4) Boggibonf, 11, Augufl. Cs wird eine Jahredadgabe an Getreide were 
einbart, zu meffen „cam sturio venditale de Sommofonti, cum quo communius 
‚pro tempore vendetur* (St. Mr. Bonif.). — 1197, 30. Hug. (fiehe oben). 

5) 1209, 18. März (fiehe oben), Darlehen von 2 Pfund Crocs (jur Gelbe 
befgaffung) unter gleidyeitiger Verpfändung ber Ginnafıne won Hörigen. 

9) Toege, ©. 434, Anmertung 3. 

N) 1192, 15. Nov. (fiehe oben). Befsung von Pallignano „in castro de 
Semifonte in bargo de Caianess*, — 9) 1191, 96. Juli, J-L, 16732. St.r4. 
Floreny, Conv. soppr, 211, pı 206 (Mrk«Kepird. eb 18. Jahık.), 
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in Briefen an tie lorentiner ihnen den apoflolifgen Gruß und der Narbinal, 
defien Name micht überliefert ift, verhängte bie Erlommunifation üher die 
Stadt. &s jceint, dak fih Semifonte ala feines Gefanbien nah Nom des 
Florentiner Magifters und Schriftftellers Boncompagne bediente, denn diejer 
ühmte fich nadhmals des Erfolges, Den er gegen bie Seimathftabt erzielt habe: 
vergeblich märe ber Sinweis der Slorentiner auf ihre einft duch Werjagung des 
Shismatiters Jenobius erriefene Treue und die Berufung auf den Sandftzeic) 
‚gemefen, defien fich Die Semifontefen gegen den Kardinal Oftavian [hulpig gemadht 
hatten.) Das Interditt, das zum vierten Male im Laufe des Jahrhunderts 
über bie Stadt verhängt murde, modte geringen Cinbrud machen und der 
Ahmache Papft wandelte bald feinen Zorn in warme Freundfeaft, wenn nicht 
eima ber zur Schau getragene Oroll gar mır als Mache diente, hinter der 
fh die Abficht wicriger Vereinbaningen verbarg, deren Wejen allerdings 
ftrengftes Geheimniß erforderte, 

Gab Semifonte Anlafı zur Feindfeligteit gegen die faerlähe Bartei, fo Siüdrie Sörige 
ermuc)s ein anderer foridauernb aus dem Ineinandergreifen ber fozialen lünd: '" Pr Fat 
lien und der ftädtiichen Verhältnifie. Iede aufblühende Stabt übt auf bie 
Landberölferung weithin sine mächtige Anziehungskraft aus; dort erieint 
die Arbeit minder Hurt und der @ebensgenuf auch dem wenig Bemitielten 
leiter zugänglich; ein Emporfommen iit möglich, während das Dafein des 
Sandbewohners fi in jedem Geflecht eintönia wiederholt. Doppelt aber 
mußten im biefen Zeiten bie Stäose ben Zunpbauer anloden, der Draußen 
fein Dafein in Hörigteit frflete, innerhalb der Mauern des Stadibereiches 
jedoch fidh frei von biefer Mbhängigfeit fühlte, weil der Mr des Ser 
ibm Hier felten zu erreichen vermochte und meif nach allgemeiner Mufr 
fafung eine befirmte Zeit täbtifchen Aufenthaltes ihn von dem Hefieln Löfte, 
die unfseie Geburt ihm angelegt hatte”) Die häufigen örtlichen Fehben, oft 
von vieljähriger Dauer, gaben eine immer wieberfehtende Gelegenheit zum 
Entlaufen der Rolonen, denn dem feindlichen Brafen ober Enlen lieferte die Staht 
den lächtling nit aus und in ber Smifchenzeit moßte biejer duch Verjährung 

3) Boncomp., Palma ed. Sutter, p 109 und angebliher Brief der Florentiner 
an den Papft, Winfelmenn, Phil, S. 556. An erfterer Stelle erwahnt ®., er jelbft 
babe das päpftliche am die eonsules Florentini und das ganze Wolf gerichtete 
Syreiben von Eöleftim erlangt, im dem biefer jenen ben apoftoliihen Gruß ver: 
weigert habe. De in ber Antwort der losentiner auf bie Ende 1192 erfolgte Orfangen- 
nahme Oktavians Vezug genommen if, feit 1197 aber bie Ereiguifie eine ganz 
amdere Wendung nahmen und 1192, 9, 94 u. 9 Pobeftäs am der Spite der Stadt 
fanden, fann der Worgang nur 1196 geieht werden, mo Nonfuln nahineisber find, 
im diefem Jahre aber wieder mar an deijen Ende, weil fonft Der Kaifer ein Unter 
nehmen gegen Semifonie befizafi Hütte und, folange man ihn erwartete, geoih ein 
joldes gegen den Taiferlihen Ort nicht fiattfand, Mndererjeits ft eine Wertängung 
des Interdilts acaım Flow wegen Semijonte nur denfbar, wenn in einem Rampfe 
Kirchen zerfidrt waren. 

3) Grimm, Deutfee Nehtsalterthümer, 39T. 
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die Freiheit geminnen. Meherbirß bebunfte has aufblühende Beneebe der 
Dülfteäfte, und fo hatte die Vürgerfhaft allen Anlaf, diejenigen zu folgen, 
Die ifre Mauern aufgefucht hatten. Die große Vermehrung der ilarentiner 
Bevöllerung am Ende des 12. Japrfunderi8 ift ohne Zweifel zum erheblicften 
Teil auf Cimvanderung von Sörigen zurüczuführen, bie fe Bühen auf 
Rloftergütern und auf den Befihungen der Eblen verliehen, um in der Stadt 
ein Fortlommen zu fuhen; Dante Hagt über jenes Zuftrömen „fünliger 
Vaucan‘,ı) deren Blid fih bald für den Shader gefeärft habe; ein anfehne 
licher heil der Gerihtäurfunden, die fih) von ber Wende des 12. zum 
13. Iahehunbert erhalten haben, Betrifft Magen megen Söriger, die fi den 
Zeiftungen gegen ihre Grundherren entzogen hatten.:) ud; den Lanbbefipenden 
Vürgern entliefen, wie fid3 verfieht, bie Unfreien und häufig findet man im 
den Verträgen von Kommunen untereinander Beftimmungen weger Nuslieferung 
der Kolonen, bie von den @itern der Vemohner einer Stadt nad) ber anderen 
geflüchtet waren.») Die Florentiner gebrauchten in ber Behandlung derartiger 
Fülle zweierlei Maf; während fie den von Ländereien der Colen und Klöfter Ent» 
Taufenen ihr Wohlwollen gönnten und während das ftäbtiihe Gericht auf den 
Alageentrag gegen falche nur auf eine Zahlung erfannte, bie id; nach Pennigen 
beredpnete, liefen die Richter fait zu gliher Zeit entwithene Eigenleute der 
Florentiner die garge Strenge felbfelüchtiger Iuftg fühlen; dem Kläger murde 
Das Recht eingeräumt, feinen Menn in die Hörigkeit zurüdguführen und fih 
für das Dreifache des Werihes der midht geleifteten Dienfte an feiner Hütte 
und feinem Stüdcen Land fhadlos zu halten.) Unter folden Umftänden 
griff der Raifer zu Gunften ber Gplen ein; gemik gefhah Dies nicht allein im 
Intereffe jenes Nainerio Berlingbieri Ricafol;, beieeffs deijen wir es aus 
einer zufällig erhaltenen Urkunde nachweien lönnen, fondern aud in zahle 
reihen anderen Fällen, denn Mehekraft und Befip bes Abels, auf ben Beinrid) 
feine Serrfcjaft ftüßte, wurde burch das Entflichen der Unfreien aufs Ernftefie 
bedroht. Durd eim Privileg gemährte er jenem, „da viele feiner Leute 
fie) mach lorenz und anbeen Drten begeben, um fi dem Dienft zu 


') Par, XVI, 65. 

*) 1183, 17. Di, Sant, 94. — 1195, 19. Mai (Eisttrd. Balembr). — 
16. Zum, Saat, 227. — 1193, 9. Ian. Bis 1196, 17. April (StsAcd. Balfıgn, 
Bejeichnet 1199), Schiebsfpruch a, X. „de illis hominibus qui fugierunt de terra 
de illis pignorihus®. — 1907, 1. San. Sant, 508 est. — Betr. dir nad Florenz 
entlaufenen Hürigen des Hain. Nicafoli fiche unten. 

5) Vertrag ColleS. Bimignano, 1199, 24. Nov. Cartularium bed Kommun- 
Anios Colke, I, 43. Cole-Boiterra, 1200, 1. Febr., ibid., f. 3. — 1201, 30. Des.. 
Shieosiprut) wife Galle und Pogeiborfi, ibid., 18: Die nad Poggibonft ger 
flüchten Görigen fellen fi) mit 16 Progent ihres mügebragten Befipes von ben 
‚Herren (pstaufen. Die von Cole Lünfäg lommenven Horgen fellen Innerpakb 
Boggibonfi ficer fein, auferhalb dürfen bie Herren fir greifen. 

4) Die beiden verfWiebenartigen Anteile bei aleiher Gachlage 1195, 19. Mai 
unb 16. Juni, fie oben. 
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entziehen un fich unerlaubter $reiheit zu erfreuen“, „volle Macht fich überall, 
mo es fei, der Gabe jener Menfchen zu bemädtigen".") Damit war dem 
abligen Seren gefiatiel, fih mad; eigenem Gutdiinlen ad in ber Stadt an 
feinen Hörigen Hecht zu fchaffen; wenn die Reichögemalt auf biefem Wege zur 
Zurüdfühnung alter Zuftände noeiter verfiritt, drohte ber Berluft jener Arbeits: 
Inäfıe, deren bie ftart vermehrte gewerbliche Ahüsigteit beburfts, und auch biefer 
Umftand mochte der Bürgericaft dem Blid dafün jchärfen, daf; ihr Seil nicht 
für Die Dauer auf Faiferlicher Seite zu finden fei. eberdies mußten mit der Macfenter 5 
Zeit der Drud ber Neihsgewalt, bie Ausjaugung dush Luiferihe Beamte Zum 
und mandperlei Gewaltthätigteiten immer fühlbarer werben. Wie im Ciene: 
filden beim Nahen eine beutfen Seeredaktheilung, aud wenn fie nicht 
feinbtich auftrat, die Sandleute halfen, eilnds Die Burgen zu befeftigen,) 
in denen fie Zuflucht fuchten, fo geichah es wohl allerorien und überall wird 
diefe Vorficht rathfam gewefen fein. Cin Neidsbeanter, Nainald, Sofn des 
Sinibalt, wahrfgeinlic, bes Qiercomes aus dem Yaufe Bonpelmonte, prefie 
ben Bervofnern eine befonbere Nbgabe ab, ald Walter von Hansbac) vom Kaifer 
zum Grafen des Cienefer Gebiete ernannt wurde; ) das Foderum, urfprünglidh 
IS außerordentlidpe Abgabe für Berpfleaung des Veeres beftimmt, wurde jept als 
laufende Heichsfteuer erhoben, ferner waren von vielen Gtäbten und Ortjeaften 
jährliche Tribute nad) befonberen Beftimmungen an bie Reidöfinargverweltung 
für Zuseien und Epoleto, in der Burg S. Miniate, zu zahlen und überdies 
ward bei befonberen Anläffen ein allgemeines Foberum für ganz Zialien aus: 
gefrieben.+) Die Delaftung durch regelmäßige und irreguläre, duch) gefchliche 
und millfirlihe Auflagen muß jhmer bis zur Unerträglichleit gewefen fein, 
wie denn ber jumge Philipp troß der fehe hurzen Zeit feiner Mirkamteit in 
Zuscien ein Haferfülltes Andenten Finterlich. Bergebens Hatte der Mapft 
verfucht, feinen Alagen wegen befjen Aufiretens und megen des Verhaltens der 
herzoglichen Beamten beim Kaifer Gehör zu (daffen; Diefer erniderte in einem 
jeher hohen Tom, baf, wenn fein Bruder Die römifche Rice geihäbigt 
babe, bies ohne feinen Huftrag geidehen fei; hätte ein folder vorgelesen, 
fo mürbe dabei planvoller und in ehibarerer Art verfahren fein; er felbit 
befinde fi eben auf dem Wege nad Mittelitalien — das Schreiben ift aus 
Zurin vom 27. Juli 1196 Datirt‘) — under werde unterfuchen, ob das Unrecht 
3) 1197 (Juni) ©. 5057. :ergt. „Forfdungen 1e", Wegeft. Re. 23. 
2) Fügter von Mühlen an der Arbio, die bam firefilden Kapitel achören, find 
derpffite, bem Auft: Monteclare Holz zur Befefiyung der Burg zu Befern „pro guerra 
vel timore exorcitus Teutonicorum cum juste Fuerit timendum“. 1139, 0. CH. 
(Kopien v. Art, d. Sienefer Dom-Keles; Bibl. Chiglanı, Nom 
3) Jeugenausfage won 1909, 7. Dg. (St+Ard. Ciena; 
Walther von R: Fider, Foric., IL, 30. Cr mar nad 1195 im Amt. 
4) 1196, 3. Dh, für Cioiih Caftellena Yhm.Yider, Acta sel, p. 101 und 
21. Nov., für Monteflascone, ebenbe, 142. — 3) Das Schreiben verüffentict 
Huillard-Breholles, Rouleaux de Cluny, in Net, et extz, des manuser. de la 
imp, XXI, 9; 887. Jcht auch M. G. Leg, sectio IV, t. 1, p. 52. 
Danivfenz, Begichte won Dion, ” 
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auf Philipps ober auf bes Papfira Geite fei; Cöleflin Habe zu bebenten, bafı, 
wenn ihm Befcimerben zugefügt feien, biefe weniger ernft zu nejmen feien, 
meil bed Raiferd Bruder nod) ein Rnabe märe. Dah e# fein eigenfteh Une 
vedht war, dem Sinaben, dem er felbft nicht volle Verantwortlichleit beimaf, 
eine berartige Mastfüe in die Hände zu Iegen, ihn das Geldid einer weiten 
Landjeaft und die Matmittel zur Führung einer felbftändigen Politil amp: 
vertrauen, Darüber fab Seinrich hochmütbig hinweg, Die notäwenbige Folge 
feines herausforkemben Verhaltens ben aß feföft Die zaphaften und jögemben 
Elemente innerhalb der Kurie jeht in Gebitterung verfeßt wurden und baf bie 
jüngeren und tHatenlufigen Rardiräle die Serrfjaft über das Gemütf bes geeifen 
und (chwanlenben Göleftin gewarınen. Wahrfdheinlic if die Bannung Philinps 
exit im folgenden Sabre unter durchaus veränderten MWeltverhältnifien: erfolgt, 1) 
aber die Stimmung, deren Ergebni fie war, beftand Lange zunor und ife 
begegnete der wachfende Bafı gegen bie Serrfchaft der Deutfchen in ganz Jtafien, 
von beijen Cübfpitge bis zu em Mlpen, ber in der gefammten tomanifchen 
Belt feinen Wiederhall fand. Frampöfiiche Treubabours riefen in ihren Liebern 
zum Kampf gegen den „neiiigen, Taubgierigen und trügerifhen" Merriher anfı 
Beinrich Hatte einen Rreinaug gelobt, aber bumpfer Def begegnete ben beuffchen 
Rrayfahrern in Cübitalien, fo dah fie an Umlehe dachten; in Stiilien beach 
1197 ein Aufftend aus; man gedachte den Naifer auf der Tagd bei Meifina 
gu ermorben, aber er wurde gewarnt und nafım furdtbare Rache. Die feld 
lofen Geifeln, die er mad) der Eroberung tes Königreichs nah Deutfchland 
geiäjiät Hatte und dort in Burgen verwahrt hielt, wurden geblenbet; feine 
Kovesart föien Yeinrid für die Werfämörer felbft graufam genug; einjelne 
murben Lebenbig im Stüfe gefägt, andere mit Pech übergoffen und verbrannt, 
Gegen bie fefte Burg Caftro Giovanni im Innern ber Infel zog er perfönkich, 
bern borkhin hatte fih der mitverfönorene Figenthüimer des Aaftells geworfen, 
Im Sunt Iogerte der Staufer wor dem Ort, Der erabert wrrbe und beffen Deren 
eine Strafe traf, die nur ein Wütherich autzudenten vermochte; eine glühende Nirome 
wurde ihm aufs Doupt aenagelt und Die Kaiferin Nonftange, bie im Berbadht ftand, 
mit der nationalen Dewvezung ihres Volles zu fumpatifiren, mußte Zeugin der 
fehredlihen Sineichtung fein.) Much Florentiner Große Kmpften im Heere des 
Kaifers gegen die finlienifhen Muftändifchen; jener Rainerio Micafolt Tag 
mit igm vor Gaftro Giovannı und erhielt dort für „feine Treue und feine ger 
mehmen Dienfie“ warmes Lob und mertjvolle Bergünftigungen.*) Der jugenbe 
liche Sohn Guido Guerras und der Qualbreba mag fi mit unter jenen 
Kteugfahrern befunden haben, Die ihren Gotteslampf mit ber Niederwerfung 
der Sobellion in Sizilien begannen. +) 


1) Wintelmann, Phil, &. 49. — %) Tore, 1.c., 8.486. — 9) Die 8.008 
ermäßinte Urtunde für {Om IN „ante enstrum Johannis“ aisgetelt. 

4) Troftidreiben bei (lorentine ers Boncempagno an bie „eomitissn 
Woldrada® nach bası Tobe ihres (arten „.. Hlins oqnidem vester Illnste. oomas 
We ost voxilifer Fhesn Christi et jam tulit erucem sunm'..* 


‚* — Boncomp. 
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In Luscien befanden fich die Merhältniffe während jener füdlichen Raus 
in voller Gärung; in Siena taudten bie alten Veftrebungen wieber auf, bie 
doztigen, Paffignano gehörigen Nlöfter von bem fm lorentinifhen gelegenen 
Wutterfüft IoSjureißen,t) und e3 waren zu biefem Iwed Verfchwörungen unter 
den Mönden angegettelt worden. Die Bürger von Volterra untermarfen fich 
die Yurg Pietrina im Era;Zhal, über die Heinrich ihrem Bildof Hildehrand 
Soheitsredte verliehen hatte.) Offenbar weil die Neichäherrichaft in Tuscien 
micht mehr in friherer Sicherheit dafkanb, werfuchte bes Raifer, tie Ludefen, 
die Nachbarn des ihn ergebenen Pila, am fein Snterefie zu feileln, inbem er 
ihnen im fiilifgen Mönigreich Die gleichen ollbegünftigungen einräumte, Deren 
fi die femädtigen Pifaner erfreuten.°) Im nörblicien Florentiner Lanbgebiet 
herrichten. fhon feit einiger Zeit ange Uncuben; das Nonnenlloiter ©, Pietro 
di Quco, zur Regel vor Gamalbeli gehörig, Ieble mit feinen Nachbarn, ben 
Colen der Gegend, in Imift umb diefe überfielen e8 in nächtliche Stunde, verr 
müfleten bie Rloftergiter und rtten gegen bie den Scheitern gehärige Burg 
Nifrebo im Apennin bei Yirenzuola, die fie in Trümmer legten; fie fanden 
dort bie Nebeiffin Dilecia nebft etlichen ihrer Alofterfrauen, denen fie perfönlid, 
micht8 Ulebleß thaten, während fie einen Geiftlichen und einen Ronverfen, die 
mit den Nonnen in der VYurg weilten, verundeten. Das Wegfäleppen von 
Getreide und vorgefundenem Tuch, Das Forttreiben von Klofteroieh gehörte mit 
zu biefer Art räuberifcher Fehden.‘) 

In Florenz felöt wüthete Anfang 1197 ber Strafenlampf. Dem Anı 
fein nach waren es fleinlidhe Gründe, die ihr entzjündeten; der Komflit 
entfpann fih um bie Bejepung der Ctelfung von Neltoren ber Nirdhen 
Sa. Marin Novella und S. Maitino del Vesovo, aber daf cr weiter 


„Candelabrum eloquentine“, Bibl pubbl, Sea. G., IX., BL L, 19%. (der. der 
Benennung deö Kobep Dezw. ber „bentiät mit befelben Berfafferö „Rhotorien antiqun® 
ficbe Aapitel XIV gegen Schlaf) Durch die Enmähnung bes Boncomp. wird aller 
Dinge nr bie Teilnakm des Soßmes Guido Cuerras an ber Kreupfahet Dejeugt, 

1) Dies ergiedt fig aus dem Schmur, den ein Manfocb dem Mbt von &. Mid. 
di &. Dom. in Siena, 1197, Mai, (eiften mufte, und aus dem ihm Sei feinem Eibe 
mom Abt ertheilten Gebot, Teinen Berfudh zur Losreifung bes Niofters von Palfignans 
und feine Verfgmörungen („aullas soctus‘) zu maden. Leibe Irfinden &t-Ard, 
Faffign. ; ieptere unter dem Breve Aleranders II 1177, 16. ci, das Icrig „2. Mat“ 
degeichnet ift, 

2) 1197, Juli (Et-Nec). Floreny, Comm. di Volt. Eezinet 15 Juli) Die 
Zerleifung eine) Bierteld von „Petra Corbaria* am den Bifhof 1186, 28. Augufl, 
Laml, Mon, I. 459. Days Rep, IV, 20% 

®) Meffina, 1197, 27. Spt. (&t. 3080). 

9) Die Meteitheten murken won ben Serren von Luco im Mugello verübt. 
Kmntniß, davon geben Die undatirten Citihabigumgsforberungen ber Netaiftn Heanca 
(&t.Xrd, Acg. di Loco, bejeidinet „see. NIL* Franc ald „administratrig* zuerft 
1196, 28 Oft., al8 ebtüfin 1197, &. April, Dilecta zulept 1196, 23. April). Dayu 
die Urhambe 1202, 91. Des: (ebenda). 
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und tiefer ding, wird daburd; begeugt, daf bie Seitgenofien felbft ibn 
als einen feldhen „noifden dem Klerus und dem Laienthum von Florenz“ 
Bezeichneien, Sa. Maria Rovela war von Schulden überlaftet; auf Grund 
alter Gerechtfanne‘) gehörte bie Kirche dem Domtapitel und ihm ftanb bem- 
gemäß tie Cinfegung ihres Leiters gu; aber der herrfhenden Mikmirttfcaft 
wegen und weil das Mnfehen des Hohen Nerus überhaupt erfchüttert mar, 
Ahat fh die Gemeinde zufammen und erhob gemaltfom und miter den 
Willen von Rapitel und Bilchof im Dlteber 1196 einen Geifllichen nad, ihrem 
Einne. Die Sanoniler bettadpteten die Wahl, wie fid) verfteht, als ungültig 
und fepten ur, baf der Erwählte, Daulus, feine Stellung nicderlegte, weil 
fie ihm von Seien übertragen fei; cr Ahat ed in der Soffnung, das ihn ins 
folge feiner üigfamleit jeht daS Rapitel zu dem Amt emwählen würde; 
biefes inbeh ernannte einen anderen Beiftlihen Namens Nainer; cs gefchah 
am 1. Märg 1197 in ber Nanonifa neben ber Hauptliche Sa. Reparata und 
der bifchöfliche Wifar für den Ctadttheil Porta ©. Wancragio inpeftirte den 
Neuerwählten fofort mit ben Spiritualien; der Propft that das Gleihe mit 
dem weltlichen Befik ber Kirde, In feierlichen Zuge folkte fih Nainer nach 
dem ihm zur Seitung übertragenen Gatteshaufe beaeben, aber die Domgeiftlicen, 
die in ber Torhalle ber Ca. Reparata den Verlauf der Greignifie abwarteten, 
hörten, wie in Sa. Maria Novella die Oloden geläutet wurden und man be: 
rigptete ihnen, «8 gefchäbe, weil bart bie Laien eben vom Neuem den Paulus 
yum Hektor erhoben hätten. ALS Rainer bennod) feinen Einzug zu halten verfuchte, 
fand er alle Thütrme der Gegend zum Kampf gerüftet und mit Bemaffneten befegt; 
Bürger hielten ben Einaang ber Kirhe nerjperrt, deren Gampanile eilenbs in 
eine Foftung verwandelt war; man hatte ihn mit ben „tabulac“ genannten 
Dolggerüften bewehrt, auf die man Steine föleppte, um fie auf diejenigen herab 
zufchleubern, bie e8 efma umternehmten wollten, fid) der Ricche zu bemächtigen. 
Nadıts Hielt man einen Wächter auf dem Turm, ter ausrufen mußte, eb Ruhe 
au berfchen fine ober ob Mngrifi Drobe. — Unter den Kaien von Sa. Marie 
Neella, die an den Streiigteiten befonders Iehfaften Metheil nahmen, tritt 
ein Ahnherr jenes guofen Florentiners hervor, in befen Ceele nad Jahr: 
hunderten die heimiichen Warteifämpfe jo mächtig miederllangen; dies war ein 
Bonarrota, Cohn des Michael, und fon damals war in dem Befchlecht 
fomit der Name Gertommlic, der durch Michelangelo Buonaretti unfterblich 
werben follte. 

Der Imift um ©. Martins [rvebte zwifgen dem „Doll“, biefer Kirche 
und bem Abt der benachbarten Badia, denn an fie war Das Gotteshaus feit 
der Mitte des 11. Tahrhunderts durch Schenkung übergegangen. Die Laien 
fasten es den Möndyen zu entziehen und fanden einen willigen Helfer an dem 
Büchof, obwohl diefer auf die Kirde feinen anderen Anfpcud; geliend maden 
tonnte, als etma den aus irriger Anslenung ihres Beinamens „del vascoro® 
bergeleiteten; es f—heint völlig vergeffen gewefen zu fein, Daß Diefe Benennung 


) Bergl. „Forfehungen 1c“, &, 40, 
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ver dem Cigenihumdrcht fiammie, das einfimeld durch Exbgang an einen 
Fiefolaner Bifhof gefommen war. Das Poll hatte an Gielle des ver 
forbenen Reiters mit Zuftimmung des Bilhois einen Wreshgier Gerhard 
ermählt; darauf hatten die Mönde der Badia die Airde erbroden und fi, 
ihrer bemöchtigt; fie Hieften Gotteskienft in derfelben ab, aber bie weltlichen 
Reltoren drangen iherefeits gemaltfan in das als Sahriflei dienende Gewölbe 
ein und fhleppten die heiligen Gewänder, die Bücher mebjt dem Adendmahlss 
tele) fort, was bei der Michrheit der Gemeinde und aud) bei den Ronfuln der 
Stadt volle Billigung fand; die legteren gaben das entführte Out einem ane 
gejehenen Mann des Kiccfpiel8 in Verwahr, ber dann fürs folgende Jahr zum 
Mitglieve des Rathes ermählt wurde. ') 

Obwohl diefe Mirrnifie die Würgerfhaft Lebhaft bewegt haben müifen, 
moürden fie am fid) in der Gedichte der Stadt mar cine Epifabe von Höchft 
untergeordneten Bedeutung bilden, hätte fih nicht unvergleiclich Größeres an 
fie gefnüpft. Das Wolf von ©. Martino und der Abt der Babın hatten ihrer 
Hündel wegen Oefanbie an den Papft gefandt — das Interdili muß dem 
mach bereitö aufgehoben geroefen fein — und Göleftin Tcidte, angeblich aur 
Unterfuchung der Streitigleiten wegen ©. Martino und Sa. Maria Novelle, 
einen Rarbinollegaten nad) Zlorenz. Cr erfah zu bem Amt einen ber thütigften Hadinal Han- 
Diplomaten feiner Nurie, Pandulf, den Sohn Noberts, einen Kuchefen, "How 
der früher in feiner Deimath Nanoniter gemefen mar, in den tuscifchen Ver- 
hältniffen aufs Genauefte Vefheid wußte und feit 15 Jahren die Würde eines 
Rurbinalpresbyters ber römifchen Kirche der 12 Apoftel belleibete. Im Tahre 
uoor hatte er, freilich vergeblich, im päpftlichen Aufizage wegen eines Friedens 
zwifchen Pifa und Gera verpandeli; am 1. Mürz 1197, eben an dem Tage, 
an dem infolge ber Wahl jenes Rainer der Kampf auf ben Gtrrfen und vom 
den Xhürmen ber Gegend um Sa, Marin Novelle Iostrach, traf Pandulf im 
Florenz ein, ıwo er für geraume Zeit im biichöflichen Palaft feinen Sit nahm; 
ex hat in Saden von ©. Martino Mppellstionen emtgegengenommen, hat ein 
Beugenverhör wegen Sa. Maria Novelle veranftaltet, aber man wird unmög« 
lit) annehmen fönnen, dab e$ die freitige Wahl von Nektoren zweier untere 
georbnetes Rirchen (bemn die Ichtgenannte Bat ihre große Bedeutung erfi jpäter 
durch) die Dominifaner erlangt) oder bie fid) daran Irüpfenden örtlicpen Tumulte 
waren, die den geiftlihen Staatsmann fo viele Monate hindurch in loreng 
hielten. Wielmehe haben jene Däntel offenbar nur den Vorwand für feine 
Anmefenpeit gebildet und in Wahpeis if deren Zwed bie Schaffung eines 
geheimen Bänbriffes der tusciden Ctäble zum Aufftande gegen Kaifer 
und Neid geweien, das im Einvernehmen mit dem Yapft geplant war, 
und bei defien Abfhluß, als es fchließlich offen herwortrat, der Kardinal 
eine fo eiheblidhe Rolle fpielte. Die Seit fhien reif für ein foldhes Bor: 
haben; als Wandulf abgefendet mard, Tonnte man über ben Ausgang des 
fitifgen Mufftandes nod mit unterrichtet fein und fpäter mochte man mit 


1) Dehio oder Veclus de ©, Mart. 28 Nathömügleb 1197 (Sant, p- 41). 
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der burd) feine graufame Nicberwerfung erzegien algemeinen Exbitterung 
rechnen. Wie der Abt Joahim vom lorig, der bei ber Auslegung des Pros 
pheten Ieremins audrief: „Der Bere möge mit dem Schwerte ded Geiles, dem 
Söhmerte des Zormeß, bie harte Deutfce Yerrfäaft zerfhmettern, damit ter 
Donner ihres Zufammenfturges alle Könige erfäede“, fo werden Biele empfunden 
haben. Ueber bie Verhandlungen, bie ber Kardinal in losen und fonft in 
Zuscien führte, Können wir natürlich ihres Mefens halber nidyt näher unters 
rißtet fein; am 1. März; war er gelommen, am 29. April und am 19. Zuni 
befand er fich nad) in Florenz; ein Magifter Nebert, Ranoniter von Lucca, 
fand ihm dei feiner Wirtfamteit zur Seite; am 9. September fheint Pandutf 
in olterra gewefen zu fein. Die fämelle Geminnung bes bertigen Bifchefs 
Hildebrand für cin Vündnif gegen das Reich, ald deffen Marteigänger er 
galt, würde gleich Der ganzen Yildung des Bundes chre die Annahme einer 
langen vorbereitenben Thätigteit räthfelkaft erfejeinen; man hat dies mahl fehon 
früher empfunden, aber exft dur den Nachweis des lange dauernben Florm: 
tiner Aufenthaltes jenes Nardinals, der in den Angelegenheiten Tusciend 
Träger der päpftlichen Politit mar, erhält, mas blofe Wermuthung mar, feine 
Belräftigung. ) 
Miopte man unterrifptet fein, dah des Naifers Gefundbeit durch Mimas 
Hide Einflißfe und Erregungen aufs Ctärtfte erfhütiert fei, oder mar man 
gewit, den Kampf auf alle Fülle zu wagen, eiwa in der Poffnung, bafı die 
Eröebung Xusciend an vielen Stellen den Mufftand zum Ausbruch bringen 
Beimia Vi. + werde, das Scjidjal jelbit griff ein und flürzte Seinzich VI. von der Höhe 
feiner Erfolge ins Grab, Seit Sohren mühe ihm bas fieber im Körper; 
ein neuer Anfall nad; fommerlicher Jagd in füilifden Mäldern warf ihn 
mieder; am 28. Eeptember 1197 war er eine Leiche. einem Todetfeufjer 
antwortete ein Aufuthmen der Befreiung und ein Iubelruf aus bem Derzen 
des stalienifchen Volles. Mit Mehtlagen geleitete das deutfhe-Seer die Feiche 
von Deffina mad; Balermo, aber voll Hahı Hikte Zialien, mit Ausnahme 
weniger Anhönger der beutfgen Partei, auf ben Todten, den man zum Dome 
von Rofalia trug, zum ihm in dem Garlophag vom Morphyr zu Betten. 
Im diefem fhlummert nicht mur eines Munmer Ace; man fenkte dert 
ein Zeitalter und den Anfprud; auf ein uniwerfelles Aaifertfum ins Grab, 
Für bie italienifehen Stäbte und mehr al& für irgend eine anbere, für Zlorenz, 
bildete er einen Markflein der Entricelung; der cigentlih mittelalterliche 
Zeitebfepnitt in Defien Gefhichte aing am dem Tage zu Ende, an bem ein 
athemlofer Bote, burds römifce Thor fprengend, bie Runde ausrief, dafı ber 
gefünditste Sohm Barbarofjas tobt, rin Inflenbes Kind unter der Obhut einer 
Frau fein Erbe fei; ald dann die Nachricht von zwiefpältiger Wahl in Deutfye 
land eintref, ala man das Neid im Dader und Cijifien von ihm getrennt 
wußte, als Zuscien ih gegen die beutfje Macht erheb, um feine Gefchike 


3) wergt, „Borfhungen a6", © 190 {5 „Kardinal Pandulf in lose und 
die Vorberettung des Tustenbundeg.“ 
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felbftändig zu geftalten, mußte fid in den Gemüthern Aller die Empfindung 
befeftigen, da man mehr und Folgenzeicheres erlebt habe al8 mur einen jähen 
Behfel der Gejcicte, Daß, wenn dem |Hmäbiicen Haufe die Sonne im Süden 
don ihrer Mittagshöhe gefunten fei, bie ber Städte Inliens emporfteige, um 
einer neuen Zeit zu leuchten. 

Derzog Philipp hatte im Mai in Deutfland feime Docheit mit der 
griediifchen Naifertochter, ber zum Amglüdt befimmten Irene, gefeiert und im 
September was es mit nur geringem Gefalge — fo feft vertraute man der 
Maufikhen Macht über das fünlice Land — nach Ztalien gefommen; der 
Bruder hatte ihm berufen, damit er das Dreijährige Mind Sriebrid über 
die Alpen führe. Cs eins, daß er nidts vom brofenden Vorbereitungen 
bemerkte, cld er Zuscien durdog; ba er über den Brenner lam, muß er feinen 
Weg über Tloreng genommen haben, In Dontsfinscone erreichte ihn die Kunde 
don de8 Kaifers Tod umd aus dem Xufruht der Bevölkerung tobte ihm bie 
Summe ererbten und felbfiverjculpeten Safies entgegen; einjelne feiner 
fawäbifgen Dienftmanzen wurden erjchlagen und er felbft mußte fih Durde 
tämpfen, um «ilig nach Deuticland enteinnen zu fönnen; der Vannflnd) des 
Rapftes folgte bem Alüchtigen wadı-1) 

Ehen mochte er durch Quscien, das er nie mieder betreten follte, gegen 
Norden geeilt fein, als, wenige Wochen mach des Kuilers ode, fih in 
©. Genefio eine Urt freien tusciichen Sanbtages vereinigte, von anderer 
Wefenheit freilich, al je eine Merfammhung am biefer Stätte zufammen- 
geireten mar. Pier inufhten am 11. November in Gegenwart des Rartinals 
Pandulf und des ihm zum Beiftande entjendten Anrbinalpresbuters Bernhard 
von ©. Pietro in vincoli, der fh gleidjuls zuvor nad) Flareng gewendet 
zu haben fein) die Komlun won Lucen und Florenz, von Siena und 
©. Miniato, forsie ber Bifcpof Hildebrand von olterra, in deffen Namen 
das Mitglied des Florentiner fiäbtiichen Rathes, Iuber Bruno, ) jehrour, ihre 
Gibe. Ummöglic) Fönnte man annehmen, alle alten Zwiftigteiten feien in wenigen 
Boden beigelegt und vergefien gemejen; mit Vorfict und unenkligen Gefdit 
müffen viefmebe jene geheimen Verhandlungen geführt worden fein, bie das 
Einigungsiserf norbereiteten. Siena hatte fich auf die Nachricht vom Tode des 
Kaifers allerdings fofort der Burg Oxgia bemädigt;‘) aber anbererfeits fahen 
wir, wie der Da gegen iylorenz in der Nagbarftadt glomm,) und wenn eines 
der vornehmften Mitglieder ber Sienefer Domgeifilihteit bemüht gewefen war, 
den Anlap zu neuem Unfricben zu befeifigen, fo war bies vermuthlidh bereits 


) Winteimann, Phil, &.31. Berg. &.610. — 2) „Forfäungen ze", ©.131. 
®) Brunns judex eond. Trafi als Hathsmitglieb 1197, 15. Nov. (Sant. p. 40). 
9 Ann. Sen., 1. &, 51 1197, 1. Rov. Dazu cine dort entpaliene Bortiüde 
ausfülfend „Notae hist. Senenses*, von Cipola in I.b. J.f-Deft: G., Ergäng- 8b. IT, 
veräffentih: (&. 551). 
®) Eiche oben, ©, GL. Nener Shout wegen ber Möflerlicen Beisungen 
Baffignanos erfolgte in Anmeienheit des Mrdyibiat. des fiensfiichen Domtapitels, der 
fig im Dai zu Diefem Zuwed nad Yaffignano begeben Katie, 
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eine Folge der geräufchlofen Wirkiamkeit, bie der Harbinal ber Smölf Apofiel- 
Kirche von Florenz aus entfaltete. Die Sienefer Ronfuln Hatten auf des Kaifers 
Geheik nicht mur dem Verricer feibit, fordern auch dem Rinde Friedrich Treue 
f&wören müffen; «8 wird vieler Bemühungen bedurft Haben, ihre Gemiffens- 
tegungen fo meit zu beichmictigen, daß fie jet ben Bundeselb gegen has 
Reich nur an die Bedingung Inüpften, Dafı ter Papft fie aus apoftolifcer 
Mactvolltemmenheit von dem dam Iailerlichen Rnaben ertheilten Gelöbnif 
Tosfpredhe.) Ein Vertrag mit der römifchen Murie befland bereits, ehe mach 
das Bänbnif; der tusciihen Stäbte ber Form nach gefäloffen mar. Unbenkbar, 
dap Dies les das Werk ber wenigen feit des Naiferd Tode nerfiricenen 
Boden war! Cs bleibt fein Imeifel, daß Rarbinal Pandulf, wihrend er 
Monate Hindurd; in Florenz über Kirchipieltumulte und Die freitige Wahl vor 
Seiftligen zu verhandeln fejien, in Wahrheit jene Verfchmörung vorbereitete, 
die fich jet am Bellen Sichte des Tages unter dem glängenbften Ausficten volle 
508, mährenb fie anberenfalls mohl nad; Tänger geheim nehliehen, aber, menn- 
gleid; unter geofen Gefahren, dod) auc, beim Lehen de8 Kaifers zum Ausbruch, 
gefommen wäre, 

Mit einer Art veligiöfer Weihe wurbe der huteifche Bund gefcloffen. „Im 
Nomen bed Baters, des Copned unb bes heiligen Geiftes. Amen“, jo beginnt 
der Vertrag. „Des heiligen Geiftes Gnade jei mit uns! Zu Ehren Goties 
und ber feligen Jungfrau Maria und aller Seiligen und der tömifchen Ride 
und zu Ehren und Seil Mler, bie in diefer Genoffenichaft find, ober fein 
werben!” In einer Rirdie, ©. Crifloforo, wurbe er beihmeren. Zmildhen 
feinen Qliedern follte dauernber Feiede herrfhen; allen Städten, Bithöfen, 
Orafen, Kaftellen und leten Tusciens follte der Eintritt offen fteben; in vas 
Statut jeder Stadt war das Bündnif aufjunefmen und als befien Betanbr 
heil zu befhmören. Wiberftrebende Stäbts, Burgen, letn, geiftliche mie 
weltliche Grofe follten von den Leitern des Bundes zum Yeitritt geamungen 
werden Fünmen, und obmohl e# nicht ausorüdlid erwähnt mar, rihtete fi, 
biefe Veflimmung Gauptfählich gegen Bila und Piftoje, wider die men ent: 
Ihtoffen bien, alle Mittel in Bemegung zu fegen, um fie ifrer reichstreuen 
Baltung abmenbig zu machen. Den näcften Imed ber Mereinigung bildete 
der MWiterfland gegen eine Erneuerung der deutfchen Serrichaft, darüber 
hinaus war ihr Sinn der, daß jedes Mitglied fh tie Hoheit über feine 
Graffchaft eder fein Gebiet fihperte, unter Verjiöt auf ein Mebergreifen in 
die Medpte ober ben Befihflend eines anberen. Poggibonfiz beffen Stellung 
eine zwifhen den Anfprücen bee Florentinee und der Gienefer einas 
qweifelhafte war, follte jelbftändig eintreten bürfen. Mit feinem Raifer oder 
König, Fürften, Gerzog ober Markgrafen, fo werpflicteten fie) die Cibgenoffen, 
würde einer von ihnen Frieden fhliehen ohne Genehmigung burh Mehrbeiis- 
befchluf; der Bunbesrelioren. AS Majprität aber tonnte in allen Fällen mar 


!) Borbepalt des fienefifhen Aonfuls heim Cehmr in S. Genefio. Diefe wie 
dit anderen betr, Ustunden Fider, Horfch,, IV, 24200. und Sant., p 3a. 
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verjenige Theil gelten, zu bem bie Vertreter des Vifhops von Voltermn, ber 
Stäbte Florenz, Suces, Siens, Prato und S, Miniate gehörten, und aud 
die von Pifa, ja und Poggibonfi, wenn fie erft dem Bunde angehören 
würden. Das beitehenbe Abtommen mit der römifdhen Kirche follte durch feine 
Beichlüffe der Neltoren, es fei denn im Einverftändniß mit der Kurie, geändert 
werben dürfen, und ohne Roms Iuftimmung follte ber Bund feinen Staifer 
ober König, Herzog cber Markgrafen anertennen, ober ih ifm fügen. Zu 
Gebietserwerbungen auf Noften des Neiches (Mekuperationen) hatte der Bund 
der Kirche zu helfen, aber feine Hülfe Graugte er ihr gegen feine eigenen An« 
gehörigen zu gewähren, die «tma Territorien der Kirche innehatten, eine Cinz 
Hräntung, bie fich ohne Zweifel auf bie von den Stähten in Beil, genommenen: 
Theile der Mathilbiichen Erbfhaft bezog. Wenn ein neuer Berricher von der 
Kirche und von dem Bunde aufgenommen mar, dann aber gegen jene oder 
diefen müthen follte — der NAusbrud ift begeichnend für bie Nuffaffung, 
tie vom alten der Neihsgewalt in ben Iekten Zeiten aufgelummen 
war —, fo hatte jedes Bunbesglich die Pflicht zum Mampfe wider ihm. Wenn 
Wapft und Rartinäle niht bis zum 1. Sanuar 1198 ober einem gemeinfam zu. 
beftimmenben päteren Termin alles Vereinbarte erüllten, fo waren die ber 
KAurie gemachten Zufiherungen hinfällig, Die von den Bundesoliedern zu 
mwählenden Reltoren Hatten fch minbeftens dreimel im Iahre zu verfammeln 
und einen Prior oder mehrere Prioren mit viermonatlicher Amtszeit zu er« 
nennen. Als die eriten Reltoren wurden der Biühof Hildebrand vom Bolterra, 
ber Florentiner Konful Acerho Falferonis, Orlandino Malaprefe alt Vertreter 
von Zuccn, Iacob, der Sohn bes Aloobrandinus Iofepb, Konful von Siena, 
fowie eim Vertreter von ©. Miniato gewählt, die ihrerfeits bem Nolieraner 
Prälaten zum Prior oder Kapitän ernannten. Nach) drei Wochen trat aud 
Areago dem Bündniß bei, und balb fühlten fih au Graf Guio Ouerra 
umd Graf Hildebrandin vom Haufe Albobramdesca veranlapt, bafielbe, die 
Sache des Neicies verlafienb, zu bejchroören; man fah von Neuem, wie jhmwad) 
tro5 fheindarer Machtfülle Die tuscifhen Großen waren, wenn Die Hülfe des 
Reiches verlagte und befien Anfehen fie nicht mehr jchügte. Guido Ouerra 
mußte zu jenem Ziel im Floseng erfcjeinen und gleich ihm fah fih Graf Albert 
germungen, in dem vor der Stadt, in der Gegend der jchigen Porta S, frebiano, 
gelegenen Gamalbulenfer-Alofier den verhaßten Gib ju Leiflen; feine Cöhne eriter 
Ehe und feine Entel von diefen brauten micht zu {chwören, wohl aber alle 
Nitter und alle Eimmohner feiner Gebiete; fein Beitritt gab ihn in Die Bünde 
Der Florentiner, feiner Feinde von alteröher, aber um wenigitens Ciniges zetten 
au Können, mußte ev michtige Mechte preisgeben, denn die Bürger famen, wie 
Fich verfteht, auf die alten Forderungen zurüd, die fie ijm einft ald Gefangenen 
aufgenöthigt hatten; auch behielten fie fih megen Semifonte, Geitaldo und 
Nangona freie Hand vor.) 


1} 1198, 7. Fehr, Fider, Le, MR. Sant, p- BR. 
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Unter benen, bie ald Dertreier ber Florentiner Aommune am Abfäluß, 
des Bundes und an der Entgegennahme Diefer Scmüre Beteiligt waren, finden 
fich auhlreiche vormalige Anhänger der Laiferlichen Dartei, und da felhe aud) 
vielfach bereits unter ben fürs Jahr 1197 gewählten Mitgliedern des ftädtifchen 
Nathes waren, fGeint fich zu ergeben, bafı [ängft vor tes Naifers Tabe mancher ein- 
fußreiche Bürger 8 für gut befunben hatte, id; der gegen das Neid) gerichteten 
Strömung anzufchlieien, als diefe in der Stadt die Berrf—ende wurde. Bon 
den fieben Wertrauensmännern, die vor vier Jahren dem Icifertreuen Stadt: 
Wobefti Gerardo Gaponfadyi zur Seite gejtanden, faben jet vier in dem im Bur- 
jahre ermäßlten Grefrath‘) Andere, bie Sahrpehmte Hinburch in Taiferlicen 
Dienften geftanden, hielten es für gerathen, fih ihres Birgertbums zu erinnern, 
nad) Slorenz zurüdzutehten und ihren pläßlich ermadhten Gifer für Die Unab« 
Hüngigteit ber Vateritabt zu bezeugen. Wie fh Henricus Fafıs — Geinwich 
von Zeidenwang mit dem Beinamen „ber Pfaff“ —, der in den legten 
Jahren Graf vom Arge gemefen war und mod 1197 ala Wertieter des 
Neichslegaten im Aretinifren und Sienejiigen gejhaltet Hatte, gemüßigt jah, 
in Siena „für Zebensjeit“ den Vürgereid zu Ieiften, um für feine früberen 
Handlungen nicht weiter zur Nechenfhaft gezogen zu werden,*) fo nahm jener 
Sinibalbo dei Scolari em Baufe ver Bonbelmonti, ber währene jo langer 
Zeit ala faiferlicher Vicecomes in den Angelegenheiten Tuseiens hervorgetreten 
mar, in Florenz Bärgerredit ober erneuerte daffelbe.) Cs tennzeidhnet die 
Aue und Mäpigung, mit der Die ftäbtifce Politik in der erften Zeit nad) 
jenem entfoeibenben Umfcmwung geleitet wurbe, daf man miht auf Race 
bedacht war, jenbeen, bie Vergangenheit vergeffend, jenen Ueberläufern goldene 
Brüden baute, um nad Mögliceit der Bildung einer geheimen Laiferlichen 
Partei vorzubeugen. Gharattervoller als Andere verhielten fid) die Gaponfacht; 
fein Ditglid des Gefhlchtes gehörte jept dem Konfulat oder dem Rathe 
an; wie bie gefammte Yürgerfhaft Hatten and fie den Tusten:Bund zu 
bejchmären, aber fie leifteten den Eid mit dem Wolf) Nur die Schmurlifte 
eines Stabijeihftels, der Porta ©. Pancrajio, hat fih erhalten, fie um: 
fahte die Populi von neun Kiröfpielen mit 523 jhmurfäbigen Einwohnern 
von 18 bid 60 Zahren;+) die Beeibigung erfolgte im Januar 1198, nachdem 

1) Jana de Mlopoi, Cirufaldo Beinen, Tales be Cantee und Der 
Fuber Gerardus Gipriani .p 398. 

9 Cömur bei Henrigus Faflas, 1198, Jan-, Fider, Forfd,IV, 254. Derfeibe 
16 Detegirter Des Laiferligen Leguten In Arejjo 1197 (nicht 1196, wir Reı Ive, 
P+ 60) Hap-Hrd. Arge; Urfenden von Sa Flora und Sucse, Weber ihn Fiter, I 

3 Ms „homo ejusd. eivitstis“ (Florenz) Zeuge dei Schmured bed Grafen 
Abert. Sider, Ford, IV, 49; Sant., p 89. 

4) 1200, 28. Ron. (Sant., p- 1), hatte fich freitic) ud der vormafige Pobeftä 
Gerhard Gaponfadpi mit dem Wandel der Terhälmifie ausgejöhnt ımb nafm mieher 
am Stactögeihäften tfeil. 

5 Des Fehlen diefer Schmurlifle gehört zu ben angen Lücken beö Sentinifen 
Urfunbenbandes. Der Scpmur erfolgte 1198, 9. Di 10. Jan; St-Nxd. Riform. Al 
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Konfuln und Kath ifrerfeits fofort nad) Abfluß des Bundes, (fon am 15. 
und 15. November, denjelben beichworen hatten. ') 

Die Stüble machten fid) die Umftände fofort zu Nufe. Lucca fkbrzte 
fih auf die vermals den Cdlen zurücgeftelten Burgen und zerftörte Die 
feindlichen Naftelle und Ortfhaften, zumal Buggiano im Nievole:Thal.?) 
Siena, das Orgia bereits genommen, untermarf von Neuem die Grafen 
Scialenghi und wor Allem feren Hauptbefit, Acano.) Die Sanminiatefen 
Mürgten fih auf Das fefte Schlaf be& Meiches, das fie ven her Höhe her 
berohte, den wihtigen und feiten Ci taiferlicher Gewalt, den fir zer: 
trümmerten.‘) Die }Florentiner majmen jeleunig von Neuem die Yurg 
Montegrofjolis) ein, von wo die Reichebramten das füböftliche Graffiaftägebiet 
verwaltet hatten, aber da fie ihnen jeht Niemand mit Erfolg ftreitig machen 
tonnte, hielten fie es für gerathen, fich felbft Dort feftzujegen, ftatt fie dem 
Boden gleid) zu machen. Cie hegten zu Igolins Scolari, hem früheren 
Baiferlicen Vigeguafen von Chiusbine, genügended Vertrauen, um ifs als 
Yurgoogt einzufehen;*) auch won anderen jeflen Schlöffern nahmen fie Bejih 
und unterftellten fie ihren Naftellanen, fo von Lieo im Clfa-Lhal, das fie 
einem Stuufaldus Abergaben, vielleicht dem vormaligen Laiferlichen Parteigänger 
aus dern Haufe Bellincioni:Walpili.*) 

Eine Wolte aber fchien über vem Tnöten-Bunde ju hängen. Das mächtige 
Pife wollte fih nicht fügen, wollte der gegen das Reich gerichteten Vereinigung 
nicht beitreten, fonbern für fünftige Möalicleiten freie Sand behalten; am der 
Epige der Bürgericaft ftand fäon feit Jahren als Pobefti Graf Leticio von 


Publ, bejeichnet 15. Jar. Des Matt ii, wie fih bemerten läht, aud einem Folie: 
heft. auögefchnitten. 

*) Sant, p.30. Die Orte in ber Graffcaft beichmuren ben Tusfen-Bumb in ben 
erften Monaten 1198, fo Zigline 15. u. 19. April. Ibid, p. 4246. 

%) Cronich. Pal., 571. — Chronich,, I, ed. Boni, p. 15. — Serc,, 11. 

3) Undatieter Schwur berer von Mfeiano, Anfang 1198 zu fepen. Cnl.vechio, 372, 
— Sgmwur des Seinlenga-Grafen 1108, 18. Fehr.; Banchi im Arch. Stor, 8. IIT, 
1.22, p. 200. Murat, Ant, IV, 08. — Tommasl, I, 17. 

Ann. Fl TIL. — Cod. Neapol, 1. c, 

Cron., p. 130. — Paol. 


273. — Villani, V, 21. — Sim. della Tosa bei Man 
&i Piero, Tartini Se, II, 10, 

®) «un. Flor. IT, 1. 6, „.. mons Grosoli recuperatun ..*. Aus bem 
mifwerftundenen ‚recuperare* wurde in Cronich. Pal, 571, in den „Gesta” (Cod. 
Neap-, 1. 6, 273) und ihren Ableitungen ein „ricomprare* ober „comprare*. Ratür- 
ich ift die ältere Duelle die zuverläffigere. Die Burg zu Taufen, während Niemand 
fie Hinderts, Diefelße yu nehmen, wäre nicht mad st der Florentiner gemefen. Tab 
Die Fortnahıme als ‚Refuperation“ betrachtel wurde, entfprach der früheren Erodenung. 

9) 218 Xaftellan von Montegroffoii 1201, 29. Mini, Sant, D.64. Bergl. über 
Higotino „Forfhungen se“, &. 10%. Mad) ihm war fiibtifcer Burgvagt won Monte: 
ofloli cin Renalbischus 1209, 29. Rai. Ibid., p 121 und 4. Juni, ıo er Renaldus 
genannt; ibid,, pı 12T, 

7) Strafaldus eustellanas de Vico de Valle Else, 1208, 4. Juni, 1. e 
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Donoeatico aus dem Baufe Bherardeser, feit Jahren der Baupifählige Träger 
der faiferlicen Molitil der Stadt. Cr hatte, wahrjceinlich in eigener Perfen, 
1192 von Heinrich zu Selnhaufen jene Erneuerung ber alten Privilegien und der 
auf die Eroberung Süditaliend begüglichen, nadmals freiic) nie erfüllten Verr 
fprechungen zu Schwertlefen erhalten;+) Aebicio war ein Dntel bes Grafen 
Buido Puerra burdh feine Ehe mit beffen Tante Donnifia, und er mufte bereits 
in vorgerüdten Jahren tehen;*) +8 wird ihm und anderen Anhängern des 
Neiches nicht fhnwer gefallen fein, den verftändigeren Teil der Bürgericaft 
zu überzeugen, daf man durch einen Anichluß am bie Eidgenaffenfchef: nichts 
zu gewinnen habe, ben das Orafichajtsgebiet, tejfen die anderen Stäbte 
fi) im Auflehmung negen das Reich bemächtigten, war Bifa Längft nebit aller: 
Voheitsredhten von biejemn freimillig überlafjen worden. Der Bund aber war ein 
unvollftändiger, folange ihm bie feemächtigen Pifaner nicht angehörten, und zumal 
für Yie römtfhe Kirche belah er Dedurd verminderten Werth, dah ber Schute 
wall gegen mögliche Lünftige Angriffe eine Haffend« Güde aufwies. Sofort 
griffen bie Segaten deshalb zum üußerjten Kirhli—en Swangsmittel;) doch 
das Saterbift erwies fih als umvirham und eine Wandlung, die der Tod 
herbeiführte, änderte fchon zwei Monats, nachdem der Bund gefloffen, Fehr 
wefentlid beffen Verhälinig zum apoftelifchen Stuhl. 

unse Huf diefem folgte dem greifen Göleitin der von jugendlicher Thattreft 
erfüllte Kardinal Lothar aus dem Grafenhaufe von Segni, der als Iunocenz III. 
unter den großen mit der breifagen Krone gefchmücten Stantsmännern hervor: 
ragt. Nach feiner Wahl fhicte Kardinal Pandulf einen Gefanbten nad) Rom, 
um die Stellung fennen zu lernen, die der neue Papft dem tuteifhen Bünd- 
AB gegenüber einzunehmen gedenfe;“) er bebiente fid zu biejem Imed des 
Prior Johann non S. Frebiano in Lucca, der nadmals ein Vierteljahr: 
hundert hindurch den Bifhofsfip von Alorenz einnehmen follte; Pandulf 
mußte auf fein Wert mit hohem Stolze blicen und er Hätte aud) vom neuen 
ontifer Mnerfenmung für bas ermarten biirfen, mas er unter Nom alten geleiftet. 
Aber Innocenz war inmitten veränderter Weltverhältnifie erhoben worden, ein 
anderes Temperament befrelte ihm und andere zhele ftanden ihm vor Augen, 

3) 1199, 30. Rei ara). 

9) 1160. 2, Quli. Comes Tedieins f. a; Trainelli et Donnisin jugalis 
ejus et fllin q. Guidonis marchionis verlaufen en Drittel der Burg Strido an 
Wiigof Galganus von Volterra (Bifhöfl. Arbiv Lolt). MUS comes Tedicius de 
Bizernn nennen ijn Die Ann. Pis. ju 1170, Nov. (TI ©. P.) unter ben Hampfern 
de3 pifanifden Heeres. In Viren „in surin Istorum jugellum“ mas bie erwähnte 
Urfende audneftellt tworden. — Bergl. dazu bie Etammttafel ber Grafen Gherarbesca, 
Rep. VI, 54, wo ber Name Teninellus, wahrfceinlich Weiname des Yaters des 
Teobichus, alferbings nicht erwähnt. 

>) Schreiben {nnoeeny’ III. an Erphifhof und Kapit. won Bija, Potih., 614. — 
Sardo, Cronaca Pis, Arch. Stor., VI. 2, p 85. — Entipseh. in der 1661 
gefchriebenen Kompiletion and Chronifen, Laur, LXL, 17. 

+) Schreiben Innoceny‘, 1198, 9. Jan. bi 21. Febr. Polth., 2. 
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Wie in einer Rifion fah er nor fich ein non der Fremiherrichaft befreites 
Zinlien, in defien Mitte der Papit, Beherricher weitauägedehnten eigenen 
Zünterbefiges, als Oberherr ner Gebiete von ben Alpen 6is zum afritanifchen 
Meere thronie; mas ber Naifer biöher in Italien fein wollte und. doc nie 
ganz gewelen war, das follte nad den Hoffnungen, bie er in diefen erflen 
Zeiten noch ungebeochener Entroürfe im Herzen trug, der Papft werben. And 
«8 Iebten in biefem ohne ber römiihen Landihaft einige der Eigenfhaften, 
die einft bie Nömergröhe ausgemacht hatten; Drang zu groben Thaten, rüdfchts- 
lofes Zugerifen, fete Bereitfhaft, jegliche Gunft der Umftände zu nüßen, zeit: 
meilige Fügfamteit gegenüber den unbebingten Notbiwenbigleiten, nie fie ber 
Zeitwechfet Hervorbringt, und bennech Fonjenuentes Verfolgen der einmal ins 
Auge gefahten Ziele. Man Eonnte nad einigen Aeuherungen dis Innosenz 
geneigt fein, ihm Begeifterung für ben italienifhen Nationalgebanten zuyu: 
fpregen, ater er hat fich in Wahrheit diefer Empfindungen, die nad Heincichs 
Tode faft in ganz Italien mit unmiberftehliher Gewalt herverbraden, um 
freilich bald genug wiebee in Meinliem Vader unterzuashen, nur für feine 
nädften politiichen Iwede bebient, und fein nationaler Cifer war bereits ben 
Zeitgenoffen höchft verbächtig, denn er wurde fhon damals, als Stalien noch 
das erfreuliche Schaufpiel eines von innerem Aufihwung belebten Landes dar- 
dor, für fähig gebalten, um fleiner eigener Bartheile willen zum PBatt mit bem 
Deutfehen Konrad von Spoleio Kinabyufteigen.r) Dan wird chwerlic ver: 
tennen, daf den Papft die haupffächliche Säuld traf, wen Fier die Begeifterung 
noch fehneller verglühte, als nach natürlichen Gefegen eine jede verglimmt. Cs 
mochte hingehen, da bie einzelnen Kommunen an bem allgemeinen euer mır 
gerade if Serichtein eilig gaxyufochen werfuchten, aber da man fah, daf auch 
für ihm, ten berufenen Hüter der Beiligen Flamme, Dieje mur als muß: 
bares Herbfeuer diente, war tine arge Grnüchterung die Folge. Man fand 
ihn auf nigts fo fer bedacht al darauf, Burgen, Städte, Lanbieafien feiner 
Madt zu unterwerfen; es hätte folden Beiipieles für Die Stabte micht 
beöurft, aber das entgegengelehts hätte fie durch) sin meralifches Gewicht in 
Scranten gehalten, fo baf ber Boden für eine gefunte und ftarte Konföberation 
eichaffen worden märe Wie bie Dinge wirklich verliefen, endete die hohe 
Intuition in einem rüdfichtslofen Spiel eigener Intereffen. 

Muf man auc) dem dritten Innocenz jene höcfte ftaatsmännifce 
Eigenfchaft, ven Blid für Dauer verheifende Geftaltungen, abiprehen und die 
Fähigteit, fie ins Leben zu rufen, fo Hat man ihm dad unter bie tüchtigften 
Diplomaten zu reinen. Vor Allem dejaß er jene Strupelfofigteit der Aufs 
fafjung, für die das Recht fo weit reicht wie die Macht. Mam wird fi durch 
große Worte über füine Denfart nicht täufchen Caffen; Niemand wußte fir beffer 
zu gebrauden, fowohl finatsmännifche wie priefterliche; aber vom Priefter 
hatte er mr das Bewand, das Förperlihe und das geiftige der Nushrudsmeife. 


1) Schreiben Innocenz' an die Reftoren des Tusten-Bunbes, 1198, 16. April. 
warf. 82 
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Selbft wo er dem Anfcheine nad im inne feiner höchften Würde zu Handeln 
fhien, war er in Wirflicteit mur ein intereffirter Polititer der Nirde; in 
feiner ber großem tionen feines ISjührigen Pontifilats hat ex fidh als ein 
anderer offenbart. 

In dem Keeife, der ihm am näcften, mußte man in am eheften in 
feiner Wefengeit fennen Ternen. Der Zusfen-Bund war für ihn zu guter Stunde 
abgefchlofjen worden, da er feinen Abfichten Die Wege ebmete; ex perfönkich 
war aber weber birelt med) indireli, wie man bie8 wohl geglaubt hat, an 
jenem Zuftandelommen betheiligt gemefen;') das Bindnif; mar angebahnt 
worden als eine Berfchmörung gegen ben nod; lebenben, über unenbliche Machts 
mittel verfügenben Haifer, deren @elingen dem römifhen Stuhl Befreiung von 
Berrängniffen verfprad. US es nad) Heinrichs Tode fientlic gejchlefien ward, 
verhieh e8 dem Papfithum Schul vor einer Miebertehe Der Gage, in der biejes 
fih zuletgt befunden Hatte, und freie Bahn für feine auf Mactermeiterung 
gerichteten Pläne; als Cöleftin in einem Vertrage das Verhältnif der Rirdie 
zum Bunde fetlegte, waren die Stübte die Gebenben, er ter Empfangenhe, 
der nicht® gawähren Fonnie ald bie moralifce Unterflügung durd, fün Einvers 
ftändniß, denn auch die befonderen Bedingungen waren mahrjcheintih noch, 
zu des Naifers Sebzeiten vereinbart worden. Wan Tonnte glauben, feine 
Recmungen mit Rem ins Rare geftells zu haben, aber bie Ratififation 
des Wertrages follte bi8 zum 1. Samuae erfolgen; ald diefer Zermin heran 
tam, lag der Mapft wohl fon zum Tode Fran im Gateran, und alt er 
farb, war, fomeit fid) urtheilen läßt, die endgültige Volziejung nad nicht 
erfolgt. Immocenz mühte nicht er felbit geweien fein, hätte er mict mit 
allen Mitteln verfucht, vom Tusten-Bund, obwohl er feiner bedurfte, günfligere 
Bedingungen herauszufglagen; er folgte der tömifdhen Gepflogenheit, da, mo 
er Dülfe erwartete, fih jelbit als Schüger, ja als Derr zu geberben. Die 
beiten Kardinäle, von denen zumal Pandulf unermüdlich und mit. beitem 
Erfolge shatig gewefen waren, erfuhren Anderes von ihm als Das verdiente Lob; 
er färieb ihmen in ben erfien Mlochen feiner Papfherricait‘) als Antwort 
auf die mit dem Prior von S. Frediano geführten Verfandlungen, dap er 
den Yundesvertrag weder nüglich not) ehrlich finde, venn der Kirce gebühre 
die Gerrfchaft über das Herzagihum Tuscien; es fheint, dah ihm bei feinem 
fhrantenlefen Veachtbegchren altı, verjährte und untlare Srivilegien vorfemebten; 
wenn er die päpklichen Anfprüdhe biß zu Diejer Grenze auzubehnen wagte, 
mo geb es dann überhaupt noch eine folche? Konnte er wirklich hoffen, bafı die 
Städte, deren das Schidjal eben verlorene Sclbitändigleit und Herrfhaft 


1) Died ergicht dad Echreiber, Pollh,, A, mit voller Deutlicleit. 

3) Der vorermähnte Brief it in die allererfie Seit nom Immocenz’ Pontifitet, 
jebenfalls vor etwa 10. Debr, zu fegen, da im ihm mur mom Lertrage ymilchen 
Difhofen und Stätten die Nede, dem am 5. Febr. im Florenz erfolgten Etnerirt 
Gußo Gurres aber nod nicht Nchmung geiragen wird, ber fpäteftens am 10, in Rom 
betannt fein muhte. 
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wiebergefäpentt, fi; ihrer freimillig entäufen würden, mur um bie verhafte 
taiferlicpe Derrfhaft mit der püpfilichen zu vertaufchen? Cr hat bald einfehen 
müfjen, daß fie ebenfo energiih Die eigenen Ziele werfolgten wie er felbft und 
dab fie feinen übertriebenen Forberungen mit ruhiger Sefligteit begegneten. 
Mod) einige Male traten folde Pläne Herose, doc) allmäßlid) fenften fie ifren 
Flug und bald ift nicht mehr von einem Dereicaftstecht, fonbern nur noch von 
einem Bundesverhältniß die Rede; der Hochgemuthe Papft mußte fi) fchiehlich 
gegenüber den Auscifhen Stübten mit ber Stellung begnügen, bie fie feinem 
Vorgänger von Anfang an eingeräumt hatten. 

Sept feeilid; verlangte er nodj, dab der Wertrag dahin geänbert merde, 
daß jeber von ber römifhen Ricje etwa geltend zu machenbe Anfprucd, und 
dak bie Nutorität des Papftes über allen Bereindarungen ftehe, womit gejagt 
wor, der Bund folk fih zum dienfbaren Organ feines Willens machen, 
x erhob mithin biefelbe Forderung, wie zuvor mit befferem Auge ber 
eifer, dafı er nämlich jebem don den Gtäbten etma zu jchlieenten Abe 
tommen die @ültigfeit abfpreden Lönne. Sein Ausjpruh, Coldes ge 
hühre der xömifhen Kirche als Putter und Lehrerin aller Gläubigen und 
jedes Gebäude fer fehlecht begründet, das nicht auf biefem Fundament 
tube, wird bei den Hlugen ürgern fhwerlid mehr ald ein Lächeln hervor: 
gerufen haben. Offenbar mogte er nicht elf feine Pläne dem Pergament, ja, 
er mochte fie nicht einmal münblid bem Lucefer Prior annertrauen; er 
faitie vielmehr einen befonbsren Abgefanbten an bie Raxbinäe, ihnen feine 
Weifungen mitzutbeiler. 

Berrefis Pifas befolgte der Papft eine jeltiam verfhlungene PBolitit. 
x fucte bie Stabt gegen ben Bunb und ber Bund gegen fie zu verwenben, um 
beibe zugleich feinen Abfichten gefügig zu machen. Cinige lieber befjelben 
mögen bie Weigerung ber Seeftabt nicht durdaus ungern gefehen haben, 
zumal $lovenz, bem infolge ihres fernbleibens die erfie und bald bie 
leitende Stellung zufiel. Das Interbitt über Pifa war injofer nicht völlig 
wirtungslos geliehen, ald «3 Parteiangen innerkalb der Vürgerfheft und 
Unruhen hervorgerufen hatte; @raf Zebicio flarb in biefer Zeit, und inmitten 
der herejdpenben Gärung erwies fid tie Schaffung eines neuen Gtabteegiments 
als unmöglich. Dennod) waren Vertreter Pifas vor Innocenz erfdjienen, die ihr 
glauben gemacht, das bie Stabt ihm zu willfahren bereit jei, worauf er Die 
Legaten anmies, Pifa in den Bund aufzunehmen, wenn Dieler den päpftlihen 
Forderungen nadigäbe. Berweigere Pifa ausbrüdtich den Beitritt, dann fei das 
Interdife nicht aufzuheben, fonft aber tönnten fie fid mit dem bloßen Werfprechen 
der Pifaner zufridengeben, denjenigen Geboten Falge zu leiten, bie „ereiheit, 
Erhöhung und Ehre der römifgen Kirche“ zum Gegenfiande hätten. Rümen die 
Bundesrektoren ihrerfeits ben vom SPapft erhobenen Anfprüdpen nidt nach, dann 
folte, gerabe ihren zur Strafe, unter der erwähnten Bedingung das auf der Ser- 
fabt rugende Intexbitt gelöft werben. Veugten fih aber die Neltoren und beharrte 
Bila in feiner Weigerung, Mitglied des alddann ver Papit gefügigen Bundes 
ju werben, dann wäre hund) bie Gegaten von Neuem der Bannıflud) über bie 
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Etabt zu verhämgen.ı) Nicht einmal bem Ciheine nad) mar bei biefem 
frevelnden Spiele mit dem Heiligen von geiftlichen Dingen tie Rebe, fondern 
zu ausfhfteftic politifhen Sweden fudte man gläubige Gemüter Rurch 
Entziehung de3 Gottesbienfies einzufhlchtern, um vermitieft ihrer auf die 
Gefammtberölterung zu wirten. Niemals ift «5 indeh geplüdt, Pifa den Bei 
tritt zum Yunde aufgunötbigen. 

Der Lehtere aber erfuhr feinerfeitd won Innoceng cher alles Undere als 
Förderung. Perugin hatte mit den Netionen einen vorläufigen Beitritidvertrug 
ebzefchlofien, aber ber Papft erflärte, Chee und Pufen ber Siehe fti bei dem- 
jelben nicht genügent gewahrt.?) Huch Biterbo befahl er, dem Bünbnif ferne zu 
Bleiben, bis die püpftlichen Intereffen beffer duch daffelbe gefördert mürden.») 
Die Folge war eine wachiende Mipflimmung gegen den Pontifer, den man 
befehulbigte, Ajıfi an Ronrab von Spoleto zurüdigeben zu wollen, um biefen an 
fi zu feffeln; die Karbinäle mußten von Tuscien aus ihrem geiftligen Serrn 
verftändigen, wie man in den Städten über ihn murze, fein Verhalten flandalds 
finde, ihm ber Untreue unb ber Seichtfertigleit zeihe. Die Offenheit feint Die 
Wbliche Frust getragen zu haben; der Karbinal, ver ben Bund zum Abfhluß 
gebradpt, Iebte, jemeit fih urtbeilen läht, jpäter in Ungnade, fern von der 
Kurie in feiner luhrfilhen Geimath.ı) Auf jene Anfguldigungen vertheidigte 
fid) der Papft: er wandele nicht im Dunteln, fendern im Lid; die Berhandz 
Iungen mit dem Deuticen fonnte er fecilich nicht beitreiten, dem alle Welt 
Hannke fie und wuhte, bafı Snnocen; bie Einigung mit dem Cpoletaner herbeis 
wünfge;») in der That verhinderte alletn der öffentliche Unmille ihr Zuftande- 
lommen ©o waren c8 benn mur tänende orte, die er den murenben 
Yunbesglievern zur Antwort zu geben Hatte: won ber Neinheit feiner Abr 
fihten und davon, def er den Nuten ganz Ttaliens erfrebe, indem er für 
das Makrimonium ter Arche forge- Das Interhilt über Pifa mar feiner 
Weifung gemäß in der That aufgehoben werben und er hinterte die Bundes: 
reltoren aud an jedem gemwaltjamen Einfchreiten gegen die Stadt;*) er vers 
theibigte biefe gegen bie feinblichen Mbfidhten der Nachbarn, um fi fih eng zu 
verpflichten; aud) darin fudpte ex bie Exbfdjaft bes Reiches anzutreten, baf er 
die Pifaner für feine mwede zu geroinnen tradhteie. Zum Bunte aber fpannte 
fh fein Berhältnifs fo fehr, ba ex offen drohte: die Seit fönne Iommen, wo er 


3) Cchreiben Jnnoceng' 1198, gegen 2 Mär, otih, 39. Dah Teodichus 
verftorben, ergiebt as Mblormen des Haufeh Giberardeica mit &. Minieto wegen 
Wontebihierk von 1198, 13. Hugufi Mech. d. Gertefa bi Salcı Bei Pife). An ber 
Spige des Okfpfehts ftand damals ein Rinderjähriger 

2) Serben Jansceny’ 110, gern 2. Marz, Ba. 0. 

2) Tbid, 

4) A18 Subftribent in Bullen des Anmocenz erfeeint Banbuif mır fünfmal, 
1199, 17. Mirı, Bis 1200, LI. Nov. Ueber feinen fpätesen maßefeinfig bauernben 
Aufenthalt in Succa Mem. e doc, W, 1; 3008. 

5) Gesta Inn., c, 9. 

%) Schreiben an bie Bunbeöretioren 119%, 16 April Polth., 


» Google 


Äoreny umter Yeincich VI. und ber tuscifehe Bunt. 625 


fih auf defien Roften und gegen bie Anterefien der Städte mit der Neichsr 
gemalt einige.) . 

Unbreinflußt bund birfe Imrumgen fuhren Die Aorentiner in_ ber 
Nüdgewinnung der Graffhaft fort, an der ihmen vor Allem lag. Dem 
Serlommen zuwider hatte man bie Konfuln, die ten Bund zu Gtande ge: 
dragt, für 1198 nod) einmal zu ifren Aerıtern gemählt,) damit diefelben 
Hände, die das Mert begonnen, es auch weiterzuführen nermöchten. Figline, 
das jebt unter einem eigenen Pobeflk fland, muhte duch Diefen den Vürgen 
dom Neem Beherfam geloben;) Kardinal Pandulf und giei Neltoren des 
Burbes waren hierbei zugegen und der Legnt jeeint jaft mit größerem Gifer 
gu ber Tereinigung geftanden zu haben, die fin Wert war, ala zum Bapfl, der 
ibr geringes Wohlmollen bezeugte. Die von Figline, fowohl bie Nitter wie Die 

Fuß lämpfenten Bürger und die Masnebieri, mußten fih nad Florenz 
begeben, um hier in der Ca. Reparata vor verfammeltem alt ihre Yeimarh, 
in den Zusten-Bund eingufhmören) und zugleich auch ibrerjeits den Eid de 
Sehorfarns gegen Florenz zu leiften, am beifen Kämpfen fie theilzunehmen, an 
das fie Steuern zu zahlen und bie Hälfte ihrer Einnahmen von Weg: und 
Dearktgebühren, von Geleitsgeld und Durgangsjoll ebzuführen hatten. Niemand 
durften fie ald Konjul ober „in ber Zignorie“ anerfennen, der fie) nicht ebenfalls 
auvor zu Allevem feierlich verpflichtet hatte) 

Gertalto, eigentlich; den Gontalberti gehörig, muchte ih am 11. Mat 1198 
verbindlid> madpen, alle Privasjeftungen und Thürme des Ortes den Floren« 
finer Konfuln auf ihr Erfordern auszuliefern, Obwohl der Bund erft fir fechs 
Monaten beftanb, kam in diefer: Vertrage aber in ten Vorfchriften, die der 
Ortiäjaft auferlegt wurden, die Nihftimmung zwiiden Florenz, dem wictigiten 
Burbesglicbe, unb Innocenz bereits deutlich zum Ausdrud. Die Möglichleit 
wurde ind Auge gefaft, dafı ber Papft dahin mirfen önne, die Eide zu 
lodern, die fid) Die (lorentiner fehwören liefen, und ausbrüdlid, wurde deshalb 
beitimmt, er folle vie von Gertaido des ihren nicht zu enthinden vermögen. — 
Iufofern murde der Stellung bes Stäbtchens al8 eines Befiges ber Brafen Albert 
Regmung getragen, als e3 nicht unmittelbar ein Theil des lorentiner Gebickes 
fein und nicht Direlt von (Florenz beiteuert werben, jendern in einem Berhältniß 
fiehen follte, das zwifden Unterwerfung und Dünbnif die Mitte hielt. Die 
Verrohner Hatten jührlic am Zuge des Zäufers, an dem zleveng die felihe 
Heerjchau jeiner Macht Gielt, der Rommune zwei Pfund Silber zu zahlen und 
dem Stobtheiligen eine Merze, zwölf fund fähmner, Derzubringen.*) 

Nicht überall Lich fi) die ftäbtiiche Oberherefchaft in Frieden Herfiellen 
umb Rämpfe entbrannten ringsumber im Bundesgebiet. Arezo führte gemein: 
fam mit Perugia Aeieg wegen Cafliglion Hertino (jeft Cafliglion (Fiorentino), 


2) Schreiben on bie Bunbeserkioren 1198, 19. April, Potif, 89 — ") Bergl.1197, 

13. Roo. und 1198, 5. Gebt. Sant., p.39 1.38. — 2) Wreygo, 1148, 10. April, Sant., 

PL. — 4) Sant., D.49. — ©) Sant, p.42. Der Austrud Signorie, bier im Sinne 

Bed befd Aal, Tommt an Nefer Gelie yum erfen Me vor. = 9 Sant, p-d6. 
Zavibjohn, Befbigie von Bloven. 
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wegen Gaftiglione Chiufing, Chiufi, Borge S. Eepolero und Cittä bi Cafielo, 
während es die Gegend von Sant Antimo, zu den von alteräher zmilchen 
Arez;o und Siena ftreitigen Territorien gehörig, frieblih feiner Beiteuerung 
und feinem Madıtzebot unterworfen zu haben fheint;') zur felben Zeit 
gertörten bie Aretiner von Neuem bie auf Ansrbmung bes verflorbenen 
Kaifers mieder aufgebaute Burg Zurita und zwangen die Bemmohner zur Ueber: 
fiedelung im ihre Stadt.*) In der vom Arno durdflofienen Begend bed Iudiefie 
chen Gebietes tobie während ber Jahre 1198 bis 1200 wer Kampf aller Leinen 
Dntfaften wibereinander, und bes Habers Mitielpuntt war ©. Miniato, das 
im Streit mit feinen Nadbarorten lag; zumal der unterhalb ifres Berges 
in der Ebene gelegene blühende und wohlhabende Borgo ©. Genefio erregte 
den Ha der Samminiatefen; fie zerftörten ben Spleden in ben erften Zeiten des 
Austen-Bunbes volftändig, doch entftand er 1199 mit Hülfe Luccas ned; einmal 
aus den Zriunmern, freilich um ein halbes Jahrhundert fpäter wieber, und für 
immer, der Vernichtung anheimzufallen. Daß fie aber, bem erften Antriebe 
folgend, bie Reichehurg broben zerträmmert Katten, fiatt fi als Befeftigung 
der eigenen Stadt zu behaupten, war jeht für die Cinmohner von S. Mintoto 
ein Begenftanb ber Neue, und fie bauten biefelke wieder auf, fo baf fie, wie 
man madmals in Tostana urtheilte, „in kurzer Zeit zwei Rarrheiten begingen“.») 
Doch die Zerftörung war erflärlich gewefen, weil man Damals an die Möglicteit 
einer baldigen Neuerftartung der Reichögeroalt geglaubt Hatte und deshalb deren 
Brwingburg brad, während man jeft angefihts der Spaltung im Reich für 
abfehbare Seit nicht mehr befürchtete, dap ein beuifcher Herrfcer im Süden 
erfeinen und von der meu zu erbauenden Burg Veit ergreifen werde. 

Im Einzelnen find bie Rämpfe zwifcpen em Staufer Philipp und dem 
Velfen Otto auf die tusciihen Verhältniffe ohne Einfluß geblieben; von einer 
Barteinahme für den einen ober den anderen ber Nebenbuhler Tonnte zunädift 
feine Rebe fein, denn e& war ie beutfche Herrfchaft überhaupt, bie man haßte 
und fürctete. Eofern von einer Abftufung die Rede fein ann, muhte das 
höhere Maf der Abneigung dem Welfen gelten, der gefährlicher jhien, weil 
die Sinneigung des Papftes zu ipm Fein Geheimmif; fen Lannte und man des 


1) Bertrag zwifdhen Areypo und Perugia, 1198, Mai, Fider, Farjd.. IV, 254. — 
Vertrag des Uruieio marchio mit Bonenfgna, Bobeftä non Arzzo, 1198, 4. Dit, 
(St-Xrt. Floren), Cap. XNIV, 1.81, mit irrig 1194 ind. 2, „post obitum Henr. 
imp. Ämperio vacante, Inn. papa residento*). 

2 Smeemuibfe von 150, Ruy-Kut, Si, Dada mon Se. Bine un 


3) Vill, V,%. Die Kämpfe in biefer Gegend mit siefen Cinzelangaben 
enwähnt in ten Seugenausjagen son 1211, 14. Jan, beit. des Gireites jwifchen ber 
Kommme S., Mintato und ven Gtafen Gherarbesca, ber fih an den ©. 624, Ane 
merfimg 1, ermähnten Werten ven 1168, 18. Muguft Inüpften (di Propehatien 
&t.Ard, Foren, Commanitä di 8. Min). Die Wiederherftelung &. Genefios mit 
‚Hüife ver Luchefen a. 1199 Ptol, Luc ad a. 
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Niptrauens gegen Innoceng micht Irbig wurbe. Cs feheint, baß biefer in ber 
Ihet Thon im Sabre 1199 im Florentiner Gebiet für Otto IV. geheime Agir 
Aationen ind Bect jehte, denn Spuren folder werben dort bemerkbar, mo aller 
derartigen Medjenfhaften Herd umd Mittelpunkt war, in Paffignane. Man 
zwang die Mönde zu dem Cide, dak fie „eine WVerfmörung mit bem 
Bapft oder dem Staifer oder mit deren Senbboten machen würben”;ı) 
da eben in Diefer Zeit eim Bote bes Smnocenz, fein Subbinton Magifter 
Senobius, in Florenz weilte, faeint fi ber Sufantmenhang ziemlid deutlich 
gu ergeben. Der öffentlich jenem Vertreter der Aurie ertheifte Auftrag ag 
freific auf einem anderen @ebiet; er follte dem Galpator-Rlofter in Fucecayio 
zur Wiebergeminnung der feit den Zeiten des Schismas entfrembeten Güter 
zeihelfen; das Stift Iag im Luchefifcen, aber ber Delegierte be3 Mapfles 
fillte fein Urtheil und fprud das Anatkem gegen Die Miderfeplichen im 
©. Frediano vor den Thoren von Florenz aus.) Mehr und mehr murbe bie 
Stabt infolge ihrer wachfenben politifhen Bedeutung zum Mitielpunt: auf 
der Fihlichen Angelegenheiten Tostunas; das Aofter Camalboli (ag mit den 
Serren von Galbino, den Grafen won Mentaute, die im Westinifchen und in 
aberen Tiber‘Thale mädtig waren, wegen einer Vurg im Streit; ber Bilcof 
Rainer von Fiefole mer mit deiien Entjdeidung beauftragt worden und da 
bie Eolem fid} nicht fügten, verhängte er in ber Florentiner Kiche Sa Teiniti, 
feierlich bei werlöfchten Kerzen und beim dumpfen Geläute ber Glofen ben 
Bann der Kirihe über jene Dynaiten.») 

In ber zweiten Bälfte des Jahres 1198 war es ben Florentinern ger 
dungen, die Zeitung bes Bundes in ihre Dand zu befommen, Sie erreichten, 
daß ihr Konful Ucerbo zum Prior beffelben ermählt wurde,‘) und fie vers 
fanden &&, mit bem Papft, fo wenig fir aus dem Miftrauen gegen ihn ein 
Seht gemacht, eine ifren :Xbfihten günftige Einigung herbeizuführen, bei 
der fie meber für fih, noh für ben Bund eim Opfer brachten. Der vom 
Innorenz gemachte Berfud, von den Etäbten bieffeits und jenfeits des Mpennin 
Vasjenige für id zu erlangen, was fie vom Matbitdifhen But befaßen, hatte 
fh ala vergehlid) ermiejen) und +& feheint, Daß er fich jept in Bezug auf 
den Bundesvertrag mit einer Heinen formellen Aenderung begnägte; ) unter 
Betheuerung feiner väterlichen Siebe für Stalien erlannte er ihn nunmehr an,”) 
indem er fi ald fein Cchüfer barzufellen fudte. 

Das Streben der Florentiner war offenbar vor Allem darauf gerichtet, 
fh durch diefe Einigung freie Dand für die auf Grweiterung und Beieitigung 
üprer Madıt gerichteten Pläne zu fihern. Aarbinal Panbulf weilte zur Zeit, 


3) 1199,20. Roo. (&t.-Mrch, Baflgn.). — 9 1199, 12. Ron. (Lami, Mon, 1,588). 
®) Zloreng, 1199, 21. Roo. (St&rh. Crmab.). — Bergl. Rop, II, 375. 
4) Schreiben Innocenz' 1188, 30. DM, Rott, 408. — 5 Gesta Inn., e. 13. 
6) Ihid. «11. ober bie Menberung be Lertrages aus im Schreiben dea 
Vapflcs mach Pife 1109, Debr,, Pottf., E14. 
7) Sgpretden 1198, 30. Oft. Wergl. Wintelmann, 1. ©, ©. 116. 
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da fie zu Stande fan, noch im Florenz.) Bon Reuem wurde jet hund) ih 
über Pifa das Interbitt verhängt; er, ber al8 Lucele die Abneigung gegen 
die Nachbarn feiner Heimark mit ber Muttermild) eingefogen, ging nach einen 
Sprit weiter als er follte, indem er zur Grlommunifation bie feierlihe Bere 
luhung Bilas Hinzufügte. Innacenz aber, der das doppelte Spiel liebte, 
verhandelte feinerfeits mit ben Gebannten; bie Bundeszeltoren begaben fih 
nad) Rom, bes Papftes Zuflimmung zum Bunbestriege „gegen die Baterlands» 
finde" zu erlangen.) doch er lich fie fih nicht abbrängen; er mahnte bie 
Fifaner zum Eintritt, er wünfdte, da fie feinem erlangen, nicht dem 
Swange der Nadibam nachgäben, dot) alle Anftrengungen blieben fruchtlos. 
Mit feinen eigenen Rehuperationen hatte der Papft Erfolg, darüber hinaus 
ermied er fi) in ben mittelitelieniichen Verhältiffen als ohmmädtig. Indem 
er aber einen Stoat der Kirche zufammenbradite, ftand er ben Ctäbten als 
ein benachbarter Santesherr gegenüber, und feine Xutorität fanf in dem Mafe, 
in dem fich feine materielle Macht bob, ba er in biefer Ginficht doch mur ein 
Mähfigerer unter Gleichen war. 

Succa, feinerfeits mit S. Mininte im Kampfe, obmohl Beide Bundes 
glieber waren, verfuchte auf eigene Dand den Krieg gegen Pia zu eröffnen.) 
aber «8 jheint, daß der Bund auf Orund des päpftlichen Einfpruches diefem 
Unternehmen feine Sülfe Tefiete. Nach vielen Seiten gingen troß bes furgen 
Beftandes die Intereffen der Eipgenoffen bereits auseinander und gegeneinander. 
Wielleicht Hätte eine aemeinfame, von außen ber brohende Gefahr die Were 
einigung zufammengehalten; aber da ife biefe Probe eripart blieb, hat fie 
mur az gebient, fie Intereffen einekner Stäbte unb mehr als anberer bie 
won Florenz zu fürbern, 

= Du Kiez Nod) im Iabre 1198 rüftete fidh die Stabt zu dem Kampf, der dem 
gen Sentporre Hrgern vor Allem am Derzen leg und den fie foort, als der Umfdmwung 
eintrat, ins Auge gefaht hatten. Das verhafte Semifonte nieberzumerfen, 
& zu vernichten, war ihe eifrigftes Ctriben, do4 ein jahrelanges Ringen 
erwies fi) als nothwendig, um biefes Ziel zu erriden. Obmohl Graf 
Mbert tem Bunde gejhpmoren hatte, fheint fih der Arieg anfänglich auh 
gegen ihm, den Exbauer der Stadt, gerihtet zu haben, ber zu einem Kheil 
mod; immer ibm Dem war, Wir erfahren von einer 1198 erfolgten Ser- 
flörung ber Burg Fumdagnans im Pefa-Thal durch Pie Slorentiner, und 
biefe gehörte zum Befih der Mberti;‘) etıva zu gleicher Zeit begann bie Ber 


2) „Berihungen 20", &. 131. — 3) Als Grmäpnte in bem oben angeführten 
Pipfttihen Schreiben an Ersbifchof und Kapit. von Yife, Patth., 614. 

#) Ptol. Luc: zu 1190. 

©) Nieder die Jerftdrung non „Frondigmano* im Jahre 1198, die fogenannte 
‚Ehron. d. Brumetto Lasint, Hartwig, I1, 222. „Gesta“ (Cod. Noap, ibid,, 273) zum 
1. Jahre bes Ynmocen il, V, 26, „Frondigliana‘, 
und andere Ableitungen der „Gesta* zu 1149. Dah Fundagnans den Aiberti ge« 
höets, ergeht die Urkunde 120: ‚ech, Donife), vo das Hafek „Fon- 
Aignano" genamt. 
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Lagerung von Semifente, bie während fünf Zahren fortgefeht aber wiederholt 
mwurde,t) denn ber Einbruch des Winters pflegte biefe Fehden zu unterbrechen, 
die beim Eintrift ber guten Sahresgeit mit neuer Rampfesluft und altem Crime 
wieber aufgenommen wurben. Semifonte vertheitigte fid) tapfer dur Waffen 
und Hug burd Bünbniffe; 8 hätte fih trog feiner für die Vertheibigung 
fberaus günftigen Sage gegen die übermädtige Stadt fo lange nicht halten 
tönnen, hätte es nicht weithin an der Sympathie der anderen feinen Ger 
meinden eine Stüge gefunden, benn biefe mußten, wenn feine Niederwerfung 
gelang, für die eigene Celbftänbigteit oder ben nod) bemahrten Neft berjelben 
fürdhten ; die bebrängten Semifontefen aber mochten son Jahr zu Jahr auf eine 
BWanplung der Verhältniffe im Reiche hoffen, unter deifen Schuf; ihre Deimath 
entftanden und zur Blüthe gelangt war und mit befien Nieergang freilich 
au) derem Dafein enden follte. 

‚Solle hatte mit S. Gimignane wegen Gafaplia im Rampf gelegen, doc) 
im November 1199 vereinigten fi) beide Städte gegen Moggibenft und auch 
gegen Florenz und Siena, fofern diefe ber gemeinfamen Feinbin Dülfe bringen 
jolten — obmehl Gole den iylorentinern Durh Cide verpflichtet mar —, 
und biejer Vertrag lam unter Theilnahme eines Stonfuld von Semifonte zu 
Stande; wenige Monate fpäter, im Januar 1200, [loP tie Stebt Valterra 
mit &. Gimignano und am 1. Februar mit Golle Frieden, während das 
egtere om gleihen Tage mit dem von Bolterra abhängigen Monte Voltrajo 
ins Vünbnif trat; dem Iepteren gefellten fi au Montegabbio, Cafieloedhio 
und bie Herren ber Burg Bietrina Hinzu; ed richtete fi) zumal gegen Poggis 
bonfi, Das fih aufs Gngfte an Florenz angejäloffen hatte, aber auch gegen 
diefes felbft; es mar eine Allianz der Meinen zu Ounften Semifones. 
Meithin, Bis zur Era, ja, wie bie folge ergiebt, bis ans Meer ftand bie 
Orgend in Waflen zum Schuß ber bebrehten Kommune. Auf dem bis- 
herigen Wege, fo fahen die Bürger der ArnoCtabt, tamen fie mitt zum 
Biel und fie mußten dur den Bilder Pildebrand den Grafen Albert zu 
f&nöbem Verrat zu beftimmen; feine finanzielen Kräfte mochten durd) die 
Wecjelfüle der lcpten Zeiten völlig erihöpft fein und er ließ fi bewegen, 
am 12. Februar 1200 feine Rechte auf bafielbe Cemifonte, das unter feiner 
Aufpigien begründet war, befjen Grafentitel er geraume Zeit Hindurdh geführt, 
und das jegt beivenmüthig um jein Dafein fämpfte, ben ilorentinern 
für Saares Gelb, um die Summe von 400 P und zu verlaufen; zugleich) 
mufte ex babei ba9 Qugeflänbniß erneuern, bad er vor 15 Sahren als Ger 
fangenee gemadt hatte; er räume ben Bürgern dad Heiht der Steuererhebung 
in feinen Gebieten zwifden Elfe und Arno in der Urt ein, da fie die 
Hüfte des Auflommens an ifm auszahlen folten; bes Weiteren mußte 
er bereilligen, ba auf bem burd feine Zerritorien führenden Strafen ben 
Florenlinern Fin Wegzol abgeforbert werhe, den nicht zuvor bie Ronfuln 

1) Bergl. „Forfhungen sc”, ©. 192: „Die Kämpfe um Gemifonte 1198 bis 
1292, in weldjer Erörterung die Belege für dad Molgenbe sufammengefoßt find, 
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ihrer Kaufmannfhaft genehmigt hatten; er mußte fi verpflichten, mit feinem 
Sohne jährlich einen Monat in Floveny zu leben, feine Burg zwilcen dem 
Flüßcen Virgigno und der Elja anzulegen und feine Lchnaleute, wie die font 
von ihm Abhängigen zu zwingen, aus Semifonte abzuziehen. Aber ber Graf 
ging nod weiter; «8 war, ald hätten bie Großen mit dem Tobe bes Kaifere, 
don defien Wacht die ihre nur ein Ahalanı war, alle Daltung und jedes efübl 
der Mürbe verloren; «3 mochte hingehen, bafı er fidh verbinblich madıte, Floren; 
in beffen Künftigen Kämpfen zu helfen, aber e$ war ein fturtes Stüc felbkt für 
eine an Treulofigteit gemöhnte Zeit, dap er auf die heiligen Salramente Gotied 
befchmwor, mit aller Nraft Gemifonte zu beiriegen, all feine Ritter, fein Fuß: 
volt und feine Beilfügen gegen die unglüdlihe Stabi aufgubieten, deren 
Verbrechen darin beftend, im vertraut zu haben. Die Eimpohner von Gertalbo 
mäffen trof; ihrer lorenz geleifteten Bufidjerung ber bebrängten Radbarin ins 
gegeim in mander Art Beiftand gewährt haben, denn der Braf mußte den Eid 
leiften, daß er aud) fie zu lebhaftem Kampfe gegen Semifonte verhalten, und 
ebenfo baı er das auf ber Begenfeite ftehenbe Cole zum Varteimecfel zwingen 
werde; er verfprac ferner, Ale, die Semifonte Sülfe bringen wollten, abzu- 
fangen, wobei «8 fi} wahrfheinlic vorwiegend um bie Werforgung mit Qebend« 
mitteln Hanbelte, die ben ven ben umliegenden Ortfchaften begünftigten Be- 
Lagerten bisher gut geglüct fein mußte. Die „Wagnaten“, mie man fie fpäter 
nannte, tonnten alerdings Feinen gültigeren Beneis beibringen als ten hier 
Durch Rad Haupt cine ber bedewtenhfien Befihleihter gelisfexien, dafı fie bie ihnen 
don den Flotentinern jept und fpäter miberfahtene Wehanblung verdienten, 
und ba diefe „Brofen“ fid) unter wihrigen Umftänden ebenfo verzugt wie 
übermäthig in ben Tagen der Mast zeigten. 

Deh froh ber Einigung des Bundes mit Innocem; das Mifttrauen in 
feine Mbjichten gegenüber Florenz bei den Bürgern nicht feminden mollte, 
ermeift aud) diefer Vertrag, denn aud) in ihm murde vereinbart, der Papft 
folle nicht die Macht befigen, ben Grafen von feinen Eiden zu Köfen. In bem 
Gegenfcwur bes Pobeftä und feiner Räthe übemahm die Kommune nur die 
Verpflichtung, Albert in ihren Gebieten zu fügen und Semifonte, wenn cs 
erobert fei, ihm qurlczugeben, doc nicht als Ctabt, fonbeen als wiften 
Berggipfel, denn «3 mar beiejloffene Sache, dort feinen Stein auf dem 
aneren zu Infien. 

Gräfin Tubernario, bie Gattin des Orafen, und fein Sopm erfier Ehe, 
Mainard, hatten durd ihre Eibe die von jenem ertheilien Jufiherungen zu 
beiräftigen, und bei den Mbmadungen mit Mainard nahmen die Florentiner 
bereits einen Kampf mit den Bunbesfteunben von Siena in Ausficht, zu dem 
«8 für jept fachlich mic Kam. Noch all jenen Scmwüren mußte der Difhof 
von Bolterra nod) den jhmählicen Vertrag garantiren. Einige Tage jpäter 
lief fid) ein anderer Schr Aiberts aus erfter Che, Menaldus, bereit finden, 
gegen einiges Baare — 100 librae — dem Gelöbniß bes Wateıs beizutreten; 
er mußte Vürgen ftellen, tie fih zur Steafgahlung verpflichteten, wenn er 
etoa am ben Abmadhungen rüttelm follte. Bilbebrand von Volterra fKmwur zu 


Google r 


Florenz unter Heinrich VI. und der tuschihe Bund. 531 


gleicher Zeit im Aloventiner Birhofspalaft den Bürgern Ariegkhülfe gegen 
Semifonte und auch gegen Golle als defjen Bundtsgenoffin; da die Stadt 
Volterra +8 nun mit ben Semifontefen hielt, jo muß dort eine Partei der 
Freunde von Florenz einer folden von deren Wiberjachern gegenäbergefianden 
haben. 200 Ritter und 1000 Mann zu Fuß hatte ber Bolterraner Bifhef zum 
Kampf heranzufüheen unb er übernahm die Rerpilichtung, hie Sieferung non 
Sebensmitteln an Semifonte aus feinem ebiet zu hindem. Iener Edle, 
Eercialupo von Mortenano, dem Graf Albert die Hälfte von Semifonte (und, 
mie fid) ergiebt, aud) von Gertalbo) abgetreten, cebirte feine unhaltbaren Ans 
fprüche jeht an die Gräfin Tabernaria und diefe überlich fie an Mocenz. Die: 
jenigen, die vergeffen madjen wollten, daf; fie vordem eifrige Diener der faifer- 
Tihjen Politit gewefen, waren, wie ei fi verfteht, jept am emfigften um die 
Vernicptung bes Ichten Sufludhtsortes der Neichötreue im Gebiete des Tusken: 
Bundes bemüht. Zu den Zeugen ter Verträge gehörten ber Bondelmonte 
Einibaldo de Stolajo und Arrige von Monteiperioli. 

Zum Podeitä des Iahres 1200 hatte man in Florenz einen Auswärtigen, 
Baganellus de Vorcari, amählt, wahriheinlich triegeriicher Fähigleiten wegen, 
auf die es jeht vor Allem anlam, Ex mar ein Edelmann aus der Zunigiana, 
einem Ludefer Gefgledt angehörig, einer von jenen Schlofherren, bie in den 
Kriegen von Genua und Lucca gegen Pia ihre Rechnung zu finden pflegten, 
indem fie es Galb mit dem einen, bald mit dem anderen Zeile hielten; 
äufegt, 1198, Yatte er mit Bifa im Bandniß geftanben, obwohl er von bem 
Feinblicien Genum als beffen Bafall Burgen ober Sand zu Sehen trug; in bem 
Kampf war Genua im Vortheil geblieben, aber man hatte ipm für den Abfall, 
Der eben nichts Ungervöhnliches in diefen Zeiten und zumal in jener vielum: 
fiittenen Gegend war, fnell die ermürfchte Berzeifung gewährt. Immerhin 
modte +8 ihm in ber Seimash, wo überdies der Waflenlärm augenklidlih nur 
fämächer ertönte, zu enge werben, und er hatte die ihm angebotene Würde 
eines Pobeita der Slorentiner angenommen, dad) der Fortgang des Friegerifchen 
Unternehmens entiprach auch) jet feinetwegs ben gehegten Doffmangen. Als 
das Jahr zu Ende ging, hielten fih die Semifontefen mit ungeihmädter 
Gnergie hinter ihren feften Mauern. Man mählte für 1201 Paganellus von 
Neuem zum Stabihaupt. Seine Räthe, deram er nicht, wie fein Vorgänger 
von 1193, fieben, fondern fiebzehn hatte, arhörten theild den großen loren- 
tiner Bürgergefejledhtern an — jener Tebaldus Tedelbini del Gantore befand 
fih unser ihnen, ferner ein Visbomini, ein Roffi, ein Vinciguerra unb ein 
Filiaygi —, theil8 waren fie der befiehenden Derhältnifie wegen von auswärts 
herbeigejogen worben und zwar aus jenen Gegenden, bie der Kampf um 
Semifonte mit erfaßt Hatte, aus Volterra und feinem meerwärts gelegenen 
Gebiet, aus dem Zhal der Gecina, von beffen Burgen man drei Ghle als 
Räthe nady Florenz berufen haste. Ein vierter gehörte einem Gefflechte an, 
das focben feine Burg Montignefo den Bürgern von S, Gimignano hatte 
untermerfen müffen, und der Ya gegen fie, die für Semifonte ftritten, wird 
ihm zum Parteigänger der fplorentiner gemadıt haben. 
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Gerade in der Sandfhaft, in der jene Männer heimifh, erzielten die 
Florentiner denn aud Grfolge, bie ihnen gegen Semifonte felbft verjagt 
blieben; e8 gelang, einen ber nambafteften dortigen Etlen, Oilvebrandin von 
Duerceto, Sohn bes Bonacorfi be Prefo, als Gefangenen nach ihrer Stabt zu 
führen; er gehörte bem fon damals in der Wolterraner Gegend nägtigen, 
madjmals berühmten, noc heute blühenden Geicleßte der Inahirami an, 
und fein Quercato lag zwifgen Bolterra und der Meerestüte, zwifhen bem 
tupferzeichen Monteratini und Pomarancı. Seine Haltung, wie bie der ihm 
derbünbeten Ehlen, vie fämmtlic) Rein birettes Interefje an den Nümpfen der 
Blorenfiner gegen Semifonte hatten, erllärt fil) aus ihrem feinhligen Der: 
Haltriß zum Bifdof Hildebrand, dem weltlichen Beram des Gebietes, der e& 
veritanben hatte, die ihm vom Nailer verlichene Madit burch fchnellen Parteir 
wechfel zu behaupten, und der jept in engem Yünbmif; mit Slorenz find. 
Der Gefangene mupte für die Zuhunft jeve Unterftügung von Semifonte ab- 
Ächmören und unter Gib feine Dülfe gegen bie bebrängte Stadt zufagen. Sein 
Geidid aber war für die Baltung ber gamgen Begend beftimmenb; fei cs, 
um den in Gefungenfchaft gerathenen Genofien zu Tefreien, fei es, meil 
aud) fie im Kampfe befiegt waren unb fi vor ben Folgen ihrer Wiederlage 
fihem wollten, viele benachbarte Cole, unter ihnen Inghiramo, ber Bruder 
des Hildebranbin, und Andere, deren ZBefig im Wolterraniichen und im ans 
grenjenben Sienefer Gebiet lagen, cilten nad) der Arno-Stabt und alad; jenem 
Ähwuren fie am 25. November 1200 im der Aishe De ©. Michele Frieden mit 
loren, und dem verbünbeten Poggibonfi, fowie Hülfe gegen Semifonte. 

Während die Bürger in der Ferne über ablige Herren Erfolge danon- 
trugen, hatten fie auch im eigenen Gebiete gegen joldhe zu Fümpfen, die jene 
‚Beit ber Kriegsneth zu dem Verfuche benugen mochten, die verlorene Madıt- 
fellung wieberugeminnen. Im Mugello befapen bie Ubalbiri Burgen und 
ausgedehnte Ländereien; fie hatten im Serhjt 1200 angefehene Florentiner, 
einen Bondelmonie, einen Gualfeebi, erwandten jenes Arrigo von Monter 
fpertofi, und einen Abbati in ihrem Gebiete überfallen lafjen, wobei einige Ber- 
wunbungen vorlamıen. Der Pobeftk nebft feinen Räthen und einem Konful 
der Kaufmannfchaft begab fih, wahrjdeinlic von einer Hemesabtheilung ber 
gleitet, an Ort und Stelle; fie zwangen das Gefchtect, Genugtpuung zu Leiften 
und fid) der Stabt zu unterwerfen. Der Anlof wird ein willlormener aemejen 
fein, auch die Ubalbini, die zusor als Taiferlice Marteigänger hervorgetreien 
waren, unter bas Jod) der Nommune zu beugen; fie mußten Fortan die Ber- 
pflichtung eingehen, ben ifre Gebiete durdgiehenden Forentinern fuheres Geleite 
und, wenn nötbig, Bülfe zu gemähren. ) 


') Der Ehmur 1200, 15. Dt, Sant, p. 50. Bwwi der Shmörmben waren 
Züpne Des Mbko de Mujello (Mugeko), der 1187, 19. Nuguft (&1. 4620) bei Grin 
Eid VL. nahmeiöbar. Alle waren Neffen bed Wolanbinus won Figline, der in jenen 
Tagen bei Kaifer riebrid in Florenz weilte, als biefer ber Stubt die Grafichaft 
mahın (St. „Acta, 230) 
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Man fa im Iafre 1201 ein, daß alle zur Begwingung von Semifonte Einigung 
aufgemendeten Mittel nicht genügten, folange die troß des Punbeanerhäliffes "Sir 
beftchende Eiferfucht Cienas gegen Plosenz im killen fortglemm; bie Iu- 
führen, die den Delngerten aus ifrer näcften Nachbarfcaft und aus dem 
Wolterranifchen entzogen waren, Torte fie aus dem Gienefer @ebiet erhalten; 
eine ununterbrodpen fortgefegte Belagerung, die endlid) zur Mushungerung 
geführt hätte, akmehin fehierig wegen der Terrainverhältnifie, oeftattete der 
Gyaralter des Bärgerheeres und bag Mefen der Winbnifie midit, nad beren 
algemein üblicher Form lorenz nad) drei Wochen oder nad) 30 Tagen alle 
Koften für die Dülfstruppen zuhlen mußte und aud dann wären Diefe, in der 
überwiegenden Mehrzahl aus Händlern, Yantıverlern und Sanbleuten bejtehend, 
micht auf Lange Zeit zu halien gewefen. Um enblich zur Entfheibung zu 
tommen, blieb mut der eine Meg übrig, fih mit den Sienefen zur Ber- 
michtung des tapferen Eemifonte zu vereinigen. Ceit dem Mai 1200 belagerten 
iefe jelhft das im ihrer Oraffchaft, doch im der Diözefe Arıgyo gelegene More 
taleino, das zu jenen alifireitigen Bebieten gehörte, um bie feit fait einem 
halben Sahetaufend der aber fhmebte; die Etadt, urfprünglich von der 
zeichen Abtei Sant! Intimo abhängig, Hatte fid vorlängft Die Selbftändigteit 
errungen, und war nicht gewilt, bieje bem mädhtigeren Giena aufzuopfern; im 
Sahre 1191 finden wir einen Podefti an der Spipe ihrer Bürgerfgaft.‘) Die 
Zuge bes Ortes auf einem ehon 500 m hehen Berge modte den Einwohnern 
ala Gemähr der Eicherheit erfheinen, zumal tiefe Kühe eine fruchtbare 
Iafel inmitten ber auferorbentlich dünfigen Gegend bildet, fo taf ein 
Velagerungsherr fi die Nahrungsmittel von weither zuführen Laffen mufte. 
Auch) Montaleine fand, gleid Semifonte, Unterftügung aus der Nahbarichaft, 
fo feitens der Grafen des Haufe Mivenghesca und was jene Stabi für bie 
Florentiner, drohte diefe für Siena zu merden; e& ag nahe, gegen die beiden 
trogigen und friegstüchtigen Aleinftäbte, mit denen man beiberfeit6 nicht fertig 
werben Tonnte, mit vereinten Rrüften vorzugehen. 

An 29, März 1301 Famen bie Pobefiäs von Florenz und Siena, die 
Ronfuln der Kaufleute und ber Nitter, die Stabteichter, andere Dormehme nebft 
dem Aonful von Pogsibonft in Fonterutult zufammen, 100 fid) bie Grenzen der 
Graffcaftsgebiete berüßrten, um einen Vertrag in biefem inne zu befmören. 
Sehe Etat follte ber anderen zum Aampf 100 Ritter und 1000 Mann Fußwolt 
zur Verfügung ftellen; lovenz follte Siena zu Sülfe eifen, jobald von irgend 
einer Seite ein infall in fein Gebiet verfucht würde; zugleid) leiftete man fi 
Eide, den alten Grenzitreit zu erledigen, was nur zum Bortheil der lorentiner 
gereichen tonnte, da biefen dann gemähet werden mußte, was fie fi vor 
25 Sahren erlämpft hatten. Der Sinn des Mertenges ging eben tahin, 
daß fie unter voller Aufredterhaltung ihrer Nehte oder Machtanfprüdie dem 
wenig geliebten Giena dazu verhalfen, fih nad) Süden auszubreiten, mo es 


») „Henricus de Periaseio, Montis lucini potestas“, 1191, 80. Oftober 
(St, Ard), Badie). 
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dann für lange Zeit genugfamı befcäftigt fein mochte, um zugleich mit feiner 
Sülfe endlic im eigenen HYaufe vällig Herr zu werben. Der Austaufe) vor 
Streitträften hätte da an fid) wenig bemirkt, denn dieje Lomnte jeder Theil 
ebenfo gut in eigener Sache verwenden; aber den heimlichen Einverftänbnifjen 
und der Dulbung von Unterftügungen hoffte mam jept ein Biel zu fegen; bie 
Sienefen mußten [dwören, gegen Calle, wenn 8 fi nicht non Semifonte abe 
wende, Rrieg ju führen und denen von ©. Gimignano weder mit That, nad 
mit Kath gegen Die loremtiner beizuftehen. 

Den Sienefen veifte die Fracht des Vertrages zuerit; nahdem ber 
Sommer unter Rümpfen Hingegangen war, mußte fih Montalcine am 
27. September 1201 nad im Ganzen fehzehn Monaten der Belagerung 
unternerfen, da die Bürger nom Kampf erfhöpft, om Sunger emtträftet 
waren; die Mlorentiner Dülfsteuppen Hatten am der Entfheidung theilges 
nommen. „Dit tapferem Derzen“, jo fang bamals ein fäbtiicher ort, wahre 
fheinlich einer im geiftlichen Gewsande, da feine Verfe in ein Obituarium der 
Domkiccpe eingetragen wurben, „hut Siena Montaleino zerftört; Thürme, Thore 
und Mauern warf 5 nieder, verbramnte die Häufer und jo gelang ihm Alles 
mad Wunfd” Sohlid fand er es zu loben, bafı bie fisgende Stabt der 
befiegien Veoölferung das Lehen lief. 

Den lorentinern aber war der enffprehende Erfolg nidt mit aleider 
Schneligteit bejejieben. Mahrfcheinlid in der Meinung, der Kampi gegem 
Semtfonte werde fidh weit weniger in bie Länge ziehen und man werde barın 
gegen Pifa vorgehen Tonnen, war Florenz mit Wenedig in Vertrag getreten; 
Die Vereinbarungen Haben fid) nicht erhalten, indeß nur eine gegen ie enach- 
barte Ceeftadt gerichtete Abfict Iomnte loren; Damals mit deren Nebene 
bulerin im Sanbel des Mittelmerres und der Abria zufammenführen. Doc, 
die Unftände zwangen bie (lorentiner, ben gefhlofienen Vertrag rüdgängig 
zu machen.) 

Da Maganellus von Poreari in zwei Tahren feines Mateftats richt bie 
erwarteten Grfolge ergielt Hatte, murde ig das Amt nicht mehr erneut; man 
Tehrte vielmehr für einige Sabre zum alten Ronfularreaiment zurück, was in biefem 
Falle zugleich eine Werföhnung alter Gegenfäße bedeutete. Da es nothmendig 
Ädien, alle Kcoft zufammenjufaffen, fughte man verjährte Feindfhaften zu ver= 
aefien; ein Wberti — Nainerius — mar unter den Romfuln bes Fahres; ') 
fihperlich bezog fid) fein Beiname „der Deutiche” auf frühere Parteinahıne 


1) 1201, 14. Auguft (Sant, 79). Yacobus „protomagister von Venedig“, 
mar zur Berdanblung über Aufbebung bes Bertranes nad) lorenz gekommen. Unter 
dem Zeugen Allogerius, Sohn bes Gecciaguiba, Dantıh Urgrofvater, ben der Dichter 
(Par, XV, 91), den „Berg der Läuterung" umlreifen läft and fir deflm Geele 
Gacciguiba den fpäten Enfet um exidfende Gebete anfpridt. Wenn er ign Bereits 
„cent’ anni e pie‘ der Läuterung herren Käht, fo zeigt fi, daf ber Tiehter über 
das Tobesiabe feines Borfahren nicht genau unterrichtet mar. 

*) Eiche „Forfgungen ic“, ©. 123. 
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fürs Reich, aber biefe war machtlos, Durch innere Rämpfe zerriffen, und Fam 
für jegt bei der Geftaltung der Berhältnifje überhaupt nicht in Frage, jo dab 
die talieniichen Anhänger, die einen etwas früher, die anderen etmus fpäter, 
feine Sache aufgaben. 

Während fit, praußer ber Rumpf ermübenb: hinzog, hatte fich heimifche Uebel 
zur Ariegsnoth gefellt. Im Minter 1200 ober im (Frühjahr 1901 farb von Neuem 
eine furdptbare Arno-Weberichwenmung fiatt; in der Nahpbarfcpaft wurden Kirchen 
fortgeriffen) und die Wafiersnoth) muß, obwohl wir nicht näher darüber unter« 
ridptet find, aud) in der Stadt bedeutenden Schaben angerichtet haben. — 

Nachdem die Sienefen ben Hei; erfehnten Sieg errungen, feheint ihre 
Haltung gegen die Nachbarfhaft wieder eine recht zmeifelhafte gemorden zu 
fein. Ms fie zu Beginn des folgenden Tahres den Grafen Hilbebrandin zum 
Scpwur zwangen, Iegten fie ihm unter anderen Bedingungen aud) die auf, cinen 
Nomat des Jahred in ihrer Stabt zu mohnen, wenn fie fih im Kriege gegen 
Florenz oder Urtzjo befänden; gegen Semifonte Haben fie die unter ihrem 
Ede zugefugte Hülfe geleitel, aber die Stäbte waren weit von einem wirklichen 
Einvernehmen entfernt. 

Was durd; jahrelange regelrechte Belämpfung der Belagerten nit gelungen, 
verfuchte man Anfang 1202 durd) eine Neberrumpelung zu erreidien, wobei man 
fi derjenigen bediente, dir nach dem Bertrage mit dem Grafen Albert Semi« 
fonte hatten verlafjen müfen und mit den Dertlichfeiten genau vertraut waren; 
85 feinen ihrer 60 gemefen zu fein, bie unter Führung cines Gonella und 
feiner Verwandten einen Sandftreich ins Wert jehten; wahrfcheinlid) zu nächtiger 
Stunde gefchah «&, daf die Einen „den Thum von Bagnolo“, neben dem 
Sewentjurn ein Pauptvertheibigungsierl von Semifonte, zu erlfimmen ver: 
fußhten, während die Anderen fich anfchidten, über Die Mauern zu Hlettern; 
die Eingebrungenen follten einem inägeheim anrüdenden Peer ber lorentiner 
bie Xhore öffnen und fo Hoffte man fich der von 500) Sritgern vertheibigten 
Stabt bemäctigen zu Frmen. Doch der überfühne Anfchlay feheiterte an dar 
Wadfamteit der Belagerten; neun der Verräther, unter ihnen jener Gonella, 
murden todt von den Mauern geftürgt, andere entfamen wenvundet, und emte 
täufht rüdten bie Zlorentiner, ohme zum Schlagen zu Iommen, wieber ab. 
Die Ueberlebenden der micht eben ruhmweichen Unternehmung wie die Erben 
ber Zobten murben für fibh und bie fommenden Gefhlechter non allen Abgaben 
befreit und noch nad) 90 Jahren hat man das Privileg erneuert „als Berocis, 
wie loenz denen zu Lohnen wife, bis männlich, mit reiner Treue und allen 
Nrüften ber Republit dienen“. Der fehlgeichlagene Ueberjall war ein Dliferfolg 
mehr in dem unfeligen Sriege, aber er follte der Iehte der Florentiner und bie 
Vefreiung aus diefer Gefahr das legte Olüit von Semifonte jein. 


1) Florens, 1901, 6. Muguft (Str. Arch. gener.). Tie Urfunde beginnt: 
„Cam per immndstione(m) fuminis Armi ecel, &. Mar. de Nacnole (Narole) 
diruta omet atqus destractn . = ect. Man wagte fie ber Meberfchwermungägefaht 
wegen nit an der alten Stelle aufgubauen. 
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Damals Herifcte große Theuerung, word die Schwierigleiten ber 
bebrängten Stabt fid) 6i8 zum Unerträglicen ftigern mujten. Cine Ur- 
Hunde hat fich erhalten, Die ung bemeift, wie Die in Gemifonte ihr Gut ver- 
pfändeten, um für Weib und Kind draufen zu forgen; c8 mar durdaus ein 

Werzmeiflungsfampf, den fie führten, aber er war micht Lange mehr fort: 
zufegen, ung am 3. Apeil 1909 mufte bie Ctabt fid, ergeben. Selten: 
müthig. Hatte fie ih gehalten, obwohl von allen vormaligen Verbündeten 
aulegt einzig nod das benachbarte ©. Gimignano bei ihr ausdauerte. Galle 
hatte fid) bald nad; dem zwifhen Florenz und Siena gefälofienen Bertrage 
gemungen gefehen, Semifonte feine Hülfe zu entziehen; aber wenigftens zum 
Kampf gegen bie biöherigen Verbündeten waren die Bewohner der Orticaft 
an der Clfa nicht zu bewegen gewefen; Die Miftsjejen hatten für die Be- 
drängten zeitweilig gegen Plorenz die Waffen gefühet, aber c& [ceint, dab 
auch fie den lebten Kämpfen fernbliehen. Gegen dir Sangimignanefen war 
ber Bunbeitreue halber, die fie den fonft von allen verlaffenen Rahbaen ber 
mwährten, ber Zorn ber Florentiner aufs Dödhfte geftiegen; man hatte ihre Perjonen 
und ihre Qüter, wo man beren habhaft erben mochte, für dem Banne vers 
fallen ertlärt. Ieyt, da ein weiterer Wiberftand Semifontes nit mehe möglich 
exfcien, machte fid) der Pobefta von S. Gimignane zum Vermittler, nadvem 
er zuvor feiner Bürgerfcheft Bergebung für deren geicaued Musharren emvirft 
hatte; 8 folte im Parlament in Florenz verlündet und ins Statut auf 
genommen werden, daf; fürder Denen von ©. Gimignano wegen ihres ers 
haltens fein Schaden an Seib und Out geichehen dürfe, Der Vertrag wegen 
Mebergabe von Semifonte wurbe bei Bico im Clja-Fhal, nahe ber dortigen 
Burg der Florentiner, gefchlofien, und er bejiegelte das Cihirfjal der Unter- 
Tegenen, zu deren Berwingung das ohnehin übermäghtige Florenz die Bundes 
genoffenfhaft von Siena und Lucca, Poggibonfi und Prato, des Biidefs 
von Volteren, der Srafen Guido Guerra und Albert, jowie jahlteiher Etler 
hatte aufrufen müfen. Sunädft folten bie Gemifontefer an ber feiteften 
Stelle igrer Stadt, vom Turm von Bagnolo, den fie nieberzureißen hatten, 
bis zum Sömenthurm die Mauern fileifen, wofür ikmen Seeigabe der bei 
Ausfällen verlorenen Gefangenen fomie eine zweimonatliche Frift eingeriumt 
murde, um ihren Berg zu verlaflen und fih in der Ebene anzufiebeln. 
Aber 8 galt, ih auf einem durd jahrelange Rämpfe vermüfteten Boden 
anzubauen und der Schweiß der Arbeit hatte wieder einmal gut zu machen, 
mas Das Schwert verfhulvere; ale Wahrfcheincicteit beftand dafür, bafı Die 
Kolonen, benen biefe Mühe zufiel, das Davonlaufen ber doppelt harten Frohnde 
auf veröbeier Scholle vorziehen würden, zumal fie wahricheinlid, faft Durdieg 
zu eigenem Schu, und um bei Der Wertheidigung zu heifen, in die Gtadt hinaufe 
gezogen, und des Jonit pertömmlichen Lebens entwähnt waren. Ser war ein Puntt, 
in dem lovany einem Theil der Unterlegenen einen Vorteil gewähern Tomate, 
‚ohne felbjt irgend ein Opfer zu bringen; man gab bie Zufiherung, entlaufene Hörige 
zur Rücttehe zu zwingen, ganz, als wären fie Jolche von Bürgern der fiegenden 
Stadt. Aud betwefjs der norhwentigen Yaarmittel für die erfte Neueincihtung 
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wiste man fich entgegenkommend, Wohl wiffenb, weldhe Laflen ihnen jede, felbft 
Für Semifonte ausfichtslofe Fortjegung des Kamıpfes aufbürben müffe, verpflich- 
feten fh; die Slorentiner, die nicht unbedeutende Summe von 4000 libras 
fofort, und, foweit fi beurteilen Läht, oßme Rüdjahlungspflict, für Diefen 
Ziwed zur Verfügung ju ftellen. ber nach langft gefahtem Entichluß wurde 
ben Befiegten auferlegt, die eigene ©tabt völlig zu vernichten unb nie mieber 
am jener Stelle ein Kaftell zu bauen. Da die fünftig gerfireut in der 
Ebene Siedelnden gehorfame, fteuerpflichtige Unterthanen von Florenz werden 
mufsten, verfteht fihh von felkit; fie hatten die allgemeine Serbfteuer won 
26 Denaren zu entrichten, von ber Fire wie überall die Ritter und bie Kirchen 
frei Blicben. 

Muth und Muth der Verzweiflung müflen ir der Dügelftabt bis zuleht 
bie Stimmung behersjeht haben; bei der Bereinarung der Bedingungen 
maren ihre Bürger nur Durch zwei Vertrauensmänner vertreten gervefen und 
man wagte dad Ablommen nur ftüdweife zu verlautßaren. Querjl mußte die 
Derölterung fämören, Die Abmarhungen — bie fie noch) nidht Zunnte — zu 
befolgen, und als Griter (eiftete ber Führer im Iungen Rampfe, ber Pohefti 
Scotus, den Eid; dann hatte man die Gefangenen an ben Friebensnermittler 
muszuliefern; nachdem dies gefchehen, beponirten bie Trlorentiner bie verein 
Barten Wofieblungsgelder, nwenon man fih offenkar, wenn nicht Beruhigung 
aller Gemüter, doch jedenfalls Cpaltung der Interefien verfprad, und c# 
mußte die erwähnte Jerftörung eines Tpeiles der Mauern und Türme erfolgen. 
Aebald war kein fernerer Kampf mehr möglih, und mad, brei meiteren 
Zagen eaft erfubeen bie wehrlos Bemachten die volle Wahrheit über das ihnen 
beftinnnte Gefchid, erft Denn wurde ihnen eröffnet, DaB Das Noos ihrer Peimath) 
die Verritung fei. 

Die einft von wilten Kämpfen umtobte Stätte liogt feit jener Zeit ver: 
laffen; Fein Mauerreft erinnert mehr an bie ırze Ylithe, die bier eine tosfanifche 
Stadt unter dem Banner bes Reiches erlebte, und nur cine fpäter erridhiete Napelle 
trönt wit ihrer Kuppel den von Väumen und Bufhwer! bewadhfenen Gipfel; 
doch in fiebenfundertjähriger Meberfieferung Iebt ber Name bes Ortes im ber 
Gegend fort und man fpriät von bem Lingft verfchmunben Semifonte als 
hätten Eltern ober Grofelteen ber Xebenden 3 mit Mugen gefehen. Im 
Wirtlichteit war fein Gebiet nach einiger Zeit mieher zu einem ländlichen Befib, 
einer „eurtis“ geworben, die von den Florentinern vertragigemäß den Aberti 
zurüdgefteilt war; noch nad) langen Iahren erneuerten die käbtifchen Behörden 
das Verbet, auf ber vereinfarnten Höhe irgend ein Gebäude zu errichten. Bon 
den Eimpohneen der gerirümmeeten Stebt irelen viele während Langer Zeit 
Heimathlos umher, nahmen hier oder dort Dienfte, wie fich die Gelegenheit 
bot, oder manberten — mwenigfiens von einem wiflen wir «8 — nad) Eigilien 
und nach Palfina, wm dert ihr Olüd zu fügen und fpüter wieder jurüd- 
zufchren. &o ftart aber war das Heimathögefühl in den Menichen biefer 
Zeit, dafs fie fi fowohl in der Fremde mie nad der Nüdtehr no, ein 
Vierteljahrhundert fpäter als Semifontejen bezeichneten, 
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Florenz hatte den Cieg über bie wenn auch tapfere, bodh wenig mächtige 
Gegnerin ämer genug errungen und meben ben Opfern an Rampfesmühen 
und Menienleben jah es die ftäbtifhen Finanzen durd; bie Arieasansgaben 
arg zerrüttet, Su deren Dedung reichten die laufenden Einnahmen und die 
bereiten Mittel bei Weitem nicht aus, zumal, wie e$ in mirren Zeiten leicht 
geidieht, die an der Epife der Verwaltung Stehenden nicht eben altmpflich 
mit dem Stantöfäel verführen. Max beihlob, zur Gelbbefchaffung einen 
Abeil der alten, aus Römerzeit Rammenden Mauern, dir im Grunde mır nad) 
ein DVerfehrehinberrif bilbeten, zu verkaufen, fei es, dal tie Stäufer fie zum 
Abbrud, ober an anderen Gtellen zur Meberbauung, mie jum IUnbauen von 
Verlaufstäden und Qaufern erwarben; ebenfo fheint man Damals Das Terrain 
ber muplos gewordenen Stadtgräben der Inmenftabt veriufert zu haben, 
aber Konfuln, Kämmerer und andere Beamte waren bei Dirfen Transaltionen 
flark auf der eigenen Vortheil bedacht. Nod nach 22 Jahren hatte man 
mit Tilgung der Schulbenlaft zu thum, deren Urfprung non den Slämpfen 
um Semifonte Bergeleitet wurde, und man fepte damals eine viellöpfige 
Nommiffion cin, deren Aufanbe e$ mar, nach fa langer Zeit die Angelegenheit 
bes Dauernverlaufes zu prüfen und bie nach Iebenben Konfulm und Beamten, 
mie bie Erben der verftorbenen für bie Finanagebarung jener Periode haftbar 
zu meden. Zur Dedung der durch die Neuonfiedlung eines Theiles der 
‚Sernifontefen entftandenen Koften hatte man die „libra* ausgefchrieben, eine 
‚Steuer auf ben Befig, von dee nod zu fpreden fein wird unb die som 
Welfichen wie von Kirchen und Aläftern in Siatt und Braficaft zu 
zahlen mar. Maffignano beifpielsweile hatte auf Grund diefer auferorbent- 
licpen Abgabe ben Betrag won 124 librae zu entrichten und Bei dem Mangel 
an bansen Mitteln mußte e, wie wohl viele andere geittlide Genofien- 
Ähaften, das Gelb gegen Hohe Zinfen aufborgen.') 

Wie groß auch) die Mühe gewefen, das Ziel war erreicht; Florenz Hatte 
fih der Derrihaft über das Komitat im vollem Umfange bemädtigt. Rente 
ich noch irgendwo ein Aeft des Wiberftandes, fo war er Leicht zu bemältigen. 
Im Laufe des Jahres, das die Serftörung Semifontes gefehen, jog das Bürger: 
heer gegen bie Burg Gombiate‘) in dern zum Mugello gehörigen Marina-Thale. 
Wasrfcheinlich befand fih Hier an der Strafe, die von Galenzano nad Barberino 
führt, eine Jolftätte und mit der Jerjtörung der Burg wird ihre Zejeitigung 
begmedt morben fein. Gs lieat nahe, die Bernictung von Combinte mit 
der früheren Unterwerfung ber Ubaldimi in Jufommenhang ju bringen, aber 
wit find nicht näher über den Rumpf unterridtet, und in der That bildete er nur 
eine jener lolalen Fehden, bie fortan für Alorenz Reine erhebliche Bedeutung mehr 


1) ud; Betr. biefer Steuer fiche „Forihungen ıc#, ©. 198, in der emähnten 
Erörterung „Die Kampfe um Sennfonte 

®) Ann, Flor, Sartoig, II, 41, — 
1.0, 298. — Cod. 
Ableitungen „Ch 


jenannke Ehronil der Bramette Satini, 
ıp. 1.6. 978, ohne geitangabe. — Villani, V, 30 und andere 
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Yefafen. Grnfter mochte e8 feinen, ba wieber ein Arieg mit Ciena broßte; Krsmit Sinne. 
men Hatte wohl, als eine Stabt der anderen bedurfte, die friebfiche Austragung 
der alten @remhändel vereinbart, aber faum war Montalcino befiegt, als die 
Streitigkeiten fofort von Neuer begarmen, befonders um jene Burg Tornano, 
die Knifer Sriehrich einft dem Ouarnelatto Mezzolombarbi als einem Keiche- 
feinbe akerfannt und dem Micafoli zugefprochen hatte, bern Siena fheint 
verfucht zu haben, jenes auf Slorentiner Boden gelegene Naftell ducd Bertrag 
mit. dem Mexzolomberdo, der e8 wieder erworben, im ein Abhängigteits: 
verhältnik zu Eringen.*) Dagegen war der Graf Nanente von Sarteıno im 
Sienefer Gebiet, ein früherer Schüpling des Kaifers, in enge Beziehung zu 
Floren, getreten, und fein Schn, der jüngere Manente, war Florentiner 
Bürger geworden; froßbem mußten die Manenti Ciena erhebliche Kon 
sefionen machen,”) aber ber Anfchluß an die entlegene Stabt gewährte ihnen 
immerhin einen Salt gegen die Vergewaltigung durd bie mähere, mit ber fie 
wiederum gemeinfane Zeinbihaft gegen Montepulcians verknüpfte Die 
Florentiner dadyten Äprerfeits in der Rühnheit des endlich errungenen Tieges 
bereits am eine Ausbreitung ihrer Macht in Sib-Tostana weit über Siena 
hinaus; märe fie ihnen geglüdt, fo umfahten fie Siena von zwei Seiten und Mentpukien. 
vernichteten früher ober fpäter beffen Celbftänbigteit; ben Selm jehehunderte: 
langer Rümpfe bargen biefe läne in fih. Zlorenz trat ein halbes Tape nach 
der Zerftörung von Semifonte mit Montepulciano in ein Bünbnif, das halb 
eine Unterwerfung war, de die entlegene Stadt aljährlid eine Abgabe zu 
zahlen und bie übliche Nerje um Tage des Zäufens zu überfenben hatte. 
© deutlich es war, da in der Uebernahme Biefes Schupvechältnifies 
ein Eingriff in bie Nedhte Sienas und eine Verlegung der Vorausfegungen 
Yag, auf denen fih ber tuscifche Bund aufhante, die Slorentiner fuchten 
dur fünfligen Sein darüber zu täufhen, daß fie biefelben unter: 
geuben; fie liepen bie Einwohner von Montepufciano fhmwören, dap, fir 
meber zum Bisthum, noch zur Grofichaft Siena gehörten. Dies mar nur 
infomeit richtig, als bie Ctabt in der That im der Diögefe Arezyo lag, aber 
obmohl fie fteis als zum Sienefer Nomttat gehörig gegolten, war es den 
Florentinern bequem, fih täufen zu Icflen; fie fonnten, wenn es Die Gelegen- 
heit erforderte, immer nad) die Bünbdmißtreuen fpielen, bie nur von den Bürgern 
Montepulcianos binters Licht geführt fein. Befandte hatten fid) nad) Florenz 
begeben und fhmuren Bier am 19. Oktober, worauf ein Florentiner Romful 
im Oefeite Mehrsrer, die wahrfeheinlih Mitglieder bes Nathes waren, nach 
der Stat über dem Chiana-Thal ging, um dort den Eid aller Einmohner entgegen: 


') Sanzan., 1. c, 18. 

#) Schwur bed Grafen Manenie an Siena, Cal. vechlo, 1.35; bazu auch 86%, 
beide Urfmben Siena, 1202, 1. Oft. Der jüngere Graf behält fidh vor, mit den 
Florentineen auch gegen bie Sieneien zu Kämpfen „sieut alti Florentini“. (ricbric I 
für den älteren Menents, feine ruhmreidern Dienfe preifenb. A clan. 1178, 3. Jan. 
St. Acta ined., p. 699. 
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zunehmen; *) unter den Abgejankten befand fi Lamberto, Sohn des Guido 
Samberti, und fein Sohn Mosca, der in ber Folgepeit in der Florentiner 
Gefichte eine Rolle fpielen foli. Arm Anfang des näcften Jahres tat 
Areygo dem Bündnif; mit Montepuleiano bei,) offenhar von altem Da gegen 
Siena geleitet; lieber ließ 68 Florenz als Dritten fidh in ben Gebieten feitfeen, 
auf die es tin Net zu befigen glaubte, als daß cs diefelben dem Erbfeinde 
gönnte. Im gleicher Beit bemühte ih im Nuftrage des Papftes ber Florentiner 
Bifhof gemeinfam mit dem Abt von Mallombrefa, ben jahrelangen Hader zu 
flichten, der im Aregjo zwifchen Bürgericpaft und Bifchof Berrfcte;?) in ver 
verbündeten Ctabt Frieben zu fchaffen, lag im Interefie won Florenz, das tie 
Radtarn, wenn eriorderlih, zum Kampfe gegen Siena aufjubieten gedadıie, 

Und «8 Fam in der That zu einem folchen, wie ma ign denn in Siena 
fon wor dem Sehmur der Montepuleiameien voreusgefehen hatte;') Florenz 
mar gegen die Herren von Tornano mit der möglichften Strenge vorgegangen, 
hatte fie für“Feinde der Stadt eriläct und fie mit dem Yanne belegt; mechfelz 
feitig hatten Slorenfiner und Stenefen ben auf ber Kanbftrafie ziehenben Kaufleuten 
ihre Waatenballen forigenommen und endlid) Lam c8 bei Mfeiano zu einem, inbep 
wie #8 fcheint, nicht bedeutenden Befeiht miichen den Wiliien der Städte.) 
Siena hielt, wie Tornane, fo auch das ebenfalls zum Slorentiner Gebiet 
gehörige Paterno bejet,*) aber ber Bund griff in biefe Swiftigleiten ein und 
bewährte fich wenigftend hier einmal als fFriebensfiifter.*) Ogerius, ber Pobeflä 
vor Moggibenft, wurde beiderjeits als Schiedsrichter betreifs der Grenzregelung 
anerfannt; er verlündete feinen Spruch am 3. Iumi 1203 in Anwejenheit 
der Biihöfe von Florenz, Niefole und Bolterra, bes Grafen Guido Gurra 
und feiner Söhne, bes Maginard, Sohnes des Brafen Albert, fübtuschicher 
Großen, ber Vertreter von loren; und Siena, wie der Bundesftäbte Perugia, 
Arezzo und Mrato, Das Urtheil Inutete Durdaus zum Vortheil der lorens 
finer, auf Serausgabe all defien, was das damals befiegte Siena 1176 hatte 
abtreten müffen. Cine umftändeide Zeugenvernchmung Hatte allerdings vom 
Neuen erhärtet, bafı biefe Gebiete in ber Ihat fämmtlih zu ben Biäthümern 


1) 1902, 9. Cit, Sant, p&B. Der Srhmer von drei Bürgern nor Monter 
wulciano in Aloreng, jedenfalls Gefanbten, 19. Ott, in der Urkunde (S. 99), erwähnt. 

®) 1208, Jan, ibid, 94. — ®) Ep. Inn, 1208, 22. April. Wottf,, 1890. 

®) Schwur der Konfuln von Ciena an Manente vom Sarteene, 1209, 1. Dit. 

vechio f, 35). 
I. 0m 13. Dab bei Mfeians gekämpft serbe, eugieht die Uekunde 
1204, 21. Febr., Cal. vechio, 47, über Erfag für vort erlittune Verlufte und für Ass 
gaben während der Gefangenfcaft in Florenz. — ©) Zeugenausfagen won 1208, 
I. Mai. Nusfage des Wenuceius de Teebio. Sant., p. 117. 

?) Dies ergiebt fih aus der Anmejenheit des Bifihofd von Bolterra, ven 
Konfulm und Bürgern von Stübten, Die dem unbe angehörten, bei bem Cihiebsiprud) 
Dezw. den Mbtretungen @ienas, 1208, 4. Junt, Sant., p. 124 190, und vormepmtid 
aus der Subfteiption des bermaligen Neltors des Tusten-Bundes, Amadeus, bes Ber- 
Mieters won Perugis in ber Burndesleitung; neben ihn mar nad, ein anderer Bürger 
Perugias unter den Zaugen. 
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oder ber Graffchaft florenzsFiefole gehörten. Auch, der Schub des Buarnelotto 
von Tornano mußte Ciena aufgeben, während bie Florentiner auf nichts zu 
verzidsten und Iebiglich bie forigenommenen Wanrenballen zurädzuliefern hatten. 
Siena fügte fih und die Florentiner wurden fofort ir Die ihnen zugefprochenen 
Gebiete eingewiefen; das Ganze ward als eine freilich recht fpäte Husführung 
des vor 27 Jahren gefehloffenen Friebens anerfannt *) 

Florenz hatte Monteruleiano zu jeinen Sweten benußt und «8 verfuchte, 
jegt die Gatfheidung über deffn Gtreitigfeiten mit Ciena in feine Sand zu 
beingen;=) dor) bies mifglang umd nod zwei Tahre jpäter murbe feitens des 
Bundes eine umftänbliche Ermittelung vecanfialtet, ob die Stabt zur Sienefer 
Srafichaft gehöre oder mit.) In Siene aber fäeint ber Unmilke barüber, 
das man fic wmieberum ben verhaften Nachbarn Hatte beugen mülfen, zum 
Sturge der Ronfuln neführt zu haben, an deren Etelle ein Pobeiti erhoben 
tourde.‘) Und während Florenz in großer Macıtfülle auf der Höhe feiner Erfolge 
daftand, Herrichte nicht mur dort, fondern rings umher innere Spaltung; Lucca 
wie Rolterra wurden non Bitrgerkriegen zerriffen, jenes burd) Rämpfe zuifen 
der demeren gegen bie reiche, ritterlid) lebende Brgerfchaft, biefes Durch) be: 
waffneten Oader der Stadt gegen den Bifchof.‘) So ergab es fich von felhit, 
daf im Bunde mr Florenz von entfeitendem Einfluß und er im Grunde 
nit viel mehr war als eine Ergänzung ber loreniiner Mad, 

Die foridauernde Spannung mit Pifa führte zu einem erneuten Firchlichen 
Vorgehen gegen die Geeftadt, aber micht von Ceiten des Wapitea, der fie 
vielmehr Lüngft von dem auf ihr rubenden Danne gelöft haben mußte, fon: 
derm feitens der Bilhöfe von lorenz und fiel. Am 12, November 
1202 verhängten biefe über den Podefli und bie ganze Einmohnerfhaft, 
wie e3 fcheint aus eigener Machtvolltommenheit, dad, ficher unter vollftem 
Einveritändniß ihrer Mitbürger, das Interdift, weil Pila die Herausgabe von 
Befitungen des mit Florenz werbündeten Bifdofs von Balterra meigerte. +) 


9) 1308, 4. Juni, Sant, p.197. Die Konfuln von Siena überleffen Form 
alle Sündereien, Burgen, Seute, wie fie verjeiret find „in eurtuls fucte per 
manım Krbaloti judieis“, Dies if die vom Genannten rogirte Urkunde des Friebens 
don 1176, 11. Deg., ibid,, p.15. — Die auf Schmüre, Gaugenvernehmmungen, Schiebdr 
fpruch und Abtzetungen bejügficien Urkunden fümmtlch Sant., p. 97-121 u. 124-136. 

*) 1209, 90. u. 81. Mai, Sant, p- 122, 

3) 1906, 5. Mpril, Zeugenvernehtmüng vor beim Wifof von Walterra als ber, 
seitigem Prior des TustenZundes. Murat., Ant. IV, BI6. 

4) Statt ber Konfuln, bie in obigen Irhunden ald die bed Jahres 1908 genamı, 
1208, 14. Non, Bartofomeus, Pobefta vor Siene. Cal vechio £., 41% 

®) Ueber die inneren Nampfe im Zucca mifcen milites und pedites; Cronich, I, 
ed. Bongi, 16; Sercambi, I, 12 ju 1208; Pol. Luc. ad a. — Betr. Lollerra ift 
Duelle der Ehiedäipnud) von 1204, 17. März (Ginchi, p. 349). 

©) Die Mehung ven Tronch, p- 170, wisd beftätigt Dun wie Netiz im Län. 
‚jur. episeopat. Volterr. im For. &t>Ard., wo 1. 9 folgenbe Eintragung: „Monitio, 
Tacta regimin! Pisaram, ut restitunnt castra Pectiole, Layatichii, Chi 
Legoli ... et quando non obedient, ut exeommmalenti fuerint* (La jur. 

Davidfohn, Geiäidte vor More a 
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Mir miffen nicht, wie Inmocens ih gegenüber hiefer Mafregel verhielt, aber 
& it fehr wahrfceinfich, daß er die eigenmächtige Eirhliche Handlung wenig 
biligte, und bald gaben im innere erhälmifie Celegenheit, dir Florene 
tiner feinen lange angefammelten Zorn fühlen zu lafien. Biefe bielten bie 
Zeit für ben Verfuch gekommen, den Difchof von Fiefole zur Werlegung feines 
Siges in ihre Mauern zu veramlaffen; man mochte glauben, erft merm 
dies gelungen, bie Gebiete ber beiven Bistbümer und der Doppel-Oraffcaft 
volflänbig unter ber Hoheit der Stabi vereinigt zu haben. Chen bumals hatte 
der Wopft infolge won Imiftigleiten mit den Römern aus ber Mpofteljtabt 
entfliehen müflenı) und man hoffte wielleiht, ihn jegt geneigter zu einer 
Aenderung zu finden, bie ofne feine Suflimmung feinen Beftand Haben Tomate. 
Der Zifcef Mainer von Fiefole fehte dem Abfichten teinerlei Wiberftand ante 
gegen; er war vordem Ardibialon der lorentiner Kirche gemefen und feine 
Werfguldung, bie fo grofi war, daß fein Nachfolger fait als Bettler daftand, 
mußte ihn von dem guten Willen geloverleihenber ‘lorentiner Bürger abhängia 
machen; noch anderthalb Jahrzehnte fpäter führte er im Oreifenalter das 
tieberfiche Sehen eines entarteten Iünglings umd fehlichlich mußte er dicfes 
fTanbalöfen Treibend halber bea bifhöflicien Antes entfegt werben, obimohl bie 
Zeit in felden Dingen nicht eben undulbfam war.) Mit einem Prälaten 
diefer Art hatte man leihtes Spiel und fo lieh die Dürgerfhaft ins Statut 
des Iahres 1204 ten Beichluh aufnehmen, baf; der Bihofefih von SFiejole 
mach Wlosenz zu Übertragen fei, und zwar nad bem bißherigen Normenllofter 
Sam ier Mangiore. Zu einem der Ronfuln des Jahres hatte man, waht- 
icheinfieh wegen biejes Vorhabens, den Gompagno Arrigucci ermählt, in defien 
aus Fiefole flammendem Geölcht bie Gtellung eines „Defenfors“ des 
dortigen Bisthums erblich war.) Anfang 1204 war man zur Ausführung 
ber Mbficht gefchriiten und hatte Die Alofterfrauen geamungen, ihr Stift zu 
verlaffen; wie fich ber iejolaner Vifhof mit Aonfuln und Bürgerfchaft in vollem 
Ginzerftändniß befand, fo hatte man es aud) verftanken, den Ardibialon des 
Kapitels zu gewinnen; er ging im Yuftrage feines Oberen zum Papft, um: defien 
Senchmigung für das Hblommen ju erlangen, während fid) anbererfeits Die Nonnen 


1) Gregoron., 0. av, 

®) Zah Nainer früber lorentiner rchidiefon, ergiebt die bei Mittarelli, 
Ann. Cam., IV, 179, gebrutie Jeugenausfage von 1211. — Die tiefe Lerfchufbung des 
Bistums File, 1210, 15. Mei (St.Arch. Paifian.); ferner in dem Schreiben 
Samos, IIL, 1218, 35. Mei, an den Vifo] von Pifoja und ben Abt von Ballen 
brofe: sient accepimus ecel. Fesul. intolerabili graretur omere debitorum“ 
.. Arch. Vat. Reg. 9 (Hon. III, 1. II, Ep. 1106) f. 246%. @ein umfliches Leben 
in den Schreiben Somor. AL. 1919, 10. Juli, Ugh, MIT, 248; über feine Ler- 
feleuberung de6 Aürhengutes 1219, 31. Yuguft (Botth., GINN, ald ‚Fragm“), Arch. 
Vat. Reg. 10 f. 126; Ep. 594. (Presmtti, Reg. Hon, 1812, 2189 u. 2187.) — Die 
üuberfte Berürfigteit, in der fich infolgeheffen fein Nachfolger befand, 1221, 13. Ami 
und 9%. Dei. Ebenta Hon, HI, vol. TIL, f. 1438 u. 178 (Press, 3464 u. 36511. 

3) Studi stor. sul Centro, 50. 
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ihrer Mustreibung halber „mit thränemeider Mage“ an Innecen; wanbten. 
Diefer, über den Cingeiff in feine Medte erürmt, befahl dem Bidet, 
Tofort alles Befäehene rüdgängig zu maden, und fAidte ben Prior der 
Zugefer Kirge ©. Frediano nac) lorenz, um den Sradtregenten fein Gebot 
einufgärfen. Menn fie niht nahgähen, fo folte der Prälat non Fiefole 
— a, ber felbft an dem Somploit Beiheiligt war — fie und bie Naths- 
mitglieder feierlich beim Geläute ber Oloden ala aus ber Kirchengemeinfchaft 
ausgefäloffen ertläten; unterlieh er etwa die Grlommunifation, fa traf ihn 
bie Amtsenifepung Nod; weiter aber reidte der dem Luchefer Prior 
erteilte Auftrag; renn fih die Behörden meigerten, hatte er nidt mur 
in allen Nachbarfläbten unter ten üblichen eierlicheiten zu verfünbigen, 
dof der Bann ber Kirche über Florenz verhängt werde, jonbern was für die 
Florentiner weit fhredhafter gemeien fein wird, er follte im bielem Falle 
überall in des Lapftes Namen ten Befehl befannt geben, mıit den Bürgern 
ber gebannten Stebt Leine Oefchäfte zu machen, und baran bir Drohung 
nüpfen, ba, wenn au bieß nicht frudhte, Innoceng in alle Canbe ben Aufeuf 
ergehen laffen merbe, die florentiner Naufleute zu fangen und ihre Maarer 
megzunehmen. Man fieht, das Oberhaupt der Kirche wußte die empfindfame 
Saite im Herzen ber Florentiner zu berühren; der zu allen Seiten gegen den 
Sandel und gegen erfolgreiche Auufleute glımmende Hafı wäre natürlich auf eir 
Folches Lofungswort hin heil empornelobert und an geborfamer Befolgung jenes 
Gebotes hätte 8 nirgenbö gefehlt, zumal man mit bem Münden zugleid) ein 
frommes Wert geübt Hätte. Die Drofung tm nicht zur Ausführung, aber 
fie fenngeicjnet Innocenz und feine hoßeprieterlihen Auffafungen. Sein Zorn 
gegen Floren;, bad, feinen Abfichten entgegen, eine felbftändige ftäbtifche Politit 
ftatt der ihm genehmen verfolgte, war mit Alledem noch nicht erfhöpft; 
er fügte hinzu, daß er der Gtabt, bie fih anmaße, zwei Bihhöfe in ihren 
Mauern haben zu wollen, Die Dälfte des eigenen Visthums fortnehmen werde. 
Wenn ber fonft jo überlegte geifliche Staatsmann hier jeves Huge Daf aufer 
Acht fie, fo erflärt fi dies zum Theil aud durd eine arge Unklugheit des 
Viicofs von Fiefole; Nuiner, fo fheint es, Tonnte feine Zunge jo wenig 
beherzidhen wie feine Küfte; dem Papft waren feine Worte zu Ohren gefommen: 
er wolle fih mit Geld bei ihm von ieder Schuld befzeien,) und die unvor- 
fihtige Heuferung wird ben Grimm des Innotenz verdoppelt haben. 

In einer Berathung Der oberfien Stabtbehötden, die in Or San Michele 
tagte, Tefclof man am 15. April 1204, einen der Konfuln, den Panquier 
Tiniofus Sarnberti, an ben ingeifchen nadh Rom zurüdigetehrten Papft zu ent« 
fenben, um ihm wegen der Ungelegenkeit des Fiefolaner Bifhofs und der 
Schärigung der Nonnen zu hegütigen unb, men mögliä, bei biefem Anfak 
gleich vom apoftolifhen Stuhl bie nod) immer ausftehende Veitätigung der im. 
vorigen Jahre mit Siena geiclofienen Einigung zu erlengen, die Innocenz 


2) Tuelle für die Borgänge Schreiben des Srnocen, 1204, 13, Märs; Pott, 
2159, und 15. Märy; 2154. 
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denn aud) in ber That ertfeilte. Megen der Verlegung des Bifhofsfites aber 
Liefer fid) zu feinem Jugeftänbnik herbei; bie Flotentiner mußten fih fügen, 
doch anbererjeits miderfehten fie fih auf das (ntfchiebenfte dem Berlangen 
des Pontifer, der den ifhefafig von tem weröbeten Misfols nad; einem 
anderen, befier geeigneten Ort der Diözeje verlegt zu fehen wänfäite. Mar 
ihr Mon au diesmal mit geglückt, jo hielten fie had; mit zäher Aus: 
dauer an ihm feil, und nach weniger als einem Bierteljahrhunbert erreichten 
fie von dem zweiten Nachfolger des Innoceng, was diejer ihnen fo erzeat ver 
Tagte.ı) 

Den Eirdenpolitiicen Miherfolg mochte man über einen neuen Sieg 
der Waffen bald venwinden. CS galt den Fiorentinern fh) dort, wo der 
Arno das Pügelgebiet der Gonfoline verläft, zu befeigen, um auf biejer 
Seite ie Oebiet gegen das Piflojefifche, gegen Lucca und Pifa hin uns, 
wenn die Zeiten fih wenden follter, aud gegen ©. Miniato zu jhüßen. Iene 
Abficht hatten fie fhon im Zaher 1184 verfolgt, als fie fi) vom Grafen 
Albert einen Theil der Burg Gapraja abtreten Legen,‘ aber die Ereignifie, 
die bald darauf hereinbracen, hatten fie gehindert, an diefer überdies zur Graf 
Ihaft Piitoje gehörigen Stelle Fuf zu faffen. Braf Albert war Anfang 1203 
geftorben, und fo felimm ihm bie florentiner mitgefpielt hatten, es fheint, da 
ex fein anderes Mittel fand, die Rechte feiner zweiten Gattin Tabernaria und 
ihres unmünkigen Sohnes gegen befien Stiefbrüber zu fügen, als fterbend 
die Konfuln von Florenz; zu Vormündern des Knaben Hibert zu ernennen, 
dem er feinen ganzen Bejip redhi& vom Arno, von Capraja an, alle feine 
Liegenfjaften in Stadt und Sandiyaft Bologna wie in der Romagna Hinter: 
lieh; tie Gräfin Tabernaria follte für Lebensdauer deren Nufmiekung haben, 
während bie Söhne eriter Ehe auf das ftart veridulbete Eigenthum füblich des 
Uıno befäränft wurben,*) Der Burz Gapraja aber hatie fi) der Graf Guido 


) Beauftragung des Tintofus Lambertl, 1204, 15. April, Sant., p. 19T. — 
Bertätigung des Friedens mit Siena durch Annocens IIL, 1204, 15. Mai, ibid., p. 198. 
— Der Man des Junoceng, ben Biicofsfig nad) einem anderer Drie ber Didzefe zu 
übertragen, Schreiben von 1206, W. Jar, Potth., 2379. — Genehmigung der Verlegung 
des ielolaner Wihofsfipes nad Zloren: (Sa. Maria dei Campo, Vin bel Praconfolo, 
wo mod heute die biihöflide Wermaltung) bucd; Bregor IX., 1228, 12. Jan. 
Sorth,, 8106. 

8,08, 

3) Das Tetament, undatir, Sant, p-375. ©. möchte es um 1210 jepen, Dies 
aber gebt nigt an. Die Ermihnung des Grafen Albert An Dem ertruge won 1204, 
23. Dit, besiht fih offenbar auf ben gieidmamigen unmünbigen Cohn. raf 
Albert, der Water, it [don vor 1903, 4. Juni, qeftorben, denn als Zeuge dei Wurc) 
Sgerius, Bodeläven Pegpibonfi, gefäten, bei Sant, feikft genradien Sehiebsfprudks 
fubitribirt Mberts Sohn Naginbarb eis „Maginardus condam eomitis Alberti” 
1p. 127) Die Söhne erfter Che Maginderd, Kainald und Guido fhloffen dann, 
effenbar mac) fangem Hader, Aheilmerje auf rund eines Schiebafpruches, 1906, 
3. Febr., betr. be3 ihnen zugelalinen Tpeiles der Sinterlaffenfgait einen Exh- 
Heilungsusntrog (St:&rg- Don). 
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Burgognone bemäctigt, der feit Sahrjehnien in ben Rampfen zmifdien Lucca 
und Piftoja eine Nole zu fpielen pflente und einer Geitenlinie ber Alberti 
angehörte; er hatte fich zur Behauptung des Kajtells mit den Pillojefen ver- 

eirigt, mäßrenb, wie Immer, Prato gegen Pifioje auf Seiten von Florenz 

fand. Der Kampf um das fefte Gapraja war ein ziemlich fehmieriger, und 

die Slorentiner befchlofien, auf der entgegengefehten Seite bed !Flufjes, nahe 

der dort in den Arno münbenden Pefa, eine Defeftiqung anzulegen, die ihnen 

als Stüfpuntt gegen Gapraja dienen follte. &o murbe auf einem gleichfalls 

sum Eibe des Grafen Albert gehörigen Gügel das noch befichende Montelups 

erbaut, und feinen Namen empfing es, wie man in foren fpottete, „Damit 

der Molf bie Ziege frefje‘. Die Befibelung der meu geichaffenen Ortichaft 

erfolgte in der Art, dab man ben Bewohnern benadjbarier Kinchfpiele gebat, 

dorthin zu aiehen, wo ihnen je eine dem heimifdien Heiligen gemeihte Kapelle 

ner erbaut murde. In der That zmang der Naddrud, mit dem bie Fehde 

von biefer Fefte aus geführt werden Tomnte, den Grafen Buido Vurgogrone, 

im Juni 1204 einen Stillftend einpugehen, den Zucca vermittelte. Während 

deffelben ober nad feinem Ablauf nahm er indeß eine Piftojefer Befagung 

in Gopraja auf unb verfügte alsbalb das Waffenglüd nod einmal, bed am 

29. Oftober mufste er fih den Sorentinern ergeben, die e& verftanden hatten, 

von Norden her Bologna gegen Piftoja in Bewegung zu bringen. Schon wirmi 
im vorigen Jafre war zwifhen ifnen und ber Stabt jenfeits hes Apennin "san — 
ein Sanbelövertrag gefeloffen worben, bem jet ein politiiie® Bündnis folgte, mir pitie- 
und bei beffen Wereinbarung erllärten fie ausbrüdiich die Xbfit, nicht nur 

GSapraja, fonbern auc) die zur Graffhaft Pifioja gehörigen Burgen Artimminio, 

glich jenem in der Gonfolina gelegen, und Montemurlo jenjeits von Prato 

den Fiftojsfen entreifen zu wollen. Schwerlic war das Verhalten des Grafen 

Huido Burgognone gegen feine Piftojefer Verbündeten ein ehrliches gemeen; die 
Florentiner fheinen ihm die Aueficht eröffnet zu haben, mern er auf ihre 
Forderungen eingehe, fürs folgenbe Fahr feinen Son, den Brafen Rubolf, zum 

Vobeftä zu erheben, mas in ber That gejcab und was jAnverlich unmittelbar, 

nadjbern man ben Water befämpft, erfolgt märe, hätte e& fich nicht um bie 
Srfüllung einer eingegangenen Verbinklichleit gehandelt. Die Bewohner von 

Gapraja mußten nad) ben Bedingungen der Kapitulation die aleiche Steuer« 

Pflicht auf fi) nehmen, wie ie non Drtfchaften in der Graifcaft loren. Die 

Stadt erwarb das Befefungsrect der Burg und hatte ih damit au nad) 

der Richtung des tinteren Armo-Laufes wohl gefichert.') 


Y) Baffenftillftand mit Guido Nırrgugnonis 1204, 9. Juni, Zacenrta, II, 199. — 
Unterwerfung befielben 1204, 29. Oft., Sant., 139. — Schwur der Konfuln von Bütoja, 
den Grafen zu vertieibigen und ihm zu helfen 1204, 4. Juli, Zuecarin, II, 130. — 
Bündnis Bolognas mit Florenz genen Pilteja, 1208, 4. Yuaufi, Reg. grosso dei St.- 
Ach. Bologna, 1,1624. Kur der Gegenfcgmur der Florentiner gebruft, Suvioli, IT,2 
160. Der Hanbeläverteig lorenz-Bologna, ihid, MB. Die Erbaueng von Donte- 
Aupo, Ann. Flor, II, bei Hartwig, IT, 41 irrig zu 1209; in der Handjcrift fiebt 1204; 
auf diejen Jrtfum der Edition hat bereits Heider-Enger, A. Arch. ARVIL, ATI 
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Der Krieg mit Biftoja aber dauerte fort; Befiter jenes Mantemurko wat der 
mit Florenz verbündete Guido Guerra, dem es die Biftojefen fortgenommen 
hatten; doc wenn (loreng nach Kräften die in feiner Graffchaft belegenen 
Aaftelle des Großabels am fih brahie, fo war es nicht gemillt, ber 
Heinen Nahbarftabt Bleihes zu geftatten. Noch in demfelben Zahre 1204 
eroberten bie lorentiner bie Burg für das Gefreundeie Orafenhaus zurüd, 
Diefem aber fiel ihre Behauptung gegen die nahen Feinde ungemein fdhmer 
und mehrere Iahre hindurch erneuten diefe bie Werfuce, fih ihrer zu be 
mächtigen. Selbit die verblnbeten Blrger ded fernen Faenza entbot O 
Guerra zeitweilig zur Vertheidigung von Montemurlo über den Apenni 
deffen Befämpfung hatte Filtoja, ühnlid wie Montehıpo gegen Gapre; 
tigtet war, die Durg Montale eebaut. Aber die Pifojefen, von Norden ker 
durch Bologna, von Süden durch Florenz bebrüngt, faben fi endlich genötbint, 
ihre Abfichten aufzugeben, und feit 1207 wurde über ben Frieden verhandelt, 
der im folgenben Jahre gefchloffen ward und den Befifftand Guido Guerras im 
Liitejefiihen unverändert ließ, während feine Feinde Das neuerrichtete Montale 
föleifen mußten. Mehr als ein Jahrzehnt fpäter ift Montemurlo dann um 
anfebnlichen Preis aus dem Befiß ber Buti in den von Florenz übergegangen. ı) 

Dem Gingreifen Farnzas in jene Kämpfe war im Iahre 1204 ebenfalls 
der Abfhluf; eines Dandelövertrages mit ben SFlorentinem vorangegangen, 
wie denn überhaupt die Poliit von Florenz id immer mehr mit den Rüde 
Fichten auf den zu hoher Bedeutung emporgeftiegenen Sanbel veriälang. Ein 
Ueberfall, der im Faentiner Gebiet, wahrfheinlidh Durch) einen dee dertigen 
Enten, gegen vornehme Kaufleute von Floreny — Lofinghi, Tealbini, Forefi 
Bonacorfi und andere — verübt worden war, und die Wegnahme ihrer 
Waaren boten die Beranlaffung zu dem Abkommen, burch bas Farnja fih in 
üblier Art verpflichtete, den Schaden vermittelft eines Zollujhlages zu vers 
güten, den jeine Qänbler bei Einführung von Maaren ins Florentimijche zu 
zahlen Hatten.) Da gerade in diejem Jafre in Toslana große Thruerung 
berrfähte,») mird die Einfuhr von Nahrungsmitteln von der ariatifchen Seite 
ber eine lebhafte und Iohnende gewefen fein, und man werflanb e® am Arne, 
aud) aus der Noth einen Vortheil zu jiehen. Wuffälig ift fecilid, daß man 


aufmertfam gemacht. — „Gestu* (Cod. Neapol, Le, 273), Villani, V, 81; et. — 
Die Ani, wie man der Bewehnerfgaft eines ganzen Kirchpiels (Fabiana) gedot, ud) 
Wonielupo zu überfibeln, ergiedt Die Untunde 1206, 18. OA, (Nr. der Rellepiak: 
Kirche von Empolt 

3) Aeber den Kamıpf um Montemurlo und ben fpäteren Verkauf fat Hartwig, IT, 
108 u. 88, Anmertung 2, eingehend gehandelt. Außer dem dort angegebenen Duellen 
ft ned) Sercambi, I, 14, Cronich. Pal, 871 und betr. Tpeilnabene der Flosenttner 
an den Kämpfen Tolosun, c. 128 zu erwähnen. 

%) Der Werteng Sant, p- 1dd. 

3) Ja den, „Dorfäungen 1“, ©. 182, emihnten Quugenusjagen von 1994 
f. 124): ein Genannter et vor 22 Jahren geflorben, zmei Jahr: „ante tempus 
magak cari‘, 


Google 


Floren; unter Geinriih WI. und ber äuseifche Yun, 647 


3 daneben ftilf—hmeigend duldete, dak Teenza fih einiger, mahejheinlic, 
allerdings umictiger Gebiete bemächtigt Hatte, die im lorentiner Bisihum, 
wohl un den Abhüngen des Apennir gegen die Nomagna hin lagen, dit 
dem Reid gehörten und bie bemm auch fpäter biefem zurüdgegeben werben 
mußten.) 


Durd) die Zeiten allgemeiner Nord hatten die Friegerifen Inter Arcinemeim. 


nehmungen der Bürgerjhaft feine Gemmung erfahren, aber jene trugen ” 


re 


vielleiht Einiges dazu bei, in fehr Deutlich Bemerfbases Neuermachen Lind bie garmım. 


lien Cifers in der Benöllerung zu fürdern. Zum größten Iheil war 
daffelbe indep offenbar Frucht der Mirfemleit des neuen Bifhers, Der 
frühere Prior der Nirhe S. Frediano von Lucca, Iohann von Ballet 
— er trug den Namen nac) feiner Waterftadt — wurde im Jahre 1205 auf 
den Stuhl des Senobius erhoben.) Mie erinnerlidh, war er im Anfang von 
Inmoceng Ponüflet an biefen won ben Segeien beim Tuslen-Bunde als Ger 
jandter gefgidt worden, und vor Nurzem hatte fit) der Papit feiner bevient, 
um die Verlegung des Siefolaner Bifchofefiges nach Florenz zu hindern, jo 
dab er als beffen Vertrauensmann gelien mußte; fecilid it «9 überafiiend, 
daß die Stabt ihn, ber fie eben mit dem Interbilt bebroht, zu ihrem Bchof 
eriah. Noch hatte der Crmählte die Wehe nicht erhalten, als fi unter 
feiner Teilnahme eine glänzende Kriliche @eier wollsog, die Meberfährung 
einer Religuie nach Slorens, an beren Ehtbeit und beiligem Werth, außer 
den fih) abfeits de6 offiziellen Kirhrmihumes haltenden Sürstikeen, Niemand 
einen Zweifel gehegt haben wird. Yaimarıs Monadi hatte, als er von 
Florenz nach Waläftina zurüctgefehet und zur Mirde des Patriarhen vom 
Serufalem aufgeitiegen war, von der cpprifcen Nönigsfamilie einen Arm 
des Apoftels Poilipp zum Gefchent erhalten, der ih vorbem im Befiz 
des Naifers Manuel befand. Seitens bed Florentiner Bilchofs Petrus 
war an den Landsmann auf dem Watrinrchenftuhle beielih) das Erfuden 
gericter worden, er möge das Heiligthum der Peimath zuwenden, und 
Daimar mar dazu bereit gemefen, aber es feheint, daß er von geiflicher 
Seite an der Ausführung bes Abficht gehindern wurde. Sterbend beauftragte 
&x jedoch den Delan won Joppe, Hainer, den nadmaligen Prior ber Hufe 
erftehungaficche zu Zerufalem, den Apoftelarm felbft nad) Florenz zu über: 
führen und dafür zu forgen, daß er bort im Zenpel des Räufers feine wärbige 
Stätte finde, Much Nainer war Florentiner; als Kaplan der Rice von 


9) Dergl, über dem Versiht Foengas auf diefe Gebitte 1209, 5, Juni, zu 
Hinden des Heisfepaien Wolfger von Aguileja, Winfdmann, Ctio IV,, &. 174. 

”) „Instrum, translationis brachii S. Philippi Florentiam.“ Kiant Hayın. 
Monachi de expugnata Accone lb, teirast. 47 15: — A. 8 Mal, I, 16. — Handfchrift 
Opp. del Duomo, Flor., I, 2. Die Uebericrift mit dem fallen „tempore Innoe, 
quarti* fi von einer Hand des 14. Jahrhunderts hinzugefügt. Bei ber Meherführung 
der Neilguie, 1208, 2, Marz, war Joh. nog} „elsetus”. 1206, 3. Wat, tn Ver (vor 
hamdenen) Weiheinfhrüt der Kirde &, Jacopo in Campo Gorbolin wird er als 
Bifhof genannt. Das Folgende berupt auf dem „Instram. translationis“ 
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Polvereto im Peja:Thal Hatte er feine Laufbahn begonnen. Der Fortführung ber 
Neliquie in ie Ferne wiberfepten fi indef der Känig und zumal, wie {chen zuvor, 
der hehe Merus; erjt dem Einfcreiten eines Magifiers Gualterottus gelang cd, 
biefelbe zu ermöglichen; aud; er ftarımte aus Florenz, mo ber aus eblem Geflecht 
Sernorgegangene Kanoniter aemefen war; nahmals befüieg er den Biicofsftubl 
von Atton, ein dritter Bürger der Arno-Stabt, ber zu jener Zeit innerhalb 
der Geiflißteit des Drients eine bebeutende Stelung einnahn. Imei bis drei 
Zahre feit dem Tode de3 Haimar waren vergangen, che fich Rainer enblid 
einföifen tonnte — er war zugleich befimmt, ben neugemäflten Patriarhen 
von Zerufalem, den Difchof von Vercelli, nad) Paldftina zu führen — und 
ehe er die Vaterftabt als Ucberbringer des feiligen Gutes erwihte. An Cüh- 
thor erwartele ihn ber Bifchof mit ber Geiftlicteit, während ber Pobeftä, jener 
Graf Mudolf von Gapraja, der fegenverheifenden Spende aus dem Morgen 
Lande an der Spipe alles Noltes entgegengesogen war. reife, Tünzlinge 
und Sungfoauen fangen Lobliever dem Heiligen Fünger des Exlöfers zu Ehren; 
in fefliher Progeffion trug Bifcof Iohann bie Neliquie durch bie Strafen 
nad) dem Battiftero, und gleih auf dem Mage emwies der neu enuorbene 
cha feine Araft, um, nie der geifihe Vericpterflatter fich ausbrikkt, „Die 
verfluchten Scharen der Kcher in Fucht zu jeßen“. Man wird freilich nicht 
fofort einzufchen vermögen, warum bie Säretiler erfareden follten, weil ein. 
Golsfämieb, Bellundus, der vom Fieber gefwächt war, und den die Mergte 
von häufigen Obnmachtsanfällen und Zudungen nicht zu heilm vermochten, 
beim bloßen Anblide bes Mpofielarmes gefundete; aber man verficht bies beffer, 
wenn man wahrnimmt, Dah die burc) bie Ankunft der Neliquie erzeugte 
Wunberftimmung — es folgten nod; einige andere Mientel — gejchictt benupt 
wurde, am Das Voll im Sinne des Papftes und der Orthodegie gegen bie 
Bisher durchaus fconend befandelten „Neger“ aufzubegen. ud) der m 
ermählte Batriardh berührte auf feiner Reife mit dem nad) Paläftina zurüds 
Iehrenden Nainss loreny um vor dem rm des Mpoftels feine Andacht 
zu verriähten, und an dem üblichen Pilgerfchtmarm von weit umb breit mir 
©8 nicht gefehlt Habenz um fo leichter gelang e& dem Bifchef, die Mafie zu 
überzeugen, daß mur im orthobugen @lauben Geil zu finden und jede Abe 
weichung von diefem |händliher Frevel fei. Man maste den Fünger, Dejien 
Yem men jet befei, felbft zum Nämpfer fir die Medhtyläubigkeit, benm gegen 
die Zweifler und gegen Däretiter Lommender Zeiten feien feine Worte an 
Shriftus gerichtet gemeien: „Weife ung, Herr, den Vater und eö enügt uns.“ 
Die Verfuche, das Wolt zu erregen, blieben nicht ohne prompte und fharje 
Wirkung; es wurde ein Zufah zum Statut bejäloffen,‘) wonah bie „Keyer“ 
zu verfolgen und zu beftrafen oder aus ber Stadt zu vertreiben wären. Man 
mufte anertennen, dab ühe Verhalten fein herausforderndes, ihr Wandel fhlicht 
und bemüthig fei, daß fie fic) ducd) ihre Lebensführung Das Wohlmollen ber 


%) Ep. Kun, 1296, 5. März, an Pobefik und Rath von loveny, Parih., 2704: 
„Institutionem, quam contra impios praedietos Tecistis.* 
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Bevölferung erworben hätten. Aber was nüpte bies Alle, da fie einen 
{alien Olauben hegten, ber, wie fih ber Papft in einem an bie Stabt: 
behörden geridteten Schreiben audbrücte, „das Gewifien duxbohte"? Der 
bisher ben Florentinern hächjt unfreunblid) gefinnte Innocenz fand jet reich: 
fen Anlaf, fie ihrer Olaubensgluth Halder zu beloben. Den Dlirgern von 
Faenga fiellte er fie als Mufter hin; er verlangte Aufnahme der fjlorentiner 
Strafbefiinmungen gegen bie Säreliter in dad Statut jener Stabt.') Yu nicht 
geringer Genugthuung mußte e$ ihm gereichen, daß, nie nad) zu erörtern fein 
wird, in FPrato, mo das Slegerwefen in befonderer Ueppigteit gedieh, das Bei: 
fpiel der größeren Rahbanftabt fofort befolgt wurde.) 

Ohne innere Wirren mag bie Belämpfung und Verbannung der Heierodoren 
Haum verlaufen fein, aber auf die politiihe Machtftellung von Florenz haben 
folge, wenn fie in der That infolge des neuerwadhten Cifers für die Net: 
gläubigteit Plat ariffen, deine Rüfwirtung geübt; noch Dawerte damals der 
fiegreich geführte Rampf gegen Piftoje, und zugleich begannen neue Friegeriiche 
Verwidelangen mit Siena, mit dem ein bauernber Friebe nicht möglid war, 
weil das Ausdehnungtbeftreben der Yrno-Stadt die jühliche Nachbarin aufs 
Ernftefte bedrohte. Die Abgrenzung feines Graficaftsgebietes hatte Florenz 
1208 gegen jene buschgefegt, aber man war micht gewilli, fih mit em Er 
nungenen zu begnügen, fonbeen immer deutlicher trat die rüdjizhtalos verfolate 
Abficht Gervor, die unbebingte Vorperrfhaft im tuscii—hen Binnenlande zu 
erringen. 

Seit 1205 kämpfte Siema, Das fi) der eigenen Grafichaft völlig zu bes 
mäßigen tradhtete, gegen Montepulciane, Der Verfuc) des Zusten-Bundes, 
durch Seitftellung der Rechtsanfprüche den Streit beijulegen, war vergeblich 
geblieben und mufste es bleiben, da der Bund nur nod ein Drgen der 
Mbfihten von floren, war, das feinerfeits, jeber Stärkung der Rivalin 
widerjtrebend, Längft insgeheim den Widerfiand Montepulcianos unterftügt haben 
wirb; im Iahre 1907 befehloh man, iejem bemaffnete Sülfe zu gemähren 
und ale verfügbaren Kräfte zur Mieberwerfung Sienas einzufehen. Zei 
Monate, während deren tünliches Zäuten der Kriensglode die Bürger zu 
teiegerifcher Vorbereitung mahnte, tauerten bie Rüftungen. Durd; Serolderuf 
ward der Zug bes Kufbrucıs verfündet, und als er herbeifam, rüche bas Orer 
dem „fegreicen Garoccio“, dem Fahnenwagen mit dem Stabibanner folgend, 
in die Sienefer Graffhaft ein, worurd; das Bürgerheer der Feinde ih wahr: 
feinticp gesungen fah, bie feit zwei Fahren bauernde Delagerung Monte: 
pulcianns abzubrechen. 

Die offenbar [om von langer Band gehegte Abficht des Kampfes hatte eine 
wichtige Berfaffungsänderung zur Folge gehabt. Die Schattenfeiten des janver: 
fälligen Konfularregiment3, das Jahr für Iuhe durch die Wahlen den Ehrgeiz 
ter Gefhleciter und bie Parteiungen neu enffefielie, Hatte man zur Genüge 

3) Ep. Inn., 1206, 12, De. Pottf,, 2002. 

”) Desgl. 1206, &. Min. Poith,, 2702, 
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tennen gelernt. So waren vielfach, zumal in Zeiten, in Denen Eriegeriige Er- 
eigniffe Droßten, und noch in den Letten Zahren, benachbarte Edle ober Grafen ala 
Pobeftäs an bie Spige ber Stabt berufen worden, dod) man [dint eingefehen ju 
haben, welde Nadptbeile auc) Diefes Spftern in fich berge, und es mar in ber That 
unnatürlic, baf man einem Gropen der Gegend, ber, wie das Stabihaupt bes 
Jahres 1205, eben noch gegen die Vürgerichaft in Waffen geftanden hatte, Die 
höciten Interefien ter Kommune, mern aud) unter allen erbentlihen Mar 
nahmen ber Vorficht, anvertvaute, Marı Fam deshalb zu dem für die Holge mit 
wenigen Unterbrechungen beobachteten Gntjehluß, je für bas näcfte Lahr einen 
oberften Beamten aus der Ferne zu berufen, wobei bie reichte Muswahl unter 
denen frei ftand, bie fih daheim oder auswärts als tüdtige Männer im Rath, 
in der Verwaltung und im gelbe bewährt hatten. Der erfte Podeta Diefer Art 
(wenn mir von dem als SHriegemann für Die Jahre 1200 und 1201 benufenen 
Waganellus de Porcaria abfehen, beffen Seimait; gleichfalls eine ziemlich ents 
Iegene mar) ift der Dailänder Gualfretotto De Srafiello gemefen, ber jeht 
das Florentiner Yeer zum Kampfe gegen die Sienejen führte ) Cr Hatte fidh 
zuvor im Gema einen Nomen erworben, weldes Gemeinwefen er im Safe 
1208 geleitet hatte.» 

Montalto della Verarbenge, weitlid von Siena an der Straße gelegen, 
die von dort nach Axeago führt, Herumte den weiteren Bormarfdı des Dewres. Die 
Sienefen hatten anfehnliche Bejahung in bie Burg gelegt, vor ber die Florenz 
finer ein Lager fhlugen. Mit ven Bürgern der Armo-Stabt vereint, fohten 
bier die Aretiner, Graf Guido mit feinen Sehnsmannfdaften, Lombarden und 
Nomagnolen — wir wiflen nicht, ob al® Buzug verbündeter Ctädte, oder um 
Sold geworben — und Ritter aus der Graffgaft Werugia. Mit der lcpteren 
Stadt jtand, feit fie in den Zusfen-Yund getreten, Alorenz in enger Verbindung, 
ber jene Beruginer in feinen Heer hatten Ariegebienft um Cohn genommen. — 
Durd Schleuberfteine aus den milgefühlen Manganen fuhte man Die Burg- 
mauern zu befhädigen, Doc) die Bejagung hielt fi) tapfer in Erwartung bes 
Entfabheeres; diejem gelang e8 in der That, fich unbemertt zu nähern. Siena 
hatte den Grafen Dilvebrandin mit der Schnsmannihaft Des Daufes Aldobran- 
desco, Hülfttruppen von Orvieto, Succa und 
vereint; die Händel.der feindlichen Nacbarftähte hatten, wie man fieht, einen 
großen Theil Vitteltoliens in Bewegung gebracht. Dreitaufend erlejene Ritter 
nebft Fußtruppen aogen am 20. Sur 
Rampf um Nonialto gegen die Slorentiner; von der Göhe der Burg hatten 
die Belagerten den Anmarih der erhofften Befreier erjpäht, während bie 
lorentiner die gefalmdrohende Nähe der Feinde nicht ahnten. Die aus: 
geftellten Wachen hatten vor den Mittagsftrahlen der tostanifchen Sommers 
fonne unter Bäumen Zuflucht gefucht und erfrifhten fih wafenlos in deren 
Schatten; da brach; ein Theil der Befatung aus, übermältipte die allzu forge 


Flor, I1,1.6., 41. — Cogenannte Ghron. d. Brunztto Latini, Hartmig, 
IT, 28. — Villani, V, 32. — ®) Ogerii Panis Ann. Ja., 1. ©, zu 1908. 
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lofen Vorpoften und einzelne fielen unter den Schwertern der Angreifer, 
während andere von Dem Entfagheere gefangen genommen murden. Die 
Zmifchenzeit aber hatte genügt, um bie SFlorentiner gegen den Weber 
Fall tampffähig zu machen; mwuthoell entbrannte die Cchlaht und fenell 
entichied fie fih) zu Gunften von Florenz. Das glänende Neer der Sienefen 
eilte in wilder Flut baven; während der Gamoccio mit feiner erlefenen 
Vewschungsmannfhaft vor Monialto blieb, fihrmie ber Dauptiheil ber florene 
finifhen Streitkräfte den (lichenden nad, die in Wäldern ein Berfied, ober 
uf fteinigen Berapfaden den Meg zur Mettung fudhten; Niele murden bei 
wer Verfolgung niedergemadt; am tapferften hielten fid) Die 300 Niter von 
Dwieto, aber des Tages Schidjal tonnte die Heine Schaar nicht wenden. 
Immerhin zeigte es fi unmöglich, woran bie Unternefmungsluftigften im 
Florenfiner Heer gebat zu haben fdheinen, Bis Siena vorgubeingen und in ber 
erfien Verwirrung der Niederlage in die Stadt der Feinde einzupringen. Die 
Burgen Balcortefe und DOrgiale gewährten einem Zheil der Darongelaufenen 
Zuflucht und Rettung, aber gegen 1200 Gefangene, die mitgeführten Logerzelte des 
interlegenen Seered, dad Kreuz und der Fahnenmagen von Ciena fielen den 
Siegern old Beute in bie Hände und auf allen Wegen, auf benen die Gejöjlagenen 
eniflopen maren, las man Waffen und Nüftungsfiüde zufammen, die die Ente 
muthigten von fich geworfen hatten, damit fie Leichter enflämen. Um Montalto 
fammelten fih die Wotheilungen ber Florentines von Neuen; ber in der Burg 
verbliebene Theil der Wefatung, jeder Doffnung auf Rettung dar, gab fih 
alsbald gefangen und das eroberte Kaftell wurde gefäleift. Mus Giena 
umd feiner Zandfhaft firömten wehllagende Weiber herbei, um weit in 
der Runde bie Leichen der erichlagenen Gatten und Söhne zu fuhen, aber 
Wunden und Site hatten beren Züge untenntlich gemacht und unbeerbigt Lie 
men fie liegen, während die Verwundeten, durch Dite, Anjtrengung und Blut: 
verluft erihöpft oder befinnungslos, ohne Exquidung und Sülfe blieben, bis 
fie der Xod erlöfte; der Deinfuthftaht fluchend Ichrten bie Frauen, die nicht 
einmal bie Iepte Pflicht erfüllen Tonnten, von vem Orte bes Entfepens zu ihren 
veraiften Wohnftätten. In Florenz aber herrjchte Siegesjubel, und froßlodend 
wird man bie eroberten Wahrzeichen Cienas, die Beute und die Gefangenen, 
wird mar ben eigenen „fegreichen Fahmenwagen“ und das heimteprende Heer 
begrüßt haben; im übliher Art milchte fih in den Triumph ber verlegende 
Bohn; ber Spoltverd, der auf jedes Creignif gefmiebet wurde, lautete diesmal 
mit Anfpielung auf den Namen Pontalto: 
Der hohe Berg: Tan tief zu Falle, 
Sein Name ward zum eien Syalk.'ı) 


') Sanzun, 1. 6; p- 16: „Est faetum planun 
Monsaltum aomine vanım.“ 

Ueber die Einzelheiten des Nampfes geb! Sonaneme ausführlichen Bericht 

&x at dan 20. Juni, 1907, die Ann. Sen, L.c., geben ben 2U. als Tag ber Rieberiage 

Sienas, Die leperen nennen Arezjo, Guivo Ouerro, Sombarden und Nomagnolen 
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Während bie große Menge der Gienefen in Flereng im Nerler 
lag, mahnte Papit Innoceny bie Florentinee jum Feicden und fcidte den 
Kardineldiafon Guala von Sa. Maria in Porticu ab, um denfelben zu dere 
mitteln, um die Befreiung der Unglücfichen zu bemirfen. Der päpftliche Senat 
war cin gemanbter Unterhänbler; cs ftand im Rufe der Unbeftcchlicheit, unb 
Innocenz III. bebiente fih jeiner gerne zu wihtigen fiaatsmännifchen Sen 
dungen. Ende Iuli 1207 feaf er ein, aber feine Bemühungen blieben vergeblich, 
obwohl ihn ber Papft in denfelben durdy emeute an Pobeitä und Volt gerichtete 
Vorftellungen unteritügte. ) MWahrfcheinlich fäekterte fein Auftrag an ben 
meitgehenben Forberungen ber Sieger; eine ftarte Partei erhob das Verlangen 
nad} neuen Rüftungen, um mit nod) größerem Naddrud das Uebergewiht 
der Alorentiner fetzuftellen, Dontepulciano wirkiam zu unterftügen und Siena 
aufs Weuperfte zu fmächen. Zumal fcheint darüber Erregung arherrfcht zu haben, 
daß das leftere Zormano zu behaupten vermodke, weldes <5 beim Kriegsaug- 
brudh im Einverftänbnik mit dem Seren ber Burg befeht hatte, fo bafıfich traf; der. 
Niederlage ein Stüdejen des lorentiner Gebietes nach immer in feiner Madıt 
befand. Die Reichen freilich und Befonpers die Yanguiers waren gegen weiteren 
Kampf, weil fie, wie der Annalift fi ausbrüdt, ungeftört „den Piandgefhäften 
Mmitwens cbliegen wollen“) Die Cienefen ihrerfeits halten in bır Berrängnif 
Kaly Ping. Anfchluf an die Neithsgewalt gefucht, die feit einem Iahrzehnt in Diefer Land- 

ichaft faft vergefien icien. Imar beftand der Form nach der tusciihe Bund 
nod) immer,°) aber er hatte jede Bedeutung verloren, feitdem bie ihn gefchloffen, 


als Verbünbete won Florenz Braf Hlbchrenbin und Drsicho elö bie von Ziene. 
Offenbar ft cs Das gegen Alevenz, menn Die Stenefer Annalen eLd Sieger erfl Den 
Grafen Suloo, Die aus der tombardel und Romagna umd dann erft Die iorentkner 
menmen. Auf Seiten der Sienelen ermähnt Sanzaneme au Pioja und Sucee, und 
mas das eritere ankımgt, bas 1207 ja nod nicht mit loren) Frieden gejloff 
erfähet die Nadricht volle Befiktigung dur die Jeugenausfage von 1291 im Lihro 
del Censo, Kommun Ach. Bil C. 110, wo es yeißt, ein Kleiner Ort im Pifoififgen 
babe 5 Mann Zuzug aeftelt „quando fecerant ostem Florentini super Senas“, 
Da 1908 ber Zrieben geieloflen, it biefe Sülfe ber Fifiojefen gegen Florenz jebenfalls 
auf 1907 zu beyichen, und dur) dieje Veträftiqung mwirb auch Sarzenomes Racriät 
vom Zug, ben Luca file, glaubwürdig. Was Perugia anfangt, fo ergieht die 
Quittung de3 Nepoleon Rainaldi eomitis Monaldi umd Anderer, 1208, 2. Febr., in 
der Grafibaft Derugia ausgefteit, über 286 librae für Stofen und Schaden, bie fie 
im Seer der Florentiner um im Aampf gegen bie Sienefen gehabt, bak Peruginer 
Manricaften am dem Feldjuge ifeilnahmen (Sant, p. 148. Schon 1202, 4. Märı, 
(Cal. vechio f, Bl), hatte Perugia bei einem Schmahrigen Yandınig mit Siena 
Florenz außbrüdlich ausgenommen und 1908, 4. Juni (fiche &. 640), waren Peru: 
der Abtretungen won Siena an Florenz gemeien- 

Kun, 1207, 11. Juti und 4. Augufı Potih, 9198 u, Hlök, Meber 
Guafa: Davifohn, Ti. Aug. und nged., 2. 229. — 2) Sanzan., 1. e. p. 1 

9 Veral. Die Betr. Stelle in dern Berkenge, den Wolfger, Patriarch von Aquileia 
1208, 9. März, in Siena namens König Philipps mit diefer Stebt {hlok. Böhm. 
Bilder, Acta nel. p. 695. 
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gegeneinander in affen ftanden, und Siena muß bald nad) 1205 aus demfelten 
ausgefgieben fein. Antererfeiis fonnte man in biefem Augenblid bie Anficht 
degen, bafp ber Thronfteeit in Deutfchland fi bald zu Gunften bed Staufers 
und gegen den Melfen entfcheiten werde. Ciena hatte zu dem fchräbiichen 
Haufe, trof wieler Abmeihjungen, dad; in vormiegenh guten Beziehungen ge 
fanden und der Drud, ten die Neichebeamten geübt, war längft über ten 
Leiden umd Demüthigungen vergefien, die man von ben verhahten nahen 
Feinden dulden mußte. As im Frühjahr 1909 der Patriarh MWolfger von 
Aquileja in der Eigenjchaft eines Zegaten König Pgilipps in Zuscien erfhien, 
um einem fünftigen italienifchen Zuge feines Serra die Mege zu bahnen, fand 
ex in Siena freundwilligen Empfang und offene Sergen. Gern wollte man 
jept zu den Berhältnifjen zurüdfehren, wie fie gemejen, als Sailer Heinrich 
noch lebte, Fieber mochte man unter dem Reich ftehen, als in fortmährenber 
Vedrängnif durch die mäctigere Nachberftadt Leben, So jhlofien bie Sienejen 
mit dem Patriorgen am 25. März 1205 einen Vertrag, wonad fie fi) vers 
Pflichteten, die Graffhaft und tie in Befit genommenen Burgen dem Reid 
queüikzuftellen, wie Diejes fie beim Zobe des leften Kertfcers innehatte; wor 
Lüufig jollte Siena indeß ale Nedhte üben wie bisher und fpäter jolkte es 
Grmeuerung der SBrivilegien und Bemilligungen Deinrihs VI. empfangen. Würde 
dem Patriarchen Arisdensfüifiung zwifdgen Siena und Alosenz gelingen, fo hatte 
Siena daß aus ben Bänden ber Florentiner Zurücermorbene bem Heide zur 
Verfügung zu ftellen, aber Siena durfte es einftmeilen in Obhut nehmen; 
gegen Angriffe von Seiten des tusciicien Bundes folte der Rönig verpflichtet 
fein, der Stabt zu belfen. ') 

Mehr bepurfie es nicht, um ber vollsihlmlichen Strömung in Florenz 
zum Ciege zu verhelfen. Won Neuem war fürs Jafe 120% der Mailänder, 
unter deffen Führung man alänzende Erfolge errungen, an bie Spige der 
Stadt geftelt worben, und wieber rücte, von ihm befehligt, das Yüirgerheer 
mit dem Garroccio bei Cinbruch ber günftigen Jahesszeit ins Sienfilde, ad 
biesmal durd) zahlreiche Hülfätruppen verftärkt, die von Areszo und Bologna 
om Grafer Guido, von rato, Colle di Dal WEI und San Gimignano 
entfandt mwaren.?) ud, den Diüegrafen Nepoleone von Cempiglia,‘) den 
Sohn jenes Sinikalo, aus dem Gefchlecht Bandelmonte, finten wir unter ben 
Perteigängeen von Floreny; hatie der Bater auf ber Marerinenburg fo lange 
Zeit als Beamter des Reiches gefchaltet, jo war es, al6 diefes machtlos geworben, 
feinem Grben gelungen, fie für jich zu behaupten. 

Auf der Seite Sienas dagegen flanden der Markgraf Malafpina, defien 
Madtaebiet ih am der vom Schauplap des Kampfes weit entlegenen Meeres: 


1) Siehe vorige Anmertung. Ferner 1. c., p- 82. 

%) Undetirte Mefunde won 106, uyuft dis Oft, auf dem Pergement ber 
Urfunde son 1208, 8. Auguft (Steh. Siena, Riform.), Tome beionbers in der 
Ariedensurfunde 1208, 6. Oft, (edende) 

3) 1908, 6. Ol, le 
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tüfte der Sunigiana befand, Jüdtuscifche Orafen und, ebenfo mie bei bem Ringen 
des: Vorjahres, bie Milig von Orvieto, Aleine Orffhaften um Montepulciano 
tämpften ferner im Auftsage und Interefje Sienas gegen biefe Stabi, ) im ber 
ich mahrfpeinlic Florentiner Mannfhaften zur Unterftägung der Bürgerfhaft 
befanden. 

2a ins Sieneifge ingerükte Ser von (Florenz vermodte Bis zur Burg 
Woniftero im Thal ded Sienefer Ombrone vorzubringen, aber hier ftieh es auf 
fo träftigen Wiberftand der Befafung, da deren Muth und Friegerifge Tüctig- 
teit felbft bie Feinde zur Unerfennung zwang. Da man ber Fefte nicht Herr 
au werben vermochte, rüdte man von ihr ab und nahm andere minder ftarfe 
oder weniger nachdrüdlich vertkeibigte Raftelle fort, bie gleid nach der Ein- 
naSme zerftört wurden. So gelengte man 6is nach Migemago, etwa 9 kn 
mordöftlidh von Minalunga gelegen, und biefes fand man von nicht minder 
maderen Kämpfern vertheidigt, als bie in Munifiero gefohten hatten. Zum 
zweiten Male indeh gedacte man nice einen feften Poften umtrobert zu laflen; 
an ber ähigteit der Begenmehr entzlindete fi vielmehr bie Muth der An- 
greifer; Die Leitern, vermittelft deren fie die Mauern zu erflettern werfuchten, 
murben von oben her durch herabgemälzte Steine zerftjmettert, aber die iFloven: 
tiner machten ihre Leiber zu Sturmleitern; Einer arbeitete fic) auf ben Schultern 
des Anderen empor, und bie Bis zur Höhe der Fefle gelangten, fümpften auf 
joldje Art mit Schwerte und Beilen gegen die auf den Mauer ftehende 
Beiapung. Die Belagerten, al? fie fil) aufs Neuferfte bebrängt fahen, gofien 
fiedenden Schwefel auf die Feinde nieder, und Viele erlitten jener Brand: 
wunden, aber plöglih eintretender Ngen, mit ftartem Dagel gemifht, machte 
aud) diefes Iepte Vertheitigungömiitel unwirlfam. So wurde bie Burg erlängpft 
und die Monmfchait, über 200 Streiter, gefangen.) 

Es maren die alängendfien und entjhiedenften Crfolge, bie frloremg je 
über Siena errungen; ein großer Theil des Gebietes der Feinde war in jeiner 
Hand. Weberbies aber war deren Hoffnung auf Dülfe bes Reiches dahin; am 
21. Iuni war ber laufilhe Aönig in Würsburg dem mörberifhen Ctahl des 
Wittelsbahers erlegen und feinem welfifhen Gegner, dem Shüfling des Papites, 
mintte die Kaiferfrone. Ieht fand fih Siena gepmungen, auf die Bedingungen 
einzugehen, die Florenz ihm auferlegen wollte. Pongibonfi, anfheinend un: 
parteiifd) zwifchen beiden Theilen fichend, übernahm bie Vermitieung, und am 
3. Auguft 1209 empfingen deffen Vertreter von dem Podeftä und der. Stadt: 
behörben Sienas ben Auftrag, Friedenshluß mit lorenz herbeiguführen;=) fie 
braditen denfelben in der Tat zu Stande, und mad zweimpnatlichen Ber: 
handlungen tonnten au} dem Sigel über Monte Rutoli bie Vertreter der 
gegnerifchen Städte mit ben Bifhöfen won Florenz und Fiefole nebit wielen 


5) 1208, d. Dit, Le 
%) Ueher den Sieg ber A 
Schilderung des Nampfes, Sanzan., 
3) 1908, 8. Muguft (Std, 


Flo, IT, 1.0, ad 
1. 178. 
no, Riform.). 
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Splen zufammenksmmen, um bie Gölichtung des Butigen Babers durch ein 
Abtommen zu Befäwöten, das alle fänebenben Streitpunite umfakte, Unter 
den Bedingungen, die zunädft von ben Leitern ber Velörben und Körper: 
Ächeften beiber Städte beeibet wurden, dann aber von allen (lorentinem unb 
Sienefen im Alter von 18 is 65 Iahren einzeln zu befhmören waren, und 
deren Beobachtung von Jahr zu Fahr ir dem Ctatut ber Gtäbte vorgejerieben 
werden folte, ftand die voran, daß Siena fih mit den Aretinern, als den 
Verbünbeten von Florenz, zu vertragen habe und daß es Montepulciano und 
denen, die ihm geholfen, Frieden gewähren mäffe, womit die Selbftänbigteit 
der Bergftedt über dem Chiana-Thal von Seiten Sienas anerlannt murbe 
Ferner Hatte bus Iegtere auf alle Anfprüde betre]s Poggibonfis zu verzichten 
und Tornano mußte es an Florenz herausgeben. Reine Ortfchaft, feine Burg im 
Slorentiner Gebiet durfte Siena fürber erwerben und feine in ein Siup- 
verhältnig aufnefmen. Alerbings fänur Florenz ben Nadibarn daffelte in 
Bezug auf die Sienefer Grafichaft zu, aber hei aleichem Mortlaut mar ber 
Sinn der Eide ein verfchiebener, denn Florenz behauptete fein Nomitet in 
Nirfligteit, feinen Feinden aber hatte der größte Ort ühres Gebietes mit 
florentiniicher Süilfe aetroßt, und er hatte fi} feine Unabhängigteit errungen. 
So ftand die Arno-Stabt in voller Macht im Nerten Cienas da, ftügte fih 
im Süben gegen dafjelbe auf Montepulciano und im Often auf Arezge. Wir 
erfahren aus den SFriebensverträgen von verrätherifcjen Parteiungen innerhalb 
icber ber beiben lämpfenben Sommunen, ben man befänwor ih weihfekjctig, 
die Berbannten, die bei den Feinden der Seimath Zuflucht gefucht hatten, nicht 
fürber zu beherbergen, fondern fie auszuireiben. Die Städte und Orafen, 
die auf beiben Seiten gelämpft, umfahte ber Priebe zmar im Ullgemeinen 
mit, aber lorenz nahm bie Eblen des eigenen Gebietes aus, die in ben Reihen 
der Begner gejochten hatten, und bie Birgerfhaft modte fi; gegen fir die 
fcilimmfte Race vorbehalten. Nachdem Tornano ausgeliefert, waren bie beider: 
feitinen Gefangenen freizulaflen; die aus lorenz, Bologna, rezio und 
DVontepulciano, wie aus den Reihen ihrer Verbündeten, befanden fih in den 
Kertern Sienas und Orvietos, in den Burgperlichen bes Sildebrendin und der 
anderen mit Ciena verbüindeten Grafenhäufer, während eine fehr viel gräere 
Zahl vor Sienefen, Orwietanern und Anderen in den Burelle von Florenz, in 
der Haft der Mretiner und der Diontepuleianefen fcmachteten.') wait ein 
Dionat verging noch, ehe jene Bedingung erfüllt, Tornano ben Florentinern 
übergeben wer, denn erft am 9. November ich Arıggo feine Kriegögefangenen 
feci,») und gleifjeitig werden fid) deren Unglüdsgefährten Die There der Floren: 
finer Kerfer und derjenigen von Montepulciano geöffnet haben. 

Die von Poggibonfi waren fheinbar wohlmollende Frichensfüfter ge: 
mefen, aber hinter Diefer Maste verbarg fih der Verrath. Ehen durd den 


) Der Aricbensverkrag, 1208, 6. Okt. I. c. 
- 3) Urfunde betr. ber Freilafjung der im Areyo kefinbfihen Bejangenen 1208, 
3. Nov, (Si-Ach, Siena, Riform), 
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Ärieden fah fih die Eleine Stadt völlig in die Gewalt von Florenz negeben 
unb fo waren zwei Tage, ehe die Schwüre zu Fonte Rutoli getaufcht wurden, 
bie Vermitiler felßft mit den Unterlegenen in ein geheime: Ginvernehmen 
getreten, das zu den Mbmadhungen mit Floren, die man fi zu beeibigen 
anfchicte, in vollem Wiberfpruc) ftand. Die Wereinberung ging dahin, dafı brei 
Zuge, nachdem Plorenz die gefangenen Sienefen fseigelafjen, Poggibonfi und 
Siena fich wehfelfeitige Eibe jhmbren würden, durch die das erfiere zur 
lefteren Stadt in ein Cchuf- und Vündniverhältnif treien follte, das gegen 
Iebermann, außer gegen den „römifchen Kaifer und Kdnig“, gerichtet war. 1) 
Man fieht, vah die Hoffnungen Sienas auf Rahe und Bergeliung fi, bereits 
dem Belfen Oito zuwanbten. 

Wie üblid, folgte bem Waffentampf der Progei der Bifhöfe wegen der 
irdfichen Hethte; Immocenz muß mit der Unterfuhung und Enticheibung den 
Bifcof von Lucca beauftragt Haben; vergeblich richtete fein Amtsbruber von 
Siena verwoeifelte Briefe am ihm”) c6 handefie fih um Refien Anfprüche 
im Mogpibonfi. Da aber Ianocenz fi in ben Iehten Zeiten ganz auf bie 
Eeite von Floreng neigte, wo man, bed sehten Glaubens voll, die Neter ver 
jagt Hatte, wo auf den Biichofsftuple tin bewährter und geichicter Helfer 
feiner Bolitit faß, Tomate die Entfeheibung untlarer Anfprüche nicht zweifelhaft 
fein. ie fiel zu Gunflen des florentiner Bisthums aus und fand des Bapftes 
Beflätigung,>) der gegen Eiena bejonderd wegen der Puldung aufgebracht 
fein mochte, die bie Qäretifer dort dauernd erfuhren. +) 

€ ift aus wenig früherer Zeit ein angebliche Schreiben erhalten, das 
die Pifaner an den deuffchen Herriher gerihtet haben folten; in Mirtlichteit 
it daflelbe mar ein von dem Flerentiner Magitter Boncompagne verfahies 
Wufter des Brieffiles, aber igm liegen die thatfädylichen Verhältiffe zu Grunde, 
die fein Mutor fo wohl tanate. Ex läfit die Wiianer bittere Alage über die 
Zuftände führen, wie fie fid) feit Saifer Heinrichs Tode in Tuscien gefialtet 
hätten. Aus item Willen hätten „die Bölter“ — man hat unter dem voll: 
tönenben Wort bie Bürgerfchaften ber Städte zu verftchen — ein Bejeg gemacht 
und aus ihrer Wuth eine Entfdeidung. Jedes Jod; hätten fie abgemorfen und 
die Gewalt alfein Herrfche.*) In der Ahat waren die Zeiten, in denen Die 


') &. Ractino de Buarto in der Graffchaft Siena 108, 4. Dit, (Str. 
&iena, Riform.). — #) Lami, Mon. IV, 10 u. 11. 

3) Die Streitentfeeidung 1209, 2: April, Lami, 
Befiäigung dur) Qmocenz TIL. 1909, 18. Juni unb dazu 2. Juri, Befiäigung 
eller Achte des Flornäiner Bisthund. Negeften, „Forfhungen ıc“, Ar. 97 u. 98, 

) Zn den erhaltenen Schwurliften der Sienefer, Die den ED auf Veobacktung 
des mit Kloten gefcloflenen Friebens uoim 18, bis 20. CH, lefteten, Sant, p. 150 bis. 
174, findet fidh Bei den Ramen von fichen ber Bermert ‚n. j*, d. $. ‚non juravit“. 
ever Nie Weigerung der „Aeter‘, Elbe zu Lften (fe erfepten Biefelben burd das 
Hose Verfpreiien), in anderem Sufammendang, 

%) Der angebliche Brief der Piianer aus der Briefmufterfommlung „Bon- 
comp, IV, 5, gebrudt Bintelmann, Phil, &. 563. 


Mon., I, 245, aus Bullet. — 
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Macht des Reiches hanicberlag, für bie Mifaner fahrmere und deildende gewefen; 
anbererfeits halte der Tusfen- Bund, der ihnen jeinblid gegenüberftand, 
feiner Stadt Zosfanas wirflihen Nuten gebracht, mit alleiniger Ausnahme 
von (lorenz, das fih feiner mit fo außerorbentlichem efcid zur Förderung 
der eigenen Iwede bebient und fhliehlih, aud ben anfänglich wiberfirebenden 
Wapit durd); Nacgiebigleit in Firclichen Dingen auf feine Seite zu bringen 
verftanden hatte. 

Über neue und föwere Sorgen erhoben fi. Man mußte einfehen, 
dab e3 jeht gelten merbe, bie jhnell auf Roften der Reichögemalt errungene 
Machtfiellung unter fenvierigen Umftänden zu behaupten, da mieter ein 
deutfcher König von den Alpen nieberftieg, um am Orabe des Apoftelfünften 
die Arome zu empfangen, und bie in Zrümmer gefunlene Auiferherricaft 
auf italienifchem Boden neu aufjurichten, Bor Dito IV, zog der Patrkord) 
Wolfger von Aguileja als Reichslegat einher, wie fm Jahre zuvor im Auf- 
iroge Philipps, fo jegt im Namen bes Melfen, um die von ben tübten 
ufurpieten taiferlihen Rechte and Reich zurüczubringen. In ber Lombardei 
und in der Romagna war er erfolgeric; etwa in Der zweiten Dalfte des Zunt 
129 Fam er nach Florenz; man fargte ihm gegenüber, mie gewöhnlich, nicht 
mit äußeren Ehren, man erflärte fi durd öffentliche Urkunden bereit, dem 
König Treue zu Halten, feine Gebote wegen der Neicsrechte und ber Brafe 
ichaft au befolgen, aber man verlangte, baf) ter Senat, his der Gerricher jelhft 
eeicheins, Ass, was Florenz am fih genommen ober erlämpft hatte, in befien 
vorläufigem Bet lafje. Ohne Zweifel ging die Redmung der Bürgerichaft 
dahin, dafi, wenn das Einvernehmen bes Papftes mit Otte über Die Ruifer- 
trönung pinaus Dauer behalte, man an Innocenz eine Stüge finden, im gegen« 
heiligen Falle aber, wenn der alte Konflikt zwifchen Rirche und Reich audı dem 
Welfen gegenüber wieer außbrede, fih Gelegenheit barbieten wilnbe, bie er« 
nungene Mocpt gegen den beutfchen Yerrfdjer zu behaupten. Der Patriarch) und 
Legat mochte die Abfihten burchihauen, denn er wollte nihts von Aufihub 
wien, er verlangte fefortige Ausfolgung von Allem, was dem Reich zufiche; 
felbft die Nüdfehr von Befandten, bie wie Alorentiner am den fich zum Römerzug 
rüftenden Nönig über bie Alpen geicictt hatten, mollte er nidht abmarten. Cr 
Hätte freilich feinen Auftrag nicht weiterführen, nit die fühlicheren Gebiete 
rneut im flicht nehmen Zönnen, wäre er Hier auf eine Werjögerung ein: 
gegangen, bie mehrere Monate dauern konnte umd jedenfalls viele Noden 
währen mußte, denn überall wäre ihm mit gleichem Recht bie gleidhe Forderung 
emtgegengeftelt worden. So fpannte er, nad) Des Papftes Worten „den Bogen 


allju ftraff“ und verblieb bei der ftrengilen Forderung rüdhaltlofer, fofortiger (" " 


Unterwerfung, der er burd) bie Anbroung des Neichsbannes Rahdruk gab, 
und da bie lorentiner fid nicht beugten, Fieh fie der abjiehende Segat 
in ber Mit des Meiches zurüd, indem er gleichyeitig über die Stadt eine 
Strafe von 10000 Mark Silber verhüngte. Die Vürgerfaft fuhte beim 
Wapfte Schub, der in der That, „meil Florenz immer feinem Hathe ergeben 
und gehorfem gewejen fei‘, vom König cin milberes erhalten und vom 
Zavidtodn, Meidichte vor wen). 2 
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Vatriarchen Aufhebung des Bannes fowie ein bejcheibeneres Auftreten verlangte. 1) 
In fploren; mocte man jih mit ber Beobachtung tröften, daß jeht, wo das 
Heid, wieber machtooll dayufichen fhien, das Verhalten feiner Beamten gegen 
folge Städte, die fi) früher willfähriger gezeigt hatten, Tein minder jhroffes 
war, und daraus Die Folgerung ziehen, da man im Miberjtande gegen bie 
meitgepenben Unfprüche nicht allgu lange vereingelt bleiben werhe, Eienas Ber- 
Langen, Woliger möge der Stadt die Zufagen halten, die er ihe im Lorjahre 
im Namen König Philipps ertheilt, beantwortete der Patriarch mit ber fühlen 
Aeußerung: „Sept fi er nicht mehr, was er war; jet hereichten nicht mehr 
zwei, fondern König jei Dkto, Otto und nochmals Dtto allein.” Den Grofen, 
‚aud benen, die Kiöher mit den Stäbten verbürbet waren, gefiel offenbar bieje 
Haltung vortrefflich; wieder erhofften fie die Rüdkehe verjührter Zuftände, 
und jede Beihräniung kürgerlicher Macht war nah ihrem Sinne. Graf 
Hilvebranbin, eben noch Sienas Kampfgenofie, weilte bei dem Kirchenfürfien, 
als Diefer die Stars zwang, bie Bedingungen, bie er ihr ganz cebenfo mie 
Florenz auferlegie, opne Nüdhalt und ohne Zaubern zu erfülen.+) 

Wenige Tape, nadjtem die päpfiliche Beftätigung jenes Urtbeils eintraf, 
das Floreng Die firhligen Voheitsrete über Poggibonfi gegen die Anfprüche 
des Eienejer Bifhofs zufprad, weilte ber Reihslegat in dem viehumftrittenen 
Det und Beflätigie befien Sonfuln alle „guten Gewohnheiten und Gebräudhe*, 
welge die Kommune zu Zeiten „des Kaifers Friedrich, göttlichen Andentens, 
ober des erlauchteften aijers Meinridy‘ bejefien. Die Medhte, die fih Florenz 
dort erkämpft, wurden, wie ed fich verjtcht, für null und nichtig erachtet. 

AS zwei Monate fpäter der beutjhe Derricher durch dir Normagna und 
Zuscien nach Viterbo zum Papfte zog, der feine Sade feit fo vielem Tahren 
gegen den Staufer geführt hatte, vermied er ben Weg über das ifm feindliche 
Floreny. Er umging die im Neichsbann liegende Stadt, die gemillt jchien, 
die gleiche Politit gegen ih zu befolgen, bie fie gegen bie faufiiden Kaifer 
unter vielen Wedjelfällen mit Glüd und Gefdit durchgeführt hatie Jept 
ichten ihr eime harte Prüfung bevorzuitehen; do; Die WBürgerichaft durfte 
vertrauen, da; Geift und Araft, die den Grfolg herbeigezwungen, fi) in 
Gefahren vom Neuem bewähren und bie Vaterftabt auc) duch Dieje Kuifis 
ohme bleibende Schädigung bindurchführen würden, 


2) Quelle ft das Spreiben Junoceny' am König Otto, 1209, 11.Zul, Pottt., 
778, m Derfelben Art fcheich der Wapft am Koliger. 

2) Der Briefmehfel Sienad mit Moliger 1909, 3. u. d. Jul, Böhm.ider, 
Acta sel, II, 823 u. 834. 
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Swölftes Kapitel, 
Ausgeftaltung der Stadtverfaflung. 


Es ift auf diefem Blättern dargelegt worden, ıwie ih Abhängigleit und 
Sclhftändigkeit in der Verfaffung der Stadt verwob und durdihlang; der 
Kampf um die Abftreifung der erfleren, um die Vermehrung der Lehteren bildet 
den beuptfählichen Anhalt ihrer Befhichte. Man hat in der Ausbildung der Ferichtshartir. 
ftäbtifhen Gerichtsbarkeit das allein entf eibende Moment exbliden wollen, 
Doch diefe Auffaffung ift eime einfeitige; che «5 eine folde im eigentlichen 
Sinne gab, erwies bie Stadt ihre Mündigkeit, und fie ift mur eine der vielen 
‚Gejpeinungen, die. den Eintritt in bas Zeitalter der wollen Reife beyeugen. 
Nur für Iuriften lonzentrirt fic) die Welt in der Gerihtsftube; in Mahreit 
Tieft man auf allen Seiten biefer Darftellung von ven Schwankungen und 
Wefelfüllen, denen die Vürgergemeinde auf ihrem Wege zu gröhersr Une 
abhängigteit unterlag, Es gab ein Maf an Gelbftänbigfeit, che Ronfuln das 
hödhfte Stabtamt Eefleidetenz «& gab Aonfuln, ehe eine Konjulargerichtsharfeit 
beftand ober irgenb nadmreisbar it, und biefe wieerum wurde viefad) freis 
willig in der Graficaft anerfannt, während fie für deren Gebiet der Stadt 
durch Faiferlichen Machtfpruch entzogen mar. Much bier geht eö nicht an, bie 
Teiche Entwilelung des Lebens in Formeln zu bannen und an Schlagworte 
au Ietten. 

Im Jahre 1138 find una aus Urfunden die eıften Flocentiner Ronful 
belannz,») aber erft 16 Jahre fpäter zeigt fid) uns bie frühefte Spur ftäbtifcher 
Berictöbarkeit, und nad; dem Zufammenhang ber Ereigniffe muß die Stadt 
Diefelbe eben damals, im Jahre 1154, über die Graffcaft oder über einen 
heil berjelben ermorben Haben.”) Soweit ih) urteilen läßt, beruhte dies 
teineswegs auf ewaltfamer Aneignung, fondern auf Verleifung des damals 
zum tuseifcpen Markgrafen ernannten Serjops Melf. Der energifchen Verjuh 
des Nölner Erpbifchofs, die verlorenen Geredtfume bes Meichs mieder her- 
zuftellen, wird nicht bie ftäbtifche Gerichtsbarkeit, mohl aber jebe üher das 
Veihbild Ginausreihende Juristiltion der Stabt zum Opfer gefullen fein, 
indei nach) fienreihen Kämpfen gegen das Neid bemädztigte füh Florenz der- 
felben von Neuem im Zahre 1173, um fie 1185 Dırch bie Verfügung Harfer 
Friedrichs eimzubüßen, 6is fie dann durch das Hinfinen der Reichsgewalt im 
Jahre 1197 wiederum von feltft in fane Dände lam. Cs ift ermähnt 
worden,) wie feit 1181 befondere „Ronfuln der Geredligkeitspflege” fungirten, 
die ine auch zugleich bem Kollegium der Gemeinbelonfuln angehören un 
ebenfo zu Zeiten, in denen ein Podefti der Stadt vorftand, zu deffen Rüthen 
zählen tonnten.«) Die „consules justitino*“, von benen bald zwei, Bald drei 
au Grricht faßen, bekleiveten ihre Stellung urfprünglid) je für einen Monat; 


1) She &. 424 u. 406 — 9 & 10 — 9 S. Diät. 
# 1195, 16. Juni (Bant., p- 297). 
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fpüter murde ihre Amtsgeit auf zwei Donate erweitert‘) und 1204 wurde 
einer ber ftäbtifcen Ronfuln fürs ganze Zahe zur Leitung der Iuftigpilege 
beftimmt.») Die diei „NProocbitoren“ ober „Previforen" genannten Beifiker 
feinen urfprünglich gleichfalls nur für einen Monat ernannt zu fein, fpäter 
inbeh Befielten auch fie ihre Würde das ganpe Jahr hindurch») während es für 
das Birlen bed namens der Nommune in der Kusie fipenben Juber überhaupt 
feine feite Zeitgeenge gab. In Ausnahmefällen — wie wiffen richt, moburd, 
fol hetinge waren — füllte biefer auch ohne Nonfuln und Brovifsren, als 
Eingelrichter fein Untfeil.+) 

ange Zeit genügte der Stadt jene eine Aurie, bie bei ber Ninche Or 
&. Michele fagte, aber fon 1189 erwies fie fich nicht mehe als ausreichenh 
und bei dem nahegelegenen Kirdlein S. Martino del Vescono wurde eine 
zweite eingerihtet, ) bie fpäter für die Farenfen-Berichtsharleit beitimmnt wurde 
und zum Appelationstribunel aufitigg;‘ im erfien Zahrjehnt des 13. Jahr 
hunberts tras dann als dritte Die von Sa, Cecilia hinzu, dir ihren Sig in 
aber bei bem Längft berichrundenen, bei Min Wadhereccia und det nahmaligen 
Biazga bella Signoria gelegenen Kirdlein nahm’) 

Sigerlis) Hatte das Crricptsverfaßren, feit bie Iuftigpffege fih in den 
Sänben der Bürger befand, am äuberer Feierlicpeit ber onmen cingebüßt 
Henn chebem der Markgraf in Werfon Hecht fprad, murde der Berllagte 
dur) Serolbsruf zum Erfejeinen aufgefordert, *) eine Tagung der Beatris und ber 
Mathilde auf offenem lage zu lorenz») mag einen glängenben Anblid gemährt 
haben, und wenn in der eriten Hälfte des 11. Jahrhunderts im Arium des 
Battiftero, in der Vorhalle von Sa, Neparata oder der Loggia bes Bilcoise 
palaftes ein Mifjatgericht gehalten wurde, wenn Wihöfe und Brahe ben Haifer: 


+) 1197,27. Jan. (Sant, p 297): „Existentibus consulibus In curia $. Michaelis 
fuper facto justitine in mense Januarli et Fehrunrii.” 

”) 1204, 2. Ron. tentibsus consulihus in civit. Flor., 
ex quibus una . Mich. pro manubenendn justitie. por fotamı 
anzum, seil. Manno Albonetti” Terfeibe al6 ‚consul justieie* beyeidnei, 1204, 
15. Apr (iDid., p — enifpregen® ein cons. justitie firs ganye Jahr, 1206, 
15. Juni (ihid,, p. 232). 

3) 1183, 17. Oft. (Sant, p.224 mit ircig 16. Oft), werden die Proviforen ale 
für den Monat cingeieft beine. Die foitıre Verlängerung der Amtöbnuer aufs 
gange Jahr ergtent der Bergleich Don 1209, 30. April und 19. Dej. (Sant., D- 23h, 

*) 1201, 17. Rai (ü 

5) 1189, 18. Rov. (ibid., p. 296. eibung der in bie Slompeleng der her. 
Karien fallenden Angelegenheiten fceint zuerft nach rifchen Geficispunften erfolgt 
u fein. €S Hanbelte fh gerabe hier um eine Klage des Mehors von &, Kartine 
gegen Nachbarn der Hirt. 

9 1206,20. Nov. (ibid., p.288). — 1219, 16. Sept, tagte Die Forenfensfurie 
dagegen bei Dr &. Michele, auberhalb auf ber Norbieie 

?) Zucrft 1209, 30. April (bie, p. 34. 
des Yerjoqs Gottfried, Arcyjo, 1059, Juni. Murat, Aut., I, 
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boten umgaben, mochte bad Schaufpiel ein höhft feflelndes fein; felbit wenn 
auf freie Strafe bei der Dauptlirche die Gaftalden ber Großgeäfin einen 
„mallus“ hieften,‘) war der äußere Cinbrud vermutlich bemegter und gläns 
sender als jener bes in ben Rurien tanenden ürgergerichtes, benn allem 
Anfgein nad ging «3 hier ganz gefdäftsmäßig und unfeierlid zu. Seine 
tieffte Wurzel und feinen eigentlichen Urfptung bildete, wie treig mandhen Cin- 
fprudpes Tauım zu bepmeifeln it, bie Streitfelichtung uch Nachbarn, durch 
erwählte Drtögenofien, und diefe Art, Redtständel beiqukegen, hatte fig 
eben entgegen dem mit äuferem Pomp umlleibeten, aber fehr unsegehmähig 
funtionirenden Verfahren ausgebildet, das dem gemöhnfichen Mann unser 
Rändlidj, für feine Mittel ju Toftipielig war, und dem er üherbies mit nicht 
unbegründetem Mifttauen gegenüberftand. Im der Rurie des Stadtgerichtes 
fand man fänelle Entfejeibung, wenig Formelmefen und ein Uxtheil, das auf 
Rennträf; der befonberen örtlichen Gebräuche bewuhte. Worbem hatte es in 
Floreng, wie anderwärts, Hichter Iangobartifchen und Richter römifchen Rechtes 
gegeben;*) dieje Gegenfäße oder Werfehiedenheiten waren jept wor dem flädti: 
fen Rechte verfgmunden, das fie vielmehr zu einer Höeren Einheit verband, 
denm «8 befeitigte nicht etwa die Neite Iangobarbiider Rehtsauffafiung und 
Bebräuche, jondern feßte an bie Ekelle ber längft nicht mehr durdpführbaren 
Sonderung umd Trennung das aus römifhen und germanifcen Beftandtheilen 
mit einem arten Zufag: rein örtlicher Gepflegmbeiter zufammengemadfene 
Bewofnheitsrecht, das nicht gleich jenen alten Sägen erflaret, fonern mit em 
Weäjel der Berhälinifje felbft in fortbauemnder Umbilbung begriffen war, und 
diefe wurbe feit bem 19. Jahrhundert eine hefonders ftarte, mei bie Zeit 
Iebensvoll genug war, um für veränderte Bebürfriffe jetergeit mit Sehnelligleit 
die erforberlie teipilif;e Form herbeiquichaffen, das Ueberlieferte zu motifgiren 
und dur; neue gefepliche Beftimmungen zu ergängen. Aud) das Gerichiämejen 
felbft erhielt feine Regelung Durd) ein befonderes Gefeh, daB mir unter bem 
Titel einer forma eurine im Jahre 1189 querft erwähnt finden.) If 
biefes fo wenig erhalten wie ein Statut bes 12. oder bes folgenden Tahr: 
bundexis, jo können wir bo aus den Ustunden entnehmen, ba nach ihm Die 
Ladung den Bellagten zuerfi act, fpäter fecht, mod) jpäter fünf Wochen Seit 
yum Grföeinen vor Geridit lief; nad) Berlauf diefer Zeift wurde in cantu- 
maciam gegen fie verhandelt.) Der Nuntius der Kurie Hatte bie häufig in 
beträchilicher Ferne im Landgebiete Wohnenden perfönlich aufaufuhen; fand 

1) 1077, 8. Juli Rena-Cum, Ib, 57. 

# Ju ber Aagefgriit von wor 1089, 10. Sepiemter (vergl &. 149, Ans 
mertung 5). Der Nageführende erwähnt, er habe feine Ordination ala Hettor von 
&. Dartino erneuern foffen auf den Rath „judienm Romane et Longobarde legis“, 

1189, 19. Roi und 19. Noo. (Sunt., p. 396, 20). 

) 1206, 15. Juni (Ibid, p. 292). Die Rudung erfolgte am 18. März. Am 
14. Juni waren alje 8 Wochen veritrigen, am 15. fand Die Verhanplung ftatt, — 
1209, 30. April (Abid, p. 234): Yabuna 17. Märy. Zmifchen ihr umd der Verhandlung 
44 Tage. — 1218, 16. Sept. (übid., p. 336): Ladung 5 Moden und 1 Tag vorker. 
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er ben zu Verufenben micht baheim, fo hatte er ihm bei den Madibarn und 
im ber Slide zu fuchen und ermittelte er ihn dort ebenfalls micht, fo galt der 
Betrefiene gleigmwohl als vor Gericht citirt; hoc) gab es auch eine peremzorifche 
Form der Ladung, bie mahefheinlich häufiger im Strafnerfahren ala im 
bürgerlichen Mebtsfterit zur Anmenbung kam; ber Bote hatie dabei nach 
dem lerentiner Statut irgend eimas at Daufe des Woergeforderten zu jet: 
fören, zu deutlichen Zeichen, bafi er feiner Amtäpflicht gemäk jur Stelle ge: 
wefen fei.) Auch erhielt fit ben erften Jahren des 13, Jahrhunderts derfelbe 
Beamte vom Bericht ben Auftrag, den obfirgemden Theil in die ihm zu 
geiprogenen Befigungen eimumeifen;:) biefe Huntien und Mollftreder ber 
rihterlichen Entfheibungen werben in jFloren; ebenjo wie in dem benadh- 
barten Piftoja als Zeichen ihrer Würde cine Epigmüte von der Form der 
bifcöflichen Inful getragen haben.) — Gerichtsverfaffungsgefei und Statut 
festen abereinftimmenb +) vie Verzugsinfen für den zu Sablungen Verurtheiften 
auf 20 Vrogent feft. Statutarifche Befttmung war ea, tie «8 fheint, feit 
1195, baf, wenn der Zerflagte auf die Fadung miäht erfhien, der Aäger im 
dreifachen Werth feiner Rlage in die ter des Verurtfeilien einzumeifen fei, 
wie uns denn aus biefer Seit, nämlich von 1196 überhaupt das Vorpanben- 
fein zufammmenhängender Beftimmungen det Statutes „de contumacibus“ ber 
Hannt wird.) 

Die erftarfte Vürgergemeinde Lie e8 fich nach allen Richtungen angelegen 
fein, dem Nectömefen Regel und Orbnung zu geben. Mohl Hatten bie 
Notare vom Oberhaupt des Neihes ihre „Belehrung“ mit dem Amte zu 
empfangen, mabei fie einen Gib leiften mußten, dem Aaifer dreu au fein, 
Teime gefälfditen Urkunden zu verfertigen, nod in ecten ehvas zu mehren 
oder zu mindern, noch au zur Enterbung von irgend Iemandem beizutragen, 
feine falfchen Jeugenausfagen zu protofolliren und mweber bie Belunbungen ber 
Zeugen noch gefüllte Urtheile vorzeitig zu offenbaren.’ Aber traf der Lönige 
lichen oder faiferlihen Ernennung mahm fih Die Bürgerihaft das Mecht, 
die Amtöführung der Notare zu regeln; es muß fpäteftend 117% Dur 
Doltsbefhluß oder Statut angeorbnet morden fein, daß biele öffentlichen 
Funttionäre, bie vor ihren wolljogenen Rechtshandlungen in Urkundenzegiiter 
einyutragen jähtenz dies gefäah unter Fortlaffung der Formeln und mit 
vielen Abtürjungen, weshalb man diefe Perganenthefte als „Imbreviaturen“ 
bezeichnete. Die älteften erhaltenen ftammen freilich erit aus der Seit 
nad) Witte des 19. Iahrbunderts, aber won 1178 an finden fih Alten 


») Dies wird im erhaltenen Arfumden als Keflimmmung des Steiuts erft 1243, 
21. Mat ibid., p 292) ermähnt. Diefelbe neht aber gneifellos auf weit ältere Zeit surid, 
*) Buerft 1204, 8. Non. (1. ©, p- 230, falfch: 2. Non). 
5) Statut. potest. com. Pist. (od. Hpelauer] 1. III, tit. 117, p. 182. 


©) 1198, 28. Febr, (1. 6, p. 228. — 1206, 15. Juni (p. 288). 


ii 
Seinti VL, 1186, 6. Oft. &t, 4580. 
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fie, Die der Rotar als von feinem Mater „togirt“ bejeidhnet, an deffen 
Stelle aber ex, der Sohn, das Dohument aus des inmilchen Berftarhenen 
Imbreviatur ausfchreibe und beglaubige.‘) Eine Urkunde vom 1184 wurde 
er 1259 aus den Imbreviaturen des Notars, ber dreiviertel Jahrhunderte 
früher Tebte, mungefertigt unb fomit muß aud die Mufberhrung jener 
„Prototoßfe“, wie man fie fpäter nannte, bereits gefeglich bejtimmt gewejen 
fein.) Datte man zuvor auf bas mündliche Seugniß, wenigftens für manche 
Rechtöoerhältniffe, überwiegenden Werth gelegt, *) und hatte ned) 1148 ein Notar 
einen Vertrag mit der bemealidhen Alage eingeleitet, „weil Treu und Glaube 
ganz und gar verfchmwunden", fei e& nöthig, dak man über jedes Neht eine 
Urkunde befige,‘) jo war jet durdh verftäntige Worforge eine fihere Brund« 
tage für bie Seftfieflung privatsechtlicher Beziehungen, über has Lehen ber 
Dieiduen und über bie Zufälligteiten hinaus geichaffen, von denen bie A 
bewahrung der Ginzelurfunde abhängig war. Auch Dies gehörte zu den Mat; 
nahmen, mit denen eine entfehenbe moberne bürgerliche Defellicaft fich ein: 
zurichten werfland. 

In Straffahen war ebenfalls bie Aurie von Dr ©. Michele zuftändig. 
Die Konfuln erfannten unter Umftänden auf Gefängriffttafe und es erfolgte 
dann fofortige Abführung „ad earceres“.‘) Die täbtiichen Kerter — ihr Bu: 
fand wirb noch zu fehildern fein — befanden fih in den „burellae“, in dem 
MWölbungen des grofen und bes Heinen Perilafium, des Ampfitheaters und 
des dramatifchen Theaters tömifher Zeit, deren fefte Mauern jene Räume 
für foldhen Imed befonbers geeignet erjäheinen liefen; kod) bienten, fomeit 
man fehen fann, fpäter die lefteren mict mehr Diefer Veftummuug, fordern 
me bie ungleich umfangreicheren des Amphithenters, ba biefe um bie Mitte des 


%) 1178, 93. Febr; LITE, 7. Apeil rei Urkunden), Sunt-, p- 6 bis IL. 
1175, 4. Juni, SapAch, Rs. BEL. 

2) 1184, 16. Sept. (Ste. Ballombr). Ausfertigung: „ex mandato‘ des 
Bobeftä Datnefe de Grenellis (1250) „ex imhreviataris Orlandini 
Mugnalot, ber Gnbe bes 12. Jahrhunderts fehe häufig al Notar 
28 Oft. ($ant., p.2). Ausgefertigt vom jud. utyue notar. Mainitus „ex mandato 
Grerii judicis et not. patris mei morte preventi „. sieut in ejus inbreviatura 
inveni“. — 1186, 18. Auguft, Bullet. f. 65%, etc. 

») 8.319, 

*) Figline, 1148, 80. De. (Start. Fuge) „Quoniam Ndes dilapsn 
aulli Armitati suhposite, set ad instabilitatem videtur esse dodacta, 
rose est unienigne ohligntionem et conerseionem racipienti osten- 
sionem litterarum aberc, ut in oportunis temporibus putent veritatem.(1]“ 

3) Bullet. ohne Datum, yur Zeit des Biicofs Julius (Sunt., p- BUT). Aber es 
defört zu den sahlveicen Jertäitmern Santinis, wenn er m. 2 bie Beit Des Wilcais 
auf 1158 516 1161 angiebt. Terielbe erjcheint in orentiner efunben wieimehr 
a0R 1168, 7. Jan. (über bie furye Epifode feiner Wertseibung im Jabte LIGL, binaus ; 
fete ©. 476), iS 1162, 16. Mary und der Urtundenmusgug tft Deshalb 1106 dis 
1182 zu fegen, 
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18. Jafahunberts fölehtweg als „das Gefängnih” Eezeicnet werden‘) un 
jener wicht mehr gedadıt wird, Schwere Berbreher wurden dort in ein tiefes 
auögetrodneied Brunnenlod hinabgelafen:) — mohin die dürftige Speile 
ihnen mur am Ceil gereicht werden Tonnte — und in dam moterigen Schaht 
fahen fie, die Glieder mit Aiefieln beichwert, dem Morgen entgegen, an dem 
fie zum Tode geführt wurden, Die Kapitalftrafe wurde dunh Sänger voll: 
gegen; freilich Jam e8 wor, daf; es einem Delinauenten nod; in der Nadıt vor 
der Hinrichtung alücte, „durch SHülfe eines Peiligen“, tee der Seflelm 
aus feiner fhauerlichen Haft zu entfliehen, fa, da die Mädter ihrem 
Dienft nicht immer fehr fireng deubacter zu haben und ber Deftehung nicht 
ganz unzugänzlic geweien zu jein feinen.) Die Berurtpeilung wegen 
Mordes hate jederzeit Wermögensfonfislation zur Zolge, bad muurbe den 
Söhnen, wenn fie erwiefen, daß fie ohne Mitfhulo feien, vie Mälfte Der 
väterlichen Gabe zurüderitattet.) Die häufigften Strafen beitanden natürlich, 
in Gelßöußen, bie indef, wenn +8 fih um Auwiberhenblung gegen wichtige 
Sayungen, um politifche Bergehungen, eva um Thaten der feinfeligfeit 
gegen eine verbfndete Drfhaft handelte, zu werhältnißmähig beträchtlicher 
Höhe aufticyen.*) 9 war dabei in Florenz, gang wie in anderen Gtäbten, 
Draud, dap für das gleiche Vergehen der ritterlidh Lebende das Doppelte zu 
ächlen hatte mie ber gemeine Mann (pedes). Murbe bie Buße nicht geleifte, 
fo erfolgte Pfändung in doppelter Höhe, ober den Schuldigen traf, wenn bie 
Veitreibung nicht möglich, die nädjit der des Todes furhibarfte Strafe, die 
Verbennung.”) on ihr, bie in den wilden Forentiner Parteilämpfen des 
13. Jahrhunderts eime fo entfehliche Rolle |pielie, finden wir fie erften Spuren 
im Jahre 1199 und bald zeigten fi) auch die verhängnifreihen Folgen des 
Syftemg, denn bereits im Nriege gegen Ciena Fämpfien, wie bie Triedens« 
bedingungen des Jahıcs 1208 erweifen, bie verbanuten Florentiner in ben Reihen 
der vn) Ein Regifter der Crilirten wird auerft in einem päpfilichen 


1) Die Strafe, bie von &. Npollinare dorthin führte, in Beupenausfage von 
1256 (Sig. Badia „I255") genannt als „strate, per quam iur ad carcerem“, 
= Vita 8, Petri Parentii, gefhrieden 1196, Di6 1200, A. $.. 21. Mat, V, 

Mieter Gefangenenbebandlung in Biln etuns in Vita S. Ruineril, A. 8 

7. Yami, II1, 463. Die Alorentiner Sitte, en hohem eftingen (Wehnadpten, Epi- 
pbanios, Ofteen und Qohannistag) mach Nathöbeidhtuß je 24 oder 25 Gefangene 
freigutaffen, feimt fpätesen Arfprung® ju fein; die Geeiiulaffenhen wurden nad dem 
Wattiftero geführt und dort „Gott dergebradt"; fie trugen eine Witte muf dem 
Kopf, auf der ihr Nume ftmd. Per Cehrauh begegnet suerft 1250, 31. Des. (mu 
Spiphen. 1291), &4,-Xu, Prov., II, 187%, ferner Prov. IIT, £.1%, AT, 181, IV, 135%. 

®) Vita 8. Petri Zeil) 4 e. 
erfgungen 1", &. 1 

3) Bertrog mit Trebbie rer Iuti (Sant, p. 38), 20 librae. 

%) Tid., „pojorare* it fiat pignorare gebraucht. C6 Pfändung oder Ber 
Benmung verhängt murbs, bfieb im Grmeffen der Stabtkehönde, 
ER 
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Sicpreiben des Jahre 1218 erwähnt") aber ed mag fon weentlich früher 
befanden haben. Die Strafe der Vermögenteinzichung traf den aus ber Sehmath 
Bersiefenen gleich dam Märder, dem nicht mitihuldigen Gohne ftand aud) in 
Diefem ‚alle das Recht auf bie Hälfte des Lonfiszirten Defiges zu. 

Dis Statut umfaßte außer Beitimmungen der Kehtsordnung zugleich 
alle anderen Punkte, bie für bie Wermaltung ber Stadt nad) innen, für ihr 
Politil nad) aufen in Betracht Famen. Neben ihm beftand zweifellos aud) in 
Bloren; von früher Zeit an eine Niederfhrift der örtlihen Gebräuche; das 
Statut felbit aber war jedenfalls nichts Anderes als das „Breve der Konjuln“ 
ober bes Pobeftä, Das vor dem jedesmaligen Amtsantritt ber meuen Stabt- 
vegenten feitgeflellt wurde und daS diefe zu beihmören hatten, wie anbewerfeits 
ud; das Volt gehalten war, die Etatuten eines jeben Zapres zu beeidigen. 
Die frügefte Crmähnung von „Orbnungen, gefegt vor Kommune und Volt 
von Florenz“, findet: fi erft aus dem Sabre 1159, aber e8 ift nicht zu ber 
jweifeln, daf fon Degennien zunor Jahr für Jahr das Statut neu zedigirt 
und befehworen wurde; aus zahlreichen urfunbliden Emoähnungen ertennen wir, 
mie verfchiebenartig ber Inhalt jener Safungen war; neben der Rorfchrift, 
Vündniffe, Friedensfölüffe, Yandelöverträge yu beobachten, neben Normen 
betreffs der Verfügung über biihöfliges und firhlihes Gut enthielten fie 
Anorbaungen, bi zu meldher Magimaltide Mauern in ben einzelnen Stabt- 
theilen errichtet werden durften, was alerbings in Seiten der Bürgerlämpfe 
ebenfalls feine politiiche Bedeutung Hatte; ferner umfapten fie vielfadhe Beftims 
mungen, burd die man Treu und Glauben im Sandel und Wandel zu jhügen 
fucte; wenn bie verlaufte Sache einen fehr erheblich höheren Werth Hatte als 
den gezahlten Preis, war der Handel anfechtbar, bad fpäter tuurde dies dahin 
begrengt, dafı man an den Tertrag nur dann nicht gebunden jei, wenn Ueber: 
vortjeifung um mehr ald tie Qälfte vorliege. Allerbings werden und bir 
mwohlgemeinten ftatutariichen Maßnahmen zum Schub gegen Lebervoribeilung 
nur burdp ihre Umgebungen belannt, indem vorweg bie Geltendmachung 
folder Zeftimmungen vertragsmäßig ausgeicloffern wurde, da bie alzu große 
Vorforge natürlich diejenigen, die man urfprünglid vor Benactheiligung be 
hüten wollte, oft genug zur Lebervoetheitung ifeer Rontrahenten mittelft Ber 
tragsbrudes eingeladen haben wird, Mndere Theile Des Statutes regelten 
hie Verhältniffe ber Rolonen zu ihren Grunbherten, bezogen fi auf Die Zurüde 
führung entlaufener Söriger, und befdjäftigten fid) mit der Mitgift und Morgen 
Qabe der Frauen, wie mit der Sicherung des fprauengutes. Das 
genügt, um den Nadweis zu liefern, baf; die fortwährender 
zogene Stabiverfaffung fih im 12. unb beginnenden 13. Tahrhunbert bereits 
auf den gejammten Kreis des bürgerlichen Dajeins bezog, das fie in all feinen 
Beziehungen regelte.2) 


1) Schreiben Honor. IT. an Xerurris, Kanniler von &. Gimign, 1218. 
8. Juli Arch, Vut, Reg. Hon, IEL, 1. Il, Reg. No. 9, p 28% Ep. 1270. — 
Pressutti, 1511, entsält den Baffıs nicht. — =) Ciehe Betr. des hier Grörterten 
„Forfehungen c“, ©. 140f.: „Zu den Statuten von Floremi“ 
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In der folgenden Axt erklärt der Florentiner Magifter Boncompagno in 
feinem um 1915 verfaften Buche „Gebrus“ ben Begriff der Ctatuten: „Das 
Statut ift bie willtürliche Sapung der Welt, bie aus der gemeinen (ooltsthüns 
lichen) Beroehnbeit ber Menfchen herftammt, denn jede Stadt innerhalb Italiens 
macht ihre eigenen Konftitutionen, auf Grund deren der Mabefta oder hie 
Ronfuln die öffentlichen Gefhäfte führen und Mebertretungen betrafen, ohne 
Rüdficht auf irgend ein Gefeh, das dem Statut etwa zu miberfpreden fceint, 
da fis zuvor befämoösen, Diefes in feinem wollen Umfang ju beobadhten.“") 
Aus einer anderen Etelle feiner Auslaffungen geht hervor, daf; man Bei 
Abfoflung vor Alem auf Alarkeit und Bemeinverftändlictit bedaht war, 
daf men verlangte, jede Veftimmung fei ihrem Wortlaut und Budftaben 
gemäß, anzuwenden, unb daß man fih gegen alle Interpreiationstunfte und 
Deuteleien der Hechtäfunbigen verwahrt. Die Bürgerfchaft in ihrem nüd: 
ternen Cinn wollte won geleheten Fineffen midhts wiflen; ihe Beftsehen 
richtete fihh auf Mares, Alten begreiflihes Recht, und nac Freiheit ftrebend, 
münfepte fie auch frei zu fein mom Ioh des übergroßen Iuriftenfherifinnee, 
der, wie ber Magifier fih) ausbrüdt, „miht nur zweifelhafte Dinar wahr su 
machen, fondern aud) fihere Fälle und ofiendere Bernunftgründe ind Wanken 
zu bringen werftehe”.») 

Von höhfter Bedeutung war natürlich bie Frage, in weldem Sinne das 
Statut abgefaht werds, was in bafielbe fürs folgende Jahr aufzunehmen, was 
von ben vorhanbenen Beitimmungen fortzulaffen jei. Mit ber den Konfuln 
ober dem Tobeftä zu gebenden Direttive war bereits Die Verenticheidung für 
die Wahlen zum Stadtregiment gefällt; aud wurde vom den Medaftoren des 
Statuts, wenn man bejchloffen hate, einen Pobeftä zu ernennen, das diefem zu 
gewäßrende Gehalt jefigefept.) Bis Anfang der 1190er Jahre waren cs hie 
Konfuln, die im angemefjener frift vor Ablauf ihrer Amtszeit die Mitalieder 
einer Kommiffion auserfahen — fie wurden in allen Stäbten Tusciens ala 
zarbitri“ bepeichnet —, beren Aufgabe die Veacheitung des Statuts fürs 
folgende Jahr bilbete; ehe fie ihr Merk begannen, mußten fie fid zu befien 
ziblicher Durchführung durch einen Schmur verpflichten.) Im Jahre 1193 
zeigte fi) als wirhtigfte Frucht der von uns erörterten bemolratifihen Bes 
wegung — zugleich allerbings aud) ala cinziged Symptom, aus ber wir fie 
erfennen — bie Veränderung in den Perfonen berer, denen die Feitfichung 
des Statutes oblag. Diefe wichtige Befugnif war in die Hände der Borficher 
der fieben Sundwerkergänfte übergegangen) und folde Mactverichiebung 
muß, wie wir erwähnten, den Eiöherigen Einfluß der Dligarchie meientlich 
bejepränft haben; die fpätere Wefeitigung der Nonfularverfaflung und 
die Erfeung der Ronfulm durch von auswärts herufene. Modeftis war 
dann ein weiterer Schritt zur Verminderung befelben. Fat nad; übers 


3) Gebrus deB Voncompagne bei Nodinger in „Duell: 3. Bazı. Gefh”, IX; 
1, p.122. — 9) Ibid, p. 120. — 9) Ibid,, p. 123. — 9) „Sorigungen x. 
— >) Siehe &. DL. 
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rafciender als die Thatfade, dah Thon im Tahre 1193 Pantmerler eine 
entjpeidente Ctellung in ber Stadt erworben hatten, erfäprint die, dah 
bereits zuvor in ben Heineren Drtfchaften des Florentiner Lanbgebietes Gewerbes 
leute an der Spite bes Gemeinwefens Itanden. Ein Schmier, Nuffo, Sohn 
des Modulfucio, war 1172 Nonful bes zu Fühen der Wallombrefaner Berge 
gelegenen Sercio-') 

68 ift mit aussumaden, melde Zünfte bie ficben älteften und im Zahre Sant Heu: 
1193 im Alorng allein befichenden waren, aber wenn wir einen Schluß aus "Net 
der Häufigkeit ziehen Dürfen, in der bie Angehörigen beftimmter Bandwerte in 
den Urkunden vorlommen, mödten wir annehmen, jene fieben jeien bie der 
Schmiede (eıoa die Maffen- und Golbfeimiede mit inbegriffen), ber Mollen- 
weber (vielleicht nebft Färdern und Walfern), der Kürfehner, Gerber, Scyneider, 
Schuhmacher und der Steinmehen gewelen, zu benen Die „marmorarii® gerechnet 
fein werben. Im Jahre 1218 bildeten aud die Frahtfuhrleute und 1293 
die Richter und Notare, die Tuchändler, die Seivenhändler, Die Wechsler, Die 
Aerzte je eine Zunft, ) aber hiervon Tann am Ende des zwölften Jahrkunderts. 
noch wicht die Rebe fein, funderm damals Hanbelt «# ich nach durchaus bei 
jeder „ars“ um ein wirklides Sandıwert, während beifpielimeie bie „unit 
der Aaufleute“, sie biefe Vereinigung in fpäteren Zeiten bieh, ihre Benennung 
nur in einem übertragenen Sinne führen fonts, inden nämlid) bie Organifation 
der Santıverfer fpäter aud auf ben Dandel überaing. Dagegen ilt jenes erite 
Empowwingen der unteren Schichten, ber Benwerbsleute, zu politrfcher Macht gerade 
im Gegenfat zu ben reichen, herrfchenden Gefchlechtern erfolgt, die ihrerfeits in 
aröherem ober geringerem Umfange bereits in der erften Sälfte bes 12. Rahr- 
hunderts und fpäter in immer feigenbem Mafe Taufmännifche Bejchäfte zu 
betreiben pflegten. @s wird von der Entmwidelung des Danvels eingehender 
die Rede fein, aber ed gehört in biefen Jufammenhang, baf fhon ein 1141 
derfterbener Maciscotte Qisciarbe, der nicht nur eine Anzahl von Säufern und 
»öfen in der Ctadt, nicht nur erheblichen Sandbefik Draußen, jondern auch, 
mehrere feite Stabtthüirme befeh, nad) Ausweis feines Teflamente® zugleid) ein 
Sabengefhäft Betrieb und bancben Gelb auf Münber lich,:) daf Ronfuln der 
Kaufleute im Jahre 1192/93 ein Cavalcanli, ein Fifanti und ein Mitglied 
des @efhledhtes delle Belle maren,‘) die fämmtlih zu den vornehmften 


') In enstello de Licio in elaustro S. Salvatoris, 1173, 4. März (St-Ard. 
Wallombr). — *) Yoraini im Arch. Stor., nuova Derie I, 38. — Betreffs der 
„vecturales“ 1218, 9. Juli, Bonaini, Stat., IIT, 1168. 

®) Das Teiament bed Mariscochui, in bem er zugleid) über feine The und 
ber feine Qadenausftände (debitum boctike) verfügt, 141, 8. Juli (Str. Ballombr.). 
Srinen volen Namen ergicht 1140, 11. Mehr, aleihe Pronen. Er befah auß cin 
Haus in Gallemale 

4 Die Namen der consules mercatorum bed Jahres in der runde 1192, 9. De. 
(Sant, p- 385). Ugo Angiolotti, einer der drei, mar Sohn des Angiolotus condam 
Fantis, der al8 Waitglied des eonsilium 1197, 15. Dei. den Tusten Bund beichnor 
(ibid, p.41). — Hainerius bella Bella Konful der Stadt 1202, 2. Fehr. (ibid., p 
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Florentiner ritterlihen Familien zählten; ver Ichterwähnte, Nainerius della 
‚Belle, wurde dann im Iahre 1202 Konful ber Statt, wie Giannibelle Tevalbini, 
Konful der Kaufmannfgaft von 1193 (im welhen Jahr fein Bruder ald einer 
der Mäthe Des Pobeftü fungirie), 1197, zur Zeit als ber Zusten-Bund geichlofien 
wurbe, einer ber Ronjuln von Flocenz mar.!) In der That gab «& in biejen 
Zeiten gwifchen ten mächtigen Stabtgefölehtem und bem Saufmannsftande 
Isinen Anterfcied mehr; modhten einige Altabelige, wie bie Uberti und andere, 
fi; voll ftolger Abneigung von ben Beicäften fern halten, die Oligacchie, bie 
ihrem Anfturm fiegeeic) wiberftanden hatte, fee fi) gerade zumeift aus ritterlich 
lebenden Sandelsleuter: zufarmen und hinter diefen drängte eine neue Scüht, 
drängte der Handwerterftand empor. ah zu den Neltoren ber Zünfte, die 
1199 das Ctatut jeityufchen Hatten, Die Naufleuie nicht gehörten, wich dadurd) 
ermiefen, Dafı dieje damals eben noch Feine „ars“, fondern eine „societas*?) 
bildeten, an deren Spige nicht mie an ber der Zünfte Rettoren, fonbern brei 
Konfula ftanden. Reben ben Lepteren behaupteten dic Junftuorficher auf die 
Dauer im Stoatöwefen einen mahgebenben Cinfluf. Bei ber Unterwerfung von 
Semifonte im Tahee 1902 wurde jebe etwaige Beränderung der für die Zee 
ftörung von Diauern und Gräben ber befiegten Stadt gewährten Friften wie von ber 
Zuftimmung der Konfuln der Nitterihaft, ver Naufleute und der Wehäler, fo 
auch vom ber der Sunftoorfieher abhängig gemadht.*) Tiefe mechelten 1202 ober 
1208 ben Titel von Aelteren in ben von „Prioren“ und fie werben in Staats: 
verträgen zwar nadh den Konjulm der Nitterihaft, aber nelegentlih vor denen 
ber Kaufleute genannt; beim Abfchluf von Dandelstrattaten mit Nadhbar- 
fabten war ifre Mitmirtung erforberlic,>) fo waf; beulich genug die foztale 
und politifäe Bebentung hervorkrüt, die fi dad Sanbwerl um bie Menibe 
des 12. Jahefundert8 in jylorenz bereits errungen hatte, 

Ganoesrmge  C9 ift angedenter worden, wie Die politiichen Berträge von ven legten 
Degennten jenes Jahrhunderts an gleichzeitig zu Dandelsverträgen wurden; in 
dem 11854 mit Sucer gefeiloffenen Bünbrih*) erfuhren die ragen der Wrg- 
zoles, der Nepreffalien, der Beitreibung von Schulven ihre Regelung und es ward 

%) 1199, 91.8. (ibid., p.367). Der Bruder bes Bianibello, Tedaldus F.q. 
Tedaldini, Halb des Bodeftä, 1198, 14. Jult (ibid., p.32). Dak fie Brüber, ergeben 
die Uetunden 1197, 13. Mat (St. ch. Babia) und 1189, 2. Mai (Lami, Mon II, 
256), forsie 1197, 11. oo. (Sant, p.37), wo er Sonful der Stabt if. 1208, 11. Sept. 
(fiede unten), mar er wieder consul commanis, 

% „Tota sotietas mercatoram Callirmale® 1228, 16. Mat (Ibid., p- 392). 
Die „ars de lana* bie 1912, 1. Juni (Sant.,p- 376) ermähn: wird, ift bie Zunft ter 
Wollenweber und wit ber fräteren ars mercatoram Cnlliamale nid ibentijd. 

3) 1209, 3. April (ibid, p- 7A) 

4 1204. 9. ©. (bid,, p. 140). 

5 Mit Balagra 1206, 11. Sept. Barioli, II, 2; MA) Kier alß „priores 
Florentio*; in dem Mertrag 1204, 29, Oft, priores artlum. 1909, 3. April nach 
„rectores urtkum“, jo dab bie Titeländerung 1202 oder 1209 erfolgt jein muß. 

5 1184, 21. Juli (Sant, p- 20) 
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feftgefteilt, Daß bie Luchefen die fremden — es find aus Der jyerne Fommende 
Kaufleute gemeint — nicht hindern dürften, mit ihren Saden nad) Florenz 
zu ziehen; ein Qandelöserteng mit Piacenga wird 1181 ald Längft befichend 
ermähnt,) mit Bologna wurde 1203 ein folder geichloffen und mit Faenza 
1204;%) auf Zufälligteiten beruft «8, welche biefer Uekereintünfte Kis auf 
uns gelangt find, aber aus ben erhaltenen läßt fi der Schluß ziehen, daß 
die tommergiellen Beziehungen nad; allen Richtungen hin durch ein Spfiem 
von folchen geregelt und geht waren. Die Zölle wurden fomojl von 
eingefüßzten Waaren erhoben, wie von folden, die ein auswärtiger Gefcüfts: 
mann in Florenz einlaufte, woburd dem Florentiner Exporthandel betvefs 
der Grzeigniffe bes heimifcpen Bemerbes ein Schuh zu Theil warb; fie 
wurden nicht nach Wanrengattungen berednet (mas bei der Enge ber einzelnen 
Gebiete ein häufiges Abladen und Durhfucen erfordert hätte), fondern 
mach der Mrt der Verpadung und des Zransportes, momit man hei ber 
fehftehenben Met der erfieren ziemlich ben gleichen Smoet erreichte; man 
erhob fie nad Saumtfierlaften, nad Zafcen Cmorin Gelb ober Gebraudt: 
geyenftänbe ber Sauileute ober anderer Neifenden enthalten waren), nad) 
‚torseli“ (Waarenbalen, zumal Ballen von Webitoffen) und nad) scherpili) 
(mahrfheinlich ftörbe von Biniengeflecht, die zur Berichidung gewifier Woaren 
dienten). Einzelne Nategorien von Neifenben, bie niit um Dandeld wegen 
der Straße zogen, waren vom wer Muflage frei, foldhe 3. B., die aus benad- 
barten Gebieten ins Slorentinfdie tamen, um ein Werd, oder nach Slorenz, 
um hier Tuch zu eigener Verwendung einzulaufen; auch auswärtige Kauf- 
leute ließ man unbeiteuert einpaffiren, die Geld zum Waareneintauf mit: 
brachten, und ferner die Milger zu heiligen Clätten unb Mergnigungd: 
veifenbe, wie man fi) austrüdte: Leute, Die nach loren tamen, „um die 
Stadt zu fehen".:) Die normale Höhe der Zölle läht fi nicht angeben, 
da mir Ziffern nur da erfahren, mo fie durd Sepreffotienzufchläge ver- 
mehet werben. Diefe Ichtere alleıbings ehwas unregelmäfige Form, ten 
eigenen Bürgern im Ginverftändniß mit Der Ctadt, in deren Gebiet fie 
beraubt oder vergewaltigt waren, zum Crfaß zu verfelien, Hatte Die gute 
Seite, daß Durch die fühere Erwartung folder Wiedervergeltung dir einflufreiche 
Raufmannfchaft der einen Stabt alles Antereffe daran hatte, daf ben Angehörigen 
der anderen perfönliher Chuf und Eihjerheit ihrer Waaren innerhalb der Mauern 
un des Gebietes zu Teil werbe, und ba überdies eine wiltürliche und tumuls 
fueriiche Form der Selbithülfe und damit der Anlaf zu vielen Konflitten aus: 
geichloffen wurde, Dex ältefte noch nachweisbare Fall, in bem Florenz das 


3) Seirpeus (m geftoehten. — Der Autorud scherpilio 
1184, 21. Juli, 1 Florenz, wie «& füeint, nicht mehr vor- 

9 „Pro eiritate vidende“ im Handeisnertrage wit Faenza. (1208. Auf 
diefem, auf dem mit Pincenja von 1161, 12, Dez. umd dem Wectrage mit Xucca von 
1184 (Fiebe oben) berußt das Migetheilt. 
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Reprsffalienreiht erwarb, tritt uns in Dem Vertrag vom 22. Mär 1176 mit 
dem damals befiegten Siena entgegen; ') zwei Jahre fpäter liefen ih die Bürger 
aemeinfam mit ber jept verbünbeten füblicen Nachbarftadt ein foldes vom 
Mortgrofen von Montferrat in dem entlegenen Chivaffo im jegigen Piemont 
zufichem®) und in ber Folge ward es üblich, in den Sanbelöverträgen ftets bie 
Ürage ber Reprefialien zu regeln. 

Conmiler Nicht nur in all diefen Mngelegenheiten, fondern feit dem Ende des 

meexorem 73. Tahrhunderts beim Abihluß aller Verträge der Stadt hatten die Ronfuln 
der Kaufmannchaft mityuwiren. Jum erften Male begegnen die „consules 
mereatorum“ in einer Urkunde bes Jahres 1182, in dem Unterwerfungseide 
der Bewohner von Empoli,) unb biefer enthielt die Beftinmung, bie 
Smpolefen Hätten ihren 50 Pfund Denare betragenden Jahrestribut, wenn 
‚loreng feine Konfuln oder Ctndtreitoren habe, an jene zu zahlen. Kan 
meinte hieraus folgern zu fönnen, bie Vorfteher der Raufmannfheft hätten 
jeitweilig am Stelle der fläbtifhen Romfuln fungirt, dod) bies it ein voll: 
Tändiger Jerthum; die Ctelle in dem Schwur lautet Dahin, Daß ihnen 
im beregten Falle die Summe zu geben fei, damit fie Das Geld „für 
die Kommuns Florenz in Empfang nähmen“, und dies befagt deutlich, Tab 
das Vorfteheramt der Kaufmannfhaft nur als Depofitalftelle dienen folte, 
wenn die Pürger fih über eine Wahl der Ctadtregentin nicht hatten 
einigen Können, ein Jul, ven ins Auge zu faffen, damals, kurz nad, 
dem Würgerfrieg der Uberti, jehr nahe lag und für dem man Borforge traf. 
um ben (Fortgang der Zahlungen zu fichern und feinen Vermand für deren 
Unterlaffung zu bieten. Im Iahre 11924) begegnet Auerit bie Bepeichnung 
„Konfuln der Anufleute der Gallemala", denn in der emgen Bafle diejes 
Namens, die vom Neumarkt zum Altmartt führte, hatte der mwictigfte Ger 
fgaftsjmeig, Der Tuchhanbel, feinen Sig, dad umfafte damals die Senoffen 
icbaft noch bie fämmtlihen Broßhändler; erft im Jahre 1202, ober Eurz zumor, 
töfte id) von ihr al eine bejondere Organifation die ber Mechöler ab, bie 
mit dem mächtigen Emporfommen, mit Der wachjenden Nusbehrung des Banquier- 
und Darlehnsgefchäftes jcmell eine erhebliche Bedeutung gewann. Ceit jenem 
Jahre finden fich eigene „Sonfuln ber Wedrsles“ ermähnt,:) bie fortab, gleich den 
consules mercatorum und den Nektoren ber Zünfte, ald eine der Rıgierungs- 
bejörben beim Abfehlu von Stuntsverträgen mitwirtien, zur Nbänderung non 


%) Legt. ©. 346. Die Stele der Urkunde, Yartwi, Quellen u, Forich., II, 66, 
in dem, von Wüftenjeld gemadten Auözuge völlig entftelt, lawiet im Cal. vechio 
„Item omtes res illas, que Plorentini modo perditas habent, vel in futuro per- 
iderint, aut fuerint eis ablate, possint reeolligere Senis per pedagium ad 
Florentie.“ 

58. 


4) 1192, 9. 
9) 1202, 20. Zeor., vergl. „Serkhungen x.", ©. 141. 
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Vereinbarungen und bei wichtigen Befchlüffen ihre Zuftimmung zu ertheilen 
hatten‘) Die felbitändige Aonitituirung eines Verbandes der Seidenhändler 
gehört dagegen erft einer etwas fpäteren Zeit an. 

Der Amtsantritt der Ronfuln der Kaufleute — und, wie man an 
nehmen fan, aud; derjenigen der Wechsler und ber Zunftrettoren — fiel 
nit mit dem ber Konfuln ber Stadt zufammen; er erfolgte vielmehe an ben 
Kalendern des Noveniber, oder des Dezember, wahrfceinlich am erfteren Datum) 
und vermuthlich geichah dies, um nicht alle Veränderungen in den wichtigen 
Aemiern an einem Xage ftatifinden zu laffen. In den Ingelegenheiten ihrer 
Benofienichaft ftand den „eonsules mercatorum“ |hon im Jahre 1193 die 
Beridptöbarteit zu) und hieraus if! zu fliehen, da bie Nettsren der Zünfte 
und fpäter bie Ronfuln ver Wechsler die gleiche Gerechtfume befaßen. Da der 
Biichof feinerjeits in geifligen Dingen Juftig übte, gab es mithin neben den 
Stabtgericht bejondere Tribunale für kirchliche, für Handels- und wahrfeinlich 
aud) jegt [con folde für gewerblide Angelegenheiten. 

‚Eine beveutende Macht gemährte der Kaufmannsgenofienjchaft bie ihr 
früh übertragene Verwaltung wichtiger firficher Zuftitute. Der Werfhleuderung 
geiftlicien Gutes zu fieuern, der Viißnerwaknung Deffelben ein Enbe zu bereiten, 
war ein dauerndes Veltveben ber Dürgerfcaft. Mir haben gefehen, wie das 
Saienelement frühzeitig auf die Angelegenheiten des Bisthums Einfluß erwarb, 
und es ift natürlich, Daß fi Derjelbe immer mehr erweiterte, während 
andererfeit8 der Vermögensverfall von Kirchen und Nlöftern infolge des 
langjährigen Schismes den jtäbifhen Behörden die iwefflichfte Dandhabe 
bot, ein Auffichtscecht, und Bald aud) bie Apminiftrafion eines Tfeiles des 
firchlichen Befiges im Unfpeuch zu nehmen, meld leptere dann dem Ber 
bande der Kaufmannfchaft übertragen ward. Die Botteshäufer, bie im 
21. Iahehundert aus öffentlichen Witten erbaut waren,‘) unterftanden 
fpäter meift der Verwaltung der consules mercatorum; Die Kirche der heiligen 
Dicacl und Eufebius, 106 wom Papft Nitolaus II. geweiht, war nebft der 
augehörigen Häufern von der Bürgerfchaft zum Leprofenofpital umgewandelt 
worden, wozu ber auferhalb bes zweiten Mauertreifes gelegene Drt befonders 
geeignet fehlen, und deffen Leitung war an bie Kaufmannfhaft übergegangen. 9 

1) 1908, 9. April, Sant, p. 74 — 1908, 11. Sept, Wertrag mit Bologne, 
Suvioll, IL, 2; 28. 

3) Dies ergiebt Lergleid) der auf Anuotfägleit der consules merentorum 
Besügtigen Urtunden, 1192, 9. Des. und 1148, 91. Ol, (Sant., p. 365 u. 36T). Die 
vom Deyember 1192 waren im Oft. 1193 noch im Mint, doc; die neuen maren Der 
zeits gewählt. 

5) 1198, 3. Non. (Rapid. Rt. 429). Ecievojpmuc in Saen der von den 
‚sonsules mercatorum verwalteten Cpera S Johannis, Die Yefolgung des Sciieds- 
foruges wird geielt „aub pena decem lihrarum «t Florentini episcopi ct 
potestatis Florentink et consulum mercatantum (! pro tempore“, 

*) Bergt. &. 834 und „Forfgungen ı.', &. 76.5) Ustunden 1192, 9. Dei. 
und 1188, 21. Ott, 1. e, 
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Bar Erneueneng und Ausihmüdung von S. Miniato, ar dem nod Mances 
zu vollenden und Anderes, bereit8 Berfallendes wieberberguftellen war, wurde 
eine befondere Behörbe, bie Opera von S, Miniato eingefept, an berem 
Spige ein operarius ftand — ber erfte ift im Jahre 1180 nachumeifen‘) 
und aud) über fie war bie Oberaufficht derfelben Norporation anvertraut; ) 
amı wichtigften Andeh mar bie Einrichtung der ebenfalls ihr unterftelten Operz 
von S. Siovanmi, die für Schmud und Ausbau des Battiftero zu forgen und 
bie zu Diefem Imed verfügbaren Beträge zu verwalten hatte; beweits feit 
fpäteftens 1157 beftand diefe Behörde.) 

Die ftäbtifchen Konfuln übernahmen ihre Funttionen am 1. Ianuer.x) Ihre 
Sahl Hat gewöhnlich 12 betragen, hoc) 1208 finden wir ihrer 15 und im Jahre 
1197, zur Zeit, als Der tusciiche Bund gefhlofien warb, 18, nährend ein meun= 
äehnter, und fpäter ein angigfter, bie vereinzelt genannt merben, nielleidt nur 
an die Stelle von Verftorbenen getreien waren. ud) wurbe der befonderen 
Zeitumftände halber die Amtsdauer für die Ronfuln jenes Jahres verlängert; 
Fin, die den großen Bund nefäloffen hatten, Blicken fürs Iahr 1198 im Befip 
ihrer Würbe,‘) wie denn gelegentlich in femierigen Zeitläuften aud) einem 
Modefti die höchfte Madrtbefugniki in zwei aufeinander folgenden Tahren 
Übertragen ward.‘) Aus der Gefammtzahl der Konfuln der Stadt oder 
„eonsules najores“, wie fie im Oegenfüg ju den Ronfuln der Nitter 
Ober ber faufmännifjen Rörperfcafien genannt wurden, fungirten zwei als 
„priores* und diefe waren jweifellos Die eigentlich Geihäftsführenden des 
Kolegiums, dad wir fünmen nid! ermitteln, ob ihre befondere Stellung 


*). „Rerfäungen sc" 

2) 1928, 16. Mat (Sant., p- 390). 

3) In der lage des operarius 8. Johannis, Ardovin, 1210, 25. Non. (ibic, 
1P.236), it von Sehnten bie Hıde, bie er und feine Borgänger feit 36 Jahren, alfo feit 
1174 befößen. Im Der Bulle Jamoceng’ ILL, 1207, 29. Dini (Wegeft. Rr. H4) werben ber 
‚Opsia inveh Die ihe feit 50 Jatven sufchenben Zshnten Seftärigt. Weber bie Berwaltung 
bee Opera ©. Joh. dung) Die cons. mereatorum flehe eben, bett. Ber Urfunde 1198, 
3. Ron. — In dem Schreiben Bapft Clemens’ IV, Biterdo, 1266, 23. Oft. an den 
Abt der Babin in Florenz (>r.Hedh, Duaberni, Mercetanti, hegeichnet 1208, 99. Mai, 
# licet dicta opera 8. Johantie sit locus ct damus secularis et per 
e sub cusiodin di 


qui sunt lay 
non existit 

4 Das Ende der Nmtöeit des Pabafik Bayınellu be Porcerio mie dem 
1. Jarar in der Unfanbe 1301, 29. März (Sant-, p- 6D), angegeben. — Der Vergteig 
der in den Urfunden 1202, 20. Wedr. (veral. „Forfhungen 2“, &. 185) und der 
1208, Jar. (Sant, p. 94, 95), im Scwur der Montepulcienefen nenannten Konfuln, 
fomie ter 1208, 30. u. 31. Mai (ihid., p. 129), ermähnten, ergiebt, was nad dem 
Dpigen ohnehin weifukes, 9 Ze Deo Mntabepinnd der Ronfuln ebenfalls den. 
1. Januar. 

) Urtunde 1197, I. u. 13. Ron, 1198, 5. febr. und 11. Mat (Sant, p. 33. 
Betr, 1208, fiehe unten. — 4) Wergt. 5. 91 u. 658. 
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während des gungen Zahrer dauerte, ober ob biefelke, was wahrfchein 
lider, von zwei zu zwei Monaten wehjelte und fo im Jafresumlauf bei der 
Normaljafl von zwölf, von allen nadjeinander belleidet murbe.ı) Hit der 
Konful in Waffen einher, fo begleitete ihm fin Cchilöträger,*) j09 er zu Ver- 
henlungen aus, fo ftanben ihm, wie bei gleichem Anlaß dem Popeftü „Weije“, 
5.5. Restögelchrte, zur Seite und fcjon beim erften Worlommen ber Kenfuln 
don Florenz finden mir in ihrem Geleite zwei causidiei, wie denn aud) gleid- 
zeitig mit Johannes Donati im Jahre 1172 in ©. @enefio deffen „sapientes“ 
vom Exzbifchof Chritien son Mainz gefangen genommen und in Fefleln 
gelegt wurden.) Auf ihren Reifen isaten bie fübtifcen Dberbsamden im 
12. Jahrhundert durchaus ald große Derren auf; außer ben fie geleitenben 
Nechtäbeirüthen und ihrer Dienericaft befand fi fogar ein Mrgt in ihrem 
Gefolge;*) ın Bila durfie jeder Konful zehn Diener auf Aofien ber Stadt Halten; 
feine eigene Befoldung war freilich gering; fie betrug mur 12 Pfund Denare, 
wozu dann, wie e8 fdeint, Einnahmen aus Sporteln hinzuiraten.‘) 

Waren die Vürgervorfteher die Durch feite Borferiften gebundenen aus: 
führenden Organe, fo ftand Berathung und Bejöluß dem Rathe und ber Tolles 
derfammlung zu. Das consiliam generale Hat in Yloren; wohl aus 150 Mit 
giebern beftanben, Da uns ju einem befüimmten Zeitpuntie Deren 135 befannt 
merden«) und bie Zahl nermuthlic eine afgerundete war. (8 Berfteht fic, 
daß diefe Körperfaft die Angefehenften der Stadt umfahte, viele frühere 
Konfuln und Nähe ber Pobeftäs, aber gleich) den Neiheren Hatten Die Minder: 
begüterten, gleid) den Nittern bie „pedites“ im Grofrath Sit und Stimme, ‘) 


1) lorentiner „eonsules majores” genannt in der rfunde Fila, 1197, 19. Dei 
(fiehe „Forihungen 2”, ©. 130). Die Ermähmung beyicht fiß auf die Zeit gegen 
Weihnachten 1198. — Als priores (conaules) fird zwei aus ber Reihe ber Fonfuln 
des Jahres in der Mafunde 1204, 8. Juni (Zachar., Bibl., II, 129), begeichnet, 
EI von den jedenfalls zwOlf stonfuln Des Japere, unter denen jene beiden, ergeben, 
außer der ermäßnten, die Urkunden 1208, 15. April und 2 Ron. (Sant. p. 137 u. 290). 
Dah die fümmtlichen Xonfuln der Stapt im Gegeniah au den consules militum, 
mercatoram ete. consules majoren genannt murben, cehelli auß ber Uchande von 
1208, 4. Juni (Lami, Mon., IV, 16), mo fe, die non ben fünfschn bes Jahres 
(1208, 30, und 51. Mai, Sant, p. 122), allein vorlommen, fünmälich als „majores“ 
bepeicgnet find 

%) Gin Coriefe bekundet, ex fei meutifor bes Konfuld Cavalcante (1176) gewejen, 
(Ausfogen von 1208, 29. Mai, Sant, p- 119), 

3 1138, 19. Märy (Mem. e doe., IV, 25 172) — Ann. Pis. deym. deren 
Ergänzung as Mich. de Bico zu 1172, 1. ec. — „Supientes potestatis‘ 120, 
12. Gebr. (Sant, p. 49) 

) Vita 8. Ruinerii A. 8. 17. Juni, IIT, 408. 

%) Breve consul. von Pila a. 1164. Bonalnl, 1. c, 36. 

9 1197, 14. Roo. (Bant., p. 39, mit faliber Tanesanache). 

7) Lib, de ropimine eivitatum — über welches eingehenber „Forichungen sc“, 
&. 141, gehandelt wire —, Laur. Strozs. 89, 1. 9 unierigeitet „consilierii equos 
habentes’ won folgen, Die fein Zfezd Haben, Die alfo (feke unten) pedites fein mußten. 

Daridfohn, Heibicte von Flarens. 4 
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md wir die eigentlähe Stebt Hatten aud bie Borftähte ihre Wertreter zu ent 
fenden; vor biefer Verfammlung erftatieten die heimkehrenden Gefandten 
Bericht und entlebigten ih die von auemärts nad) Florenz abgeorbneten ihrer 
Aufträge; zuerft fpricht uns eine auf das Iahr 1167 beügliche Meldung vom 
dem Rath, und in Urfunten finde er fih am früheften im Jahre 1176 er- 
mähnt. Im feierliher Form, mit zuner hefiimmter unb befanntgegebener 
Tagesordnung erfolgte bie Berufung; eine @lode läutete, um den Mitgliedern 
und der gefammten Bürgerichaft den Beginn der Werbandlungen zu fünden;t) 
biefelben fanden in Ootteshäufern ftatt, ofme baf gerade eines berjelben 
befonbers hierfür Vefimmt gewefen wäre; je nad) der Oelsgenbrit jagte 
das Ronfilnam vielmehr in der Sauptfiehe der Stadt oer in ber Heinen 
Sa. Geeilia,2) und fiherlich häufig au im anderen Nirden, bis die Cr 
bawng des erfien fängt wieder verihwundenen Sommunalpalaftcs cin 
eigenes Zolal für feine Situngen jhuf.) Die Belhlüffe wurden durch 
einfache Mejocttät gefaßt; wir wiffen richt, ob von Anfang an die Ein 
tichtung 6efland, bie jedenfalls in eimaß fpäterer Zeit begegnet, daf rämlich 
ein Notar das Protofoll ber Verhandlung führte; bei wichtigen und geheimen 
Dingen tonnte ben Erfhienenen die „eredentia‘, die Werpflichtung der Ber: 
Tehwiegenheit auferlegt werden; +) auferdem beftand ein engerer Rath, den wir 
wohl ald Muasfhuh de consilium generale auffaffen bürfen.s) 

Die Verfanmlungen des Volles fheinen regelmäßig viermal im Tahre 
Rattgefunden zu Haben‘) und zwar gemöhnlic) an einen Sonnz over Fefttage, ) 
auferbem natürlich, wenn bie Umftände fchnelle Befhlüffe erjeifgten. Man 
begeidjnete Siefe befcjliefenden Jufammenfünfte in losenz mit bem bern xömi: 
fchen Altertjum entlehnten Ausdrud „contio**) — mie ber Groprath denn auch, 


?) Sanzan, 1.6, p. 9: Bericht ber von Arcijo juräfefrenden Florentiner 
Gefanbien „In conslllo“ (über bie Heit, 1197 fiati 1170, vergl. „Forjgungen ıc“, 
©. 109). — „Coneilintores® von Florenz, 1176, Dez, (Sant., p. 16). — Yulammen: 
berufung „ad sonum campanae“, 1182, 4. Mär, Die Berufung hatte für eime 
beftimnte Sache yu erfolgen; ibid. (Sant, p- 19). — Entfceibuung durch Majoritit 1184, 
Rov. (ibid., p. 20). — Dleitpactigteit des Srofratpes in allen tuschfüen Städten fegt 
die Urfunde des husciichen Yunbesvertrages voraus und zwar bei einer Minbeftyahl 
non 100 Mitgliedern. — Unter den 1197, 14. Rop.. genannten befindet fi, nachweisbar 
@u8 einer der Borfiädte, Blaneus de monte Sangeorzii. 

3) 1200, 19. Bedr, (Sant, p.89) — 1209, 20. Web, („Derfhungen ıc.“, ©. 180). 

5 „Sorfgungen 26", ©. 143. 

4) Lib. de regim. potent, 1. 86 u. 358%, 

%) Diefer engere Rath tritt Befonders in dem Bertrage mit Succa 1184, 21. Juli 
de.) hervor. Go it da mır vom ‚Rath der Sonfuin oder des Pobefti“ die Nede 
und für Beeiengsänderung wire nung von 2 Rüthen sıfortert 

% Bitej, Stat von II m März, Mai, Juli und Sept. (Berl, p. 62) 

% Liber de regim. eirit. 1 

9) „Contio Florentina“ 1204, 
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gelegenitiä „Senat“ genannt wurbe‘) —, jebod häufiger mit ben Morten 
Barlament ober „arringum“, legteres von ber aringa oder Anfpraie, bejonders 
der Ronfuln, ans Bolt.) Abftimmungen feinen im „Barlament“ nitpt üblich 
geweien zu fein; wielmehe wurde die Biligung bed Beantragten burch ben 
Zuruf „hat! fiat!“ und das Begentheil Dur Durren ober fonftige beutliche 
Kundgebung des Miderfpruhs, durch Gefhrei und Trampeln ausgedrüdt.2) 
Die Bollsverjammlung nahm den Untenwerfungafgnur der Einwohner von 
Drten der Oraffchaft entgegen; *) in ihr wurde Verhiängung DS Bannıs über 
Berfomen und Sabe von Eolen, wie von Bürgern Heinerer Nadbarftäbte vertün: 
digt, bie 3 wagten, fi) bem Willen ber mäjtigesen Gemeinde ju miderfegen 
oder deren jpeinden Hilfe zu Leiften, und ebenfo erfolgte Hier bie Nıiidnafme Der 
Yedhtung, mad man „rebannire“ nannte.) Mac; waren vor dem Parlament 
Negierungsorgane wegen eiweiger Berfehlungen und Pflichtwidrigkeiten zur 
edyenichaft iu sieben, denn beim Wertragsabfeluß mit einer anderen Kommune 
begegnet bie eiblide Verficherung: foniel man wife, fei hei Demfelben feine 
Deftedhung vorgelormmen; wenn man aber von einer foldhen erführe, jolfe fie vor 
verfammeltem florentimer Bol zur Anzeige gebracht werden.‘) Wictige Aenr 
derungen in Betreff der inneren Werhältnifie wurden ebenfalls burd) Befhluh 
der Boltsverfammlung herbeigeführt; bie ältefte und bekannte Beflimmung des 
Statutes, durch die alle ferneren Weräuperungen vom Bilhofsaut für mall und 
nidjtig erflärt werben, ift ausbrüdlih als eine „Ordmung" bezeidnet, „gejeht 
durd Kommune und Volt vom Florenz“) 

Bon ben Berathungen ter Yarlamente hat und ein Slorentiner, welder 
in der Seimath feine feüheten biesbejüglicjen Cindeüce gefammelt Haben mid, der 
dem legten Drüttel bes 12. und dem eriten des folgenden Safejunderts angehörige 
Magifier Boncompagno, höchft ergüßliche Stilberungen hinterlaffen. Weber bie 
Redner, Die fh bei biefen Anläffen hervorthaten, Tagt der Schrftfteller im feinem 
Trattat, „Die neuefte Rbetoril”, in der ihm eigenen unverblümten Urt: Ihr 


1) 1204, 15. April (Sant., p.187); „Forte Bilieocei senator.“ — Sbentität der 
Vegriffe Senat und consilium ergiebt der Lergleih DE Constit: asus won Pife 
(Bonaint, IT, 989) von 1I6L und bes Breve commalım (ibid, I, 19). 

2) 1182, 4, Mr (Sant, p. 19), — Die Bezeichnung „parlamentum communis 
eivitatis Flor.*, 1902, 8. April (ibid.. p. 74) 

®) Der Zuruf ‚fiat! Ant!“ ormähnt in ber Urtande Fifa 1158, 28. DE 
(Bonaini, Statuti, p. 18) — Zn Genua 1188, 19. Feke.; Plamino del Borzo, p. 114 
— Ueber den Ausdruc von Diligung amd MifdiEigung Boneomp., Rhetorken uo- 
vissima, Bibl. juridica m. nevi IT, 296. 

#) Bon Figline 1198, 15. April (Sant, p. 44). 

5) Betr. ©. Gimignone vergl. 1202, 3. April (Ibid, p. 74). 

®) Schwur der Bologuefen an floreng, 1204, 4. Hugufl, Stich. Yologna, 
Reg. grosso, I, 162%. 

110, 2% Le. — Das Parlament von Pifa zuerft 1139, 25. Juli, 
genannt (he &. 349). — Das von Siena 1187, fie ©. 461. — Weir, ber älteren 
Zeit in oreng ©. 348. 
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Amt fei, zu fümeiheln, zu Lügen unb burd Täufhung zu überreben; er 
\chifvert ihre fomöbiantiihen Bewegungen und beren ftubirte Anmuth; zuerft 
pflegten fie zu bitten, baf man ihnen Gehör und Aufmerfamteit leihe, und bie 
‚Herolbe (die gleich ben Nuntien des Berichtes Infuln trugen) riefen bazu fort: 
„Hört! hört!“ Alsbald gebot e& die rhetorifche Sitte, ben allmächtigen 
Sott, die Jungfrau und ben Stabiheiligen um Shut anzurufen, daf die 
Verfarmmmlung zu Che’ und Rufen von Ritterfaft und Bolf gereiche, und man 
iebte 8, in bie Einleitung etliches Lob der Belammiheit ober beftimmter Per: 
fonen zu verflecten, ehe man endlich zur Sade überging. Mar 15 dem 
Nedner darum zu tjun, zur Made anzufeuern oder den Beichluß eines Rriegs: 
zuges herbeigufüßten, bann geberbete er ih, mie Boncompagno erzählt, höchft 
teiegertich, macte ein furdterregenbes Cefiht, zog die Brauen hodj, hob bie 
Arme empor, Droßte, ermahnte und rief Die Ruhmesthaten und die Giege der 
Vorfahren ins Gebäctnif, woburd er denn auc, gemöhnlich erreichte, dafı fi 
zum Sclub fäner Nete mächtiger Zumult erhob, die Mäntel gefäwenkt wurden 
und bie Menge ihr „hat! Aat!* [chrie. Greiich farm der Magifter, der fo an 
fHaulid zu {hildemn verfieht, gleichwohl ben Magifter nicht verbergen; zum 
Schluß meint er: fellen näfmen Litterarifch gebildete Männer in der Wolle: 
verfammlung das Wort, und mam mühe „bieie plebeiiihe Doftrin“ ben 
Saien überlafen, hie ihre rebnerifdien Fähigkeiten mur durd; bie Proris ex- 
würden.) Schon auß diefer Bemerkung ift zu entnehmen, daß, trof des 
Iateinifdhen Benehmigunasrufes, die Verhandlungen in ber Wulgärfvrache ge: 
führt wurden, und in Florenz erfolgte Aufzeichnungen von ber Mitte des Jahr 
bunberts haben uns benn auf) die italienifchen Süätye überfiefers, mit denen ein 
neugenählter Mobefti feine Nebe vor ber Nolfsnerfammfung einzuleiten pflegte») 

Der Ort, an dem diefe ufaormmentrat, wird uns nur einmal genannt und 
zwar tagte fie damals, tm Jahre 1193,:) in der Kirche der heiligen Neparata; 
fiimerlich mar ein anderer Naum der Stadt grof genug, um hie Menge aufs 
munchmen, fo dab man fich nohl jenes Gotteshaus als die Destlichteit zu Denten 
bat, wo die Beratungen ftets ftattfanden. 

Hatte fie Benölferung Cibe zu Leiften, fo gefhah dies wicht im Mar 
Iament, fondern ber Schwur wurde von jedem Einzelnen in feinem Stirche 
fpiel abgelent. As fih ilerenz mit dem neun Mauernkreile umgürtete, 
wurde die alte Gintheilung nad) wier Thorbegirten hinfällig; burd die in 
die Stadt einbejogene Gegend „Oltrarno”, jemfeits des Fluffes, mar ein 
fünfter Bepiet binzugelommen und in den 20 folgenten Jahren muß, da 
1194 don Stabtjechteln Die Mede ift,) die erlegung des früheren, 


) Boncomp, 1. «. 
) „Forichungen 164. 

’ 16. April (Sant, 1. €). 

Mir; (nleichyeitiges Exemplar Sh-Irh. & Piero M Lurol Lerı 
fauf von Terrain, Zısp und Tyurm „sexte partls altra Arzum‘, — Ratheinigficber 
„de Ultrarno“ 1197, 14. Roo. (Sant, p- 40). 
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bejonder& ftart benölferten Biertels Porta Sa. Maria in die zmei Theile 
©. Miero Ccheraggio und Borge (Santi Apotoli) erfolgt fein. Die 
anderen drei alten Duartisse, ©. Piero maggiore, Porta del Duomo und 
Worte S, Pancrazio, behielten ıhre Namen, doch nicht nur die Gegenden jwilhen 
den alten und ben neuen Mauern, fordern aud bie vor den Leftesen ger 
tsgenen Kirchfpiele gingen in biefe erweiterten Stabitheile auf. Jur Borte 
S. Pancragio, der einzigen, über deren Zufammenfefung wir urlundlid 
unterrichtet find, gehörten, wie ums bie Lifte Derer lehrt, Die in den erften 
Wocen des Jahres 1198 den Tusten-Bund beeidigten,') die at Gemeinden 
von S. Paneragio, Ca. Marin degli Mghi, S. Miniato (fra le Torri), Sant 
Andren, S. Michele Bertelde (Bertilde), ©. Pietro Bonconfiglio, S, Donate 
de Bedtis (de’ Vefieii) und Sa. Maria novella, 

War Belchlup und Berathung Cache der Wollsverfommlung und des 
Ronfiliums, waren Ronfuln ober Pobefla die vellgiehender Organe, fo fungirten 
daneben Die Wertretungen der großen auf Intereffengemeinfcaft und Standes: 
vertretung beruhenden NKörperjcaften, und aus dem Torhandenfein biefes 
yiemich tompligisten Mehenismus der Stabtverwaltung eilärt fih, baf 
man, wie die Urkunden eö ganz Elar ergeben, gelegentlich, wenn ba$ Partei: 
getriebe eine Wahl nigt zu Stande fommen lief, auch) ohne Ronfulat und ohne 
Bodefti auszukommen vermohte. An die Zuftiimmung der Vertreter der großen 
‚Korporationen (won ber Organifction ber Hitterfchaft wird nad bie Rede fein) 
waren alle Befölüffe gebunden; Kriegderflärung Mbfhlup von Frieben und von 
Verträgen, wie Befreiung Einjelner von Steuern waren nicht ohne ihre Bench: 
migung möalic,») jo dah das Negierungsfoftem zunleich auf Direfter Mitwirlung 
des Boltes, auf Repräfentativoerfoffung, auf Interefien: und auf Nlaffenvertretung 
berußte, was benn freilich fir lange Zeit eine Vorferrfhaft ber reihen Ge: 
fehlechter nicht ausfchloß, fonbern erleichterie, da gegen eine folde bie Volts: 
verfammlung urfprünglich das einzige Begengewidit bat, und diefe bei der Fülle 
der ver Oligerdie ju @ebore ftehenden Einflüfje Leicht für deren Interefie zu 
gewinnen war, bis die fteigenbe Bedeutung und der machfende Wahlitanh 
des Sanbmwerlö Kraft und Selbfibewuftfein der Demokratie zur Entoidelung 
brachte und den Zünften zu erheblicher Macht verhalf. Die Echmerfällig: 
teit, an der bas Cpfiem lift, ift üherbiss niit zu vertennen, tenn bie Wer: 
ixeter der Korporationen werben zweifellos in wichtigen Füllen vor der Ab: 
fimmung die Meinung der Mitglieder jener eingeholt haben, und wenn denncch, 
fomeit erfennber, die Schnelligteit der Entfläffe und bes Panbelns unter 
folchen Schwierigleiten nicht ereblih litt, fo ift dies Iediglid) aus der räum: 
lien Enge der herrihenden Stabt zu ertlären. 


4) Gingelned Matt ara einem Poliohe, 119, 9. Hs 16. Jan. ( 
Riform Atti publ. begeicet 1198, 15. Jan.)- 

2) 1202, 20.{yebr. („sorfchungen ıc.", &.185). — 1102, 3, April (Sant., p.74) ıc. 
— Betreffs der Kriegserflärung Ligen Urfunden nicht vor, aber aus der Mitmirkung 
dei Srieensverträgen jceint fie fich won felbit zu erachen. 


(ech. 
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Dahı die Verwaltung eine zahlreiche Veamtenfhaft erforderte, verficht 
fi von felbft, doch nur untergeorbnde Stellen warben von foldhen audgefüllt, 
deren eigentläther Beruf in ter Beammtung beftand, wie dies bei den Runtien 
des Berichtes oder ber Negierungsbehörben ber Fall war. Bon einer ähnlichen 
Art ftäbsifher Angelteilter, von ben Stabiturieren, bie bereits um Die Mitte des 
11. Sahrhunberts von Florenz nad Mavenna gefchidt murben, war früher die 
Node; im don Ieften Zahryehnten des 12. werden die Boten ber Konfuln, die 
deren Mittheilungen ober ihre burd) bas Kommunefiegel verfhkofienen Briefe 
nach anderen Gtäbten und Orten zu überhringen hatten, in nielen lrkunden 
erwähnt; zwar nicht aus Glerenz, wohl aber aus anderen Stäbten erfahren 
wir, wie diefen zugleih eine Art Beobadptungsbienft oblag, wie fie verpflichtet 
waren, bei der Heimlehe über Rüftungen und anderes Auffällige zu beridhten, 
das fie zu beobachten ober zu erlaufen vermodhten.) 

Das wichtige Amt der Grfandifguft an State eder an bie püpfliche 
Rurie — zu Berhanblungen, bie mit bem faijerlidhen Gof zu führen maren, 
begaben fich wohl immer einige Ronfuln an ber jeweiligen Cig der Neiha: 
gemalt — murbe angefehenen Bürgern übertragen und zwar ohne alle Tüdficht 
auf ihren Stand, fo Daß 3. ®. 1204 Gefonbter ber orentiner nad, Faenza 
ein Sanbdierter war. Ihre Inftrultiom empfingen die nad auswärts ent: 
jenbeten Bertzeter der Vürgericaft in einer Berfammlung, an Der die 
Ronfuln der Stadt, mie die der Mitterfähaft, Mertreter der Raufmannfhaft 
und der Dünfte, ein consul justitiae und ein Mitglied bes Großrathes theik: 
mahmmen;*) aber vielleicht geichah die Ertbeilung der Mufteäge in fo engem 
reife mur, wenn c8 fid) um befonbers fubtile Gragen handelte, und gewöhnlich 
mogte fie vor verfammeltem consilium generale erfolgen. 


) Die Formel in Untermerfungöverkägen mit Florenz lauiei, dab bie fi 
Untermerfenden Befehle der Etabibehörbe „nuntio vel litteria* entzegenjunchmen 
Hasten: Qwerft im Schwonr her Empolefen, 162, B. hr, (Gaut, pe17), — Wufferderung 
jur Hülfe durch Iitteras SigiNlo comanis Florentiae eigillatas der Tlorentiner 
Ronfuln aber des Pobeftü, im Bertrage mit Lucca 1184, 21. Iali (ibid., p.2U). Au 
ihrer Ueberbrängung waren Runtien ober fuuriere erforberlig. Deren Aufgabe, als 
Späfer zu bienen, ergiebtfich aus Berichten ber Genuefifien, „cursores“ auß Pifa, mie 
fe Oberti Ann. 5. 2 ju 1169 and 1170 emwagnen, — Mom frlorentiner Kommune 
fiegel älterer Zeiten Bat fid) fein Abbrud erhallen. 

%) 1204, 15. April (Sant., p. 137). — Cine intereffante Inftruttion für Pifaner 
Befandie an ben Aaifer Merkas nach Bazenz, in der bie Zuftimmung bes Crfammt- 
fenates: ausbräclich ermäßnt, von 1197, 1. Muguft, Tronei, Ann., 162. — Floren, 
finer Gejandten nad Piacenzn fiche &. 666. — Zum Nojglus des Lertrages 
mit Succa (5): 1184, 24. Juli (Sant, P.28). — Rad Siena (Cibaldus) 1192, 1. Ron. 
(St.-Arh. Stena; Cal. vechio 1.45%). — 1204 nadı Faenza (Abichluß des gandeld- 
vertagt), San, pu144: Bonreftaurus, der 120%, 11, Sept, (Savloll, IH, 2; 248), 
einer ber Zunftpeloten war. — 1208, 3. Febr. (Sant, p. 148), Hola de Beten, ab: 
gejandt zur Ginigung mit Peruniner Edlen Aber Anfprüche aus, ben Tlorenrinern 
geleifitem Ariepäbienft. — 1908, 1. April, Bonfantinus und Juber Obericus Gejandte 
nad) Bologna (Sarioli, 1. c, 289). 
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Die Finonzvermaltung lag in den Pänben der flähtifgen Senefcalle, 
die wir fhon in früher Seit bemerften und ie in ben eriten Sahren des 
13. Iahrhunberts häufig genannt werben; mefen den „uoscalci@ flanben 
geitioeilig Kämmerer, während fpäter das ältere Amt verf_wenb und Das 
der legteren allein beitehen biieb;') im Nahre 1203 feinen brei „aesenlei* 
und zwei „camerarii* nebeneinander fungirt zu haben. Zeinifche Beamte 
waren die Menfuratesen und Agrimenforen, Die jedenfalls einen Gib auf 
richtige Mermefiung son ftäbiifden und Ländlichen Grunbftieen zu leifien 
hatten,») die fäbtiiden Meifier der Marmortunft, deren einer früher er: 
wähnt wurde, und Die „magistri communis“, Wathsbau oder Maurer: 
meifter, die im einfchlägigen Fragen aud) als Butadhter und Scyiebsrichter 
fungirten.*) Die Celbfiverwaltung ber Kirhfrielbgzirte buch ihre welt: 
lichen Meftoren ging ebenfo wie die der einzelnen Stabtiheile duch die 
„eonsules portao*«) neben der ftädtifhen Aominiftration einher, ober viel: 
mehr fie bildete aud; in ben Zeiten der aufs Reichfte ausgeftalicten Stabt: 
verfafiung die alte und feie Grundlage des mumicipalen Mens. Dagegen 
mögen bie „Relterin und Ronjuln bed Weno", die und um 1102 genannt 
werben und benen die Kuffiht über den Fluflauf wie über die Maffer: 
bauten qulum, von der Stebtvermaltung eingefeht ober von ber Wolle: 
verfammlung erwählt worden fein. Die Zahl derjelben betrug zehn; fie hatten 
u. Streitigteiten wegen Fifcereianlagen und Wehren ju entfäciben, die ben 
Häfen and er Schifiahrt läftig merden Eonnten.») Cine Behörde, der die 
Inftondhaltung der Arno-Brüde oblag, wird uns 1206 befannt; der Brüden« 
hau’galt noch über Diefe Zeit hinaus als eine Halb Kirlice Angelegenpeit, 
and. fo wirb bie Gtellung diefer Rörperkhaft etma derjenigen ber Opera von 
©. Giovanni uad von ©. Miniato entfproden haben. ı) 


?) Betrefjs ber älteren geit fiepe 5. 398. — „ “in ben Urhmden 1208, 
21. April, 4., T., 30. Mai und 4. Juni (Sant, p. 104, 110, 122, 181). — Ganerarii, 
101, 97. April, 1909, 4. Ditober, 1208, 4 Juni und 11. Sept. (bie, p. 65, 88, 181 
und Sarioli, IL, 2; 248). 

%) Arlottus mensurator, 1181, 6. Muguft (Lami, Mon, II, 969), — Alto- 
gradus agrimensator 1198, 30. Juli (ibid,, 964, mangelhafter Auszug. — Dr. Kap. 
Ar. Mr. 569) 

3) 1216, 10. April (Sant, pı 878). — 1216, 16, Muguft (Std, Badia), 

9 Bergl. ©. 826]. und 329. 

>) Ohne Datum Steg. Djp. Di Camakd. Archtobezeignung see. XII. und 
fo im Deu Sant., p.368 batirt. Carlo Eirogi, ber das Std im Spoglio der Nat: 
it. XXV, 504, p. 394, Topiete, [as mod in der jeht Deileten Datumdzeile die 
Yabegunbesis und die Cinerjapk (11.0) Er glaubt, die Hitunde fi von 1188; fie 
ift mad dem togirenden Notar in der That von 118 oder 1198. 

) Renuceinus de Cuona f. Guidi »ermadt tefiamentarifch operi pontis de 
Plor. 40 sol, Die Urkunde, Steh, Unrte Strosz-Ugnee, ift oben Datums 
sei) abgefcnälten und trägt bie Ardhinbejeichnung 1916. Aber 1as als sexto decimo 
geiefen ift, Delft sexto tertio und das Icpiere Zort besieht fi) auf das Tagesbatum, 
— AUS opus pontis veberis ermähnt in ber Urtunde 1230, 8. März (Stich, Ciftere, 
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uetener As Sauprfig der Stadtbehörden murde jwifhen 1202 und 1205 ein 


Kommur 


Pat 


"=" erfter Rommumelpalaft errichtet; bie Konfuln hatten fich bis dafin zu ihren Ber 
vathungen in Privathäufern oder in Meinen Hirhen verjammelt — 1198 im 
Saufe eines Buccapeja, 1202 im Saufe des Guerriante, 1197, wie 1203 in der 
Kirde San Martino del Wescovo, und 1204 in Or ©. Michele —, aber 120% 
finden wir zuerft dad ftättiihe Balatium als Ort der Iufanmenkunft des 
consikium generale ermäht und feitbem wird Diejes Rathhaus üfters genannt. 
Der völlig vergeffene Vorgänger bes Bargello und des Malayo vehio Lag 
nahe der Stätte, mo fih feit 600 Jahren der Leptere erhebt, inmitten des 
Wirrfals von Baffen und Heinen lägen, Häufern und Lhürmen, meiches die 
Stelle der nacmaligen Piozza della Signoria füllte; ein Heiner freier Raum 
vor dem Oshäube wurbe ber „Ormeinbeplag”, „Placza sommunis*, genannt. 
Won ter Geftalt diejes erften Stabihaufes haben wir feine Borftelung; ficerlid, 
war et fein jonberlich grofes Baumerl. 

Mit der Erriätung eines erfen ftändigen Siges der Stabiregierung war 
aud) bie Möglihleit gegeben, dem ftäbtildien Arhio eine größere Aufmertfamteit 
äugumenben; e& gejchah bald nachher, baf man bie für bie Stabt wictigiten 
Urkunden und Berträge von einem Notar in Pergamentheften topiren lief, 
wobei man natfrlid befonbers Diejenigen ins Auge fakte, die Anfprüce der 
Stadt auf Derrfhaftsrechte über bie Graffhaft, Unterwerfung von Ort: 
faften und Grojen, Friedensfälüffe und Bünbnife mit Racbarftäbten 
betrafen, und die damals noch eine gegenmärtige Bebeutung hatten. Der 
Gefchidhtsforfder mag e8 beilagen, daß die aus älteren Zeiten dabei fait 
günzlid; außer Vetrafjt blieben, aber die Abichriften hatten eben praktifhen 
Sweden zu dienen und beafalb wurde mır aufgenommen, mas nicht burd) 
umgeflaltete Verbältniffe bereits überholt und badurch nuplos gavorben bien. 
Wo man glaubte, irgend einen Anfpruh, mit echt oder Unredt, auf 
Zeugniffe lüngft vergangener Zeiten ftügen zu Können, hielt man fid) aud) an 
biefe; mod im fpäterer Jeit nahm man in ein Nommuralvegifter bie Kopie 
eines Privilegs Raifer Heinrichs III, für das Alofter Gamaldoli von 1047 auf 
mit der ausdrüdlihen Crllärung, +8 gefdähe, weil darin eine Grmähnung 
‚über die Abgrenzung der Stabt Florenz gefhühe”; in Wahrheit handelte «& 
ic) freilich um die damalige Grenze des Oraficaftegebietes gegen Areio, 
bie ih über dos oh des Apınnin hinzog, aber offenbar glaubte man, 
daf fie Berufung auf bie Stelle in einem alten Baiferlichen Diplom von 
aelegentlichen Nufen fein Könne.*) 


aufammen mit 1229, 18. Auguf. Daß die auf ben Brücenbau besügtichen Wngelegen: 

heiten noc) im 18. Jahrhundert alö Hrgliche galten, Deweift bie Urkunde des Bijchofs 

Iohannes von Form, 1299, 31. Auguft (ebenda; Ca. Triniti), die auf den Bau 

des Ponte alla Garreja Berg hat. 
4) Siehe „Forfgungen a. 

erften Arfundenbucher vor Florem. 
2) Ebenta, 


&. 149: „Der ültefte Rommmunakpalaft and bie 
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Die Regierung im Contade, deren fie fih bemächtigt Hatte, übte bie Smrme 
Stadt vermittelft Reltoren, bie ben einzelnen Beztrlen vorgefegt waren, und ira 
vermittelft der Naftellane der durch Wertsag ober durch Gewalt ermorbenen 
Burgen ganz fo, wie zuvor Taiferliche Kaftellane das Lantgebiet behauptet und 
namens dor Meichäbeamten die ihmen zugemiefenen Diftrifte regiert hatten.) 
on den ftäbiifcpen Burgvögten in Dontegrofoli und in Bico im Elja-Lpale 
ift die Rede gewejen;”) au auf einer Burg im Mugello — bod willen wir 
mich, auf welher — Hatte bie Kommune einen foldhen eingejeht, und bafı 
jedem diefer Serren ein großes Gebiet unterftanb, bemeift eben der von jenem 
geführte Titel, denn er mannte fih „Raftelan des Dugello‘.>) 

Ienen Beamten lag aud Die Erpebung der Abgaben in der Grafe Swuemeien. 
f4aft ob; die fläbtifhen Finanzen beruhten am Ende des 12, und am Ber 
ginn de3 13. Zahrhundert® auf biefen, auf ben Steuern ber Stabtbürger, 
auf den Zöllen vom Waarenvertehe und auf ben Tributen, melde Yie abhängigen 
Dre und Vurgen zu entrißten Hatten, fomie auf ner Quste ber Einnahmen 
vom ben in der Orafihaft abgehaltenen Märkten,‘ auf ben Antheil am 
Steuerauftommen im Sraffdaftögebiet der Albert, foreit ic) baffelbe im 
Territorium von Florenz Befend, und endlid auf der Grminnbetheifigung an 
ber Pifaner und Luchefer Münze. Wenn diefe regelmäßigen Einnahmen nidit 
genügten, weil die Verältniffe bejonbere finangielle Anftrengungen erforderlich 
maghten (mie gelegentlich des Kampfes um Semifonte), fo Befäloß man bie Aus- 
fchreibung der „librat, bie vom Nermögen erhoben mürbe.s) In ben Stäbten 
bildete dafür Das mobile Wermögen, auf dem Sande dagegen der Grunbbefih 
den Mapftab. *) 

Die Steuerbeitreibung erfolgte zwifhen bem 1. Mei und dem Iepten 
Augufi.) Das Foberum, das im Namen des Kuiferd als jährliche Abgabe 
erhoben worden. war, betrug 26 ®enare für jede Feuerfielle (foculare), 
war alfo zu einer regelmäßigen Familienfteuer geworden, neben der freilich 
aublreidge Vebrükungen durch außerordentliche Wogaben einhergingen. Dem 
Reich gegenüber hatte ber Bizchte Derr für den Betrag aufzulommen gehabt 
und er zog bie „laiferlihe Cteuer” von feinen Hinterfaffen ein, wie fi dies 


1) Bergt. bie Zeugenausjagen betr. Rofano non etua 1908, Arch. Stor, 8. HIT, 
2, p: 208 u. 216, wiberfpreifenbe Angaben, ab bie Floxentiner in Nofano Netioren 
einzufeen pflegten, ob nid. 

2 ©. 61. 

3) 1204, 4. Auguf, Cotellanus castellanus de Mugillo (St.Arch. Bologna; 
Reg. grosse I, 1029). 

+) 1198, 16. April, Spur derer von Figfine (Sant, p. 42). 

>) Bergl. ©. 638. Us auferorventlidpe Steuer ermähnt Villani, VIIL, 2 die 
„libbra® noch zu 1298. 

©) Für Florenz fehlt dafür sin ausbrüdiches Jeugnif, das für Lucca in der 
Mekunbe 1182, 23. Auguft (Ati dell’ Acad. Lach. XXI, 224) vorliegt. Aber zmeifel- 
1os waren Diefe Werpatmifle in den vergebenen Städten glei. 

9) 1200, 19, Geis, (Sant, p. Bi). 
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beifpielöweife vom ilorentiner Wifchaf nadweifen läft.) Mir hatten bemerit, 
daf die Stadt Florenz fhon im leiten Tahrzehnt des 11. Tahrhunderts in 
ben entlegenften Theilen der Graffdaft ihr „adjutorium* erhob; *) für diefe 
Abanbe jchmantte noch in der Ditte des 12. Inhrhunderts der Ausdrud zwifben 
ber alten Bezeihnung als „Beihülfe‘ und ber mehr und mehr in Aufnahme 
tommenben bes fäbtifchen Foberum.») ir haben lein fiheres, Florenz bes 
treffenbes Zeuanik hafür, im welcher Höhe fie in ber Grafidaft neben ber aleich- 
namigen Reichsfteuer zur ebung gelangte, aber moahefejeinlich gefchahes im gleichen 
Detrage wie im benachbarten Gebiet von Arsjjo, wo neben bem Neichsfoberum 
die Stadtfleuer 12 Denare für bie Feuerftätte betrug. Nach dem großen 
Umfäpwunge bed Jahted 1197 lieh man im Uretinifhen das Neihäfoberum 
fallen und verboppelte dafür das fädtifche, fo Daß insgefammt 24 ftatt 
38 Denare zu zahlen maren;‘) in loren; dagegen zog man es wor, auf bie 
Bisherige fäbtifche Abgabe zu verzichten und fich aud) Darin einfach der Neichs- 
wecte zu bemächtigen, daß man das Bisherige Laiferliche Foperunt in voller Hohe 
von 26 Denaren in Anfpruc) nahm.) Cine Grleihterung trat hierdurch immerz 
Hin aud) für bie länbliche Beoölterung ein; vor Allan aber wird die Steuer: 
einziehung minder gewaltfam erfolgt fein als urd die Neihsbeamten der 
Naifer Friedrih und Heinrich VI. Die auferorbentlichen Abgaben freilich 
fielen auch jeht wicht völlig fort; aber ba fir für müherliegende Socks, 
als etwa für einen Krieg in Sizilien, eehoben wurden, mochten audy fie erträg« 
licher erfeheinen ald ehebem Während die tegelmäfige Beitreibung innerhalb 
der Slirdfpiele erfolgter) — aud) in der Stadt erhoben die Reitoren der 
einzelnen populi dat „datium*, mie die „lbra*”) —, ariffen, fobald fi 
Scpwierigteiten zeigten, die Komfuln durch ihr perfönlicjes Erfejeinen ein, und 
nad Ausfcneibung durc) die Berfältniffe erxmungener Sonberauflagen fbeinen 
fie zur Entgegennahme der „libra® ober „colta“, oder „colleeta“ in der Brafigait 


3) 1196, 6. %peil, Lami, Mon., I, 611 aus Bullet, 

®) ©. 900 und „Forfdungen ac", ©. 68. 

3) affignano, 1156, 17. Jan. (Steg. Baffign.) murten über eine Abtrerung 
von Länbereien zwei inbaltlich. und der Haupfiache nad) auch im Wortlaute überein: 
fiimmend« Urtunben aufgenommen. Wo aber in der einen von ber Zahlung Des 
foderum pro civitate Plurentie et pro murchione «t rege‘ bie Rebe Äf, ftcht 
in der anderen „adjutorlum pro eivitate Florentia et pro marchione et rege“. 
Später Tommt für diefe Mäbtifhe Steuer meben datium umd necatum nur die 
Benennung foderum ver. 

4) 1194, San. und 1104 (unbalick; Beide Hap- Arch, Hresgo, Sa. Flora e Lucie), 
Zeile des Prese (eonsulum aber potestatis) won Arzzzo. — Day 1198, Zum: 
Werhieljetiger Schmur der Konfula von Area und von Caftinlione (Staıc. Flor., 
Pergamentheft, nthaltend irfinben von Caftigl 

3) Schnur beter von 

%) 1209, 29. Mai (Bunt, j- 

?) Tieß erpelt aus den Ivtber mir im ttaftentfeer Meberfegung erhalsnen 
Beugenausfagen won eva 1208, Ciunforni, I, 101. Yerol, ©. 897, Anmerkung 2. 
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umbergesogen zu fein.‘) Mo fil) Ortfchaften darauf berufen tonnten, bafı fie 
eigentlich der Stadt nicht zu Necht ftänden, fheint man fih auf die „Bitte“ 
befghränft zu haben, wie bie Cinmohner von Monte Di Groce, das ja froh 
Öfterer Zerftörung im Wefit; der jet mit Florenz befreundeten Grafen Buibi 
geslieben mar, einmal Gnbe des 12. Iahrhunderts auf eine folhe hin bie 
anfehnlihe Beilteuer von 100 Pfund Denare zahlten.2) &atten Dertlichteiten 
des Gontato ihre eigenen Monfuln, fo fheint dir Aigabe meift Tontingentirt 
gemefen zu fein — moen indef 3. &. Figfine eine Ausnahme bildete —, 
und dann erheben die örtlichen Oberbermten das „datium* in aleiher Döhe 
wie die Stadt ihr Foderum, nämlid mit 26 Denoren.:) Yon Steuern 
befreit waren die im ber Graffgaft lebenden Nitter und bie Masmabieri,‘) 
wogegen Kirchen und öfter jehr ftarl zu dem Laflen herangezogen wurden, 
und wenn Haiferliche Muterität fis von benfelben befreit hatte, jo werben biefe 
Epemtionen durchaus nicht mehr Beadhtet worden fein, ald die Macht des 
Reiches banieberlag; die Stadt verlangte von ihnen außer Abgaben, aufer 
Beiträgen zum Mauernbau und bergl. aud) noch Frofinfuhren, bie ie befonders 
den in ihrer Nähe gelegenen aufgebiirbet zu haben feheint.) Das Konzil von 
1179 hatte fi austrüclich genen die Seranziehung ber geiftlichen Anftalten 
zu den Koften ber Grrihtung von Stabtmauern und Gräben wie zu den 
Rriegsausgaben gewandt, doch ohne Erfolg. Inmocenz ALT. fheint 1207 das 
Stenerredpt der Stadt gegenüber ben Mlöfiern im Prinzip fogar anertannt zu 
Haben; in einer nad) Florenz gerichteten Bulle erhob er nur Dagegen Einfpruch, 
dab ein auberhalb der Diöpefe gelegenes der „taglin* und „collecta® cbenfo 
unterworfen werbe, als läge es in berfelben.+) 

Anbererfiits hatte bie Bevöllerung ben Ichnten vom Ertrage bes Landes 
an die Geiftlichteit — oder an diejenigen, denen bie Decima abgetreten war — 
und überbied nod mencherlei fonft om bie Mirchen zu zahlen; aus Freiwilligen 
Zeiftungen des Glaubendeifers waren feit alter Zeit Plihten geworben. Die 
Spenden bei „Litaneien“, d. i. dem Epradgehraud) entjprecend bei Pro: 
wifionen, Bilbeten eine der Einnafmequellen des Klerus,) und bie Gitte 
gebot, fi) der Beifteuer mich? zu entziehen. rat der Gläubige eine Walljapıt 
an, fo batte er die Vilgertafche, scarsella genannt, von dem Dfarrer feines 
Bezirkes weihen zu Infien und er mufte dafür ein Beftimmtes entrichten.) Um 


1) Beugenausiagen Betr, Kofano von ttwa 1208, 1. c. 213 u. 400. — Der 
Austrud „eolta® — fatt „eolleetn® — in bem Hefuntk her Geugennuäfagen Et.Ird 
Bife, &. Michele in Borgo. Bereidhinung „er 1200°. — 2) Ebenda, 

%) Zeit. Euco im Mugello 1210, 11. Mär; (StUnh. Acy. di Luco, 

4 1198, 16. April, 1, Betrefis S. Donate fiche „Korihungen x 
8.114. — Der Tert der Irfunde (Lami, Mon., IT, 1294) führt die Belaftungen « 
— Ueber Beftewerung non Faffignmo &. 638. — *) 1207, 14. Febr. Sant., p. 373). 

”) Eiche 5. 256. — ©) Beihe Rer scursella a19 ein nupbares Recht ermäpnt 
Ismeimaf) in ben Znugenansfngen im Streit zmiftten dem Alofter ©. Micael und 
der Varckinie son Mocturi 1174, Müny (Stich. Bonif); ferner in ben Kusfagen 
don stma 1201, Cianf., 1. € 
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Steebebetie drang der Priefter in ihm, der Kirche einen Theil ber Pinterlaffen: 
f&eft zupumenden; ) bie Meder des Lobten fielen ben Beiftlihen des 
Sprengels zu, die fie untereinander vertheilten, ) und bei der Beerbigung mußte 
der Sitte gemäß je nady dem Vermögen bes ju Veftattenben «ine große Zahl 
von Machsterzen brennen, die dann die Rirdhe, die ihm bie lefte Rubefätte 
gerrährte, für fi in Anfpruh nahm.) Charfreitag hatte die Beröllerung 
der Geiftlichleit in der Mirche Eier berzubringen; im der Ofteroftaue Hatte fie 
eine Abgabe ar Macht zu Leiten.) Im lojtergebieten murbe bei der Mahl 
eines neuen Abtes von den Binterfaffen des Stiftes eine Zahlung eingetrieben; *) 
zeifte der Bifhof zur Synode, jo wurden die Roften Durch eine allgemeine 
Auflage auf Meltlihe und Geiftlice befhafft; einige Grunbbefiger hatten 
daneben noch) die befondere Pflicht, Pferde zu flellen, andere, dem Prälaten 
und feinem Gefolge Quartier und Verpflegung zu gemähren.*) Neben biefen 
Xaften aber ging als direlte NKirhenfteuer die an den Bifcher jährlich zu 
zahlende, „eircla“, „circa“ ober „cerca‘ genannte einher") unb wenn cin 
neuer Prülat Zonfelrirt murde, exhob er zur Dedung der Ausgaben hiefer 
Seieslichteit — mobei mahrfeinlich dafür geforat war, ba ein anfehn- 
licher Meberfehuß verblied — ein befonberes „datium“,*) Das Oberhaupt 
der Diögefe befah mithin ald Großgwundbefiger, alS Inhaber Kirchlicher Berichtd: 
baeleit und außgeftattet mit Biefem Cteuereedht immer nad) bedeutende Mac, 
auch nasdem die Bürgerjgaft burd; ftatutarifde Beftimmung feit 1159 feine 
Verfüigungsfreibeit über das Gut der Stadtlirche befepränkt ) und feine weltlichen 
Angelegenheiten vor ihr Gericht gezogen hatte, wovon die erfte fühere Spur 
fi in den Iahren 1158 bis 1152 finder, da nad, einer Urkunde biefer 

4) 1174, Bin, lie 

®) 1069, 11. Dei, Bulle Nolaus' IL für die Partliche S, Zpeltis in Bat 
vera (I-L., 4418). — 1174, Nüy, Le. — Cine Klage, u. A. and) dieferdald, 
1174, 20. Dey., Pflugk, Iter, pı 499, 

3) Brogeh wegen ber Einnahmen aud Sterbefällen, 1168, 11. Febr, (St.Ncch. 
Vaffgn.). Einiyung über fole, 1179, 14. Juni (ebenda). — Einigung swifden den 
Florentiner Kirchen Sa. Trinit und Sue. Marine supra portam wegen ber Wachöterzen 
von Veerbigungen, 1198, 13. Febr, (St.Arch, Sa, Erin.) — Streit und Einigung 
wegen Gelb und Hadölenen zmifhen &. Lorenzo und Sa. Maria mags., 1208, 
26. Jar. (Lami, Mon, IL, 988) se. 

4 1174, Ri, Le. 

») 1200, 22. Juli (Strg. Boni.) 

©) 1100, 10. April, Rena-Cam., IVa, 
di Fit), 

?) Die „eirca* am ben Biihoj von Älorenz, 1174, Närz, 1. e, die am den 
Bifgof von fiefole 1175, 1. Mprit (inferin in Die Due Mieranders LV., 1266, 
12. pri. Arch. Vatic, Beg. A. IV, 1. I, p. 82), ermäßnt und zwar am 
Tegterer Stelle ala „annis singulis* zu Händen de& Propfte zu zahlen 

*) 1192,28. April (St. Arch. Vonit.), wo neben bem datium pro conseeratione 
episcopi auch bie „circa“ erwügı wid, 

®) „Borftungen 1, &. 1871, 


. — Etwa 1132 (St-Kcd., Bescorado 
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Zeit der Vifhof wor der Kurie von Dr S, Mihele Reht nahm.) Wie gegen 
andere Belhräntungen Firhliher Rechte durd bie Stäbte wanbte fih das 
Konzil vom 1179 unter Alezanbers IH. Einflub aud; gegen die Inanfprudır 
nahme ber Juribiftion fiber bie Sinierfaffen ber bildöffiden Befigungen; 
das Anathem wurbe ben Städten angebroht, die nicht von folder Anmaßung 
abließen.r) Matirlih war baz Merbot madile gegenüber einer Bervegung, 
die der allgemeinen Entwoicelung entfprad. — 

Die erften Epuren von eigentlichen Stadt: oder Stantsjchulden begegnen 
in Floreny um bie Zeit des Nampfes gegen Semifonte, eina 1201,) aber über 
die Bedingungen, unter denen fie tontrahirt waren, ift uns nichts befannt. 
Aus dem benachbarten Wila miflen wir von einem ftäbtifden Anlchen, das 
im Sahre 1166 aufgenommen rar umd wofür der hohe Zins von 17,1 Proyent 
dejaftt werden mußte, ja es Taft fih Dort eine eigentliche Staatsjhuldens 
verwaltung nebft einem Staatsichuldbucd im Jahre 1174 nahmeilen;“) man 
mag zu der Annahme geneigt fein, ba Hehnliches aud in ber aufblühenben 
Vinnenftabt am Amo beftand, aber jeber urkunblide Beweis fehlt dafür, daf 
68 aud) hier fehon bamald ein: geregelte Anleihemejen gab. 
ie fläbtifChe Keiegemacht berubte Hauptfäclid auf Den eigenen Kräften 
der Bürgerfejaft, auf dem Auspuge der Stadt und dem Mufgehote der Graf- 
fhaft. Wohl nahm man unter fehmierigen Verhältnifien auch) Mieihetruppen 
in Sold, aber es Blieh in biefen Zeiten, es ib, folange die aufftrebenben 
Semeinden in ihrer Voltaft ftanden, die Ausnahme, und bie um Lohn 
gemorbenen Ritter Silbeten ftets nur einen verhältnißmäßig geringen Theil ber 
Maunfaft. Solde „advenae“, wie man im 12. Jahrhundert fagte — 
soldati di ventura, wie man fie nachmals nannte, woraus das Wort Abenteuer 
und Abenteuser in unfere Sprache äberging —, hatte Fiefele 1124 und mohl 
aud) im folgenben Fahre, in feinem Berzweiflungslampfe gegen Aloe; m 
Dienft genommen.) Siena wie Aregzo wmarben in ihten ungefähr gleiczeitigen 
Fehten, in die fid) dann aud Zlareng Anmicte, „nergentest — gemähn- 


) Sant, 


POL. Lergt, dazu ©. 663, Anmertung 5, 
XXII, 228. 
die Irfunde 1994, 20. März (Sant... p. 386). 
9 Wie, 1166, 7. Mär (Bonaini, Dipl, p.41). Das Anlejen der Kommune 
beirug 216 librac gegen Berpfänbung eines Antheils der Burg Viombiro; nach 
fehS Jahren Rüctyaflung von einer Hbra zeinen, nicht beazbeiteien Silbers für je 
30 Soli, mas ohne Berdapatigung ber ginjegi Sage von jährlich 
1754 Brogent entfprict. — 1174, 4. Sept. (Grandi, Dertehen von 
300 Sb. Denare, ausder Zeit des Kampfes gegen Kuccn Berrühtenk; Die fünf „capitanei* 
— bie Sipulbserwalter — verpflichten fid Bett. eined Tpeilbetrages von A Wb., für 
den urfprtingtie) Yand als Gigperheit gegeben mar, gegen Nuckgewährung des Landes 
den Sculobetrag „in commauni eivitatis dehito* su fee und auf ben Nomen bes 
Gtäußigers einfhreiben zu lafen. Dies ift wohl die ätefe Erroahnung des Staats: 
Faulbbudes einer Aalienifen Chabt, 

>) ©. 30. 
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Lies Neiegsnslt, urfprünglich Unfeeie, Masnadieri — und Ritter um Cold; ı) 
ebenfo begegnen wir um Sohn fedjtenden Rittern im Sabre 1180 in fienefüchen 
Dienften,') und 1207 in denen der ‚lorentiner.) Much feheint e$ feit alien 
Beiten teineswegs jelten gewejen zu fein, baf Sölpner ans Tuäcien in Venedig 
und in ber Sombarbei Kriegedienft fudhten. Cin frühes Beifpiel davon ift uns 
jogar fon aus dem 10. Jahrhundert übericjert. +) 

Das ftäbtife Heer gliederte fi) in Nitter und Fußlämpfer, und diefe 
Einteilung mar weit über die militäxifce Bedeutung hinaus von maß: 
gebender fozialer Wictigteit, bınn hie Bewöllerung fonberie fic) au im bürger- 
lichen Dafein nad) vitterlic Sebenden, „milites, und nad; denen, die nicht zu 
Rob, fonbern zu Fr in ben Rampf zogen und, aud) im Frieden als „pedites“ 
hegeidjnet, die breite Maife der minder Begüterten Eilbeten. 

Lediglich der Befit; fied bie Besölferung der Stadt in diefe beiden groben 
Gruppen. Wer eine gewiffe Summe an Bermögen befah, dem lag die Pflicht 
ob, ein Pferd zum Dienft der Kommune zu unterhalten, auf dem ex, wenn der 
Rrieganuf erging, ald Gepangerter am Xusjuge theilgunehmen hatte; wer weniger 
defaß, mußte au Fuß, mit dem Bogen oder Spief bewaffnes, ins Held rücten. Der 
Genfus, an den die Nitterwürbe gelnüpft war, wich fiel natürlich mit dem 
Gelbwerihe verändert haben; Anfang des 13. Iahrhunberts betrug er in Areyzo 
50 librae und der gleiche Beiag nirb, rwie man annehmen darf, in losen 
die Brenze gebildet haben, von ber an ber Blirger zur Unterpaltung eines Nitier- 
perbes verpflichtet, zu sitterligen Nange berechtigt war. Aus den früheften 
Anfängen der Bildung der italienifen Nationalität rührte bieje foziale 
Shiäptung her, denn ihr Urfprung geht auf ein em feinem Orte ermähntes 
Gefeg des Langobardifden Königs Aiftulf zurüd.*) Die Begriffe des täbtifhen 
„nobilis“ und des Witters waren fait ineinander aufgegangen, und jo ift 
der Etndtadel non frühen Zeiten an mit der mohlhabenben Birgerihaft ver- 
fömolgen, während man in den ftädtifhen milites ircigerweife — und aus 
der falichen Borausfehung find die fühnken Stlüffe geyogen worden — Die 
nad Florenz gezogenen, aber mit bewaffnete Dand zur Meberfiedelung 


©. sort. 

”) 1180, 2. Febr. Caleffo vechio, St.Ardh. Siena f.28*, Gicardus de Siriane 
empfängt für fi um neun Nitter vom Konjul Tomas von Siena Anmeifung auf 

‚Solerhebungen, um fidh für 176 librae |dhablod zu erhalten, die fie als 

Vergütung für Schaden und Ausgaben im Dienfie Zienas zu fordern Haben. 

2) ©. 650 u. 508. 

 Solmer aus Tuschen und der Lombardei, bie der Wenetianer Tage italis 
Sandiant (Schwager des Markgrafen Hugo) in Dienft nabın, erwähnt die Vita Ro- 
mualdi bei Petr. Dam, e 5. — A dem (fmgirten) Brief, der ehe 1135 zu 
fegen märe, und den Wattenbed), „Iter Austrine.*, Nein für Aunde Defterr. eich: 
Zuell. XIV, p. 86, veröffenedihte, ft von wschgen Solttrupgen int Diente Gremonas 
die Note, 

8.68%. 
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geywungenen Feudalherren der Qandfäaft vermutete, die vielmehe, wenn fie 
freiwillig. ober nothgebrungen innerhalb der Mauern ihren Wohnfik; nahmen, 
im Wefentlichen in Die Dienge der bürgerlichen Nitterihaft aufgingen. Der 
Rumpf päterer Zeiten gegen bie „Magnaten“ richtete fih freilich aud) gegen 
den Feudalabel, aber mehr nad) ald ein Rampf des Bürgerthums gegen biefen 
war er ein folcher der unteren gefellfchaftlichen Schichten genen die berrihenden 
oberen. — Cs it begeitnend, daf; in ftähtifen Slorentiner Urkunden 
niemals von „capitanei“ Valvaffren die Rebe it; erflere werben 
außerhalb der Stabt ein einziges Mal genannt, und zwar in der Bericts- 
urtunde eines beutichen Markgrafen, der mit biefem Titel feine coligen Beifiger 
bezeichnete. 1) 

Ebenfo wie der Begriff der „milites* bie ritterlich lebenden Heidpen ind« 
gefammt, umfahte der der „podites* ohme Rüdficht auf ben Stand, ober felbft 
Mur auf die perfönfidie Freiheit bie weniger Bemiittelien und die Unbemittelten. 
„Won den pedites“, fagt ber Minifter Boncompagno, „it ber eine Bürger, 
der andere ein Verfiabibemohner (hurgensis), einer ein Dändler, ein anderer 
ein Vauer, einer freier, ein anderer Düriger.) 

Des ftähtifchen Ritters Nüftung war bie allgemeine titterfiche; bie Bals« 
berge und bie Cifenfäuhe werben als ihre Beflanbtheile befonders erwähnt. Im 
Sriedenspeiten Lepte er ebenfalls zuneilen die Waften an, um fih an Kampf» und 
Neiterfpielen zu beihiligen, bie al? Worreht und Sitte der Abligen — als 
diefen gleich betsadteten fi) bie seihen Bürger — beeidwet werben, wie fie 
zumal die Jugend übe, wie fie aber Zeder betreibe, der „frei fei und von 
großer Ehee“.:) Der Ritter pflegte, nenn die Bürgerreiterei zur Friegeriichen 
„eavaleata“ aufgerufen wurde, eine befonbere fhriftlidje Aufforderung burch ein 
„Bteve" zu erhalten. Seit welher Zeit Die edlen Gejchlechter fich durd) Wappenzier 
auf Selm und Schild unterfciieten, ift nur aus einzelnen Anzeichen zu fliehen; 
14 Helme mit „bemaltem Bifir“, bie fih 1239 im Nachlaß des Orafen Guido 
Guerra fenden,‘) trugen jedenfalls in Farben das Mappen des Beichledtes, 
aber fähon mehr als anderthalb Sahrjunberte früher finden wir in Urkunden Beir 
‚namen, bie von einem foldjen hergenommen zu fein fAjeinen, fo ben eines Amijo, 
der „Oalengo” «oder 1070 Galenzulo), wahl nad einem Bolbfinten (calenzuolo). 


2) 8.002 


2) Jnfeiner „Bota V eneris“,Kob, ber Bibl, pahbl, in Siena 6, IX, 31, 1.79%. 

3) Diefes, wie bie Ashängigteit ber Nitermirbe von einer Bermögensfeähung 
in Höfe von 500 lihrne („secundum formam statuti Aretini*) exgiebt die Jeugen« 
Dernegmung von eina 1236, Rap. Arch, Areyo, Su. Flora e Yuciln. Ste bezieht fidh 
auf Dertältnife, die Bis auf 1198 Aurücreichen, mie fie Grmähmung der Konfuln 
biefes Jahres „Nerbottu® und „Ansulins“ ergiebt, bie «(sd „Nigerbottus“ und 
„Saltus* in ber Urtunde 1198, Mai (Fider, Forid., IV, 256), vortommen. In den 
Zeugenausfagen hanbeit es fig Darum, od ein Ugdeitus Cigenmann der Abtei 
©a. Flora e Luc., aber deren üdelis und fübtiicher Nitter fei. 

4) Jnventar von 1239, 5. Närs, Carte Borghini, Bibl, Naz. vol. 101, p. 141. 
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fo 1080 einen Eorvolo, ber eigentlich Segnoritte hieh und wahrffeinlic von 
einem Schwarzfifd (corvolo oder coracino) im Wappen genannt mwurbe; bei 
einem Hugo, der 1089 Eeubagufo („Eulenfchilb“) gejeihen wird, ift der Zus 
fammenhang diefer Bejeihmung mit tem Wappenbilde nit zu verfinnen.‘) 
Der erft: und der Ietgenannte lebten in ber Oraffhaft, aber Segnoritto: 

Gormolo mar ein Stabtblirger. 
Coniles Die Florentiner Nitterfjaft bildete (und biefe Verhältniffe waren in allen 
isn tugeiicen und Lombarbifchen Städten die gleichen) tin eigenes „commune“, 
das als felbflänbige Orgenifetion neben tem fläbtifen „communes majus“ 
and und deffen Sutereffen von den „Konfuln der Ritter“ verireten murden. 
Das „commune militum* hatte nid nur eine eigene Finangverwaltung für 
gemeinfame Zmede, fontem es ftand ifm fogar ein Theil ber Megölle 
im @lorentiner Bebiele zuz:) es wich bie Bermuthung geflattet fein, dab, 
«8 tenfelben als Ablöfung für alle und Geleitsrehie äüberniden er 
halten hatte, die die Feubalberwen ehebem ven ihtem Burgen her geltend 
gemacht, und daß bie „consules militum“ dieje Beiträge, etwa unter Gin» 
behaltung eines Antheils für gemeinfame Imede, nad Mafgabe der Einnahmen 
von den einzelnen Zolfätten an diejenigen vertheilten, deren Vorfahren dort 
Wegegebähr erjoben und dem reifenden Kaufmann ähr entgelifidies Geleite 
aufgebrängt hatten. Die älteite urtundliche Ermähnung der Konfuln der Ritter 
liegt erft im Wertrage mit Zucca von 1184 vor,») und nidjt von früherer Zeit 
als von 1201 it uns der Name eines derfelben — er war ein Vishomint — 
aufbewahrt geblieben.‘ Aber [hen vom Jahre 1146 wirb uns berichtet, dab 
beim ampf gegen Monte bi Eroce die loventiner Ritterfhaft unter eigener 
Fahne focht und da deren Träger in der Schlacht den Kod fand.) Ars 
[älidh der Groherung jener Wurg ber Guibi wirb aud; he& Stabtbanners 
juerft gedadit, Des man won dem bejöungenen Kaflell flattern lieh," dd 
mahrfcheinlich zeigte &8 damals noch nit die Florentiner Lilie, fontern ber 
ftand mur aus cimem rothen und einem reißen ängöftreifen. Teer 
Rircienbegirt — populus — von Florenz rüdte unter eigenem Panier ins 
Feld) und dementfprechend fiherlich auch jede der ländlichen Yfarteien aber 
iederung nad; Nadbarfipeftsbssirten beruhte 


„piereri®,*) benn auf der alten 


1) 1065, 28. Ascıl, „Amizo, qui Kalenzo est vocatas* (Str. Safflan.). 
— 1070, Oft. (ebenda), Calenzulas f. b. m. Joh, TDerfelbe heift 1075, 26. Oft 
\ebenda), Amize, qni Calenzo rocatur f b. m. Jah. — 1080, Juni (Steh. 
Badia), „Segnorieto Corvolo*. — 1117, Juni (Str. Acg, Mariotti) „Ugo, qui 
Bendagufo. vocatur*. 

) 1201, 29. Miry (Sant, p-63), Schour der Florentiner an Siena: „.. non 
tollam nec tollere faciam pro comuni majori vel militum . . aliquod 
Passagium neque guldam Senensibus.“ 

3) 1184, 21. Quli (Sant, p.22). — 4) 1201, 9. Rirg (ibi 
Vicedon aan...) EM — 
») Vill, VL, 39 zu 1250, 


„64, Davizus 
Siehe ©. 307. — 


mas. — D) 
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Die Seereseintfeilung aud, in ber Zeit der Vallkraft des Bürgertum und ber 
zeichen fäbtifchen Entwidelung. Dieles Iufammermarfäiren und Zufammen- 
Tampfen eng Verbundene gab dem Deere zweifellos eine große Kraft; dem 
Freund und Nadhbar in der Gefahr beizuftehen, vor den Mugen ber, die 
man von Jugend an Tannte, fih im Kampfe ausyygeiänen, mußte als Picpt 
und Ehre erfcheinen; fo war jeder Einzelne mehr als nur Xheil einer Maile; 
die Perjönlichteit Tamm zur Geltung und das Gefühl ber Zulammengehörigkeit 
übte feine Wirkung. Die Mannfgaft ber Kirchfpiele eines jeden Stabtfehfiels 
bildete im Rampf eine geichlofiene Abtheilung bes Bürgerheeres, Fir Waffen und 
Merbe, bie im Gefeht verloren gingen, wurben nah allgemeinem Brauch; 
Vergütung gewährt, Verbündete Städte Hatten je nad) ber Feflfehung in 
Den Verträgen ihren Fuzug 14 Tage, trei oder vier Wochen nad) ergangener 
Aufforberung zu fieller,‘) und berjelbe hatte während einer vereinbarten Zeit für 
die befreunbete Stabi zu lümpfen; je nad) ben Stipulationen fielen die Koften 
der entfendenden Gtabt, ober ber zur Saft, bie die Hilfe in Anfprud; nahm;, 
Häufig gingen die Abmadungen auc, dahin, daf die Verbündeten ihre Mann 
{Haft während einer beftimmten Frft zu unterhalten hatten, Daf aber, wenn Diefe 
überfritten wurbe, die Ausgaben vom bem anderen Theile zu tragen maren; 
Die eigenen Bürger erhiekten einen geringen täglichen Solb als Entlohnung 
für die Berfäumniß, der Ritter 3 Sofbi, der Fußtämpfer, ber Bogenfhüße 
einen olbo..) Als Mindeibefiand einer zu einem Irlegerifden Untere 
nehmen ausrüdenben Seeresabtheilung galten im Fahre 1184 150 Nitter und 
500 Mann zu Fuß) aber Anfang des 13. Iahefunderts führte Siena gegen 
Florenz ein Seer ven 3000 Gepanzerten ins Feld,‘) und diefer Zahl mochte 
eine folde won eima 9000 „pedites“ entfpregen, wobei freilich Pie Kon: 
tingente der Verbündeten mit inbegriffen waren. alt bei jedem Rampfe hatte 
man fich auf die Belagerung von Raftellen gefaßt zu madjen und Hierju führte 
man da9 Belagerungsgefchäß, ie Steine jchleubernden Manganen, mit; diefe 
waren gleich ihren Necfolgerinnen, den Stanoner, Loftfpiehige Rriensgeräthe 
und wie diefe murben aud) fie bereit mit beftimmten Namen bezeichnet, mie 
der Efel*, ober „Der Falt“;9 bie Einfuße berfelben — bie Splorentiner 
mußten bie ihren 1146 wor Dionte di Eroce Laffen‘) — bebeutete ftcts 
einen herken Berluft. Ihre Wedienung erforderte natürlich eine ahlundige 
Mannjhaft, und da die Bezeichnung „balistere*, „balistiere*, „balestro*, oder 
„de In balastra® zum ftinbigen Beinamen turbe,') mögen bie „balistieri“, 


%) Die Planer laut Zerkrag 1171, 4. Juli (Sant, p- 6), innerkald 26, Sienn 
nach Bertng 1176, 22 März (Hartwig, Tuell, u orfe., II, 65) innerhalb 21 Tagen, 
gucca, 1184, 21. Juli (Sant., p. 20, innerhalb 15 (14) Tegen. 

I) Vertrag Sucen:Floreng betr. der som erfieren su jchicenden Hülfsnannfeaft, Le. 

=) Ibid. — 4) ©. 650. — ) Tolosanı, 0. 59 zu 1168. 

9) &. 439. — Ueber bie Manganen der Florentiner bei ber Belagerung von 
Wontelto, 1307, Sanzan., p. 15. 

9 1120, 9. Mei (Lami, Mon, IT, 1109). „Azzo qui vocatur balestro‘. — 
1132, 19, Dai (Std. Ballombr,, beyignet 20. Mei), «Al. Johannis halietiere“, 

Dertpjonn, Ortaigie von Biene) 4 


iii GOOgLE 


690 Zwottes Kapitel. 


unbefejadet etwaigen fonftigen Bürgerlichen Berufes, dauernd in fläbtifcien 
Dienften geftanden Haben, denn «8 galt in Friebenszeiten die Sähleuber- 
maföinen zu bauen und in Stand zu Halten; jorseit wir fehen Eünnen, waren 
die Baliftieri Männer von geacteter Zebensitellung, dad) feinen fie nie zur 
Nitterfcaft gehört zu haben. 

Drängten die Ereignifie zum Kampf, oder lag die Abficht eines Ans 
griffes vor, fo erfolgte duch bie Konfuln ober den Porefta zunächft die Ber 
zufung des Orofrathes, und bie Kriegsfrage wurde — unter Umftänben in 
mwieherholter Berbanblung — durchberathen. Erft nad) zuftimmendem Bedkuf 
des Aonfilimms am die Angelegenheit vor das verfammelte Voll, und rief diefes 
fein „Hat“, banın wurden fofort Die „constringitores“ beftimm, bie die Mufterung 
der eingenen Abiheilungen, der irchfyielmannfhaften, zu beforgen Batten; die 
Werde, die Zelte, die Hölgernen und cifernen Kampfgeräthe, die zu Belagerungs- 
äweden erforberlich waren, wurben geprüft, Die Vogenfdügen Hatten zu zeigen, 
dapı bie Armbruft fih in Stand befinde, die Waliftieri, da die Manganen 
{in Ordnung fein. In einen: neuen Parlament wurden bann Die Banner- 
träger enwählt und ihnen die Fahnen überreicht; einer der Ronfuln oder Der 
obeftin hielt eine Rebe, im der er ben Anlafı bes benorfiehenden Kampfes nad: 
mals baslsgte und zu muthwollen Berhalten mahnte; auch pflegte eingefdärft 
au werben, daß Niemand dem Kriegsbanner voranlaufen oder voranreiten 
Tolle — meil daburd bie Orbnung auf dem Marfh, die ficere Dis 
Pofiion in der Schlacht geflört worben wäre —, dafı Kiegen, Möller und 
‚Hofpitäler nicht zu befcpädigen feien (as undeh, mie wir wiffen, in Wird: 
Kicteit fehr häufig und in rüdfichtslofefter Art gefhah), daf; man im Kampf 
ic) nicht mit Plündern aufjuhalten, fondern nur ten Sieg der Kommune 
zu eftreben Habe, daß man jelbft dann, wenn Water, Cohn oder Bruder 
fterbenb oder vermunbet nieberfinfe, nicht trauemd oder Helfend bei ihm ver« 
weilen ober gar, um den erlepten zu geleiten, umfchren dürfe, fondern 
dah es Wilict jei, dem vom Feinde bebrängten Lebenden und Sämpfenben 
beigufpringen, ihm ber Gefah zu entreifen und bem Neere den Streiter zu 
erhalten.) 

Während der ganzen Seit ber Borberritung, unter Umjtänben zwei 
Monate hindurch, läutete die Neiegiglode, die juerfl erwähnt wirb, wie fie 
1123 das Bürgerheer zum Nampf gegen Fiefole rief.) Aber eö Lam aud) dor, 
dafı man gegen minder Mächtige, gegen Die Teine erhebliche Rüftung erforderlich 
war, innerpalb meniger Tage ins Zeld zug.) Galt e$ gar einen Einbrud, 


— 141, 8 Juli (ebenda), „Ugo de la balastra”. — 1142, 9. April (St:äch. 
Bodin), „Caroceins causidiens f. Ugoli baleatri 

') Das Erwähnte Deruht auf dem in loreng werfahten „Liber de rogim. 
eivitutis“ £. 42% 0m, über meiched Näheres „Korfungen ıc.“, ©. 1411. 

%) Sanzun, 1, &, p. 3. — Das Lauten der Nriegenlode zum Aufbruch gegen 
Areayo (1167, verl. &. 509, p. 9. — Ferner zu 1207, p. 16. 

3) Lib. de rag. civ, 1. 448 
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der Feinde qurüdgufchlagen, fo mar matürlidh die äuferfte Gile geboten; 
Sturmläuten brößmte durd die Stadt; der Befehl erging an bie Mitter, 
fi aufs Schnelfte zu rüfen; unter dem Lfor, Durd das man auspurüden 
hatte, murbe eine Kerze angegündet — ed mar germanifder Brauch, eine 
Flamme zu entzünden, um bie Mannfhaft aufjubieten? —, und fÄmerer 
Strafe verfiel, wer nicht erjhien, che fie miederbramnte, Bei veiflich vor 
bereiteten Unternehmungen vertünbete Seroldsruf geraume Frift zuvor den Tag 
des Mufbrudes") und feielic) wurde „ber fiegeidhe Careoccio“ ausgerüftch 
Fahnenmaft und Banner bewahrte man an beiliger Stelle, im Battifteeo auf, 
während ber Wagen jelbft der Opera bi ©. Giovanni anvertraut war. Mir 
befiten Schilberungen dejfelben aus dem 13. und Abbildungen aus beim 
14. Sahejundert;) ;uerit wird und ber Carroeeio der (lorentiner zum Zahre 
1167 genannt,‘) aber ba er als „der fiegteidhe” bejeichnet mird, nahm 
der im 13. Iahefundert fejreibende Chromift an, bak er Lüngft zuor dem 
Heere der Bürgerfiscit voramgugiehen pflegte. In ber That bemerten mir, 
dab ber Name diefes Pallabiums der Stäbte jchen feit 1056 viclfad) eine 
geinen Perjonen beigelegt wurde; ob fie nun mit Der Sut des Bannenvagens 
zu tun Batten, oder ob ifmen defen Name von den Eltern aus bejonberer 
Verehrung für das Lriegeriihe Wahrzeihen gegeben war, das häufige Bor 
tommen ber Perfonenbenennung „Gerrorsie“ märe in ber That nicht zu er- 
HMären, wenn nicht auch Florenz bereits damals feinen Fahnenwagen bejefien 
hätte; von der Mitte Bis zum Chluß des 11. Iafehunderts begegnen und 
Männer, Die nad) ihm hiepen, in den Urkunden firbenmal, und twiederholt auch 
zu Beginm des folgenden.) 


+) Entzündung der Kerje unser dem Abor, |ebenfals auf üktefte Zeiten zucadt« 
sehenber Brauch, Villani, VIL, 197. — Neber die Mlamme ald Symbol beim Auf 
gebot, Geintm, Deutige Nerhtöalteetsümer, S. 298. 

%) Sanzan., 1.e, p.9 (1167 Bettefend) und 15 su 1207. 

®) Betr, Aufbewahrung bed Wogend: Statut der Arte di Callimala won 1301 
(Filippi, p- 108. — Syn einem Jnnenfar ber Opera di 8. Glos. ven 1928 (topirt 
im Spoglio Gori der Wil. Maruclfiana, 199; 1 p. 386) find die Beftandtleile bes. 
Sarroceio angefüdet, 1. M. „quattro leoni del caroscio‘ und „un gonfalone del 
saroecio di zendade bianche  rosso‘. — Der Bilanisober ver Bibl. Cliglana 
Lu, VIIL, 296, entpält 1. 872 eine Abbilbung des Garroceio mit Lang hetabmehender 
toth«weißer Fahne, f. BL? eine andere, auf der die Fahne ein weißes Kraus im toten 
Felde geist, f. 77 eine dritte, 0 fih) auf dem Wagen noch ein grokes Serüft mit 
einer Glode befindet, 

4) Sunzan., p. 9, und betr. ber Jahresjapl (LIE flat 1170), „Borfhungen x, 
©. 101. 

%) 1056, Oft. (Lami, Mon, 782 aus Ballet), „Caroceio ol. Amiei“. = 
1070, 9. Nov. (St-Arch, Baifignane), „Carocias“ Zeuge sine Urkunde bes Grafen 
„Heldeprando* für das Stefter Baffign. — 1071, 9.:Mär) (Lami, Mon, II, 1426), 
„Wido £. b. m. Caroeeit. — 1071, Mär (StAch, Badia), „Joh, gr Caroeio 
Toestur‘. — 1074. 13. Non. (St: Arch. Bag) Wibo und Ermingerda Cohn 
‚Caroceius 


and Toter „b. m. Caroeei“, — 1086, 12. Jan, (St;Urch, Sa. Appolonia), 
4 
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Man hat geglaubt, ben won Ochfen gejogenen Garroccio der italienifhen 
Städte mit dem Ochfenwagen in Verbindung bringen zu Tonnen, auf dem ber 
Sage nah gerimaniiche Götter, auf dem im Alterthum beten Friefter einher- 
jogen, den noh die merowingifchen Könige gebrauchten, wem fie fi zur 
Boltsverfemmlung der Franfen begaben, ') und fehr möalid) fein es, wa, 
wie fo sielfah, auch hierin ein altdeutfcher Brauch in die mittelalterliche 
italienifcie Sitte übergegangen war. Das Gefährt war reid) geihmüdt; vier 
geihnigte Lomen zieren feine Eden und e$ trug ein Werüft mit einer Olade, 
die auf dem Schlachtfeld geläutet wurde; ) Die „Figuren“ des Bannerrmagens — 
1 werden eben jene Zowen gemeint fein, bie in Fleveng frühjeitig ale Mappens 
halter benubt murden — erwähnt der Chronift Saryanome zum Jahre 1230 
und er fdeint von ihnen als nom etwas länaft Gewohntem, Altbelanntem zu 
Ipredhen; bie Fahne war von weißen und rotem Seidenftoif; fie mallie von 
hohem Majt hermieber, den ein von Palme und Ylienzweigen überragter 
goldener Mpfel Frönte;2) ficherlid erhielten biefe Imeige — mie fie noch jet 
bei ten Progeffionen fiber den Kirhenfahnen fhmanten — am Sonntag vor 
Men ihre Weihe; die vor den Wagen aefpannten Thiere waren mit rothen 
Dezen behangen und ihre Führer gingen ebenfalls in rothen Gemwändern einher. 
Wurde der Carroccio ausgerüftet, fo war «8 Ehre der Vornehmften unter den 
um Auszuge verjommelten Eolen und Grafen, den Fahnenmoft aus der 
Rirdhe zu tragen, und es verfteht fi, dafs die Wertheibigung des Friegerifhen 
Stadtpeilinthums die unperbrügliche Pflicht, dafı fein Verluft für die Bürgers 
Ihaft die größte Schmad) war. 

Iog man durch Gegenden, wo man eines Angriffs gemärtig fein Fonnte, 
fo war es Regel, daß die Bogenfhügen und Yaliftieri voranmarfcirten und die 
nicht mit Bogen galjo wohl mit Spiehen) bemaffneien Fuftruppen ihnen 
folgten, während bie Ritter gewaffnet und in georbneter Neihe einherritten; 
#5 folgte der Train und diefem die „retrogunelia* oder Nahhut. War die 
Stelle erreicht, wo ein Sager geicjlagen werben follte, fo hatte das Heer bie 
Antunft der Saftihiere mit ben Zelten, und die Auffiellung ber Ieieren in 
Waffen zu erwarten; das des Heerführens hatte fiets den Wittelpuntt zu 
bilden, und wenn bie Acheit vollendet war, murbe bei Pörnerihall durd) 
Deroldsruf der Befehl zur Ausfielung der Wachen erteilt. Es jdeint, dak 
die Kontingente Berbündeter gewöhnlich in einem folcen felblager erwartet 


f. Pagani“. — 1088, 19. Da. „Meliorellas £.Caroceii* (Lami, Mon, II, 1109). — 
1089, 14. Junt (Hep. rd. Ar. 222), „terra de nepotibus Carorei“ umd „terra de 
äliis Aczi Caroceii*. — 1094, Mıi (St.Xcch, Ballombr.), „Johannes qui Carocel, 
f. Psgani vinadri*. &ergl ben, 1088, 12. Yan. — 1112, 19. Mai (Lami, Mon, 
II, 1440), „Caroceius f. Joht — 1118, 3. April (Nap.Arh, Rr. 461}, „Caroelast. 
— 1121, Mal (dap.And. Dr. 213), „Caroelus eausidicus 

4) Grimm, Deutfche Rechtsckierttümer, — Cine fepte Erinnerung 
Horeny ber Feuermerlömagen bed sabbato santo, ber ebenfalls 


%) @iehe vorm, ©. 691, Anmertung 3. — ®) Sanzan, 1. €, P- 28 1 30. 
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wurden, vermulblich weil man fie nicht «ben gern in bie eigene Gtabt einlich. 
Nücte man zur Schlacht, fo Blich eine Sagerbefagung zurüd; ) die Vorwärts: 
eilenben feuerte Geichmeiter der Trompeken am, die Fahnen flatterten und ber 
eiegsruf „Sartı Sopannes“ ertönte, bamit der heilige Schüger feiner Stadt 
ven Sieg gemähre. ) 

Sehr übel erging es den Rriegögefangenen. Dt hatten fie jahrelang 
in ben Rerlern einer feintlicpen Nadbarftadt zu machten, ehe Auswedh- 
felung, Züfegeid ober der emblihe Sruedenefhluß fie befreite, aber nice 
pflegten in Dürftigleit und Schmup ber haferfülten Saft ihe Ende zu 
Finden, und felöft wer deren Qualen übertebte, mußte als gebrodener Mann 
aus ihr hervorgehen. Nicht im dee Muth des Kampfes, fondern in ber 
zugleid) auf Graufamteit und auf Cpelulation beruhenden Behandlung der 
wehrlos gerorbenen Gegner erfennt man bie wiberwärtigfie Seite ber Nachbar» 
fehden. Die Deutihen gingen bei ihren italienifhen Rämpfen mit den ge- 
fangenen Seinden ebenfalls nicht gerade glimpflich um; fie fGnürten ihnen 
auf em Transport die Arme auf bem Rüden feft, widelten ihnen bie Hände 
in einen Sad, der verbunden wurbe, und warfen die Gefefjelten in den 
Zhurm eines der Neichömacht ergebenen Eblen, ober ins Werlich einer ber 
Neipeburgen.+) Au, edle Herren verfüfren mit ihren Leuten und felbft 
mit Sehnsträgern, wenn fie Dergehungen berfelben: befraften, fhomungslos 
genug; fie liefen fie an Pänden und frühen fejfeln, oder an eiferne Seiten 
fliehen und in ven Vlot Legen, ober in ein Dolggeftel, arca genaant, 
das mit einem Schloß verfeben mar und zu mehrerer Sicherheit und 
größerer Pein noch, mit wuchligen Bohztafeln befcmwert murbe.) Aber bie 
Saft bei den ehlen Deren jheint arwöhnlih mur nad) Tagen gerüblt zu 
Haben unb all diefe Schreden wurden buch fie langwierige Befangenfchaft 
in den fläbtifhen Sertem überboten. Werm dem beutfhen Bifhof bie 
Zhränen in die Augen famen, ald er die won Qunger und von Schul 
Entträfteten fah,:) fo may man fid baranz das Mafı ihrer Leiden vergegen- 
wärtigen, benm übergrofe Sentimentalität war nicht Die Schwäche Dttos von 


%) Das Dargefidtte berußt auf Lib. de reg. eiv., £. 45%, 

2) Sanzan., Le, p.11 au 1174. — Die Mamniceft eines jeden Orteß 104 in 
gleicher Art in& Feld. Im ben Brugenausfngen Bett. ber Anrechte von &. Miniate 
auf dad enstrum de Montebechiero, 1211, 14. Jan. (St ed. Communitd di 
&. Rinieto); ein Zeuge fah „3. Minlatenses succurrere ad Montebercerium et 
jurare de guerra, quam habebant em Montetopari cum sono tintinabulorum 
et cum vexillis comunis“, 

>) mei Nusiagen in den Alten beit. Der Heiligipreung des Galgenus bei 
Zitiud „Hirt, Sen, tom. I (Bibl. puhbl. in Siena B. ITT, ©), p- ss, (Galyan, 
#111, 3. Des.; die Musfagen dald nach feinum Tode, dann Sehne Mutter befand fit) 
unter den Bernommenen). — Zerel. ferner Mirae. $. Justi et Clement, A. 8, 
5. Suni, I, 443, 

4) Atten Bekr. Seiligfprehung dis Galgenud, 1, c- 

3) Chron. M. 6. Sa, IX, 204. 
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Feeifing und nicht die des ftaufifhen Kreifes Die Luhejen fepten ihre 
Vianer Feinde im die Tiefe eines Xhurmes, in dem finfentes Wafler den 
Beben bebedte und eles Gemürm haufle;’) bie Cienefen fliehen ihre 
Gefangenen — Häufig genug mäffen lorentiner dies Schidfal geiheilt 
haben — in eine Gruber) faft war e& ein Dahn, Da bie Unglüdlichen 
dor ber Freilafung nod die Merpflegung, bie fir genoffen, und überdies 
ihee Wächter für die Zeit der Gaft zu bejahlen hatten.) Die politiice 
Verehrung aing babin, daß, je ärger man verfuhr, um fo eher die Feinde 
zum Srieben bereit fein wirden, zumal wenn man eine grofe Zahl der 
Ihren in Gewalt futte, und daneben Tam die Dabfuct ins Spiel; man 
quälte die Unfeligen in jeder erbenilihen Art, damit fie Alles in Be: 
megung fehten, um gegen hohes Zöegeld freiqufommen;+) ber Alorentiner 
Voncompegno ermähnt dies, ohme bem Xnfehein nad; im foldem Mer: 
fahren etwas fonderlih Tabelnswerthes zu finden, und er hat uns eine 
Schilderung ter Jufände Ginterleffen, wie er fie von früher Jugenk an 
aus feiner Yeimathftadt Tennen modıte. Wie er für alle Lebenslagen Brief: 
mufter heftelte, jo au eines, das ben Mageruf eine Ariegögefangenen 
an die Seinen enthält. „Mir find“, läßt er ihn freiben, „unter ben 
Armmern von Mauerwert“ — man denft an das tömifde Amphitheater 
von Florenz; — „in einer traurigen, ühelriechenben Hühle feftaejeßt, mo Heine 
Fröfhe und Würmer find, m» wir unerträgligen Geflant eıbulben; 70 ift 
die Zabl ber hier Eingefperrien. Ein durbahtter Stein bebeift Diele Höhle, 
und durd eine Veffnung werben uns bie Speifen heraßgelaffen; ber 
Raum neben Neben dient als Tifh, als Veit und als Kloale, und leben 
glauben wir im der Hölle zu fein, denn das Licht fehen mir nicht und 
wir wiflen micht, wieviel Tage und Nächte verpingen, feit wir eingeferfert 
mwurben. Im fchweren eifernen Feffeln werben wir gehalten, haben Ketten 
am Salfe, und wir erflehen den Tod, ber nicht Tommen will; Einige find 
{bon geftorben und ihre Mörper liegen unbeerdigt wifdhen den Ueberlebenben. 
Mit Thränen flehen wir Eu deshalb an, dafı Ihr Mitleid mit unferem 
Glend Haben möge, bafı Ihr allen Befip veräußern und uns aus dem Schlunde 
diefes Gefängniffes befreien möget.“ Iu der Ehat fanden wir, da, um cinen 
Sienefen freigutaufen, der 1172, unter dem Vanner des Chriftian von Mainz 
tämpfend, in Die Gefangenjhaft der florentiner gerathen war, die Bauern 


3) Oberti Ann., Le. zu 1168. 

2) Zeugeneusjogen von 1191 Bis 1195 (Sir. Siena; &. Eugenio; bercidhnet 
sec. XL). Cs Handett fih zum Gefangene aus dem Üebiet des Maineeius won 
Stangin, der Podeftä von Florenz gemefen war. 

3) Dertrag FlorenzeZiena 1208, 6. Dit. (Str. Siena; Riformag.) 

©) Boncompagni, Candelabram eloquentiae, Bibl. pabbl. Siene. G. IX, 
31 4.78. — Auf biefer für Semnentk, ber Sitten überaus wigigen, nur IBeilweife edirten 
Scrift des Florentiner Mogifters (veral. ©; 611, Anmerkung, bezw. S. 812, Anmerz 
fung 2) berubt bie folgende Darftellung. 
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jenes Ehlen Ähre Simmel — je zwei oder einen — hergaben, bie dann nach 
Florenz getrieben umb ben tamals aflmäctigen Giandonati als Läfegelb 
angeboten wurden,*) während natürlich die Manzisnitung gervöhnlid durd; 
Barrzahlung erfolgen mufite. Stellung vor Beifeln an Gtelle der Gefan- 
genen wurde je nad Umftänden geftattet;*) die Umfitte, Ninder für ein: 
geaungene Rerpflitungen zu vergeifeln, jheint indef erft fpäter in Tosfarın 
aufgelommen zu fein; Die frühefte Spur davon liegt von 1228 vor; fie 
murden natürlich in der fremden Stadt in erteänlicher Art auf often der 
Heimath gehalten und man gab ihnen eine Märterin mit, die ihnen bie 
Veiten zu rihten, für ihre Speifung zu forgen und ihnen bie Röpfe zu 
waichen hatte.) 

Solange das Ronfularregiment in Florenz herrfehte, fheint je einer ber 
Konfuln bei Friegerifcjen Unternehmungen zum Führer des Blrgerhreres 
befiimumt worden zu fein. Wurde das beftchende Spftem durd) die Mahl 
eines Modafti. durhbrochen, fo gefheh dies met eben im Pinhliet auf nen 
beoorftefenden Wafiengang, ader meil man für einen jehon begonnenen 
Kampf eines erfahrenen Befehlshabers bedurfte. Als man im Sahre 1207 
dazu überging, ein Ctabihaupt aus weiterer Ferne zu berufen, unb bies dann 
die Negel blieb (obwohl man no) vereinzelte Berfuce mit ber Rükteht zur 
althertömmlicen Regierung durd ein Kollegium von Konfuln gemacht bat), 
da ergab ich von felbft, dafı bei der Ausmahl des Stadtoberhauptes in gleicher 
Arı auf feine Fabigteit als Bermaltungsteamter wie als Peerführee Nudficht 
zu nehmen war, und bald bildete fihh im oberen und mittleren Italien eine 
Neffe von perjönlih adıtbaren Männern, die Hidtig in der Auffiht über 
Noriniftration und Gericht, fühig im Math und im Felde, gewandt mit 
dem Mort und bem Schwerte waren, und bie bie Belleibung des hödflen 
Amtes in fremden Ctäbten zu ihrem Berufe machten. Ein Podefta, ber fidh 
in der Seitung der Defäfte einer Stadt einen guten Namen ermorben, 
tonnte füher fein, baf fi die Bürgerfhaft einer anderen bald um ihm 
bewerben werde, und die Stellung war, wenn audh nur von kurzer Dauer, 
augleich einträglich und ehrenvoll. Wie jloreng fit) feine Podeftäs aus 
Meiland und Nom+) verichrich, jo gingen anbererfeits die Berohner toße 
fanifder Ortfchaften SFlorentiner Bürger an, das Amt bei ihnen zu übernehmen, 
1203 fhiete Montecaftelo im Era:Thal feine Gefanbten ab, „um tinen rechte 
fhaffenen, eblen unb mächtigen Mann: ber Stadt Florenz vom 1. April an, 
auf cin Jahr als Pobefh mit. einer Entlohmeng won 25 Nbrae und. einem 


3) Siehe „Rorkhungen 3, ©. 110, 

2) Lerttag FlorenzSienn 1208, 8. Ott. (fiehe oben), 

3) Musgabensug) des Kobefti von &. Gimign.; Yablung für eine Wärterin 
mach Siena wergeifeiter Kinder für smei Monate des Jahres 1229 und Autsaktung 
ihrer Pfiten. (Stets. Flora; — Atti del pod, di 8. 6. Arch, Strozz, ber 
seichnet 1237.) 

4) Wobeftä won 1908 mar Guido de Papı eivis Romanna (1209, 30. Apeit 
und 19. Dey., Sant., p. 29). 
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Sefggent von 75 librae Pifaner Geldes zu finden“; ein Necli wurde für den 
Poften erfehen.‘) Cin anderer Florentiner, Tedaldbus de Cantore aus dem 
Sefäledt ber Tebalkini, der feine Erfahrungen in ber Heimalh, 1199 als 
Rath des Pobeftä, Dann als Mitglied bes consilium generale gejemmelt, wurde 
Anfang bes folgenden Jahrhunderts in Mreyzo zum Stahtfaupt ermählt.?) Im 
den vierziger Iahren hat dann der Afieffor eines Florentiner Saprestegenten, 
wie er fi) auedrüdt, „in feinen Rahtmahen und jeltenen ußeftunden" über 
„bie Doltein und Prayis” des Modeftiberufos, zum Nugen von Nulingen in ber 
Würde und Aler, die daS verantwortliche Ant zu führen hatten, ein Yande 
Buch verfaßt.) Das famülitig neicriedıne Wert, das bie Laurenzianiiche 
Vibliothel bewahrt, ift bisher wenig Beadtet werben, aber eö ift eine Fund- 
grube für Keuntniß der Berfaffungsgefdihte und ber Berwaltungsformen 
italienifher Stäbte während ber erfien Gälfte bes 13. Sahıhunderts und 
zumal derjenigen, in ber «4 enffland, Nur Einiges hatte fih da im Ber- 
Lauf der lekten Jahrzehnte verändert; bie Art, mie ber Fobefth fein Amt 
antrat, wie er e3 führte und e8 am Cchlu der Amtäzeit niederlegte, muß in 
den Saupilinien vom Beginn jener Zeiten an, wo bie Wahl ven Männern 
aus der fremde Braud) wurde, die gleiche geblieben fein. 

Zunäcft mar e8 Gitte, die Behörden ber Heimath des Huserfehenen 
um ihre Zuftimmung anzugehen; war fieje erteilt, fo wandte man fih 
an ihn flbft, indem man im zugleit) das bei der Mahl beftinmnte 
Sehalt belannt gab; hatte er angenommen, fo theilte er ben Termin feiner 
Ankunft mit, die einige Tage vor dem Amtsantritt zu ewfolgen hatte. 
Nabte er fich der Stadt, fo fhickte er einen Boten voran und durd Geraldss 
wuf ließ der Pobefta, beffen Amtögeit ablieh, in den Etrafen vertünden, bafı 
bie Ritter und bie Pebites nebft ben Nalhsmitgliebern am nächften Morgen 
ven neuen Oberbeamten feierlich einzuholen hätten; er jelbft titt mebt dem 
Bifgof an der Spife ter zum Millfemm außrüdenben Schaar und nach 
der Begrüßung 509 her Anlömmling zwifgen feinem orgänger und 
dem geiftlihen Gern in bie Stadt, die Männer und frauen, bie fih 
an feinem Wege fehaarten, freundlid) begrühend. Manchmal fhmang bas 
Bol! grüne Zweige zum Willem und dem rwählten tönien Lieber ber 
Aungfrauen entgegen, dach auh Ancuben ereigneten fh biemeilen, wenn 
der Pobefiä won vornherein mißliebig war.) Nachdem er in die Mauern 
eingezogen, Hatte er zuerft in einer Nice fein Gebet zu verrichten, worauf 


1) Melunde Monterafielo 1909, 15. März (Cattofare von Bolterra im dortigen 
Arch. pubbl, gefärieben snee. NEV.), 1. 189. 

2) Zu dem Peogeb wegen Patronatsreeptes des Biidafs ven Arcıyo über 
Gamalboli von etwa 1216 (Str. Camald,) heikt ed: ein Ereigniß jei in jenem 
Yabre geicheben. al8 Tebaltus de Gantore ad Flarens Pobeftä vom Areiso gemeien 
fei. — Tavaldus, 1198, als Rath des Podeftä, he ©. 599, und old Mitglied des 
Bosentiner consilium 1197, Sunt, p« 40. 

3) Lergl, „Derfhungen 5", ©. 141: „Der Liber de regimine eivitatum.“ 

4) Boneompugno. Redinger, 1 c., 109. 
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mn ihm einige Zeit zum Cijen und zum Husruhen lich; inzreifhen mard 
ihm das fürs Jahr feftgektellte Statut gebracht, das er mit feinem Mects- 
beirath durhaing, ob er fid) etwa gebrungen fühle, genen eitwelhe der Ber 
fimmungen Einwendungen zu erheben. Mar er mit den Cafungen ein. 
verftanden, fo leitete er vor tem Math ober aud) vor nerfammeltem Bolt den 
Eid auf biefelben md nad) ihm Ahaten jeine Beamten das Gleiche, mährend 
er feinerfeits den Schmur der Nathemitglieder empfing. Für ben nädften 
Sonn: oder Fejttag ließ er dann eine Voltsverfammlung einberufen, bei der 
ex fi mit einer feierlichen Anfprasie einführte. 

Ber fein amtliches Tun dur; bas Statut geregelt, fo fhrich der Braud) 
feinem privaten Verhalten ebenfalls fefte Regeln vor. Eben meil die Konfuln 
untereinander unb mit ben ftäbtifchen Familien dur hundert Bande vernüpft 
waren und weil die Pobefins aus ber Nadbarfcaft gleichfalls unter dem 
Einfluß zahlreicher Bepiehungen geftanden hatten, wer man dazu übergegangen, 
werfönlicleiten aus der Ferme zu berufen, die von all jenen Nikfichten und 
Sermmuifien frei waren; barum follten fie benn auch möglihft wenig in private 
Berührung mit Einheimijben lommen; ber Bobeftä durfte nicht zu oft in Amter- 
Haltung oder Beratfung mit einem der Vürger erlitt werben und zumal 
au abenblicher oder näctiger Stunde folte er Niemanden empfangen, damit 
nit dem aljeit regen Berdadıt Nahrung gewährt, nicht irgend ein Anichlag 
vermuthet werde. Die Sitte verbot iym Einladungen zum Eiien, jo in 
der Siabt wie nad Sanbwohnungen anzunehmen, und fie gefastete ihm 
nit, feine Vehaufung nod nad) der Abendmahlzeit zu verlaflen; dort Hatte 
er vielmehe mit feinen Beamten die am folgenden Tage zu erlebigenden 
Gejdäfte dorzubereiten. Cing er in ben Citrafen ober dor ben Thoren 
fpagieren, fo hatte er die Begleitung eines Jeden zu meiden, ber nicht 
qu feiner amtlichen Umgebung gehörte; die Gefellicaft eines Anderen hätte 
ihn ber Dermuthung von Berorzugung und Matpenfcaften ausgefegt. War 
das Iahe zu Ende, nachdem gegen Schluf defielben das neue Statut 
vetigirt und die Wahl des Nachfolgers erledigt war, hatte der ausjceibenbe 
Wobeftä fein Amt an ben neuen cbgetreten, jo mufte er für einige Jeit 
eine Serberge, eine private Wohnung oder ein ihm won ber Kommune an 
gewiefenes Quartier begichen und alabalb vor dem Brofvath Rehenfhaft über 
feine amilihe Wirfiamkeit ablegen; darüber binaus war ex aehalten, nod 
etliche Moden in ber Stadt zu verbleiben, um fh demjenigen ausjufeten, 
wos man „sinduenre nannte; Zeber Fonnte ihm zur Verantwortung ziehen, 
fomohl für Sandlungen ald für Unterlaffungen, für Berfügungen wie für 
Ausgaben. Acht Tage vor feiner Mbreife verfündigte Perolderuf, daf fih, 
melden möge, wer etwa mod eine jForbenng an ihm habe; bei feinem 
Fortgange aber geleiteten ihm Gefandte und Kielten vor dem Pobefti feiner 
Heimath; eine Lohrede auf die Thätigleit, die er entfaltet hatte. Wei allen 
äußeren Ehren, mit denen man ben fremben Stabtperm umgab, zeigt fic) 
ein fehr bobes Maf an Steyfis und von jenem Miftrauen, das gegenüber den 
Regierenden von bürgerlicher Zreiheit zu allen Zeiten untrennbar f&eint. 
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dendiuee Der Rampf, den die Kirche unter bern fiebenten Gregor um ihre Emeue: 
der Priferebt. zung, geführt, Gatte trof ber gewaltigen Erichlitterung der geifligen Welt mehr 
nah aufen gewirkt als mac innen. Qom drohenden Verfall hatte er die 
Kirche freilich erweitet un ihre Mad erhäht, aber ala er in allfeitiger Ere 
mübung endete, mufte fh zeigen, daß mit einmal tie gröhflen Cchäden 
innerhalb des Rlerus völlig befeitigt, nicht einmal die entjchiedenften Bor 
derungen hurdaus wermirffidht waren. Das Gölibat galt als unwerbeüche 
Tide Regel für den Geiftlicen, aber Söhne von Prieftern begegnen, wenn 
nicht in gleicher SDäufigkeit wie früher, doc aud) micht eben felten mod, 
in den Urlunben bes vorgerüctten 12. Jahrhundert, zu einer Zeit, da bie 
Generation, bie vor der Neformbewegung geboren war, längft im Grube 
ubte, und da fie niht nad der Mutter benannt, fondern ala Söhne ihrer 
geiftlihen Bäter bezeidnet werben, f—heinen fie aus Tsgelsechten Mriefterehen 
hervorgegangen zu fein.) in halbes, ein ganzes Jahrjunbert mad Bregor 
fanden felche in Florenz und feiner Sanbfhaft, trof der Eirchlichen Berkote 
völlige Duldung; ein „elorionst nebft feiner Ehefrau wird une 1131, ein 
Vresbpter nebft feiner Gattin 1179 genannt, *) und bie Notare, welche bie uns 
erfaltenen Urkunden {chriehen, fcheinen an ber Bültiateit jener Büntnifie fo 
wenig gepweifelt zu Haben, wie ihre Vorgänger in ben entipredenden Fällen 
früherer Zeiten; verurtheilte die Kiche diele Chen, fo wurden fie in Bürger: 
lichen Streifen offenbar als durchaus vollwerthig betrachtet; ganz mie in den 
Zeiten, che die Refonnbemegung die Gemüther erfaßte, hielt man fir, wenn 
überfaupt für ein Mehel, fo jedenfals für ein geringeres als ftlice Aus 
fhreitungen ber Beifilichkeit. Dergeblich Fatten die Spnoben Beftimmungen 
gegen bie verchelichten Pricfter erlaffen, vergeblid) hatte bie von Elermen, 1130, 
isnen die Abfetung gedroht; die römifche von 1139 mar von Neuem in tem 
Falle, zu verlangen, Bafı fich fe, Sanoniter und fogar Mönche von ihren 
Frauen trennen follten, ja auf dem Pilaner Konzil von 1155 mußte fogar bie Ehe 
der Nonnen audit) verboten werden.) Die große Kirgenverfemmlung, die 


1) 1141, 11. Magufı (Ci-Xech. Wabte bi pol, „Manglarians #. Joh. elerieit. 
1165, Ja. (ebenba; Acq. Baldovinetii), „Ingilbortas + Baonacorsins germani 
18 preshiterl Gukdelini“. — 1166, 27. ou. (Lami, Mon, II, 100), „Cneilia 
üilia prestiteri Bernardi de Vingone“. — 1199, 14. Febr. (id, 861; Rap-Arch. 
®. 317), „Presbiter Gunlandus et Gukdo Klius dieti presbiteri G. 
Y 1131, 98, &t.%r. Yalfign.), „Petrus elerieus f. b. Marenlli de 
Cartine et Imilia uxor lege viventes Romana“, — 1179, 28. Dit. (Laml, 
Mon., IT, 106: er Guido f. Abatis et Dindema ejus juzalis*, — Muf 
Krhlißrer Einfegnung Tonnen bieje prieftelichen Ehebünbniffe unmöglich berufen, 
über die Birgerlifie Ehafchlickung aentite zu Ährer reßtlichen Giltiglit 

®) M. G. Leg. sectie, IV, tom. 1, p. 578. 
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Wlegander IEL. 1179 abhielt, war milbe genug in ihren Auffaflangen: ben 
Prieftern, die mit Leihtfinnigen Weibern zufammenlebten, mwurbe aufgegeben, 

diefe zu verlaffen; erft wer fie fih deijen meigerten, fellte die Ahfehung ver 

hängt werben. Oleichjeitig mußte man tiber Die Godamiterei, fo der Seien 

wir des Alecus, Maßnahmen treffen. 1) 

Gegen bie Bermeltlichung der Geiftlicleit hatte fih im vorigen Tahts Dermittitung 
hundert das religiöe Gerwiffen empört und diefe Empfindung hatte ber Reform: des Klerus. 
bewegung ihre unwiderfiehliche Straft verlichen. Aber was fie an heiliamen 
Erfolgen erzielt, und mas doch au) nur hurhaus bebingt gewefen, has mar, 
fomeit nicht {Son zuvor bie Verhäliniffe und bie alte tiefmurgelnbe Gewohnpeit 
über ben läftigen Zwang rigprifilcher Grorberungen ben Sieg bavongetragen, 
durd; bie Wirren bes Schiäma vernichtet worben. Celbft in der gregorianifden 
Zeit war ein fo frommer Mann, ein fo begeifterter Anhänger ber Meform, vie 
Anfelm von Lucca, mit einem Gefolge von 30 bis 40 Yittern na Nom zur 
Epmode gegogen,”) und in der That, da die in politifChe Händel verwidelten 
Prälaten ftets jeinblicher Meberfälle gewärtig fein mußten, mie folten fie in 
anderer Art reifen, als irgend ein friegerifcher Orofer? leid) einem folen 
Hatte jeber Biföof feinen „sondioro“ und ebenfo ritt jeden Propft und jebem 
Abt der Scldnappe zur Seite; Anfang des 19, Jahrhunderts fellte der 
Florentiner Pobefti durch Schiedsfprud) feit, Für den Lebensunterhalt von mehr 
als einem Schilbträger habe bie Kamonifa ifzem Propft nicht aufzufommen, fo 
bah, ber geiftlihe ers alfo auf: mehrere Anfprudı zu haben glaubte, Die 
Sräfin-Aebifftn Sofia von Pratovehio und oberfie Leiterin de Nonnen- 
Hojters Fofano führie ein iterliches Gefolge mit fh, wenn fie durdh8 Land zog, 
und fiderfid, fah man oft genug vornepme Aefterfrauen in Gab friegerifcem 
Anfzuge einherreiten. Neben der Rüdfiht auf perfönliche Sicherheit machte fic, 
die geitliche Neigung für bequeme Lebensführung bemerkbar; ein „Waffen: 
träger“ mußte dem reifenden BifGef Das Pferd am Zügel führen und in 
dem Gefolge fehlte der Rod) mit. Trugen die Herren nicht Friegerifces 
Gewand, fondern bie Tracht des Friedens, fo war Diefe teinesmegs von priefter: 
licier Einfachheit; felbft bei menig feierlichen Anläfjen erblidte man fie in 
einer Aleibung aus roten: Geidenftoff?) und e& gefeah, dafı die Leute aus 
ber Grfheinung und dem Auftreten von nach Zoslana entfendeen Kardinal: 


4) Mansi, IXIT, 22. — 9) Gntfheibung ber Mathilde in einem Progeh 1100, 
10. Apeit, Rena-Cam., IV, 7. 

) Quelle des Erwägnten befonders bie Zeugenausfagen von etına 1177, Kup 
Art. Xrezio. — Ein „sendiere* dı6 Propfies Rainer vom Fiefele achörte mu 
1182, 9. April in dem Streit des Alofiers Paflignano und ber Parrfireje 
vernommenen Zeugen (St. Mech. Palfign., Sereicnet „aase. KIL.*), ehenfo Figinuzo, 
„sendiere“ des AbteS jenes Klofterd. — Der „seuthfer“ der Achtiffin Sofia war einer 
der in Dem Progeh wegen Rofano, etwa 1209 vernommenen Zeugen (Arch, Stor., 1. C, 
394). — Beir. bed Propfied ber florentiner Nanorite 1214, 27. April (Sant., p. 377). 
— Der „sontiferue* bes Nbtes Yofeph von ©. Miniats, ME, 29. April (t.Nrk, 
Blioet.), — Der des Bifgofs güberrand von Fiefolk, 1228, 8. Auguft (cbenda, Puff, 
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Legaten nicht zu entnehmen vermechten, ob fie geiftliche oder 05 fie weltliche 
Große vor fid) fühen.) Der bifcöflihe Nepotismus hat fih in Florenz 
bereit in den eriten Tahren nad; 1100, freilich im befpeidenen Anfängen ges 
weigt.2) Im 11. Jahrhundert hatte man «8 erlebt, baf ein mächtiger Gampagnaz 
Graf feinen Anaben als Papft auf ben Stupl Petri zu feßen vermodhte; etwas 
ähnlich Anftößiges batte Welt und Kirche feitdem freilich micht mehr gefeben, 
über in ben tleineren reifen hielten bie vornehmen Gefchlechter es nach wie 
vor für ide gutes Hecht, Sinver mis wichtigen geiklihen Aemsern und mit den 
entfpredenden Prünben ausftatten zu laffen. Jene Gräfin Sofia follte jdom 
al Meines Mäbchen — mehr als 12 Jahre fonnte fie damals nicht zälen — 
Aebtifin von Rofano werden, und dies feierte mur am dem Wiberfprud, 
ihrer Mutter, Die fie damals no für die Che beflimmt hatte.) Ublige Kinder 
in der Stellung von Domherren waren Feine feltenen Gejeheinungen; ber Prepft 
Guibo von Siena fagte um 1177 aus, er fi mit 11 oder 12 Jahren Ranonitus 
geworden; fein Mater war einer ber Grafen des Daujed Werardenga. Rudolf, 
der Yrior von Camalboli, hatte einen Nefien Namens Genuenfis, und diefer 
murbe nach feiner eigenen Crllärung mit 12 ober 13 Jahren in Arego zum 
Aanoniter gemacht, während man den Sohn des Grafen Gaceiogueria, des 
‚Seren jenes vielumfömpften Aeiano, um 1124 an diefem Ort ald Pfarrer infepte, 
obwohl er nicht Geiftlicher war, fonbern Laie‘) In Fiftoja wurde 1169 „das 
Kinblein Chrifion“ mit einer Kirche imoeftirt, deren Netter ber Anabe fpäter 
werben follie, weil fein Yater ihr feinen gefamumien Befit; überniefen und ber 
Kleine deshalb „von allem väterlichen Cxbteil entblöft fer“.>) 

Siefer die Zuftände innerkalb der Weltgeifilicksit viel zu wünjden, fo 
boten die Nlöfter, zumal feit den Zeiten des Säisma, das trühe Bild der 
Wuflöfung aller Zucht und Ordnung; fait übertrafen barin bie neuen Benoffen- 
fhaften bie älteren, im Gegenfa zu deren Entartung fie empocgefommen waren. 
Im der Tpütigteit der Acbte trat mehr und mehr die Vermögensvermaltung 
und meben biefer das politifche Parteimeien in den Vordergrund; in einem 
zeichen ftäbifden Mlofler, wie «% Die Badia war, oder in einem Ländlichen, wie 
Palfignano, muß das gefdüftliche Treiben gerabezu an das eines großen Kauf: 
haufes gemahnt haben. Die Fülle der nad fieben Jahrhunderten erhaltenen 
Abmadungen, Verträge über Ganbvergebungen, Mandnahmen, Lerläufe 
und was dergleichen mehr, gemährt uns sin Urtheil darüber; hier famen 
tolitiihe Zettelungen, bemaffnete Fehben, enblofe Prozeffe und bei finfenbem 
Wohiftande die Uufnahme son Wucerdarlchen, bie fortwährend erneuten Verfudde 
der Oeldbefchaffung. Die haratterififhe Bezeihmung „ahbas et yeonomus“, 


4) Baugenausfagen vom etwa 1177, 1. ©. — 2) Wergl. ©. 367. 

9) Zagenauojagen von eva 1208, Arch. Stor., 1. c. 

9) Zaugenusfanm eton A177, L. c. — Bett, Des Genuenfis Jeugenausfagen 
son ma 1218 6id 1220 (Map.Xcd. Areyo; bereicnet 1220). 

9 TI68,R Mai (21. Cottodr. Al Pist); der Boten empfing die Innoftiue 
namens d«6 „infantulus“. 
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gelegentlich aud) „aministrator* wird feit 1170 eine immer häufiger vor- 
fommenbe Benennung ber Mehte, in ber jehr beutlic) zu Tage trat, mie bas 
Hauptgewigt auf bie wirtöfchaftlidie Seite bes Amtes gelegt wurbe; felbft ber 
Bilhof Petrus von ‚Florenz wird 1193 aelegentlih in einer Urtunde „episcopus 
et yconomus“ betitelt.) Se tiefer infolge der Vermelllichung ber Geiftlichen 
das Anfehen ber frommen Stiftungen fant, um fo bürftiger floffen die Schens 
Eungen, durd; die bie Alöfter in der Zeit ihrer Iugenbblütbe fcnell zur Macht 
gedichen waren, um dann eben an diefem Neictkum zu Orunde za gehen, 
Welse Fülle von Befig war den Talombrofanern in den erften Jahrzehnten, 
im erften Tahrhundert des Ordens zugeflofen! Teht aber jchien diefer Quell 
verfügt, und feledte Mirthjejaft mit dem Worharbenen brachte Die Noth- 
&o fenell war der Berfall, dab fich faft von jedem eingelnen Stift made 
weißen Läht, wie feine Wermögensverbältniffe dem Ginfluk des Cchiöma nicht 
Au wiberftehen vermochten, mie e8 (nad) den Grllärungen ber Xebte bei Vertäufen) 
von Wucerfhufden überlaftet war. Das Disthum Zlorenz trug gleich dem von 
Fiefole ebenfalls femer an feinen Verpflichtungen und bie Florentiner Stanonita, 
urfprüngfih jo veih mit Befit ausgeftattet, war 1203 derart in ihren Ber 
mögensverhältnifjen zurücgelommen, das faum zwölf Domgeittlice von den 
Einkünften ernährt werben fonnten, zumal, wie ie geiftlihen Derren fich 
austeücien, „pie BWohlihätigfeit gegen ihre Kirche erlaltet war‘) Am 
fhlinmfien ftand +8 um das vorher jo blühende Paffignano, das lange & 
hinkurdy nicht dem Namen nach, dad in Wirlliteit das Haupt det Dallom- 
brofaner-Ordens war. Echon 1192 hatte der Abt, als er in Florenz eine nicht 
eben große Summe zur Beftreitung von SProgebfoften aufbringen wollte, nicht 
nur 25 Prozent Binfen zahlen und Cand als fand geben, fondern auch 
einen Dürgen für die Nüdzublung felen müffen ») Sein Nachfolger, Dubert, 
murde 1199 egmungen, der Altar der Rlofterliche und dem darauf ftehenden 
Reujifir, als heiligen Symbolen ber Nongtegation, ds Verfpreten zu leiften, 
daß er ofne befondere Oenchmigung von Delan und Kämmerer über gemiffe Heine 
Beträge Hinaus fein Darlehen mehr aufnehmen würde; da er es nicht ger 
halten, fondern Schulden auf Schulden gehäuft hatte, wurde ihm 1204 ein 
neuer Eid abgenommen; aud mußte er befhmören, alle Yerpfihtungen, die 
er Iontrahirt, offen zu belennen, anberenfall aber jein Amt in die Sand 
des Abies von Dalombrofa nicberzulegen. 8 fheint, bafı er nicht zur 
Offenheit zu beftimmen mar, benn die Schulden mußten Durd Vernehmung 
der Mönde und Nonerfen feftgeftellt werden, deren Ausfagen und vor- 
Hiegen; fie belunbeten, ihr Abt fei cin Mann von jelehiem Auf, ein 
Derichwender, Meineidiger und Verrüger. Durd) verfehlie Cüterlaufe war 
das Ctift in immer fchwierigere Verhäfniffe gerathen; den Schaden, den 


1) 1198, 4. Kuguft (Si-Aeh, Flor.; ©. ig. di Siena). 
*) 1208, 30. Jan. (Kapdtich.). — Bergl, die Anfübrung der Urfanden über 
Derfgrulbung der Klafter und Kirchen, ©. DIS, Anmerkung d. 
3 119, 10. Rärz (Str. Paffian.) 
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Subert ihm zugefügt, fGäten die Möndhe verfcieben auf 1000, 1500 ober 
3000 librae, während Papft Innocen; III, die Verpeudung vom @ut 
Baffignanos auf 3000, die Shulvenbelaftung, die bar Abt einem abhängigen 
Mlofier aufgebürbet hatte, auf weitere 4000 Pfund angab. As Hubert buch 
das Oberhaupt der Kongregation von Lallombrefa zur Veranttnortung Aezogen 
wurde, appelliete er an den Papft, aler er mußte nur Tinbifde Ausflüchte vor« 
gubringen: er habe, als er jenes Werfpreen gab, bie Sand nicht auf ‘dem 
Mitar gelegt, und dedhalb fet die Zufoge ungültig gemefen. Inmocenz beaufe 
fragte den nadmals Heilig gejprocpenen Benignus von Wallombroja mit der 
Entfeibung, zu der er fi) zwei andere Nebte des Ordens als Beifiger wählen 
folle; endlich erging diefelbe in ©. Salvi und fie lautete auf Amtsentjefung 
wegen Eibbrudes und Werfcjleuderung des Moiterbefiges; beim Geliut der 
Oloden, bei ausgelöfchten Kerzen wurde über den Schuldigen die Extommuni- 
Aation verhängt. ') 

Dah bie Mäfter begonnen hatten, mandherlei Gemerbe betreiben zu Laffen, 
Tomte ibwen wirthfehaftlichen Werhältniffen dei der Art, wie die Vermaltung 
geführt murbe, nicht aufhelfen, wohl aber trug e& bazır bei, fie in nad 
hößerem Dafe als Erwerböunternehemungen erfeheinen zu laffen. Säufig 
richteten fie Mahl und MWaltmühlen, affignano ließ unter Leitung 
von Ronzerfen auc das Cchuhmaderhanbwerk zu Imeten bes Bewinnes 
betreiben. *) 

In maiver ober cunifcher Art machten die Mönche in ten Zeiten, in 
denen Schenkungen und Vermägtniffe noch reichlicher fleffen, in ihren Geipräcen 
untereinander und wohl auch gegen Duitte fein Seht daraus, worauf es ihnen 
bei aeiftligen Neugründungen eigentlich anfäme. In Beugenausfagen von 1176 
heilt ein Presbyter Rudolf mit, wie es vor Jahrzehnten ben Mönd Petrus 
von Waffignano zu den anderen Bräbern fagen hörte: „Geht mir Beihilfe 
(Zufdruß) zum Bau des Nlofiers Can Donato in Ciena und ih will 
Euch Geld, mit dem Säheffel gemeffen, zurüdididen.":) Yon der Ceienmelt 
wurden die Stifter zum Theil als eine Urt Anftalt zur Leibrentenperfide: 
zung benugt; man fihenfte Sand zwar „fürs Heil der Seele’, aber eiıma mit tem 


1) 1199, 20. Ron. — 1204, 6. Juli. — 1204. — 1205, 1. April, merin 
Sipreiben Ianoceng' IIL vom 2% Febr. inferiet it. Sämmtlich St ch. Paffign. 

3) Indem ermähnten Berzeicnif; der Einnahmen von 1208 find bie won Malerei 
unb Scubmacherwerfickt erwähnt — 1219, 80. Sept. (cbenbe), Puondriftianee, 
‚Xonverje von Pallign, „et calzulnrio ealzularie ipsius monasteri", Mahtmühlen 
des lofter® Colibuono in der ©. DIA f. befprochenen Alagekrift ermähnt. — In 
Figline felche, die ©. Segnore bepm. Paifignans gehörten, Zeugenausfagen vom 1192, 
%. Sprit (St-Hch. Paffiga.; bezeichnet „suee. KIEL); — bed Mofierd Nofane, 
1198, 11. Des. (edenda, Sma Annunz. di Ros.). — Mühle Yaffigranos an der Pefe, 
1195, 12. Aoril (ebenda, Paifien). — Cine Mühle mit drei Gängen, dem iätkum 
Florenz gehörig, Bei Capalle am Bifenzio, 1201, 4. Juli, Bullet, f. 81. 

®) Unbabirte Jeugenensfager von Anfang 1175 (St-Neih. Paffgn.; Beyeihnet 
„ssec. XI 
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Being, einen Sohn als Aommerfen aufzunehmen und ihm Iehenslang mit 

Meidung und Naprungsmitteln zu verforgen.) Anbererjeits fuchten viele wirst son 
Wornefme für Söhne und Toter Verforgang im Klofter, wo zu allen Zeiten nrz ten” 
ehler Name und Familiennersindungen Anmerticaft auf Mbläfteb aber zumiten in vor 
Acbtiffinwürbe gewährten. In Nofano war erft Bertha, Zochter des Grafen mm. 
Buido, dann ihre Nichte Sofin Aebtifin, fpäter Zabuline, vorher Nonne von 

Sa. Felicita an der Arne-Brüde, Tochter des Gatineccto aus dem Befhlechte 

Figuinildi, und biefer folgte Theodor, Zocter des Nuiner Malaprefe aus 

der Familie Firidolf.:) Ram dann, was veht häufig aefhah, die vor 

nehme Derwandifdaft, lamen die Moflrpatrone mit vitterlichem Gefolge 

ing Nonnenflift und Lagerten fid) tort in einem zugehörigen Qaufe ein,») fo 

fonnte dies der Zucht nicht eben förderlich fein. In San Piero di Luco 

war fhon im 11. Jahrhundert die Gattin des vornehmen lorentiners 

Gotizo Asbtijfin, deren Mann das Gewand ber Gamakvulenfer genommen 

hatte, wie denn überhaupt viele reiche Bürger von Florenz fi in fpäteren 
Zebengzeiten der Negel Sant! Nomualds zumanbten, jelbft feldhe, die zuvor 

das wenig Heilige @efhäft des @elpverleihens getrieben hatten.‘) Die Folge 

des ftarfen Einfluffes nes fylorentiner Elementes umd der wachjenden Bedeutung 

der Stadt war, dah auch der mächtige Orden von Camalboli mehr nach 

der Arnp-Stabt geavitiste als nad) dem näher gelegenen rezjo, mit beffen 

Bifhof bie Brüberfcjaft überbies in Iangjährigem Hader wegen bes Patro: 
matirchtes Lg. Wie die Napitel der Ballombrofaner-Mönde feit Beyiun 

des Zahrjunderts, fo fheinen Die der Camaldulenfer feit der zweiten 

Hälfte deffelben wenn nicht immer, jo doc) häufig in Ylorenz abgehalten zu 

fein.) Das NHofter Settimo verlegte feinen Gauptfig 1190 aus ber Lanbfpaft 

in die Borftadt von Florenz, wo ihm die Kitde ©. Feediono eingeräumt 

wurde; bei biefer murbe ine Mefibenz für den Abt gebaut, der fid) verpflichten: 

mußte, dorthin die Verwaltung des „Stlofterfdupen“, alfo die eigentliche öfter» 

Kiche Adminifteation zu übertragen. *) Nur die Templer und Dofpitaliter, die in 

der anderen Stäbten Tusciens fchon in der erfien Sälfte bes 1%. Iahıhunderts 


3) 1197, 16. April (St%rch. Ag. di Luco). 

2 Zeugmausfagen von ehna 1209, Arclı. Btors, I. cı — *) Ebenbe, 

9 Ein folder, Bonfilius, als Mond von Eam. gegen 1164 (St-Ach. Pile, 
©. Mich, in Borgo). — Golije und feine Frau 1085, Juli und 1091, 12. Febr. 
(Mittar., TIL, App. 71 und St.%rch. Cam. Day 1085, Febr... Mittar., IIE, App. & 
und bie Bemerfung ZIT, 52). — inigo, 1066, Zebr, nod Jubez (St.Nrd Act. di Laco), 
war 1085, Juli (ibId.) Mönd von Camelvoli, nadpbem «x vorher Konverje gemwejen. 
Die Schrifivergleihung ergieht Die Jventität — 1130, 2. Cept. (ebenbe, Cam. 
„Aro olim Florentinus eivis nun vero gratin dei monachns monasterii 
Camaldolit, — Ein Samatdulenfer, Mönd von S. Miele in Borge zu Pin, 
„Henricas, qui fuil juris peritus de Florentia‘, Mittar, IV, 22. 

9) lrfunde von gegen 1164, fiehe oder. 

©) 1190, 6. Sept. (St: Ach. Compagnie, C.XVIIT, 21, nach bibinicter Ropie, 
‚8 fein! von Anfang des 13. Jahrfunderss). 
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feften Puh zu fan begannen, vermohten in Florenz bamals nicht aufu- 
fommen. Die Ritterorben fpielten im internationalen Handel eine bedeutende 
Holle und wahrfheinlich, weil man ihre Konkurrenz fürdtete, mußte man fie 
lange fernzuhalten; nur am äuferfien Nande bee Geaffhaft, bei Popgibonfi 
fonnten Die Vofpiraliter es zu einer neben Vem Eifa-ipluß gelegenen Anfiedlung 
fringen, bie indep nie zu erhebfiher Mebeutung gebieh.) Die Templer 
gelangten in Florenz erjt in den dreißiger Jabren, ober Anfang der vierziger 
des 13. Jahrhunderts zu einer Nieberlaffung vor den Mauern, dort, mo mache 
mals Kirche und Aofter der Franzisfaner von Santa Grace entftand. 

nfiöung Die Auflöfung Höfterlider Disziplin führte zu den anflöfigiten Exrfeheis 
Pexiormntt zungen. Mnfang des 13. Jahrhunderts fehieh ein Slorentiner won den 
Mönden im Gewante ©, Bencditts, denen das fläbtilhe Sauptllofter ar 
hörte: gäbe «8 einen Beuber, der bie Drbendregel beobachten wolle, fo 
würde er von ben anberen ausgeladht werben‘) 3 ift ermähnt werben, mie 
Mönche und wie felbft Nonnenilöfter ihre Heinen Sriege führten. Stifteten 
die Brüber von Paffignano einen mörberifcen Ueberfall an, fo Handelte bie 
Aebtiffin won Rofano nicht beffer; auch fie lieh einen Unbequemen oder Ver- 
haften ermorden, wobei fie mit voller Suftimmung ihrer Nonnen handelte.) 
Als ein lorentiner Konful herbeifam, fie zur Medhenfcaft zu ziehen, 
genügte eine freundliche ZFürfprade des Grafen Guido, um bie Rloilers 
frauen vor allen unangenehmen Folgen ihrer That zu befreien.) und 
wenn fi die weltliche Juftiz gegen Verbrecher im geiftlichen Gemande fo 
überaus rüdfidtsvoll verhielt, jo war die Mäfterliche natürlich nad) milber. 
Einen Nonverfen von Camaldeli, der sinen ale Ligegraj fungisenden 
3) Templer in Cena: 1148, 29. Mai (Std, Blorens, Baffar.), „ertrn 
portam de Camollia prope domum templi Im Luchefiichen: Tr ii 
miles templi Hierosol, 1157, 12, April (Atti dell’ Acad. Luch, 
Mila: 1163, 12. Oft. (Mchio der Gertofa di Calci) unter den 9 
fidelis templi.* — 1173, Kapitel der Hofpitaliter (mohl Tusciens), „eiren vallem, 
que dieitur Martora in volle fuminis Else juxta hospitale, ubi eongregati 
erant frutres bospitalis ad capitulum Darin die 
Helteren der Niederlafung, Guido und Epidius, der „preceptor totius Italie“, 
Fetrus Gaubii und Hogertus, Brior der Pilaner Hoiptaliter genannt. (St-Arh. 
; Opp. della Metrop.) — 1191, 28. Dit: Berrus, Reltor der Rieberlaflung 
von Ponglbonfi und domnus Robertus magister hospitalis Jerosolimitani de Pisis 
erwähnt, Stu. ioreny; Cavall- di Malta.) — 120, 17. OR., Bulle Jnnoceny’ LIT. 
‚Yotth,, 1147), nennt querft einen „magister domorum templi in Taseia”, — Die 
früheite Erwähnung einer Templerniederiafiung in Alorens bemerkt Beriafier erft 1242, 
8. Rri(St.-Arch. Sa. Eroce), wo ein Grunditüid bezeichnet wirb als gelegen „ad tompium 
prope ecch ‚nete Crweis® (hindee der jepigen Piaya Ca. Gros. Bersl. „For: 
gungen x.“, &. 165, Anmertung 2). — Ob die Bulle I.-L, 7916, von angeblich 1138, 
2. Des, in der von den milites templi im Luchefiichen die Rebe, in der That jenem 

Jahre und dem Baptt Jnnocens II. zunmeiien möchte zu 'haft erjcheinen. 
3) Boncompagno, Candelabr. eloquentiae, Bibl. pubbl., Siena G, IX,S1, 
8.68. — 3) geugenansfagen etwa 1208, Arch. Stor, 1. e., 389, 397. — ) L. c., 397. 
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Mond deffelben Kiofters gerödtet, Ließ der Prior in den Turm von Caci 
Äverren, aber bald wieber freilaffen; ein anderer, ber feinen Benofien überfallen 
hatte, wurbe in eiferne Feffeln gelegt, aber e& feheint, daf ihm ber Abt auf 
Ditren der Nönde nach acht Zagen Werzeifung gemährıe, feat, wie beabfichtigt, 
ihm ins Gefängniß zu fchiden. Dagegen verfuhe man, im ftärtfien Gegenjap 
au früheren Seiten, mit großer Eirenge gegen bie Aeuferungen gläubig 
erzegter Phentafie; Eingebungen und ifionen, mit denen bie Brüder chebem 
To häufig kegnabet murden, pahten freilich zum jefigen Möndhthum nicht 
mehr. Ein Bruder, Maftaböus, ber erzählte, eine nädtliche Exjcheinung ger 
Habt zu haben, murde vom Nrior unbarmberzig und eigenhändig mit der Nuthe 
abgeftraft.ı) ls Sonte Romuald das Alofter gründete, follte e8 der astetifchen 
Cinfamleit, der Weitfluht einer ermählten Schar von Einfiehlern dienen; 
jegt aber Herrfchte bier das lärmende Treiben von breihundert Mönchen und 
Konverfen, jeht war hier der Mittelpunft einer umfangreichen Sand: und Ver- 
mögengverwaltung. As im Jafe 1203 ein Brand die Yauen zerftöcte, 
mureten bie Brüder, man folle fie nicht am ber alten, vom Orvensfiifter bes 
Rimmien Stelle wierererricpten, wo es viel zu lalt fei, fondern an einem 
Tonmigeren Ort, und nu weil fic die Verhanolungen wegen bes Terrains zer: 
fölugen, erftanben fie, wo fie vordem gemefen. Cchon war cö Eitte, Geld 
Dur) Verkeuf von Wblafzetteln auf Grund päpftliher Genehmigung auf- 
gubringen; Innocenz TIL. geftattete ben Camalbulenjern, durch gang Italien für 
den Wiederaufbau Almofen einzufanmeln und den Beifteuernden dafır durch Aus: 
händigung eines Blättchens in Bapftes Namen Vergebung ber fÄmeren Sünden 
auf ein Jahr, und gängliche Qilgung von einem Viertel der Leicpteren zu verbriefen.e) 

Iwifchen ten Alöftern und ben ihnen benahbarten Kirdjen befand meift eher umisten 
ein tiefer Da aus Gründen des Wettbemerbes; befonders die Einnahmen aus re er 
Sterbefüllen mißgnnte man fich wechfefeitig. Die fontrattliche Berpflihtung, E 
fi in oder bei einer beftimmten fire begraben zu laffen, aber in einem 
Rofter die Iehie Nupeflätte zu wählen, begegnet häufig in den Uxlunben;>) oft 


3) Dies Mes ergiebt fig aus den verfchiebenen Zeupenausjagen betr. Camalt. 
KBrosch gegen den Wiihef von Arco won 1216, St,&rh,, Coma.) — Der wegen 
Mordid zeitmeilig in den Ihurm gefiedit Aonverlus Homodeus mar felsft unter 
den Zeugen. 

#) Ueber den Brand, den Wunff der Berlegung des Kloflers ic. Zeugen 
ausfagen von 1216, 1, €. — Die Betinon an den Fapfı wegen Gemäbrung ter 
Gelaubniß, Gelb gegen Aubıheilung von Kblaßjetteln einzufammein, Migue, p. 217, 
‚eol. 308 ab Abereinftinmend im Candelahrnm cloquontine des Wagıfirt Bon- 
eompagno (f. 37), was einen weiteten Wereis baftr Hilbet, dah Boncompanno euite 
‚Sinde in feine Dußerfammtung aumapm. Die Gemagrung duch den Paplt, Dei. 
der Wortlaut der Ablehtriefe 1. 56. 

3) 1095, 30. Sept. (St-Yrch. Coltib.; umei Mopien, Die eine Boqlaubigt von 
1499); Dügieber der Familie Firkoifi verpflisten fih, „abicumgue per Tasciam 
Oblerimus“ zur Anordnung, bafı Ihre Leihen nach dem KHofter Coltiuone geführt 
würden. Eine entfprejende Zufage an daffelbe Alofter 1107, 15. Kuguft (ibid.). — 

Bapibfobn, Geititie von Borenı “5 
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wurde Died von Nirhennelioren oder Yebten, die Grundftüde verfauften oder 
verparhteten, ben Grmerbern ober Mäctern zur Bedingung gemadkt, ja der Heftor 
von Sa. Maria maggiore in Florenz ging fo weit, dem Aäufer von Bauterrein 
die Pflicht aufzuerlegen, daß nicht nur Alle, die innerhalb einer beftimmten 
‚Zeit in dem zu erbauenden Haufe ftürben, bei Sa. Maria moggiore beerdigt 
werben müßten, jonbern daß die Einwohner aud) genmungen fein follten, fih 
dort täglid zum Gottesbienft einzufinden. Diefer geihäftine oder geicäftliche 
geifliche Eifer hatte bie miorigften Folgen; in Poggibonfi fudite das Dlicacis: 
Klofter ber Parckiche und biefe dem Nofter die Rirhgänger abmendig zu 
machen; man feierie zu biefan Jmed gewifie Nelte mit beionberer Pradit, 
um die Konkurrenten etözuflschen, und mar bemüht, durch erkräge wie 
durch Derfprehungen von Vortheilen und felbft dur Befdjente die Leute zu 
heffimmen, da fie die gegnerifde Nirde verliehen; felbft bie non dem 
Pfarrer Ertommumnigirten nahmen die Mönde willig zum Gottesbienite 
auf.) Taf man widereinander in fortmährenden Trojeffen lag, verfteht 
id) non felbit; aber fam e& zur Ausführung der Entfheibung jo geicah 
8 moßl, dab bei der Ausmeffung ftriliger Grunbftüde Betrogen wurde, 
weil die Mefienden felbt Partei für den einen der hadernden Theile nahmen 
und den anberen aus ah fcäbigten.*) Dem Barrer von Empoli hatte Bifchot 
Goitfried von Florenz 1117 vermittelft eines Privilegs Schub gegen Beeinträd- 
tigung feiner Juterefien durd) Mönche und Nonnen verfpregen müffen; jelbft eine 
Heine Zelle follte von foldien in tem Bereich feines Sprengels ohne feine amb feiner 
Nachfolger ausprütliche Zuftimmung nicht erridptet werben hürfen.») Der Zwift 
der Ordensbrüber und Weligaftlichen un die Einnahmen von Beerbiqungen 
artete oft genug zu den gröbften Thätlichkeiten aus; eine Frau hatte fterbend 
angeorbnet, man folle fie in der Michaels-Ahtei zu Moggibonfi beerdigen; bie 


Aontratilice Werpfticgtung Des Enrieus f. b. m. Uponis Saxieti feine Mütter in 
©. Piero magg. beerdigen zu Iafien 1118, U. Febr. (ebenda. &. P. magg.). — An 
Verbindung mit Vergabung won Baugrund duch die Nadia Serpflihtung des 
Empfängers, fi in ban Klofter beerbigen zu Laffen, 1198, 12. Junt (ebende, Babin) 
— Berpflictung Des Unelarpäciers eines Haufeß vom @. Yorengs, in Diefe Kürche 
sum Gattesdienft zw geben umb fih dort beerbigen au lafien, 1174, 12. Quti 
(Archivio di 8. Lor). — 1180 (Str. Bonit), Verpflichtung für Empfang eines 
Grundftädes, fortan „in temporalibus et opiritunlibus cum populo“ des Kloficrs 
. Mil. in Poggibonft zu fein. — 1199, 8. Bedr. (ebenda, Badia) Beim Kauf 
eines Grundiiite wird bie Werpflihhung übernommen, forten zum Kirdfpiel vor 
. Simone in Floren; zu gehören. (Entiprehenb 1200, 24. Febr.; ebenda unter der 
Uetende von 1904, 14. April.) — 1194, 97. März, Uchmbe beit, Sa. Marin magg, 
(Lami, Mon., II, 1018, ungenügender Auszug Kap Arc. Fr. 434). 

3) Brosch zmilchen facre und Kofter, Entiheiumg defielben und Berbot 
jener Machenfchaften. Rurch päpfliße Deiegirks, 1174, 20, Der, Pflurk, Iter, p. 488 
und dauugehörige Srugenaußfagen von 1174, März (Str. Yonif). 

2) Schwur des Bonajunta Gasconis: er Jade aus Liebe zur Wartliche das 
Klofter beim Meffen Lerrugerijm gelhübigt. 1174, 1. Jan. (Strg. Bentl.). 

®) 1117, 18, Quguft (Lami, Mon., IV, 106). 
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Meriter der Parrkirhe ftürzten fih über ben Beihenzug, rwarfen Steine gegen 
die ihm geleitenden Mönche und jagen fie in die jludpt; mühfam gelang es bem 
‚Batten der Todten endlich, den Leichnam felbft nad, ©. Diicele zu fchleppen. ı) 
In Figline hewrfäten zwilchen der Pfarrlirhe und dem vom Rlofter Boffignano 
abpängigen &. Seuore ähnliche Verhältniffe ud fie jörberten bie gleichen 
‚Erfceinungen zu Tage; die Sleriter bes Iebteren ftüriten fic über das Befolae 
eines Todien, zerbrachen bie Bahre und trugen dann bie Leithe nad) ihrem Gotteo 
Haufe.) Der Abt von Montefcalari progeffirte mit dem Pfarrer von Cintoja, 
der Meltor von Sa Marin novefla in Slorenz mit bem Irier von San Paolo 
‚aus Gründen hmäplicen Interefjes um bie Körper Verfionbener; jener Abt 
ergielte wor Biichef von iefole in ber Xhet ein Uriheil, monadh er bie 
Gebeine einer Frau ausgraben laffen und nad, feinem Moiter bringen bürfe; 
der Rektor von Sa. Maria novella in jplorenz verlangte von ine Schiebä: 
ziter, daf; er auf Perausgabe Der Ueberrefte von drei Männern und fünf 
Frauen erkenne, worauf der @eqner feinerfeitS wiederum bie Rüderftattung 
anderer Tobten beanfpruchte.») 

Miocpte vorübergehend ein Papft, dem ein höherer Bexriff geiftlicer 
Pilihten innewohnte, die Vefeitigung fhreiender Mihfiände verfuchen, mie 
Gregor VIII. während feines funzen Pontififats, im Ganzen ftand doc) die 
jelbit völlig vermeitlichte, von politifhen Interffen in Anfpruc genommene 
Kurie berfelben theilnakmlos gegenüber unb handelte ned Lortheilen des 
Yugenblics, nach perfönlichen Einfläffen, wie fie fi eben geltend zu machen 
wuften, Am 27. April 1195 wurde in einer Bulle gegen den Bifchof von Ficole 
der Vorwurf erhoben, ba er durd Derfenweigung der Mahrheit päpftliche 
Briefe zum Rachtheil feines Amisbruders won Arezzo erfcichen habe, ) aber am 
17. Oktober defielben Sahres war ber fo gelennzeichnete Weälat berufen, als won 
‚Göleftin LIT. delegirtee Richter einen Progef; zu entfcheiden, den gerade der von 
ägm benachtheiligte Prälat von Arezzo führte.) 

Wie es die Kirhenipaltung gerveien, die zur Entartung des Klerus, zur Dir Datombeor 
Verrilderung feiner Sitten, zur Auflöfung der Moftergudpt am meiften beitrug, Fer 
extern man am beiten an dam Öegenfaß des Anfehens, das der Ballam- 
brofanersDrben um die Mitte des 12, Jahrhunderts genoh, und feiner 
völligen Serrüttung in den folgenden Jahrzehnten. Cine Schenkung, die den 
Söhnen des Johannes Gualberti im Jahre 1148 zugemandt wurde, erfolgte 
mod) unter Beiheuerungen wärmfter Verehrung; da mar der Abt nad der 
nleligfte Water“, dem der „frömmfie Prior“ zur Ceite fand, und Me Brüder 
des Ordens wurden gefeiert als foldhe, bie im Angeficte Gottes mandelten, 


13 SNusfage Deffelben, Purante, 1174, März, L e. 
*7 Zwei Zeugen erwähnen den Lorgang im den m 
genommenen Belundungen (St.:Arch. Yaifign.; bejeidnet „su 
3) 1186, 11. Mat und 1910, 
<a. Maria nv). — 9) JeL., IT 
erfteren Bulk, Kap Atich. Arayyo, 


Des, auf: 


©. Big. di Ciena und 
— Kopie (won 1197) der 
Urtunde Kap. Axt. Arcgo 
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in ben Reihen der Cherubim und Ceraphim.) Co wenig an fid auf bie 
Snbranft frommer Nhetorif zu geben fein mag, bergleidien Neuerungen Iommen 
doch fpäter nicht meht vor, und fie Hätten in bee That der Wirlliöleit gegen 
über wie Hahn gellungen. Gtroa zu berjelben Zeit, in ber jene überfcjmenglichen 
Worte gefeprieben wurden, Hatte der Deutfche Bifchor Anfelm non Davelberg 
Ausprüde vollen Lobes für das goftgefällige Dafein der Gamalbulenfer mie 
ter Rallombrofaner.) Seit 1202 war Benignus Leiter bes Ichteren Orbens, 
nacjvem er feit eima 1195 Abt van ©. Salvi gemejen mar.”) Daß ver 
nahmalige Heilige alB junger Priefter in Figline eine Siehfchaft hatte, fällt 
nicht allzu fer gegen ihn ins Gericht; nadı feinem Diographen Iepte ber 
Zeufel ihm Schlingen, indem er ein junges Mäbchen mit Lhafter Neigung zu 
igm erfülte; Berianus fei fiegreich aus ber jehr ftarten Werfuchung Bervor- 
gegangen, Habe «8 aber bad; für nöthig gehalten, zur Buße nady Rom zu eilen, 
und er fei entfühnt zurüdgefehet. Welonders reidlid) war ihm „Die Gnade der 
Ahränen” verlichen;‘) mas inbef in der Zeiten der Pier Damiani, Gregor und 
Anfelm von Succa aus ben Tiefen der Seele, aus gerknirfchtem Innern quellen 
mochte, erjcheint inmitten des Treibens jener Zeit und jener Welt, Der Benignus 
angeförte, beftenfalls als die Centimentalität einer finnlid) weranlagten Natur, 
dei ter bie Ablenkung natürlicher Triebe fi, in Tprünenfteömen Luft madite. 
Den unbeiloollen Zuftänden innerhalb feiner Brüderfhaft fachte er erit danız 
durd eine „DedensCeformatiom" ein Biel zu fegen, als das LateranKtongil 
bierzu die Anzegung bot; er verfammelee 1226 in Wallombrafa 41 Mebte 
und Ürioren feiner Klöfter und aus ben bamalö erlafjenen Verhoten gewinnt 
man einen Einblie in die Lebensführung der dm Unterflclien. Fortan folten fie 
wieder die graue Gewandung tragen, bie ber Ordensftiter ihnen vorgefhrieben, 
micht Meiber aus fehmarzem ober buntfarkigem Tu, nad Müten, Hütdhen 
ober Die cufia, eine Aopfbinde mit herabhängenden Streifen, wie fie der 
Mode der Zeit entfprady; Dandfguhe, |höne Gürtel mit tunftvollen Schnalten, 
elzmert, hängenbe, mit Fibeln gefihlofiene Mäntel murden ihnen unterfagt 
und e5 wach ihnen verboten, künftig doldartige Meffer und Streittolben mit 
fi zu führen; wenn Monde fih prügelten, oder auf) anderer Wergehungen 
wegen, fellten fie nad Vallombrofa gefhidt werben; das einfame Aofter im 
Waltgebirge, als Stätte fremmer Telbfteinlche begründet, eifdien jcht 
mithin als Straf: und Verbannungsort. ScildEnappen in ihrem Gefolge 
3u haben, wurbe den Xebten nicht unterfagt, nur follten fie darauf achten, bafı 
ibee Seute fit) ondentlic auffüheten und nit in unanflänbiger Mleibung einher: 
‚gingen, eud) fellten fie ih von ihnen nicht im Nefektorhem bedienen Lafjen. 
Es ward don Oberen eingefärft, im Sllofterhof nicht Vogel ober milte Thiere 
gu unterhalten, „weil bies bie Mönde zu Späfen teije‘, und nicht in Väter 


3) 1148, Juli (S1Ncd Balkembe). — 2) „Dialogi“, d’Achery Spieil., I, 168, 
— 3 AS folder zwerft in Urkunden 145, 6. Febr. HEiMeh. Badia Di Nipoli). 
Rs Abt von Ballembrafe zuerft 109, 11. Der (Sant, p.929). — 4) Vita 8. Benigni 
Kod. Lanz, X, 6 f, 9. — Vegl. A. 8, 17. Juli, IV, 338 
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zu reifen, es fei denn Franfheitshalber. Die ber Unzuät, des Ehebruds, bes 
Meineides, bes Mordes oder ber Verfhmenbung bes Aloftergutes Schulbigen 
follten abgefept werden. „seit aber uerbieten mir“, heißt es in bem Kapitel: 
befkuß, „daß Temanb Hinftig noch in den Gäufern herumgehe, um die Yeute 
‚zu furiren, Soofe zu werfen, ober andere Urten der Wahrfagerei zu treiben, weil 
er dadurch mehr wie ein Zauberer, denn als ein Mönch erfcheint“1) 
Mon follte meinen, ber Entartung ber Geiftlicheit gegenüber habe der  Dattuna 
firdlige Sinn der Bevölferung gänzlich Bahinidhroinden wüfjen, aber in Wahr: rare 
beit. erjeugte diejelbe nur in einer Binderzahl tiefer gearteter Gemüther eine 
Auflehmung gegen Das Leere Kirentfum. Die Oleichgültigteit, mit ber man 
fih) gewöhnte, Interbitte Hinzunchmen, finbet feciich in jenen Iuftänben ihre befte 
Erllärung umd das fäftige Bürgerthum benußte Die Verhältnifie, die es nicht 
u ändern vermochte, nicht eben ungern, un fic, wie wir jahen, ber Bermaltung 
wicptiger Tirdjlicher Inftitute zu bemäctigen; die Menge ihrerfeits aber Iebte 
in hergebradhten Formen den tirchlichen Gewohnheiten nad) und das Yeufer: 
ice genügte ihren fezlifäjen Vedürfniffen. Nicht menige Botteshäufer wurden 
in Florenz inmitten unb trat jener Werpältmifie neu begrünbet, dem ftarten 
Anmadifen der Stadt und ber Dinausrädung des Maueratreiies entipreden 
Gegen 1174 wurde jenjeit® des Arno, nicht weit von der alten Sa. Yelicita 
eine der Heiligen Maria Magdalena geweihte Kixhe erbaut) und ziemlich 
gleichzeitig in der Nähe am Fluhufer eine andere, Sa. Maria fopr' Arne,:) 
bie beibe jegt verfemunben fin. Das ältere ©. Procolo erfuhr eine Erneuerung 
und wurde in veränderter Geflalt 1187 geweiht; ‘) in der Nähe wurde durch 
ben bt Idemar der Badia die von ber lepteren abhängige, den Apofteln 
Simon und Judas gewidmele Hirhe um 1192 erridstet;*) unter bem Einfluß 
des die Nechtgläubigleit wider die Heer eniflammenden Bifhojs Johann 
entftand 1906 in ber bereits bidht heuälferten Gegenb ner dem Munnone-Thor 
des zweiten Mauerfreifes, in der jefigen ia Faerja, zu Chem des Apoftels 
Jalob des Alphäusjohnes, eim Gotteshaus, S. Iacopo in Campo Cor: 
bolino, das Johann und Rainer von iefole am 3. Mai jenes Jahres gemein: 
Äheftlich weihten;*) ein Stein vom Heiligen Grube, mit anderen Meliquien 


*) 1216 (St%rh. Badia bi Kpoli). 

=) Urfunde von 1174, 12. Jult und 1179, 28. Oft, Lami, Mon-, II, 1066 
und 67, Beide mit falfehen Tagesdaten, 

3; 1175, 2. Muguft (Steh. Flo; &. Wig di Siem). 

4) Die 1587 aufgefundene Infärift des Ataro ergiebt ald Tag der Weihe 
den 17. Muguft 1187. (Boselli, Sepultuarlo, God. Ricard, ZTOL f. 389%) Die 
KRirhe it ine fon anderthalb Jahrhundert früher nachweisbar, 

5) 1199, 8. Fehr. und 1900, 4. Febr. (St-Arch. Badia 

% Die Anicheft ausiener Zeit, ander Gingangsmand in!s,ermähnt, bie Küche fe 
gereiöt u. mu Eisen „lupidisS. sepuleri‘. — Eine Qnfıpa die Ronfelsation 
eines Atars des heiligen Quintinus, Felicianus und anderer Heiliger beyügfich, den 
Neiner von Wiefole 1206, meihte, hefinbet fich ablerifilid (von einer Hand bei 
18. Jahrhunderts) im Cod, Lanr.-Stmzz. 3 1. 493 
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in den Altar eingeichloffen, modte fein Anfehen bei den Gläubigen erhöhen. 
Der font unbekannte Iuber Sofeph Kieß 1207 im Mittetfgiff von S. Miniaro 
eine reihe Mofaitpflafterung herftellem, die fich mitfammt der Weiheinfchrift +) 
erhalten hat. Bei &o. Stefano in Pane norbweitlidh der Stadt hatte ein 
frommes Ehepaar, Spine, genannt Cigeritto und Adilia, 1151 ein Spital 
erbaut, :) unb in ber Ebene von Mipoli wer um 1151 ein Marientlefter 
de3 Varfüherorbens eingerichtet worben.”) Muh fünben mes Beilige, die 
fic) Auf erwarben, in (florenz fofort ihre Verehrung, und um fa inbrünftigere, 
mern Diefer Ruhm aus weiter Ferme Fam. Der zu Ganterbur) unter ben 
Dolfjen der Nitter König Heinrichs gefallene Tomas Bedet erkielt fhon 
1188 hier einen Mltar,‘) und vielleicht war der damals in ©. Tonato vor 
ber tobt errichtete nicht der erfie, benn and in Ca. Neparata betete 
man an einem eigenen Gottestifch um bie Hinmlifhe Fürfpracie des einftigen 
Königlichen Kanzlers don CEngland; die feflelnde Darftellung von feinem 
Leben und feinem Tode was in sinem ber Leftionarien der Biichofstirche 
Hinter ber Legende bes heiligen Senobius abgefehrieben worwen, und die Bor 
Iefung tieies Stüdes Aeitaelhichte mochte die Frommen meit mehr fefleln 
als bie farblofen Erzählungen vom Tode längit verfhollener Märttver; auch 
Hatte mom fih für den Altar in Sa. Reparata Reliquien von im zu ver: 
Ttafen gewußt; fein Jet wurde mit viermaligem Glodengeläut am Morgen 
und zue Weper gefeiert, fo da feine Verehrung am Arno eine befonders 
innige gewefen zu fein fceint.s) 

Wattfohrten Bei den Wallfchtten und Pilgerzügen läßt fihh fhmer entjcheinen, inwie- 
fern Frömmigkeit, inwierit die Luft am Wandern und Schauen dad treibende 
Motiv war. Gerade Die verrotteten firhlichen Juftände, die mam fo gut Tarmte, 
mochten Biele beftimmen, fi die feierlich eingefegnete Pilgertafche umzugüirten 
und zum Stabe zu greifen, 2a man hingog, morhten die Verhältmifie nicht 
anders und nicht beffer fein, aber man wußte wenig ven ihnen, und an bee 
rühmten @nabenftätten, in unmittelbarer Nähe munbermirtender Reliquien 
mochte man fich mit fäclerem Gefühl der Seiligung vom Bebek erheben al daheim. 
Walfahrten nad) ZJerufalem erfolgten aus dem lorentiner Gebiet, und aus 
Tuscien überhaupt, feit älteften Zeiten fehe häufig. Dom Bifhof Nomanus 
won Fiefole, her vor 829 im Arte war, berichtet ein Seiligenleben des 
11. Tahrhumderts, er habe von einem Zuge ins heilige Sand die Körper zweier 
ber einft auf Herodes’ Geheif ermordeten Kinblein heimgebracht.‘) Is der 


1) Lamt, Mon-, I, 38. — Die Jnfrift im Boden, nae ber Wittelifür von 
©. Ninieto, 

®) 1161, 2% Mi und 1188, 29 Mai, Lami, Mon, 11, 955 1. 96. 

3) 1181, 8, Muguft (Rapı-Kch. Nr. 556; 1. 6068 irig mit 6. Kprif). Sa, Maria 
de'@calji, oder Bebtyja di Yabroro. — 4) In der fire von &. Donate (a Torri, 
ipiter „in Folveroa“ genannt) 1188, 2. Febr, verpl. &. B87, Anmerfung 4. 

5) Luelfe: die Rubriene eccl. Flor. aus dem 12. Jahrhundert, Cod. Rieard. 
198. — 9) Vita S. Gandentii Cod. Laur, Stroza, 3, p. Bor. — Ueber die Zeit 
des Nomanıd „Ferfäungen ı.*, & % 
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Abt Bononius im erften Degamium mad) ben Zahre 1I00 aus dem wem 
Martgrafen ausgeplünberten Dichaels-Slofter Marturi vertrieben wurde, fegelte 
ex nad) dem Morgenlande und weilte lange in Syrien und Baldftina, Babyı 
lonien und Xegnpten.ı) Im Jahre 1197 verpfändete ein Ugo Malatefta aus 
der (lorentiner Oraficaft dem Abt von Coltibuono einen Acer, um „die allers 
heitigfte Heife aum beilinen Grabe” zu machen, wofür er die Zeit eines Sahres 
in Ausficht genommen hatte.) Bon den eigentlichen reupfahren war in 
anverem Zufammenhang die Rebe, und fie tommen hier nicht in Detracht. 
Näcft der zu den heiligen Städten bes Orients ftund die Wanderung zum 
heiligen Datob von Eompoftella im hödfien Unfehen und oft fcheint fie won 
Florenz und feiner Lanbfhaft aus unternommen zu fen; von eirem Ans 
gehörigen ber Familie Uberti wifjen wir, baf er zum Sanktuariun des Apaftels 
der Spanier ritt, dat fich feit 1082 in ftrahlender Pradıt über defjen vermeint- 
ticdem Grabe erhob; Der Pilger hatte f—on unterwegs @elegenfeit, bie 
Mundertraft der Geiligen zu erproben, denn als er in Yarma ertranlte, warb 
er gefund, als man ir an den Sartophag feines dort als Bifchof verftorbenen Vers 
warten Bernhard brachte.) Nict allein Vornehme, fondern auch) Leute ges 
tingerer Stellung machten den meiten Bilgerzug; da® „ire ad sanetum Jacn- 
bum“+) mar etwas fehr Gemöhnliches; mande machten zunor ihr Teftament und 
Haben uns dadurch die Klande von ihrer frommen fahrt binterloffen;») man 
teifte verfältnißmäßig fhnel, benn fünj Monate genügten für die Wan- 
derung nad bem Pordweiten der Pyrenäen-dalbinfel, für Aufenthalt und 
Rüctehr. Y Nächft ©. Sage fceint das Wiichael6-Peiligthum auf dem apulifehen 
Monte Bargand bie größte Anziehumgstraft geübt zu haben; man vermachte 
in etwas mehr als drei Wochen, die Yeimlehe mit eingerednet, nad) dem 
malerifchen Vorgebirge bei Fongia zu wallen,:) ja als bie Keute einer ganzen 
Drtfchaft fih) „des Gebetes wegen zum heiligen Engel“ begaben, tamen fie 
bereits nad) 15 Tagen zurüd,) Mer fidh mit der Nähe begnügen wollte, der 


%) Vita 8. Bononii fiehe ©, 116, Anmerhung 5. — Walfahrten aus Areıyo 
nach, Jenufalem: eine Fran, Berta, 1061 (Rena-Cam., IE, 110) — Etoa 100. 
fogenannte Kapitel-Chronif ven Neszo, Lami, Mon, II 282; „Inspirante antem 
domino quamplures homines ex Aritio Hierosolsmanı perreserunt.“ 

2) 1127, Aprit (@t.:Wrd. Goltih.) — %) Vita 8. Bern. Uberti, Afö p. 24. 

+) Beugemausfagen aus Bogaibonft 1174, März (St-Urd. Banit) 

%) Das des „Guido f. ol. Catinacei ad $. Jacobum iturus“, Figline, 1179, 
2. 32be. (Std. Cartap. delle Biform.). — Teflanent eines Urbanus „properuns ud. 
Yimina d. Jacobi“ aus Pifteje, aus der erften Halfte des 12. Jahrpunderis (Std. 
Florenz ; Vescoy. di Pist. ohne hronologifhe Angaben). 

©) Bopiens aus Poppt am Krno, Zeugenauöfagen von 1216 (St-Xrd. Camatt.). 
@r verfich Die Beimath Anfang Febeiter und Fehr Anfang Juli yurüd. 

”) Derfeibe Popinus wallahtte, wie er bei Mitteilung feiner Pügeryüge während 
der vergangenen 30 Jahre erzüßlt, weimak „ad 8. Michaelem de Montegargano“; 
„et qualibet viee stetit trlhos septimanis et plus In eundo et redenndo.“ 

*) Zeugemausfagen von ehoa 1177 (Sapıdird. ieizo) CE waren bie „bur- 
ses“ von ©. Duieico, füdlic von Siena, 
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sog nad) Fiftoja, wo man feit den Reiten des Bildofs Datto, des Ballom- 
brofoners, eine Reliquie vom heiligen Jakob aus Compoftella erworben hatte, 
die viele Mirafel bewirkte.) Die Biihöfe ver Nachbarftädte freilid) fahen die 
Wilgerfahrten dorthin nicht eben gern und Bapft Eugen III. mußte ifnen, auh 
dem von flereng, bie Weifung ertheilen, den Wallern teine Sinberniffe in dem 
Weg zu legen. Seit 1191 im Balterrarifcien ber Einfiebler Galaenus geftorben, 
dam beffem Grab zu hohem Mauhm unb e8 gejäjahen durch ihm j6 gahllofe 
Wunder, dafı ber Cremit alöbald heilig gefprogen murke; feine Fürbitte befesite 
Sefangene aus tiefem Kerter, Beilte Befeffene und Husfügige, fo daß der Zulauf 
bantharer Erretteter und Rettung Seiichenher ein auferordentlicher mar. Oft 
fah man die Gläubigen in höcft feltfamer Erfcheinung einhergiehen; einer trug 
das fehr entftelte Wachsbilr einer menflichen Geftalt vor ih der und auf 
Befragen ertlärte er, fo abfeheuläh habe er infolge ber Pepra auägejehen; buch 
Anrufung des Galganus fei er befreit un deshald bringe cr Diefes Bild bar.) 
Ein aus dem ilorentiner Gefängnis Entilohener, Dem der Galgen gedroht 
hatte, und ber fid) burd) ürbitte eines eben won ben Birehilem ermordeten 
und deshalb als Märtyers geltenden Pobeft von Drvicto geretict glaubte, 
pilgerte zu deffen Nupeftätte, aus Dantbarfeit um ben Bald den Strid ger 
fhlungen, bem er glüdlich entronnen.®) Durd; befonbere Belöhniffe fudpte 
man Heilige an ihren Gräbern günftig zu flinmen; ein junger Man, an 
Händen und Fühen gelähmt, ließ fih zu dem des Galganus fchaffen, um 
das Werfprecben abzulegen, wenn er gefunde, fein ganzes Leben Iang niemals 
am Sonnabend zu arbeiten, worauf er ben Munberort denn aud) geheilt 
verlieh.) 

Von Fahrten zu den Apoftelgräbern finden fid; geringere Spuren, 
als man vermuten folfte, und es fheint fih Dadurd) die alte Wahrnehmung 
zu beftäfigen, dah der moftifche Snuber der Stabt der Päpfte mehr in bie 
Ferne wiche, als er fih in der Nähe bewährte, Nur als Ausnahme 
begegnet die Meldung, baf Zemand im Verlauf von 30 Jahren zweimal zum 
Tiber pilgerie und daß im Zahte 1125 die Einwohner einer Heinen Ortichaft 
fi zufammentjaten, um zum Pinmelfahrtsaklaf; gemeinfam nad Nom zu 

Au nach Florenz fanden MWalfaheten ftatt, deren Ziel das Grab 


) Ein Biftojefer, Rainer, der Kanoniter in Eompoftella war, überfhicte dem 
Bitgof Satto einen Nnochen bes Mpofteli (fein Brief Zuchar., Bibl., I, HB a2.) 
€ gefhah nor 1145, 22. Rov,, wie die Yulle Eugens IH. an tie Bifhdfe von Ciena, 
Botierra, Foren; x Demeift (d.-Iu, BTED) 

®) Yrugenaufogen Betr. der Ranonifetion de Galgenvs, Mamiftript des 
Titins, Bihl. pahhl, Siena, B. TIT, 6, 7. BOI az 

®) Vita 8. Petri Parentik A. 8.21, Mai, V, Bbns. 

+) Zrugenausfagen yweiis Kanonifation des Galgamıs, I. cı, fu D 

%) Beide bezieht fich inte nicht einmal auf das lorentiner Gebiet, fondern auf 
defien Nachbericheft; erftere Angabe, in den Zeugenausfagen betr. Gamalboli. 1216 (1... 
macht Popinıs mus Voppi, lehtere in den Jeugenausfagen von ehva 1177 (fep-rd. 
Messe), Betrifft Die Late des Fstend ©. Martino vi Grania bei Bergamo naße 
der Arbia, 
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des Senotius in ber Reparata-Rinde war; Aranke, wie es fohrint, mandmal 
von weither Iommend, erflehten hier Rettung, und zmar fcheint Senopius 
befonberß in bem Aufe gefianden zu haben, Befeffene von ven Dämsnen 
befreien zu Tonnen. Mod Hury vor der Mitte des 12. Jahrhunderts führte 
man zu Diefem Imed eine Frau aus dem Gafentino herbei, Dach werfagte an 
ihe die Munderkraft des lorentiner Bijhofs, während fih Dann Die der 
Veiüger von Bolteren, Juftus und Clemens, Beffer bwäbrte.‘) Gemeinfiaftss 
prozeffionen aus den ländlichen Pfarrbesirken nach der biichöflichen Kirche fanden 
in gemiffen Zeitabftänden überall ftatt; die Ginmwohner einer jeden Piene zogen 
bei biefem Anlaß unter eigener Fahne in die Stabt, und mandmal ixug 
der Pfarrer, zu Pierde reitend, feiner Gemeinde das Banner jelbft voran. :) 
Die Saientongregationen, bie Brüberfchaften tixglicen Charatiers, haben 
ih feit frühen Zeit im lorenz und im lorentinifden entwiceli. Bon Enbe 
bes 11. Sahrhunertö liegen bie älteften Statuten einer folder vor, aus 
15 Aapiteln und einem Rachtrage beflchenb.2) Cie hejiehen fidh (nach der Ber- 
ftartmung des Rober zu [liefen, der fie uns überliefert) auf eine Nonftaternität 
des Pfarrbezirtes Sant’ Appiane im Florentiner Elfa-Thal. Beiftliche und Laien, 
Männer und Frauen fanden Nufnahme; errankte ein Mitglied, fo waren die 
Spriefter gehalten, für feine Gefundung fieben Mefen zu Iefen, bie Diafonen und 
unteren Geififichen zwei alter zu beten, und Saien und Frauen, bie den Mfalter 
wicht Tannten, hatten je gehm Arme zu fpeifen; ftarb ein ber Genoffenfdaft 
Angehöriger, fo mußten die Priefter 30 Meffen fürs Deil feiner Scele innerhalb 
der erften 30 Tage nach bem Tobe lefen. Trieb ein Mitglieb Mucher, fo mar es zu 
vermahnen; fielkie 8 Viefe Art von Ocfchäften nit ein, fo wurde «8 srlommuniyirt, 
Bir die Brüberihaft über die Ehriamfeit mwaihle, fo fdühte fie andererfcits, 
foroeit ihre Sräfte weichten, aud da® bärgerliche Defein derer, bie ihr anger 
hörten, Cs war beflimmt: „Wenn Einer bebrängt wird, fei e8 vor Gericht, fei ed 
mo immer er in einer Nothlage it, dan haben die Genofien für ihn in der Stadt 
entweder Bücnjehaft zu übernehmen sdor ihm (fonftige) Dütlfe zu liften.“ Somit 
madhte die aus der Nachbarfchaft hervorgegangene Nonfraternität die aus dem 
Nadbarnverhältnif; anmende Pliht nohmals zu einer Kirhlihen und fucte 
jenem Verande einen neuen Palt zu geben, indem er alter Citte eine geifllige 
Weife gemäfrie; om fi) Hatte die Bürgichaft vor Gericht natürlich nichts mit 
dem Mefen der Brüberfhaft gemein. Andere Beftimmungen bezogen fich auf 
die Erhaltung eines würdigen Tones bei den Sufammentünften; die Statuten 


1) Mirae. $. Justi et Clem. (von erma 1140), A. 8, &. Juni, I, did. — 
Meber die Heilung, die quidam puer Etnlicus erfuhr, der vom Teufel befeflen mar: 
Vita Zenobit des Laur. Amalfit, 1. c. 

2) eugenausjagen von eima 177, 1. c. Ebenda über Neiterfunfftäde dns 
Webans, der die zur Cienefer Bifcofotinhe emporführende Treppe, Die Fahne 
fhmeingend, hinauf. 

3 {m Cod. Laur., 8% Oroeis, NIX, dextr. 8, am Schluß defelben in Stprift 
von Ende bes 11. Jahehunderid. Ehe ber Hober am Sa. Groce lam, gehörte er, wie 
daß erfte Blatt erpiebt, dem Bleban von ©. Mppian, 
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mwurben weifefen und es warb tie Frage getelt, ob einer ber Berbrüberten 
etwa des Wuchers, Ehebruchs, Meineides, Mordes ober der Fälichung fhulbig 
efpine; warb ein folder gefunden und erwies er fi nicht der Aeue 
zugänglig, jo murbe er auigefloßen Goiteibienft, an ben fih ein Mahl 
ihlof, brendete bie Werfemmlungen, aber bei ber Mahlzeit hatte Schweigen 
zu heerjchen und eine feomme Worfefung begleitete biefelbe. Die Gebstö- 
verhrüberungen vom Walombrefa und Gamalboli, die aud Laien auf: 
nahmen, hatten einen bei Weitem loleren Gharalter, denn fit beocen fich 
mr auf Fürbitten beim Tode der Mitglieder; eine befondere Art Silbeten 
die Vereinigungen Soldher, Die aus Den Kreugzügen glüclich Heimgefegrt waren.) 
Dies aber waren Ausnahmen, während offenbur bei jeder ländlichen Barrz 
gemeinde, bei jebem ftäbtifchen Kirchforengel eine eigene, ber gefdiilderten 
entfprechende Honfrutrenitit befand. Nadweisbar ift im yloremy felbft aus 
diefen Feiten mur die Kongregation der Porta 5. Lorenzo, bie uns aus em 
Jahre 1188) beEennt woirh, und vermutlich meheere Brüberfchaften bes Beyinled 
umfahte, Die Vermelttichung des geiftligen Wefens wirkte im 12, Jahrjundert 
aud) auf diefe Benoffenfchaften und auf fie aerade hopnelt. nbererfeits hatte bie 
ftraffexe Organijation ber läbtifchen Verwaltung am Ende der Periste, ber unfere 
Berzachtungen gelten, die durch die Brüberfihaften neubelebte nachbarliche Dulfe 
ze Mahrung des Nechtes, und in Prangfalen durch Die öffentliche Gemalt, 
großentheils überflüffig gemacht und fo wurden bie Feftmähler bei ten Zus 
jammenfünften der „confraduglie“, wie man fie jegt nannte, allmählich zur 
Hauptfade. Man erzählte eine Gefchichte von der Brüterichaft von Sant' Iario 
im Serentinifdren, deren Angehörige Ales, was im ber Kaffe mar, burı) gemein 
fümes Shmaufen aufsezehrt hatten, wovon die Nebensart aufm, „es maden 
wie die von Sant! Hario',) Was am Ende des 11, Sahrhunderis eine 
anf, veligiösehfngeslice Angelegenfeit gewefen, war am Ende be6 12. und 
im beginnenden 19. Jahrhundert eine Bereinigung geelligen Cheraltsrs 
geworden, ber bad geiflidje Gemand nur Iofe auffaf, die dem allyeit bereiten 
Spott, wie cs feheint, oft genug als Zieljcheibe dienen mußte. 

Und trotz Allem bebieft das Nirthentpum einen entfcheibenden Einfluk. 
nahm der Kult, und was mir ihm zufammenfing, einen breiten Raum im 
tüglicien Dafein des Volkes ein. Wir Hatten aefehen, vaf in Floren wie 
überoll bas Bisthum, die Kirhe des hefonderen Deiligen mit ben Intereiien 
der Stadt ibentifiirt wurde, dafı in den Verhältniffen, von denen bie politifche 
Entwidelung ihren Kusgang nafın, die hcliche und bürgerlie Organifation 
id) umauflislic, burhbrangen; fo entftand in jeder Stobt, unbefhabet der 
Yatholifchen Rechtgläubigleit, eine Hit gefchloffener Kuligenoffenfhaft inmitten 
der allgemeinen Kicte, eine National: oder Lolaltireje von bejonberer Färbung 


') Bagl. ©. 587, Anmerbung T. 
9 1188, 12 April und 2. Juni, Bullen Clemens‘ IEL. fir den Prior Hilde» 
brand von ©. Lorenye, T-L., 16M7 u. 18.20. 
3) Boneompagno, Cedrus, dei Rodinger, 1. &, 125 8. 
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nd zumal den befonberen weltlichen Afpirationen. Waren Glaube und 
Dogmen gemeinfam, fo mar bach „Die Kirdje des Täufer“ non Florenz ober 
die der Tungfrau von Pifa, oder von Sarlt Martin in Succa inbivibuell 
geartet, zerade fo wie Die des Goangeliften von Werdig, oder die des 
Anbrofius von Mailand; jede Berfelben feilte das Stabtinterefie dar, befgütt 
von bem befonderen Seiligen, beffen Namen man im Kampfe anrkef, jür den 
man in den frühen Zeiten felbftänbiger Enttwidelung bie Untermerfung eroferter 
Burgen und Ortfhaften empfing. Man würde irren, wollte man bie Sin- 
gabe an den Stndeheiligen aks cine ausfhlichlich ober felhft nur haupt: 
fächlich religiäfe Empfindung auffaflen; ber himmlifche Patron war viel: 
mehr vor Allem eine Cymbolifirung der Waierftabt und freilih zugleich ihr 
Fürfpred) am Throne der Dreieinigleit. Dadurch murbe das litehlice Wefen 
zugleich geftüt und vermeltlicht, aber eben durch dieje Art der Wermelt: 
icyung widerftand e$ der Serfefung, gerade an diefer Inbivibualifirung der 
Kirchen feheiterte auch der Anfturm des Kegerthumg und des Settenmefens. 
Der Blaube war an jever Stelle zugleih eine Sache der Heimathäliche, wie 
noch, für den verbannten Dante die Liche wu loreng in ber verjehrenben 
Sehnfut nad feinem „üönen ©. Giovanni“ ihren Ausdrud fand; fo 
fhmolzen zwei der mächtigfien Empfindungen zu einer zufammen, mas nicht 
wenig dazu beigetragen hat, Biefen auffirebenben Gemeimefen ihre unwiber- 
ftehliche Araft zu verleihen. 

Bis in fpäte Zeit Beroahrte der Mult feine örtlichen Befonberhriten, 
die wir aus einer faft unbendtei geliebenen Quelle Tennen Lernen; ») 
befonders die Ofterzeit, die beiliufte des Iahres, war an foldien reich. 
Am YWalmfonntag verfammelte fih das WolE am Mengen bei Sa. Mepa- 
vate und S. Giovanni; unter Vorantragung des Nreuges zog man nad) 
©. Sorengo, mo Die Hauptmefie gelefen wurde. Nach derfelben folaten 
Gefänge, die der Kantor mit feinem Chor ausführte, und ber Vico 
fegnete unter enifpredjenden @ebeten die Palmen umd Dlivenzmeige — 
icon maren funftvoll verzierte Mefte des Delbaums zu diefem Imwed im 

1) Das Folgende berubt, wo nidht Abrveihendes angeführt, auf dem God. 3138 
der BibL Ricardians, der, „Rubriene eeclesine* und „Ritus in ecelesia serrandi“ 
benennt, des Ritunf für die Kirchen Sa. Neparate und 9. Giovanni enthält. Tu 
fi im Tert eine Boreheift für das Feft des Mättyrers Sanit Thomas von Ganter- 
durn findet, ergiebt fih die Abfaffumg nad 1170; da andererfeits zum eft der Apoftel 
Philipp und Jakob son fpäterer Hand am Rande hinjugefügt ift „Brachium dexterum 
rererendum babemus in ecel. &. Joh, haps:t, muß biefelbe vor der Usbere 
führung diefer Meliguie nad) Florenz, 1205, 2. März, erfolgt fein. Die Schrift des 
KRober ift Die des emdenden 12. Jahrhunderts und berielbe ift mahrideinlic um 
ober bald nach 1180 entftanden. Das von Moreni unter bem Titel „Mores et 
conmetndines ecel Flor.* veröffentlichte Niual ft eine weientlih Ipäkere Mebere 
arbetung be6 im Cod. Ricard, enthaltenen. Der Senator Carlo Stroyi hat leiern, 
wie die Anmerteng bei Moreni, p. 5, ergiebt, im 17. Jahrhundert gefannt, Moreni 
biekt ihm für verloren gegangen. Cinen alten Titel trägt der Moder nicht: 
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‚Sehraud) —,ı) bemeifräucherte fie, befprengte fie mit Weihmwafier und reichte, 
‚nachdem er zuvor eine Predigt ans Volt gehalten, dem Geiftlichen vie fern: 
beingende Spende; dann feritt ber Mlerus unter Vorantragung des Kreujes 
ins Kirium hinaus, mo er fid auf der einen Seite aufftellte, während der 
Bifhof fih mit den Miniftranten nach der eninrgengefefsten begab; hinitber 
und herüber wurben Refponforien gefungen, man beugt bie Aniec und lang“ 
am hatte ber Träger bes Nruifiges dem Biicoi emigegenzufchreiten; war er 
in feine Nähe gelangt, fo ftreute diefer unter Gebeten Frühlingsblumen über 
das Freu) NMerus und Dolt fepten fic) alsbald fingend in Bewegung; am 
Domthor der alten Stadtmauer — nad) der Stadtermeiterung murde diejer 
Xheil ber Geremonie vor bie Kirde der Santa Neparata verlegt — murbe 
Halt gemacht; e8 gehörte zur Feier, ba man das Thor geithloffen fand, und 
&oe c3 geöffnet ward, wurde daS „Ingreciente domino“ angektimmt, mazıl 
alle Gloden läuteten. Das Ganze ftellte offenbar Jefu Einzug in Jerufalem 
dan, und eben deshalb benanm bie Feier in beim GIB zum Icpten Viertel des 
12. Zahrbunderts außerhalb der Stadt gelegenen S. Lorenzo. Rad) beendeter 
Bropeffion wurden in Sa. Beparata die Olivenzmeige ans Bolt wertheilt und 
eine dort gehaltene Meffe bilbete ben Schluß 

Ar Abend vor dem Donnerftag der Chanvoche wurden unter Feier- 
ihfeiten alle Lichter der Nirde verföfdt und nur eime niebengebrannte 
Kerze wurde an eine Stelle gefegt, mo man ben Schimmer am wenigften 
bemerten Tonnte; am folgenten Morgen Läwiete ftatt der vier ader fünf 
Boden, die fonft vom Gampanile ber Sa. Reparata zum Gebet tiefen, nur 
eine; beim „Gloria“ der bifchöflicen Meffe lichen fih Dagegen alle noch 
nmel vernehmen, fonft Zlang, wie allgemein üblich, ftatt ihrer das Ktlappern 
von Hölgern; das „Dominus vobiscum* blieb aus ber Mefje fort; man 
vermied «5, im Grinmerumg am bie Begrüßung Cheifti tur Judas, wie 
man am folgenden Tage das „Pax domini vobiscum® weglich, weil 
Cheiftus ber rieden fei und in ihm ber Grieben im Grabe fhlummere.*) 
€s mar ein feltfamer Grünbonnerftagbrauch der florentiner Kirche, baf 
die Geiftlichen niederen Grades an biefem efte ihr Amt in Frawentradht 
verrichteten,’) „weil die Frauen bei der Demütbigung und Paifion Chrifti 
zugegen fein Durften“, Am Gharfreitag trugen ein SPreebpier und ein 


3) „Oliyae laboratae*, im ten Seugenmsfagen 1174, Mär, 1. c. 
2) Die am Eharfreitog uötige Fortlaffung wir tn dem Zlernime Nizal 
Durd) ben Berg moliviet: 
„Qui res esset stulta 
Daro pacem, paes sepulta.“ 
5) Luc, 1.37, „Minores eleriei sum facant offeium in ügura mulierum-, 
— Ban dem noch im Sehmange befindlichen (lotentinet Wraud), dah bie Kinder a 
defem Tage, mit Stäben auf Bänke und Mitorunterfäge jchlagend, nah beendeten 
Vottesbienf in den Slirien für geraume Zeit ihe lärmenbes Wefen treiben, findet 
Fih in älteren Zeiten feine Spur, (Das Muffhlagen mit bunt vergierten Stöden {ol 
an die Geifefung Cprifki erinnern) 
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Dialon, mit der Abe angeihen, aber barfuß, unter Aniebeugungen und 
griedifche Berfe fingend, sin verhülltes Kreuz durd) bie Kirche und fie machten 
in bem erhöhten Cher vor dem Sauptalter Salt. Der celehrirente Priefter 
färät, einen Arunmftab in ber Hand, zum Arugifig, hob bie Dede von ihm 
und fofort wurden ale feit Dem Tage zuvor verhängten Areuge der Kireje eben- 
falls ihrer Hüllen emtledigt Tees aber marh unter Gebeten nor dem Alter 
auf Xeppidie ober Zeinemtücer gebettet, was bie bamals üflihe Axt ber 
Daritellung des heiligen Grabes war; der Priefter hielt eine Anjprache über 
den Frieden, bann ftredte ex fih anbetend vor dem Krugifir auf bie Erbe hin 
und im folgten bie Ocifilicen, die ih je zwei und zwei barjuß nicber: 
warfen, um das Sreuz au füffen; ein anderes wurde außerhalb des Chors 
miebergelegt, Damit bie Männer es ambeteten, ein drittes in bem für bie Frauen 
beftimmten Xheile der Kirche, bonn noch gebot die Sitte, bap die Gefhlechier 
beim Gotteöbienft burdhaus gejonbert waren.) Am Nadmittag des Char- 
freitzgs legten Beiftlicpe und Miniftranten fhwarze Cafulä an und man breitete 
gwei weiße Seinenftreifen in Streupesform über den fonit unbeberften Altar; 
aus dem Evangelium Iohannis wurde die Baffion des Yeren verlefen, und 
wenn man an die Stelle Im, wo gejörichen fteht, dah dir Ariegölnehte 
Shrifti Oewänder napmen und um jeinen Mod looften, damit Das Wort bes 
WBialmiften erfüllt werde: „Sie haben meine Kleider unter fidh getheifet“, dann 
gerrie am jeder Geite des Altars ein Prenöpter oder Diafon am den Leinen: 
fireifen, momit der Raub der römifhen Soldaten an ven Gemäntern bis 
Heilandes dargefteilt werben follte.'» Sihmerlich lam ben Sriefiern dabei 
in den Sinn, wie fie ihrer felbft fpoiteten, wenn fie an eben gersien, die 
Die wefenlefe Sülle Chrifii barftelten, wenn fie am Altar die Holle ber 
NKriegätnechte fpielten, die um bad Gewand mürfelten, melches einft ben er- 
Habenften Inhalt bazg, 

Der „sabbato santo‘ war der Tag der Taufe, die nad) altım Brauch 
für alle im Zahre geborenen Kinder mur om der Oftervigilie ftattfand. Dre 
einfalb Wochen hinturd) dauerten die geiftligen Worbereitungen, denn bie 
‚Kinder wurden fieben „Sfrutinien“ unterzogen, zu denen fid die Pathen mit 
ihnen einzufinden hatten und wobei dem Erorjismus eine hauptfächliche Rolle 


3) Für Motenz wird dies eben Durch bie ermähnte Stelle der Ruhricne ecelesine 
(1.38) Bejeugt: „Alia autem crax ponatur extra chorum a populo adoranda, nis 
pco Feminis*, und femer babuch, daf in &. Gorenjo (im der LOGO geieihten Bor, 
‚gangerin Der jepigen Näre) der Dan Männern und der Den rauen beftizumte THeil 
unterfgieden wurde (vergl, Die Uchunde vom 1451; Cianfogni, I, 47). 

3) Die Stelle in Rubrione ecelesine, f. 38. — Die entfprepende Sitte ber 
obagıtete man auh in Pitoja, wo cbenfalls die Palmfonntags.Prayeffion bei der 
Ructehr, wie in Aloren, am Stakitdor Halt machte. (Cpnsustadines eeel. Pistor. 
Kodex des 12. Jahrhunderts Aapı2icch, Piftoje, Nr. 61.) — Lett, der Ceremonie am 
Charfreitag heikt ed: In ber Stelle angelangt, mo bie Paffionägefdichte von ber 
Tieitung ber Gemänder foricht, „tolluntur“ (Me Cinenfteifen vom Altar) „a duobus 
ninistris de eornu ultaris quusi furantilus‘. 
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äufiel. Die Taufe wurde in dem grofen Baffn vollzogen, das bie Mitte von 
©. Giovanni einnahm, und zwar begann bie eigentliche heilige Sanblung erft 
am frühen Nachmittag, um bis zum finfenden Abend zu dauern. Die Ceift: 
Higjen ftanden mit eniblößten Füßen in dem Veen und tauften erft bie 
Knaben, dann die Mäbden durch breifade Cintaudung. ) Später erwies ea 
Nic) des immer größer werdenden Andrangs halber als notwendig, rings um 
das Baffın marmorne „bolge“ u errichten, Behälter, in denen die Taufpriefier 
bis zu den Schenfein, vor dem Cebränge und der Kaffe gelcüit, ftanden und 
von 10 aus fir bie Immerfion der ihnen von hen Pathen Dargereichten Sleinen 
beforgten.”} Der Taufe ging, ebenfalls am Racmittag, bie Weihe des Ofierfeners 
woran, aber die Geremonie enthielt nichts, was ber jehigen, ausiglichlid in 
Florenz üblichen Feilichleit irgenb ähnlich gemejen wäre. Unter Gebeien 
wurden auß einem Arpftall oder einem neugebrodpenen Siefel Zunten geichlagen, 
Und vermittelft des fo gewonnenen Feuers ward eine Nerze entzündet?) Die 


4) Nitual für serutinia und Taufe im Cod. Luur-Aedil. (ms dur Dom: 
biötioihet) 44, suec. NL, Titan, 

2) Dante Inf. 19; 16. — Benven. Imol. ed. Laenita, II, 34. 

®) Aus diefer einfaten Crremamie, wie fe noch am Ende bes 12. Nuhr: 
Hunderts btid) war, enaftarts fchon im 18. eine Tompligirtere, dei der größere Brarht 
entfaltung möglich war, Man verlegte bie eier auf die Pitiagöftunde, dee Munte 
wurde in der Nirche Sa. Maria fopra Forte (in Bis Bor Sa. Maria) gefglagen 
und bie entzündete Nerje wurde in Proseffion nad) Sa. Neparata getragen, wo man 
das Ofterfeuer fetfich mit Gefängen empfing. (Bergf. Moreni, Mares et Consuet. 10.) 
Auf dem Stüdiyen Stein aber, aus dem ber Funke zum Anzünden ber Kurse gefölagen 
wurde, Baute fit) bamn eine mod) Beute allgemein geglaubte Segende auf. Man ber 
mußte nieht mebr einen neu gebregenen Wiefel, fondern derfeibe biente den gleithen 
Bmede von Jakr zu Jahr und er bient ibm nach immer; nad; dem Mhbruch jener 
Warien-fire kam er nacı &, i 
Zweden dienfiber gemacht wurde, übertrug man ihm meh Santi Apoftcli und am 
Morgen des subbato santo bewegt ih von dort unter Worantragung von Fahnen 
des Daufes Pazıi die Prosefion sum Dom, mo die Nee mit Aniebrugungen und 
Gefängen vom ters empfangen wird. Ein von blumengeffmüdten Ctieren ge: 
jogener Wagen, den Sränze non euerwerf umgeben, wird vor den Dom gefahren 
und beim „Glorin” der Meffe, genau um die Ditagsftunde, entiündet ver Krybikhof 
am Hodalter einen Feuermertstörper in Geflalt einer Taube, die funfeniprübend und 
nalkenb auf Drähten turdh bes Hauptfhi der Kirche zu bem Wagen braufen (duft, 
auf diefen: dad Faurmert entyänbet und bamn mirder In Be Ainde yueid fauft 
Während die Syüfe wohnen, beginen alle loden der Ciadt nach hreitägigem 
Scpweigen zu Mäusen, umd die Drael de® Toms frmmi cin. Die Müdtebr 
der Taube — bie bei trodenem Wetter fels, bei feudhlem niemals erjolat — gieht 
mady dem Glauben ber in Meffen heebeiftrimensen Gandleute die Gewähr einer 
gusen Ernte. Der Wagen und die gunye Disawe Germonie erinnert angeblich an wie 
istumppisendg Peimtht eines Pazgino dei Yaysi wom crfien Areuzuge; cr mäte 
derjenige gemeien, „der die Mauer von Serulalem zuerft erfticn, und Gottfeien von 
Bouillon hätte ihm zum Sohm feiner Tapferleit eine Mauerfrone und ein Etüd Stein 
wom Heiligen Grabe verlichen, Das eben jeneh fei, «us dem in Hloreny ber Funte 


vn GOOgle 


irhentkum und Steperefen. zo 


Glocen erfepalten wieber; fie durften in den aneren Sünden erft geläutet werben, 
wern man die von Sa. Neparata hörte, während kei manchen Feten die Badia 
dus Vorrecht hatte, Die ihren zuerft erllingen zu Saffen, was Alles umftindlid 
geregelt war und forgfältig Beobadlet werben mußte. Vor der Oftszzeit murben 
bie Häufer mit Weihmaifer befprengt, eber nid, wie jeht üblid), burch Priefter, 
jenderm bush fegenamnte „fanoiullit, junge Alseiter, wie nur bie nieeren 
Meihen hatten; aud) füeinen an den Käufern Rreuge befeftigt worden zu 
fein.») — Ein Süirdenfeft befenderer Art brachte die Nast des Simmelfahrtd- 
tages; da firahlte die iehe S. Lorenzo in dem Lichte zahlreicher Lampen, zu 
Deren Speifung Die Angehörigen Des Sprengels das Del zu liefern Hatten.°) 
Sonft war Schmüdung und Beleuchtung der Horentiner Sotteshäufer bis zum 
Ende des 12. Jahrhunderts nod) ziemlich einfad); in wem Nituel von Ca. 
Heparata und S. Gionanni wird feine erjekliche Lichterpracht ermahnt, und. 
audı die Schmücung der Mltäre an ettngen mit Imeigen oder Gewinden von 
Lorbeer und Myrthe‘) fheint srft in ben felgenden Zeiten Sitte geworden zu 
fen. In &. Giovanni hingen Sampen von einem durch die Kirche geipannten 
Duerbolz herab.:) Auf Orgelfpiel und Gefang fceint man hingegen feit 
früher Zeit grofes Gewicht gelegt zu haben, und von ber geiflihen Mufit 
TOLL noch fpäter die Rede fein. 


für das Ofterfeuer geihfagen wird, Im Wabrbeit entforict disfer Stein num durchaus 
micht ber Rulffteinmeffe, in ber fidh bad heilige (rab befindet, fonbern er ift ein ger 
möhnlicher Feuerfteie. Man fagte fh offenbar, cin Siefel, der fo forgfam aufbewahrt 
werde, müffe emas Befoneres fein, und fo Digteieigm bie Florentiner Voltsppantefie der. 
heiligen Orabe an, yumel auch am Arno bei den pielfagen Besichungen 
befarınt fein muhte, mie der bortige Patriarch in ber That an jenen 
Tage mit aus einem Ctein des Grabes Chrifi aeftlagenen Funfen eine Tadel zu 
entsänden pflegte. War aber der euerftein einmal zum Namge einer Neliguie 
erhöht, dann mut er auch unter befenderen Umftänden nad Florenz gelommen 
fein, und fo warb tie Geftalt eines Helden erbidtet, ber ihm mügebradt hatte. Der 
Name der Faysi Bot fid) fir die Gogemde Rurh den Unftand der, daß biefe 
Familie, etwa feit dem 13. Jahrhundert, das Ehemvorweiht befeffen zu haben feheint, 
das Cfterfeuer (mit dem man in den Häufeen bie Aergen vor den Keiligenbiltem ır. 
entsündeie) Suerft au empfangen; bies HE offenbar ter Sem ber Crjählung bei 
Willani, I, @D, der von ber Seldenthat auf der Mauer von Jerufalem indeb mod 
burdaus nichts weiß. Die Pal Haben dann ben Fenerwerlswagen neift ter 
„solombina“ {n verhättnißmähig fpüter Zeh (ats LeoX, Yapfı mar; — Litta, Fam. 
in „Pazzi“, vol. NXII) gefiel, offenbas um ihren feit der miglüchen Berjchmörung 
von 1478 im Anfehen febr aefanfenen Namen wieder volfethimlicer zu machen 
No Heute werden bie Koften der Geremonie aus dem Legt eines Mitgliedes der 
Famille’Beftiten. 

3) Zengenausfagen vom 1202, Cianf, I, 101. — 2) Zeugenaudjagen von 1174, 
wärs, Le. — 3) Beugenanöfagen von ein 1202, 1. « 

©) Moreni, I 6, am mehreren Stellen erwähnt, 

5) tet; d. Arte di Culimul won 1901, bei Filippi, 
jedenfalls auf ältere ‚Zeit zur. 


51. Der Ösbraug ging 
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Am frühen Morgen pflegte Die „Neffe fürs Voll“ die gotiesvientlicen 
Handlungen einzuleiten, an der theilnahm, wer burd Arbeit oder Dienit- 
verrichtung fpäter bebindert war, während bie Hauptmeffe, die „terti 
dritten fanonifpen Stunde, etwa um 8 ober 9 Uhr — im der Kifchöflichen Kirche 
fteis mit befonderer Feierlicfeit begangen wurde; eine halbe Stunde zuvor riefen 
Die Bloden von Sa. Neparata die Gläubigen zufammen; meift wurde fie in 
diefem Gotteshaus, dod an einzelnen Feiten au im Battitero abgehalten 
und SProgeffionen von der tinen Kirche jur anderen bildeten einen mefentlichen 
Vejtandiheil aller Feierlihteiten. Mit Kreuz und Aenen, das Weifrauhfaß 
Thmingen, bewvegte fic) bie @eiftlihteit unter dem Gefang von Litaneien vom 
Benobius: Altar zur Iobannis-kirche oder von biefer zu jenem. War das Wetter 
fölcd, fo 309 man — die Proefion jheint, weil man inzwifchen beftimmte 
Webere abjufingen hatte, redht lange ‚Seit zur Surüdiegung des kurzen Weges 
gebraucht zu haben — durch die Areuggänge bes neben Sc, Neparata gelegenen 
Sanonila, weil bieje befferen Chub gemäßeten ald Die offene Ctrafe. Eine 
überaus grobe Zahl fonftiger Bittgänge ducdh die Strafen der Stadt wurde im 
Zahresumlauf abgehalten, Dach nur bie Geiftlihteit bes Domes genoß das eife 
Füchtig gefiütete Vorredh, fie zu veranftalien, während es unterfagt war, daf bie 
aus den anderen Rirchen die Worhalle und den Nof des betrefferben @otteshaufes 
überfehritten, eine Betimmung, an ber, wie e8 [heint, zumal der Mlerus von 
©. Lorenzo erfolglos zu rütteln werfugte.‘) An jenen Brogeffionen der bifhöfe 
lichen Kirche aber hatten fidh die Beifilißen der von ihr abhängigen Gottes: 
häufer zu betheiligen, wie fie aud, verpflichtet waren, ih dort Sonntags und 
an allen höheren Kintjenfefien einzufinben.+) 

Durch die engen Strafen bemwente fih die fingende Priefterfhaer mit 
ahren rusıfizen, das Weihrauchfah fhreingend, brennende Kerzen tragend und 
gefolgt vom alt, am zeiten Dftertoge nad &. Pier maggiere im Dften 
der Stadt, am dritten nad, S. Paolo im Weiten und am folgenden nad) 
©. Lorenzo. Zu der Dimmelfahetönoge fanden ähnliche Umzüge ftait, die 
fih aber jenfeits des Arno bis Ca. Felicita und finauf bis nad S. Miniaro 
auspehnten; ın ber Kirde, die das Ziel bildete, wurden Fitaneien gefangen, 
und in einer am Wege gelegenen fand eine Predigt ftntt. Bei anderen Bit: 
gängen murde an den alten Stabtthoren Palt gemacht und dort ein Theil eines 
Goangeliums verlefen;) es war die fogenannte „Proeessione dei (Quartieri 
Die noch 8is zum Umfhnwung ber Verhültnife im Jahre 1800 aa vier Tagen 
vor dem Sehe des Taufers ftattfand. An dem der heiligen Agarha, am 


2) Bulle Sarhalis‘ 11. fir 3. Lore, 1114, 15. April (du, BED. — 
1191, 9. Juni, Wulle Eötefins III. (I-L., 16 145) 

=) Bulle Pal. IL, 1119, 19. März (vergl. „Forfhungen sc, Hegeft’ Re. 39). 
— ferner Zeugenausjagen 1197, 29. April (St:Ard,, Sa. Marla novella). 

») Dies ergiebt ber feit 1641 in der Barberiniama in Kom befindliche Koder NL, 
158, besw. bie Beifdrift zum Evang. Metsbät, (. 15, ımb Johannis, 1.17, von einer 
Hand der zweiten Hälfte bes 19. Yahıbımderis. Won fl won einer gard bed 
18. Zahehunderts nadmels auf den Brauch Berug genommen. 
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5. Februar, zog mam unter dem Geläute aller Mirhengloden zings um bie 
Stadt; noch hat fid} ein im 13. Jahräundert gemaltes Bild ber figlianifcren 
Seiligen erhalten, das bei biefem Mala umbergettugen murbe;1) mie bie 
Märtgrerin ihr Catania gegen das sulfanifehe Feuer des Artna befchüft, 
16 war ihre @ürbitte auch wirtfam gegen tie Gefahr von Stabthränden 
überhaupt und noch jegt findet diefe Progeffion zur Abwehr der iyenersnefahr 
aljährlich innerjalb des Domes ftatt. 

Die Mafie der regelmäßigen Kirenfefte war eine außerordentliche. As 
hohe Feiertage werden in dem Ritual des 12. Sahrhunderts 56 angegeben, 
jufammen alfo mit ben Sonntagen faft ein Drittel bes Iahıct, om 
Donnerftag der Chermoce dis zum Dienftag nad) Oftern war Heflzeit, und 
das Sleihe galt von ber ganzen Mingfhwoce; bad murben tie zahlreichen 
Beiligentage zwar Hrilid) begangen, aber fie fheinen nicht fo ftrenge ine 
gehalten zu fein, dat; fie den bürgerlichen Wertehr durchaus unterbrochen 
hätten. Wusnahmöneife Feierlicfeiten maren die Cinmeihungen von Rirchen, 
die fetß mit großem Womp erfolgt zu fein faheinen; da war «8 Eitie, daß 
ber die Konfelrntion vollziehenbe Vifchof bie Patrone des Gotteshaufes öffente 
ich aufforderte, demfelben Sehentungen zu madhen, werauf bie aljo An- 
aefproggenen vor ihm traten und ber Kirche Ichuten, auf die fie ein Anrecht 
befafien, oder Ländereien abgutreten pilenten.) ud) bradıten vornehme Frauen 
dem neuen ober erneuerten Gotteshaus ihre Wertjfachen dar; Imillia, die Gattin 
des Quito Ouerso, fentte einmal bei foldhem Anlah; ben Golofchmud, den 
fie trug, damit barans ein Alturtelch gegaflen werde, und fie lief bie filbernen 
Bieente ihres Sattela abbredien, damit das Metall zur Berftellung eines 
Evangeliardedels diene.?) 

Mie fehr mun aber Rirche und Flult das öffentliche und private Leben 
beeinfluften, dem geiftligien Wefen mit all feiner Feierlichteit, mit feinen Feften 
und feinem inneren Werfal fanden ganze @ruppen der Bevölterung nicht nur 
theifnahmlos, fonbern wolf Abneigung und Rerachtung gegenüber. Das Reter: 
thum und Sektemwefen gewann in Florenz im Verlauf des 12. Sahrhunderts 
eine außerordentlich große Verbreitung umd Bedeutung. ALS ein Sätulum 
zuvor der Streit um bie Nechtmähigteit des Bifdofs Petrus aus Pania 
bie Öemätker erregte, hatte mam bie Frage laut werben Laffen, wozu ein 
Papk, wozu Vifchife ober Pricfter nötsig fein, und inmitten bes Kampfes 
um firdlice Dinge war damals zuerit die innere Abwenbung von ber Kirche 
deutlich hervorgetreien. Gin halbes Jahrhundert fpäter, im Fahre 1120, fo 
berichten bie Furgen annaliffifchen Aufzeihnungen jener Seit, war ein Mehnus, 
Soßn der Mingardola, gezwungen werten, barfüßig über neun glühende Pflug. 


3) Jept in Mufeo del’ Opera def Duomo. 
#) Die bicöfliche Aufforderung, „sicat mos est“ Gefhente zu maden, und bie 
Stitberung ded Vorganged anfeaulih in ber Uchmde von 1094, 30. Dt. (St:Ned. 
Sa. Mar. non), die Weihe ber bamala emeuterten Se. Maria nonella betrefionb. 
%) Beugenaußfagen Bett. Rojano ven etwa 1208, 1. c, p. ZI, 2 25, 
Dasipfohn, Gekgihte von Plan). 
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faren zu fehreiten, „um fih wegen be3 Srugifiges zu vertheibigen; er 
ging unperfehet aus diefenn Gottesgericht hervor.) Nein Imeifel, daß er 
verflagt war, ein Natarener zu fein, denn unter ben Verbrechen, die man biefen 
wormarf, mar eines der fähmerften: „bah fie für fein Kreuz felbft nicht für 
Das Sol; des wahren Kreuges irgendwelche Verehrung begten, ja daß fie fogar 
Abfheu vor dem Kreuz hätten“) As im Jahre 1173 der Bapft über sRlorenz 
das Interditt verhängte, gefchah dies allerdings aus rein politiihen Gründen, 
aber bie den atarenerm gewährte Dulbung gab ihm ben wünfhenswerihen 
Vorwand zu feiner Wapnahme. Im der Zhat muß fie Zeit des Schiema bier 
wie in gen Toölana eins jehr flarfe Auäbreilung heierobozer Kehren zur 
Folge gehabt Haben; die Vertreibung von Bijhöfen und Aebten, ihre Zurüd- 
Führung, ihr Parteiwechfel, das abitapende Schaufpiel, das der in politiiche 
Händel fief verftridte Mlerus Darbot, der Hader einander verfluchender Päpfte, 
und enlic, ta ber fiegende durhaus ein Staatsmann und feinesmegs 
sriefter war, dies Miles mußte in tentenden Köpfen tiefen Miberfprud gegen 
das herrfcenbe Kirdentjum wede. Mocten die Formen, in denen fich 
Die DOppofition regte, zum Aha unerfreulich fein, Das Mejen der Dürefien 
beruhte dach vormiegend auf dem Gefühl, es müte mod) eine andere Wahrheit 
geben als die in der orihebesen Lehre enthaltene, ober biefe bilde gar 
ein Spftem von Filtionen. Seit Abilards Schriften in Ballen von Frankreich 
über bie Alpen gelommen waren, hatte man bie Erfüllung des Eitten- 
gejehes ala Gnunböedingung des Stelenheils onjehen gelernt. Und wie fland 
8 in diefer Hinficht mit den Wertretem der Kirche? Sonnte eine Lehre, beren 
Träger fo wenig won ihr beeinflußt mırden, Die mahrhaft heilbeingenbe fein? 
Das Dogma ift flacr, aber der Zweifel ift fruchtbar; diefer ift lebendig, 
jenes bedeutet den Ctillftand; indem fih der Beift nenen dafielbe auflehnte, 
arbeitete er an feiner Befreiung und loderte den Boden für Forfhung und 
Keitil einer fpäteren Zeit. Rod war freilich bie Yildung der Welt zu dor 
wiegend theologifä, als dat fid) ihr Froaniengehelt anders als in theologifhhen 
Spftemen felbft da auszuprägen vermochte, wo unbewußt der Kampf gegen 
folde uno gegen feekemberngenbe Lehren den imnerften Gehalt einer Bewegung 
bildete, die bie Geifter tief ergrifl. 

Florenz war din Witelpuntt bed Seltenwefens geworben, wie e8 im 
11. Jahrhundert in der Gefflähte ber Airhenreform eine vorzagende Rolle 
geipielt hatte. Zept wie damald waren die grundlegenden Einpfindurgen bie 


) Ann. Flora I, le 64 3, wo Petrus f, Mingardole yu Iefen ft. 

2) Döllinger, Beitrag zur Gekiengefdichte, M, ©. 321ss, nad) bem Cod. 
Casanat. A, IV, 49 f. 247 (nicht 287, mie Döllinger anilhrt. Die Shrit 
äft, was D. mict ermäßnt, mon Ende tes 18. Jahrhunderte. Mur Äft der Titel 
won ihm ierig angepebem. Der Eingeng fantet; „Lsti sunt crrores hersticoram 
eommuniter.“ Der Kader gehörte einem Inquifisr des Winpriten: Ordens „in 
partibus Tuseine* und murbe wohl zu Defien Gebrauch geigrieben; 1480 mar er, 
mie der Bermer! auf dem Sthupblatt Ichrt, im Yeftg des Inguifttors magister Bernar- 
dinus Florentinus. 
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gleichen; ber Vielen inmitten biefer Bevöllerung eigene Titifche Berftanb unters 
303 bie thatfählicen Zuftände einer fharfen Prüfung, während das tiefere 
veligiöfe Bebürfniß in ben Ireren, vermeltlihten, veräuferlichten Kirhentfum 
Heine Befsiebigung finden lonmie. Suchte man biefe heben in Ieibenfhafilicher 
Zeilnahme für Die Erneuerung des geilihen Wefens, fo war, ald dem kurzen 
Auffcwung die Grnüdterung folgte, Gosfagung von der Kirche die Golge gleicher 
ober nahe verrvandter Gemüthevorgänge. Der Nagifter Boncopagna, ber über 
alle Erfheinungen des öffentlichen und privaten Lebens feiner Zeit gejdhricben 
hat, beriähtet, wie in Theil der Hiretiter die Metempfphofe zum Blaubensfat 
expoden hätte, mie nad) der Meinung diefer bie Seele, die dem menfhligen 
Körper entfliehe, in einen anderen eingöge und ihre Wanderung nie ein Enbe 
nähme. ft das Vorkommen folch uralten Glaubens bei Selten des 12. und 
13, Iahrhunderts cud fonft verbürgt, fo wir man feine weitere Behauptung 
mit vieler Eimfhränkung aufnehmen müflen, daß andere „seper“ an fo viele 
Botiheiten geglaubt hätten, ald es Arien von Beichöpfen giebt, bafı fie den 
„Bott Der Böde*, den der Ziegen oder Efel verehrt hätten‘) Offenbar 
zeichnet er, tem niel daran gelegen ift, feine Nechtaläubigteit in helles Ficht 
zu fiellen, hier nur das Serrbild pantheiftifcher Auflaffungen, die freilid) unter 
Den Deterodoren zahfreiche Anhänger hatten, nie denn das [nwantende Schifflein 
ihrer yoftinen Sehre auf einem breiten und flachen Steome fehautelte, der aus 
diefen und weit entlegenen Quellen gefpeift wurde. Mas fie fündeten, ftammte 
‚zum Theil aus Indien und aus den orppric-pothagoräiichen Doltrinen, aber vor 
Allem war e der von Mani im britten nadpepriftlicen Jahrhundert geprebigte 
Glaube, der in ihrem Belenusnifi wieder heraorbaad); er war im Orient nie erftorden 
gemwefen, hatie fi neben dem Chriftentkum und innerhalb deffelben behauptet 
und murbe von der Bulgarei und von Dalmatien her nad) Fialien und über 
Yalien nad, Frankreich verpflangt; hatten fih die Keime längft zuvor in ben 
Boden gejenit, fo waren die Neßer feit dem Echiöma geradezu eine Macht 
geworben; Die Floreniner Seltirer werben ausbrüdlid als „Wanihäer“ 
begeichnet und es ift mahrfeheinlich, daß fie fid) felbft als Anhänger jener 
freilich ftart veränderten Dani-Lehre bekannten; ihre Stärke aber berubte eben 
darauf, daß fie mehr vereinten als behaupteten, und dad; fie zugleich burd) das 
Deifpiel einer egamplarifcien Lebensführung wirtten, wie felbft ihre erbitterten 
Feinde anerkennen mußten, die, da fie durchaus nichts gegen ihre Moral vor 
zubringen vermochten, ihr fireng fitilices eben mit einem üblichen geiftlicren 
Kunftgriff als Deuchelei bezeichneten. Was die Däretifer vom Arno etwa um 
1170 zum Cntfegen ber Ortbeboren Iehrten, war nach ber Mittheilung eines 
der Lehteren biefes: das Salrament des Abenbmahls, Brot und Wein, Leib 
und Blut Cheifti, habe Teine Bedeutung; die Taufe, die bie Latholifche Kirche 
fpende, nütge nichts zum eigen Heil; Durch Gebete und Mimofen Tonne mar 
die Seelen Verfterbener nicht von Ienfeits-Dualen erlöfen; ter Yapft Santt 
Spwvener und ale feine Nasfolger feien Strafen verfallen, die nie enden 


1) Boneomp-, Candel, 1. c., 1. 85. 
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mürden; alles Sihtbare fei vom Teufel erfcaffen, fei feiner Gewalt unter: 
morfen; jeder Qute fiche an Verbienften dem Apoftelfüriten Petrus gleich, ihn 
erwarte derfelbe jenfeitige Sohn, der Diefemn befäjieben fei, und jeder Schlechte 
müffe gleiche Pein bulben wie Judas, der Verräter‘) Man unterfheibet 
in Diefem Credo leidht Yeei Beftanbtheile; zunäct einen rationalifiichen und 
einen dualiftiftien, beide auf die Lehre des Mani zurüdgehend, von denen aber 
der Kegtere weit über diefe hinaus in entlegene Entfiehungsgebieie weift; neben 
der gerechten Gottheit, die für Lohn des Guten und für des Vofen Züchtisung 
im Ienfeits forge, ftehe der Teufel, ber biefe Melt Beherrfche. Und mußte fih 
fol, büftere Auffaffung nicht ver Oemüter von Menfchen bemädjigen, denen 
Gottes Algüte und Allweiöbeit et aepredigt wurde und die fich dennoch inmitten 
einer Melt voll Unrecht und Unheil, voll Krieg und Öemaltihat, vol Roth und 
eiden fahen? Entweder mußten fir an feiner Glte zweifeln ober an feiner 
Maecht, in deren Bft; der Mlgütige diefe Summe der Leiden einer Beihönfe 
micht gebufbet Hätte; fo wählten fir, gerabe um ber Bottlofigkeit zu entgehen, 
ein Drittes: diefe Melt mit ihren Mängeln und ihrem Beh fei Werk und 
Tummelplag des Höfen; jenfeits erft bepinne Das Neid der Berechtigleit in 
dem reinen Mether der Bottesnähe. Was jene Blaubensfähe fonft enthalten, 
ift politfc:antitirhlichen Inbaltes; Die Papfte feit Sant Sylvefter, den die 
Legende von Konftantins Schenkung mm Begrfinder der meltlihen Madıt tes 
Papftthums machte, feien ber Dölle verfallen, denn die Weltherrfhhaft der Ober» 
priefter habe die Verirrung der Nirhe zur folge, wie dies je nad nade 
mals Dante im 19. Gefang des „Inferno“ beflagte. Die von den Priefterm 
gefpenbeten Seilsmitiel heiligen nicht und fühnen nichts; nicht bie Fürbitten 
der Weberlebenben und ihre guten Werke brächten Den Seelen im Jenieita 
Nuten, fondern nach dem irbifcen Mandel werbe bort gelohnt und geftrait; 
wer gut gelebt, befien Seele jei bes Auhmes theilfaft wie die be8 oberften 
der Apoftel, wonach aljo Die Machtanfprüce hinfällig erihienen, die bie Päpfte 
aus der Nachfolge Petri herleiteten. Wahrfe enthielten die Quhren der 
Florentiner Häretiter aud) damals fchon einige weitere Gäfe, ben der fird- 
liche Schriftfteler, der bie ermähnten aufzüblt, füt Hinzu, fie behaupteten auch 
fonft mod) weiteres Cünthafte, das er Alles in einer Schrift gegen Die Aeer 
aufgezeichnet Babe, aber dieje ift uns Leider verkeren. Dreivieriel Jahrhundert 
fpäter, als am Mrno das Inquifitorenthum blähte, fagte ein Angeklagte aus, 
fein Glaubensbelennnif fei diejes: „Brot und Mein jei nicht Leib und Blut 
Ehrifti, fondern dem Vervexben ausgefepte Daterie, die mie jebe andere aus 
den vier Elementen beftche; ex glaube niht an bie Nuferfiehfung und wünfhe 
auch nicht, dafı fein Körper wiebereritehe; wer inber Ehe lebe, könne bed Beiles 
nicht theilhaft werden; Ghriftus habe das Cffen von fleifd verbeten; bie 
Gnade Fönne mie dur Santauflegung der Matarener ermorben werben. 
Schwören fei Sünde, jeder Cid ein Meineid; die heilige Jungfrau fei nicht 


%) Vita 8. Petri Parentii A- 8, 21. Wei, V, 8öss., gefricben 1199 bis 
120. Die Verbreitung diefer Scheen in Orieto durch Alorentiner Manihäer jei jur 
Fit dei Deoierner Bifhoja Nuftifus (HIER Hi eima 1172) erfolgt 
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von menfhliger Subftam geweien, Chriftus Habe weder Lürperlidh gegeffen, 
mod getrunten; bie weltliche Dacit fündige vor Gott, wenn fie Strafen ver: 
hänge; bie römifche Kirche fei nicht die Kirche Gottes.“ ) Man ficht, wie fich 
die Schren inzwifden in Zeiten der Verfolgung theologifch zugefpigt unb vers 
düftert Hatten. Das eheliche Yeben fcheint friiher nicht als fündhaft gegalten, 
die Spekulation über die Rörperlichfeit der Tunpfrau und Ghrifti damals nach 
feine Nolle in den heterobogen Anfhawungen gepielt zu Haben. 

on Florenz aus verbreiteten fih die manichäifhen oder patarenifden 
Zehren zumal nad) Süden. Die Hüretiter, die lange Zeit hindurd volle 
Dufbung gefunden zu Haben feinen, fufen fi) eine über Rocd: und Mittel: 
italien verbreitete Organifation, deren Entftehungsgeit wir freilich nicht tennen. 
Florenz war im 13. Sahrhundert und vielleicht fhen früher bas Haupt der 
twscifcien Regergemeinden; fein Sprengel umfahte die ®ebieie von Pifa bis 
Arrzo und fürlih bis Montepulciano und Groffeio,) während vor der 
bebeutenden Junahme ber Selte ein einziger „Bifhof“ für die färmtlicen 
Gemeinfhaften der Lombardei, Tusciens und der Marien genügt hatte) 
1167, als Mitetas, ein Catharer-Bifchof, aus Ronftantinapel in ber Sombarbei 
efhien, waren Spaltungen innerhalb der Schte entftanden; Miletas bekchzte 
ben gemeinfamen Bifof von Ober: und Mitielitalien, Markus, zur Zehre der 
dalmatifchen Ratharer; unter Deffen Nasfolger, Iopann dem Juden, aber 
trennte fi) ein Zheil, der e8 mit der Doktrin der bulgarifgen Manidäer 
Hielt, von dem dalmatifcen DVeknntnif; Dieje Abzweigung, die fih mach 
dem lombarbifchen Orte Goncorezo nannte, erhob den Petrus vom (Florenz zu 
iheam Bilchof,*) und vermuthlich gefgah es damals, bafı Hloveng Lip cines 
Katbarer-Biäthums wurbe; nacmals jonderte fih noch eine dritte Richtung ab, 
die fih bie von Slamonien nannte ;*) &8 Scheint, da bie Meinungsverkhisden- 
beit hauptfählic ben @lauben über die Welterfhaffung, wahrjceinlid alfo 
eine fhärfere ober mildere Musgeftaltung des allen Kichlungen gemein- 
famen Dualifijhen Prinzips betraf. Welche derfelben in Floreny vor- 
waltete, läßt fd) micht entfceiden, aber außer ihmen zäflten Hier aud 
die anderen häretifben Sehren, die der Humiliaten und der „Armen. von 
yon“, die ihre Färbung in Cübfranfeeic) erhalten Gatten, zahlrige An- 
hänger. ») Obwohl «5 fomit am Selten innerhalb der Schte nicht fehlte, ehenfo 


3) Berpöre von 1245 (StrAce. Florenz; Sa. Kar. 100) — Lami, Lezioni 
47906. — 2) God. Casanat. bei Döllinger, 1 c. 

3) @iepe das wichtige Brußjtüd bei Vignier, p. 268. 

9) Ebenda. — Cs liegt Tin Grund vor, denfelben mit dem in der Vita 
Petri Par. genannten Petrus Lombardus, manichaoram doctor zu Dentiflisen, 
wie Schmidt, Hist. des Cnthuren, I, 82, «6 Aut, Diefer Tan nad Device uns 
Witerbo und der Beiname bejeiepnet in gerade als Yombarden. 

%) Seral. Vignier und Samibt, L. c. 

9) Screiben Iunocens' TIL 1206, 12. Dej. (Migue, IT, 1042), an die Stadt 
behöcben von Faenza; er giekt ihnen auf, bie Vefimmungen bei Plerentiner Stetuto 
örtlich anjunchmen, das Austcektung der genannten Derordnee, 
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wenig, wie an ben unerläßlichen Streitfniften,*) fo bildete bad) der gemeine 
fame Kampf aegen bie Madıt ber Kirche und die relative Gefahr, im der fih 
die Reter felbft im ber Zeit ihrer exheblichten Macht und ihres offenften Auf- 
iretens befanden, ein Band, das fie vereinte. Ihre Sierarchie befand aufjer 
den Vihöfen and je einem biefem heigegebenen „Alius major“ und einem 
„Hlins minor“, fonie einem Diaten; ftarb ber Wifehof, fo folate ihm der 
Hlins major und. biefem wieberm der minor im der Mülrde.s) Die Auf: 
mahme erfolgte unter einfachen Geremoniem, je nad der äußeren age im 
Geheimmiß der nädfigen Stille ober unter geringeren Varfihtsmafnahmen; 
man erblitte in ihr bie Taufe durch den Geift und man nannte fie bie 
„Zröftung“. Wer dos „consolamentum* empfangen hatie, Das in der Hand: 
auflegung durh einen „Volltommenen“ beftand, warb dadurch felbit ein 
„perfectus*, während die „Olaubenden“ folde maren, die jwar ber Aatharer« 
Doftrin anlingen, aber nicht äufserlich mit dem Natholigisnus gebroden hatten, 
die noch an den Kirhlichen Funttionen theilnahmen, und gerade auf der Menge 
Diefer geheimen Anhänger muß; die Stärke der Päretiter beruht haben. Wer 
die Meihe empfangen, ber mar verpflichtet, den Apofteln gleid) zu wandern 
und bie Natharer-Lehre zu verbreiten. Um 1170 vertrat biefe in Orvieto, mo 
fie fon: früher geprebigt werden, der Splorentiner Dietefaloi; melden Eindruck 
feine Perfönlichtert machte, [ehrt Die Neufierung eines Feindes der Neteroberie, 
der fein Wirfen befchrieben Hat: „leid Satan, habe er fih in einen Engel 
des Lichtes verwandelt; Kgnerifchermeife fei fein Anblic ritrdig, fein Wandel 
ehrenhaft gewefen.“ Unter dem Orwietaner Bifchor Auftilus mar ihm und 
einem Genoffen Dulvung gewährt worden, aber der Nachfolger jenes, Richard, 
vertrieb fie Ende der fiebjiger Jahr; aleihmwohl ging der von Ihnen geftreuie 
Samen vehlih auf und ven offenlundigen Manihäern folgten in ber 
Führung ter Gemeinihaft zwei Frauen, von denen bie eine, Iufitta, ebenfalls 
‚Florentinerin war; fe täufdten ben Wifhof, inden fie ed an Rirchenbejud) 
nicht fehlen ließen, fo dah er fir in eine Brüberichaft aufnahm, und bie vor- 
nehmen rauen der Ctabt verehrten die Florentinerin gleich einer Seiligen; 
fie jcbeint unter der Maste der Nechtaläubigleit eine auferorbentliche Mir: 
famteit für die Verbreitung des Nepertfums entfaltet zu Haken, benn Diejes erhob 
fid) mit verftärtter Kraft umd ver Bifhof, als er feiner Verbiendung innewurde, 
fuchte durd Galgen und Penterbeil, ducd) Die Flammen des Scheiterhäufens und 
dur Verbannung die Irelehren ausjurotten und den orthederen Glauben zu 
verteidigen. Wir erfahren nicht, ob auch Julitta und ihre Genofftn felbft Der 
fpät erwagten frommen Muth des Orvieianers zum Opfer fielen, aber dies 
it wahefheinlich; die weiteren Mämpfe zwifchen Anhängern der römifcren Kirde 
und den äretitern, die jene Bergftadt durdtobten, die fich mit der Anfprüchen 
Iaroceng' IIT. auf Yuapenbente verfchlangen und 1199 zur Gemsrbing bes 
ftü, des Nömers Petrus Parentii, führten, ) gehören nicht in diefen Zus 


3) Dotlinger, 1. €, I, 42. — % Ruiner. Saeconus. Duplessis, Collectio, 
1,48. — 5) Vita 8. Petri Parentih, 1. ec. — Das Wirfen der Julktta it in die 
1180er Jahre zu eben 
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fammenhang; Petrus, ein Vertrauensmann des Papftes, Hatte bie Däretiter, deren 
er babhaft wurde, auf bes Bifchofs Wunfh mit Ruthen peitichen, fie in Gifen legen 
lafien ober insGril getrieben und Niederreißung ihrer Säufer verordnet; ähnlich wie 
in Droieto erging e3 ben Beterobogen aud) an vielen anderen Octen; in Quscien war 
indep, fomeit fidh erfennen Läft, die Bürgerfchaft der Städte ihnen damals nad) 
faft überall geneigt; ihr Yebensmwandel empfahl fie und der Begenfah, in dem fie 
zu Papftthum und Geiftlicleit fanden, wird beiden Meiften Lebhafter Sympathie 
beaegnet fein. In sloren; waren die Anhänger ihrer Sehren fo zahlreich, dat 
man fih) mit den eherechtlichen Mirtungen der Zugehörigleit zur Cette ber 
Monicpier zu befaffen Katie; c8 entftand bie Konttoverfe, ob eine frau, die 
ihren Mann verlaffen, weil ex die „Lröftung“ der Hatharer empfangen hatte, jobalb 
der Gatte bereue und von der Sürche wieder aufgenommen werbe, zu ih zurüc« 
zufchren und bie Ehe forizufepen hab, Biichof Bernbaro Lone dem Papfı 
Urban II. bie Frage zur Entfheidung vor, die diefer kejahte.») ie fehr in Pıja 
teerifche Qehren verbreitet waren, zeigt und eine Echrift bed von bort fkam- 
menden, in Ronftantinopel lebenden Geiftlichen Dugo Eteriamus, die er etwa 
am 1170 auf Bitten des heimifchen Alerus über bie Erlöfung ber Seelen aus 
dem Ferfeuer hund die Gebete der Ueberlebenden verfühte; mir Eannen die 
Auffaffung der Florentiner Manichier von der Nuslofigteit feldher Fürkitten 
umd mehllagend jchrieb der Alerus der Nacbarftadt an den Landsmann um 
Titteratifche Sülfe, „Denn ach! 8 find bei uns foldhe, die da fagen, ben tebten 
Gläubigen heife meher Gebet noch Mehopfer, und fie zweifeln au an ver 
Auferftehung“. Schlimm muf 8 um die eigenen geiftigen Mittel geftanden 
haben, vermöge desen man ben Steptifern begegnen lonnie, denn „Boffnung 
und Schnfucht” der SPilaner Geiftlihkeit war auf die erwartete Schrift 
gerichtet; „man wolle fie entgegennehmen“, Ährieb mam, „als fei fir vom 
heiligen Kuguftin“.*) Als Siena 1170 mit loren feinen Frieden fliehen 
mußte,*) ging die Verpflichtung dahin, dap alle Zienefen bie Bedingungen 
zu befhmören hätten, aber ausbeüdlic ausgenommen murben diejenigen, 
„die ein Gelübde geleiftet hätten, nicht zu fehmören", und dies Tonnten 
nur bie Belenner der manihäifhen Lehre fein, denen jeder Eid ein Meineid 
fbien. Selbit als nacmals in Florenz bereits der Umfchwung eingetreten 
war, gemäßrte man in Siena den Päretiterm noch öffentlichen Schu; wir 
fahen, daß nur die „Bolllommenen“, mer die Führer jtrenge am bie Pflichten 
der Sehre gebunden waren, nicht aber bie Mafle ber „Gläubigen“; bei 
ven Eiden, Die die Sirmefen 1208° an Slorem zu leiften hatten, finden 
fi unter den Nittern fehs, woron einer ein Arzt, unter den „pedites“ 
einer, bie ihren Namen in ben Schwurliften ben Vermer „u. j%, „uon 
juravit“ hinzufügen liefen, und tie fih dadurd) ju einer Zeit, mo bereits 
aller Orten auf des Mapfiea Geheih Die Aefemerfolgung wüthete, offen zu 
isrem Glauben oder Unglauben betannten. Us Lucca 114 mit Florenz 
2) 1185 ia 1187. IL, 1578) Dad Schreiben Bibl. patr. +d 
Murgarin, Vol. IX, col. 887. — 3) Berpl, &. Didff. — ı) Nerat. &. 64T. 
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Bündnif floh, wurbe beftimmt, dafı die Florentiner 200 Quhefen auswählen 
follten, die den Dertrag zu befcpmwören hätten, „es fei denn, da einer vom 
diefen durch Gelübde gebunden fei, jo dah er nicht Thmören fönne‘.r) Im 
Fucecchio am Arrıo, Das zur Lucpefer Diözefe gehörte, waren aufer Kaien — und 
fcherlich {ft dies cut) an anderen Orten vielfad) der Fall gemefen — zahlreiche 
Geifllihe geheime Anhänger der patareniichen Selte; König Peincich ieh im 
den adıtgiger Jahren viele ber erfteren einterlern und die Teferifcen Aleriter 
dem Bifciof zur Beftrafung überfhiden, aber bie abfgredende Wirkung verfagte, 
und bie Sehre Kreitete fd) aud; dort immer weiter aus.) Bei dem Eibe, den 
DMoniepulciano 1203 den Florentinen Keiftete, mit ihnen vereint gegen Ciena 
vorzugehen, erllärte fein Geringerer als ber Konful der Montepulcianfer 
Nitterfchaft, jein Berfprechen zwar abzugeben, aber e8 nicht zu befchmören; 2) im 
feinem Bürgerlichen Beruf wer aud) er Yızt und «8 verdient bemerkt zu werden, 
daf; jewei Angehörige der medizinifcen Miffenfeiaft unter den belennmißtreuer. 
Settirern Die einzigen find, Deren Beruftart fid) feftitellen Iät. Eine bejondert 
Karte Verbreitung haite das Patarener- oder Autharerifum in Prato; man 
weiß, wie diefe wenige Menftunden von jlorenz gelegene Stadt in fort: 
dauernde Kampf gegen den Bifchof non Pitoja und gegen den Torort der 
Graficpaft fand und wie dort das Tingen um bürgerliche Selbftändigleit mit 
der Auflehmung gegen das geiftliche Oberhaupt Hand in Hand ging; unter 
diefen Umftänden mufte Prato den gegen das Kirhenthum geridhteten Lehren 
ben fruchiberften Boden darbisten. Hasıe man früher um vie Umabhängigleit 
der Pratefer Kirche von der Piftojefer gerungen, fo hatte fic) jet die Oppofition. 
gud) gegen den einheimifchen Alerus gewandt, deffen Oberhaupt, der Propft 
der Sauptficche, zum faiferlichen Kaplan ernannt mar. Ws dort im Junt 
1194 der Morinier Bifihof Beinrid von Mafteicht als Legat Kaifer Beinrichd VL. 
exföjien, der fidh eben bamals felbft den Grenzen Toskanas näferte oder fie 
bereits überferitten hatte, ging ber Dertreter der eidhsgemalt gegen Die 
Kırchenfeinde mit der äußerften Braufemteit vor; daß es ein Priefter war, 
der hier in Naifers Namen erfähien, wird fein Auftreten in hahem Grade 
beeinflußt haben, aber cs muß doc) aud den Aünfcen feines Derrn ents 
fproden haben, dem es müßlich fcheinen mochte, gegenüber ben politiicen 
Differenzen mit bam Papftıhum feinen frommen Eifer für den reiten Glauben 
um fo deutlicher zu ermeilen. Seinrich von Daftridht verordnete, daß die 
Befigthümer aller männlihen und meiblihen Patarener zu fonfiäzieen und 
iee Däufer mieberzureifen fein; wer einen Celtirer aufnähme, ihm Kath 
eetheile oder Hilfe leifte, ja wer fid) felbft nur daburd jhulbig mache, Daß er 
die Gelegenheit, einen Keier abzufangen, unbenuft lie, mer 6 mage, gegen 
diefe Gebote Widerfprud) zu äußern, folle in eine Wermögensitraft von hundert 
fund Mifoner Demare verfallen, die in wielen Fällen gleihbedeutend mit 


1) 1184, 91. Juli, Sant., p. 2. — ®) Mem. © doe. di Lucca, V, 
Kadı Yeugenausfagen non 126. — 9) 128, 30. Mär. Sant, p. 19: 
medicus, consul militum, promisit sed non juravit.” 
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dern Ruin fein mußie; Die boppelte traf die Kommune, wenn fie fi Iau im 
Vorgehen gegen bie Reper zeigte.) Ann anderen Orten verfuchte bie einheimifehe 
bifcpöfliche Gewalt den retaläubigen Fanatismus der Menge gegen die Patarener 
in Beregung zu fegen, wie in Fucrciio, wo etwa um 1190 Bifchaf Wilhelm 
von Lucca und fein Ardipresbpter zu biefem Nehufe nor ber Pfarrlirche 
predigten; eö gelang ihnen in der That, den Glaubenseifer derart zu etz 
faden, da Das Volt fofort Feuer un das Haus, legte, Das den Süretifen 
als Zufammenfunftsort diente; nachdem der Prälat noch Ale, die den 
Kepern etwa Zuflucht gewähren wmürden, feierlich werfluht hatte, 309 er 
von bannen. 

Solange inbeh bie Dürgerfchaft ber gröheren Stäbte den Anhängern ber 
Seiten wohlwollend gegenüberftanb, hatten bie Verjolgungen feine entieheibende 
Vereutung; wer opfermuthig die Zerflörung der Seimflätte und den Berluft 
der Heimath zu erdulden gemillt wor, der fand Hinter den Mauern einer 
bennchbarten Stade Anhänger, die ihn aufnahmen, und Gelegenheit, fein 
Wirlen fortzufegen. In Florenz hatte man in den erfien fiben Jahren 
des Wontifilats Imnocenz’ II. troß der Gemeinjamfeit ter genen das 
Keih) gerichteten Interefien zum Papt in einem fehr geipannten Verhältniß 
geftanden, und fo dauerte die den Peterodogen gewährte Dulbung lange 
unvermindert fort. Was Ende 1205, als das Statut fürs Jahr 1206 feits 
geftellt ward, einen plögliden und voltommenen Umfhwung berbeiführte, 
ft nicht durdaus Mar; die Wirlfamfeit bes Bifhofs Iohann trug zweifellos 
dazu bei, aber nach andere Gründe müfen die Annäherung an den Papft 
beffimmt haben, ber kurz zueor die Bürgerfhaft in heftiger Erregung mit den 
äuferften Mafnahmen bedroht hatte. Immer energiicher richtete fich Sunoceny” 
Streben auf eine, wenn möglich söllige Ansrottung des Reperwefens; ab er 
aud) jet in den jlorenfinern die Furt ermedt hatte, ba er hei weiterer 
Veqünfügung der Düretiter den Pandel die Bereits früher angebrohten zFühr- 
lipfeiten bereiten werde, ob die Bürgerjhaft es aus politiichen Gründen 
für wichtig hielt, feine Gunft zu fuchen, oder ob enblid fein bilhöflicher 
Zertreter mit überlegener Gefcidlicteit Bejorgniffe zu erregen, Interejfen 
ins Spiel zu bringen verftand, genug € wurde jenes erwähnte Statut für 
1205 befebloffen, das über bie Keher tie Strafe der Werbanmang verhängte, 
die zugleich die der Vermögenstonfistation in fich ichloh. Seht war loens 
plöglid die Stadt mac) dem Seren des Mapftes, die er dem anderen 
alö leuchiendes Beifpiel vor Hugen Bielt; jeht waren beffen Bürger feine 
„geliebten Söhne, die mit norforgenber römmigteit die Bernichtung der Treu: 
lofen“ angeordnet hatten, bantit aus ihrer Deimatk) „der Schmut der feferilchen 
Bermworfenheit getilgt werde, Die allmählich, wie ein Arebs um fi, frefiend, viele 
Eerlen durd ihren Giftftoff ind Werderhen gezogen habe*.) Die Gefte der 
Humiliaten, die auf befgeidenen Sebenswandel ein Dauptgewict legte, fheint 


1) 1194, 3. Jumi, Lami, Mon., I, 389. 
®) 1206, 12. De, Söreiben an Faenya, 1 € 
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eben bamals in floreng ftarf veriveken gemefen au fein, denn in einem 
yäpftigen Sob- und Ermunterungsfchreiben, in dem rüftige Anwendung der 
befdjloffenen Sirafbeflimmungen verlangt wirb, find unter jener, die „bie 
Waheheit durch den Jertfum eines vermerflihen Togmas” ketämpfen, zumal 
die ermähnt, die zum Trug der Serlen „verrätherifc) die Demuth zur Schau 
fellen“,1) und vielleiht gelang es Leichter, da Boll aufzuregen, wenn man 
deffen Born befonders gegen die fremden fühfrangdfifchen oder Iombarbifcen 
Wanderprediger und ihre Anhänger wandte. Die Freude, mit Der Innocenz 
den Umfhmung in Florenz begrüfte, war hegreiflic), denn biefer übte feine 
Wirkung fofort über die einzelne Stadt hinaus; Prato, wo bie gewaltfamen 
Mafnahmen des Neichslegaten nur eine vorübergehende MWirlung achebt, 
folgte alsbald mit der Neteraustreibung und man beihlof, def fih künftig 
jeber Konful, che er fein Ant antreten bürfe, genligend über feinen tedjien 
Slauben auszumeifen habe.) Den Bürgern von Faenza gab der Papft auf, 
aus dem Florentiner Statut die Beftimmung gegen Die Häratiter wörtlich in 
das ihre aufzunehmen, und der Bifchof wird mit Stolz auf fein mohlgelungenes 
Wert gebliet haben, auf die Ausrottung des Keferuntrautes aus dem Florene 
finer Boden, auf die neu gewonnene Glaubenseinheit und Glaubensreinbeit, 
während frei; demolirte oder niedergebrannte Päufer Zeugnif von den 
Mitteln ablegen mochten, bie man zu foldem Iced ammanbte, während 
Hunderte auf verborgenen Pfaden irıten, um das bebrohte Leben zu retten 
und eine Stätte ber Dulvung, ober mur der Haft, au fuden Die ge 
beimen Anhänger mochten, für Dabe und Dafein sikternd, vor Areuz und Meih- 
wafier öffentlich ihre Chrfurdt beyeugen, während fie fi innerlich um fo 
enger an Die verfolgte Schre anfhloffen und bald mieder in nächtlicher Stunde 
zu jenen Sufammenlüinften jälichen, mo beim Schimmer der Fadeln ein „Ri: 
Tommener" mit büfteren: Aoletenantlig, das Gefahren und Wanderfcaft 
gefurdit hatten, mit Augen, aus denen bie Seibenfchaft religiöfer Begeifterung 
loderte, @läubigen bie „Träftung“ ertheilte, die fie innerhalb der römifchen 
Kirdge vergeblich gefucht hatten. 


1) 1906, 5. Mir, Schreiben de8 Janocany am Podefti und Rath von Floremı 
Fon, 2704, 

2 1206, 4. Miry Schreiben des Innoceng an Konful und Belt von Prato, 
lid, 9702. 
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Die Sadt amd ihre Banten. — Bürgerliches Dafein. — Land- 
wirthfchaft, Handel, Gewerbe, Kund und Litteratur. 


Wenn dem am Enbe des 12. Jahrhunbertö von Norden Eommenden 
Wanderer die Strafe zuerft den Bid in die Blühenhe Heno-Ebene frrigab, 
fab er ein Stadtbild vor fih, an das das heutige in feinem Zuge mehr ev 
innert. ur berfelbe wundersolle Nahmen amfpannte es: im Graugrlin der 
Oliven fhimmernde Dügel, vom Gewinde der Neben umrankte Höhen, auf 
denen tieffarbige Eypreffen neben dunfien Pinien zum blauen Dinmel ragen, 
und ferne Berge, deren Häupter noch fpät im Frühling und zeitig im Serbft 
von Leuchtendem Schnee erglängen. Daffelbe Silberband bes Stromes z03 ih 
durch das Pefilde, um Einen den Ruppen der Gonfolina zu verichminden, aber 
faft nichts von allem Menihemverl, das jet das Bild von älorenz beftimmt 
und gliebert, erheb fid; damals ver ihm, nicht vie Marmormafie des Doms, 
no der Fraftvolle Bau des Palazzo vechio, feiner der Campanili und keine 
der fhöngefhmungenen Huppeln, Statt des ladenden, einem fpäteren Be: 
fhlecht jo innig vertrauten Anblids, ftett der Stadt, an Deren Geftaltung 
Geift und Hände der erlefenften Kunftler arfbaffen, Narrte ihm ein Wald 
von Uürmen aus geaubraunem Geftein entgegen, faft alle von plimper 
Gettalt und jeber das küftere Gepräge feines Iwedes am fid tragend, eine 
Fetung des Pürgerlrieges zu fein. Dazwichen jah er auf ein Gewirr emger 
Straßen mit hohen, fhmalen Bäufern, deren mandes einen Luftigen Söller 
trug,*) und diefe Sier der Däcer unterbrad) nebit den folanfen Ihürmen 
und bach emporfirebenten Mitteljchiffen der Sauptlinhen allein die Eins 
tönigfeit. Anmuthige, von niederer Bruftmchr umgebene ‘Hattformen bil- 
deten bie Belrönung der Dlodentbürme; neben ihnen erhoben fich über das 
Berränge der umgebenden Bauten anbere ftattliche Gotteshiufer, mährend 
sahfzeidie Heinere ihre Thlnmchen emporfisedten oder fih) minbeftens durch 
einen Glodenftuhl Eenntlich madpten;‘) mahte man fi) loren; ea am 


2) „Casne solarintae*, Häufer mit Cöllern, nennen die Urkunden äftere 
Schon in dem Privileg Oitos III. für &, Wictro in Cielo Doro in Parin von 96, 
®. Juti (NM. ©, Dipl., II, 629), wien Diefer Kiuhe in Florenz Befiätigt „onsa cum 
tribus eaminatis et uno Bolario" eet. — lateng, 1074, 1. Jul (Ran. Arch. Mr. 28), 
eine ensa solarinta in der Stebt wird zu Finear nergeben. — 1075, 27. April 
(Bullet. f. 89% — Lami, II, 734, mit falfhem Datum), Bifdof Rainer vergieht 
domum cum solarks bei Santi Apofioli. — 1078, Jan (Kap.Acch Aa, 280), casa 
solsriata bei Nercato muene. — 1194, 25. Junt (edemda, Ne. 324) casa solariata 
meben Sa. Teinitä, biefer Rirce neböria. 

# Die näheren Mngaben über dir äußere Geflalt der Kürhen berußen, wo 
nichts Anderes bemeelt, auf den Abbilbungen in dem &. 998, und „orihungen sc“, 
©. 92 müßten, dem erjbifgäfigen Arhio gekörigen, vom Bolbfemkn Marco di 
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Morgen eines Fefttages, fo mußte unendliget Geläute von mehr ald 80 Bloden 
dem Wanderer {com im ber Weite enigegentönen. Bon der Hügeln jenfeits 
dis Arno her fAhimmerten ihm das Alofter von ©. Winiato nd andere 
Kirchen entgegen, aber ftatt der zilicen Villen fpäterer Zeit blidten aus 
bem ®rün der Frudkbäume meift bürftige, niedere Vauten ber Sanbleute 
oder feite, bethürmte Höfe, „Ihurmbäufer“, wie man fie nannte, nicht 
dazu beftimmt, ihren Vefipern für frohen Genuß der Natur ein anmuthenbes 
geim zu bieten, Jondern zur Sicherung der Bewohner und der Vorräthe im 
Nrieg and Privatfehden. Die Herren — wenn bie Höfe nicht eima Sloftere 
und Sinhengut waren — fahen auf benachbarten Burgen, ober fie wohnten 
brunten im ber Stadt, die beohenh, wie zu jeder Stunbe des inneren Kampfes 
Harrenb oder zur Vertheibigung nad, aufen gerüftet, umfdloffen von jinnens 
gekröntem Mauereing in der blühenden Lanbfäaft lag. 

Mer ihr zuftrebte, Durchferitt ober Durdprit, von. welcher Seite er tommen 
mochte, zunächt anfehnliche Worftäbte, denn das feit ber Mitte Des 12. Jahr: 
Hunderts ein immer fönelleres Zeitmaf; annehmenve Wacpstjum wor Florenz 
Hatte unmittelbar nad Errichtung des zweiten Wauertreifes das Entitehen 
dhtreicher Vorgbi vor allen meuen Thoren zur Folge gehabt, da zmifcpen bem 


Wartolomeo Luft gefeiebenen Aoder, joweit Nuflihi Die Bauten mod in ber Geftatt 
des 11. und 12. Jabefunderts jah, — Ferner find die im Parifer Decamerone,Koder, 
Bibliothegae Nationale, Fonds Italien 482 entyaitenen fehr intereflanten Darı 
ftelungen su Orundegelegt. Derjelbe gehört mahefheinlic nod dem ymeiien Trittel des 
14. Jahrhunderts an. Auf der Abbildung zur Einleitung dad vierten Tages 1.798) 
fügt man Flips Walbucci mebft feinem Sohn durchs Ihor in die Stadt füreiten. 
Ionen zur Linten eg das Wettftero; Palazzo verhio tft Darpeftelt, ais ftunde er 
demfelben jchräg gegenüber, rag dieier Wirtürficpteit ift die Miniatur wichtig, 
weil, Heihseife dom Mattiftero werbedl, die firhe Ca. Neparate fihtber wirh, deren 
1357 (Gunsti, 109) demolitter Campanile not als aufeecht fiehend gezeichnet it, 
mwähgenD auf Der enbesen Seite auch der Zfurm Wiotos dargeftct min, wie Diefe 
beiven jain ber Ifat währenb furzer Zeit, biß 1387, gleichzeitig Beftanben. — Derjelbe 
Moder zeigt f. 214 ein intereffuntes, freili arg sulammengebrängtes BiLd der Etat, 
in bie Die Gejelidaft des Decamerone nach Ablauf der schn frühlich veriehten Tage 
susüdtchst; hier ft befonders die Tarftslung des zweiten Maucakreifs® und feiner 
Tporthiärme won Wert; derm biefen fielle der Seiner dar, odwohf zur Zeit 
der Erzählung der deitte Längft befiand und er andererjeits die Mauern unmittel: 
bar am Battitero vorbeifühtte, wo fid, Die erten befunben haiten. it berartigen 
Wiutüstiteiten Hat man bei folgen Aunftleitungen fies zu Tehnen; anberır. 
jeits fam «5 dem Miniator auf Genauigfeis bei der Wiedergabe der Bauformen am, 
wie Bergleidh mit den von ihm abgedildeien noch beftebenden Waumerfen zur Benüne 
ergiebt. Dak er Die zweiten Mauern seichnete, ebenfo wie man diche auf dem Dante 
zu Ehren im Hinten Seitenfgifl des Domeb angebrachten Gemälde des I. Jake: 
Hunderte, und auf dem freöte im CErogefgog ded Bigalfe erblidt, jeigt Die wöllige 
Nerfcpiedendeit der There auf jenen Bildern mit den nad ftehenden bes. dritten 
Gercio und andererfeitä mit den bei ben Musgeabungen nenefter Zeit zu Tage 
getretenen Heften der römifgen des enften Mauersinges, 
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exfien Gero unb dem jweiten ber verfügbare Boben fnell mit Wohnflätten 
beredt war. CS gab im 12, Ichrhundert Zeiten, in denen fh eine an- 
gefponnte Bauthätigkeit, eine eigentliche Bauperiode, wenn audı in geringerem 
Umnfange, dod} von gleiger Art wie in irgend einer ber fAmell wacfenben 
Städte unferer Tage nadjmeifen läßt. Außerhalb der Porta 5. Lorenge, des 
mörblichen Stabttjores, durd) daß unfer Mey und führen fell, breitete fi, 
bereits ein anfehnlicer neuer Borgo aus, gleichen Namens wie jener, ber jeit 
älteften Zeiten von der Stadt zur Kirche des Märtgrers geführt hatte, aber 
während diefem bie Benennung Borgo ©, Lorenzo bis Feute verblicben if, hat 
fie jene bamals aufergalb der Mauern gelegene Strafe, die man zum Unter: 
{iebe von der anderen auch als den „oberen Borgo S. Lorenzo“ bezeichnete, 
längft wieder verloren. ') 

Das Xhor war glei allen anbesen ein fefter Ahurm; che man zu 
feiner jchmalen Pforte aelangte, durcfcheitt man cine Antiparta, einen von 
Bejinnten Mauern umfcleffenen Heinen Worhof, der zugleich, auf zwei Bogen 
zubenb, ben unter ihm findunchflicfenden Stabtgeaben überbrüdie;) in den 
beiben Stachwerten dea Thores öffneten fih je zwei Schiehfharten umd eine nor- 
fpringende jinnenumgebene Galerie umfrönte Rafielbe, deren nach unten gerichtete 
‚Deffnumgen dazu bienen jollten, auf einen anbringenen feint im Keten Yer: 
zweiflungöfampf Steine herabmälgen oder glühende Slüffigleiten niebergiefen zu 
tönen, In geringen Abftänden erhoben fich Thürme gleicher Feftigteit, die fic) 
von jenen anderen nur burc) Das fehlen Des Cinlafjes und jener Yoxbaute unter: 
f@ieben, aber glei) ihnen ven einem „ballatajo“ überragt murben, fo dafı ein 
Hartender rany fteineruer Fefien über bezinnten Mauern vie Staht weit über 
den Huf hinaus umfhloh, jenfeit defien Mauern und Ihürme cine Furze 
Sirede weit hinter Sa, Selicita an der Gofta S, Biorgio emportlommen, um 
fih von ber Dügellchne, die Stelle des nadmaligen Yittipalaftes burhfehnei- 
denb, wieder fübmeitlidh zur Gene zu wenden. 

Hatte man das enge Ther von 5. Korengo durchichritien, fo erblidte man 
zur Rechten den bebeutenden Gebäubelomplex, deffen Mittelpunkt bie ftatliche, 
dem Märtyrer gemeibte Bafılila bildete, die an Stelle ber zu römicher Kaer- 
zeit vom heiligen Ambrofius lonfelrirten 1050 volenbet ward. Mauerwärts 
Tag ein Dofpia, urfprünglich vem Apenninensflofier S. Veneteito in Bifurco 
gehörig, dann aber in den Beiit der benachbarten Kirche übergegangen. 
Diefe feibft freie an ihrer Nücfeite einen felanten fihh in drei Stodwerten 
glicdernven Campanile doch empor; vor ihr öffnete fid) in feben Bogın — 
fünf größeren und einen niederen an jeder Seite — ein rim gegen 
den etwas über dem Ctrafenniveau gelegenen Worplaf, ben man voll- 
tönend „Den Berg von S.Lorenjo“ nannte; an diefe Halle flieg zur Tinten die 


1) Der „hurgus superior‘ in populo 8. Laur. extra portam eivit. Flor. 
1975, 30. Jar. (&tMr. Protoe. notarili; Raineri Baldesi (30). — Ihm ents 
jpricht die jehine Pia de’ Binori. 

2) Dies geh das Danier Wild im Dom, un dic sribogige Vrüc über den 
Stabtgraben erfenet man auch auf der Miniatur f.214 des ermähnten Parifer Kader, 
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Kanenita wit ihrem „elaustrum® ober Mreuzgang. ber fait an der Stelle des 
jebigen lag, und Hinter den auf ifm mündenten Wohnungen der Geiftlichen 
dehnte fi) ber zum Betteßjaufe gehörige Garten aus. Die Bafilika hatte bie für 
einen Bau des 11. Tahehunderts nicht geringe Cängenausdehnung ven 39 in, 
etwas mehr als die Zülfte des jepigen Tempels; ein Meisförmiges Auge der 
fähmudtofen Facate, Die Fenter der Seitenfhiffe wie tie des überhöhten Baupt: 
fchiffes ließen Licht ins Innere, deffen eine Seite den Männern, deffen andere 
den rauen beflimmt war; in ber Dltte erhob fi) im bebeutender Söhe der 
Sauptaltar, dem auf dem Woft getöbteten Olaubenszrugen nemeiht, während 
won den zahlreichen anderen Gostestifchen einer dem in Alavenz fies hochverchten 
vitterlichen Sankt Georg zugeeignet war, und ein dritter, Der gleich dem Sodaltar 
unter Anrufung bes Yaurentiuß ftand, im Poltömunde „Altar bed Purgatoriums” 
bie, wahrfgeinlid weil bert bie Meier für die Erlöfung der Serlen aus bem 

Fegfeuer gelefen wurden. Cine Ambo fhmüdte das Dauptfeifl') 
Derole äoge Der alte Borge, durch den ir und Der inneren Gtabt zuwenden, hatte 
Fre noch zu Anfang des 12. Iahrhunderts, außer für die Wohnftätten, Raum für 
Gärten und jelbft für Wignen geboten;*) jet waren diefe lüngit verichmunden; 
eine gejhlofiene Däuferzeile erftrette fih bis zum Dom- oder Bifhefäthor und 
ebenfo war ings umber, was biß ver etlichen Dezennien Weinberg und Feld 
mit, vereinzelten Däufergruppen gewefen, völlig bebaut; nur drängten fidh 
zwifchen ben alten Mauern und ben neuen Die Bebiude weniger enge aneinander 
‚als in ber Snnenfiabt, und hier und da liefen fir May für ein Hausgsrtchen; 
Some meitlih) vom Borgo I. Lorenzo rar das gropentheild im Befik von Sa. Maria 
Sorolm:  maggiore befindliche Gebiet, feit ben fiebjiger Jahren bei 12. Tahrhunderts 
ganz befiedelt. Wie es Braud, waren die Terrains gegen eine geringe jähr: 
liche Mbgabe von jener Kirche turd) Sivellarvertrag, dem Namen nad) auf 
2% Zahre abgetreten, nach welder Frijt das von dem Empfänger erbaute 
Haus reditfich an den Orundeigenthämer fiel; aber gemäß allgemein geübtem 
‚Sertommen wurde der Vertrag gegen Zahlung einer nicht bedeutenden Summe 
fiets wieder auf weitere 29 Jahre verlängert; fo veräuferte jene Siche 
allmählich ven ganzen Campo Corbolini, und fie pagellirte aud ihren 


4) Die Angaben Beir, der ehemaligen Ceflcik von ©. Zerenge beruben auf 
der Mbbitbung in ber Hanbeheift bes Rustichi £ 10%, auf der Jnfchrift in der 
hecften Aupelle bed rechten Seitenihifies, an deren Gtelle ber Campanile der alien 
sirde fans, auf der von Cianfogni (I, 105) angeführten Stele einer Ickumde won 
1491 über ben „altare di 8. Lorenzo alto‘ und den GcorgösAltar, auf Ibid,, I, Zn. 
und ILL, 304 über den „Altar des Purgatoriums“, und ferner Dei, des Alofierhois 
und ded Gartend ber Ranonila auf ber Urkunde 1174 27. Juli fomie auf Seugen 
ausfagen won 1250 im Arch. von &. Loremgo; emdlih über das Hojpitaf auf zmei 
Uctunden 117, 4. April, ebenda, auf der Bulle Cöicft. TIL won 111, 3. Jumı 
(Tel 16716), der Mifunde Des Abted Mgolinus von &. Bensdeto in Bihuco 
1246, 10. Jan. (Hrd. von ©. Yorengs) und der bes Biihofs Johannes 1273, 3. Juni 
(Lami, Mon, IT, 935) 

=) Uxtunde von 1117, 4 Hpril, fiche oben. 
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jenfeits bes alten Stabtgrabene gelegenen Garten, auf deffen Boben jet ein 
großer Theil von den Gebäuben ber Horbfeite ber ia Gerretani fteht.') 
Aus felder Sergabe won Grundiläden hatten bie flirden neben dem ber 
fjeibenen birelten, wefentliä) größere indirelte Wortheile, denn fie vervielfachten 
badurdh die Zahl ihrer Mfarrangehörigen, und die Seite von a. Maria 
maggiore mußten Bereits 1177 Dafür forgen, daf die Bewohner des ich ftart be- 
völlernden neuen norbweitlichen Stadttheiles einen bequemeren Zugang zu ihrem 
Gorteshaufe erhielten, zu weldiem Imet didt neben diefem in ben Stadt: 
manern ein Thor ausgebrodhen wurde.) — Mir werfen gleid auf Sa. Maria 
maggiore jelbft einen flüchtigen Blid; das Gebäude öffnete fid) mit einem Atrium 
gegen ben fleinen vor ihm gelegenen Plab; wie Die meiften Gotteohänfer umgab 
auch biejes eine enge, Dusch feine Mauer gegen bie Steahe abgefhloffene Gräber: 
ftätte ber Gemeinbeangehörigen, und daneben erhob ich ein Kreuzgang mit den 
Wohnungen ber Geiftlihteit, Alles offenkar von geringem Umfange, da hier 
der erfte Gerdio den Raum aufs Heuferfte emengte. od) umgab diejer zur 
Zeit, da wir unfere Umfehau halten, die „Wltftadt“, wie man jet dasjenige 
nanıte, ıwad urfprünglid) allein loceny gewefen; unmittelbar nad) dee Wende 
des Jahrfunberts, in der Periode des Kampfes um Semifonte, fiel, wie wir 
fahen, ein Zheil der Mauern, um durch den Abbruch Geld zu fchaffen, dad fidrerlich 
auch zugleich um des gemadhfenen Vertehrrs willen.“ Am Ende des 12. Sätur 
lums aber ftanden fie nech aufcet, erhoben fid) noch all bie Titirme, die einft 
auf fiegende römifhe Abler, auf das an Nadagais nollzogene Blutgericht, auf 
tümpfende Opzantiner und erobeenbe Sangobarden nicbergebtidt hatten; freilich 
vagten fie nicht mehr fo weit wie chedem über den Boben empor, der fich um 
Sauf ber Zahrhunherte fiart echöht hatte, und hurch Aufichichtung von flachen, 
64 cam bielen Ylösten grauen Sanbfleins war — zu welder Zeit ss nefhah, 
Täßt fih nit ermitteln — den römijchen Ziepelmauern die zur Sicperung 
der Stadt erforderliche Höhe wiedergegeben worden. +) 


3) Zahtreige Urtunden hierüber im Sapı Ach. In mangelhafter Nussügen 
Lamt, Mon, 96258. — ©8 fi ermähm, daß mict weit davon ein Längft vericpmuntener 
Bad), ber vom Montugbi Fommenbe Riofcebo, in den Rugnone floh. Ahr ermäßnen 
die Irfunben 1902, 26. Im, 1. e, 958 umd 1906, 16. DI. (Slap.seei. Me. B67) 
Wahrfgeiniie) Ieht in den Steafennanen Xia Lalfondı und de’ Banyani die Erı 
innerung am feinen ehemaligen Kauf fort, 

2) Diefes Thor, nicht wie et fheinen möchte, die Kinhentfiice, if in der Urkunde 
17T, 4. Mpril (Nap Ah. Nr. 331) gemeint. Der mangeltafte Ausg Lani, 
Mon., 962, läßt died allerdings nicht erfennen. 

9) Msber ven Bertauf der Mauern (bie bımald Yeilmeife abgebroigen wurden) zur 
‚Beitdes Krieges um Serrifonte ieje 3.638 und bie „Forfgungen sc", ©. 136, erwähnten 
Urtunden bett. foäterer Haftberrmahung der für die Hinansgebarung Berantwortlicen. 
AUS „Atfiabt“ wird ber ehemalß nor den Stabtyräben Deö erften Gerehio umgebene Zeil 
von toren in ben Zusgenausfagen on.126, Fcbr,(St- Arch. Proven. Badia), Keyeispnct, 

4) Ergeimiß der Nrsgrabungen in ber Nähe des erjbilcöflichen Palafles und 
des Battiftero tm Juni 1805. 
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Siteefopaten. Wir durdfcreiten bie Porta del Duomo poifcen ihren runden Thürmen; 
unmittelbar an ie ftief bie feit bem Beginn des Jahrhunderts ı) ju einem aus 
gedehnten Bebäubelompler ermekterte Bifchöfliche Mefideng; fie erfiredte fid von 
dem Salnator-Slirählein, deffen zierlicie Marmorfagabe uns erhalten ift, Bis zum 
Battiftero, und die vom Ihor ausgefende Straße führte zmifcen den Tpeilen 
des Walaftes, zwikhen der Müdfeite des beieideneren alten und zwilhen dem 
Neubau Hindurd. AS die Erweiterung erfolgte, war ihr aud) der Garten 
der Bifofsrefidenz") zum Opfer gefallen, der fil) zuvor an die Stadtmauer 
aelefmt hatte, aber die fih aegen das Battiftero öffnende Soggia der Hifchöf- 
Hichen Palı, im der im 10. und 11, Fahshundert öfters Geridtsfigungen 
taiferlicher Miffi ftattgefunden hatten) mochte fie überbauert haben. Man 
nannte fie, wie «8 damals noch im Antlang an die beutiche Laube bieß, die 
lobia major,‘) und aus biefer Bezeidnung if zu fliehen, bafı ben Bifchefs- 
palaft zwei Songien jemiktten; fie taten, {omeit und befannt, in jenen Zeiten 
bie einzigen der Stabt, mähren» in fpäteren bie hervorsngenden Gejtlechter 
darauf hielten, bei ihrem Haufe eine Palle für bie Erholung des Alttags und 
für Entfaltung feitlihen Wrunfes zu befigen. 

In nichts erinnert ber heutige Blaf von €. Bionanni mehr an jene 
Seftalt, im der er am Ausgange des 12. Tahrjunderts einen Mitielpuntt des 
bürgerlichen und bes Tirdlichen Schene bildete. Noch hatte die äußere Muss 
Ahmüdung der Tauffirhe micht begonnen, durch die man dem alten Bau 
aus Zangobarbenzeit fein leuditennes Marmorgewand gab, und mod) fan er 
»or dem Beichauer ald ein achtediger Tempel aus Sanditeinguadern, deren Grau 
von ben Zahehunderten eine duntle Tömung erhalten Haben muhte; nach öffnete 
fih das bald nachher verfihtnundene Kieium der Nirche nach dem Bifchefspalaft 
fü, noch mar fie einge von: Bogen, fogenannten „nvellit, umgehen, bie theilß 
aus Marmor, teils aus Sandftein aufgemauert waren, und in Denen die Dit- 
altener der vornehmen Yamilien ihre Nuheftätte fanden.) Bahlreidhe römiiche 
Marmorjartophage jtanden vor diefen Nijden; oft hatte man mitten in bie 
antiten Stulpturen hinein ein criftlices Symbol oder ein Wappen ger 
meifelt, als ein anderes Bejclecht feine Todten in Die ein Saprtaufend alten 
Särge fentte; die Worphprmonolitten ven Mujerka ragten als Trophäen 
jenes Rampfed gegen bie Unaläubigen empor, und zwifchen ber Noxbfeite des 
Battiftero und der Stadtmauer erhob fih cine Säule zur Erimerung an den 
Baum, der fidybei der Ucherführung der Leiche bes Biidofs Zenebius nad) der 
Rıypta von Se, Neparata mitten im Winter mit feifchhem Brün gefchmüct Haben 
follte; bei der Arno:leberfchwertmung des Jahres 193% ftärzte fie mieder, aber 
es fcheint, dafı fiedamals mır einer Mutbefferung Seburfte, und dafı bie heutige 
aus Gipellino von unverfennbar antitem Urfprunge mod) diefelke ift, bie fait 


») ©. 28. — 9 Siehe Grläuterungen zum Stadtplan. — 9) & 109 u. 177. 
— 1) 108, 11. Mai (St-dtrd. Olivet.) „in lobin majore* 

5) Hergl. „Forfaungen se#, ©, 144f.: „Watte 
des Evangeliften. — Santa Neparate und Ranonita." 
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acht Japrhunderte mad) dem Tode des Heiligen an der Stelle der alten Kirchen: 
ulme errichtet warb.) Der einzeln ftehene Baum am Battiftern, defien 
Vlätterraufgen dem Gläubigen von einem Miratel fprad, den Kunkigen aber 
an altgermanifcpen Sraud) gemahnt hätte, muß ein ehrmürdiges Wahrzeichen der 
Stadt gebildet Haben und es dag eine finmbildlihe Bedeutung darin, daß er fiel, 
um einer aus bem Boden gegrabenen sömifhen Säule ben Play zu zäumen. 
Wahricheinlih im Ichre 1202 begann man jene Veränderungen an ber 
Zaufticche vorjunehmen, Die ihe, freiih ext jehr allmählich, bie Beftalt ber 
folgenben Zeiten gaben. Die feit fpäteftens 1157 beflehenbe „Opera $, Johannis“ 
leitete ein „Operarius and Rektor“; der erite, beifen Namen uns bekannt, 
Ardumm 2) führte fein Xımt feit vor 1103, aber er hatte in bemfelben fchom 
mirbeftens zmei uns unbefannte Vorgänger gehabt Seiner ein Vierteljahr: 
hundert umjajfender Thätigfeit war eö zu danfen, dah die innere AusfhmüLung 
energifch im Angriff genommen wurde, und er war ed, der das Mirium durch 
einen tleinen Anbau erfehte, den Eingang un jener Stelle befeitigte und bie 
drei Thore nad) Nord, Dft und Sid öffnete, wie man fie heute im reichen 
Schmud ihrer Bromjethüren erplict. Gin Theil von den Gütern der Bifdrofs- 
fire war der Opera bei ihrer Ortindung übermiefen worben und in den erfien 
Iahren des 13. Iahrhunderts hatten fid, wie es Icheint, aus deren Exträg 
niffen genügende Dittel angefammelt, um mit der Ausführung jener Mäne 
zu beginnen, zu deren Verwirklichung fie ins Leben gerufen war. As im 
Jahre 1205 Der Arm des Mpofiels Mbilipp aus dem heiligen Sande an 
den Arno überführt wurde, da rühmte der geiftliche Schriftiteller, der von 
dem Worgang berißtet, die ftrahlende BPerrlihteit: des Gotteshaufes, das 
fortan die Neliquie bemahren jollte. „Mie Du es verbienft‘, rebete er in 
allzu überfejwenglichen Worten die Stabi an, „wirft du Mlorenz genannt, da 
dur der Yilie gleich blüht und mit dem liebe ines Apoftels wie mit Perlen 
gesiert Sift; zuvor durfteft Tu aus werthuollen Steinen ben mithin ger 
feierten, berühmten Tempel von Chrifii Vorläufer erbauen, ju befien Ehren 
fein zweiter, gleich alorreicher auf dem ganzen Erbenrunde zu finden it.“ Die 
begeifterten Auörufe fprechen deutlich dafür, dal das alte Gotteshaus damals 
bereits im Inmern feinen Schmud aus Marmor erhalten hatte, denn die In 
Iruftation des Aeuhern erfolgte erft fait eim Tahrbumdert fpäter, und die 
„Grbauung aus werthuolfen Steinen“ Tann jomit nur auf die Beileidung der 
Innenwände Bezug Baben, wie andererfeits aus der emphatifcjen Ausdrudsrweife 
der Stolj eines Slorentiners über den mod) jungen Olanz des hoaepriefenen 
Tempels zu fpreden fcheint, über eine Pracht, gegen die die Gerröhmung den 
Sinn noch nicht abgeftumpft hatte. Won dem vermendeten Material ftammte, 
fomeit fich urtheifen läßt, nur Vereinzeltes von jenen Nömerreften, bie 
Mod) immer von ‚Seit zu Seit aus bem Boden zu Tage fommen mußten; 
dorthin, wo bisher der Eingang gemefen, werfehte man den Hochaltar, der 


) „Forfhungen 2, © 144 fl. — Die epige Jufıhrilt ber Saute if erft mad 
der Wirderaufrichtung eingemeikelt worden. — *) Ebenda, S. 14h. 
Bari vfohn, Beifihte mon Firmen Eu 
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fi, zuvor nebft dem Chor an der enigegengefehten Stelle befunden hatte, und 
die Pinten der zu feinen Seiten errichteten Säulen wurden mit gieclicem 
Marmormert geihimäch, das vermuthlid; zwölf Sahrhunderte früher geichaffen 
war, um im fapitolinifen Tempel uld Schranlen ber Bötterceä zu dienen; 
der Haupffache nad) j&eint man jebod unter geireuer Bernahrung ber antilen 
Wejtanbtbeile, die dem Bau vor feinem Urfprung her eigen weren, neun, 
für biefe Iiede bearbeiteten Marmor zur Zier des CStabiheiligihums benugt 
zu haben. 

Die Gebäude handen auf dem Pag dicht gufammen, und 18 gab wenig 


Fer de freien Raum innerpalb ber alten Stadt. Zroiftren der Tauftirche und Der gegen: 


Eoongeitten 


Sa. Hepera 
End Karenitüe 


überliegenden Sa. Neparata erhob fich feit etwa 1040 das zur Aufnahme von 
Armen und Pilgern beftimmte Hofpital Sohannis des Evangeliften; es wandte 
feine Front dem Yattiitero zu und feine Tiefe fann mur eime geringe gemefen 
fän; es fceint, dafj es eine Darfiellung von ihm in einer Sünette Des 
Moftechofes von Santa Crocs gab, die freilich aus einer “eit fiammte, da Das 
Sofpi; [chen niedergebroden war; man hat diefelde Höchft irrig auf Sa. 
parata bezonen, aber fie Bann mur von dem vor ihr gelegenen beicheideneren 
Bauwerk verfianden werben. In feiner [malen Vorhalle, deren fünf, aus 
fowarzem und weifen Marmor gebildete Bogen auf felanten Säulen 
ruhten, erhob fich gemäß jener Mkbildung das Stanphilb eines heiligen Bifhefs 
und ein anberes bes Guangeliften; das Gebäude felsft war ein einflödiges 
Giebelhaus; zu den Eeiten des einzigen, fäulengetheilten fenfters fanden im 
Vlenden Meine Statuen von Heiligen und an der Iinfen Geite erhob fid) vom 
Voven aus ein bezinnter Thum, der das Dad} indeh nur um ein Oeringes 
überragte. Im Jahre 1296 fiel das Hefpital der Nothwenbigfeit einer Pat: 
erweiterung zum Opfer und gleichjeitig warb die Vefeitigung der Grüfte rings 
um bas Battiftero beffloffen, bie inbeh mod geraume Zeit an ihrer Stelle 
blieben, während jenes altbald, nad) einem Virrteljabrtaufend des Befichens, 
dem Erdbeben gleidh gemacht wurde. ') 

Hinter dem Sofpiz lag bie Gebäubemafle von Ca. Neparata. Dach 
über die alte Mauer, die ihm faft berührte, rante Der @lodenthurm an der 
dem jegigen Marmorcompanile entgegengefetten Seite, an der Nordweitefe 
der Dauptfirche empor, die mit dem fpißen Giebel pres Mitteijchifies feldit 
zu anfehnlicher Höhe aufftien; ein Mtrium mar ihr vorgelagert und über demr 
felben öffnete fih) das Auge der Fagade; die pife des Gichels und ben 
Daghrand cheinen Yeiligengeftalten geiämüct zu Haben. Zur Neten des vor 
der Kirche Stehenben Lehnte fich an fie ein Gemirr von Kreuggängen, von Zellen 
und vrzihiedenaxtigen Bauten, bie Aanenika von Sa. Neparata und ©. Iohannes, 
die nachmals fallen mußte, um dem Thum des Giotto die Stelle zu räumen 
und um freien Mat zu fehaffen, bamit bas Kunftwert feine Wirkung üben 
Tönne. Einer ihrer Döfe fie an die Cüdmauer von Sa. Neparata; barüber 
hinaus dehnte fid längs berjelben eine Begrähnifftätte, mo fih ebenio nie 


9) „Ferfgungen 20", cn. D) 
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tings um das Battifiero bie Brüfte zahlreicher vornehmer Gefjlechter befanden, 
und felsft auf den Häfen bes Domfliftes wurden Tobte hefinitet. Auf einen 
diefer „Chioftei“ öffneten fih Nefeltorium und Schlaffeal; nad dem ber 
Straße zugewandten „äußeren Clauftrum“ Iagen tie von den Domgeiftlichen 
bemohnten Zellen ober Gemädher, während einer der Nanoniter fih mitten 
um Vorderhof ein Däuschen gebaut und ein Gärtlein angelegt Hatte. 

Aus den Aten über ipren Abhrud) und Die Crhauung der jefigen 
Domes gelingt e® uns, bus Züngenmah der feit fo vielen Tahrfunberten ver: 
fchmundenen Bafilifa feftauftellen; e& betrug 115 braceis ober 67 m und fomit 
erftredte fie ih) 6i8 zur Mitte ber jegigen Nathebrale, wenn man von dem 
Kapellen-albrund abficht, das den Abfhluf; von deren Mitselfihiff bildet; has 
alte Gotteshaus war fomit für die Maumempfindung der Zeit, 8 rwar zumal 
im Verhältnif zur Einwohnerzahl, bie Florenz innerhalb feines erfien Mauer: 
ringes beferbergte, von mächtigen Dimenfionen. 

Treten wir ins Senere des vor unferem Beifte wieder erftehenten Tempels 
der foeifchen Sungfrau, jo begrüßen uns befammte Formen. Pier ift der Ort, 
«s auszufprechen, daf wie von einer eigenen früh entwidelten Florentiner Lind): 
lien Bauart reden dürfen, von einem beftimmten Schema, das wir an allen 
größeren Gotteshäufern der Stadt zu erfennen vermögen und das im Mefents 
Tichen bem bes Dones von Firfole und der Klofterficche von ©. Miniato entfprid)t; 
es wanderte danm über den Apennin, um bei der non ber Devotion der Graf; 
gröfin Mathilbe errichteten Kathedrale zu Modena in erheblich veränderter Art feine 
Anwendung zu finden; Mrejjo entlchnte es zur Anlage feiner „iene”, aber feine 
‚Heimath) ift Florenz und man barf mit vollem Nedhte von einem florentinifeh: 
tomansichen Stil fprehen, zu defien Ertenntnif freili) neben dem Exhalienen 
aut) das längft Verjhmundene gekührende Beachtung fordert, 

Ganz ter Anlage jener beiden noch heftehenden Baftliten gemäß hatte 
eud Sa. Reparate das für die älteren Plorentiner Kirdhenbauten typifce ftart 
enhohte Chor; auf demfelben befand fih der der Märtyrerin gemeihte Daupt: 
altar, und Hinter biejem erhob fid; ein aus Marmor gemeifelter Hachlif 
des Vifchofs. Unter dem Chor befand fi, eine bebeutende gemölbte Rıypia, 
zu deren Seiten marmorne Treppen tmporfüheten, und bie fi in Bogen 
gegen die Schiffe des Saupttkeils öffnete. Eine Ambo ober, nad dem in 
Flarenz übliceren Auspruct, ein Bulpitum erhob fi, mie «5 feint, über 
die Chorihranfen. Bon den jahlreihen Altären wonren vier den Evangelien 
geweiht und son diefen befand fich der unter Mnrufung des Schanner ftehende 
in einer befonberen Kapelle, tie einft Bifchof Zheodald von Mrezjo tomfefrirt 
hatte; einer ıwar ber Jungfrau, einer dem Protomartgr Stephan jugeeignet 
und in ber Ulnterlirähe befand fi der befonders nerchrte des Sankt Zencbius, 
unter dem die Mefte des Heiligen Bifcofs in jenem Heinen umb fchmucltofen 
SteinsCarteppag ruhten, der fie noch heute umfhlieft und in den man fie 
wahrjeinlich bei der Ueberführung von ©. Lorenzo nad Sa. Reparate 
geborgen Hatte. Gin anderer Altar ftand unter Involation des heiligen 
Bapftes Syivefter, und feit dem Gnbe des 12. Jahrhunderts trat u ben ins: 
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gefammt jehm älteren ein dem Ahomas Beet gemibmeter, beffen wir bereits 
gedachten.) Die Arypta Barg zahlreiche Grabmäler; bort erhob fi das des 
1058 beflatteten Papftes Stephan IX. und jebenfalis hatte hier aud) drei 
Zahre fpäter Nikolaus II. feine Lepte Huheftätte gefunden; ın feiner Nachbare 
faft mode der beutjche Fönig Nonrad, Yeinrichs IV. aufrlhrerifcer und 
ungtäcklicher Sohn, |lummern und viele Bijchöfe der Stadt wird mar unter 
tiefen Gewölben beftattet Baben, während anberen brüßen im Baptifterium das 
Grab bereitet war. 

Nabe der Ca. Keparata lag Das alte, ange von feinem Mutterhaufe 
in Bavia abhängige S. Pietro in ciel Doro, volfsthimlid ©. Pietro Geloro 
genannt, an bex jebigen Piasza del Capitolo, die ifsen Namen davor führt, da 
in dem 1448 aufnehobenen Oratorium bie Bermögensverwaltung tes Domttittes 
ihren Sit genommen hat. ‚Zur Zeit, von ber mir berichten, tagte neben der Rirche 
ein fiattlices dreiftödiges und flergefömüdtes Gebäude empor, das bei den 
Unruhen gegen hen Bifhof Petrus Meygabarha feine Rolle gefrielt hatte; die zwei 
Bäeten, bie Ende des 10. Jahrhunderts zu ibm gehört Hatten, moditen inivifchen 
längft mit Wohnkätten bebaut fein;=) wenige Schritte entfernt befand fidh 
©. Benebetto, dat als umfcheinbere Bruberihaftslapelle nach fortbauer!; beide 
waren mur einfhiffig.  Anfehnlicher jheint S, Diihele Vispomini gewefen zu 
fein, Das mitten zwifchen ten Säufern des mächtigen Gefchlechtes Tag, von wem 
5 den Namen trug und unter defien Batronat cs jtand; es befand fih nahe 
der Norboftete ber alten Mauer am ber Pofterula dei Visbomini, duch die 
man den Vorge de Yalla und vermittelft feiner den Gafaggio erreichte, die 
Gegend, mo nahmal8 die Kirche ber Annunjiata und bie von 5. Marco errichtet 
wurben, S. Miele Bisdomini mußte 1364 von feiner Sielle verfhrwinden, weil 
man Diefer für den Neubau des Domes beburfie..) 

In mur einigen Minuten Gehens gelangte man an ber macmals 
den Biköfen von Fiefole übermiefenen Sa. Maria in Campo vorbei, nad 
der Badia, zu Deren geräumigen Hof man von der nad E. Martins 
führenden Strafe, wie von der Seite der alten Mauern Her über Stufen 
anporfäiitt; wor bem lepteren Zugang fand das 1037 erbaute Kafpital, 
und in dem von zahlreichen Gräbern und an die Mauern gelehnten Bogen: 
grüften erfüllten Chioftro erhob fid die Kirche mit ihrem Blodenthurm, 
wie aud) die Selen ver Nönde, Sclaffaal und Refektorium auf ihn hinaus 
singen, Die Abteiliche hatte biefe Belonderheit, Da das Chor fih unterhalb 


1) „orfhungen ac“, a a. D. — Bergl &. TO 

*) Siehe „Gorfhungen 20", ©. 23. 

5) Abbildung beider im Kobeg deö Rusticht f. 27. 

&) Uetunden betr. Abbruch und Zerlegung der alten Nire, fomie Geundftin. 
tegung der neuen, 106 an der Ede der Bin de Servi und Yia Bufalini in vers 
erter Och befichenden 19% (1869) ZU Fehr, und 1967, BL. Rai, Gunsts, 189 20. 
und 185, — Ilefer die von alten Seiten her ben YiSbomini über bie Kirche ger 
bührenden Patronatörechte Jrugenvernehmung von 1998 (St-Ked., Arelirio generale, 
begeignet 2. Min). 


iii GOOgLE 


Die Stadt umd ihre Bauten. — Würgerliches Dafein. za 


des Sirhenraumes befand und der Oachaltar in um etliche Stufen überragte; 
neben diejem erblidte man ben antiten Worphyr-Sartophag, der bie Hefte des Mart- 
grafen Duge barg.') Nod) eine zweite Heine Nische, älter als bie Babia felbft, 
und dem Brotomartye gemeiht, gehörte mit zu ihren Baulichteiten; fie war von 
der Marfgräfin Mille der non ihr Begrünbeten Stiftung ühermiefen worden und 
beftand mod im 15. Jahrhundert in ihrer uriprünglichen Schmudlofigteit und 
Dürftigfeit, mehr eine Zelle als felbit nur ein Oratorium zu nennen; um fie 
don der größeren gleichnamigen, an der Brüde gelegenen zu unterfcheiben, 
nannte man fie „So. Stefano bel Wopolo“. 

Im Befih des Mariensslofters befanden fih ferner ©. Pracalo, 
©. Simone und das viel umftrittene ©. Martin del Bescovo; aud) in alter 
Zeit war es micht fiastlicher als Heute,‘) aber wir wenben ihm einige Auf- 
merffarnfeit zu, benn zu feiner Gemeinde gehörten die in unmittelbarer Nach: 
barfchaft mohnenden Mlighieri, und Dante wird im feinen Sugenbjahren hier 
feine täglicpen Gebete verrkhtet haben. 

An der Stätte des einftmaligen IfisTampels und vor berfelben, nahe 
der Badia und didpt beieinander lagen ©. Firenze und Sant’ Apollinare; wiel- 
Teist waren au ihrem Bau die Trümmer jenes eiligtjums der ägpptifcen 
Göttin verwendet worden, bod vermögen wir uns von dem Sant Apollinare 
jener Zeit feine deutliche Vorftellung zu maden; bei feiner Aufhebung (1756) 
war. 8 eine treifgiffige Bafılkla, aber es ift ummahrfheinlich, daß bieje Farm 
von der urfprünglichen Anlage herrührte. Die Kirde bes heiligen Florentius 
enifprad) durhaus dem einheimifchen Yautypus; auch hier exheb fid das Chor, 
au dem Stufen emporführten, über einer Arppta.°) 

Am Ende des 12. Jahrhunderts mar bie bortige Gegend außer: 
Halb der alten Mauern feit moch nicht Tanger Zeit bidhter bebaut; cwas 
weiter mad; Often, wo bie Mönche der Yabia um bas Jahr 1000 auf 
und neben ben Muinen des Aphülhentert, an bem Ort nerpeflener 
Fehteripiele und Tpierhegen ihren Rrautgarten angelegt Hatten, gab es im 
‚Jahre 1147 nod) ein Stüd Aderland, aber damals fing die Stadt bereits 
an, ihre vereinzelte Säufergruppen bie dorthin vorzufgieben, und bei der 
fidh alsbald einftellenden rapiden Benöllerungszunakme madjte bie Ber 
bauung in Kurzem fo fönelle Fortichritte, daß, als durd) die Errichtung 
des zweiten Gerhio die bisher wor den Mauern belegenen Gegenden zur 
Stadt gegogen wurden, bier nicht mehr allzu viel Nam für Künftige Aus: 


4) Die Asbilbung bei Rustichi zeigt bie Babia in der Gefalt, die fie durch 
den Umbau von 1294 (G. Villani, VIL, 98) erlangte. Betr. des Alofterhoies in 
des Rosche FI drd Sascheti. Die ülkeıe Anlage Ihn und ber Ordo, inflrmorum 
D. VEIT, 2851) 


des Mlofters won Anfang des 13. Fahrhunders (Nat. Bibt. Con 
fernen. — Ueber die Gründung ded Holpitals (1031, 2. Non.) fiehe 
Santo Steiano dei Bapolo und S. Martino bei Rustie 


abgebiftet 
3) Gmundriß von Sant" Apollinare in den Fapieren Des ©. 9. Til, Std, 
Mier., 107. — Meter die alte Grftalt von ©. Firenze Biudi, 
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dehmung übrig fein fonnte, Tamals, als die Behörden fic) veranlaft fahen, 
einen Theil ber muflos geworbenen Schupmehr zu verlaufen, nahm der Abt 
der Yabia die Konjunktur wahr, um din anfehnlihes Stüd der Mauern und des 
Stabtgrabend zu ermerben; er Lie jene nieberlegen, tiefen auffüllen und fein 
Nachfolger Matthäus erbaute dann an ber ber jekigen Wie bel Preconfolo 
und einer Theil der Piazza ©. Firenze entjprechenden Stelle zahlreiche Läden, 
die er vortheilhaft vermietjete. 


Bags S pi. Mir wenden und zurüd und treten bush das Beihfrmte Thor in den 


5. Pier 
mag. 


belebten alten Borg S. Piero. Cin Stüd beffeiben hieß das „Oeniaulum“, 
denn dort hatte — ein in der Poden eingelafiener Stein bezeichnete den 
Ort — Cant Jenobius im Gebet gefniet, als er zum rofie einer vom 
Scitfal gebeugten Mutter deren tobten Knaben aufermedte. Im 13. Jahre 
hundert war es Gebraud (mahrfceinlich ging derjelhe auf alte Zeiten 
wurd), dai bie Bifhöfe bei ihrem feierlichen Einuge hier eine Andacht 
verridpteten; «8 mar eine gemeihte Stätte, deren Mifachtung Fhlinme 
Strafe mad fich zog; der Erzbiichot non Amalfi, ber Diograph des 
Fenobius, wußte in der erften Hälfte des M. Jahrhunderts zu berihien, 
dah dem Bauer, der etwa ohne gebührende Chrfuccht über fie hin fuhr, 
der Magen zu zerbrechen und das Ochfengefpann zu Schahen zu fommen 
pilegte.») 

Durhfehritt man den Bargo bis gegen das neue Ehor, fo gelangte man 
zu bem im feiner damaligen Geftelt 1067 errichteten Miofter der Nonnen 
von ©. Vier maggiore. Neben bem vreiflüdigen Gampanile erhob fidh bie 
aus grauem Sanbfiein erbaute breiichiffige Kirche, deren Facabe durch ein 
anfefnliches Portal und cin van Streifen fÄmergen und weißen Darmors 
umtohmtes Auge bekebt wurde; als Arditrav des Kirchenthores hatıe man 
eine mächtige Gebenktafel römifcer Zeit benubt, bie das Andenken eines den 
Slorentiner Auquftalen gewitmeien Bermähtnifiek feieie; die Bauhandwerter 
des 11. Jahrhunderts hatten fie zurechtgefäjmitten, wie e& ihnen für ihre 
Awede eben geeignet hien, und in biefer Geftalt het man fie bein Ahbruc; 
wieder aufgefunden. Im Innern erblidte man ein erhöhtes Chor und fo mir 
wohl au) S. Piero der üblichen Vauform der anderen größeren plorentiner 


1) Des Bari ber Ba um era J0IR. Sen SHAKB. Ca iur, TO: 
386, p. 51, Nopie vom Witte 14. Jchrhunderts) — 1031, 2. Nor. (Et.-Arch. Bat 
Aderlend am Perilafium 1147, 2. Sept. (th. Vallombr.) — Wer be Ba 
der atten Mauern und die Kniage von „apothecae“ durch den Akt Mattjias Die 
rtunben 1221, 9. Juri, 1256, 25. (St: Ach. Badia) und 12%, 2. März 
iebrbe, Kople von 1308; nit Ligen Dahum garni Bart, pB8R. = Die „ap 
*hecae, que sun in proprietate abbatie intra et juste muras veteres clvitatist 
in der Urtunde 1209, 23. Mal, ebenda). 
9) Lane. Amalft. Vita 8. Zenohii, A. $. 25. Mai, VI, 60 — Ueber da3 
Abtiche Gebet des Biigofs am diefer Stelle beim Einzug, in der Bejereibung Ted« 
jenigen bes Wifchofa Yutob, 2286, 30. Juni, aus Bullet, Laml, Mon., IH, 1710. 
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Gotteshäufer entipro—en haben; ı) ein Rirdihof umgab das Nofter und am 
diefen fliehen die neuen Mauern. Außerhalb des Tores lag das gewöhnlich, 
nach ©. Pier maggiore benannte Hofpital, das aber in Wahrheit nicht jener 
Kirche, ondern dem im Sieve-Xhal gelegenen Ballombrefaner-Klofier S. Yaolo 
di Mayzuolo gehörte; es mar vor 1055 erbaut worden; bie Gegend, in 
der es entftand, führte damals den Namen Aulcernco,') der fpäter von der 
Bezeichnung Pinfi verdrängt murde, und biefe, die urfprünglic dem etwas 
mehr nach Norben gelegenen Gebiet eigen gemefen, dauert id zu unferen 
Tagen in dem Namen der Dia di Pinti fort. Einige Sumdert Mieter weiter 
hinaus lag das alte Sant’ Ambrogio, das fchon jeit dem Lahre 1001 
nachweisbar ift und mahrideinlid fun in fehr frühen Zeiten dem An: 
denten des Heiligen Erzbiichofs von Mailand gemeiht worden war; feit 
fpiteftens der Mitte des 11. Iahrhunderts befand fid) dort ein Nannen- 
fofter.») 

Wir lafien die zahlreihen weiteren Sirden im Often der Stabt 
zwifdjen dem erften und dem zweiten Gerhio unbeachtet: ©. Jacopo tra off, 
das feine Benennung ven dem nahen Stadtyraben des fegteren trug, Bus 
aus den ‚Zeiten fränlifcher Serrichaft fHammende S. Remigio und cbenjo die 
norböflid, auferhalb der Mauern liegende Sa. Marie nuora, bei ber feit 
jest feche Jahrhunderten das berühmte Kranlenhaus beficht. Cie alle dauern 
nod) fort, ohme indef, eima mit Nusnahme bes Meufern von ©. Neminio, 
afmen zu (aflen, auf welch ahrmürdige Pergengenheit fie jurüchliden. 

Wir menden uns zum Ping von Sa. Nparata und ©. Gievanni 
zurüd und won hier zum Wercato vechic. Auf allen Wegen, die wir gemacht, Mecato ecäre. 
ftarrten gmifhen ten hohen düfieren Däufern Thürme auf uns nieder, die 
einen höher und dünner, mit menigen Deffnungen, aus benen mörderifche 
Seicofie mieberjaufen, Durh weldhe die Streiter auf hölzemne Brüden zum 
Kampf ins Freie treten fonnten, die anderen nietwiger und maffiger. Aber 
didıter als an anderen Sıellen drängten fie ih um den alten Markt, und in 
feltfamer Vermifgung feiedlicher Thätigkeit mit ihrer Iriegerifhen Beftimmung 
war in vielen das mit ben oberen Stodwerten aufer Verbinhung fichenbe 

') Ueber die Infhrifttafel, bie einft dem Portal von &, Pier magg. als Hehitran 
diente, C. 7. L. RT, 15 1618. Diefelbe jept Im Xof der Cpera dei Tuome eine 
gemauert, — Ueber das Junere der Kirche Follini-Rastrelli, W, 83. — Die Schilderung 
des Neufern von ©. Pier magg. beruht af einer Vie Muferıwedung bes todien Arnchen 
durch Santı Zenobius darfttienken Miniatur vom Snfang des 14. Yatehanderts im 
Cod. Laurent-Aedil. 107 f, 867; im Hintergrund ft Ric Hirde abgebilbel, 

2) 1065, 29. Oft. Ar. ©a. Apolionia; — Lami, Mon., II, 1108), das 
Spital feheint Damals neu erbaut gemefen zu fein. Dort die Ortsbereichnung Fulcer 
maco. — Die Zugehörigkeit zu Nayuoke, 1208, 20, Mei, 1910, 10. Nov. und 1929, 
hosp- de Razzuolo, Meitar bosp. de Pinti* (1. c, 1099 0... 

) 1001 (Kap. Arch, Nr. 196). — Ju der Bulle Eugen ILL, 1145, 12. Mei 
(Pflugk, Acta, II, 69), it ermähnt, daf fi iben zu Zeiten Nitolaus’ II. das 
Ronnenttofter Sei ber Nice befand. 
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Erbaeihoß zum Verkaufsleden eingerichtet. Die fleinen Kirhen — deren 
drei unmittelbar am Mercato vechie und zaplreithe in feiner Umgebung lagert 
— verfhwanben in ihrer Unicheinburteit gegenüber der Wucht jener Gefthlechters 
thürme; feine der im unferen Zagen nieberaebrodenen Güte übrigens felbit wor 
der architeltonifchen Vernüchterung, die fie durch Umbauten des 17, Iahr- 
hunbertö erfahren, cin befonberes Juterefje des Bejdhauers zu ermeden ver- 
modt; Sa. Maria del Campidoglio mie S. Piero del Buonconfiglio und 
S. Tomafe waren im Grunde niht mehe ald Napellen, die nur durd) ihren 
Oodenftubl, durch das Auge der Fagade und durd) eine Sopraporta, bie vielleicht 
bei allen einen Bilbneriihen Schmud enthielt, ihre Beftimmung verriethen. ') 
Derjenige des Rundbogens über ber Thür von S. Tomajo ift uns befannt; 
das Nelicf fteüte Chriftus em Kreuz zwifchen zwei Engeln dar und war were 
muthlih ein Werk des 11. Sahrfunderts.:) Nicht beveutender als jene drei 
waren daS nahegelegene S. Leone und ©. Rofile, etwas anfehnlicher, aber 
immerhin jehr beicheiden, S, Donate (de Verdiett, S. Miniato fra le Torri 
Sa. Maria degli Ughi (am der jehigem Piazza degli Stroyi) und die Rinde 
des vormaligen Möfteeleins Sant Anbren, lenfo enge wie Bier drängten 
id die Stätten der Frömmigkeit in und mahe der Strahe, die jeht Bin 
Galzajoli heit; nad erhehliher Werbreitering ift dieie Hauptader des 
ftädtifhen Verkehrs nod immer fAmal genug, aber in den Zeiten unferer 
Wanderung vermodten dort mie in den anderen Gafien der Innenitadt Taum 
einige Perfonen einander auöyumeichen; bazu maren bie Mlege Durd) vorfpringende 
Stodwerte überbaut und verbuntelt,*) fo dak Lidt und Luft geringen Zutritt 
fanden, und nur bie fleinen vor den Kirchen aelegenen freien Blägchen, wenns 
aleid) meit nur werige Ellen im Geviert meflend, bildeten eine erfreulide 
Umterkredjung in dem Gaffengewirt. Iene vortretenden Obergefchoffe, bie in 
Florenz bereits feit bem 10. Sahrhundert nachweisber find, dienten zur Gr= 
weiterung der unenblich beenpten Mäume der Säufer; Fam ben befchsidenftm 
Anfprächen würben biefe heute genügen, während fie damals den Gemohn- 
heiten unb Bebürfnifien reicher und mächtiger Befchlehter entfprucen. Lang 
und fämel waren die Thüren wie die wenigen enfter und in Allem trat 
mehr Die Sorge fir die Sicherung ale irgendwelche Aidficht auf Mnmuth, 
Behagen und gefunde Shensmeife heroar.ı) 


) Abbildungen im Koder Des Kustichi, f. 29% u. 80%. 

em allerdings fehr mangelhaften Hol 
st, p. 15. Der Form nad; Tonnie cö 
urfprünglich nur über dem Portal angebracht geiefen fein. 

9) Streitentfcheidung wegen emes vorfpringender Stedwertes 1216, 16. Zugaft 
(Str. Yadin), Der Cinenthümer bes Yaufes der einen Seite hatle ein vor« 
ipeingenbeß Dbergefhnß, has Biß zur Mitte ber Baffe reihte; der bes gagenüber: 
tiegenden wollte aus) eines anbringen, 103 ihm unterfagt wurde. (Biele auch 
fotgenne Anmertung) 

®) Sergl. Yasari im Proemio, 
ber Zeit „nach ber Serftbrung von (jiejole 


12 üfer die alten Alorentiner Häufer as 
— Häufer mit „palco“, worunter zmeifellos 
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An Eingang jener nahmald nad) ben Strumpfinietern benannten Ctrafen« 
geile, unmeit des Dattiftero, log zur Rechten das Oraterium S. Criftoforo, 
fpäter emöhnlih S. Criftofano genannt, gleich jenen anderen eimfchiffig 
und miebrig; «4 wird zuerft 1040 ermähnt:) und befand fi; zwijhen den 
Däufern und Türmen der Adimari, von denen man ohne Grund befaupieit, 
da fie feine Erbauer gemejen feien. Auf der anderen Ceite, etwas abjeits 
ber Strafe, log Santo Marie Aberichi, bie den Beinamen jedenfalls von 
ihrem Stifter trug; in geringer Entfernung öftfic), inmitten eines Zabyrinibes 
von Bären, erhob fi) San Micele in Paldito ober Baldetto (ver Name bleibt 
unertlärh, nadjmali San Michele delle Trombe,*) nod fpäter Santa Clifabetia 
geheißen, und biefer Bau zeichnete fi burd; einen ftnttlichen Rundthurm 
aus. In einem Mbftenbe, der nur nad) Cähritten züflte, erblicte man ein der 
Heiligen Margaretha gewweijtes Gotteäheus, und wenn wir und nad) der heutigen 
Bia Calyajoli zurücwenden, bemerien wir auf deren Iinfer Seite S. Maria 
Nipotecoia — von dem Gnfel eine® Gofa erbaut, der einem bedeutenden 
Sefehlecht feinen Namen lieh —, eine Kapelle von fat thurmartiger, plumper 
Geftalt, Deren fromme Yeftimmung durch nichts als durch das Nundfenfter 
der Eingangsfeite und durch einen Glodenftuhl erfennbar wurde.») Dagegen 
war das iaum 40 m von ihr entfernte, 1768 aerftörte San Bartolomeo eine 
der zierlidften Kirhen Des mittelalterlichen Florenz; die drei Bogen feiner 
gewölbten Borkalle, mit fahwargem und weißen Marmor intruftirt, uhten auf 
geluppelien Doppelfäulen und ben fpipen Giebel belebte ein von Cäulden ein 
getahmtes und getheiltes, von einem Marmor-Halbrund übernölbtes yenfter.ı) 
Schräg gegenüber befand fih Or San Michele, aber wir Finnen von der bamalinen 
Seftalt der Kirche, bei der das ftäbtifhe Gericht feinen Sig genommen, eine 
deutliche Vorfiellung mehr gersinnen; der Garten, der ihr den Namen gegeben, 
Hatte fidh Lüngit in einen Kirchhof vermandelt.:) Weiter fhreitend, erreichte 
man jenes Geier von Güjcen und Tieinen Plägen, von Türmen und 
Säufern, das damals die teile füllte, mo fich feit ech Tahrhunderten der 
Pat der Signorie ausdehnt, wo der Balayze vecchio feine zinnengefrönte 
Mauermafie zum Simmel vet und die Soggie bei Lanz; ihee Meiltermerte 
zur Schau Stellt, Dier lag das Rirhlein, das dem vermeintlichen Märtyrer 
won Fiejole geweiht war, und von ©. Nomolo 58 ©, Piero Säeraggio Sram 
ragten die Gebäude der Uberfi emper, die fi befonders am Garbingus, dort "°" F, Nomsie 


Bien 


wo bie Qangebarden einft auf den Trümmern be römilchen Theatetd ihte "namen 


Erler zu verftehen (vergl. Diey, Etymol. Wörterbudh, ©.47), 969, 8. Juli (Babio) 1038, 
1. März (Paffge, — „curte et palco meo In chitate Florentia“, ıvo palco offen 
bar für „aus mit Erler“ fteh). 

3) 1040, 4. Rov. (fiche ©. 144). — Abbildung bei Rustichi, f. 

®) Follini-Rusteelli, IV, 162. Rad Anorbnung der Signorie Hatten die 
Staretrompeter in dem Kirchfpiel zu wohnen. — Abbild. Iustichi, f. 29% 

9) Abbilung ebenda. — 4) Rustichi, 1.29. —5) Akten deb Prozefies megen 
Dr. 8. Misele 1900, Ofteov,, im Archiv Des Aofers Ronantula, 
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Warte erbaut hatten, dicht aneinander brängten; dad ältejte Walathim der 
Kommune, das wir erwähnten, wurde erft etliche Jahre nad) dem Zeitpunft 
unferer Wanderung erbaut. San Piero Scheraggio — an der Stelle, mo jet 
die öftlide Seite der Uffigien — gehörte zu den anfehnlidften Gebäuden in 
Diefer Stabt der Kirchen; feine trei Schiffe erhoben fid auf ü 
fäulen und hatten Die beträchtliche Tänge von fat 50 m (85 bra 
enbdartige Marmerfenfter, das zur Cntftehung einer felffamen Legende den 
Anlafı dor, jierte Die Fagade der 106% gemeißten Zaflita; ein ftatte 
licher Campanile ftand ihr zur Seite und neben diefem erhob fih die 
Kanonite. Im Ianern fig man auf Stufen zum Chor empor, während 
den Schmud des Bauptichifies bie angeblich aus Wiefols eniführte Aanzel 
Sildete, in der wir in Wirllichfeit ein Werk ber (lorentiner Marmerkunit des 
11. Zahehunderts erbliden und von ber nad) die Nede fein foll; feinen Bi. 
namen führte das Gotteshaus von dem an ihm vorbei zum Arno fliehenden 
Abzugsgraben. ı) 

Wir werfen einen Bl auf die Durg Altafronte, die ihre Arme und 
iauern zugleit) dem Fluß und der Stadt zumendet, gehen am dem Kirhlein 
Santa Geeilia worbei, dem mir einige Veachtung allen, weil «8 zu den älteften 
von loveny zählt, Lurdterugen die von der Brüde tommende Strafe, fchreiten 
an der jierlichen Bafiita der Apofiel vorüber, deren Innenraum auf antifen 
Marmorfäulen ruht, und ridten unferen Weg durch den nad; if benannten 
Dorgo zum weitlichen Theile der Stabt, mio vor Alsın bie ber heiligen Drei 
einigfeit gemeihte, im 11. Sahrhundert entftandene Yallombrofaner-firche unfere 
Aufmerkjamteit auf fi Ienft. Wir vermögen fie und zu vergegenmwärtigen, benn 
bei der feit etwa 1880 vorgenommenen Emenerung trat von dem urfpränge 
lichen Bau wieder fo viel zu Tage, da man ein Mares Bild von ihm zu 
gewinnen vermag. Auch Bier eine füulengetragene, wie «8 fheint von Kreuz: 
gewülben überbedte Rrypta, bie drei Abfiven hatte, fo Daf aud) Santa Trinitä 
dreifchiffig gemwefen fein muß; zu beiden Zeiten der front der Unterfiede 
fanden auf gut gearbeiteten Bafen aus weißen, Säulen aus grünem Marmor, 
bie dem erhöhten Chor zur Stüge dienten; dejfen Voten war mit einem 
Ornamente und Fabelnethier aufmeiienden Marmermojait von, fomeit fih nad 
Trümmern ein Urtheil fällen läht, ziemlid, woher Arbeit bebedt, Nac) der Auf- 
findung der Arupta bleibt fein Smeifch, dab auch das alte Ballombrofaner- 
Botteshaud durchaus jene Anlage hatte, hie wir ald die tpiide Flacentiner 
des It. Sahrhunderts betradten müffen.*) 


') Meber die Wechfelfähe der Are fiehe „Horihungen a", ©. 9 Ueber 
ihre Weiße 2. 2, Aimerhung 4 Sonft über fie Foll-Rastreili, V, 127 

5) Ueber Die Funde und Grmittelungen bei den jepigen Fmererungsarbeiten 
„Arte e Storia“ a. 1898, p. 50. — Die Schrift ded Aesjitehien Castellazei, 
Sa, Trinität (1884), enthält über die ältere Gefdyithte der Sürche höchft. 
phaniaftiide Angabenz dagıgen Find die Angaben des Werfaflers, ber praftiiher 
Archiett if, über Die von ihm geieheme, wieder aufgehındene Nrppte (3. 97) wicht 
opne Wen, 
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Dad fpäteftens im lepten Tahrzehnt beffelben erbaute ©. Paolo, bad aufer- 
Halb des zweiten Mauertreifes blieb, |cheint ebenfalls von entfpredhender Geftalt 
gemefen zu fein, denn auch dort erhab fich der Qochaltar über einer Unterfiche.') 

Man gelangte nach S. Paslo durd) den nad) ihm benannten, 1195 föon Dicht 
bebauten Vorgo,:) von bem wir uns, außerhalb der Stadt und jenfeits des . 
Mugnone bleibend, der etwas meiter nardöflich gelegenen Sa. Maria novella Sa. Marin 
zumenben. Mio fih) jet der großartige 1278 von den Dominifanern be "ik. 
gommene Bau erhebt, ftand Damals der 1094 in beiceivenen Bimenfionen 
an Stelle eines weientlich älteren errichtete; das Innere hatte cimen had 
gelegenen Sauptaltar, unter bem fich wahrfiheinlich auch hier eine Arypta befand, 
Da fidh die Vorgängerin der jegigen Kirche vom Oft nad Wet rihtete, entjprach, 
ihre Länge vieleicht der Breite Diefer; an ihre Mauern Lehate fih der Alöfter: 
Hof und ihren Gampanile Lemten wir gelegenlid der Ctrafenlängpfe um eine 
ftreitige Nettormahl fennen; ringsum breitete fi der Kirchhof aus.’ 

Dem Stabttheil auf der anderen Seite bes Flufies zuftrebend, mifien 
wir die Stadt ganz durdfchreiten, Denn nur eine Brüde verbindet die beiden 
fer. Unfer Weg führt uns an ©. Michele Wertilde vorbei, das, an der 
jegigen Biaza Antinori gelegen, unter dem veränderten Namen Can Michele 
© Gactano fortbauert, do mit feiner Baroffacabe und feinem gefäjmadios 
verunftalteten Janeen wicht die Vermurhung auffonmmen Käht, daf es auf ein 
urfundlich beglaubigtes Dafein von 850 Kaheen zuehdtlidt und wahrfheintich 
wefentlih älter als ein Jaheiaufenb it, Wir Dunhtreuzen nod) einmal dem 
Altmarkt, fhreiten dur die vom Lärm des Sanbeld belebte Gallemala und 
über den nicht minder von gefhäftigem Teriben erfüllten Merento nuove. 
In feiner Nähe neben dem alten Cththor der Stadt erhob fid) eine Heine, 
längit verf_hwundene Kirche, die von biefem ben Namen führte, mährend 
das Thor fidh wieberum mad) der Arche nannte und bie Bezeichnung beider 
lebt in dem heutigen Straßennamen Por Sa. Marie fort. Ca. Maria fopra pr 
Lorta war ein einfoiffiges Gotteshaus, das fih an einen sinmengejämtickten 
Gefgjlechterthurm [ehate; ) in feiner Nähe ragte ein anderer empor, „Torre del 
Leone” genannt, einer ber wenigen, Die fieben Iahrhunderte überbauernd fich 
in faft uneränberter Geftalt bis zu unferen Tagen erhalten Baben. Damals 
aber ftanden am jener Stelle viele iefer wuchtigen Bauten dicht beieinander, 
denn in jeder Gtabtfehde mußte die Behauptung des Brüdenpafies, die 
Möglicheit, den Zuzug von jenfeit? des Ciromes zu hinbern ober zu 
erfehweren, von großer Bebeutung fein. Dur Linken lag hier bie Hirde Santo 


Mer 
Stans. 


!) Rieha, IV, 12%. — 4} 1195, 6. Febr. (Badia di Kipofi). 

3) Tuellen: Die Nrfmbe über die Weihe der Kirche 1094, 30. Oft. und die 
Zugenausiagen von 1197, 29. April (St:Arh, Sa. Maria novella) ‘Zn ber erfteren 
ft erwägt, die Sonfetration habe „in altari superiori“ faitgefumden. — Yajari 
erwähnt im dem Seben des Gabdo Gadbi die alte Kirche und ihre Geftalt mad einen 
„lihretto anti. — ferner über diejelbe Fineschi, Cimitero, p. 2. 

%Q 1.26%, 
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Stefano, bie mit ihrem fiillen Borplag noch jeht an vergangene Zeiten ge: 
mahnt; ein Kreusgang ftieh an das Gottesfaus. In diefer Begend auperhalt 
der alten Dauer zwifhen Sübihor wnb Fluß, vie frühzeitig bicht mit Hüufcen 
bebaut war — fchon im Iahre 1133 fünnen wir deren 22 nahmeilen —, [deinen 
zu Unfang des 11. Zahrhunderts beionders Dandmwerler ihren Sik gehabt zu 
Haben, da fünf jener 22 Häufer damal an „fnbri“ vermieihet waren; '; 
dod das geräufchwelle Gewerbe war am Ende des 12, wahrfeinlich. for 
am den Hand der emweilerien Stabt gebrängt worben; in der Wie Mor 
©a. Maria hatten jete bedeutende Familien ihren Mohnfig genommen une 
bald wurde die Strafe zum Mittelpunkt des fchmunghaften Florentiner 
Zeidenhanbels. 


Deeaimorne Die Brüde, vie man naty dem durch die Ueberfchwermmung des Jahres 


nn übe Beten 


Ranosun 


1178. venurfadhten Einftury inmitten der Stabtfämpfe jener Zeit guerit nur 
wovilorifh aus Dolz hatte herftellen tönnen, fpannte längfi wieder ihre 
feinernen Bogen über den Strom; diefer Bau, dem nur ein Dafein vom 
150 Zahren beichieben fein follte (dem bad Hocrafier bes Zahres 1338 
üb ihn fort) suhte auf wier Meilen, Der heutige Ponte vechie ewfcheint 
für unfere Begriffe richt eben breit, aber Die damalige Brüde, obmohl die 
inzige ber Stabt, ma mtr bie Sälfte, nämlid; 16 braceia aber 8, m.t) 
Segen wir den Fuß auf ifre Wölbung, fo arüft uns zue Sinfen, auf 
hoem, fchmalem Woftement ein jeltjames, trmmerhaftes Bildwert non 
Sandftein: auf einem im Galopp anipringenden Roh der Torjo eines Reiters; 
mur mod) der Rumpf des SKriegere ift Bis zum Gürtel fühtber und ein 
Stüdchen des fpiten Schildes. Mit abergläubiicer Scheu blidte der Florens 
tiner auf bie Statue. Die Hodfluth des Jahres 1933 follte fie für immer 
forfgwemmen, doc fon als man fie macy der des Sahres 1175 wieder 
aus bem lußbett emporgerogem, war fie mur mehr in biefer Ungefialt 
zum Vorfchein gefommen. Suver hatte fie lange Sahrhunderte hindurh auf 
der Seite von Olte’Arno, am „Kopf der Brüde” geftanden, bem (Florenz Ente 
geoenfchteitenden zur Nechten; nach 1178 jedod) hatte mar baz feltfame Ballabium 
rer Stadt die Stelle wehfeln laffen und vielleiht waren hierfür fuperftitiöfe 
Gründe maßgebend gewejen. Dan lepete die naben ben geheimnioollen Meiters: 
man fürchten; marf einer im Nebermuth; mit Steinen oder mit Schmu nad) dem 
Standbild, fo warnte ihn ein Uckterer: er werde ein böfes Ende nehmen, denn 
einer, der @leidjes geihan, fei im Arno erteunien, ein anderer fii am @algen 


1) 1038, 23. Juli, fiebe „Forfgungen 2", ©. 40. 

&) Der Beginn Der gemolbten Bruce nebft Der Nelterfiatue abgebitbet Im 
Bilaninedsr der Bipliotecn Chigziana {n Nom L. VIE, 206 f.65. — In dem 
Bericht über ben Brüdeneinfhurz Bei ber Ileberfämemming son 1393, 4. Kor. 
(nebeudt Fineschi, Carestic, p. TD), wird berifptet, nur die beiden Mittelpfeiter feien 
teben gedtieben, fo Daß bie Briefe oler Weiler (eine größere Zabl Khlicht Die 


Strombreite aus) gehabt Haben mh. — Das Mas der alten Brüde teilt Villani, 
KIT, 46, mit. 
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aufgetnüpft worben;1) jebe Behäpigung follte nad dem Voltsglauben die 
Bürgerfhoft turd Niederlagen oder durd fonfiges Mikgejhit zu verjpären 
Haben») und zweifellos war es um diefer Meinung willen feinerzeit mühfem 
dem Arno wieder abgerungen worden. 

Nun aber erfheint fi) derjenige, der ben Lefer wor ben grauen were 
ftümmelten Reiter geführt Sat, felbit faft einer Werlehung der Ehrfurcht 
ihuldig, wenn er den Nranz der Legende zu entblättern magt, der has 
zerborftene Wild von Stein umfhlingt, und ber von ber Moefie frine Meihe 
empfangen hat. Seit Dante von der Etalue ded Mars gefüngen, der 
Patron von Florenz gemefen, ehe die Etadt ben Täufer zum Schüfer er- 
toren,:) hat das „Mormorbilb" am ande der Yrnn-Hrüde im Zufammen: 
hang mit dem Morde von 1915, dem am Oftermorgen der Vonbelmonte zum 
Opfer fiel, zu unzähligen Dichtungen den Stoff geboten; der alte Peidengott, au 
dem hundert Rircengloden berübertlungen, obwohl aus feinem Tempel verbannt, 
doc; midpt volig cin Gott im Erit und, wem aud) mit Zagen betradtet, 
nicht ganz der alten Ehren beraubt, hat bie Phantafie der Voeten mächtig anz 
geregt. Mad weil der Mars auf ber Brüce and, weil er nach bem Dichter 
als Vorgänger des Zäufers Schüyer won Floren; war, mußte auch das 
Battiftero ehedem ein MardsTempel geweien fein, in defien Witte der alte 
italife Gott aus Marmor gemeifelt, auf einer Cäule hod) zu Roh geprangt 
Hatte.) @&s ift ber berühtntefte ber lorentiner Cheomiften, ber diefes berichtet 
und der leiber im Allem, mas die entferntere Vergangenheit feiner Waterftadt 
anfangt, felbft unter bie Poeten zu redjnen ift, die das freie Spiel der Yhantafie 
für Wirtlicteit ausgeben. 

Wir aber müften mit profaner Sand dem Mara:Pilne auf der Brüde zu 
Florenz an feine Göttermürde taften. Nein Zweifel, daß; vie Bevölterung von 
einer gemiffen Zeit am, nämlich feit die niemals völlig erlofhenen Borktellungen 


3) Benven. Imol. ed. Lacaita, I, 461. Der Dante-Aommentetor beripiet nach 
Wittheilungen, die Lehrer Boreaccio, wie er ihm erzählte, won alten Zeuien erhielt, 
*) Ibid. — Ottimo Commento ed. Torri, I, 206. 
3) Dante ermäßnt Ye Mars«Statae Infermo 13; 143 5: 
„To fai della cittä, che nel Batista 
Mutö '] primo patrono”; 
und Parad. 16; 146 &: „Ma comveniasi a quella pietra scemu, 
Che gunrda il ponte, ehe Fiorenzu fuse 
Vittirna nella sun puce postrema.“ 
Mit ausbrüdligem Wort nennt er hier den Mars nicht ald denjenigen. ben das 
Reiterbild barkelfen follte, aber beftänpe sin Ameifel Darüber, dak er bie „pietra 
‚scema* für cine Mars:Statue gehalten Hat, fo würde biefer Dur Parad. 16; 42 
miderlegt: „Tutti eolor ch’a quel tempo eran ivi 
Da poter arme tra Marte e Batista 
Hrano il quinte di quel, che son vivi.’ 


 Yillani, I, 42, 
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des Altertbums teicder zu tegerem Lehen ertwachten und ald zur Vorzeit der eigenen 
Seimath gehörig empfunden wurden, die Statue für eine foldhe des Zupiter- 
fohmes fielt. ber aud) biefes iit fiber — denn es läßt fidh aus Urlunden 
erweifen —: daf man bas Vildwert noch im legten Viertel des IL. Takt 
Hunderts wicht als eine Darftellung des Mars betrachtete, fondern fie mit 
einem für unfere Erörterung fehr beveutjamen Ausbrud die „Poramine“ 
nannte. Am 20. Februar 1078 Beftätigte Biihef Nainer der Mebtifjin 
Zeiberga vom lofier Sarıta Felicita jenfeits des Arno bie Befitungen ihres 
Stiftes, und darunter „Das Lundftüd, auf bem fih cin Olivengarten ber 
findet, zuifben der Moramide amd der Sishe‘, fowie ferner „ein 
Says neben der Pyramide, nahe der Brüdet.) Nun möchte e3 viellicht 
Fühn feinen, diefe „Iyramide" ofme Weiteres nit dem Neiterftandlilde 
zu ibentifigiren, Tieße fi) nicht nacmeien, baf eben dies der übliche Aus- 
drud war, und zwar begeidhnete man bamit eine ganz beflimmte Art ven 
Neiterbitdnifien, nämlic) die in den finienden Zeiten, nad dem Husgarg 
der Nömerherrjcjnft errichteten germanifdier Derrfeer. Mgmollus berichtete 
in ver Mitte des 9. Jahrhunderts von dem StandEild des Dfigathensftönigs 
Theoberih, das fih in Navenna erhoben hatte und das Karl der Orofe nach 
Aachen führen lieb; er fpriht von einer „Ppramibe” aus vieredigen und 
bchauenen Steinen, auf ber der König zu Ne, einen Silo in der Linfen, 
eine Zanze in der Neibten bargeitellt war.) Das Pferd ging, wie eine andere 
Befhreibung des Dentmales and derjenigen Zeit ergiebt, in ber man c& zu 
Aacen erklidte, im Salapp an,°) ebenfo wie da8 auf der Vrüfe zu Florenz. 
Neiterbilbniffe des Oftgothen-Klönigs — Der aud) vernittelft folder monumentalen 
Ehrungen fid; als Nachfolger der Naifer darzuftellen wünfäte — laffen fi, 
außer in Navenna, in Rom und Pavia mit Ciderheit nadmeifen, und in 
Deroma erhob fi wahrjceinlich ein foldes;) eine Mojailarftellung des 
Sründers des italifchen Oftgothen: Reiches nblidte man auf dem Martiplaf zu 
Neapel.*) Gafiodor, des Königs Minifter, erwähnt in Der Auslegung eines 
Walms als eine offenbar zu feiner Seit fortdauernde Gewohnheit, Statuen 
der Derrfcher an weithin fihtharen Stellen zu errichten, „damit bie Borüberr 
gehenden“ «(oder Neifenden) „id ihrer erinnern möhten“. Us Theedat mit 


%) Die Ustunde 1078, 20 Fehr, St-Nrch. Append. Sa, Fellcita; „terra iu 
un est oliretun piramiden et ecelesiam“ .. und „domum juxta pirami dem 
prope pontem sitam". 

%) Agnell. e. 9, MG. 8s rer. Langob, 398. — Die ravenmatifche Statue 
war a9 vergolbetem Exp 

3) SHerm. Grimm, Das Neiterftanbbild des Theoboric nu Aachen, ©. 1, nad 
Walefrieb Strabe 

9) Betrefis Noms und Beronas Skrimm, &. 62 u. 75. — In Paria erhob fit 
ein Bonmment über einer Songia; 91, & Juli Men. patr. Chart., I, 97) feh Kin 
Berengar im Palaft in Pavia zu Gerigt ‚iu lanbla mujore ejusd, palatii abi sub 
Teoderieo dieitur" 

#) rot, I, 2. 
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Sufünion wegen bed Arichen® verhandelle, bot er unter Anderem an, ba 
Hünftig feinem Gotjen-Nönig eine Statue gefegt werden folle, ohne baf ihr 
zur Rechten die des Haifers aufgeftellt werben) Nichts fpricht dagegen, bafı 
einem der gothifcjen Serrfer ein derartiges Denkmal einft aud; in Zlorenz 
erricpter ward, mo man jenes Steinbilb in Zeiten, im Denen dus mich 
ermachte Wiffen vom Altertfum, oder feine orläuferin, die Erinnerung 
an Halbverjcjolfenes, ihm noch; nit einen mithologiicen Namen verlichen 
Hatte, gleich dem rapennatifcben Monument fchlehtnven „die Pyramide” nannte. 
Eine Darftellung des Mars aber fan ed aus manden Gründen nicht 
gemefen fän, von Denen der entfcheivenbe diefer ift, da Mars niemals als 
Reiter dargeftellt wurde, fondern nur zu Fuß, ober, in felteneren nällen, wie 
7m bie griechifche Heroemdichtung fdildert, auf dem Streitmagen. +) Auch 
wäre eine Nuliftalue in tem marmerreichen Lande, wo, wie wir faben, für 
Tempel und öffentliche Bauten in Nömerzeiten Marmor in verfehnenderifcher 
Fülle benugt wurde, nit, wie ea wohl an anderen Orten geicjehen modte, 
aus uneblem Material fergeitelt werben. Die einzige Abbildung, die uns 
von dern Bildwert auf der Vrücde geblieben if, enthält ein Villani-Kober des 
14. Zahıhunderts, in der Bibliothek des Fürften Chigi im Rom befindlic). 
Es wäre möglich, dab derjenige, ber die wertvollen Miniaturen malte, in 
feiner Jugend ben Reiter noch jelbft gejehen hätte, dod) ficher erblite er ilm 
nicht, wie er ihn barflelte, in unverfiümmelter Seftalt; wahl aber ift eö wahr: 
TGrinlich, daß ex ben Torfo, den er gelannt, ober dem Ueltere ihm befchricben 
haben mochten, zum Gefammtbild ergänzte, Nach jener Miniatur fa auf dem im 
Balopp angehenden Nof; cin gerüfteter Reiter mit fpitem Helm, in ber Nechten 
ein Särnert fehwingend, in der Linken einen breiedigen Schild Jaltend, deffen 
untere Spige an des Merbes Mähne lehnte. Mo immer bie Huffaflung bes 
Zeichners Herrühete, er Hellte jedenfalls nit dem Tept entfprechend, ben er 
itlufteirte, Den Nriegegott, fondern einen Nitter oder Reiter in ber Tracht des 
allerfrüheften Mittelalters bar, un das Mof, wie er es abbildete, entjpricht 
ganz jenen der Beicreibung vom tavennatifhen Denkmal. Nur biefes 
indes ift fiher, daß die Togenamnte Mars:Statwe feine des Mars war, und 
daneben Hat e& ein gewifjes Maf an Wahrkcheinlicteit, da das fteinerne 
Bild einfe zur Chung eines Germanen-Königs, etwa de Theoderich aber 
‚Ebeodat aufnefiellt morben war; *) auch Der Umftand, ba bei den Gothen: 


') Grimm, a. a. 0, ©. 76. 

3) greller (:Jordan), Nö. Mytpol,, I, 338. 

s) Mcber Die Mbbilpung Des Neiterbilbed im Coder Cliyianus fiehe ©, 145, 
Anmertung 2. — Bon ben Erwähnungen bei ben Danie:Rommentetoren it berjerigen bei 
Benvenuts son Jmoln fhon gedacht. — Der Ottimo Commento, deffen Werfafier Die 
Statue noch gefchen Hat, da er cin Zeitgenofie Danies war, nennt fe „uns statun 
Ai pietra in forma d'uno caraliere m cavallo“ (I, 266). — Der Damte-Rommentar 
es Anonimo Fiorent. (ed Fanfanl, I, 39): „.. un idolo di Marte a earallo, il 
auale era di maeigno .... Era qesta pietra per 1o tempo molto Logra «1 
di Marte non si discernen, ma bene si scolpiva () essere uno a cavallo deilu 
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Kämpfen und nochmals bei der Langobardifchen Befipnahme diefe Status, offenbar 
als die einzige ber Stadt, mit Rücfiht behandelt wurde, jceint eine hernrtige 
Vermurthung zu unterftüßen. 

Wir haben Iange nor bem düfteren und verftümmelten Wächter der 
Brüce gemeilt, die wir num üherfchreiten, um einen Blit in das aus 
gedehnte Stabtfechfiel jenfeiss des Mlufles zu fun. leih am „Vrüdene 
fopf” — mie man die Stelle vielleiht won einer Vorrichtung zur Ber 
theibigung des Armo«lieberpanges nannte — lagen wieber zwei firdliche 
Bauten; zur Rechten bes von der Stadt Kommenven, zwifhien der Vräce 
und der Ge des Borgo ©. Iacıpo das Nirdhlein des heiligen Grabes, 
dac fen 1019 befand und das nadmals in den Befih der Tohanniter- 
Nütter gelangt Äft, ) zur Einten das Brüdenhofpttal, das von einem 
Florentius vor 1068 erbaut und in jenem Iahre ans Alofter S. Mininto 
geißdentt worden war,» demjelben Florentius, der als Anhänger des ver 


eintola in gi.“ Dies ft mahrfeeintich mur Wiedergabe einer Stelle aus dem 
DanteRoınmentar des Boresccho (ed. Milanesi, TI, 383): Die Statue fei bei der 
Wieraufsau von Floren; durch Karl ben Großen aus dem Xrno mieber auigefikcht 
(fipescate) ‚ma non intera, pereioecht dalla eintola in su la immagine di 
Marte era rotta © quells parte non sl ritrovd mal.“ Boccaceio far als Anabe 
nad; lorung amd vermeilte hier lange, {o dab er Die Statue, Die 1383 ftürste, genau 
gefamnt Haben mud. Wenn er fie bei der fahelhaften Jerftärung der Cxadt Durch 
Atila in wen Mene finten, Bei der Mirdererbauung durrch Aust ben Grafen „micder 
auffüchen“ läßt, fo gehört bies in den orentinet Segendenfreis; in Wahekeit erfolgte 
die gerirümmerung jedenfalls beim Bricteneinftun; von LITB. Davon, Bas man das 
Wlbwert, nadpdem ed wieder aus dem Arno emporgejogen war, an anderer Stelle der, 
Wrüte aufftelte, Mingt Bei Villani, IE, I, eine Aunde nach, wenn er, mit frommen 
Beventen wegen ber baraus fpeehenden unlalgolifgen Gefinmung, erzählt, bei ber 
Wirdererdmuung durch Narl den (roßen Habe mar Die Statue bes Wottes Mars aus 
dem Amo emporgehoben ımd auf einen Pfeiler am Ufer des Flufies aufceftelt 
„dove + ogzi il caps del Ponte verchio. Im der That zeigt und die Urkunde 
von 1078, 20. Febr, bie „Rpramibet an jener Ziele, Die in yaßlzeiden Urkunden 
von @a. Jelicto als „caput pontis* Dejelgpnet wird, während fie fpätr jenfeus 
„a pie del ponte vecchio* ftand (Vill., V, 38 und XH, 1). Def Silart von ihr 
8 von einer Mermorftatue fpriht, will bei feiner Tendenz, fie Loreit feiner 
Vaterftadi in möglihft glängenbem Lifte barzufidlen, wenig Befagen. Bür feine 
Serilderung des Battifiero als Mardı Tempel (1, 42) tann er eine Sanbfteinfigur nicht 
gu gebraucen umd fo muß diefelbe fd) in Marmor wenden. Yichtig eriheint, 
das nad) den glawimlirdigen Berichten ber äfteren Daniesstommentatoren die Geftalt 
Bis zum Gürtel figtbar war; ift die Abbildung im Codex Chigianus Iein bohes 
Wpantafietüt, fo fuh man albenn auf den unteren Theil des dreiedigen Schilbes, 
was fir Beurtpeilung der Zeit, aus Der das Bldmert fammte, von Bedeutung it 

” Erfte Erwähnung der Ricde, 1019, 6. Febr, a8 „ecel. 8. Sepulchr 
prope Plorentiam® im Bullet, f. 112. — Lami, Mon. I, 240. — Rustichi f.69: 
„P vi In chiesa del sepolero di Yhesa Christo in sul ponte recchio sotto Vordine 
di 5. Giovanıt ....di Rodi.“ 

=) 1068, Juni (Storch. Clio) 
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triebenen Bifofs Petrus Merzabarda bewortrat und von beifen Sterbebett 
Iohanned Qualberti ben Teufel jheuhte. Schon im 11. Sahshundert war bie 
Gegend jenfeits des Stromes in der Nähe der Brüde voll won Häufeen, aber 
die Straßengeilen firedtem fich Damals noch nicht jo weit hinaus, wie am Ende 
des folgenden. ‚Zwölf von den Wohngebäuden, die id) an jener Stelle befanden, 
geförten bem Nonnenflofier Sa. Felicite, Das felbft nicht viel fiber 50 m vom 
Steom entfernt lag. Seit um das Iabr 1056 bei dem alten Gotteshaus das 
Stift für die Mofterfrauen eingerichtet war, mochte das Cöneterium aus frühe 
Griftlicher Zeit zum Theil feinen Yaben für deffen Anlage bergegeben haben, 
aber nod) im Jahre 1024 hatte es in Urkunden feine Ermähnung gefunden. 1) 
Die Bebauung des Gebietes, das von Sa, Felicita über die Gegend des nad 
maligen PittiPlages fort den Namen „Piazza“ führte, hatte feit der Mitte des 
11. Zahrhundertö fchnelle Fortfehritte gemadt;#) die im Ucbrigen verfehrwundene 
Venennung ifi nur an ber ehr alten, freilich gänglid umgebauten Kirde 
©. Felice in Piazza haften geblieben. Ein Kreuzaang [laß id) aid an diefes 
Gonteihaut, das fomit jhon in alten Zeiten Pin unanfehnlicher Bau genefen 
fein fan; &8 Lag auferhalb der jet aud) ben Etebttheil jenfeits des Arno 
umfhliehenden Mauern; noch weiter hinaus erblidte der Fortzichende als 
tete vorfiäbtiiche Kirche an der Sienefer Landftrafie die dem Demtapitel 
gehörige, S. Pietro Gattuarii oder Gattolini betitelte, die ihre unterffeibende 
Venennung vermutblich aleich vielen anderen von ihrem Gründer trug. As 
man nahmals dem dritten Gerchio erbaute, bezeichnete man nad) ihr das heute 
„Porta Romana“ genannte Aher; hamals aber führte ihren Namen das bei 
©. Felive gelegene, duch das man zur Zeit des jmeiten Mauerringes das 
Stobtjechfiel Oltzamno, von Cüben herkommend, betrat. +) 

Wie von den anderen Borghi jenfeits des Stremes mar cud) ven jenem 
Aromaufwärks führenden bereitä bie Rebe, ben das niederfte Molt bewohnte 
und weldier Borg Pipigliofo hieß; hier Lag vor dem römifhen Thor die Aiehe 
©. Niceol, und vom dort ftieg man vermitielfl einer Treppe nad) Der von 
©. Miniato empor; bei der erftgenamnten erhob fidh ein Steinfreug, das längft 
verfwunden ft, aber mit mehreren anderen den Yügel von S. Miniato ben 
im Zollsmunde noch fortdauernden Ramen „Dionte alle Eroci“ gaben Hat. 
Schon im Jahre 1164 ftanben um &. Niccokö die Däufer ziemlich dicht;+) 
gleigwohl Ließ man biefelben bei bes Ammauerung auferhalb bes Stadt. Das 
Tone Wacsthum der Bevölferung muß in Diefer Gegend, wo, wie es jdeint, 


13 1094, April, Urkunde des Wüchofs Hildebrand, Lami, Mon, I, 48. Cienfo 
1018, 97. April („Dorfgungen zc“, ©. 34). Die Siufer muifcen Sa Felicitn und 
der Yrüde in ber Usfunde won 1078, 20. Geb, fehe ©. 760, Mnmertung L. 

2) Bergebumg von Terrain mit ber Mebingung, dak innerhalb eins Jahres: 
darauf ein Haus gebaut werbe „in loco qui dieitur Plazza‘, 1057, Mei (Str 
Coma), — =) Parta S. Petri Gattolini, wie der Name mmgemandelt wurde — 
Verst. „Forfäungen sc“, ©. 120. 

*) 1164, 17. Zani (St Urh. Oliver) Werpacptung eines Haufe) ad erneem 
& Miniatis prope eeel. $. Nicholai. Daneben ein anderes Haus. 

Davidfahn, Gektiäe von Flormy 48 
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die mit bem Auffchwung des Bewerbes zaflzeid) auftzömenben Induftrirarbeiter 
ihren Ci nahmen, befonders bemerklich geweien fein; Bilder Julius (1158 
bis 1182) fand, baf; man mit ben bisherigen Gotteshäufern nicht ausfommen 
Eönne, weshalb et dem Pleban des füdlid won Florenz gelegenen Sledens 
Jmpruneta die Bolmadit gab, am Aeno-Ufer ein neues ju bauen, das den 
Kite „Sancın Maria über dem Arno“ erfielt;) und do, Hatten bie Nonnen 
von Ca. Felicita eben erft nahe bei ihrem Klofter eine der Mario Magbalena 
gemäihte Stirce erridhtet, und an der hügelaufmärts führenden Strafe lag nicht 
eben weit entfermt Die des heiligen Georg, an Der noch jegt nach dem Dradens 
töbter benannten Dügellehne. 

Auf der anderen Ecite der Brüde, dem abwärts flichenden Strom 
parallel, an S. Sepolero vorbei, gelangte man nad) ©. Jacape, das dem 
Borgo den Namen gab. Weiterhin führte bie Strafe zum Thor ©. Arebiano 
und burd) bieje® zum Goiteöhaus be Luchefer Seiligen, wo feit midpt langer 
Zeit die Mönde von Settime ihren Hauptfih genommen hatten. Meiter 
freitend fam man zum Kloftee ©. Salvator der Camaldulenfer, fräter auch 
kurzweg „Camaldoli” genannt, das feit 1105 aus Urkunden nachweisbar, mobl 
{chon mehrere Sahrzefnte vor biefer Zeit heftand. Die fpäter dicht bepölferte 
Gegend von Co. Spirito war noch faft unbefiebelt, doch jejeint bier bereite vor 
ber 1251 von den Yuguftinern errichteten eine Tieine, ältere Kirche geftanden 
zu baben; im Webrigen bededten Meder ober Oliven: und Weinaärten jenes 
Gelände, daS den Namen Gafelliner) oder „Da Ia Cucnlia* führte.) 

Wir Haben uns bemüht, aus dürftigen Ermähnungen ber Urkunden und 
aus trümmerhaften Berichten das Bilb jemes florenz erftchen zu laffen, das 
fe am Ausgang bes 12, Fahrunbertd eine machtvolle Stellung unb hehe 
Bebeutung unter ben Städten Jtaliens errungen hatte. Den verfcjiebenen 
Zeiten find fehr abweichende Begriffe von Bröfe und von Glan; eigen; felbit 
die mod durd) den erfien Mauernkreis umfhrärkte Stadt vom Beginn des 
12. Jahrfunderts wurde von einem Cchrifteller, der fein Sprökling biefer 
Sandichaft mar, als das „hlühende Florenz“ gepriefen; ber fie alfe nennt‘) 
it der Mönd, von Ganofia und Poet Donigo, ber Biograph der Großgräftn 
Mathilde, und Zcurertius, der Erzbijcof von Amalfi fpracd von ihr als von 
dem „glüclichen Florenz‘;*) die Bezeichnung „Aorida Florentia“, zu ber je 


4) Der Vorgang betr. Gründung ber Arge Sa. Maria foprı Amo in der 
Urtunde 1211, 19. Junt (St-Arc. Arch. generale; gedrutt Casottl, App, 139). 

%) 1251, 24. Juli (S1-Nr. So. Epirito), 

9 1981, 2. Mai (cbemba), „Act. sub portien domus veteris ech 
8. Spiritus de Onselline“. &8 wird Sand ermäpnt „in Caselline sive Dalnen- 
Sulln’ (ebenda). 1251 war Die Knhe geplant, 1261 nollendet, 

+) Donizonis Vita Mathildis (M. G. 8a, XIE, 397), gelegenilid) des Toteh 
König Rormabs, Heinrichs IV, Sohnes: 

„Ejus hahet corpus Florentia Horida prorsus.“ 

%) Vita 8 Zenobii, 1. e. — Vielleit find bie Worte „Refloret magno felix 

Plorontia saneto® ber Anfang eines verlorenen Soßliebes zu Ehren bed Heiligen. 
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freifich daS nahefiegende Wortfpiel einlud, wurde aldhald zu einer ftehenden; 
der Kanomift Kardinal Ladorans wie wer Magifter Boncompagno benugten 
fir, um fich voll Stol; ala Söhne der „blühenden Stadt“ oder ihres Gebietes 
zu Getenmen.) Doch aud dund das Zeugnif; völlig Yernfiehender läßt 
fic) ermeifen, vah love, noch ehe es den antilen Mauernring gefprengt 
Hatte, den berufchenden Begriffen gemäf als anfehnlih und wollreid galt; 
wer mrubifche Geograph Cheifi, der 1130 Bis 1154 im Auftrag SMörig 
Rogers Italien bereite umd befäirieb, Läft fidh alfo vernehmen: „on 
Succa bis Flöranfah find c& 70 Miglien; bie Stabt ift mohlbenöltert; fie 
Giegt am Fuß eines Berges nahe dem Fink vom Pife (mahır bis)“; Papia 
mennt er, wie deS Vergleiches halber emuähnt fei, eine „anfehnliche‘, Biftoja 
eine Meine Stadt, ohmahl er defen befucte Märkte und Kehhaften Sanbel 
Gervorhebt.n) — 

° Suchen wir und num zu vergegenmärtigen, mie das private Dafein ber 
Menfinen verlief, deren Thattraft, deren Klugheit im Rath und Unverzagtheit 
vor dem einde, berm Ringen um bürgerliche Unabängigteit auf diefen 
Mlättern geihildert wurde, 

Der Ginteitt ins Leben mag Eillig ten Anfang machen; wir werben 
nicht die unenblich umflänblichen der Taufe vorangehenden Geremonien näher 
‚ermähnen, Deren in Rüge bereitd gebadht it und die, da fie im früheften Früh» 
jebe fatfanden, geradayu cin Erheblicjes zur Vermehrung der Ninderfterhligteit 
Beigetragen Haben müfen; daoon aber ift zu jpredpen, dafi im iFloreng jeit 
Fehr frühen Zeiten ein vegelrechtes Taufregiiter geführt wurke; um Ende bes 
12. Iafehunderts ift davon als von etwas Altherfömmlichem die Rede und 
Toon im 11. finvet fich eine Deutliche Vezugnahme darauf. Mährend Die alls 
gemeine Führung von NKirchenbüchern erft im 16. Jahrhundert durdis Tris 
dentiner Konzil angeotnet warb, finben mir in lorenz in den ermähnten 
‚Zeiten die feftfejende Regel, dat man mit der Eintragung ber im Verlaufe 
des Jahres Geborenen, am Sonnabend vor Oftern zu Taufenden am Mittwod) 
der dritten Yaftenmodhe begann.) Da eö fir bie Stadt nebft ben Borftähten 
nur eine Tauffixche gab, war mithin mindeftens über die Zahl der jährlid; 
Geborenen, fofern fie nicht in Den erften Monaten des Dafeins flarben, 


A) Kardinal Yaborans (Theiner, Disqnisitiones, p. 436) fagt von fih: „Ad 
Horidum Florentinse patrine mihi nafale solam.* Er war in dem nahen Rontormo 
geboren. Nüperes meiter unten. — Boncompagno (fihe Sutter, &.24, Anmerkung 1), 
ber im Signe geboren, bemerti, diefes läge 7 Miglien „u florida civitute Florentin“, 
— Gerner: Candol. eloquentise, E13: te jei unterrigtet worben in der „ilorida 


& Schinparelli, L’Ttalin deseritta nel libro del Re Ruggiero,p.91s. 

%) Rubriese ecel. Flor, Cod. Ricard. 3198 f.32: „Ineipimus calm quariu 
ferin tertie edopmade seribere nomins enteeuminorum." — m lorentiner 
Saframentar des 11. Jahrhunderts (Laur.-Acdil., 44 f. 76, zum erften seratinium: 
„Hic reeitantur nomina virorum ac malierum, qui ipsos infantes suscepturi 
suntt .. „Hie roctanfur nominn eleetorum! (ber Zäufii 


iii GOOgLE 


Sanfı. 


156 Viergefntes Kapitel, 


ein genauer Meberblid zu erlangen und aud hierin treten uns frühe Anfäge 
einer mohlgeregelien Verwaltung, entgegen. 

Die Ehe wurde mad) feftjtchenden, in der Nedhtsüberlieferung murzelnden 
Sitten gefhloffen. Auf fehr Lange Jeit und weit über die Mrögejtaltung. 
municipaler Selbftöndigkeit hinaus haben die Sangobarden-Befepe auf das 
Florentiner Cheredjt beftinmen eingewirkt; was fie feitgefegt, war zum Getraud, 
geworben, und enft fehr allmählich gemann die römifce Mitgift die Oberhand 
über bie langobardifche Morgengase; im fpäteren 11. und im 12. Sahahunbert 
eftanden beide nebeneinander, indem bie Yraut Ditgift von den Eltern, vom 
Bräutigam bie Morgengabe erhielt; im 13. aber fan das „Gejtpent“ bes Lepteren 
zu einer akterthümlichen Form Grab und c8 wurde, offenbar in ber bemußten 
Anficht, Diefen Reft der Vergangenheit mehr und mefr zurüczubrängen, gejeglih 
auf einen Höchfibetrag von 50 librae fefigefeht, wie groß auch bie Mitgift fein 
mochte, während e3, wenn bie Qelere unter 100 lihrue beirug, bie Hälfte dere 
jelben atörnachen burfte; 1) fo Depiet Die Diorpengabe für die wenig Bemittelten 
einige Bereutung, aber fir die Chen der Neicheren, kei benen das vom dem 
Eltern der Tochter gewährte Seirathegut [chen in dem Florenz des 19. Jahre 
hundertö oft ein jtattliches Vermögen an ftäbtifchem und ländlichen Grundbefiß: 
umfaßt») war fie unter foldjen Umftänben nur nodh eine vertlingende Grinnerung, 
und ein Sertommen, das fi freilid, mit Zähigfeit bis ins 14. Iahrhundert 
behauptet bat. 

Bei der Ghefäliehung nahm der Zater oder der Muntwalt die Tochter 
ober bas Mündel an ber vedhten Danb, er gab fie dem Bräutigam „zur zedpte 
mäßigen Gattin“, und diefer nahm fie ald joldhe am, indem er ihr den Ring an 
den Finger fledte. ES war ein freilich zum blofen Symbol geworbener Reft des 
Brautlaufes, baf der Berlobte alsdenn dem Pater oder Muntwalt ein Peljgawand 
von einem beftimmten lerthe, ea aus Fuchöfell, gab, werauf ber biäherige 
Säügee das Mädchen aus feiner Munt entlicß und fie in bie des Gatten gab, 
zu deffen „Frea“ ex fie erllärte und dem er Das „Anagrip” ilber fie verlieh; war 
fie eine oaterloje Wlaife, zugleich mit dem Net, fortan über ihr Eigenthum zu 
verfügen. Im einem befonberen Falle wird Diefes alß aus Höfen, Nirchen, Feldern, 
Wohnhäufern, Ländereien, Unfreen und Jüriten Wögder beichend angegeben.) 


») Bergt, Boetauer Nigendlangen „EI dono del mustino“ und „Le duti im 
Firenze nelDugento* in Miscell,Fiorent,„p.3955 u.97 88, Borichunger &“, & 141. 

?) Yillanis oit angeführte Berfiherung (VL, 70) von der Geringfügigteit ber 
Fiorentiner Mügifen in älteren Zeiten emmeift fi) den Uchinben gegentiber Ducchans 
nigt al5 ftihkaltig. So erhielt 1162, 10. Juni (Str. Acqulsto Baldovinetui) 
Drtpmitia ous der Familie bee Ahbatl-fifanti eine Mitgift von Ländereien, Weine 
bergen, Thürmen, Raftelen und Gäufem in Floreny und deffen Vorfäbten, mo- 
von ihre Eltern füh Nuniefung vorbehielten; bie Mitgift mar jo merthuoll, daß hie 
Eitern vom Schwisgerfohn „lamncchild ct meritum crosnam pro valcıe quingue 
eentam arm“ erjielten, jo daß fie fiherfi) den erth eines Zieijatren vom 
500 Nibrae hatte. — 3) Diefe Einzelbeiten find der Urtundse Campauli (Gampsli im 
Beier Tpat) 1071, 1. Juli (Str. Baffign), entnommen. 
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Die „morgincap“, wie daö beuffche Wort in Italien lautete, mar ur 
Iprünglih ein Erjaf, den der Batte der Frau für die verlorene Jungfräulic- 
feit leitete, und wie das Wort bejagt, ward fie am Morgen nad) der Hodgeit 
gewährt; der Sangobarden-König Kiutprand hatte gefeglich beftimmt, dafı fie 
nicht mehr ald ein Wiertel vom Sefammtoermönen det Mannes betragen bürft, 
weil Viele offenbar im erften Raufche bes Chegläes mehr verfchentten, als nachher 
bei ernüchterten Sinnen gemäßrt und felbfi nur anerlannt murbe. Ienes als 
Höchftbetrag fengeftellte Viertel ward alsbald zur Regel; es murbe der jungen 
Frau durch netariellen Ak oder durd) mündliche Berficherung übermiefen; 
dies hatte im Grunde nur bie Mebeutung der Sicherung eines Rittwwere 
auts? gegenüber den Bermandten des Gatten, denn folange biefer lebte, ver- 
mwaltete er ben gemeinfamen Befig, mar er ber Muntmwalt der frau; es ger 
hörte erft zur feineren Muögeftaltung des ftäbtiiden Neihte, dep man jener 
ein Alagerscht gegen Den serfehmenberiihen Ehemann auf Sicerftellung des 
Eingebradpten umd der Morgengabe gewährte. ') 

Mit zürtlichen Ausdrücen werfchrieb, zumal in Älteren Zeiten, der Mann 
jenes Viertel feiner Vefipthämer „ver theuren Freundin und Kiebensmürbigen 
Battin“ — es find die Worte einer Urkunde von 9917) — uder er fiherte 
die Güter „feiner Siebe“) zu; ex zeigte, ehe der Notar feines Amtes maltett, 
der Reuvermählten und deren Angehörigen die Dabe, Vie fie fortan mit ihm befihyen 
follie;') die Däufer und Felder, Pferde, Derden, Weinvorräthe, Mobilien, Bold 
und Silber, Evelfteine, Bronzegefähe, Eitengeräth, Aleidungsftüde aus Wolle oder 
Seide, und Waffen,*) benn felbR vom Vefüg der Schteren and bes Ehefrau der 
Anfprudy auf ein Viertel zu; bei Reichen |ceint die Abfaffang einer Urkunde 
die Regel gebildet zu haben; andernfalls gerügte bas Zeugniß berer, bie fir 
gegen gemefen. Zu diefen hatten nicht nur die Verwandten und Freunde zu 
gehören, fondern der Brauch verlangte auch austrüdlich bie Anmeenheit der 
yur Beluftigung der Horhgeitsgäfte beftellten Bauller; «5 fceint, daß man in 
ihrer lürmenben Gegenwart bie rechte Gewähr jener Deffentlichkeit fah, die ja vie 
eigentliche Bedeutung jeder Hochzeitsfeierlihteit ausmacht. Gelegentlich vermerten 
bie Notare in den Morgengabe:Uctunden, fowohl in der Sanbfcaft mie in 
älorenz felbft, mit der Sheilnahme Der Angehörigen und Freunde au aus 
brüdlid) die ber „Erotingi“, wie man bie Buftigmadher in älterer Zeit benannte;‘) 


%) „Forfgungen 26%, S.141. — 9) Mloreny, OL, 7. Juli (St. Ach. Fafign.). 
#) „Dileetioni tue“; Florenz 1075, 10. Jan. (ebemda, Badia). Jm Mugelo, 
Bebr. (ebenda, ©. Piekro di Xuco): „tbi dileetionis tue* ()- 

4) Ju den Urfunben ift unter allgemeinre Beyeichnung des Wefiges nafı jeinen 
Arten (er wird nie fpezifisit) fies won „ostendere et durc“ Dis Hehe, 

*) Die Auhähfung Hs auf vie Seibengemänder 99L, 7. Juli, 1. c — Die 
Begieren m ber jur gleihen Pronenien; gehörigen Rorginenp-lrkende 1010, 39. Jan, 
im SAafell Sa. Maria Mecerata im BejaThal ausgeftelt. 

©) Im Wugelo, 101, Ber. (fiehe oben). — In Florenz 107, 10. Jan. (Et:dra. 
Badin), — In Baryano (im Chianti), 1098, 27. Jan. (ebenda, Yalfian.. 
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midt eben zart pflegten bern Lieder und Späße zu fein, bie fie beim 
Hochzeitämahl zum Beiten gaben‘) und mit denen man am Abend bie Braut 
bei Fadelfdpein ins Haus des Gatten geleitete; gegen Bägmillige, die aus 
Reid oder Daß wider die Neuvermählten auf ben Läcmenden Brautjug aus den 
Säufern Schmugwofler binabgegofien aber die Feittfeilnehmer mit Untath) be: 
fubelten, hatte bereits Mönig Aiftulf 755 ein ftrenges Gejeh eriaffen mäffen, 

Die geiilderte Mrt der Heiradh war die mad rein langobarbiichem 
Brauch; nicht feliber als im Jahre 1073 läßt fih ir Florenz daneben bie 
sömifche Mitgiftfiite muchweifen.‘) Wenn cine Familie zur Lächter halte, 
zumal auf dem Lande, gelcah +3 wohl, daı einer der Schwiegerföhne, wie 
men fih) auäbrüdte, „ins Daxs heirajele”, alfo am der Wermaltung dei Ber 
fites Heilmafım, der mahmals auf ihn überzugehen beftinmt war, während 
die anderen Geld als Zeirathsgut empfingen.?) 

Die Urt der Tobtenbeftattung, in der alte Sitte tet am lüngften 
fortdauert, Hat erft zur Zeit des großen Cterbens während der Veit 1348 
‚ine Veränderung erfahren, und erft jet jener Zeit ward «s Braub, dak 
gemietbete Leute dem erfiorbenen bie Ieten Dienfie ermiefen. Chebem 
verfammelen fi) um den mit dem Tode Ningenden neben ten Angehörigen 
‚und Geiftlicen die Nachbarn und Befreundeten; hatte ber Scheibende nicht bereits 
auvor die Dinge bes Dieffeits georbnst, fo machte er ftrrbenb dur, mündliche 
Willensäußerung vor jenen Zeugen ein „Teftament durd, Verlündigung umd 
Ahne Schriften”, wie man e& nannte.) Dann ward ihm die chte Wegzehrung 
gereicht; rings um fein Lager beteten Geiftlihe und Laien; war die Agonie 
eine Tonge, fo Ins ein Priefter ein Stüd aus ber Leidensgejcpichte Chrifti 
nor; fonderlich Fromme und Yaıte geiftlihen Gtandes liefen fih, weil 
fe durch Hienieben geübte Buße föneller zu ben Monnen des Parabiefes 
zu gelangen hofften, in ihren legten Stunden auf Ajche ober gar auf Kiefel: 
feine betten.ı) Mar die Seele dem Körper entflohen, fo begannen fojort bie 
Vorbereitungen zur Beftattung; der Tebte wurde mit warmen, Waffer ge: 
walcen, in das man wohlricchende Kräuter, Salbei und Wfop that (nur Soldje 
blieben unberührt, bie plöglid an Wumben verfäieben, ertrunfen waren ober 
fonft einen gewalijamen Tod gefunden hatten), *) und währenpbejjen Kief; man, 
wenn «8 fid) um eine angejehenere Perfönlichleit handelte, in der Stadt burd) 


2) Aito von Bercelli fuchte im 10. Jahrfundert den Geifiligen einsufchärfen, 
fi von diefen „speetueula, qane in nuptiis exhibenter“ femyuhakten {e. 4. 
Migne, 184. 

%) 1078, 99. April (I-L., 4776), Schreiben Ghregord VI. nad) Florenı. 

©) Zeugenauöfagen von gegen LIIS. Dieielben beyiefen ih) in diefem Tumlt 
auf bie Grofeern eines ber Vernammenen, clfo cima auf DIE Zeit um 1090 (Stätte. 
Bahia 


infeng 1208 (Sant, p 

„tstamentum per mnncupationem <t sine seripi 
) Mutriene ecel. Flor., Cod. Ricard., 3188 £. 110% 8. 

9 Boncompugni Candelabr., Bibl. pubblica Siena, G., IX, 31 f, 2, 


5, vergl. &. (dd, Anmerkung 8): 
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öffentlichen Auöraf bekannt machen, bob in jener Strafe jener Bürger ge 
forben fei und dafı man fich bei feinem Baufe zufammenfmder möge.ı) Denn 
bereits am dem Tage, der im noch Iebend gejejen, Iegte man den Sin 
geichiebenen ins Grab; die Beichränttheit der Wohnungen, die Enge der Stadt 
gmwang zur Befchleunigung, aber «3 gejhah fogar, daß man Solde, die erit 
magpmittags ausgeutfmet, fÄon abends beim Lidt: der Kerjen in die Gruft 
fentte, und Fälle von lebendig Berrbigten waren bei felder Haft nicht felten. 
Die Tepte übliche Feift der Beftattung — und auc) biefe mur für die nad) 
der Mittagsftunde Berfiorbenen — war ber folgende Tag, *) 

Im Sterbehaufe verfarmmelten fid die Frauen ber Bermanbtihaft und 
die Nachbarinnen; fie fehten fidh singe um die auf niederer Bahre suhenbe 
eiche, und es begann die Tobtenilage, bie ihre beitimmten Megelm hatte; bie 
mädhften weiblichen Angehörigen bes cher ber Werftorbenen Köften die Ropfbinbe, 
dab; bie Haare frei Hernieber fielen, rauften Diefe unter lauten Weinen, geriffen 
ihre Kleider Bis zum Gürtel und zertragpten mit den Nägeln das Sefidht; all 
diefe Gebräuche ftanden noch Anfang des 13. Jahrhunderts in voller Peltung.») 
Inzwifen Iumen vor dem Sterbehaufe die männlichen Nadbaun, die Ver: 
wandten nebit dem (Freunden zujammen und ner fonft von der Birgericaft 
an der Beflattung theilnehmen modte; Gleichftepende, Nachbarn nahmen 
die Bahre auf die Cehultern, um dem Toben Icpten Dienft und lepte Ehre 
zu ermeifen; fie trugen ilm in die Kirche feines Sprengel, oder in diejenige, 
in oder bei der zu ruhen er vorher beftimmt hatte.) Unter ben Gefängen 
des Aerus föritt ber Sug-bahinz bie Seibtragenben Gielien Brennenbe Rergen 
in den Händen wie bei einer Progeifion, und wie eö mod heute üblich, 
obreohE die jeht gebräuchliche Beitaktung am Aberd damals noch, Yusnafme 


A) Lapo di Gastiglionclio (ed. Mehus, p- 47): dies gejcäfe „secondo il 
costume della terra‘. — 2) Boncompagng, 1. &- 

3) Nieher bie Febienllage Boneompagna, 1.c. (vergl Rodinger,a. aD, S.141jf.} 
— Vita 8. Bernurdi Uberti (Cod. Laur, IX, 6 f. ss, mo die Klage von 
Mutter und Sapwefter um ben ins Aofter treienpen Druber im ben ormen ber 
Zodtentlage, — ehrlich Wit Fo. Guslb, in demfeiben Hader f 94 mo das 
Iarımern der Frauen über bie ben Geitliden zu Theil gewordene Behandlung ge 
fhiDert ift. — Das Bild ber nach Florentiner Site um eine Tobte figenden Hagenben 
Frauen giebt ver Pacifer DocsarclorXoder (Met ©. 792, Anmerkung) f. 79%. CB 
wird zur Einleitung des vierten Tages die Tobienflane um bie Gattin bes Tilippe 
Balbucei batgeitellt. 

9 Die alten Bebräuge, bie theilmeile 1348 ablamen, fhiLdert Borcaccio in 
der berüßten Befreibung der Peft in der Einfeitung sum „Decamerone“. Gie 
treffen nölig mt dem überein, mas bepüglich der Beftattung Geftlicer die Rubriene 
eedl. ven Cnbt des 19. Jahrhunderts £ 110406. enihalten. Die Piliht ber Nachbarn, 
für die Peftattung des Rachbard zu forgen ober der Leihe zu folgen, entfprac 
germanifchem Brauch (vergl. Gerle, D. Tifhe. Genoffenfgaisreät, I, 72). Die 
Heutige Sitte, Die ch aber gerade in -comanifchen Ländern erhalten hat, vah zu der 
fonderer Ehrung des Berfterbenen Gleitiehende und Befreunbete bie Zipfel bes Bahr: 
tuches halten ober neben ber Wahre einhergefen, lammt aus biefer Duelle, 


Bien GOOgle  * PRINCETON UNIV 


760 Biergehntes Sapitel, 


war. Auch der verfiorbene Geiflige wurde von im Nange Oleichftehenden 
getragen, der Bresbuter von Wresbptern, der Diakon von Dialonen. Alle 
Soden läuteten, wenn der Zug bas Gotteshaus betrat, ) und dort erneute fih, 
bie Tobtentfage ber um bie Leiche fteenden Frauen, während bie Männer fid) 
abfeits hielten, Unter ben üblichen Tirdliden formen erfolgte dann die Einfegmung 
und fofort danad bie Beifefung in der Gruft neben ober, wenn «s fih um 
fehe Vornehme handelte, in der Kirche. Die Wittwe, die igren Mann ver 
loren, wurde am Abend von ben Verwandten, zu denen fie fi) inzwifhen 
begeben Hatte, in ihe Beim qurücgefühtt; in der zweiten Sälfte bes 11. Jahr: 
hunberts fien e8 in Siena und am Ende Reffelben in Piftoja nethruendig, 
seiehlihe Borfriften gegen allzu zahlreiche Begleitung bei diefem Anlaß zu 
erlaffen; nicht mehr als 12 Männer und 12 Frauen follten mit ber Witiwe gehen, 
und adeln und Leuchten Durften in biejem Fuge nicht getragen werden, wie Denn 
Nüberhaupt damals in jenen Städten vielfach eingehende Beftimmungen gegen 
den übertriebenen Brunt bei Deftattungen und gegen die Ausartung der 
Todtenmahle eriorderlich murden,*) Im loreng haben fid) indeh, fomeit man 
urtheilen Eann, Lange Die einfachen und ftrengen Formen erhalten, unter denen 
man feit alten Zeiten die traurige Feierlicleit zu volhjichen gewohnt war. An 
die Armen veriheilte man mad) der Beerdigung Brote und bie murbe nadı 
einer Gebähtnifmefje wieberholt, bie am 7, jowie nad) eier anderen, bie am 
30. Tage ftattfand, bei weld Iepteren beiden Anläffen dem Brote je ein 
Heines Mai Wein hinzugefügt wurde, und Gleiches geichah am erften Tahres- 
tage des Todes;2) zum Gedächtmiß, Heider, Die hierfür Stiftungen hinterliefen, 
erfolgte eine Armenfpeifung am jedem Anniverfar. 


Böusithes Bon den zarteren Beziehungen des Familienlebens wifien wir nur aus 


eben 


foldhen Zeiten Näheres, Die uns eine entmidelte Litteratur Hinteelaffen Haken; 
Segenftand unferer Schilderungen aber ift jene ältere Weriode, im ber fid) 
das Inbipibuum erfl won den frengen und gebundenen Formen de3 Dafins 
losqulöfen begann; der Aampf um bürgerlidie Freifeit, wie gegen Iwang und 
Bann, darin das fircliche Sertommen dis Bemäther hielt, mufte voransgehen, 
che fidh die Werfönlicteit zu entwideln vermodie, und eben an der Echmwelle 
ber geiftig veicheren Jeit machen wir vüdroärts [hauend Halt, um, foweit «& 
gelingen mag, die Vorbebingungen, Reime und Anfäe fennen zu lernen, aus 
benen fie fih) geftaltet Hat. Man wir das innere Dafein ter Familie in 
diefen älteren Zeiten nur dann erfaffen, wenn man «8 unter dem Gefhtspunft 
der unbedingt gültigen väterlichen und eheherrlidien Gemalt betraditet. Der 
Frau ftand, folange der Mann Lebte, tein Nedt nah aufen zu und über Die 
Verfeiratjung der Tüchter wie der Söhne beflimmte das Familicnoberhaupt; 


1) Rubriene ecel, 1. c- 

9) Statat. potest. eomnis Pistorli ed. Zäckaner, p. 196. — Derielbe „II 
frammento degli ultimi due libri del piü antico eostituto Senese” in Bullet. 
Senese Anao, I, 815. 

5) Bruberjahötetut des IL, Jahrhunderts, Ood. Laur. XIX, destr. 8. 
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unendlich eintbnig verlief bas Dafein ber Mäbten und Frauen und die Webungen 
der römmigteit waren ihnen nicht nur Gewiffenspflicht und Bemohnkeit, fordern 
vor Alem bet die Kirche auch eine willtommene Abwechslung gegerüber dem 
eigen Cinerlei des Daufes. 

Deffen Ausftattung wer, fomeit es fih um Bürgerfamilien von mäßigen 
Befig handelte, befgeiben Bis zur Dürftigleit. Wir befipen das Inventar, das 
die Muntwalte sines «lternlos zurädgebliebenen Mädchens beim Antritt der 
Erbicheft im Jahre 1206 aufnahmen.) Die Werftorbenen hatten ein Gans im 
Kicchfpiel von Ca, Trinilk und brei Poberi vor den Thorn befeflen, waren 
aljo, wean aud) miht fonderlid) benütert, dod Teineswegs arm gemejen; ber 
Hausrath jedod wird auher den Betten (e8 war Sitte, daß in jebern berfelben 
mehrere Berfonen jchliefen), einigen Räften und dergl., aufer bem nothwendigften 
Küchengeräth, zu dem indeß nur ein Rodplefjel und eine Panne zählte, levialidh 
die Gefäße für Vorräte an Mehl, Del und Mein, eine Hladebrege, eine 
Lampe, zwei Terrinen, eine Schüffel und brei Suppennäpje, einen einzigen 
Becher und ein einziges Zifämnefier auf. Dagegen fehlte ein allerdings grobes 
Tiichtuh und ein Vettvschang nicht, denn feit alter Zeit gehörten die Gardine 
ums Des und «in Leinentuch auf dem Zifh, von dem man fpeifte, auch bei 
beicheidenfter Sebensführung nad tostanifden Verriffen zum Nothmenbigen. 
Unter ben Beweifen für bie adfetiice Enthaltfamteit bes Anfelm von Luccn 
führte man an, er habe fid) mit einer beiceibenen „Cortina“ rings um fein 
Lager begnügt;”) ebenfo mar der Bebraud; von Federkifien und Unterbeiten 
ein allgemeiner; da & die einen und die anderem nicht benuhte, wird zum 
Nuhm der Deiligfeit des Iohannes Pualberti erzählt, und zum reife der 
demütbigen Ginfiebler von Nallombrofa aus ber Zeit des Drbenaftifters berichtet 
Andreas von Strumi, fie Hütten bie Brotjepmitten beim Efien nicht aufs Tufelz 
tuß) gelegt, obmohl fie e& wor fi) hatten, jonbern auf den unbebecten Xheit 
des Filchen.») 

Der Haushalt ber Vornejmen in der Stadt, und yumal der reichen Ehlen 
auf ihren Vurgen war freilih anders ausgeftattet als der des mittleren ober 
Meineren Bürgerftandes. Wir fahen, baf man fchon im 10. Zahrhundert 
bei Beurtundung ber Morgengabe bes Befihes an Eoelfieinen, Bolt, Silber uud 
Beonzegeräthen gebachte. C3 Hat fi ein Berzeidpnif; vom Nad)laf eines der Grafen 
auß dem Befhledt der Guibi vom Zahte 1939 exhalten, und ahgefehen von dan 
fonftigen Veigihümern, barg derjelbe einen einen Schag an Schmudgegene 
ftänden und foftharem Tafelgeräth; von den zahlreichen Ringen waren acht 
mit Saphiren, Emaragben und Topafen, einer mit einem Diemanten und ein 
anberer mit ber in Jafpis gefchnittenen Figur eines Tieres gepiert; da 
waren Slafchen aus vergelbetem Cilber mit Vehang won ebenen Schnüren, 


!) Die aud fprachlich intereffante Urkunde 1906, 30. Juni, Stck. ©. Nattes. 
— Bergt. „Forfhungen x", ©. 168 

%) Vita Anselmi aucı, Bardone, M. @, &s., XII 108. 

®) Vita Job. Gualb., A, 8, 12, Juli, III, 848. 
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und Finshi, Die auf Nblern zuhten, filderne Beden zum Panbroafen nah 
dem Mafle, innen mit Figuren won Filhen gfhmüdt; da gab ca nergalbete 
Saucennäpfe, zahlreiche Stlberbecher, zum geil mit Figuren von getricbener 
Arbeit und fonftige fAhön gearbeitete Befäe.') &$ mar Die glängende Ausı 
fattung eines großen Daujes, bie fid) offenbar jeit vielen Befhlechtern an: 
gefammelt hatte, denn die Urkunden gegen und gerade die Quibi des 11. und 
12. Sahrhunderts im Veit vom Gold, Edelfteinen und filbernen Seräthen, 
movon wir gelegentlid erfahren, wenn fie Kirchen ober öfter befcentten, 
ober auch wenn fie Sibergefüße won folden als Raufpreis ober als „Laune 
gild“ erhielten.) Yu im Befih reicherer Brgerhäufer läßt fih im 13, Sahr- 
Hundert manches befcheibenere Gerät; aud ehlem Metall nadmeijen,) aber 
die Etädter wetieiferten in biefen Dingen nicht mit den Eblen draufen, die «3 
Tiebten, einen Theil ihrer Pabe in folder Art anzulegen.) Dargleichen Ließ fih 
gelegentlich, wen aud mit Zerluft, fänel wieder veräußern und Biente in: 
zwifcgen zum Frunf; wie Bürger aber waren gute und genaue Redner; fie 
mußten, was hunbert Pfund Denare, im Dandel oder Fewerbe angelegt, Fabr für 
Jahr einbringen Tonnten; an Gelegenheit fehlte +8 nicht und in ihrer nüchternen 
Auffoffung Hatten fie für den Shmut des Daleins nach wenig Stun. Mit 
fieigenber Gntwidelung bes Danbels, bie ftets eine allgemeine Bermehrung 
wirthfehaftlicher Eimficht im Gefolge zu haben pflegt, verfhmant auch bei 
en Cole mehr und mehr Die Gcwohnkeit, flberne Gefähe ‚oder golpene Ringe 
als zwedmäßige Werthankuge anzufehen; von biefem Schapfoitem liegen in 
dem Jahrhundert von 1091 Bis 1119 viele Beweife vor, aber feitbem der: 
frwand cs völlig, weil man offenbar gelernt Hatte, die nußbringende Verwendung 
von Kapital dem tabten Befit vorzuziehen; in Urhimden werben Golbringe 
5is zu 500 Fibre erwähnt) In Fällen wie der Teftermähnte fiel natürlich 


4) Artunde Poppi, 1299, 5. März. Kopie Borghinis in feinen Papieren Bb. 
©. 141 (Rat. Bibl, Aloe). 

®) Graf Guido giebt nurum, gemmas st urgentum per libras 30 denar. 
Tacens. on dis Mori. Yabia, 1090, Oi, (Sigi. Yabia). — Empfüng: sinn 
fipernen Napf als Xaunezitd von Ballomıbrofa 1068, Mai (Rena-Cam., IV, 4). — 
ergl. ferner ©. 121. 

9) Werauf von Sand für einen „nappo de ariento“ Florenj. 1021, Mai 
(Si2ed. En. Apolonic), — Hemer 1072, ui (Sitte. Barie). — 1088, 1. Di 
(Sap.»Arc, 

*) 1086, 2. Febr. (St. Mech, Eoltiß.): ein Edler empfängt für einen Bersicht ein 
Sitbergefäh im Werthe von 100 Nihrne, 

5) Serkouf von Hörigen im Kafell Montaghutulo 1091, Det, für einem 
Golbring „raliente pro solid. centum‘ (StArch, Colt). — Lertauf für zwei 
muscae (Palsringe) de argento, 1081, 77. Yıg. (Badia). — Tertauf des Antheils 
an der Hürde &. Martino dei Veacooo um ein Werd und einen Cafkring. Fincigliera 
161, 28. Mugufe (Badie). — Bertanf von Sand für einen Goldring, im Mugelo 
1094, April (©. Pietro Mi Suco). — In Plorenz Berlauf von Sand und Kirche für 
cine nasca de auro 104, 22. Ren. (Lami, Mon, II, 1492) — Sandvertauf in 
Figline um eine nusca de auro im Werth von 10 librae 1050 (ibid. I. 225). — 
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jedwede jchmucmäfige Verwendung fort, und e8 handelte fi mm um ein 
geformtes Stüd des gelben Metalled. — 

Die Zahl der Mahlzeiten war bei Bornehmen und Nieberen eine geringe, 
wie ja der Staliener aller Zeiten fi durch Mäigleit in Cpeife und Tranf 
ausgeicnete. Mon ad nur zweimal am Tage; am frühen Vormittag nahm 
man die „comestio*, bie füh bei @eiftihen, weil fie bie Meffe nüchtern Lefen 
mußten, bit nad) der „sexta“, bis eima gegen 11%. Uhr binausichob, und am 
Nacmittag, etwa nach 4 Uhr, die „cena“ oder daS „prandinm“,') Brot aus 
Weizenmehl fpielte, wie aufbem Zune nod; heute, bei der Ermührung eine Daupte 
tolle; Spet als Zufoft galt im 11. Jahrhundert als ein lederes Efjen; taudte man 
das Brot nur in Del, fo war dies im Gegenfat, Hierzu Epeife ber Enthaltjamen 
oder Bebürftigen, Suppe wourbe oiel fonfurirt; iyleifh, befonbers vom Schein 
und Beflügel, war ein Gemuf ber Meicperen, ober ein Beittagdefien, ebenjo mie 
nit Giern bereitete® Gehäd, Cine große Bedeutung für die Emährung hatten, 
wie auc jegt im florentinifchen, Wohnen, und ferner Brei, der meift aus 
der Längit völlig vom Maitmnehl verbrngten Sirjegrife gefacht murde; Raftanien 
wurden ebenfalls im Spätherbft und Winter in Menge verzehrt. Baorliebe bez 
itand für ftarkes Gemürz, und jelbft Mönde befamen im Jahr je zwei Bund 
Pfeffer geliefert, um ihre Möfterlide Koft zu würzen; dennech tranf man wenig 
Wein zur Mahlgeit. Man ap mit Löfjeln aus Heinen Schüffeln ober Näpien; 
die Gabel war ein unbekanntes Inftrument und fam erit viele Jahrhunderte 
fpüter in Gebraud. ') 


Im Raftell Rincna, im Territor, Plorenz-fiefole, Gardserfauf für musca una de 
auro (Str. Siena; ©. Eugenio). — Despl, als Saunegiid, Florenz, 106L, 9. März 
(&. Pietro di Yuco In Orewe Berfauf von Sand für eime nusca de nara, 
20 lihrao wertf, 1063, 16. Rei (Babia), — Hantiqmano 1030, Sept. (Sa. Arolonie) 
eine folde, 100 Solibi weh; ald Launegile. — Eine feldhe, 10 hrne swerih, bei 
©. Salot 109, 27. Mai (Bakombr). — Im Kafell Topart im Ludhefiihen) LINT, 
4. Sept. (errbifhöl. Arch. Tucca, A. E., 2, Golring, 10000 Solibi wert. — 
Fucecchio, 1119, 4. Juli (Baffign.), ein feier, 40 Colivi werih als „meritum‘. 

) Die Martgrafin vor Montferrat cf, 019 fi vorüdernehenb In Rofane weilte, 
„mare ei sero‘ (Beugenauäfagen von eiida 1208, 1. c, 388). — Mähljeiten ber 
Donmeiflichen Rubr. exe, (Cd. Rieurd.. 3138 1. 37), wo „euna“ und „prendium“ 
ats gleichbedeutend gebraucht wird, und 1. Di u. 77°, wo „comestio* und „tefectio“ 
im gieiger Bedeutung angewendet. Dach fgeint der Iehiere Musbrut nur won der 
Bahigeit Geifliger gebraucht zu fen. 

2) Die Nachrichten über Genäßrung fantmen aus den umenblid sahlreithen 
Anführungen der Urkunden über zu Iiefernde Bittwalien und aus den Konftitutienen 
für Eamafwoi von 1050, Mitar, III, App. D18; Detweffs der Weribfdäpung de® 
Spedö gegenüber dem Del: ber nad Florenz gerichtete Brief des Betr. Damiani, bezm. 
defien Schrift gegen den Gremiten Teuso (Migne, 145, eol. 7481. erner find die 
auf Feftipeitung von Armen begüglicen Erwähnungen in den Urtunden 925, Nop. 
(Raprdtrc. Nr, 969) und 100%, 19. April (unyureihenter Du Fiorent-Munsi, 
Doc, pı 21. — Or, St-rh, Yucca; ©. Ponziane) benupt, 
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Ein Bad im Saufe zu haben — ein foldjes wird gelegentlich erwähnt") —, 
war ein Surus, den fih mohl nur hohe Beifiliche und andere Mornehme ge 
ftatteten; von den Männern befriebigten mur bie Reicheren ihre Rothburft daheim, 
die weriger Bemittelten aber und Die Rnaben gingen zu biefem Imwed an den 
Rand der Stadt, oder an eine müft liegende Stelle berfelben, und Niemand 
nahm Anftof daran, da; ein folder Drt zugleid) der Spielplatp der Jugend 
war.*) Einen Söller auf dem Dache ober eine Terraffe zu befigen,:) war eım 
nur Venigen gegännter Vorzug und ein Gärten fand fih mur bei ben 
Orunbftüden zwifchen ben alten und ben nıwen Mauern; um bes Schmudis 
und aud um bes Nußens willen pflanzte man dagegen germe vor dem Saufe 
einen Feigenbaum; da ein folder inbeh oft bie Mauern bed Nadibard 
befchäßigte, führte dies gelegentlich zu Streit und Projefien; zwei Söhne des 
Gaceiaquida, deren einer, Mlaghier, Dantes Urgrofvater, murden. beifpiels- 
weile vom Retter des Kirhleins ©. Martins awungen, einen neben dem 
Sotteshaufe fiehenben Peigenbaum zu füllen, madbem über einen anderen, 
Nacbarsleuten gehörigen ein paar Moden früher auf Alage des 
geiftlicien Gern durch Urtfeil des Konfulargerictes das gleihe Schicfal 
verhängt worden mar.) 

Wenn der Sänger der göttlichen Tomäbie dur den Mund feines Ahn« 
heren bie Gefchlechter der Wospeit wegen ihrer Vebürfniplofigkeit preifen lüht, 
fo war bies, wie man fieht, nicht unbegründet. Mber es ift ein fieter unb arger 
Ierthum ber Lobrebner vergangener Zeiten, aus einem im Bergleich mit ber 
Gegenwart geringeren Dafe an Anfprliden aud) auf ein jöheres Maf an 
Sittlicteit zu fliegen. Um mit Sarmloferem zu beginnen: mern Dante bie 
Frau des Wellineione Berti feiert, „die nad) mit unbemaltem Anti vom 
Spiegel am“ , fo berichtet uns ein Florentiner, der heranmuds, als jene eine 
Diatrone fein mochte, dah das Scminfen eine zu jeiner Zeit allgemein ver« 
breitete Untugend des weiblichen Gejhlechtes war, und mehr als ein Jahrhundert 
zuvor hatte Pier Damiani an cine vornehme Dame gefchricben: ro feines 
Alters hüte er füh jehr, die Hübfchen, geichmintten Frauem anzubliden, MWiders 
wärtiger erfceint <3, dafı audı Minner tiefelben tosmetifhen Mittel Eeinesnwege 


1) Eich. (Veseov. Pistoja) aner- XI: Gäusliche Ausgaben des Achi- 
preößgierd von Pifteja, 

2) geugenmusjagen deir. der Gegend der Badia nach Zufütung des alten 
Stadtgrabens, Anfang des 13. Jahrhunderts, non 1256, Ted. (Str. Babi 
begeichnet 1255). Zwei der Femommenen Außen fich darüber. — In Siena made 
1250 die Anfette denen, bie über 14 Yahre alt, werboien (Brove oflcialium. 
Arch. Stor. Ser. TIL, tome 32 80). 

3) Die Terraffe eimes Yaufes Bei Sa. Maria magg. ermaget 1198, IT. Mars 
(Nap-Arh. Mr. 1B). 

9) 1189, 18. Ron. (Sant., p- MB). — Die Berpflidtung ber Mlighieri 1189, 
9. De. (Badia; getrudt Prullani e Gargani, Delln ensa di Dante, p. 29. — 
Derpfligtung, Teinen feigendaum am Haufe zu pkanyen, 1191, 3, Zum (Nap.strh. 
Re. 347), — Ermähnung einch foldhen 1209, 2. Mat (Baia), 
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verfämähten. Der genannte heilige Kurbinel hat in der erfien Dälfte'bes 11, Jahr: 
Yundertö einen lorentiner Einfiebler verbächigt, daß er fi die Bläffe ber Nalfe 
anfepminte, und der Magifier Boncompagno erzählt, dafs Anfang des 13. Jahr 
hunberts die jungen Keute, „mit Kamm und Spiegel beichäftigt", ihr eficht „nach 
‚Gerohnheit der Weiber“ anjumeißen libten.*) Daß Zohltöpfige Männer Perüden 
trugen — fie wurden aus Pferbeaaren angefertigt —,:) mode weniger geichehen, 
weil fie jünger erfcheinen wellten, al8 um fid) vor Erkältung zu |hüten, aber jchon 
beftand Die Sitte Des weiblichen GeichleihtS, den Mangel der Natur zu verbergen, 
Anden man fich mit von Köpfen ber Zeichen abgefcpnittenen Hnarfkechten fehmtctte.) 

Mo die Neigung zu lünftlicher Berfhönerung der eigenen Perfon eine 
fonberlid) [eöhafte if, pflegt Dies ein Zeichen gu fein, dap die Beyichungen der 
‚Vefchleister fi, nicht allyu fireng innerhalb ber legitimen Oxenzen halten. In 
der That muß fie Zahl der unehelichen Geburten eine fehr erheklihe gemelen 
fein, denn in Den Urlunden ift die Erwähnung nen natürlichen Sindern eine 
auferordentlich häufige, obwohl e3 nur unter befonderen Umftänden nethmendig 
i6ien, diefes Werhältmifs zum YAusbrud zu bringen. Die Unbefangenpeit, mit 
der man foldje Dinge behandelte und vie Gomines ftaunen machte, als er am 
Ente des 15. Schrhunderts nach Italien tum, wire einem Beobachter vor feiner 
Schärfe fon in dem Zlorenz des 12. aufgefallen; der ilegitime Sehr eines 
Morriguarbus nahm Feinen Anftoh baran, fi) felbft „Baflarbinus“ zu nennen, ) 
obmohl dies urfprünglich natürlich nur ein Beiname gemejen fein kann; Gleiches 
gilt von einem Bafterdus, Sohn des Perwji,:) mie von zahlreihen Anderen 
und ein Übertinws, Sohn de3 Roland, exllärt 1110: er vermadhe feiner Konz 
tubine Sermingarba ein näher bezeichnetes Sandqut.*) Ueberbied haben mir 
von den fitlichen Zuftänden der Beiftlichteit zu Wieles erfahren, um Baraus 
nicht Schlüffe auf die der Suienwelt ziehen zu müflen; war «& nathwenbig 
gewefen, den Nonnen nod) in der erften Dälfte des 12. Tahrhunderts das Werber 
der Wersbelichung befonders einzuihärfen, jo begegnet dergleichen fpäter freilich, 
nicht mehr, aber Grlübbe und Kloftermauern bildeten gegen die Anfectungen 
der Sinne nad) wie vor einen jehr mangelhaften Schug. Die galanten Aben 
teuer der Oxbensfeweflern des 14. Iafrhunberts Hat Boccaceio mit lachender 
Derbteit gefgildert; fein Landsmann Boncompagno fick es Xnfang des 
13. für erforberlidh, einem feiner jahlreidhen Formelbücher — biejes mit dem 
Ritel „Rota Veneris“’) mar ein eigentlicher „Beieffieller für Lisbenbe” — 


1) Boneomp., Candelabram, 1. e., 1. 6. — „Rota Veneris*, 1. #2? defielben 
Sienefer Kober etri Dam. Ep. VIT, 18 und die an den Gremien Tengo 
gerigiete Schrift (ehe ©. 769, Anmertung 2). 

2) Ju der oben (2. 764, Anmerfung 1) erwähnten Husgabensenung wird ber 
Eintauf von Pierdefelen zur Derfielung einer folhen erwähnt. — 5) Boneomp., De 
malo seneetntis (Novati, Rendiennti dell” Acad. dei . 1892; p. 49.) 
beieignet 1196, Mai). 

fig). 
') Aogelaßt um 1215. Siehe oben, Anmertung 1. — Tergl. die ausführliche 
and jene Abhandäung Sutiers, S. 78 f. 


in 
+) Prope Plor., 1199, 24. Kprit (Et, Ballombs, 
5) 1149, 5. Mäyy (ebenda). — ©) 1110, März (chende 
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nebft vielem Sonitigen, mas und Hefe Einblide in die fitlicen Auffaffungen 
der Zeit gemäbrt, einige Mufter einzwreihen, nach denen verlichte Nonnen ihre 
Norrefponden; abjaffen tonnten. Die eine, die den Schleier wider ihren Willen 
genommen, Läft er mit dam Sängling ihred Herzens die Maßnahmen zu nächte 
licher Flucht verabeiden, und für einen anteren Fall liefert er ein Schema, 
vermittelft deffen das Cingehen einer Lichfcaft zuerft mit feeinbarer Teufdher 
Entrüftung abgelehnt wird, während emeuted Werben die milligfte Er: 
Hörung findet 

Das Spiel ift vom Alterthum her bis auf dem heutigen Zag ein Lafter 
des italtenifpen Volles neblieben, und bie ftäbtifhen Gelege, mit benen man 
in einer etwas fpäteren Zeit ala der uns bier befchäftigenden bazegen vor- 
zugeben verfudhte, Haben wenig auszurichten vermocht, aber fir bemeifen, mie 
tief das Uebel faf. Des vernehmfte der Spiele — gegen daB denn aub an 
fich nur geifliche Ciferer, und felbft fie nur hei Prieftern, eimas einzumenden 
hatten — findet gerade als Seblingsgerftteuung eines Flarentiner Bifchofs in 
der erfien Hälfte des 11. Tahrhunberts feine frühefte Erwähnung im Abend 
lande,) Doch jelbft dad Schach; muß oft mit übermäfiger Leidenfeaftlichleit 
gefpielt morden: fein, und Die Ertegung jceint häufig ben Vormar allzu reichlicher 
tionen gebilbet zu Babe, da das Spottmort auflam: „Dem Badus und 
seachus hulbigen.”=) Wie fih’s verfteht, waren indeh die mit Würfeln geübten, 
die „biscaca“, die „zara“ — von der Das „Bazard“ berührt —, und 
ein Brettipiel, das gleichalla um Geld ging, beliebter als jene auf geiflige An- 
ftrengung geftelte Zerftreuung. Man benupte nur einen Würfel und während bes 
Wurfes nannie man eine der Zahlen von ein? — Die dafür übliche Bezeichnung 
war „Mt — biß fe; der Ginfap mehrle ih, bis einer der Gefellicaft 
richtig rieth. Beim DBretfpiel hatte man eine mit Zeihen bemalte Tafel vor 
fi; man warf den fogenannten „Dimus“ in bie Suft und gemann, wenn er 
auf dasjenige Zeichen fiel, das man auserfehen Hatte; bie abfeheulichften Flüche 
der Berlierenden fheinen zu ben Spielgebräucben gehört zu Haben.) Bone 
<ompagne läkt in einem feiner Briefmufter Icmanden an ein Mähchen oder 
eine Witwe Die Abmahnung richten, einen Bewerber zu erfören, da er alles 
Gut aus einer erften Che verfpielt habe und an mandjen Tagen durch die „zara* 
tein ausgeplünbert heimfomme, fo ba er [cjon „bei ben Leuten eine Fabel feit.) 
Bereitä im Jahre 1097 finden wir in loveng sinen Gerhard, der den Beinamen 
„Bisciaca“ (biscaca) erhalten hatte, *) und Biefer war alfo in der That, wie 
der Magifter e& fünfoiegel Jahrhundert fpäter meinte, feiner Spielfucht wegen 
zum allgemeinen Befpött geworden. fr da Gefolge ber Green war der- 
gleichen natürlich die Hauptfächlice Ergöfung, und im Telblager wird man es 


') 8. 167. — 9) Boncomp. Gandelabr., 1 c. 1.9. 

5) Ibid. — 4) Tid, £. 694, 

9) 1057, 6. Nov. (Kap.Yirdh. Nr, 220), „Gerardus, qui voratur Viseinen“, 
als Angerner eines Grumpftüces. — Leber Das Wort biscaeu file Dueange s. v. 
>06 itafienifche „bisca*, Spielhölle, ftammt aan ber. 
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nit anders getrieben haben, Im Alofterhof der Nonnen von Hofano liefen 
#8 ih Die Seute der Gräfn Guerriera, einer Tochter der Maldrada, bie dort 
für längere Dauer Aufenthalt genommen, bei Würfeln und Bretifpiel mal fein, ) 
und aus den Kämpfen zwifchen Siena und Areyo in den zwanziger Fahren 
des 12. Tahrhunderts erfehren wir Beides von den Mennfchaften, die mit 
Vewadung ver fireitigen Partliren und Orfaften betraut Waren; einer, 
der mit dazu gehört hatte, erinnerte fich noch 50 Iahre fpäter, Da er über jene 
Vorgänge als Zeuge vernommen ward, mit Vergnügen der Zeit; denn „15 Tage 
Hatten wir dert viel Veluftigung mit ombbianten und Bejängen und unferen 
Spielen“. Aus Bifa wird herictet, daß in dem unerhört harten Winter 
1168, im Sanıar auf dem feflgefrerenen Arno Männer und Frauen (pajieren 
gingen, die Ritter uf dem Eife Neiterlünfte übten und die jungen Leute fich 
mit Ringlämpfen unterhielten oder beim Schach und Breitipiel jagen.) 

Der ritterligen Rampfükungen ift {chon gebacht norben;*) ber ehle, ben 
Körper flählende Zeitvertreib ftand in Hohem Anfehen. Nidht aus Zlorenz (ma 
dergleichen inte ficherlich ebenfo üfid) war wie in ber Nadhbaritabt, mohl aber 
aus Pifa liegen uns aus frühen Zeiten Nadjrichten von Pferderenner vor, bei 
denen e& Preife zu gewinnen galt.) MI dies weift freilich, foweit mir jehen 
tönnen, in Tosfana feine bejonderen Züge auf; nur das ift zu beucten, ba 
das Vürgertjum in diefem Bekang id, wiele Seiten des ritierlihen Wefens 
au eigen nemacht hatte, dab man auf Fürperlihe Gewandtpeit in den Städten 
das größte Gewiht legte, was auf die Friegerifche Lüchtigleit ber Blrger- 
beese zweifellos eaheblichen Einfluß übte, 

Sine minder rühmliche Neigung war den Eolen auf ihren Burgen und den 
Stidtern ebenfalls gemeinfam: die für bie Shauftellungen ber Baukler. Wir 
haben emvähnt, wiebei den Hochzeitsfeierfidpeiten beren Anwefenpeit als unerlählic; 
galt; fpäter hat man in den Statuten die Zahl ber „Toculatoren" hei Diejen 
Famitienfeften zu beichränfen verfucht,«) aber jebft nadimals, bei Außerfter Ber. 
feinerung Des Gefhmades in anderen Dingen, verjchrwand das Orfallen an biefen 
Miederen Späfen nieht völlig; mod im ber Blüthegeit Der Menaiffance zeigte ber 
Mevicäer-Papit Leo X. die „et florentinifhe Liebe für Spafmacher“,') und fin 


1) eugemausfagen von etma 1908, Arch. Stor., Ser. III, tom. 23, p. 06. — 
Die Angabe wea Gerausgeberd über bie Ouersiera ft irrefüfeend, Cie war eine 
Scpwefter der jüngeren Aebtijfin Sofia, Toter des Guibo Guerra (Heber biefe 
Boneomp., 1. &, f. 192 u. 62%) 

3) Seugemausfagen von eton 1177, Rap Xch. Mreyso. Ein Zeuge: „.. vidi 
1aiens homines custodientes ecelesiam istarm pro Senensi erclesis et erant bana 
mans et recolo, quod videbum «os ludere Indos suos per burgam hujus tere (!). 
Ein Anderer: „.. et eustodivimus per dies NV ipsum burgum (San Quirico) 
habentes jbi multam jocunditatem cum istrionihus et eantilenia et Iudis nostris.“ 

3) Ann. Pio, u 1168. — 4) 8. 687, 

%) @iehe Murat., Ant, I, 835. 

9) Siender Statut (1262 bis 1270, veröffentlicht vor Selnuer in Bullet. 
Senese (IL. 143). — ?) Burdhaedt, Kultur der Nenniflanee, 1, 184. 
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Verhiltmig ju den „buffoni“ war gang dasjenige, in dem man fie) im 12. oder 
beginnenden 13. Iabrhundert ben „Silteionen“ ober „Soculatoren“ gegenüber 
fühlte; denn faft nod) mehr als der Spaf, den Diefe trieben, ergäfte ber, den 
man fic) mit ihnen geftattete und flrupelos geflatten durfte, fobald mur bie 
Entlohmmg oder das Schmerzenägelb dem angethanen Schabernat entfpradh 
Wieder if ed der fplorentiner Magifter, dem wir eine Aiemlic eingehende 
‚Kenniniß vom Xreiben und von den Leiben bes fahrenten Voltes in jenen 
Zeiten zu danten haben, aber bie Spuren biefes Wefens laffen fi burd) bie 
Bahrbundesie aufs und abwärts verfolgen. Im 10, fehärfte Aito von Bercalli 
ein, man jolle am Sonntag ben „Zheatervorftellungen” fernbleiben;*) den. 
Auäbeuk entnahm er tinem Ronjiläbefehluß alter Zeit, aber er Fonnte in der 
feinen nur jene Produltionen der „Trotingi“ meinen. In Florenz und feiner 
Nandiepaft haben wie fie im 11. Zahehundert nadgemiefen,:) und im 14. 
ihreibt Berwenuto von Imola, an eine Etelle Dantes antnüpfend: „es fer 
Draud) der Joculateren, für Geld fid durdpeitfen und fh Schimpi antkun 
zu Laffen.“) Die Gefellfchaft, die zu Podyeiten oder zur Ertbeilung des 
Nittergürtels an einen Jüngling zufammenfam — gerabe die Ieptere Feier 
‚pflegte die Gautler von weither berbeizulocten, und Freigebigteit gegen fie mar 
bes Seftgebers Pflicht —, wirb ihrer Neigung zu rohen Scherzen jiherlih feine 
Schranten auferlegt haben. Bald einen, bald zu großen Truppen vereinigt, 
zogen bie „Siftrionen“ von Stabt zu Stadt ber vom Burg ju Burg, oft trof 
der Erniebrigung, die fie bulden mußten, mit warmen Crmpfehlungäfäreiben 
eines Erlen an den anderen verjehen, in denen ihre Nünfte und Fertigleiten 
in Haben Worten gepriefen wurden. Das, worin fie ercellirten, ift ungefähr 
dafielbe, mas noch heute die Menge in bie Iahrmartiäbuben Ioddt oder in ans 
fpruchsvollerem Rahmen den Gefdpmad des großftäbtifcien Publikums pödlicft bez 
frievigt; der eine verbliffte Durch gemandte Sprünge (weshalb er fi „Saltarella” 
tannte), einer tanzte auf dem Seil, ein anderer verftand ben Gefang der Wögel 
täufhend nadhpuahmen und aud wie ein Ejel zu fchreien, fo dah er, wenn 
man ihm nicht fah, nirtlih alauben machte, «8 fei ein Grauthier zur Stelle; 
ein vierter war Vaudhrebner, und ein Blinder lieh feine Fähigfeit bewundern, 
Bilder ober fonftige Gegenjtände zu unterjejeiben, ald müre er im Befih des 
Augenlichtes. Mit den Männern zogen auch Mädihen umher, die ihren Befang 
hören, fid) im Tanz fehen Kießen und im Uebrigen nicht eben fprabe maren. 
Sta Guibo Guerra, der Gatse der Gualbrada, berügmt zugleid; als Gönner 
und als übermüthiger Peiniger der Toculatoren, foidte einmal über einen 
von ihm neuangelegten Meg eine ganze Schar derfelben mebft ihrer ymeifele 
haften weiblichen Vegleitung am Klofter Camalboli vorbei nad) der Nomagna 
hinüber, ie Brüder fühlten fh dadurch dermaßen ftandalifirt — befonbers 
wahrfceinlich deshalb, weil die neue Strahe ikren Intereffen opnehin abträgs 
id war —, daß fie fi an Papft Innocenz III. mit bitterer Beihwerbe wandten, 


%) Auto Vercell, (NMigne, p. 134) c.78. — ®) ©, TOT. 
ed, Lacuita, V, 176, 


) Benven. Imol. 
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der dem Grafen bemm au) durch den Exzbiichof won Pia, die Biihöfe von 
Florenz und Arezjo bei Kicchemftrafe verbieten ließ, die Mönde je wieder Durd 
jo unteufchen Unblit zu beläftigen. *) 

Auch, Mufiter und Lieberfänger gehörten zu den fahrenden Leuten, aber fie 
nahmen eine geachtetere Stellung ein, zumal die lehteren, die oft Selbfi« 
gedichteteS zum Preife beffen vorteugen, won dem fie ein Gefhent erwarteten. 
Nach dem Wenigen zu urtheilen, as erhalten it, mag es fidh dabei häufig 
mie im platte Schmeichelreime gehandelt haben, aber mande „Erfinher von 
Gefängen“ — ber Ausbeu, mit dem man fie bejeichnete, entjpridht dem für 
die fühfrangöfifchen Minnefänger üibligen — mäffen 6 aud) veritanden haben, 
Töne anzufchlagen, bie zum Herzen gingen, ba einzelne hohen und allgemeinen 
Ruf genoffen. Das Empfehlungsfereiben für einen folder, das Boncompagno 
mittheilt, feiert in mit volltönenden Worten: „wie ruhmmürbig er Lieder und 
wie er zu biefen munberfühe Melodien erbente, bas erfenne man in vielen 
Grgenden der Erde an“) — Die Inftrumente der umherzichenden Mufiter 
waren Sarfe, Viola, Lyra, Zither und bie Nota, Die der lehteren ähnelte, dod) 
früh aufer Benubung gelommen zu fein fheint; für Inftrumentalmufit mar 
bereitß: der Ausbrud „Symphonie” im Gebraud,.') 

Wie es die Edlen mit den eigentlichen Ioculatoren trieben, die fie in 
ihre Burgen und Schlöffer einliepen — und die Bürger werden es gelegentlich 
an ähnlichen Plumpheiten nicht haben fehlen Iaffen —-, davon giebt uns eine 
Erzählung von den Veranügungen des Guido Duerra ein werig anmutbendes 
Bil. Die Gaufler lichten es, fidh Nomen beizulegen, die auf ihre befonberen 
Frtigteiten Bezug hatten ober durch Die fie Die Leute zum Lachen .bringen 
wollten. Der „Lialsgraf Tusciene“ mum ergöste fh damit, daf er einen, ber 
fi‘ „Die Elfter” nannte, auf einen Baum zu letteen zwang und von ihm ver 
langte, er fole num aud; gleich einer Eifter fliegen; von jmei anderen, die 
zulammen umberjogen, nannte fih einer „Maelanotte”” und der andere „Leib- 
weh", weshalb @uibo dem erfteren zeigte, mas eine üble Naht fei, indem er 
ihn bei Ecjneegeftöber und Nordwind zur Schlafenszeit nacht auf ein Dadı 
tragen ließ, während „Maldecorpo* auf feinen Befehl zmwifchen zwei Feuer 
gelegt und fo lange gerieben und gebürfiet wurde, bis er laut ferie, dafı er 
völfig Aurirt jei. Die Proben genügen überreichlic, um Die Beichmads 
rüßtung, eines ber Erften unter den italieniichen Großen jener Zeit zu Tenn» 
zeichnen. — 

Gemeinfames Begern, Spiel und zügellofe Serfireuungen einen den 
Zwed der zahlreichen Muss gebildet zu haben, zu denen bie wohlhabenbe 


1213, 20. und 24. Sept, Borth,, 4512 umd 4813. 

2 „Inrentor anelonum“ if affensar mur ber (otenifie Husbruc für Kal, 

„trovatore*. Das Schreiben fteht den anderen ähnlichen voran und man wird under 

in bemjelben eine Würdigung des „inventor* exiennen, die zu ber Mifnchtung der 

joeulatores in fiackm Gegenfap fießt. — Die Sriehnufter Yes Boncomp,, uf denen 

das Osige und das Folgende bewuht, fnb hei Rodinger, a. 0, Di, © 161, gebmidt, 
%) Boncomp.: „novit cantare cum Tira et tangere mirabiliter symphoniam.“ 

Taviriohr, Geißikte von Flsren. 4 
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Qugenb fihh vereinte; überall in Italien, fo wir une berichtet, fei die © 
werbreitet, aber niegend im aleichem Mafe wie in Zuscien, mo faum ein 
Qüngling zu finden fei, der night einer folen angehöre. Man ftelte, ganz 
als ob eine Vereinigung zu ernfien Sweden in Frage füme — junge Leute 
lieben e8, derlei Dinge mit wichtiger Miene zu behandeln —, Statuten oder 
ein „Breoe' feft, das von einem Notar aufgepeichnet wurde, bad; nicht Inteinifch, 
fonden itafienife) abgefaßt zu werben pflegte, umd die Mitglieder hatten das- 
felbe zu beichmiren. Man nannte fi die Gefellidaft der „Falten“ oter 
der „Löwen" oder aud an die Mähre von König Artus anknüpfen „Nie 
Rafelnınde”.') 

Sag in Alebem die Gefahr, daf die Jugend fih in wüftem Genußleben 
verliere, fo Hilbeten bie fortwährenben Kämpfe, e& bildete das bewegte politifhe 
Zreiben unb bie Nührigteit im Ermerbslchen Das Seilfamfte Gegengewicht, Bon 
be Zeteren ift fpäter zu fpredien, aber hier jei erwähnt, wie der Verkihr mit 
der Mafemwelt {chem durch den Handel ein Ibhafter und das Gehen und 
Kommen ein befländiges mar, _Perhältnifmäßig fehnell erfict man Nachridrt 
don ben Vorgängen in ber Ferne. Menngleidh der meiftbenufte Meg nad) 
Nom zwar burch® ylorentiner Gebiet, aber nicht Durd die Stadt führte, fo 
mar doch auch jene Strafe, die hier den Arno überfäritt, eine fer 
befebte umb die mädhfte für die aus bem mittleren Deutihland, dem 
fandinaoifhien Reihen und aus gewiffen Gebieten Italiens Kommenden. 
Der fremde Reifende fand entweder in einem der jahleigen, zu Sirdhen 
und Kötern gehörigen Hofpige Mufnahme, zumal wenn er fih um frommer 
Iwete willen auf der Wanberfhaft befand, ober er fucte eine öffent: 
ige Herberge auf: daneben gaben au Lrivatleute fremden Unterkunft, 
und gerabe vornehme Ausländer, die vom Lärm der Gaftwirthidaft nicht be- 
Läftigt fein mochten, feinen folde vorgegogen zu haben. er für Furge Zeit, 
eiwa nur für eines Tage Dauer, in die Stadt einritt, Eonnte beim „Baliarius”, 
der zugleidh Stallpalter und Steohverläufer war, fein Werd einjtellen, und 
wer Sandeld wegen aus einer mit ber Dürgerfhaft in Vertrag ftehenden 
Stadt fam, fand ein eines „ofpig“, das fih nur den Ungehörigen ebem 
diefer Stadt öffnete und mit dem eine Maorennieberlage verknüpft mar; bie 
‚Herbergen der fremden Kaufleute fianden unter Auffiht der Zunftzettoren, und 
Die Peife für ihre Benupung waren einheilih geregelt, Damit Niemand über 
Bevorzugung Anderer zu Hagen Gabe. Cs ft felbitverjtänklid), da die Gewährung 
eines folden Yofpizes ftets zur Yorausfegung Hatte, ba ben florentinern in der 
betreffenben Statt ber gleiche Bortheil eingeräumt wurde.) Ein „oste® wird 


1) Boncomp. „Ucdrust, Nodinger, &. 122. 
2) Die Hofpize als allgemeiner Brauch im dem Bertrag mit faenze von 1204 
(Sant., p. 148). Den Forntineen fceint damals cin folches neu gemührt zu fein. G6 
folte ihnen son Ugo Zumellus und Bonzeftnurus angemiefen werben; bie Preile 
folten fein „socundum generalem morem eiritatin Plorontis, qui conaorvatur 
in aliis hospitiis*, Yon den Genannten ift ber Leptere 1200, 1. Sept, (Savioli, IL, 
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uns in Slorentiner Urkunden zuerfi 1065 gemannt; fpäter Seinen die aus 
der Arno-Stabt Stammenden im übrigen Toskana einen gewiffen Ruf als 
Gaitwirthe genofien zu haben; im Arejgo zB, finden wir 1203 einen foldhen im 
Ausübung diefed Bewerbei. ') 

Der Briefoerfehe muf fchom der reich entwvielten Sandelsbejichungen megen 
ein ziemlid) umfangreicher geiwefen fein; e8 ijt nicht gu bezweifeln, daß Die ftädti- 
{pen Kuriere aud) Peivatkorrefponden;en beforgten. Schen im 11. Jahrhundert 
ermähnt etrus Damiant aufer den „veredarii“ ber lorentiner an anderer Stelle 
den mach Florenz gehenden Boten, ber „Ädhon genürtet, darauf bränge, abzureiten“. 
&s tonnte ih da nicht etwa um einen Erprefien handeln, vermittelit befien 
der Abt vom Fonte Avellan« den Fiorentiner Beiftlihen fein Claborat 
übermittelte, denn ein folder hätte nadı dem Pelicben bes Schreibenben 
marten müffen, wielmebe läßt fih die Stele nur von einer wahrfheinlich 
regelmäßigen Berbinbung verftehen, doch leiter fällt auf bie Einrichtung nur 
durch eine berartige gelegentliche Bemerkung ein bürftiges Sicht») 

Zeit früher Zeit haftete der ttalienifjen mittelalterlichen Welt nicht von 
bebrüdender Enge und Meinftädterei an; der Wandel weitete den Blid, bie 
Neiegagüge der Deutfchen, Wormaltung duech Neihäbeamte, Gefandffehaften an 
das Neichsoberhaupt, Wallfahrten nad entlegenen Gmadenftätten, das Zus 
ftrömen von auslündifcen Pilgern und Geitlicen, die nach Rom gingen, 
Dies Alles jchuf fortwährenbe Berührungen mit ber Fremde. Doch felbt Were 
gnügungsceifen ins Ausland waren um die Menbe des 12. zum 19. Jahr: 
hundert nichts Ungervohntes mehr; won einer folhen dreier Ritter mac) Paris 
„wegen ber Unnehmlicheit und zur Exheiterung“, fpricht Boncompagno in 
feinen Briefmaftern in einer Met, bie berweift, vergleichen habe als nichts fehr 
») Babersifen innerhalb bes am Heilquellen zeichen 

; bie Schweelwäfier bes öftlich Sienes gelegenen Rapolano 
und die gegen rheumatifähe Velehwerden gebrauchten von Bags di Romagna, 
unweit Camaldoli, zogen im Sommer die Seidenden an und can mülffen bieje 
Orte ihren Bejuhern mancherlei Zerftreuung geboten haben, da auch foldhe fich 
gerne dort aufbieiten, wie fein Gebreften Hinführte; mir fahen, dak an bie 


248), der erftere 1204, 4. Auguft (St Arch. Bologna; Reg. gromo, 1, 1622) ala 
or artiom nachweisbar. — Die Herberge, in der Johannes Gualberti vor feiner 
Möndpögeit, aIS viteelich Iebenber Yüngling abzuftiigen pilegic, wenn er nad Floxeny 
tam, ermähnt Andr.Stramens. in der Yita des Heiligen (A. &, 12. Jul, II, 340). — 
Urtundlich in lorens ein „oste* suerit 1065 (iche „Rorichungen ı.", ©. 182). 
„Paliarii“, 1021 1 1134 (ebenda u. ©. Ih). — Gine Privatmohnung bemute in 
Ploseng der Embifchof Anfelm on Canterkuuy zu Feryer Haft; ber Witih bed Haujes 
at {9m für Die eine Nagı fein eigenes Watt ab ftehe @. 2971.) 

1) 1908, Jar. Bongianni hospes Florentie (Sant, p.94)- 

%) Petr. Dam, Ad elericos Flor., V, Ep. 8 und De parentelae gradibus 
ligne, p. 145; 19136). 
3) Bonesmp, Uandelabr., 1. &, f. 77. 
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Wallombrofaner-Mönde ein hierauf bezügliches Verbot erging 1) Viele freilich 
begnügten fi ihrer Berhältnifie halber oder aus PBequemlicteit mit den 
befcheibenften Austunftömitieln; die Florentiner Domherzen Gielten c8 beifpiels: 
meile für eimen heilfamen Zuftwecfei, wenn fie fich einen Halben Kilometer 
von ihrer Ranonika entfernten, um für einige Seit in dem Bebäuhe der dım 
Kapitel gehörigen Sa, Maria movella Aufenthalt zu nehmen; dort Juden 
fie Heilung von Beihwerden, indem fir NMebisinen gebraudten und zur Aher 
Hiefen;*) wielleiht wor hier vor dem Ahor Die Luft in der That erneas befier 
old innerhalb ber Stadt. 

In älteren Zeiten befand fi die Heillunde vorwiegend in den Händen 
der Geiftlichleit.) Derjenige Arzt, den mir im mittelalterlidhen Florenz 
als den erften madweifen lönnen, war Amalpert, zugleih Diaton und 
Vicedominus der Bifchofekirde; unter den Subilriptionen einer Lrkunde 
won 934, die uns fein Antenfen erhalten Bat,‘) ift bie feine die 
einzige — bie bes Bifchojs Raimbald nicht ausgenommen —, bie eine Des 
‚Schreibens gemehnte Yan verräth. Auc; Iahannes Gualberti befchäftiate fich 
mit der Behandlung Leivender; Franten Brüdern von Moscheto bereitete er 
einen Irant „aus gewifien Medizinaliräutern und Honig“ >) und einen Mond, 
von Ballembrofe, defien Augen entzündet waren, hief er warmen Ochienmift 
auf diefelben Legen, was denn wunberbarerweife aud) helf.‘) Der in Pıifa 
mod; Heute hodvereheie Heilige Rainer (+ 1160) pflegte feine Patienten zu 
furiren, inbem er ihnen Meihanaffer zu trinken gab und fie mit feinem Speichel 
berieb, ben er gelegentlich gar dem Weihwaffer beimifihte.) Ein Florentiner 
Domgeiftlicer, der zugleich Den Arzt machte, Defandelte feinen ertrantten Diener 
mit Mebitamenten; als diefe feinen Erfolg hatten, beichlof er, den Patienten 
lieber dem Schu des heiligen Ienobius zu empfehlen und Leshalb jeden 
‚Yeilungsverfudh, „gemäß weltlicher Wiffenihaft“, zu unterlafien. Dos Half 
denn aud; vollftändig; zwölf Tage, nahdem der Strante aufgehört hatte, bie 
Xızneien feines Seren zu nehmen, war a busd) die Gnabe des enobius 
gefund geworben.) Den Ballombrojener- Mönchen mufste, wie mir bemertten, 


%) 3. 7081. — Eine Badereife nad) Rapolano in ven Zeugenausfagen von 
1216 (tr. Comalt.) ermähnt. — Cine Baberdfe des Bihdofs Nainer non 
Fiefole, ebenda. Der Det ifi nicht näher Kejeichnet; der jaupe Jah ihn in Camalbeli; 
„eredit, quod bat, vel redibat a balneo*, wert nur das nahe Bagno bi Romagrıc. 
gemeint jein fan ekbe Orte werden nad heute viel befuch. 

%) Zcugenausfagen von 1197, 29. April (Sa. Kar, novel), Ter Zeuge 
nennt füni Sanoniler, die er {ah „sepe vonire ad ipaum capellam et medicinari 
et minui Ibi“, 

3) Zu Bıfloja im Langobardenzeiten GiRoaM_ (Laie), Arzt der Könige Tivertus 
unb Ieldis. Fioraranti Doeum, p. 6 


„Nerste in Glorenfiner Urfumden. 


11, 994. — 7) Vita 5. Kutnerit, A. 17. Qu, II, A200. — 
9 Vita 8. Zenobii des Laurent. Amalft., I. c, 
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mod) in fpäter Seit das Umbergeben in ben Däufern, mo fie Rurpfufherei 
trieben, ausbrüdlich unterjagt werden.) 

Solange die Heilfunde Domine ber Priefterfhaft Hicb, war natürs 
lich von rarioneller Entwidelung nicht die Mede; ctwas verfländiger als in 
der inneren Mebisin mochte +6 immerhin bei der Wunbbehanblung zugehen, 
die no 6i in vergleichömeife fpäten Zeiten von Geifllicen gelibt wurde. 
Anfang des 13. Iahrhundert® behandelte der Prior Macidus von Camaldeli 
einen im Sheit Berlehlen, indem er ihm Salz auf bie Munde ftrxuie, ) benn 
diefes ftand als Faulnig hinberndes Mittel in hohem Anfehen. 

Neben Mönchen und Srieftern trieten Seilfrauen») ihr Mefen, das fi 
von der Metpode jener midht erheblich umteridieden Haben mag, aufer etwa 
darin, Daß neben Den menigen, nicht ganz abzumeifenden, auf Erfahrung 
beruhenden einfachen Mitteln bei jenen der Firdfice, hei biejen dagegen urs 
alter, auf römifhes und germanithes Seibenkhum gurüchgchenber Aberglaube 
eine größere Role gefpielt haben wird, doc muhten fie daneben auch alerlei 
Rethichläge zu geben und Mittel zu befebaffen, um berentrillen die Frau fich 
liebes an bie Angehörige bes eigenen Gefchlechtes nwanbie. Wenn man aus 
einer wahrfheinlich dem Bei eines Slorentiner Arztes entftanmenben Schrift 
der Ealernitener Magiftra und Herztin Trotula‘) diejenigen Hülfeleiftungen 
tennen Keent, zu benen fih bie ofnielle Heilkunde berechtigt und verpflichtet 
glaubte, fo mag man ermefien, nat die „mulierculse* und zum heil auch 
die in den Häufern vagirenben Mönche an Mänften folder Aıt bei der Dand 
Hatten, over was Alles bewirten zu Können, fie ber Umpiffenfeit vorjpiegelten. 
Zaubermirtel, häufig. hödhft elelerregender Art, landen dabei im Borbergrunde; 
au) verficierte man bei der Berabreichung an fidh wahrfcheinlich unfculdiger 
Kıäuter, fie feien unter Serfagung beftimmter Befhmörungen, unter Beobadh: 
tung acheimnifvoller Brände gepflüdt und dadurch fonverlic wirkfam; ober 
man vermah; fi ber Kunde, wie Daf in Lishe zu wandeln, wie durch Magie 
den Greignifen bie gemünfeite Wendung zu geben jet) 

Erit feit bem Jahre 1070 treien in (lorenz berufßmäfige Laienärte her- 
vor, dann aber in immer fleigender Jahl, und da fich mehrfach ihre Wohnung 


ie &. 109. — 9) Geugeneudfagen von 18 (St-Ard. Camalbali), — 
%) Vita Joh. Gualb, auet. Andr. Sırum, 1. e, 

‘) Liber magistre Trotule, von einer Hand des beginnenden 13. Jahr 
bunbesis aeicrieben, Cod Lanz. Pl, 78, Cod, 37. — Rrotuln werfahte das Buch 
inu1t. Jahehundert Berg! über fie Rafcıti, Nodmetil, S.16. Die arbeite hauptftchlich 
von Frauenfrantheiten, Berkhönerungsmitteln ac., gab aber and) (f. 38) Rathihläg, 
wie eine rirgo.corrapta Je Heifen Tenne, und bereichen mehr. 

#} Stcaf-Camenes (gefehrichen im 12, Jahrhunders) Bibl. Naz,, lorens, Conr. 
1476, D.9, #.19Rmn Diefelben Kiefern überauß wertfuolle Beiträge für bie Beihichie 
des Aberglaubens, des Glaubens an Haren x. im ünlienifgen Mittelalter. Der oder 
deianp fich im Weftp eines Alorentiner ALofters, in das er mo Fossm nova geengt 
zu fein fein Natünhch waren die hier ats fraffälig angeführten Ochräuch« nicht 
auf beftimmte Gebiete befhräntt. 
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nadpmeijen läht, fannen wir fcilichen, daß «$ joldhe im 12. Iahrhundert bereits 
in alfen Stadtteilen, innerhalb der Mauern wir in den Borftädten gegeben 
dat) Ga fpricpt für das hohe Anfchen des Berufes, daf der mächtige Abt 
der Yabin gegen 1090 einen Arzt als „feinen geliebteiten Freund” bezeichnet. >) 
Im 19. und beginnenden 13. Jahrhundert fheint im Gebiet von Florenz jede 
einigermaßen anfehnlie Ortfepaft ihren Arzt gehabt zu haben; in dem fhnell 
aufblühenden Gemifonte mürde fic) dies ohne urfundlicen Beweis von felbit 
verftehen, aber au in Paffignano (1155), in . Cafetano (1162) und im 
Signa (1209) begegnen wir einem Bertreter ber Yeilfunft,:) wobei es allez 
dings wohl, wie im leßteren Dxte, geichab, daf diejelbe Werfönlichleit zugleich 
diefer oblag und daneben Die Stellung eines Richters befkeitete. Cs ift wahr: 
fepeinkich, Daß vie feit der zweiten Hälfte bes 11. Jahrhunderts ausbrüdtic uls 
„Medici“ bezeichneten Männer nicht meh blofe Empiriter waren, fondern eine 
wiffenfäjaftliche Musbilbung erhalten hatten. Ein Kpotheter if: in lorenz felbft 
211 madhweisbar, aber ha ein Meiner Ort in ber Graffchaft, 
Figline, fon 1198 feinen „spezinle® hatte, ) if nicht zu bezweifeln, bafı fich 
damals bereitd ber Beruf derer, bie bie Yıgneien zubereiten, von dem ber fie 
VBerorbnenden gefieben hatte. Die nieberen Berrictungen und Qülfeleiftungen 
bei Sranten fielen ben Barbieren zu, deren Gewerbe nach Boncompagne inder 
zu den mifachteten zählte. Cr jeildert fie, wie fie mit dem Alappern der 
Scheeren oder einem „Pit!“ „Bft“ Die Vorlibergehenden anzuloden verfuchten, 
damit fie fich ben Batt jcheeren liefen, wie fie anbererfeits aber Arante in die 
öffentlichen Varftuben — „stufe“ — begleiteten, wie fit zur Aper Kiepen, faute> 
sifirten, und mie fi, das Nep mit Schröpflöpfen über den Nüden gehängt, 

durch die Straßen Tiefen.» 
Beietien Hatte ein Leiben äußere Enifiellung bes Erlrunten zur folgs, jo begegnete 
san Krane er gpeit eher ropem Hohn als Mitleid, und bied mar natüizliche Folge der geift- 
Ticjen Gehe, daß bie Strantheit eine Strafe fei, die den Zünder träfe Yon 
den Zeugen, die über die Wunder des verfiorbenen Eremiten Galganus zum 
Ime£ feiner Seiligfpredung vernommen murden, jagte ein an feinem Grabe 
Geheilter aus: fein Mund fei zusor buch Rranfeit verzeret genefen; lieber Hätte er 
erben, al8 fo leben wollen; er habe fic gefdämt, von den Xeuten gefchen zu 
werben.‘) Eelbit vornehme geiftlihe derren waren wegen eines Körperjchadens 
vor bem Spott nicht fiher,*) und wie wir Die Neigung fennen lernten, Schmadh« 
verslein gegen Befiegte zu jehmicben, fo berichtet uns der ältefte Der Klorenz 


% „horichungenc“, S Of: „Weste in Slorentiner Iehunden Bis Anlang des 
18. Jahehundertä.r 
®) Ebene — 3) Ebi 


Anmerkung 2. 
”) Siehe ©. 101. 
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finer Dichter, Henricus von Settimello, wie Unglädliche überhaupt der Ber- 
unglimpfung durch Spottlieder, durd; höhnifche Geberben ausgejept maren; 
jelbft im der Nirche oder ber Wolksverfammlung Tam dergleichen vor.n 3 
war ein unerfreulicer, dem toslanifehen Wefen won je eigener ug, ber 
fi) bei höherer Kultur zur Ironie verfeinerte und es ift fein Zufall, daß ver 
erfte, der im Mittelalter deren Mefen näher zu definiren verjudpte, chen ein, 
SFlorentiner gemeien if) 

Die rüchfichtstoje Behandlung Leibender tritt nirgend fo jchraff hewor 
wie in dem Verhalten gegen tie Suprofen, bis fidh auch hierin unter dem wahl: 
tätigen Einfluß bürgerlicher Fueiheit die Sitte milderte. Der Ausfap war die 
nefürctetfte Krankheit; fie mußte fhlimmer eriheinen als die Peit, die ihre 
Opfer wenigftens fcnell babincaffie, währen der von ber Lepra Befallene fein 
jammerooles Dajein meift jafrelang Kinfchleppte. Nach Langoparbifhem Neiit 
galt der am Ausfat Grtranfte für bütgerlid) tobt; er wurde aus feinem Haufe, 
aus der Stadt vertrieben, und jede Merfügung über fein Befitsihrm war ihm 
entzogen, „weil er von dem Tage, an bem er aus dem Haufe gemiefen je, für 
veritorben gehalten werde”; mur das zur Nahrung Nöthige follte ihm aus ferner 
Befig, im die Einfumkeit, die er auffuchte, übermittelt werden.) Auf dem Lande 
dauerte die [Hlimme alte Sitte langobardifder Zeit fort; um ber Verbreitung 
des Anftedungsftoffes zu entgehen, wandte man ein jehr einfaches Verfahren 
an: man brannte das Gebäude nieder, aus dem man den Unglüdlichen verjagt 
haste; Graf Guido Ouerra gab Ende des 12, Jahrhunders einem feiner 
Getreuen den Auftrag, an der Sütte eines Geprojen in Nofano am Arno 
diefen U dee Gefundheitspoligei u volhichen.‘) Yom Anfang des folgenden 
lemen wir als Mufter eines „Statutes gegen die Leprojen” das folgende Tennen: 
„Menn wegen der merfchlichen Gebredlichteit etlihe nor ber Gepra befallen 
werden, jo verordnen wir, daf) fie außerhalb ber Städte, Aaftelle und Vororte 
zu mohnen haben, am Stellen, ro menig Werkeht ift, Da ihr Arhem die Luft ver: 
Dirbt und dadurd) Gefunbe erfranfen.*+) In Florenz vicptete man hei ber Kirche 
des Sankt Michael und Sankt Eufebius (nahe ber Stelle des Klofters Ognifanti) 
ein Sonderfieenhaus zur Aufnahme der Unglirtlichen ein, das ich als folhes 
feit 1192 nachweien läft,‘) aber tamals wohl fchon feit mehreren Jahrzehnten 
beitand, und mit feiner Ersichtung mar gefchehen, was zugleich Nenfchlichleit gegen 
die Leidenden und Fürforge für dir Gefunden erbeifhte. Man war dem An- 
feine nad} mit diefer Mafnapme anderen benahbarten Städten weit voraus; 
Boncompagno werigfiens jeht in jenem von ihm verfaten Entwurf bas Dor- 


?) Henriei Septimellensis Blegia de diversitate fortunas, lib. I (Migne, 
p- 204: AB ae) 

9) Boncomp., Rhotoriea novissima in Bil ‚ed. Gandenzi, II, 290. 

@) „Coneordia‘, Cap. XX (Both et Liu G. Leg., IV, 38. 

4) Zsugenausfagen von eva 1209, Arch. Stor., Ser. ICH, tom. XXIIL, 207. 
Ausjage ded Drubelo de Aomene. 

5) Candelabrum, 1. 6. f. 482, 

9 1192, 9. Dis. (Sant., p. 366) 
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handenfein won Seprofenofpitälern, gleich, jenem vor dem Mleftthor feiner 
Baterftadi, an anderen Orten leinesregs voraus.) 


Kanbwirthicaft. Wenn wir uns zur Betrachtung der wirthihaftlihen Zuftände wenden, fo 
ift zuoörberit von bem Sandbau zu fpreiien. Zostana gilt als ein vor anderen 
gelegnees Gebiet; cin deutjer Dichter befingt die Hlühende Stadt, mo 

000. . Der AO Mage an ige, 
Deren der Tahlite von Wein und Del trick.) 


Aber der „Garten Xaliens“ dant, mas er ift, nicht fomahl einer ver: 
f&wenderfchen Laune der Natur als der harten, an jerli—em Tage Erneuerung 
beifcpenden Mrbeit vieler aufeinander folgender Gefhlechter. Der Voben ift an 
äahlreichen Stellen fteinig, on anderen zu Ichmin; bie Temperatur it fehr fiarten 
Schwankungen euägefeht, und wenn in ber That die Alorentiner Landfgaft in 
ihrer Anmuth, und Iahenden Fülfe, wie felten eine, den BL des Beffhauers 
erfreut, fo ift e& vor Allem unendliche Mühe der Menfden gemejen, die auf 
den Höhen die langfam wachfente Olive großzog, funpfigen Boden in Wein: 
gärten oper Fruchtfelder wandelte und jeden jFußbreit oben mugbar zu 
machen verfland. 

Wir zeigten, wie am Ende bes 10. Iahıhunderis von biefer Arbeit 
mod) unendlich viel zu thun, mie ein Zeil des Gebietes mod ohne Kultur 
war,:) wie aber bei fteigender Verölterungszahl der Candbau mit gröherer 
Intenfität betrieben wurbe. Bereits Kalfer Otto I, hatie ven tuscifdhen Airchen 
werlangt, af fie ihren Bobenbefih nur direlt an Sandarbeiter gegen Abgabe 
eines Theile der geernielen Früdte verpadten follten. ) In Wirllicteit blich 
Die gute Aoficht ohne erhehliche Wirkung und au) hier vermodhte felbft der 
mächtigfte Einzelne niit Rasjenige herbeigufühten ober aud mr mefentlich zu 
beileunigen, mas allein die Entwidelung der Verhältniffe aus fi heraus 
geftatten Tornte. 

Der Betrieb der Agritultur vollzog fih in Fuscien auf dreierlei Art. 
‚Große, Möfter und Kirchen liefen ihre Ländereien zum Theil felbft und für 
eigene Netprung durd) die Arbeitsträfte ihrer Yörigen berirtäfehaften, over fir 
gaben diefelben zu Lehm ober Patıt, oder fie thaten fie auf Grund von Theil: 
bawerträgen aus. Vom landwirthfeaftligen Orahbeiriche ind uns verhältnip- 
mäßig wenige Beugniffe verblieben; er fand natürlich miemals wereinzelt, 
Sondern gerade bei auägebehntem Grundeigenthum gingen die vericiedenen Arien 
der Verwerifung nebeneinander her. Die Vichguät wurbe, wie bies ihrem 
Wefen entfpricht, von ben Befipeen won Weibeland ftets auf eigene Rechnung 


„ In Sima orpmete das 1262 Bid 1270 fompilirte Statut (herausgegeben 
son Hbefauer im Bullet. Senese: bie beir. Stellt $ 197 Vol. II, 138), die Aus- 
treißung der Ungtüdlichen an, zu deren Durchführung brei beionbere Beamie ermählt 
wurden. Seitianwrweije durften die Venrojen während der Citermode ungehindert 
mieder nad Siena fommen. 

2) Paten, Ove an Foren — 9 ©. 186. — 4) ©. 10. 


ven GOOgle 


Sanbwirihfhafi, Danbek, Gewerbe, Aunft amd Litteratur, 77T 


betrieben; wir erfahren non großen Nuhberben tes Moftert Gamaldoli, 1) und 

al8 die Güter des Grafenhaufes ber Guidi infolge ter ftarfen Defeenbenz der 
Gualdraba fpon art geteilt waren, Hinterlieh einer von deren Sofnen feinen 
unnünkigen Kinbern mit dem anderen reichen Befik; Schaf: und Ziegenbeftände 

von 4600 Sthd.‘) Bon der Belehnung mit Sand foll hier nicht weiter bie 

Nede fein, weil dabet die wirthfhaftlichen Gefichtepunfte mur in gmeiter Reihe 

in Berraht famen, wohl aber ift von ber Berpastung zu fpredien, bei der 

bie Vebingungen überaus mannigfaltige fein Eonnten; man tja Ydsıland 

ober Weinberge «benfo wie fäbtiichen Grund und Boden zu Linellar aus, 

und die Dauer diefed Werhältnifies fdeint aud für Länblige Brunbitüde 
gewöhnlich 29 Jahre betragen zu haben; ober man überließ fie dem Wer 
tragfchliefenden auf defien Sehgeiten, oder übertrug fie mehreren „Ronjorten“ 
Aufemmen, in der Act, daf; für die Ueberlebenden das Werhältnif; fortdanerte, 

bis der Iepte won ihmen verflonben war; oder man ıhat fie auf eine 
beftimmte Zabl von Generationen aus, nad) deren Sinfcheiden das But in feiner 

eima verbejferten Geftalt an ben Befißer, eber deffen Gxben heimfiel. Der 
Payıtzins wiederum fonnte in Geld, oder er fonnte in einer feften jährlichen 

Abgabe von Getreide, Moft oter Bein, Dlinen oder Del beftehen und enblid 

Homnte daneben bie Xeiftung von Dienften ber verfchiebenften Ari vereinbart 

werben. Wenn die Empfänger, was häufig ber Fall war, zu tem Brunbjerem 

in einem Hörigleit ober khängigleitöverhältimf farben, fo ergaben fi 

gemiffe herfömmlide Dienfte von jelbft und manchmal wurde bie Berftätfüng 

‚Dder Eraönzung derfelben bertragsmäßig vereinbart; bies Ailes war in feiner 
Monnigfaltigteit ein Ubbilh des Tebeng felbft, und ein Crgebnik der bejonderen 
perfönfihen Umftände, wie des in Frage Iommenden Bodens. Aber Bejonder: 

heiten folher Art erregen bei Weitem geringeres Interefie ald die Ausbildung 

jenes yftems, hem Tostana die Blitthe feines Bandbaues zu danten hat 

Bir haben cd nicht mit ber Frage zu ihun, was fich etwa vom Orfistspunkie Tieimau, 
der durch Umgeftaltung der Technit und der Verlehrsmittel herbeigeführten 
Veränderungen in der Gegenwart wider bie Mejjeria möchte einwenden Laffen, 

fondern unfere Aufgabe if 66, fo weit als möglih ben Entwilelungsgang 

einer Einrichtung zu verfolgen, weldhe die Erlöfung der Sanbbenölt 
vom Zode der Gürigfeit vorbereitete und frühzeitig in Bezug auf einen 
großen Theil der toslanifchen Sandarbeiter Pie Frage kefeiepigend geläft hat, 
wie das DVerhältni des Mapitels zur fhaffender Nraft in einer gerehten, für 
beide Tpeile vortheilhaften Urt zu geftalten fe. 

Der Tpeilbau Lonnte, obwohl alten Urfprunges, nicht zur Regel werben, 
od) auf in frärterem Mafe in Aufnchme tormmen, ehe richt Die Benölferungs 
gunahme intenfivere Yusnupung des Bodens zur Nothmendigleit machte; anderer« 
feits hätte er fich nicht Durch Die Sahthunderte behauptet, wenn er nicht den 
befonderen Verhältnifien der tosfanifcen Lanbmirthfehaft aufs Befte entjpräde. 


3) Zeugenaußfogen von 1216 (St+ch. Camald.) 
& Inventar von 1939, 5. März, fiehe ©. 702, Anmertung 1. 
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Auf Meinem ebiet werben hier bie verdiedenartigften Erzeuanifie gewonnen; 
zwifgen Fruhtbäumen fhlingt fid der Wein, darunter mäcft Getreide; am 
Fuß der Dive if: Gemüfe gepflanzt. Diefe Art der Aultur har die Ausmugung 
jeder für die bejondere Berrichtung güinjtigen Tagesitunde zur Vorausfegung, 
und die Sierzu erforberliche Gewifenhaftigteit ift nicht Sacıe des Anccites, 
fonbern nur deffen, Der zugleich im eigenen Nußen arbeitet.') 

Die äteften berartigen Werträge rühren aus langabarbifgen Zeiten her, bad) 
fiammen die Rontrakie, bie ber Sufall und aufbewahrte, nidht aus dem Gebiet 
‚von Florenz, fondern aus dem benachbarten Ludefifgpen. Der früheite uns bemerkt: 
bare ift vom Iahre 759; der Bijdof wer Fucca gab an zwei Brüder Baus, Hof, 
Garten, Weinberge und Olivenpflanzungen; er bevang fidh eine jährlide Gelb- 
abgabe und Xeiftung von robnfuhren, vom Exträgnif der ABeinberge aber die 
Sälfte aus; ein ähnlicher Vertrag — von Mein und "eu ift jährlich, die 
Dälfte abpuliefern und daneben werden fonftige Zeitungen fiipulirt — liegt 
von 775 vor, weitere find von 702 unb won 827; vermittelit des Ichteren 
anb der Vifhef von Lurco bebautes und unbebautes Sand unter Aheilbaue 
vertrag an einen Piftojeen, Mom erjielten Mein war die Hülfie und bie 
„vinate“ (Natwralabgabe) abzuliefern, von der Getreibeernte ein Viertel; ein 
veiner Mejzeriovertrag if ein ebenfalls luchefifcher von 927; der Bijhof ver» 
padptete Land mit ber Verpflichtung jährlider Abgabe ber Dälfte von Oel und 
Wein.) Der ültefte uns befannte TheilbausKtontratt aus dem Florentinifihen 
ift dagegen erjt ein folder som Tahre 1030.) Er ift infefern bereits 
Garekteritijch für die fpätere Ausgefaltung, als eine Frau, eine Sränterin, 
ihn abfoloh; es geht daraus hervor, bak ganz in ber nadhmaligen, aud 
heute noch gebräuchligen Art eine Vermögensanlage in Land durch Meyyerius 
vertrag ermöglicht wurde, ofme dab der Defiger fih auferhalb der Ernte: 
periobe viel um fein Sandgut zu kümmern brauchte. Bon der ermähnten Zeit 
an liegen uns jahlseihe Seugnifje entfprechender Abrmadungen vor,‘) grofen- 
theifs won Klöftern herrührend, aber dies hat feinen Grund hauptjächlid, 
darin, bafı die Firchlichen Urkunden unvergleihlic, zahlreicher an und ger 
langt find als die von bürgerlichen oder abeligen Bejchlectern; «3 ergieht 
fi) mit Klarheit, daß der Gebraud) lange [mwanfte, ehe die Hälftige Theilung 
die Regel wurde; ned) um die Mitte des 12. Iahrhunderts mar fie feinet- 
wegs Durdgebrungen; 1140 fpridt in einer Urkunde ein lorentiner Notar 
mebjt feiner Gattin mon „jelbit bewirthjcaftetem Sand und foldem, wovon fie 
die Hälfte oder ein Drittel des Getreides empfangen;") in Peffignano nird 


%) Zeigt. über Die mezterin oder mezzudria den von der Yarlamentss 
Jemen erlabeen Beriät „Ati dee ginnta per Tinchlana agraria’ Vol II, 
fase. I, p: 455 ma 

*) 760, Otte; 778, Fehr; 79%, 11. Juli; 897, 18, April, Mem. e doc., 
V, 2; 30, 0, 138, 204. Im Aid, V, 5; 117. 

3) „Forfgungen 2,", &. 150. — Sutenmngeeit 40 ©, „Aus Zheile 
Sauoeeträgen". — 5) 1140, ” alt, fie a. a 


vun GOOgle 


Lanbwiethfcaft, Handel, Gererbe, Kunft und Literatur. zg 


1076 die Abgabe von nur einem Drittel der Fruct an den Befiger als „Landıss 
braud“ bezeichnet, mas freilich im engften Sinne zu verfiehen, al Brauch von 
Palfignano aufjufaflen ft; uber auch hort wird bald darauf die aleichmäßige 
‚Theilung der Ernte vereinbart, In bemfelben Sahre wıscde dagegen in Florenz 
betreffs bicht bei ber Staht belegener Meiter bie Uebereinhunft getroffen, von 
Wägen und Salrigen — der bamals mithin feldmäfig gepflanzt wurde, während 
er feither Längft aus bem tosfanifhen Landbau verjchmunben ift — jet die Dälfte 
abzugeben, vom jonfligen Ertrage aber nur ein Drittel; sin anderes Mal wird 
bei einem Ahfchluß gar die Abgabe von mur einem Biertel ber Ernte ols 
„Ufus“ bezeichnet, wobei e& fib mahrfbeinlih um einen beitimmten Bezirk 
handelte, defjen befondere Verhältnifie hierfür mafgebend waren. ad) der 
Mitte des 12, Jahrunberts fGeint fih dann gleiche Teilung ber Ernte als 
Regel herausgebildet zu haben; bejonderen Terrainverhältnifien wird wie früher 
Redjnung getragen fin; im Jahre 1092 wurde vereinbart, von ben Nedern in 
der Ebene ftände dem GBrunbbefiger wie Hälfte, nom denen auf dem Dügel 
indep mur ein Drittel de& Ertrages u) injelne Sonderabmadhungen 
beziehen fie) auf die Düngung und die usfant; gelegenilid nuxbe feftgefellt, 
in weldhem Mage die erftere jtattzufinben und wer bie leftere zu liefern habe; 
allmählich aber feheint fih ein fefter Braud) in beiben Sinficten herausgebilbet 
su haben, der befondere Vereinbarungen überflüffig machte. 

Nicht allein Landbauer empfingen Aeder und Weinberge zum Theilbau, 
m fie mit den eigenen Armen zu bemirtbehaften, jondern auch Rlöfter 
verwertpeten, werm die Denge ber Börigen nicht ausfchlichlich zur Bes 
banung bes Cigenbefiges verwendet werben Tonne, bie überfchiifigen Arbeits 
fräfte durch derartige Berträge. Paifignano übernahm 1132 von einem 
begäterien Scußmader Ländereien mit wer Pflicht, die Däljte des ergieien 
Weines und Oeles abzuliefern, vom Neuland aber nur cin Drittel, 

Die Fülle der is auf den heutigen Tag beireffs der Meszerin beflchenden 
Eingelgebräuche gejt ohme Imeifel grofentgeils auf jene Zeit der Ausgeftaltung 
28 Spftens zurüd, Oft weiht der Ortäbraud in einen Bayirt flarf von 
dem des benachbarten ab; wie wir im 11. Jahrhundert in diefem Wezuge einen 
„usus terrae® in den Urlunden ermähnt finden, entfheider noch heute bei 
etwaigen ftreitigen Auffaffungen ber Bebraud; Der Gegend. 

Ein Nbfaggebiet der Iandwirthfhaftliden Erjeugniffe bot fich in dem 
dit bevölferten lorentiner ebiet überall in der Näbe; fchwere Ochfen« 
magen®) fchleppten tas Betreibe nad dem benahbarten Markt oder zur Etabt, 
mäprend die fhmalen, längligen Bäffer mit Wein und Oel auf Een 
und Maukthieren befördert wurden. Bon den Märkten in der Landiduft 
fanden wir die erfien Spuren f—hon um das Fahr 1000; blieb der wöcent: 
Hide in der Stabi auf dem Mercato vechios) au Mittelpuntt ded Verichs 
für Das menge Gebiet, fo gab es dod, zumal feit dem 11. und 12. Fahehundert, 


1) Forfgungen ıc*, a. a 9. — 2) Vita $. Zenobii ded Laur- Amallt, 
ehe &. 2. — 2) ©. 18. 
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für die Sonbbevölferung aud vielfahe fonftige Gelegenheit zu Verkauf und 
Kauf. Bon der Marltftätte bei ©. Mietro im Elfa-Thal nahe Montefpertoli 
war jchon bie Node; in Barbiöchio im Chianti ift eine folde feit 1077 nad- 
gumeifen,*) und in derfelben Sanbfehaft ift mahrfcheinlid) der „Markt ©. Giuito“ 
au fuhen, den eine Urkunde won 1153 ermähnt;?) im Mugella hatte fidh bei 
der vielumftrittenen Burg Mangona ein „morcatalc“ gebildet; ‘) bei Matraseto, 
made Xatera fand an jedem Wonatserften ein Markt ftatt, bei dem, wie es 
fcheint, Bauptfäclich Wiehhanbel getrieben murbe,) und in bem gleichen Gebiet 
Lernen wir Galliano unweit Varberino als britten Ort Iennen, wo ein regel 
mäßiger Verkehr diefer Art ftattfand. I Beim Kaftell Wontevardi am Amo, 
gegen das Xretiner Gebiet zu, entmidelte fid) gleichfalls ein joldper,‘) und fluße 
abwärts hatte ber Marti von Signa, ber, wie «8 fcheint, ebenfalls je an 
den Ralenden abgehalten ward, wohl f—on 1149, mo wir ihm querlt er- 
wähnt finden, ) eine nicht geringe Bedeutung, da Signe jugleid den haupt- 
füglichen Flufgefen für lorenz bildete. leden mie Cmpoli, Figline, 
Woagibonfi waren natürliche Mittelpuntte für den Sandel der Gegend; wir 
fügen, wie fänell das emporblühende Semifonte dur) denfelben eine große 
Vedeutung gewann, und wit aud, bei diefem ein „Wiercatale“ entftanden 
war.) Man hat fh dielen Berlehr offenbar am Ende des 12. Jahrhunderts 
als wohigeregelt zu denten, was ja Zorausjegung feiner fiarten Entwidelung 
war; fo finden wir beifpieksweife Die deutliche Spur von der Feitftelung eines 
durdfchmittlichen wöchentlichen un monatlichen Marktpreifes für Getreide bereits 
im Jahre 1192.19) — Es lag im Wefen der Zeit, auf engem Gebiet eine unenbliche 
Mannigfaltigeit örtlicher Gebräuche zu entwideln, und nirgend jeist fi) dies 
foren. beutlicher al8 ir ben Kofaler Mahen. Ueberwirgend war zmar die Gintheilung 
des Scheffels im 10 Brote, bed) Iommt aud ein „atiarie® von 8 „pancs“ 
wor;tt) die leptere Benennung rührt aus hödft uriprünglichen Berhältniffen 


2) &.198.—2) 1077, Msril (Steh, Goltb 
territurio Plorentino“. — #) 1188, 7. Jimi (Std, Zora 
„In foro 8, Justl jndiearla Floreı 

4) 1198, 8. Iug., „mereatale de Mangone*. (ilrhinbentopien dei Haufeh 
Bardi von moherner Sand — „Zibaldane*, Mr. 3 — in der Biblioihet des Barons 
Kicajoli-Firidolfi) & 

9) 1202, Debr. (Sch Paffin), „Actum in mercato kalendarum 
de Matrocepto de Latera*, Lergl. dazu Nepetli, II, 637. 

“1188, 9. Oft. (Str Riform. Atti pubbl.). — 
„in mereato de Montevarchi“. Repetti LIE, 838 — ') 1149, 1 
Ar, 289) „in mercuto Bigne in kalendis Octobris‘, — 9) &. 006 

2) 1192, 18. Sept. (Ste. Baifign.): Getreide fol berednet werden „prout 
valnerit illa septimana vel mense In quo ad te (einen der vertrag 
föltehenden Theile) pervenerit“ 

") 3097, 17. Mary (Stich. Balfign), Sand „sistariorum duodeeim nd 
stiario de oeto pani ad grano sementandum ad justa perlichn mensurata de 
duodeeimos podes et ad pedes qui dieitur Linprandi rer". 


prope merento de Barhiselo 
S Ligilie di Sina), 


1207, 18. Ari, 
(Rap &ch. 
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herz fi bezeichnete ein Quantum Korn, das, in Mehl umgervarbelt, einen mächtigen 
Kaib Brot ergab, und fie hat fich, ala Mah der Aukfant auf die Fläche angewendet, 
in der Form „panoro* erhalten, biß in neueren Zeiten Die alten Eofteme 
durch das metrifehe verdrängt murben. Mir lönnen auf bie nermidelte Bejeichte 
des toslanijchen Mafweiens nicht näher eingehen, dem ar feiner Bielgeftaltige 
fit, und auf lange hinaus auf) an feiner mangelnden Mrägifion, deutlich an- 
zumerfen ift, wie e& das Crgebriß einer in ihren Anfängen ih lanafam 
gefnltenden neuen Kultur war; nod) im Jahre 1066 wird in Florenz „der 
ausgebreitete Arın“, „brachium homimum extensum“, als Maß genannt,') 
woraus fi Yanm bald. nad) diefer Zeit die genau figirte Gle, der braccio, 
ergab. ir erfannten e9 al eine der erften Wirkungen bürgerlicher Selbftänvige 
keit, dab man zur Regelung des Mahes jcritt, und wie bies auch auf Die Land- 
fbaft Einfluß übte, beweift Die gröhere Genauigteit, bie man forlan aud) hier 
zu beobaditen bemüht war; fo Li man Bei einem 104 im Mugello abges 
fbloffenen Vertrage über einen Taufd won Ländereien vom Notar die Länge 
des Qufpeß, nad; dem gemeffen werben follte, an den Mand bes Pergamentes 
zeifpnen.») Aus der ille der lotalen Mae im lorentiner Sanbgebiet für 
Getreide, Mein ımd Del muß geihlofen werden, def jebe Ortihaft ihre 
eigenen bejaß, aber auch barin wirkte Das Leilpiel ber tadt, da man ald- 
bald vielfad das Normalmag dffentih aufftelte, wie 3. D. den Stpeffel 
don Paffignano am Thor der zum Slofler gehörigen Burg.) Neben. dem 
fonft üblichen beftand aber neh — wie es fiheint fait überall — der im 
eigentlichen Gejcäftsvertehe angemanbte örtliche „Verlaufs-Scheffel“, Die 
weltliche oder geifllihe Grunbherrfäaft hatte ihrerfeits alles Antereffe an 
biefer buntfeiedigen Derfchievenheit, da fie für öffentlihe Beglaubigung des 
Mafes cine Abgabe erhob, die fortfallen mußte, mern ein einheitliches 
zur Inmendung iam. Da man aber eines folden bennad) nicht enthchren 
fonnte, war das fläbiifge neben dam Iolalen in ver ganzen Grafichaft 
in Gebraud;) das Pandelsmah der Stadt:) mußte gemäh dem mirthe 
Ähaftlihen Lebergewicht ber Herricenden Gemeinde ringsum meben jenem 


%) 1088, 30. Jan. (Slap.-Seh. Re. 298). 

3) 1094, 4. Juni (Et. Aeg. di Luco). Die Sinie mikt 7%, cm. Ob 
damıt ctma der jndtiihe Pub bejeifmet merden folte, defien Narmalmag an der 
Borta ©. Pancrajia eingenihekt mar, it mint zu ermitteln, 

3) 1146, 1. Haguft (&t:Ncch. Boffignano), „starium de porta dieti eastrit 
(Beffan.). — 1186, 17, Jan. (ee), „Ansdechn staria bani amenti a stario 
venale de porta de Pasiniano‘. — „Starium venditule" ven Wucclano im Bel 
Tal, AUTO, 19. De. (Strich, ebenbn). — Mebee starium penditale von Zemifente 
fiche ©. MOB. — Betrefje Prato „Forfäungen x 

“) „Stariom od usum Florentini eomitutus‘ 1168, 4. Mai (Arch. Paffipn.), 
Hier ift der „Siheflel” Mlüchenmap, aber füherlig ensfpram ihm ein Hahimaf, von 
der jene® abgeleitet war, — An Seitimo 1200, 6, Okt, (Cifter.), Getreide „ad reetum 
starium Florentinu 

%) „Stariom venditale* von Florem, 1147, 2. & 


(St.Acch. Ballomr.). 
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in Geltung ftehen. Beränderungen des Ccheffels Haben in Florenz ftets eine 
erhebliche Nolle geivielt, weil viele Interefien dabei im Frage lamen; eine 
foldje ift Burg vor 1195 erfolgt und zwar in Geftalt einer Mafverminderung 
um ungefähr ein Vierzchntel (*/,); wir wiflen nicht, welche Biele die erzeitigen 
Machthaber babei verfolgten, und erfennen nur aus einer vereingelten Spur 
die Streitigleiten wegen ber jährlichen Getreibenbgaben, bie aus ihr enuadhfen 
mufjten; ) auch der „urceus“, nad) melem Wein und Del, befonbers aber der 
vom Grirage verpachteter Meinherge abzuliefernbe Moft gemeffen murde, muß, 
nad ber Spradie der Urkunden zu [hliehen, häufiger Mehrung aber Minderung 
ausgefegt gemefen fein.?) 
Des Harder! Rom eigentlich landvirihfehaftlicen Gewerbe ift nur die Millerei zu er- 
au dem Kon nühnen, die am den damals noch waflerreideren Nebenflüächen des Amo, wie 
an biefem jelbit, überall betrieben wurde, zumal feitens der Mlöfter; fie mahlten 
euer für eigenen Bedarf auf Redmung Dritter, meift gegen Zurüdbefalt 
eines Xheiles vom eingelieferten Getreide, doc) fieint audı Baarjahlung üblid) 
geweien zu fein.) Vielfach begeauen Bandiverter auch in den Heinen länds 
lichen Ortfhaften, wobei natürlich zumeift bie den urfprüngliceren Bebürfnifien 
dienenden Gemwerbe vertreten waren; beionbers Schmiede in großer ‚Zahl, dann 
aber aud; Bäder fon feit 1028, Schneider feit 1067 und Schuhmader jeit 
1094.) Jedenfalls liefert Die? den Voneis, daf fon in Mefer Zeit bie wirkhe 
fehafiticje Entroidelung auf) im Lanbgebiet eine ziemlich worgefhrittene war, 
dak man fich im der Burg nicht mehr auf ben hörigen Dandmerfer und im 
Haufe des Sandmann feineswegs mehr auf dasjenige angemiefen fah, mas 
man felßfe zu werfertigen vermodte. Der anfaffige Aeinhändler Laft fih 
in länbliden Ortfehaften bes Florentinifhen nicht wor dem Ende des 12. Iahre 
bunberts nadmweifen; ein Viggicagnolo (Biftualienhändler) wird in Paffignano 
Anbngebense 1198 ermähnt.:) Zahlreich waren Diejenigen, bie mit ihren Waazen von Ort: 
date schaft zu Ortfchaft zogen; bot fidh die Gelegenheit, jo fäloffen fie fih für 
din Stüd ihres Beges gern dem Gefolge reifender Graben an, bei bem 
fie Abfat finben mochten anb wodurd fie vor Allem Schaf and Sicherheit 


») 1196, 30. Spt, (Sap-Arh, Pr, HI2), Streitausgleid dur Schiebäfpruch; 
& feien fortan alö jährliche Abgabe 1512 staria boni grant ju leiten „ad rectum 
(gefteigenss Mai) „qusd modo carrit‘, wovon 1 starium „pro 
mindo starli” gelten fol (mendo, italiifc = Eriap). 

2) 3.8. 110, 20. Zum (Rap-td. Ir. 344): jühelid ju liefern jur Zeit 
der Weinernie ein urceum oft „ad urceum, qnod temporaliter commaniter 
enrret por eivitatem®. 

3) 1192, 18.Sepr. (Str Bafgn). — Antpeil an mehreren Mühlen im Befip 
dnes Prigaten 1179, 29. ON. (ebenda), 

4) Bag. „Forfgungen ıc“, ©. 162 f.: „Danbmeeter und Aeinfänbler im 
orentiner Uefenben se. BIS Anfang det 13. Jahrhundert.“ 

®) „Borfungen x", ©. 156. — Ein Piefferhändler unb Pipiengrofo in bem 
fenefiigen &, Cuisico um 1120 in ben meprerwähnten Zeugenausfugen wen eima 
1177 (Rap.Xrd;. Areyo), Ein Cecus Semieioliz „piparolus eram ego et piziearolus,“ 
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ihrer Waaren erlangten; man nannte bies in Tostana mit einem treffenden Aus: 
drud „im Schatten“ dev ®erren reifen. Früh wandten fich jange Leute biefer Art 
des Handelsbetriebes zu; mir erfahren non einem damals Sedhjehnjährigen, der 
fid) mit feinem Aram 1125 an bie von Nom heimfehrenden Bifchöfe won Aloxenz, 
Zucca und Siena hielt. ) Aber richt immer ward eö ben Saufirern jo gut; 
überall Lauerte auf fie Gefahr; leicht waren die Wehelofen überwältigt und 
ifmen Kitten und Sähen mit Mustatmüffen, Gemrzrelten, Kanehl und 
feffer geraußt, nebft fonfigen Dingen, bie fie befonders zu Nugen und 
Schmud der Frauen mit id führten, und wovon uns Büchscer, Gürtel 
und Kamme mamhoft gemacht werden.) Anderen wieterun, die von einer 
größeren Stadt zur anderen reiften, um bort von Haus zu Baus ihre Maaren 
feilzubieten, verzehtten Die Aufentpaltötoften oft genug den mühfem erzielten 
Gewinn, felbft wenn fie an ihren Bertaufsgegenftänden Yundert vom Yundert 
des Eintaufspreifes gewannen. Der um 1202 fcreibende Lifaner Mathematiter 
Bernardo ibonaci ftellt das Egempel eines folden auf: er war von Pia nad 
Suren, von Lucca nach Florenz gemanbert, aber ala er heimfam, brachte er aus 
dern beregten Qrunbe vom ereinmahmten nidpt8 mehr zurüd.») 

Gin Betrieb, der häufiger auf dem Lande feinen Si hatte als in ber 
Stadt nd 1hrer unmittelbaren Nähe, mar der der Tuchmallereien. Gehört 
au; der großartige Xuffeimung, den die Zertilinduftrie nahm, erft dem fpäteren 
13. Jahrhundert an, wurde Florenz erft bamals berühmt als ein hauptfädhlicher 
Handelspla für Webftoffe und al8 derjenige Ort, mo man die feinften Waren 
diefer Art erzeugte, fo ift das Gewerbe jelbft Gier dad feit alten Zeiten heimifd; 
gemefen und wir fühen bereits, wie früh fich die erften Spuren hiervon ermitteln 
liefen. 4 In der Stadt eriheint bas bes Walfmüllers feit 1062,) und 
aufbem Sande gab es, wie aus den Urkunden erhellt, feit Beginn des 12. Jah 
hunberts an ellen Flufläufen zahlreiche Waltereien. ) Das Färben der Tuche 


1) Ebenda. Ein Zeuge: es elreiter XVI, merestor qualis esse 
potoram existens ,.. cum m voni sub umlra trium opiscopsrum 
redeuntium Roma, scil. episcopi Florentini et Lucensi et Seneusin“ 

#) Boncomp-, Candelabrum, f. 18 

#11 „liber abbaei di Leon. Pisano, eiirt von Boncompagni, 329. 

© 2.91. — 5 „Zorkhungen w.', a m. D 

© 1118, 25. April (StArch. Flor.; 3. Vigilio m Sieno), Walterei (gual- 
chera) und Maple an ber Orens, naße Diontedonl, — 1124, 9. Sept Falfan.), 
„guälcherin“ on der Bela. — 1164, 14. Juni (May.Qteh. 346) „Gunlkerinns de 
Burgo de Campo Corbolini“, mo damals mod ein Wach in den Mugnone ff. 
Siehe ©. 735, Anmertung 1. — In dem &. 5B1, Anmerkung 5, ermähnten Urtfeil 
ded Abies Jalob von Yallombrofa Die gunlcherin bes Klofters Eoltibuone gmannt, — 
1179, 24. Rärg (Bafign.): Der Abt von Baflignano flieht einen Ghjelfcaftsverktäg 
mit Enrigo de Papiane und beffen Bruder pur Erbauung und zum Betriebe von Mühlen 
und Waltereien. — 1192, 20. April und 1195, 27. Märy (ebenda), die gualcherin de 
Panteallia nate Figline and dem Kıne ermäßnt — Eins „gaulchera® bei Frote 
1101, Des. (Prepositura di Prato). 
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erfolgte vorwiegenh in der Etabt und fon 1096 läßt fih biefer fpäter fo 
wichtige Berufszweig hier nachweilen.*) Cine bedeutende Rolle fpielte ferner 
feit Anfang bes 12. Jahrhunderts unter ben ftäbtifcen Bewerben das ter 
Strumpfwirker, das nadmald einer der belebteften Stxafen der Stadt den 
Namen gab. Zuerft begegnet ein „ealzajolo* im runden 1132, aber die 
Induftrie muß eben bamals, mahrfheinlid, im Zufammenhang mit der Mobe, 
einen glänzenden Auffhwung genommen haben, denn mod in demfelben 
Degennium hatte ein anderer jo großen Neihthum gefammelt, baf er aus 
eigenen Mitteln ein Vofpital an der Peja begründen und baffelbe mit über- 
aus reihen Sandbefi ausftatten Tonmte, den er in der Gegend zufammens 
faufte; ex überroied feine Stiftung dann dem Bidof Gottfried und übernahm 
als Konverfe perfönlich beren Zeitung.) MWahrfcheinlid, hatte biefer Imeig ter 
Wirkerei feine Blüthe dem Umftenbe zu danken, daß damals jene enganliegenbe 
trifotattige Beinbelleidung der jüngeren Männer in Aufnahme fam, die dann fo 
lange im Bebraud Blieb. Much in ben Fleinen Städten der Graffchaft farb 
das Tertilhandwert und die mit ihm zujammenhängenbe Färberei früh in BLüthe, 
wie dies betrefis der Iefrteren gegen 1170 in Poggibanft heroortritt,) mo gm 
Zabeyehnte fpäter aud) bie Derflellung gewifer feiner Keinenfioffe betrieben 
Munde, die man „Pignolato“ nannte.) — Iedes XAufblüben eines Bewerber 
aweigeö befruchtet zugleich andere; mit der Entwidehung der Weberei tm im 
Florenz die Herflellung von MWehfllhlen empor, wovon fih) 119 die erite 
Spur zeigt.) 


sahrhundert finden wir das Sandwert in fortwährend 


Gewuie fteigender Mannigfaltigkeit vertreten, In der Folge fpepialifirten fi die 


Betriebe immer mehr, womit fiherlih eine zunehmende Verfeinerung Ver 
Grzeugnife Sand in Sand ging. Selkjt in der Perftellung ber Maffen 
geift früh eine fterke Mebeitstheilung Platz wir finden den Steigbügelwerfertiger 
(1101: stafarias) wem demjenigen unterfipteden, der die Cchulterblätter der 
Nüftungen herftelte (1191: spuliarinc). Niht nur das Merfertigen von Schilden, 
jondern wohl aud) die Herftellung won Panzern und Sehnen war Sage ter 
„seutarü, deren erfier uns in loreny 1076 belannt wird; das Sattlergemerbe, 
feit 1073 nadweisbar, arbeitete für Ariegs« und Friebenspwedte zugleich). Die 
Intufirie des Lebens ift neben der ber Öcmebe eine ber bebeutenbfien in Mlozeng 
gewefen; jehr zahlreich find Die feit 1098 in Mxtunden vortommenben Gerber; 
von den Schuhmachern abgefehen, waren mit der Verarbeitung des Xeders bie 
Riemer ober Bürtler (1205) befchäftigt, von denen ber eıfte in Ploveng nachweisbare 
aus Mailand gebürtig war, ferner die Berfteller von Heife: und überhaupt 
von Sedertafchen (1211), forwie die gleidjeitig mit den Beutlern auftretenden 


1) 1096, Sehr, fiehe „Dorfhungen ıc“, ©. 189. Ferner ebenda unter LIIT, 
24. Jutt, — 2) „Ferfhunge a. © unter 1199, 21, April, — Die Muszüge mus den 
betr. Urkunden nad dem Bullet., Lami, Mon., IL, 787 5. — 3) &.546, Anmertung 1. 
4) „Foriehungen se", a. a. D.. unter 1191, 9. Juli 
5) Ebenda, unter 1199, 8. Nov. 
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-pezsajir, die zwilchen Gewerbe und Dandel die Mitte hielten, da fie das 
Schlleber jönitten, um +6 an bie Schuhmacher weiter zu verfaufen; ı) auch ber 
am früheften nadmeisbare Vertreter biefes Verufszweiges war von Norden, aus 
Ferrara, eingewandert, und fo wird man anzunehmen Haben, daß; die Fforentiner 
in ber Ecderbearbeitung Schüler der Norditaliener waren; aus der Fombarbei 
Stammende laffen fich übrigens ziemlid; frühjeitig nachweifen; ein folder war 
fiherlich Johannes Sambardus, der 1052 ein Haus mahe der Sa. Neparata 
und &. Wietro in ciel Doro brfah.*) 

Zahlreid waren bie Rüsfehner und biejenigen, bie ih) mit dem Zurichten 
von Pelgwert beichäftigten; einen ber erfteren nennen und bie Urfunden bereit? 
1050, einen „pelliparius* dagegen nicht früßer ala 1148, fo da Ingmoifchen 
aud) in biefem Berufszweige bie Arbeitstheilung ifre Fortjeritte gemacht zu 
haben fheint. Aelzgemwänder hohen Werthes — ausnahmsweife jelbit bis zu 
einem foldjen von 500 libras2) — fommen in Florenz häufin wor; fie Bil 
deren bas Wintergewand des Vegüterten, unb auferdem trug man vielfac) 
Mügen oder, wie man fid) ausbrüdte, „Dilte“ aus Zhierfellen; waren diefe, 
gleich den Mänteln im 11. Tahrhundert, meift nod aus Fucapel; 4 fo wich 
die einfachere Sitte im foigenten, wie das eben erwähnte, tem Jahre 1162 
amgehörige Beifpiel zeigt und mie fih auch fonft exgiebt,‘) bei den Neihen 
einem aufererbentlichen Surus. Das nahe Pifa war cin Dittslpunti des 
Neucmanrenhanbels, er, foweit ih} erfennen Lüßt, grofentheils mit den 
Häfen bed Schwarzen Meeres betrieben wurbe, wo ber Mifaner Kaufmann bie, 
Fagdbeite zufftfder Wälder und fibieijger Steppen erwarb. Das Graumerk, 
das Fell einer Eihhörntpen-Art jener Cander, war auf dem Bijaner Martt 
ein fo gamgbarer Metitel, dafs ber zeitgenöffifde Wilaner Ehronift, um bie im 
Jahre 1173 eingetretene allgemeine Theuerung zu Gezeichnen, feiner nicht um- 
fangreichen Lifte auc) den Preis einfügte, mit dem jenes Damals bezahlt wurde.r) 
Was tie Bifaner von Meitem herbeiführten, wurde zum Theil in (loren; ver- 
arbeitet und in biefer Geftalt in den Bandel gebracht; in einem 1218 mit Perugia 
abgeichlofienen Repreijalienvertrage werben als Waren, die Florentiner Händler 
nach jener Stadt erportirten, neben Tuchen, Seinenwaaren und Neffelgemeben 
Ranindenfells und bearbeitete Graumert namheft gemadt;") 3 it Jelbfie 

1) Die Belige für das Angefühete ‚Forffungen ae, m. a. ©. — 2) 1098, 
5. Mat (StArh. Yucca; ©. Panziano). — 3) Siehe S. 756, Anmerkung 2. 

4) Die Erwähnung der „erosna* (Belgwert) als taungild formt im erhaltenen 
Urkunden unendlich häufig, bisweilen mit Ungade des Merihes vor. Hier jeim als 
Beifpiele, bie für die Mleiberfätte einiges Anterefie haben, erwähnt: 1054, M. Yan, 
(St-Xch, Paffign.), „crosna cum capello de vulpe*; 1077, Non. (S. Pietro di Luco): 
„esta una de vulpe“ 

197, 29. April (Stich, ©, Marin movele). Einer ber vermemmenen 
augen fagt aud: er fah, wie der Propft pelles suns lupi eerverli hergah, bemit 
der Relter vom Sa. Maria movella fie in einem Prowk als Pfand benugen könne. 

®) Ann. Pia. zu 1174 eale. Pisan. 

’) 1218, 22. Mär; (Sant, p. 190, mit falicher Tagesangabe). 

? Tote, Geigitte von Flora. 5 
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verflänbfic, daß biefe gewerblichen Verhäktniffe niht gerade das Ergehniß ber 
legten Sabre waren, "und wenn wir von fehr früher Zeit an die Rürfcner 
zahlreich unter den Floventiner Mandiwertern vertreten finden, fcheint Diet 
Darauıf zu Deuten, ba; fie bereifd damals, weit über den heimilhen Betarf 
Binaus, für die Ausfuhr thätig waren. 

Boldjchmiede, die ftets zu Den mahlhabendften Bemertäleuten zählten unb 
den Uebergang einerfeits zu den Nünfilern, andererfeits zu den Geldwedölern 
machten, finden wir in loreng feit 1095 öfter genannt und gleich der erfl- 
erwähnte, Namens Bivenzus, hatte, abgefehen von dem Kapital, Das in feinem 
Sefchäftebetrieb fteden mußte, bedeutenden Lanbbefig im Thal der Dreoe. — 
Was jonit die Metalbearbeitung anlangt, finden wir Glodengifer feit 1141 
erwähnt; 1174 mwirb ein Grunbftfid jenfeitd ber Neno-Brüde alt das „Bloden- 
gieerhaus” bezeichnet; Schlofer werben uns feit 1108, ein Supferfehmieb 
zuerft 1146 genannt; feit 1087 fommen ziemlid) oft „marmorariit ver; don 
imen foll in anderem Jufammenhang gefproden werben, menn son ber il- 
benben Runft ülterer Zeit die Rede fein ruird, dod beicäftigten fie fi, wie 
68 ja eine eigentliche Scheidung gifchen Runft und Sandmwert bis zu ben Zeiten 
höchfter Blüthe ver erfteren überhaupt nicht gegeben hat, aud) mit ber Der» 
ftelung der gewöhnlichften Berarfsgegenftände; ein Spezimen ihrer Zeiftungen 
auf diefem Gebiete, das einige aus jo früher Zeit in Hlorenz exbaltene, bilbet 
ein 1809 in ben Befih beö Nationalmufeums gelangier großer marmorner 
Mörfer von Anfang des 12. Jahrhunderts, der vielleijt einem „spezisle* zur 
Zubereitung feiner Pulver biente; er ift an ben Senteln oben und unten, fomie 
an zwei anderen Giellen mit ziemlich zoh gearbeiteten Nöpfen verziert." 

Päufig if Das Vorlommen von Zieglern (feit 1089); von ben Tüpfern 
(querft 1091) wmirb fpäter (1195) ber „oreiolnjo“ gefondert, ber Verfertiger 
von glafirtem Xhongefchire und Sändker mit foläem. Das Drecölergewerbe 
begegnet bereitß feit 1058; Wöttchereibetrieb wird uns feit 1132, Das Dandmert 
der Kammmacher feit 1136, das ber „aoccolaji“ ober Solzfäuhmadher feit 1113 

Meintüntier belannt. Der Mleinhanbel mit Wein, mit Del und echten zeigt fih uns in 
früher Entwidelung; ein „vinadro“ roird juerft 1070 ermähnt, dagegen der 
öigentliche Inhaber einer Schenfe, „tabernarius“, in Zloren, felhft erft 1180; 
allerdings lann bies mur auf Zufall beruen, denn in bem Heinen Marturi 
(Boggibonfi) ift ein folder bereits 1158 nachweisbar; «benbort finden mir einer. 
Meinhändler mit Getreide 1191; einen Delhändler, wobei nur an Kleinvertauf 
gebagt werden kann, nennen uns bie Urkunden in love juerft 1104, einen 
Sälächter, als „becxadore* bejeichnet, 1110, Feuchte und Gemüfehänbler 1139, 
einen Räfefändler 1211. 

Die Aufgählung der Oxwerbe, von beren Vertsriern uns die erhaltenen. 
Wergemente fprechen, wäre unnollftänbig, gebäcten wir nicht audı der Zurichter 
eben der lefteren, die zugleich Werläufer Diefes der Motaren wie ben Gelehrien 
und [üngft aud) ben Kaufleuten für ifre Gefchäftsbücher unerläflichen Materials 


9) Richt Offentlich aufgeftelt; er ft Dem hoc. 
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waren. Der ältefte uns befannte (lorentiner Wertreter des Berufsgmeiges, 
der „pergamanajo“ Gece wird im zwei Iirfunben vom Zahre 1209 ennäh 
8 fWeint, daß nirgendwo ein früherer Verufsgenoffe deijelben nadhmweisber ift; 
in älterer Zeit erwarb der Mönd) den Stoff, auf den er jeinen Sloder, der 
Notar das Blatt, auf das er feine Urkunde färeiben wollte, nicht Durd) den 
Handel, fontemn fi waren gepwungen, die Däute felbft Gerzurichtenı) 

Es ift das Wild eines weich ausaefiatteien gewerblichen Lebens, das mir 
den zerfireuten Cingelangaben abjugewinnen vermahten. Die Iabuftrie ruft 
ftets ben Sandel an ihre Seite, deffen fie für Befchaffung von Nohmateriatien 
wie für den ba ihrer Erzeugniffe bedarf, und beide zualeich mirten 
befebenb auf ben Wertefr. Seit dem Altertfum war Florenz ein Anotenpunlt 
wichtiger Zundftrafen, die über dus Mittelalter Hinaus bis zu unferen Tagen 
ihre Vebeutung bewahrten; von Bifa fromaufwärts gab e&, ehe die Brüde 
von Signa erbaut warb, mir jene eine, auf ber bei Fucechhio die aus Lucca 
fommende (rantenftraße ven Fluß überfritt; fie befand fich in Prioaibefit, 
unb in ben erfien Jahren des 13. Fahrhunberii war bort ein aus bem 
Florentinifhen Stommenber „Beüdenjere".) Ein Deulfcer, ber bie Reife 
wege von feinem Peimatheort Stade nad; Rom und von Rom nad) Stade 
aufgeichnete, ermähnt als die nen Meiland nad; der Stapt Sanit Petri 
führende Strafe die über Wolopna und Florenz, die dann in Marturie 
oggisonfi in jene ermäßnte einmänbete,») Ferner bildete Florenz für allen 
Verfehr zwifhen der Tigurifchen Aüfte wie zwilchen Pifa und Lucca einerfeits, 
und einem heil bar Romagna wie ber Mast Yntona andererjeit, den Durche 
gungspunft; eine befondere Bedeutung für feine Sanbelsblütbe aber befah der 
in reierer fülle ald jeft dem Meer enigegenziehende Arno; bie zur Stadt 
tamen tiefer gehende Fluffchiffe allerbings richt herauf, fonbern mur bis 
Signa, aber in Barten umgeladen nenmochte inan bie Waaren night nut nad) 
Florenz, fordern felbft auf den Mebenflühhen ins Sand hinein zu führen. 


%) Die fünmtfigen Lofunden, auf benen bie Mittfeifungen über Gemerbehetrieb 
beruhen, find „Forfhungen 2c“, a. a. D. zufanmengeftclli. 

3) 1027, 24. Juli (Doe. € mem., V, 3; 686): „in Ioeo ubi dieitur Arno 
ponte Bonflii.* Ebenfo 1079, 3. Mai (ibid., IV, 2; App. 114). — Gegen 1208 in 
den Zeugenausfagen Betr, Rofano (Arch. Stor., Ser. LI, tom. 29, p. 3%); „Johannes, 
‚natus de Miransu et dominas ponis de Focvelo“ unter den Vernammenen. — 
1173, 29. Zumt: Nettor der Bruce ein Barttene (Spoglio Des Archivio diplomatico, 
Floreny Ar. 47). — Die Brüde von Sigma wird urfundlic) 1217, 13. Sept. (St-Ard. 
Cifere.) querft ermäßnt; fie diente hauptfädhlid dem rtlihen Bertchr und bie 
Fiorentiner hätten jede iprem Sanbelöintereffe abträglige Bemupung, derfalben, etıoa 
feitens der Pıftojefen, zu hindern gemuft. 

”) Albertus Stadensis, M. G. Ss. XVL Berg, ©, 469, Anmerlung, Ebenjo 
ierig, mie bie bort erwähnte Gellärung, bie ber Herausgeber bem „Mercelburg", ft biee 
jenige, die er bem auf Flozeny in der Richtung nach Bologna folgenden „Racorniela* 
gibt Cs ifi damit in Wirflihfeit ver Tiefen Rivoramoslasio gemein, ber an ber 
don losen; nad) Bologna führmden alten Strafe nafe Firenzuole fegt. 

[02 
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An dee Stadt felbft gab «8 an mehreren Orten Arne=Däfen — nachweisbar 
Find foldhe om der Stelle, ıoo fpäter Monte alle Grazie erbaut wurde, bei der 
icgigen Kirche Ognifanti und Bei ©. rebiano —, aber ad; meiter oberhalb 
fend Slupfgiffaprt ftatt; noch in der zweiten Palfte des 14. Sahıfun: 
berts murden vom Figline Nahrungsmittel in reihe Denge zu Baier herbei: 
führt. *) 

s Se Moarenbeförderung für Rechnung Dritter war ein Grmerbizweig, 
der fidh feit 1031 nedmeifen läßt, in meldem Zahre die Uchinden uns zuerjt 
einen „eavallare“, Bermiether von Saumthieren nenmen;*) mit dem Auf: 
fbrung aller Berpältnifie erfuhr dann aud, das Werkehrömelen jeine feinere 
Xusgeftaltung; am Anfang des 13. Jafehunberts waren die „vocturnlas“, bie 
Fragyführer, zu einer Iunft organifirt, en deren Spipe „Reioren“ und 
„Rapitäne“ ftanden; eine andere Wenofienfchaft war die der „nanajoli“ oder 
Armo-Schiffer, bie den Güterverkehr mit Pija vermittelten.‘) Cs mich immer 
eine fiaunenswürbige Erfheinung bleiben, wie in biefem von Kämpfen zerciffenen, 
von Nachbarfehden durdrwütbeten Lande die Thätigleiten des Friedens fih aufs 
Weidjite zu entfalten vermedhten; fo weit ging eben bie Verblandung bes Baffes 
nicht, daß man fh) nicht, wo es notwendig, zufammengethan hätte, um 


1) eher den Arnosdafen non Signa, „Forfhungen se“, ©. 81. Dayı 1I8L, 
Juni (Eiftere), Yand bei Sigma „u Porto“; drei Häfen in Cigna 1217, 18, Sept 
(fepe oben), genannt. — Der Anogufen in Pusecake, 1079, 3. Mat (fiche ©. 7 
Anmerkung 2) und 109, 27. Mei (Erzbichöil. Ar. Lucca, A. P. 9). — Rod) in 
der 1591 geichrisbenen, am Eleonore non Lothringen, Gattin des Grohbenngs 
Ferbinand I. gerichteten „Relazione della eittä di Fir.“ (Rat+®ibt. Slot. Pal. E. 
5, 10, 16) wird ewig, wis die zur Ste anfommenben Eier auf Dasten „Os nahe 
om Floteny" gefügrt metben. — Dec Capitan Franceshe de Macchi erwähnt im 
17. Jahrhundert in einem Trattat (ebenda, XVII, 3; libro II, eap. 8), dat tleine 
Woarnbarten Güter, die von Pife fanen, vom Amo fer embromaufmärts bis 
Bosgio a Gejano beingen konnten. — Ueher bes an Filippo Brimelleschi 149 neer 
Gegene Peloifeg für den Betrieb eines von igm erbauten Aunftreigen Transporticiffes, 
vermitteft Beffen man die Marmordlöde für bie Domkuppel bis Empoli oder Gafıel 
Franco führte, wo fie in Barten umgelazen wurden, Fabriciy, ©. 360ff. — Lett. der 
Krno-gäfen in der Stade fiche Erllävung gun Etebtplen. — Keno-Hafen in Sant! Cllero, 
cm Fuß der Balombrojaner Berge 1192 (oder 1198), 26. Jan. (Ach. Yallombı.): 
and „ad portum veckium*, — Der Arnoafen in Figline 1190, 27. Di (Baffign.). 
Seine Bedeutung für die Berforgung von frloren; mit Nahrungsmitteln emähnt 
Matteo Villani, VII, &. 46 

2) „Forfihungen ıc.", &. 158. 

%) Der Yertrag der reetores et eapitunel vecturalium de Florentia, von 
Siena und Succe namens ber Genoffenfchaft wegen des Wägegelbes in Pia, 1218, 
9. duli, De Archivio Roreioni in Pife, georudi Bonaini, Stat, HIL, 1168. — 
Im dernfetben auch Die „navajoli, qui vadunt per Arnum ad Florentiam* emähnt. 
&5 mid ausprükklid ermähnt, baf das Frachtführergemerbe micht nur in der Stadt 
feinen Sig hatte, fondem au) von ben Deten bes Comtabo auß betrichen wurde. 
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gemeinfam den gemeinfamen ortheil zu fördern. Wir finden bie Rörperichaft 
der Florentiner Frachtführer nicht nur mit ben „veoturalos“ von Siena und 
Aucca, fondern mit den Drganifationen aller Berufögenoffen von ganz Zuscien 
und von Yologna zu einem Verbande geeint, ber feine Maßnahmen im allfetigen 
Intereffe traf, Verträge über Mägegelter und dergleihen fcloß. Nur auf 
foldje Xıt tonnte bas Transporigewerbe allerbings gebeihen und bie ihm zukom- 
menden Funltionen erfüllen, 

Ein fehe bedeutender Theil des Manrenhanbels non Florenz bemepte fid 
zwifgpen der Binnenftabt und dem blühenden Hafenort an der Flufsmündung; 
von hier fam ein großer Xheil der Nohmaterialien und hier tonnten Die Ereugr 
nifje bes Gewerbes jeewärts verfradptet werden. Melde Rolle bie Handel 
wege und bie Arne-Zille dementfpredienb bei den Rämpfen um Mitte des 
12. Jahrhunderte fpielten, wurde dargelegt und bie ben orentinern fo große 
Hanbeisvortheile fihernde Einigung vom Jahre 1171, durd welche fie betreffs ber 
Bedingungen des Seserportes ben Pifaner Dürgern gleichgeftellt wurden, hat 
qmeifellod zu dem rapben wirtbichaftlidhen Aufblühen der mäcten Folgegeit 
in erfter Neihe beigetragen. Anbererfeiti hatte die Cinräumung folder Wor- 
theile feitens ber Nachbarn eine anfehnliche gewerbliche Bedeutung von 
Florenz zur Borausfegung und zugleich fheint fie zu beweifen, wovon fidh auc) 
jonft Deutliche Spuren jeigen, da die Induftrie in Pifa weit hinter der Ent: 
widelung von Dandel und Schiffahrt zuraibtieb; hierdund aber wurbe bie enge 
Verbindung mit dem gemerbeeiftigen Binnengebiet am Arno für beide Theile 
um fo müplicher. Seit jenem Jahre befaßen die losentiner, wie wir berichteten, 
ihr eigenes „Dofpiz“, amd überbies eine öffentliche Berbaufsftelle in der Sees 
ftabt ) Das Pıla jener Zeit hatte durchaus bad Mejen eines Melthefend; 
am Arne-Ulfer drängten fic) bie frembartigen Erfeheinungen bes fernen Orients; 
Türen, Neger, Perfee und Chaldäer Begegneten dort ben „ultramontanen“, 
d. h. den franzöfifchen oder beuffchen Händlern, die zu Kauf oder Vertauf über 
die Alpen famen. Der Mind; Dorizo beilagt Anfang des 12. Jahrhunderts 
mit frumpfem Fanatismus, dag die Ttartgräfin Beatrir in einer Stabt ihr Grab 
finden mußte, die „beichmufpt” werde durdy bie Anmefenheit von Wextretern heibs 
nifcier Zälter. > Dulofamer ift ver frangöfifche Abt Petrus von Cluny, der wenige 
Dezennien fpäter von dern Neichtfum der tuscifchen Srefiabt, won ihrem Ber: 
fehr mit den fernen orientaliichen Gebieten berichtet, non ben Maaren vieler 
Wller und den „Schäpen Xegpptend”, die bort lagerken.) Auch anfäffige 
Juden hatten am Handel Pijad einigen Antheil, ebenfo wie folhe in Lucca 
Veßten;) in Florenz hat man ihnen den dauernden Mufenthalt bis in fpäte 


2) ©. 018. — 9) M. 6. 86, NL, 379. 

%) Petri Venerabilis Opp. Lib. II, c. 20. (Bibl. Clunine, col. 1921.) 

4) Betreffd Juben in Pife Constitut. usus von 1161 (Bonaini II, 867). Mein 
‚Keper, Keibe, Sarayene oder Jude bürfe zum Zeugniß gegen einen Shriften ohme 
deffen Wien nugelaffen werden, wohl abet ber Jube gegen den Juben, wieder Sarayını 
gegen den Serajenen. — Der jpaniice Rabbi Benjamin won Zubela berihtet wor 
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Zeiten nicht geitattet. Daffelbe Intereffe, das fo lange ald möglich eine 
Iemplernieberlafuung von der Stadt fernhielt, [elek aud) jenes rüfrige Element 
vom Wettbewerb mit den Einbeimifcen aus. 

Frühe Spuren zeigen fih von dem Bemühen der Florentiner, eine felb- 
fändige Rolle im Sechandel zu fpielen, und davon, da fie fid in der That 
ion im Fahre 1138 Leineswegs mehr auf den Gefcüftsverehr im Vinnenz 
lande befhräntten;) fpäter aab ihnen der Bertag mit Pifa Gelegenheit, ich 
in der Ferne im ber hat, weit eher, ald man biäher beachtet hat, eine an« 
fehnliche Stellung zu erringen. Was die Stabt an politijcer Mat 1185 durch 
den faufifhen Derrfcher für geraume Zeit einbähte, gewenn fie im Tom- 
mergieller Binfiht, da ein Theil der fonft in heimifcen Behden wer 
brauchten Energie fih Uniernefmungen in ber erne zumanbie. Bereits im 
Zabre 1193 beiah Florenz nicht nur eine eigene Oanbelsniederlafiung in dem 
entlegenen Meifina, jondern die Strafe, in der biefe Faktorei lag, gehörte wie 
ihre Benennung — run Florentinorum — zu ermeifen fceint, zum grofen 
Theil den Haufleuten vom Arno; fie befand fih in ber beften Lage der damals 
nod faft ganz griehifgen Stadt, dicht am Hafen amd nahe bem Dom. Das 
Gehen nad; der fühlihen Infel und das Kommen von dort muß Ende bes 
19. Jahrhunderts bereits ein häufiges gewefen fein, und ber Erfte, hefien Reife 
dorthin uns aus einer Urkunde befannt wird, Bonarotta, Schn des Michael, 
mar jener fehon erwähnte Ahnbere des größten Zlorentiner Künfilers.) 

Da der Yarbel mit Mollermoaren derjenige Geichäftszmeig gemeien it, 
beffen Träger in floreng auerft zu palitifem Einfluß gelangten, muf; er auch 
derjeräge gemefen fein, der am früheften eine hohe Blütpe erreihte. Abir fahen, 
baßı bereits im Sabre 1120 eine Strafe vor einem Nebenthor umveit der 
Sauptlicche won ben bier zu Berpadung gelangenben Waarenballen den Namen 
trug;?) bereit8 vier Jahrzehnte zuvor hatte Rönig Peinrich IV. den Kaufleuten 
des ihm getreuen Queca zur Giehe denen aiıa dem gpegnerifäpen Gloren; bad 


feiner Reife nad) dem Orient, die er in den 70er Jahren ted 12. Jahıfunderiö aud- 
führte, daf in Pila era 20, in Lucca erma 40 Juden feien, worsit er wohl Familien 
Bäuptee meinte. loren; Berühete cr wihl. Im ben Urkunden findet fi Teinexlei 
Spur, dak in älteren Zeiten Juben hier anfäffig gemefen feien; ein 1077 (Lami, 
Mon«, IL, 868 nad Bullet.) enoähntee Martinus Indei war jmeifillos geiaufter 
Sof eines foldhen. 

1) Beral. 5. 426. 

3) Beugenausfanen 1197, 29. April (St-rh., Sa. Marin noelal — Die 
Kunde von her Nicberlaffung der Fiorentiner in der Stadt an der Merrenge gemüßrt 
uns bie Wifunbe 1189, 9. Sept, bei Pirro, Sicilia aucra, IL, 1281, Schenkung eines 
Yaufes „in ra Florentinorum* an die Ciferelenfer. Mod 1670 mojnien die 
Florentiner Aaufleute dort; fie entfpricht ber jehigen Mia Hovert, welch Teptere Aus: 
fünfte der Brfafier ber Greunblicteit des Barons Giufeppe Arenaprimo Di Roniehiero 
in Beffina verbanft. — Die Are ber Florentiner in Deffum, ©. Bien. Battita, 
wurde 1605 miebergeriffen. („Difesm della natione Fiorentina’, 1605 erfglenen.) 
— 5) ©. 582 und „Berfungen ı6,", ©, 118. 
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Handeln auf den Märkten zu Parına und S. Donnino unterfagt, und nadmals 
war das Deibot erneuert worden;‘) ba 63 fich bei bemfelben um Kauf und 
Verlauf hanbelte, die Florentiner aber feine ver Tofiieligen Berftadhtungen 
werten Nohmaterielien nad) jenen Meffen zu führen hatten, fanın die Mbjicht 
nur derin beftanden haben, die Erjeugniffe ihres Gemerbefläfes zu teffen, 
und mas damald der Stadt einen jchmeren mirtbfhaftlichen Schaden zufüigen 
mochte, zeigt fie und al eine fAjon zu jener frühen Zeit erhebliche und 
gefürchteie Ronkureentin der bedeutenden italienifden Iabuftries und Qanbele: 
orte. Batte fi jene Reftriltion gegen fie allein aerihtet, jo iraf eine 
andere ben gefammten tuscifcpen Raufmannsftand; zu Gunften Bolognas ver: 
ordnete Heinrid) V, 1116, daß den Dänblern aus Toskane ber Durdhjug 
durd) jenes Gebiet nur zweimal im Jahre zu gemiffen Märkten gefiattet fein 
follte;") eine andere Shäbigung bed aufblühenben Slorentiner Banbels, bie 
ebenfalls zugleih dem von Pifa und Lucca ju Theil munde, lag in der von 
demfelben Herrfcher bemirlten Erweiterung der umfangreichen Sanbelaprivilegien 
Wenedigd auf bie Bebiete jener drei toßlanifcen Städte; das ganze Sahr: 
Hundert hindurch it ben Benetianern darın von ben aufeinander folgenden Keifern 
die Bevorzugung erneuert morben.:) 2 biefen von den beutfcien Cherherren 
der wirthicaftlichen Entwidelung bereiteten Scmmmifien ficht, mas Florenz 
anlangt, nidt bie geringfte, wie immer gearteie Förderung gegenüber, während 
befien Nachbarinnen foldhe zeitweilig in zeichen Mahe erfuhren; dies war eine 
natürliche Folge der mit geringen Abmweihungen befolgten politifden Saltung 
feiner Biicgerfchaft; aud) wirthfjaftlic) hatte Die Stadt nichts der Gunft äuferer 
Umftände und Yet vielmehr der eigenen Thattraft zu danten. 

Um die Ausbehmung des Sandels zu lenngeidmen, müfen mir an bie 
Repreffalienbeftimmung in dem Bertrage erinnern, den lorentiner und Sienefen 
germeinfem 1178 mit dem Warlgrafen von Montferrat fehloffen, und bei 
weicher der Berkcht aus diefen Stäbten von und nad) Frankreic) in Frage 
fam.‘) Much, ein anderes Symptem von ber frühjeitigen Lehhaftialeit diefer 
Begiehungen fei nicht übergangen; «& war eine in Italien verbreitete Sitte, den 
Kindern, die geboren wurden, während ber Vater auf Yandelsreifen abwefenb 
wat, einen auf das Sand ober den Ort, ıwo er weilte, bezägligen Namen bei: 
zulegen, und bies ift der Urfprung bes Namens Francesco, ber eeft im folgenden 
Jahrhundert durch die Verehrung des Seiligen von Affii eine andere Bedeutung 
erfielt; wir bemerlen in Florentiner Urkunden ben Namen „rancishus“ zuerft 
im Jahre 1136, und bezeichnenbemweife trug ihn ein Angehöriger des reichen 


2) ©. 206 u. 4197. — 2) 1126, 16. Mai (St. 8140). 

>) In den Alteren Merträgen der Raifer mit Wenedig ind Lucca, Pile und 
Florenz fo wenig wie Gemu und Pecenga ermähnt, auch in dem mit Seinrich IV, 
1094 o8er1095 gefälsffenen ned nict (M. G. Leg, swntio IV, t.1; 121). Dagegen 
in dem mit Heineich V., 1111, 22. Mai (ibid, 162), Sothar IEL., 1136, 3. Ott, 
(p- 100), rleorig 1, 1154, 22, Des fomie 1177, 17. Augaft (pı 209 1. 878) umd 
‚Seinrich VL, 1197, 6 Junt (p. 528). 
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Gefchlechies Buittoni; 1141 wirb und ein Frangus Deotiajuti, 1201 ein bamald 
{on verftorbener „Franceshust von Mercato vecchio genannt und 1302 ein 
Francisco Kiermontefi, burdjweg, fomeit wir ihre Aamiliennamen wiffen, 
Männer aus den großen Raufmanndfamilien; ein „Brovincialis“ — jeden 
falls nad der Mropence benannt — wird uns 1186, ein Parifius wir 
uns 1199, und mehrere Andere, wie ehenfo, aber Die Franciscus hießen, 
werben uns in Eleineren Ortichaften des Gebietes, wie figline und Pogeibonf 
betannt, ») was ein weiteres Anzeichen bafür bildet, daf nicht nur bie henrfchende 
Bürgergemeinde, fondern baf; auch; Einwohner der unbebeutenberen Stäbte 
bereit8 anfehnlihen Handel trieben, ber fie oft ins Musland führte. 

Aus Frankreid, wurden feine Qeinenwaaren bejogen und auf den Mefien 
der Champagne werben die Florentiner Hänäler Jängft veriehrt haben, wenngleich 
fh ihre Deyiehung zu denfelben nicht früher als feit 121] mit einiger Beftimmtheit 
nachweifen läßt, in welchem Jahre das Vorkommen ter dort üblichen Minze, 
der „Brovefini”, mie man fir talianifirt nannte, im Aexpstergefgäft am Ammo 
für uns querit ertennbar wirb.s) Andererfeits erfolgte bie Musfuhr toslanifder 
Zuche — weiber, bimmelblauer und gemufierter — nadı frangöfiicen Märlten 
{don 1152 in erheblidiem Umfange.') Tene feinen Mollengenebe, die man 
„Bato" nannte, und bie im (lorentiner Bandelänerleht eine fo große Malle 
frieften, wurden, wie e8 fcheint, theils auf den Champagnermeijen eritanten, 


1) Die betr. Miefanden: 1126, O5. Kugut (Si.-Meh, Sa. Felle) und Berfılde 
Franzisgus“ wis „Francidtus Johannis Guittonis“ bezeichnet 1104, 21. Bebr. 
(Str, Sa. Maria novela). — 1141, 30. April (Palfıgn.) — 1199, 26. Auyuft 
(Lami, Non., II, 1450). — 1501, 28 Ot. (Baffiga.). — 1203, 11. Des. (Sant, 
9-22). — Außerdem „Pranelschus enosidieus* in Machıri 1156, d. Mpril (ibid., 
p- 4); Franeiscus f. Gialli Derardini aus Figline 1198, 19. April (ibid., p. 49); 
Franjistus Strandeli von bert (bid). Emil Yarıflus von Pagpibonf 1208, 
77. Yprıl (ibid., p- 109. — Corbalanıs f. Provinchalis 118, 6. Bai (St.rd. 
a. Atpollonia). 

*) Won ber Bedeutung be3 ausländifcgen Handel von ©. Gimignane in wenig, 
(päterer al6 der hier bargeftlfien Jeit giebt beijpielsmeeife das Feugenverpör von 1221 
(St-Mrä. Arch. Btroza., Busta, 56) ein Bild. Derielbe erftredte fih (fets von 
Sangimignanefen felbft in den betreffenden Kändern betrieben) nach Sardinien, Franls 
veid) amd Tunis, Ein Zeuge ermähnt ein Geiäft, bad in Cagliari burg einen feiner 
Sanbsleute mit nem lorentiner abgefloffen wurde. 

3) In dem Fragment eines Banquierbuches von NEIL; befielbe, veröffentiict 
»on Santini im „Giornale Storico della letieratura Ita“, X, 16.8, it wierer; 
abgedruct bei Monaci, Örestomaaia Italiana, p. 1904. und wird hier unb im (genden 
mit der Zeilen, bopw- mil ber dort em Hanbe zugefügten Zeilengaft bes lepteren 
Druces eittt. Die auf die Zahlung von „tornesi” (Münye von Tours) für Leinen: 
woaren beügliche Stelle 21; 88. Betreffd „provisini“, Zeile 58, 

4) Sucefilche Zuche. Werpl. Berrrag ÖmuasLucca, 1182, 10. Yuli. Lib. jur-, 
1,167. Da die Genuefen einen Eid verlangten, dak bie Wanren in Lucca gergeftllt, 
fgeint fi varaus zu ergeben, daß auch fonft ih Tugcien die gleichen vietfach erzeugt 
mirben, wobei ıman wohl zunddift an Flereny yu benlen Hat, 
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— bie erwähnte Zahlung von Provefini leiftete ein Florentiner Garbohänbier 
am einen einheimifdhen Banquier —, tbeils wohl über Bifa eingrführt, denn die 
Direktere Bezugsquelle war die feemärtige. Das edelfte Tuch, das man zu jener 
‚Zeit fannte und bas man bald naher in florenz in gleicher Güte Herjtellen 
lernte, führte feinen Nemen von dem Sultanat Algarve, bas die Staliener 
u! Barbe" nannten; die Sprache hat bann das Wort „garbo* von dem zarten 
Stoff aus den Webereien ber Mufelmanen, der fid) in fchönen Falten den 
Hliedern anfchmiegte, auf den Begriff des Feinen, Sierlihen, IArtigen über: 
fragen. ie umfangreid) der lorentiner Handel mit den Zudjen von Algarvia 
Anfang des 15. Jahrhunderts nwar, geft Daraus Hervor, Da$ die Strafe, in Der er 
feinen Sig hatte, fehon damals „der Garho” hie, melcen Namen fie bis in 
neuere Zeiten behielt, ) und daf; unter ben Runden eines Banquiers, von beifen 
Geicäfisbücern aus dem Jahre 1211 der Zufall uns einige Blätter bemahtte, 
kein Geichäftsweig häufiger vorkommt als eben ber ber Kaufleute „nom Garbo“. 
& föheint, daß ber Unterfhicb zwifchen jenen der Gallemala und benen 
des Garto darin beruhte, Daf die Keeren fi) einfeitin auf ein beitimmtes, 
mern auch freilich das werthoollfte Produkt bes Befhäftszweiges bejdräntten, 
während die Gallemala Sig des gejommten fonfligen Zudhandels, fowehl 
des Imports wie der Ausfuhr war; wohl fhon früher hatte man fid) ein 
eigenes Mafı für feine MWaaren gefchaffen, das uns in Urtunden indef eis 
„Elle ber Callemala” erjt 1205 begegnet,”) Der Bezug des Mohftoffes, aus 
dem in foren, Tuche bergeftellt murben, gina mahrideinlidh duch) diefelben 
Hände Die Nafie ber einheimifhen Schafe gab und giebt eine lange, aber 
nicht feine Wolle; für die ebleren Erzeugnifie des Zeptilgewerbes mußte 
foldje auß der ferne herbeigejcafft werden; in Sardinien war bie Cchaf- 
zuht eine jeher ausgedehnte.) und mahejäheinlid wurde ein Theil des 
Vedarjs Dur Vermittelung Pifas von dort gebedt; einen anderen lieferte 
Lucca; die Berge der Garfagnana nührten zuhlreiche Derden, die im Winter 
nadı der Maremma getrieben wurden, und die Wolle werd, wie e3 fcheint, 
in Zucen zu Oar verfponnen unb fand in diefer eftalt in der Amno-Siebr 
Ablat; «6 liegt uns der Schwur vor, den cin Mitglied der Mollwebrrunft 
1212 leifiete, dahingehend, Dah er fi den Amordmangen der Nekioren fügen 
und fortan eine befimmte Art Garn, deren Gebrauch diefe unterfagt hatten, 
nicht mehr benuen werde, flamme bafelbe aus Sucra oder anders moher.ı) 
Seipentandel und Geideninduftrie find in Florenz erft im zweiten Zahr« scibenissensr. 
aehnt Des 13. Jahrhunderts zu fehr erheblicher Bedeutung empergeftiegen, aber 


Y) Bio del Garbo eutfprech dem widen Bia Calrojeli und Bin be Cerhi 
geligenen Stüd der Lin Gondatte, 

=) 1206, 97. April (Much. von &. Zor). Die Länge ner Mauer wird an 
gegeben „ud reetum brackium eanne Callismale“. Da die Ge von Gallemala hier 
ion für anbere als ihre urfprüngligen Imede dient, fcheint fie fon feit Sangem 
im Gebrauch gemeien zu fein 

*) Siehe Urtunde von 1181, Dep, Lib- jarn I, 37. 

) 1212, 1. Juni (Sant, p. 376). 
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da biefe 1218 bereits eine fo hohe mar, bafi aud „ber Ronful ber Kaufleute 
son Por Sa. Mariat, am Abfeluf von Ctaatäverträgen theilmahm, ') mußte 
das Bewerte damals [con auf eine jahrzentelange Entoidelung zurkebliden. 
Inmieweit bie lorentiner Sanbelsnieberlafjung in Zigilien hierauf eingenirtt 
hat, äft micht mäher aufzullären; eine allerdings nicht jehr zuverläffige Quelle 
berichtet von einer Urfunde wes Jahres 1200, in ter cin Nitolaus, Sohn 
des Sohannes aus Neapel, Händler mit Seibenftoffen worfäme, der in ber 
unmittelfaren Nähe von Bor Sa. Maria din Haus worden habe, und «ine 
fol Cwähnung würde diefe Inbuftrie, wenm nicht mit jener Imfel, fo tod 
mit Sübitalien zu verknüpfen fceinen.‘) Eine beffere Gewähr für verhältnif- 
mäßig frühes Gebeihen ber Gelben und Sammelneberei in Flerenz finden 
wir darin, daß Aönig Neinrich VI. der Stadt durch fein Privileg von 1187 
auferlepte, „an jebern erfien Mei feiner Majeftät einen guten Sammet" — 
alfo wohl ein Stüd des werthnollen Stofjes, vieleidt auch nur fo viel, als 
für einen Mantel erforderlich war — abjuliefem.) Da fih Oleiches nur 
nod ein Dupend Sahre fpäter Venedig gegenüber mieberhalte, mo die Seiben« 
veranbeitung auf beher Stufe fand, bleibt faum cin Zweifel, daf fie 1187 aud) 
am Urne Bereits heimifch war, Cine Beftätigung Dafür gemährt die Ber 
deutung, bie der Arofushandel gewann; in Semifonte galten 1302 zwei Pfand 
diefes Biüthenfiaubes als ein Werthgegenftand, auf den man fid) Leithler Geld 
zu fehaffen vermochte als Durch Werpfändung der Einnahmen von Dörigen 
und von Grundbefiß;+) biefer eihte Safran murte zum Belbfärben der Seide 
gebraucht; er fam aus Afien und der Sandel mit dem Ioflipieligen Stoffe torınte 
fich wur im Zufammenbang mit der Weberei und Färberei jener entwoidelt haben. 

Die Qederverarfeitung wurde als ein weiteres teich entwideltes Gewerbe 
genannt. €s frint, bafs der Cinfauf des Nohmaterinls, feweit die heimifche 
Erzeugung ihn micht desfte, beuptfäglich auf der Prokulus-Meile in Bologna 
geichah, mo bie Berker felbft bie rohen Säute erfianden.‘) Cine andere ber 


3) 1218, 22. Nix (ibid., p- 190). 

3) Cantini, Sagi istorici, IIL, 129, tod ohne Angabe, wo ic) die Urhumde 
„dell anno 1200° befinde, Na berieben habe „Nicolaus f. Jonnnie Neapolitanus 
mereutor drapporam* (drappi find Seibengemebe oder Sammet) ein Grundfiüd nahe 
Sa. Eecilin gelauft. 

3) Zeigt. ©, DE und „Forfgungen 1", & 120. 

4) 1903, 18. März (St.Hrc). Paffıgn.). — Fifhbach, Gefd. der Tertilkunit, S.56, 
meint, man habe den Krotus in gleichem Gewicht mit (old aufgemogen. Dies it 
eine ftaste Webertreibung; in ©. Gimignano galt ein Prund davon, wie ein Beugene 
verhör von 1221 erweifl, 28 Solibi; 1224 werben dort Preile von 22 unb 24 Sottpt 
Mrs und ermähnt un» ein Jeuge jagt aus, er Habe vor 6 Jahren 19 bis 20 Solide 
dafür beyabit. (Busta 56 f. 10 und Atti del podestä di S. G., 1.2, Arch. Strozz. 
38 Florentiner Sttrd.) 

*) Banguierbud von 1211 (1. c, 22; 118): „Orlandino gallgujo da Santa 
Trinitä no die dare lihre XXVI per metzo magio per buolongnini Re i demmo 
u Bologna per lo mereuto San Brocali.“ 
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italienifen, nachweislich von lorentirer Kaufleuten Befuchten Meffen mar Die im 
November in Ferrasa ftetfindenbe.') 

Wicyt mur der Waorenhändler und gelegentlic) der Handıerter bezog die: 
felben, fonbern aud) mit feinem geofen Pergamentheft und feinen Belbbeuteln 
der Wedäler oder Banquier, der feine einfaufenden Zandeleute mit Dart 
gangbarer Münze verforgte, und von anderen den Erlös ihrer Berfäufe in 
fremder Baluta entgegennak.?) Das Bantvefen leitete in Florenz feinen 
Urfprung nicht von dem Gelbweihfel und der Werthübertcagung von Drt zu 
Det ber, fondern es entfprang bier aus der anderen feiner beiben Wurzeln, 
aus der Darlehnegmährung, oder um es mit dem in biefem jalle allein 
wichtigen Wort zu bezeichnen, aus dem Wucergefhäft, wevon es zu alen 
‚Zeiten veihlige Spuren zurüßbehalten hat; feine fhnell gewonnene Aus: 
dehmung, feine Blüthe und nahmalige Weltftellung hat es allerbings erfi ber 
Verbindung mit dem Warenhandel und Gewerbe zu danten gehabt. 

Die Kirche verbot und verdammte das Ausleihen um Zins, doc weder 
Weltliche noch Beiftliche Fümmerten fih um eine Vorferift, die undurhführber 
mar. Bet 30 florentiner Darlchnsverträgen, bie wir aus ber Zeit von 1016 
bis 1210 aulammenftellen fonnten,») find im ameien @eiftliche, in breien 
öfter die Geldgeber, und bie Iinfen, die fie ausbedangen, bervegen fidi 
zwifchen 14/4 und 25 fürs Hundert; fie erreichten bamit freilich Bei Weitem nodı 
nicht die Höhe derer, die fich einzelne Weltliche zahlen lichen; ber Sat; von 
25 Progent if} der am Häufigfien wortommenbe; ein fo niedriger wie 197. if 
durchaus wereinzelt und berußt wahrfeinlich auf befonderen, nicht mehr ertenn» 
baren Umftänden; wohl aber begegnen Zinsjäge von 30, 45, für einen 
Heinen Betrag felhft von 67/4 vom Sunbert, und dies Alles fällt um fo nicht 
ing Genigt, als es fid) hier niemals um Berfonalftebit handelte, fondern Diefe 
Belchäfte ftets auf Verpfändung von Grund und Baden beruhten. Die übliche 
Form berfelben mar die benkbar einfachfte und nom Stanbpunt des rüdfichts- 
Iofen Kapitalismus die geeignetfte; 8 murbe ein Eventualverfauf — ficher 
Reis für einen weit hinter bem Merth; zurüdbleibenden Preis — geichlafen 
und die Vertaufsurkunde bem Darlehnageber für diefe Summe in fand gelegt; 
dern Werfaufsvertrage murde eine Mlaufel angefügt, daß er hinfällig werde, 
mern Darlehn und Zinjen zum vereinbarten Termin beyaflt feien, anderen: 
falls trat die Veräußerung chne Weiteres in Araft, der Darlehnsgeber wurb 
Eigentümer des verpfänbeten Gutes. In anderer Beftalt als der des Eventuals 
vertaufes bemerfen wir bie Verpfändung von Sandgktern unter Bezeichnung der 
felten als eines bypoihelarifchen «für die Summe von 820 librae) zuezft 1201,*) 
und bei biefem Anlak wird die interefiante Thatfahe erwähnt, dab «3 in diefer 
Jeit einen allgemein gültigen, je nad) ben Verhältsiffen fAhmentenden Durd- 

3) Beugenaußfegen von 1197, 29. April (Str. Se. Maria novelle). 

2) Diele ift Das ermäßnte Yanquierbud- 

3) Wergt. (auch bete. de6 Folgenben) bie Ziniabelle „Forjcungen ı.", &. 158, 

9 1201, 16. Rat (StArh. Baflga.) 
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fönittöginsfuß für Darlehen gab,') wobei alfo die Sicherheit von berlei 
Sejöäften als eine ziemlich gleichartige vorausgejegt merken mußte. 

Die Zinsberedmung erfolgte monatlih in Denaren von jeder libru; da 
aber der Say von 5 Denaren für Vie libra und den Monat, oder aufs Jahr 
25 vom Sunbert, als ber normale galt, fprach mar in biefem alle hırz von dem 

„Biertel“ als Sinfen. Bär Icpiere diente früher allein der Ausdsuf „prode“, 
ber fpäter mit der Einführung eines regelzechten baniaefhäftlihen Verkehrs i ” 
den Beariff der Mrovifion überging, währen jene als „usurme* begeichne 
‚ber, mie ehebem, ın Denaren auf ven Monat angegeben murben. Lie Fe 
des Zinsfußes blieb, wie ermähnt fein mag, bis in ipäte Zeiten in Slorenz 
eine ganz aufererdentlihe; 1343 fette der Derzag von Athen als erlaubte 
Mazimum 30 vom Hundert feit,?) und als 1430 die Juden hexbeigerufen 
wurden, um Geld zu verbergen, modurdh zugleich bie einheimiichen Mucherer 
zu minder harten Bedingungen gezwungen werden follten, geftattete man ihnen, 
20 Progent zu nehmen. >) 

Dab das Shulbverfahren ein ftrenges war, verfteht fih von jelbft; e& 
ieint aber aud) feit früher Zeit ein geregelteß gemelen yu fein, benm fhon 
1123 wird die gemeinfame Werwaltung von Gütern durch die Gläubiger eines 
— ffenbar in Zahlungsunfäbigfeit geratpenen — Bifolfittus ermähnt.:) 

Dee Vermögensverfoll der Möftee und der Cdlen, der vielfach im 
Zufammenhang mit den politifcen Verpältniffen ann, bereicherte bie Floren- 
tiner Geldverleiher am Ende des 12. und am Anfang bes folgenden Sabre 
hundertö ungemein; fie vereinten Die gröhte Härte der Bedingungen mit der 
‚Forderung aller denkbaren Rautelen; bei 25 Prozent Zinjen Kiehen fie fi 
«1201) neben reihlicher Verpfänbumg von ländlichen Beity und örigen noch 
Vürgen dafür fielen, bafı die Darfchnönshmer, ablige Sersen, ihren Ber- 
pligtungen pünktlich nadlommen mürben; gefhah «8 nicht, jo hatten die 
Garanten für Rapital und Zinfen fortab 331/, Yrogent zu zahlen.) Hab und 
‚Sut Aoliger wie Möfterliher Stiftungen ftand deshalb ftets in Gefahr, in die 
‚Dände der Mucherer zu geraten, mar einmal ein eriter Schritt getjan, Durch) 
den man fidh diejen verpflichtete. Das blühende Gamaldoli mußte in Bologna 
1191 eine dorige Sirhe auf 40 Jahre an cin Sofpital abireten,“ weil beffen 
Verwaltung ihm „woblthätigermeife 200 librae ‘ifaner Geltes” gewährte, „die 
wir“ (die Gamaloulenfer) „gehalten find, gewifien Slorentiner Rauileuten zur 
Scjulbentilgung zu zahlen“,") und es fäheint, bafı fc) bie Mönche vaburch in 
der That aus deren Händen befreiten. Wenn dagegen das reiche Paffignano 
in der von und gefähilberten et verfiel, fo fam, mas ftommer Sinn eıft um 
Unterhalt betenber Brüber gefpenbet, grofientheils in den Befit jener ftrupellofen 


') In dem Bertrage werpfichten fich Dilipen zu: Zahlung ber Zinfen auf 
400 lihrao „seat erit raus uaurarım per libram et mensem in ultimo termine“ 
(bei Verfall). — 9) Pertile, IV, 565. — ®) Foll.-Rastrelli, Fir. illustr, IV, 176. 
+) 1123 (StAch. Bafign). — 2) „Forfgungen 1”, 3. 159: Zinstabele. 
9 1191, 16. Der (StAid. Comald.), 
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Gelvfeute in ber Stadt, bie in ihren büfteren „betteghe* Reichthlümer fammelten 
und überallbin ihre Fäben fpennen. Beideiben war ber Anfang gewefen; Die 
gerugji, nacmals ein weltberüfmtes Banfhaus, begegnen 1135 und 1140 in 
ber Rolle don Rlofterfommiffionären, die für die Nonnen von Sa. Felicita 
Gefhäfte [hloffen und Zahlungen leifteten,') aber als das Jahrfundert zu 
Ende gegangen war, fpielte der Geiboerleiger und Wecsier bereits eine mafe 
gebenbe olle im HBanbelsleben wie in ber fläbtifhen Molitit, und an 
den hoben Finsfäpen, auf denen das Sejchäft beruhte, fheint Ricmand 
Anfioß genommen zu haben. Die Xrenmung zwıfchen den „cambiatores“ und 
den „mercatores“ war unfprünglich eine fehr wenig fharfe; ein Gefelcht wie 
bas ber Eavalsunti war forvohl unter ben Ronfuln der Stabt, wie unter benen 
ber Kaufleute und nachmals unter benen der Seivenhänbler vertreten, zugleid) 
aber hetrich e& Mlucher mit dem fiet® geldbebüirftigen Alofter an ber Mefn-ı) 
Von den erften Korfuln der Wechsler, die uns mit Namen befannt find, 
gehörte der eine gemeinfarı mit den Söhnen eines verfiorbenen Konjuls der 
Stadt ebenfalls zu denen, Die Baffignano mit ihren Darlefntverträgen umftridt 
Hielten.*ı Gewiffe Praltiten [deinen vom diefer Art Gehhäfte untrennbar zu 
fein, denn fie begeanen ebenfo wie heute bereits in jenen Zeiten; fcheute man 
Fi aus irgenbrvelchem Grunde, felbft Ilagend vorjugehen, fo fand fid) ein gefälliger 
Verufsgenoffe, ber das Dbhum auf fh nahm, und ber bei ber prompten Suftü, 
Die in Slorenz geübt wurbe, [hen 14 Lage fpäter im Etande war, genen 
einen Auffchlag von 9 Prozent der ihm vectträftig zugefpraenen Schuld: 
fümme diefelbe für eine weitere Feift unter Bedingungen zu ftunden, bie 
ung zwar nicht befannt find, die aber gensik feine milden waren Cin Manno 
Sohn des Gianni Maccie hatte Ende Mai 1203 Paffignano 20 librue auf 
6 Monate mit 20 vom Pundert Zinfen geborgt; ehe die Schuld mirttid) 
zurüchgegaßft murhe (mas, mie e& fcheint, allerbings erft nach amei Jahren 
geichah), waren aufer dusch bie Sinfen duch Provifionen und Profongations- 


2) 1185, 8. Dei, um) 1140, 3. Oft. (Sa. Felictn), nach der erftren Urtunde 
empfangen bie Lerftufer vor Land Zahlung „a Peruezo eommisso ipsius 
monasterii emente et solvente pro eodem*, m der zweiten beit e3 ebenfalls, 
der Pieid für von ber Hehtiffin gelauficd Sand [ei geyahlt a Peruczo f- Jonanii 
emente et solvente Pro dieto monasterio. 

=) Gavalcante o1$ consul civitatis, 1176, 4. April. — Gianes Cnvalcanti 
consul mercatorum de Callemala, 1192, 9, Der. — Ugiceio Cnvalcante consul 
portae 8. Marine, 1218, 9. März (Sant, p. 11, 365 u. 190). — Die Schuld 
werpfichtungen Paffignenos gegenüber den Gavalcanti 974 lihrne beiragenb, in dent 
Vergeignih ber Miofterkhulden von 1208 (St:trch. Yaflign). 

3) Jacobus £. Rainoni consul cambiatorum, 1208, 11. Sept. (Savioli, IE, 
2; 248) gemeinfam mit Mula und Tigmofus, Cöhren bed serftordenen Nena 

de& Renaldiscus q. Mule, Kunfuls von 1197 u: 1198), verkaufen 1204, 30. Juri, 
Ähre Forderung an Palfignene in Dh von 20 Iihrae en Yrguloctas, er fie aus“ 
Hagte und 1208, 13. Jul, gegen Lerfhreibung von 255 lihrae fiundeit. (Die 
Arfınden Et-Arc. Baifian) 
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gedühren die 20 auf 39 Aibras angejehmellen.‘) Bor ven nadmals berühmten 
Gefäplechter treten durch fchmunghaften Mucher in diefer frühen Zeit, Ende bes 
12. und Anfang ded 13. Jafehunderts, aufer den Gavalcanti, Vegofotti und 
Vacei, die Zigniofi und Cbrtaci Hervor;*) der Zufummenfgluß mehrerer 
Socien zu banfgeicäftlidhem Vetriebe findet 1204 feine erfie Ermähnung. +) 
Daf die Alorentiner Säufer ihren Gehhäftslreis auf Nom ausgetehnt hatten, 
könzen wir Direfi aus Urtunden erft 1219 nadmeifen, in meldem Jahre ein 
Dortiges Aonfortium aus Mömern —- barunter einer jühifhen Stammes, bod 
Sofn eines [een getauften Vaters — und aus Florentinern beftchend, erwähnt 
wird, das den Vilhof Walter von Chartres wegen einer Schuldverpflihtung 
belangen wollte, worauf iefer «& vorzog, Mom fehleunig zu verlaffen.‘) Aber 
f6on als c8 1204 galt, ven gegen die Bürgerfhait ergrimmien Innorenz IH. zu 
bejänftigen, hielt man unter den Konfuln des Jahres den Banquier Ziniofus 
Samberti>) für den zur Mebernahme der Gelandiichaft am beiten geeigneten 
Dann, was barauf fliehen Lüßt, ba; berfelhe mit Nom und mit ber Aurie 
in gefhäftlichen Beyichungen ftand, wie denn fein Grund zu der Annahme 
vorliegt, dab folde der Florentiner Beldleute wejentlic jüngeren Leiprunges 
fein follten als die der Ludefifgen und Sienejer, von benen mir bie eriteren 
leid den Pifanen, 1161, in Gelbgefcäften mit Mlerander ILL nachmweifen 
fönnen,*) während tömijde und Sienefer Banquiers confertialiter zu Zeiten 
Göleftins II. vem Vifpoj von Utreht die erhebliche Summe von 1250 Mat 
Silber vorgeftredt hatten, zu deren Ahjablung dann Snnoceng III. den Prälaten 
durd Drehung der Cyfommunitation anbieht 

Bantgefehäftlich: Verbindungen ber (ylorentiner mit Englank, ober flänbige 
dortige Iweignieberlaffungen, bie wenige Degennien fpäter eine fo große Ber 
Deutung erlangten, [effen fi; mit voller Sicherheit aus ben erften Jahren des 
13. Zafrfunderts od nicht nadmeifen, obwohl man nicht zu begmeifelm 
braucht, daß unter ben „mercatores Tuscie*, an die Nömig Johann 1202 bas 
Verbot ergehen ließ, den ihm feindlichen Prior und Kapitel von Sie; Geld 
au borgen, ober unter den „italienifchen" Vanquiers, bei benen er neben ben 


4) 1208, 29. Wat (Sant., p. 372). 

®) Zumal in den erwähnten Arhanden Baffıgnanos aus viejer Zeit, 

3) Ehrüch, Nalfgn: ‚Guido Alerandrlsen com mal alien 

4) Offener Briet Honorius' HIL, 1919, 16. Jan., Presmtti, 1809. Der Dor- 
gang wird inbep Durch) den dort veröffentticten Auszug nicht Elac; er mirb erft aus 
dem Wortfeut im Registr, Honorii LIE. deutiig, 

5) @iche ©. 643. — Tiniojuß ald comsul eambiatorum in der Urkinbe 1908, 
11. Sept. (fiche oken). — Gin Florentiner Nainveinus Tedalsini, wahefeinlich Raufı 
mann, in Mom, 1190, 24. Dit. (Steh. Pafig). Darlehen der Tiniofi zu 
20 Proyent an Paffignane, 1202, 4. Jam. (ebenda), 

9) 1161, %. Sept, IL, 10677. — Berhängung des Jaterbiftd über Lucca, 
weit die onfuln einen dortigen” Kaufmann nicht gmingen molkte, nem römiihen 
das Gstb zu jahlen, bad ex ihm fhulbete: 1100, G Mär. Tel, 1862, 

*) 1204, 21. Jon. Fottf. 2106. Sictiges Detum Bullar. Trajectense, 
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ömifchen feine an bie päpftliche Kurie gerichteten Gefandten burch offene Briefe 
alfreditirte, ud, Florentiner mit zu verftehen find.‘) Die lolale Trabition 
wußte ju berichten, dafı Me Bardi fhon 1183 durb eine Filiale in England 
vertreten gewefen fein; der Falter derielben habe Heinrich, dem aufrühce- 
tifchen Sohn König Veinrics II., Die Mittel zu feinem Rampfe vorgeftredt; 
ala der Freund Bertrands de Vom fterbend nieberfant, habe er feine Seele 
dem Teufel Überantwortet, mern der Vater fie nicht Löfe, indem er für bed 
Sohnes Schuld an das lorentiner Bantyaus auffomme,) 

Das heimifche Gefhäft beftend neben dem Geldausleihen im Medislere 
vestche, im Depofitenroefen und in Umfähen in laufender Rehmung mit Wasen- 
Händlern und Gewerbetweibenden. Die in lorenz übliche Münze war, wie 
erörtert, die Juchefifhe und von einem gemiffen Zeitpunit an neben biejer bie 
Pifaner.>) Begen Ende des 12. Jahrfunderts trat eine mefentliche Ber- 
N&lehterung der im der Serflabt geprägten Denare ein; Gatte 1164 fomehl 
die Pifaner mie bie Puchefer lihra (nad) dem Feingehalt ber jegigen Mürgen 
der Inteinifdjen Union berechnet) einem Werth von 23”: francs entfproden,‘) 
fo hatte die Lifaner im Jahre 1202 mur mehr einen folden von 11's francs,’) 
und dod war damals föon wieber eine Hufbeiferung erfolgt, denn 1192 
werben 14 alte Denare 13 neuen gleichgefeht.*) Der „solidus“ — 12 Denare — 
und die „lbra® von 2) Eolidi waren mur Redhnungsemheiten und in Eirkulation 
befanden fidh ausfölichlih jene dünnen Cilberpfennige. Neben den alten und 
neuen von Pifa, neben denen von Lucca mußten natürlich aud) die der anderen. 
Nasbarftädte, mwenngleih nicht als eigentlich gangbare Münze, im Verkehr 
vortommen, jolde von Arego und von Ciena wie bie von Bolterrn, deren 


3) Hardy, Rotuli litterar. patentium, p. 8 u, &. 

%) Benvenuts von Imole, II, 377, mu Inf. 28; 138, gelegentlich der Ermähnung 
de& „Bertram dal Bornio*. — Solbfefmidt, Uninerfalgefg. bed Handrlöreßts, ©. 188, 
will wifien, in England „fei bereits Ends bes 11. Jahrhunderts ein weicher Blorentiner 
Dito degli Gherardi anfäffig gemefen“. Er führt Feinerlei Duelle für Die Nachricht 
an, vom der «8 unerfindlich fheint, wo er fie gefunden haben mag. ebenfalls it 
die Angabe Hächft unglaubmürbig; ein Cfhleft bed Namens fomrt in jenen 
Beiten in loreny nicht vor, wie aud) bie Ket der Benennung auf ein jpätered Jahr- 
Hundert Hinmeift, 

®) Siehe ©. 67. 

© Die Berehmung auf Grand ber Urkunde 1164, 16. Sept. (Cod. dipl. Sard., 
31; vergl. San Quintino in „Atti della R. Acad.Luchenet, X, Gun). Das im 
Xegt Mngefühete beruft auf der in der Urkunde angegebenen Relation der Lälnichen 
Dart und ber Sotidi von Lucca und Bile- 

5) 1202, 24. Oft, Scmur ber Montepulsianefen an love; (Sant., p. 8). 
ie Haben, nad Beitivumung der lorentiner Nonfuln, jährlich 10 Dart Silber oder 
50 Bifaner librae zu zahlen. Hier entjpredien ber Dart mithin 5 librae ober 
100 Soli; 1164 waren 43 Solivi einer Mart glelcgefegt. 

®) Bifa, 1192, 17. Ri (Strd. Bila; 8. Lorenzo alla Rivolta). — 1197, 
2. Yuli (Manni, Sägilli, XXV, 84 und fonft gebruct), „WO lihrne bon. denar. 
Pisıne monete nove nune currentis*. 
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Gebraud Kuifer Yeincic) den Florentinern 1194 ausrüdlic unterfagte. Nur 
auf den erften Bid fheint es auffällia, Dafı Diefe midht berits in dem Zeiten, 
von denen wir berichten, dazu geiczitien find, gleid; Leineren Nadbarftärten 
eigene Münzen zu fhlagen; in Wahrheis hätten fie fi baburd in ftartem 
Mahe von der Reihögewalt abhängig gemadit, bie bas Privileg jeberzeit hätte 
wiberrufen ober durch Ungültigfeitserklärung der Münze deren Umlaufsfähigkeit 
Hätte beeinträchtigen Tonnen. Ueberbies brachten Die Ylorentiner ihrem Handel 
Serinn, wenn fie die weit und breit gangbaren Münzen von Aucca und Rila 
Benußten, von deren Prägegewinn ihnen ein Theil zufioh, während fie anderen» 
falls nur eine Solalährung mehr geichaffen Hätten, 

Durd) jene Mannigfeltigleit der Gelbforten aber mufte das Gemerbe 
des Wecslers blühen. Der feit 1158 in (loeng nachmweishare Familienname 
pe Gambio“ ') erfheint als die erfie Anbeutung feines Vorhandenfeins. Die 
ältete Florentiner Wechielurtunde, bie fih erhalten hat, if, während aus 
Berua eine &5 Jahre früher ausgeftellte vorliegt, erft von 190 und bie 
fhmerfälige Form, in der der Wegzfel bei einer nur Lötägigen Verfallsfrift 
auftrat, läßt darauf fliehen, dafı er felbft damals nad) nicht annähernd in 
der Häufigleit der Folgezeit zur Anwendung far.) Ginen Grjat; dafür bildete, 
dafs, wie ermähnt, Die Wechsler felbft auf den Neffen ihren Runden zu Dienften 
ftanden, mährenb fie anbererfeits in hen Sanbelsftäbten durd) ihre Rorrefpon- 
Denten Webermeifungen entgegennehmen und Auszahlung leiten Liefen.”) Das 
ülteite auf uns aelommene Brudftüd: des Gefchäftsbuches eines Slorentiner Bant- 
haufes Lift und zmar ben Namen bei leteren nicht erlennen, aber ed meiht und 
‚in deffen Umfäpe während eines Theiles bes Jahres 1211 ein, und ald Müngen, 
die damals: im Florentiner Wecyslerverteht eine Nolle fpielten, lernen wir bie 
folgenden ennen: „Imperialen“,) tie Müngen Iaiferlicen Gepräges, „Maffa- 
mutini“,) im Drient und in den mufelmanifien Cebieten umlaufende, aus 


3) 1158, 15. Dit. (St-&sch. Badia) „homines de Cambio* neben einer anderen 
Familie („1 Ristori‘) genannt. — 1192, 8. ehe. (beide), „Canbiot. 1196, 14. April 
(Lani, Man, Il, 965), Cambio f. Buinmantis. Die Familie fceint mit dem 
Danguiergeileist Prgolott! in Zujammerhang gefanben yu Haben. 

* 1220, 17, Dit, (Stich. Badia). Cs if cine netariele Nehunbs, vermitelft 
deren Bernacbuß Caleagni erflärt, von Drudolo quond. Baldesi, ber fir fih und 
feine Gejedfgat (jeine Socien: „pro se et sun norietata*) geahlt Habe, 325 
und 14 sul. alten Bijaner Gelocs für 400 Vologucier librac erhalten zu haben, Ric cr 
dem Drubalus, einen: von beffen Socien, aber an Drbre („ont eai Drudolus voluerit“) 
bis yum Zeft Allerheiligen (2. Ron.) auf der Mefie in Bantun zahlen mid und mar 
gegen norarielle Cuittung ober Hückgabe der Irfmmbe. Bei niet pünfticher Zahlung. 
Derfällt er in Strefe von 800 librae biffelben Gelbes, ALS Pfand und Sypotget für 
die Schubverpfictung Haften alle feine Befigungen. Ter Weil ift in Callemala 
ausgeftelt, wo alfo außer dem Zuchhandel au) die Bankgeftjäfte ihren Si Hatten. — 
Der ülteie Genuefer Wehfel 1156, 8 Juni, Mon. hist. patr, VI, Chark, II, 338. 

3) Banqwerbuc von III: in Pijaz 1 4 26; 8 u. 280. 

2 u. 20; 22. — 5) Cena, 20; 8 u. 97; 808. 
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deren Bortommen fi Schlüffe auf direkte Yanbelaheziefungen mit der islamiz 
tülchen Welt ziehen lafien; „Provefini“,Y das von ben Grafen ber Champagne 
geprägte Beld; „Tormefi’,’) Denare von Tours; Munde Sterling”) und 
„Volognini",*) während überdies 1180 im Sandgebiet der Schäfungerverth; 
von Felwert in einer Urkunde in byzantinifcen Bolbftüden, „Bifantes", aus- 
gedrüct wirt.) 

Das Borhandenfein laufender Rechnungen tritt deutlich Hervar; Taut den. 
Aufzeihnungen des ermähnten Gefhäftsbuches nahm der Banguier, dem ein 
Gerber Geld fäulete, Zahlungen auf diefe Verpflichtung von axberen 
Serben und von Soplkeberfändlern entgegen, dir ihrerfeits in der Schuld: 
jenes eriteren landen.) Neben ben bankgefhäftlihen Operationen ging 
indeh ein wuchericher Aleinbetrich einher; His zus Gewährung der geringften 
Sandbarlehen wurde nichts verfchmäht, was Gewinn bringen modite, und mir 
tönen nadirechnen, ba ein Beutler, der auf einen einen Krebit für zwei 
Vionate angewiejen war, für 8 entlichene lihrae mit Zinfen und Brovifion 10 
zurüczujahlen hatte.) Wurden feitens eines Runden die Zahlungen nicht 
auf den Tag geleiftet, fo Fetrugen bie „ufancemäßigen“ Werzugszinfen 20, unter 
Umftänden aud) vom Beginn des dritten Monats an 30 vom Bundert;+) ärger 
aber war es, daf, wenn der vereinbarte Häligfeitstermin einmal verftrichen 
war, ber Banquier fih bie Beftimmung vorbehielt, wie lange die Schuld unter 
derastigen Bedingungen fiehen bleiben folle. Es begreift fih, baf, ohmohl 
die Umfäge fi) in diefer Zeit nad; nicht in großen Eummen bewegten, bie 
Gewinne unverhältnifmäfige waren, zumal heim Merlehe mit Ginheimifden 
das Hlifito nie ein erhehliches fein Eonnte, und bafı die Gejdäftstapitalien, die 
Neihtbümer der Banguiers in furyer Zeit gewaltig anıadıjen muÄten. 

Im Depotweien maditen die Mlöfter dem Icpteren einige Ronlurrenz; 
aud, bei Privatleuten, ‚wer fie für gut galten" (wie fih Voncompaguo 
mit einem faufmännifden Worte ausbrüdt, das fih durd die Jahrhundere 
behauptet hat), gab man Merthfummen in Verwahrung. Aber die Wechöler 
boten ben Deponenten etwas, womit bie anberen micht ın Meltbewerb 
teeten Eonnten; mod) flofien bie Begriffe bes Depofitum und der Gefhäfts- 
Beiheiligung in der Nommenda fehr ftarf ineinander; der eben genannte 
Magifter hat uns aud) hierüber unterrichtet. „Mande”, jo jagt er, „Depn 
niren zugleich der Obhut und des Gemwinnes wegen.“ Dit wurde den Einlegern 
nifpt ein feier Zins, fondern eine Quote des Reingerinns beftimmter Unter- 
nehmungen, zugleich aber Zurtiägemährurg des Einfchuffes zugeficheri, fo duß ic, 
folange das Befchäftshaus nicht eima felbft Durd arofe Verlufte zu Grunde 
gerichtet wurde, ihre als „Depot“ beirachteie Gefhäftteinlage nicht verlieren 
tonnten. Die Fülfcung won Tepotiheinen war cin häufig verlommenpes 
Verbredhen; bie Ziegel, bie man benjelten aufbrüdte, boten feine genüigenbe 


' Banquierbud A; 58. — ®) Chenda, 2; 8. — 9) Cbenta, 28; 358. 
4) Gbenda, 91; 98. 29; 100. 98; 99 se. — 5) 1180, 26. Gebr. (Zt.Nrch. Baifign. 
— 9 Banquierbud) 23; 137 bis 148. — 7) Ebenda, 21; 48. — *) Elenda, 27; MH. 
Daridfohn, Gifte ven Almen, Ei 
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Benähr genen bie Täufhung, ) und man jcüßte fich deshalb, ähnlid) mie durd) 
das „afmort“ heutiger Zeiten, Durd ein vereinbartes befonberet Beiden; wer 
das Depofitum erhob, mußte bei der Vorlegung des Pergaments einen befiimmten 
Äinger frümmen oder einen ing oder ein Mefier vormeifenz aud fiderte 
man fih; in einer bei Chedformularen und beegleichen ja nad) heute ähnlich 
angewandten, im Mittelalter ehr gebräudlichen Art; man fhrich eine Doppel- 
urhunbe scöt8 und (int auf cin Pergamentblait, und in die Mitte der Länge 
mad) das Mlphabet, fehnitt Dur) das Letstere hindurch, und fügte man die 
beiden Theile zufammen, fo fa} man leiht, ob jeber Halbe Vuchftabe zu bem 
anderen yahte.?) 

Mir foldpe Mannigfaltigteit des Lebens, die fi ringsum in ben Stäbter 
Faliens ofenbarte, jur Neugefialtung bes Aedhtes drängte, ift oft eröriert 
worden. Aus mei verfciedenartigen Quellen ftrömte dieie Berjüngung, aus 
dem wieberermachten Ztukium des zömifchen Necıtes und feit bem 12, Jahr: 
Hundert aus der Umprägung alter Genohnheiten unp Begriffe urd) die Statuten 
der Stäbte, wie aud den Neubildungen, die biefe enthielten; zwifchen geleheter 
Tätigteit und Brayie aber wird eine fortdanernde Wedfehvirlung bemeriber. € 
mag als Zufall betrathtet werden, Dak a früheften die Beeinfluffung der Luris: 
Tition durch die wieder enwacenbe Miffenfhaft im Sorentiniihen, und zwar 
bereits im Jahre 1076 nachweisbar ift, ba derjenige, der als ber ättete befannte 
Redpsichrer von Dologaa allt, Her als Beifiger des Michters auftras,*) aber 1092 
eitirt ein lorentiner Notar das römifhe Nedht ımd preift in feiner Uckunbe 
Auftinian, ver „das Duntel duch fein Iudienbes Wert erhellt habe“. +) 
Wiffenfhaftlich gebildete Turiften finden wir in orenz verhältnifmähis früh 
unb häufig; mir haften bereit ber Beziehungen zu fen Nechtsgeleheten 
Navennas zu gedenlen,‘) und ehe ber Name Bologuas als ber einer Hohen 
Schule mit Nuhen genannt wurde, feinen Florentiner vielfach ihre Ausbildung 
in jener Stadt erhalten zu haben, in meliher der Jufanmenhang ber Meberlieferung 
feit den iten des Alterthums weniger als an anderen Orten Italiens unter- 
brodjen war. Cinen dort tätigen, mortreichen, Biffigen, aber (charffinnigen 
Horentiner Nehtögelehrten erwähnt Bereits Petrus Damiani;«) 1067 mizd in 
lorenz ein „eausidieus“ genannt und neben ihm in bre gleidhen Urkunde ein 
„legis doctor“, fervie ein „causurumm patronus“,") die nach diefen Begeichnungen 


) Boreomp., Candelabrum, 1. €, 1. 79. 

®) Derfelbe, — Der sulestermhnte Theil gebmudt; Rodinger, 1. 0. 1797. 

3) Pepo logia doctor, 1076, März, ‚intes burgum, qui vocatur Martali . . 
territurio Florentino*. ider, Forich, IV, 99. Dagu ebenda, HIT, 195 u. 139. 

) Zei @a. Zriniti 1092, I7. Sept. (Mena-Cam, TILd, DI) 

5) &. 194. — 5) De parentelae gradibus. Migne, p. Mb: 191 a6. «7, 

”) Floreng, 1067, 97. Febr. Schenfung der Nisla an S. Pier maggisre 
(oesgl, „Forfefungen 2", ©. 47). Unter den Zeugen Ndebrandas causidiens (mit 
ders Sufap; muctor Iaterful et subscrlpsh); Johannes Iris doctor; Mdehrandus 
‚eausarum patronus. 
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durdhen der zu Ginffuk emporfteigenden Alaffe gefdnulter Turiften anger 
hört haben. Einige Iuhre fpäter treten im Gericht der Marfgräfinen 
Vextrir und Mathilde and im den folgenden Deyennien in dem der Ietsteren 
drei iorentiner, Ubert, Obalbus und Bellincione, hödft bedeutend hervor. 
Sie alle hatten in dem weiten Gebiete bs Yürftin Pecht zu freschen und ven 
Iehiermähnten berief man felbft nad) bem enilegenen Farfa, um einen were 
wielten Weogeß deö Mloferd zu enffcheiben. Ran ihrer Michtigfeit und ihren 
Wiffen hatten diefe Männer die hödhfte Meinung; Ubert unterzeichnete fih als 
„Abertus, geleheter und weifer Ricpter“ 1) und er fügte nach dem Gefchmad der 
Zeit ein Reimnlein Hinzu, wie Zuriten und Geiftlite dies vom legten Viertel 
des 11. 6is Ende des 12. Sahrkunderts vielfach zu hun lichten.) Die 
Neiptöfundigen nahmen eine jehr bedeutende Stellung in der Bürgerjaft ein; 
der „Suribieus“ Ubertus Soterini, ein früher Vertreter des durd) viele 
Jahrhunderte bebeutenben Gefleites, wird als „einer bar Uornehmen” vor 

4) ibert war Älorentiner, und Fider, a. a. D., III, 129, irrt, wie jhon die 
Erwähnung ut der vorigen Nnmerkung ergiebt, in der Annahme, bie Bezeichmung als 
legis dvetor lomme in duscifihen Urkunden nicht vor; fie ft vielmehr in Ylozeng 
baufig; wercinzeit begegnet ac, bie nes „legis peritus® |Überto f. Uxhi legis 
peritas madt, Poffignano, 1101, Noo., Schentung an jenes Nlofier; — desgliiden 
mit derfekben Vegektmung 1109, März, St.Mrd Yaffign.). Ubertus logis doctor 
mit Beote, und Math, 1075, 7. Mai in lareny u Gericht fiyend, Pior-Mansi, Mat. 
Doe., 116. — Ubertus ennsidieus f. b. m. Benzi eripfäng: Schentung von Kaftellen, 
Yänbereien sc., in der Grafihaft FlorengFicfol ei der Burg Scopito, 1097, 22. Sept. 
(SrrXr6. Laffgn.). Derfelbe ats Humtwelt der Witte des inzwifden verfirrtenen 
Sefdpenkgebers: beim left S. Mi 1097, 1. Oft; Exemplar unter ber obigen 
Uchunde. Ubertus et debrandus germani, legis doetores, MI b. m. Benzonis: 
Florenz, 1008, 17. Jan. (Rena-Cam., LILd,, 69). Ormena judie. Florent:, 1099, Auguft 
(SteXrd., Camald. , untereichmet Erfierer eine Urkunde: „Ubertus judex doetus, 
@n plans quogne prorana, aubseripei, landari, superins dieta notavi.* — Odouldua 
‚causidiens de Florentia mit Mexhilpe su Gerit fipen? in loco 8. Cacsarii, 1105, 
2 Juni, Renu-Cam,,IV u, 99 und bie 1114, 3, Rep, (Fior -Mansi, Math, Duc,, 200), 
häufig im Urkunden det Grokgcäfin. — Bellineione cunsidiens mit Methilbe in Florenz 
zu Bericht figend 1100, 2 März (Rena-Cam, IVa, 56). X „pradentissimns jndex 
Florentines nomino Bollineio“ wirb er in ben Hist. Farf. als zu dem fm Zert er« 
wähnten ‚Zwed nad) Farfa berufen erwähnt. (M. G- 88. X1,576.) Klo Veifiger im Gericht 
der Mathilde im Forentintfhen, 1105, 7. CH, im awer Iefunden, einmal als „ud- 
voeatus‘, einmal als „eausidieus*; erfiere St. Arch. Acq. di Laco, leytere Mittaı 


8. Mai, genannten Belluntio lcgis doctor ibenlifd war (rc. Onp. di Camald.). 

— Weitere Auszahlungen ter in der Folge fehr häufig vortormmenden causidiei were 

swellos. Der Sohn des Ddoaldus (Burgenittus f. h. m. Odaldi cansidiei) Florenz, 

1148, 18. Fehr. (StsMrh. Dallombr.), — Ugo legis doctor, 1129, 8. Nov. (ebenda). 
=) MIS leptes Beifpiel, dad der Werlafier notiete, jei 1180, 96. Febr. (St-Auch. 

Yalfign.), ermagıt. Yier Nedt dir Neimprefa am Eingang der Urfunde: „Conservat 

meatem (!) quod carta scribitur equs. Turbat contrackus perfecta ratio neque.“ 
®) 1134, 38. April (Mittar., Ann, III, 381. 
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Florenz bezeichnet; ) fon im Sabre 1142 tritt Die Deutliche Spur von einer 
Drganifation der Florentiner causidic oder Atvolaten hervor, wobri man 
aber micht an die zunftmäfige Der fpäterem Seiten ju benfen haben wird. *) 

Das in losen; felbit im der erften Hälfte des 12. Iabehunderts cin 
Hedtsuntewriht fietifnd, ergiebt bie Benennung, die fid) ein Johannes im 
Jahre 1149 beilegt; aud) er unterfrich dem Gefähmadt der Zeit entiprechend, 
inden er feinen Titel eine ehptkmifcpe Form zu gaben fuchte, und er nannte fih: 
uber des Raifers Lothar (d. }. er war von diefem ernannt), Caufiticus und 
Lofer des Neites; das Xeptere aber ift mur won Neiptsvorlefungen, die er 
hielt, zu beuten, +} um fo mehr, als ein Wierteljahrhundert fpäter ih aud) in 
Siena nadhmeifen läßt, dafs ein dortiger Richter in dam Gebäude einer Kirche 
Worträge entfprecender Art hielt, welche Ehätigfeit er mit dem üblich gebiier 
tenen Austrud Turzweg als „lefen“ bezeichnete.‘) In der That erwähnt eine 
Urkunde von 1205, wenn aud nur inbireli bas Vorhandenfein einer Art von 
Bochfthule in Florenz, die damals bereits feit langer Zeit beftehen mußte. 
Das Domlapitel verordnete, da „gemäß der alten Gemohnheit biefer Rirche” 
tein Florentiner Kanoniler auf einer Sochfdule auferhalb von Florenz eine 
Bräbende ennehmen dürfe,‘) eine Yusdrudsweile, aus der fi eroieht, Da 
man qwifchen ber gleich näher zu ermähnenben Morentiner „schola“ amd der 
mit demfelben Namen begeichneten Unierfitäten einen eigentlichen Nangunters 

wiftnfsete fcieb gelten lief Haimas, der nadmalige Patrierd von Serufalem, batte in 

Aer Umernät. einer Slosentiner Seimath von Jugend an — um bie Mitte des 12. Iahı- 
hunderts — einen wohlgeorbneten Unterricht in ben „freien Künften“ ejalten 
und überbieö galt er nadhmol8 al$ gelchrter Theolog, ald höchft bewanbert im 
Nanonifhen Recht und der Natuewifienfcaft,‘) wie anbererfeits die geiwandten 
Reime, in denen er die Belagerung Atons befang, Zeugriß Davon ablegen, 
dafı er bei den heimifchen Grammatifern und Sehtern ber Wersfunft nicht 


4) Undatirte Urkunde nom ma 1151 (St:%rh. Bonif, No. 25): „.. eomitisen 
Imillio wirit auntium num. videliest Ubertum Suderinum. qui uns erat de 
potioribus Florentig.“ 

2) 1142, 1. Men, Untunde des Wifdofs Gatfred (Lamil, Mon. I, TB): 
‚Henrieos unus ex Florentina advocatione eausidiens“ 

3) 1149, 91. Dit. (Stedird. Yabin); „Loiharii judex ego eausidiensgue 
Fohunnes Cesaris hulc seripto legall robore Armo. Sulseribeus lector legis ut 
sie it foro testor.” — Cbenfo in den Lefunden 1151, 13. Juli und 3. Sept. (erfiere 
ebenta, Acq. di Luco, Iehtere BifOöfl. Ard. Bolterre). 

*) Beugenausfagen von Anfang 1176 (StMrch. Baffion., besiönet „12 
vergl. ©. 549, Anmerlung): „Upolinus q. Arrigoli (bee fi weiterhin als ainen ber 
„sapientes“ der Stadt bejefchnt) Jurat. dielt, qula quando legebat apuda.Vin- 
sentium ridebat sepe venire ibi monucos et abbatem de Pasignano ..” etc. 
1203, 30. Yan. (Nap.Ach.; — Kopie von Ende dei 13. Jahrhunderts auf 
Papier): „Seutuimus otlam antique jatkus soelesie eonsuetndini (Lüde), ut nullus 
Florentinus eanonicus in solls extru civitaten nostram prebendam percipiat, 
nes etiam si a seolis reversus, «oder anno ad studium revertatur.” 

%) Instrum. tranel 1. e., fiehe &. 47, Arinertung 2, 
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vergeblich im Die Schule gegangen war. Der Florentiner Magifter Bene, Lehrer 
der Grammatit an ber Univerfilät Vologma, legte 1218 vor dem Pobeftä jener 
Stadt den Cib ab, in einer „Falultät ter Orammatit“ außerhalb Bolognas 
unterrichten zu wollen, aber er machte eine Musnahme betreffs feiner Vaters 
Hate. „Wenn ich“, fo fügte er dem Schmwur hinzu, „zu einem geiftlihen Amt 
in floren; beförbert werbe, the es mir frei, dort Vorlefungen zu halten, jevocdh 
nur für die Aerifer derjenigen Rirdhe, im der ich bie geiftlidhe Mürbe erhalte.” +) 
Man ficht, da die einzelnen „echolae® Yubehör von Kirchen waren, und in ber 
Zhat wird uns die ber bifhöfihen eIs „scola S. Johannis“ im Jahre 1136 
urkundlich genannt,‘) Bonennpagno berichtet im Eingange feiner umfangreichten 
Schrift, Daß er „Die Wild der Wiffenfejaft zuerft an ben Brüften der lühenden 
Stadt Floren; gefogen Habe“, und der große Prahler fügt rüßmend Hinzu, 
er habe „den ganzen Stubiengang unter Seitung des Dottord“ in 16 Monaten 
durchlaufen,» fo dah; alfo zu jener Zeit, etwa in den auhtziger Sahten des 
12. Jahrhunderts, ein gerciffes, feft umgrengtes Penfum von den Studirenden 
gu exlebigen wer, wobei e$ ihren Fähigteiten überlaffen blieb, in weld Kirzerem 
oder längerem Zeitraum fie fh den Unterrichtöfloff anzueignen vermochten. 
Ueber den eigentlichen Glementarunterricht verfagen unfere Quellen, und nur 
an den Wirkungen termägen mir zu erlennen, daß bie Bildung innerhalb ber 
bürgerlichen Kreife zu allen Zeiten in Florenz eine verhältnihmäßig gute war; 
966 verfihert ein NAubolf: Mugenftmäche verhindere ihn am Schreiben feines 
Namens, ) und bemmach jcheint eö bereits bamala für jelbftverftänblic, gegoften 
zu Haben, da, wer etwas Geteuten wollte, deo Schreibens Tunbig fein müfle, 
wie dies denm auch die zahlweihen eisenhändigen Unterfehriften der Vertrags 
fhliependen im den Urtunben ausreichend erweifen. Anders ftand es mit Frauen 
un, wie wir an bem Beifpiefe des Mortgrajen Guido Ouerra fahen, mit «blen 
‚Verren; mad die Erfieren anlangt, fo war Bisla aus dem Baufe Firidolfi, die in 
einer Urfunde von 1067 ala „mächtige und eble Matrone bezeichnet wird, unfähig, 
ihren Namen yu unterzeihnen, und fie lernte dies aud nahmals nicht, als fie 
jahrzehntelang die Würde der Aebtiffin von S. Wier magaiore bekleidete.) Die 

1) 1218, 1. Oft, Sarti, I, 9; 164. 

2 1186, 7. Mei: „Breve .. Anitionis, quad faetum ost in Florentia in 
scola 8. Johannis“ (Sta. Eifer.) — Späier gewann Die von hen Domini: 
tanern geleitete Schule von Ca. Maria novelle Bedentung. 123, 28. Mei (St-Ah- 
Falfign.), wird ein Teftment gemadt „in seolis 8. Marie norelle'. 

Candelahr. eloquentiae, 1. €, f. 1%: ... certifieo. quod inter Horide 
ivitatis Plorentie ubera primitio seiontis Inc suscepi, set fotam siudendi epatium 
sub doctor sexdecim mensium terninum 

#) Form, 966, 31. Miry Bei Lami, 
das Boit „oculi*. — AayArih. Ar. 7 und Spoglio Ricardiano, 3157, p. 182, 

3) 1067, 97. Febr, übre Gelläxung, nicht fereiben zu Hnnen. Dazu Mehmde 
don Aniang 1067 (vergl. „Zorkdpungen ze", ©. 47); im der fepterem nennt fie der 
Dido! Bairus „potens et nobilis matroma. 10, Jam. (t+Acch. Cifterc), fehre 
die ermähute Ertlänung wieder, 


n excessit.“ 
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Großen des 11. Jahrhunderts, die fi zur Ermwerbung fo unritterliher Kunjt 
und Aunde mit herablaffen mochten, budienten fih für den uneeläßlihen 
Scpriftvertehe irgend eines Geiftfichen als gelegemtlicgen Selretärs; ı) mit fort+ 
Ächreitender Zeit reichte dies Freilich nicht mehr aus; Mitte des folgenden umters 
hielt Graf Guido Guerra II. bereits einen Magifter als „Boftanzler, und fein 
Sohn hatte einen Neriter als ftändigen Schreiber in privaten Dienften, der 
die Sorzefponbenz mit der Vrgerfhaft von Slorenz und anderen Nachbar 
ftäbien, wie mit Orohen zu beforgen hatte.) Much fonft hatıe Die Bildung 
allmäblid, ihren Einzug felbft in die Burgen gehalten; der Unterricht der Sofia, 
Tochter jenes fhreibenduntunbigen Npaptiefohnes der Mathilde, wurde einer 
Erjicherin übertragen, der das mächtige Gefchlet dann zum Lohn ihrer Dienfte 
die Aebtiffinwiirde vericaffte.) 

Ob die Mofierfhulen auch Zöglinge aufnahmen, die nit für Torfur 
und Möncöhabit befiimunt waren, ift fÄhwer zu entfeheiden, aber die Wahr: 
fbeinlichteit fpricht dafür, Derjenigen von Settimo wird in der Lebensbejchreibung 
des Johannes Gualberti von deien ungenanntem Schüler gedadt.:) Ms Ei 
Titerarifipee Räsigleit find die Ballombrofaner-stlöfter bereits erwähnt worden; 
überdies jorgte man bort frühzeitig für anfehnliche Bücereien; Settimo war 
überang reich an Kodices, bie im 11. Tahrhundert hergeftellt waren; Abt Lacus 
von Paffignane (1O195IS 1065) ie Durch einen feiner Möndhe, Jeremias, Werte 
firhlichen Inhaltes abfchreiben, und aus dem Brande, ber 1203 Gomalboli 
gerftörte, errettete man einen amjehnlichen Bücerfjaß älterer Zeit, wie die auf 
uns gefommenen Werte ermeifen.‘) Zeltft inmitten der Vermahrlofung, der 


1) Gin Brief Biefer Art, den cin Miglich bed Grafenfaufes der uidi an 
feinen Bruder rigten Heß, weil er „der Zeitnerhältniffe halber nicht nad) Tuscien 
Kommen fönne*, in feinen Nuftrage non einem Plcbanıd &. Laurentii geichricben, 
emgeheftet om die Urkunde 1099, Auguft (St+ ch. Camal). 

9) 1152, Mai (Str. Acı, Sa. Trinitä): „Mngister Rubertus eaneellarius 


urie domnt Guidonis Gnerrae.* — Xn den Sengenausfagen nom etmma 1208 hei 
Rofane, 1.6, pr AP: „Ugobottus plebanus de Eiia jurat. dixit, quod jandiu 
fait. seribe comitis et interdum scripait Florentinis ex parte et ex mandato 


eomitis ...” ete. 
3) Kuöfage ber Sofia, ebenda, 211.— 4) Vita inedita „Forfhungen 10, 6,57, 
3) Kobiced von Seitimo aud dem 11. und 12 Jahrhundert befirben Fid) jept 
zahtreid im der römifen BibL. Vitt. Eman, wohin fie mit der Wibfisihet von 
Zu. Eroee di Gerufalemme m Mom gelangt ind. Sielfahen, an den damals noch 
in Settimo befinblicen Wänden bemerfbare Spusen der Ginwirkung von Feuctinkeit 
Tegt Baccetti, Mist. Sept, 10, eine phantaftiche Urfache unter; fie rühren offenbar 
won Arns-Heberfhwerimungen ber. — Die „Moralia* Gregors des Groken wie ber 
SQplufvermert defagt, Am Aurfttage des Adtes Laeıns Ton Yalfignana geichrieden, 
Bibl, Laur- Conr., 316, 321, 330. — Ebenda zafreige Kabices älterer Zeit vom 
Gamaldoli; wiele berjelßen nerfufpte man Durch folgenden, von einer San Dei 12. ober. 
beginnenden 13. Jahrhunderts eingetragenen Vers vor Entwerdumg zu (hügen: 
„Hie liber Alpensis herem! fit Cumaldulensis, 
Quem qui furotur ansthematis ense necatur.“ 
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die Fiefolaner Kirche Anfang des 11. Sahryunverts ausgejeht war, farint bie 
Tradition gelehrter Bildung, als deren Pfleger wir zwei Iahrhunderte früher 
den Irlänber Donat Tennen Isrnten, nicht völlig exlofäpen zu fein, ben 1019 
{hmücte den dortigen Primicerins Tpeuzo der Titel eines „Grammatilus”;1) 
ten gleichen führte um die Mitte bes folgenden Tahrhunderts in dem Eleinen 
Rignano am Arno cin Geiflicher, der fi jugläc der Sprahlehre und nes 
tanorifejen Mechtes befliß, fi aber freilich in der Urfunde, Die ihn ung nenn, 
arge Entftellung feiner gelehrten Titel durd) einen unwifenden Notar gefallen 
Taffen mufte.», Ganbelt e8 fich hier um Geiftlihe, fo bezeichnen bie Dokumente 
vom 11. Jahrhundert an doc) aud) häufig Laien als PMegifter; zuerft neficht 
dies im Jahre 1021°) und man geht fchmwerlich fehl, wenn man die in älterer 
Zeit genannten durchweg für Schrer Hält, während fpäter die Benennung 
allerbings noch manches Andere bezeichnete, 8. einen Bildhauer, einen Maler, 
einen beufundigen Sandwerfer u. bergl. Die Zahl derer, bie in Florenz jenen 
Titel führten, wurde fit dem 12, Jahrfundert eine aufserorbentlidh grofe; am 
‚Ende defjelben und am Beginn des folgenden find die Durd) ihn Ausgegeichneten 
unter Geiftlichen wie unter Cain glei) häufig, und die erfteren trugen im 
mohl durchweg auf Grund bed alabemifhen Grabe, den fir ald Rananiften 
erlangt hatten. on den Demfanonitem, deren Zahl damals kaum viel über 
zwölf betrug, werden uns 1197 vier ala Magifter belannt.‘) Nichtiger erjceint 
<4 wegen ber baraus auf bad Unterrichtswefen zu jichenden Schläffe, bad; im 
Kaftellen und Heinen Trien der lorentiner Sanbjcaft der Titel jeit dem 
19. Tahehundert nicht eben felten begegnet, jo 11: im Montegroffoli, ) 1170 
im Mugello,‘) 1188 in Poggibomf,‘) 1197 in Decdmo im Grwe-Ahal;) 
1198 befaß Figline vier Magifter,) fo daf es der Jugend jener Meinen Orte 
teineomegs an Gelegenheit zur Wusbilbung gemangelt zu haben fheint; im 
anderer Art wäre eö denn aud) wicht erfläulid), wie von ihnen aufmännifde 
Unternefmungen in weiter Ferne hätten ausgehen lönnen, was durchaus ein 
gewiffes Mab an Fenntniffen zur Vorausfetung hatte, 

*) 1019, 2. Febr., I-ami, Mon., IL, 11268. 

je! castello de Rignano, 1106, 28. Je St: Arc. Coltid.). Der Notar 
nennt ihn „Martinum olericnm grematicum et jurnis divinam*. 

) toren, 21, 4. Dey. (Lami, Mon. II, 1418: Petrus magister 
1. Joh. — 1085, 18 Jan, (St-Arc. Badia), in der Yornotiz bes Noturs: Pepo 
magister, Deögl, im bes einer ichunbe von 1071, Apsit (sbenba): Actlo, Cohn eines 
Wagifters, 1073, Jan. (ebenda): Bonittus magister. — 1076, 2 April (ebenda) 
„Johannis maistro*. rielbe 1079, 99, Nom. (ebenda; bezeichnet 11. Des.): „Tohannes, 
qni voeatur magistro*; ferner auch, der vorgenannte Bonittus („Bonietus 

4 Seugenanstogen beit, Su. Maria moulu, 1197, 29. Anl (Strich: 
Sc. Marla novella). — ©) 1126 (ohne Tagesdatan; St,Areh. Eoltib): „Johannes 


magister montis Grosi.“ 
%) 1170, 16, Spt. (St,Xrd. ©. Yieo di uco), m 
Sant, p. 38. — 5) 10T, 8. 


ister Blasius. 
ei (fiche Mnmerfung 4) 
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Bei_benen, Die man zu ben Ochileiften ühlen muß, wobei eima bis 
zum 11. Sabrhundert freilich mar Gkriftlihe in Betracht fommen, war die 
Kenntnif; des Haffifchen Alterthums feine allıu feltene und feine ganz geringe. 
Die echte Yita des heiligen Romulus von Fiefole, bie nidt nach dem 10. Zahr- 
hundert entjtanden fein Tann, nennt ald @egenfah des Parabiefes den Orkus; 
der ungenannte Schüler und Biograph des Tohanrıs Bualberti, Deffen ganzem 
Wefen Iseres Prunten fehe fern Iag, citirt tie Gpifteln des dora; und mußte 
Einiges von Mlaton; in ber henadbarten Seeftadt rief man um 1088, um 
fich der eigenen Taten zu rühmen, ten Schatten des Seipio an, ') und ber 
Brand des Arfenals, der Mofchee der eroberten afrifanifchen Stabi erinnerte 
den Pifaner Sänger an Frojas Stun. Der Frauenname Diana fommt im 
lorentinifären öfter vor; zict falten nannte man Anaben, fiatt nad) einem 
Heiligen, mach einer Perfonlichteit der römiicen Sejcichte: Gäfer, ja foger 
Nero und Domitiamud.') 

Obmooht es micht arı der Nöglichteit fehlte, Daheim Renntniffe zu erwerben, 
309 die nahe berühmte Univerfitit die Sernbegierigen mädtig an. Mar der 
dorthin Ziehende jung — und man jcjitte {chon Anaben vom 15. Tahre an nad 
Bologna —, fo übernvied man ihn einem Aurator, etwa einem dortigen Gelehrten, 
jur Ueberwagung, benn die Verführung von Würfein, Wein und Yeibern 
war eine ftarte und Dandien richteten bie Jahre, die dem Ctubium beftimmt 
fein folten, zu Orunbe, *) Yndere wieberum füchten bie Hörfäle esfl im zeiferen 
Lebensalter auf, zumal Weltgeiftlige, tie fich zu Ranoniften ausbilden wollten, 
und von biefen übergab biömeilen einer bie ihm zur Geitung anverkraute 
Kirche vorübergehend ber Fürforge Anderer — wie bies ber Presbgter Dugo 
von Sa. Maria novella in ben fechziger ober firbiiger Iabren des 19. Tahr- 
hunberts tat ı) —, um in der „Schule“ eines der Kerüfmten Bologuefer Magifter 
feine Kenntuiffe zu beradhern. Selbit bie vornehmen Dombercen verfämähten 
Dies, wie wir fahen, nicht und ebenfo wenig wie fie tie Ranonifer anderer tuscifcher 
Städte; benen von (lorenz wurde 1203 ausbrüdtich verboten, in beinfelben Fahre, 
in bem fie von einer Univerfität heimfehrten, mach auf eine andere zu gehen, 
To dafı Bologna feineswegs mehr Die einzige war, zu ber die Wifjensburftigen 
vom Xeno pilgerten. Wenn ben Mönchen Ballsmbrofas 1216 das Studium 
auf Sochfeulen unterfagt mard,‘) fo giebt, mas mir vom Treiben mandıer 
Studenten in der Rutte erfahren,) dafür eine ausreichenhe Ertlärung; wahre 


20.20. 

®) Diana: Foren, 1183, 3. Dg. (Strg. Oliset); Gerits, 1168, Dit. 
(Lallombe.); Sardane, 1187. 4. Xov. (Acg. di Laeo). — TDomitian: Florenz. 
832, 19. Ott. („oriehangen x.", &. 77) und 1142, 25. Jan. (RapMich. Rr. 426). 

6, NIE von Goltlnone, 118, 20 Sept, (Sh-Krh, Colik.) — Nero: Sich, 

119, 20. Des. (Ballombr.). 

5) Boncomp., Candelabr. f. 535. — ® Zeugenauöfagen von 1197, 29, April 
(ehe &. 807, Anmerfung 4). In Urtunben von Sa. Maria movella wieder 1164, 
1. Febr, um 1171, 11. Möry ermähnt. — 9) Wejcluf des Gmeraltepitels, vergl. 
©. 709, Anmerkung 1. — ©) Boneomp- 1. 0. 
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fheinlich galt es hund) biefe Verorbnung mehr den Anfiand zu wahren, als 
dah man möndifge Einfalt wor der Berührung mit der Wiffenfejaft fhüren 
wollte. Früh zeit fih dagegen der rühmlihe Fal, daf Familien Opfer 
brachten, um einem der Xhren Bad Stubium zu eemöglihen; 1154 werpfändete 
ein Ehepaar einen Theil feines Sanbbefiges an Yalombrofa, damit dem Bruder 
and Schwager ber Aufenthalt in Bologna ermöglicht merde.ı) 

Ka der lorentiner dortfin, fo fand er unter ben namhaften Pro 
fefioren am Ende des 12%. und am Leginn des 13. Jahrhunderts nicht 
wenige Landsleute. Bon zwei bedeutenden Grammatifern, Boncompagno und 
Bene, abgefehen, Ichrte dort ver aus Bagnolo bei Impruneia fammenbe 
Accurfius, wie e9 fheint, der Sprof einer armen Familie, der durd) feine tiefe 
Nunde fo des römifen wie de3 Firchlicen Nechtes berühmt wurbe;*) einem 
Martinus aus Florenz hatte man in Bolsgna die Domheermmsücbe und einen 
Beheftuhl gegeben, ben er fit 1195 innehatte,) und ein Giprianus genof Anfehen 
als Dozent der weltlichen Iurisprubenz, Dod) wiffen mir von ihm nur Durd) 
eine Glofie des Accurfius, Der einer von ihm vertretenen Meinung wiberfprict. 
Seine Tpärigfeit: jeeint iS gegen 1200 nemährt zu haben‘) und der Juber 
Gerardus Cipriani, 1193 einer ber Mäthe bes isloxentiner Popeftä, zählte 
vermuthlich zu feinen nahen Wermanbten, wenn er nicht gar fein Sohn 
war») Mir wiffen nieht, ob ber bebeutenbfte ber lorentiner Ranoniften je in 
Bologna gelehrt hat, da der unverdient jhnell erblicene Ruhm, den er bei 
Sebzeiten genof, ausjclieplic) auf feiner fhrftftelleeifchen und prahifc-pefiifgen 
Zpatigteit berufte. Kardinal Saborans, von dem mir fpretpen, Lam etwa zifchen 
1120 umd 1130 zur Melt; zmanzig Iahre mühfamer Farfeherarkeit hat er auf 
die Rompilation einer Kanone®Sarmmlung gewandt; über feinen Werdegang 
wiflen mir mar, mas er felbit darkber in feinem Werte anführt: „Mein 
etmathlicher Boden ift das blühende Florenz; geboren bin ih in dem Kaftell 
Ponterme, dad nah ber Vrüde über dem OrmeFlah genannt wird. Bon 
frangöfifden Univerfitäten ehete ich dund) Deutfchlaud zuräd.” An anderer 
Stelle theilt ex mit, daher zeitweife in Gapua Nanoniluß gemefer fei, und vor 
dort trat ex zu hocgeftellten Werfönlidteiten des Königreichs Sizilien in Ber 
siehung. 1173 — damals war fein großes Wert nach Teineswegs vallendet — 
ernannte ihm Mlerander IIL. zum Rardinalbiaten von Ca. Maria in Porticu; 
fieben Jahre fpäter Ließ er ifn zur Würde eines Kurbinalpresbyters von 
Sa. Maria in Zraitevere auffteigen, und als foldher ift Laborans 1189 oder 1190 
gefterben. Cs werfieht fie, dafı der Günfiing diefes Papfıes rüdhalılos für 


3) 1194, 1. Fehr. (StArch, Vnombr.). 

#) Accurfius Iehte Diß aber Die Witte Des 19. Jahrhmderts hinans, WS fein 
Gebutsjohe gilt 1182. Wergl. Sarti, 1, 1; 196; Negri, 1. 

3) Sarti, I, 1; 390. bid., 60. 

*) Cin Sohn bes Volegnejer Nechiöfcheerd bich ebenfalls Gexasbus Eipriani, 
Sr wird 1212 in Yologna ermähnt (l.c.). Wären die beiden gleichnamigen Perfönlic 
Beiten Dentifch, dann wäre Cipriarus entgegen ber Meinung Gartis or 1193 geftorben 
(fiehe 1198, 14. Juli, Sant, p. 32: „Gerardus judex quond. Cipriani‘). 
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Die Obergewalt yon Nom eintrat, aber trof biefer Tendenz, und obwchl bie 
Samenkung nad) fundigem Urtheil bie wenig ältere Gratians jo an Klarheit 
der Anordnung wie in Ginficht der Durharbeitung des Stoffes übertraf, 
erlangte fie geringe praftifche Geltung; «6 traf fie früh das Schidfel der 
Lergeifenheit, und erjt Gelehrte des 17. Jahrhunderts find wicher auf das 
Merl aufmerffam geworben, zu einer Zeil, in ber & nur mod ein antie 
quariftpes Interefje zu erregen vermochte. Auch abgefchen von feinem gelehrten 
Mieten trat Gaborans wieljadh Herverz wir hemerkten feine Anmejenheit 
beim Friebenskongeeß von Venedig und unmittelbar mahher wurde «als 
apoftolifcper Legat nad Tuscen entfentet; er führte als folder den Kitel 
eines „Magifter“ weiter, und eben feiner tiefen Runde des Nirchenscchtes 
Halber wird der Papft ihn auserjehen haben, jenen alten, wieder anhängig 
gemachten Streit der Diözefen Siena und Arczzo zu unterfuden; wir find 
ihm für die höcft umftänlichen Jeugenvernchmungen zu Dante verpflichtet, 
die er aus biefem Anlaf veranftaltete, weil beren im Kapitelarchiv zu Arezo 
aufberahrte Niederfchrift für uns zur ergiebigen Quelle wurde, aus der fih 
mande Runde von ben Greigniffen jdöpfen ließ, die fein Seimathlan? während 
der erften drei Viertel des 12. Jahrhunderts bewegten.) Die Empfindung 
für vafjelbe fcheint in dem Kicchenfürkten fteis (ebendig gebliehen zu fein, wie 
fie bereit aus den mitgeiheilten Worten fpriht, jo finden mir in den für 
Tuscien unb zumal für das iorentiner Gebiet beftimmten Ballen der 
Pipfte gerade feine Unterfchrift befonders häufig. 

Die feifeindfie literarifde Perfönlichleit, die der Plorentiner Boden in 
diefen Zeiten erzeugte, war jener oft genannte Boncompagno. Sein Geburti- 
ort war Sigma am Arno, und als das Zahrhundert fih meigte, machte 
er in Der Mitte der Dreifiger ftehenz feine überaus reiche ehrifiteilerifche 
Tüatigleit gehört zum großen el den eriten Dezennien des folgenden 
an, und fo vermodte er als f—harfer Beobachter in unzähligen Finzelbildern 
die Ichensvole Schilderung von Sitten und Iuftinben einer Zeit zu Hintere 
Iaffen, in ber fih große Wandlungen in den Begriffen der Menfchen volljogen, 
die viele alte Schranten fallen feh, in ber die Baiefungen des Bandels fid 
mächtig erweiterten, bad Diuniipalwefen feiner Blüihe auftsebie, und die überall 
{m nördlichen und mittleren Stalien ermechte geiftige Negfamkeit fi in einem 
im folcem Umfange bisher nicht gefannten emfigen miffenfcafiliten Betrieb 


’) Die ofi emvüßuten Masfagen von etwa 1177 murben ar Deridiedenen 
Orten aufgenommen. An einer Stelle heift e&, gemiffe Zeugen fein verhört „precepto 
magistri Laborantis eardinalis apost. media in Tuncin logati*. — Am cud, 
fübrticfien Hat ber den Kardinal der gelebte Theiner in feinen „Disquitiones" 
gehandsis, Die Stele der Samınluny des Laboruns, mo Diefer won feiner Yertunft 
frist, a. a. ©., ©. 426; über feine Stellung in Capua ı. ©. 443. \n ber 
Vatitanihen Bibliotfel (Lat., A913) befindet fids eine im 18. Jahrhundert Tompilirte 
„Laborantis card. operum nota“. — Wergl. fonft über if Migne. Patrol., 204, 
sol. 868 00; Negri, 82 eis, etc. — Heuter, Alexander TIL, IL 907, begeht den 
‚Jertbum, feine Kanonesfamtung für verloren ju kalten. 
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äußerte. Boneompegno warb in Bologne Univerfitätälehter, ald welder er in 
der Grammatit, im der Npeteril, vor Allem in der „ars dietandi® unter 
richtete; aber feine elaftifche Perjönlichfeir Laßt fih nicht wohl in eine Zac 
Begeicpruung Gineinpreffen; am eheften wird man ifm wielleicht nereit, wenn 
man ihn einen verhaktenen Noveliften nennt, dem für feine befandere Begabung 
mod nicht die fpiter fo gelaufige Form, noc) nicht Die feiner Durdgebilpete 
Spracye des Volles und des Altags zur Berfünung ftand, der aber fauım 
isgend etwas mit vollem Crnft, methotifh und ohne Jcıfplittenung dur 
aufführen vermochte, weil der nach Geftaltung ringende Geift der Novelle ihm 
Ämmerfort im Naden faf und ihn, menn er eine Sammlung von Briefmuftern 
gu ernften Zweden und prakiifgen Gebraud verfaffen wolte, dazu anreijte, 
die. herfömmlichen ober neu erachten Formulare mit Anefooten, Späßen und 
mit etweldien Schlüpfeigleiten zu durchmifhen. Mllerbings wirb ung der 
Bigarıe florentiner im Grunde erft duch feine Fehler und Abirrungen inter: 
effent und die vielen jefjelnden hulturgejchiöhtlichen Eimgelheiten, die er uns 
übermittelt, verdanten wir mehr demjenigen, was in feine Schriften nicht hinein- 
gebört, als jenem, was man ned Negel und Braud) der Schule Darin zu fudıen 
hätte. Gr ijt viel in der Welt umbergelommen; an die Nurie fdeint er [don 
in jugenblien Jahren ala Befanbter Semifentes gelangt zu jein;') er Bunde 
wanderte Deutfchlan, ging nad) Griefenfand, und er it ber Erfte, durch den 
die Mür vom eigen Iuden auf ums gelangt, denn er berichtet, von den Auf: 
ichneibereien alter Yeute ergählend, Pak er einft in Zerufalem neben dem Portitus 
Sclomonis einen fehr bejafrten Mann fand, der erzählte, wie er Pilatus 
begleitet habe, als die Juden Chriftus freugigten.2) AI dieje Wanderungen 
waren nur ein Ausdrud des unrubigften Temperaments; in Bologna fchuf er 
ih) bie ihm unerlafliche Abrmetjskung Durd) Zant mit den anberen Frofefleren 
ober du Poflen arger Art, die er ihnen fpielte ge Züge find ihm von 
den Sumanifien [päterer Jahıhunderte cigen, einige vom ben abenteuernden 
Scpolaren und Vaganten feiner Zeit, aber vor Allem verförpert er bie guten 
und fehlimmen Gigenjchaften des orentiner Mefens, mande der leteren 
freifih Bis zum Grotesfen übertrieben. War ein Jahrhundert fpäter der 
gewaltige Dante mit frei won Nuhmfucht, der legten Kleinlichteit großer 
Seelen, fo mag man fid) denfen, zu welchen Bodsfprüngen die Citelfeit den 
Boncompagno Die meiften Leute, fo verfihert ex, begten den Glauben, 
fein Wiflen fei ihm von den Geiftern der Dölle eingegeben, weil er von fo 
wunderbarem Beifie und unübertrefflichem Gedächtniß Ätrahle. Auf feine Schrift 
über die Belogerung Anconas burd) Chriian von Mainz hatte der Kardinal 
Buala einige Verfe gemacht; der Magiiter eriläcte Viefelben für märdig feines 
Wohlgefallens und er geruhte zum ohne einer feiner Sheiften einen Dantı 
brief an den Rixhenfürften einzufügen, damit der Name jenes „für immer 
berühmt bleibe”; denn er zmeifelte nicht, durch eine Grmähnung in feinen 


2. 0. 
„De malo senectutis, ebirt von Nova, Rendiconti dei Lincei, 1802, 49ss, 
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Formelbitdjern fie Unfierblichteit verleihen zu Hmnen. Ad rechter Sohn feiner 
Heimat aber zeigt ihn bie Neigung zum Spoit, der überall aus feinen Sieiften 
Heroorblingelt und hervorficert, fein fherfer Realismus, die Anfehaulithleit der 
Darftellung und die Weherrfchung des Muebruke, Die ben Zeitgenfien als 
durdaus florentinifhe Fähigfeit galt, denm einer feiner Schüler mannte ihn 
einen Wlorentiner „von Nation und von Berebjamfeit", während ein Gegner 
ihn freilich als „den größten Betrüger unter ben lorentinern“ bezeidinet hat. 1) 
Siebzehm Schriften find von ihm bekannt, *) theilweife mit Hödft poctifhen 
Titeln: „Die Palme’, „Die Mocthe‘, „Die Cover”, „Die Dlioe“, aber diefe 
elle enthalten Mufier für Meiefe, ober Mnleitung zur Mbfaffung fonftiger 
Schriftfiüde; felbft eine „Abhandlung über die Tugenten“ fapt nur die 
Tugenden ber Diftion und beren Fehler oder, wie er fie nennt, beren „Safter“ 
ins Muge, während allerdings das Buch von her Freundihaft bie Unterfeeidungs: 
male von wohlgezüßlten 26 Arten von Freunden anführt, und das am Abend 
feines Lebens verfaßte „Won den Mebeln deö Greifentjums“ eine Schilderung 
Diefer enthält, in der theilmeife mod} der alte Spötter hervortritt, theilmeife 
Andeß, bie Verbitterung und ein hödt abfeheedtender Naturalismus das Wort 
führt, Denn jene Seiven find dem Werfafler nidht erivart geblieben; feinem 
unrubvollen Dafein rar fein friebliher Ubenb beicieben; vergebend mar die 
Koffnung auf eine Lofnende Anftellung an der Kurie, und etma in ben 
weeißiger Zahren des 13. Tahkhunderts ift er in Florenz im Sofpital, und 
war, wie man mit Gicerheit annehmen Kann, in jenem dem Evangelifien 
Jopannes gewibmeten, vor Sa. Neparata gelegenen geftorben; in as 
Todtenbuch Diefer Kirhe murbe an einem 23. Dftober der „magister Bon- 
copangnus® eingetragen, womit man einer langen abenteuernden Belehtten: 
Taufbahn den furzen Nachruf fchrich.”) 

Der Zufall wollte, baf qleih jenem ein zweiter lorentiner ähnlichen Namens 
in Bologna eine entfpredjende Etellung befeidete; «8 feint, das biefer bem 
Nubme bes anderen mit allen Mitteln nadftrebte, und men Boncompagne 
feinen lagen oder feinem miüthenden Grimme über den Hak Der Anllegen 


1) Bergl. Sutter, &. M. 

2) argl. die Autsaplung band &. M. — Es fei an diefer Ckelle erwähnt, 
dab die fo Häufig von ans angeführte Scheilt „Candelabram eloquentiae“ 
„Rhetorica antica® und dem „Boncompugnus“ tbentifh it, Da aber dirfe aus 
dem Nündener Nober bei Rodinger, a. a C. nur in Auöyligen gebrudt it, dem 
Berfafer jedoch für jeine Studien nit jener zur Verfügung fand, fonderm ausfelieklich 
die Cienefer Janbfgeift, jo mupten, wenn nicht false Stellen in Frage Enmen, die 
durch Hodinger veröffentlicht find, der Titel engefühet werden, ben ber Nabe G. IX, 31, 
in Siena trägt; die Gienefer Sanbfirft Befipt übrigens den Vorzug grökeren Alters. 
Sie gehört der Schrift nach ameifello® noch bem 13. Jahrhundert am, mähtend die 
Nündener aus dem 14. ftammt, 

®) Recrologiam von a. Neparaiı saec. NIIT in ber Bibliotjel ber Opern 
del dnoma. — Leber 2. dat weitaus am eingehenpften Sutter in der mepriad ers 
währten Schrift gehandelt, in der auch Die fonfüge Sineratur Aber ihm angeführt if. 
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oder Ronkurrenten Ausbrud gab, mochte er nicht zuleft den Magifier Bene 
im Sinne haben. Co lautete defjen richtiger Name, während er felbft fich in 
feinen Schriften „Bonus“ nannte, mas denn wohl zum Zheil in der Abfict 
gefchah, mit dem früher nambaft Gewordenen, ähnlich Beihenden vermechjelt 
zu werden.) Auch er verfaßte eine Schrift über den Bricfftil, und es gelang 
Ähm in der That, zu Anfehen und Geltung zu gelangen, vielläht um fo leichter, 
weil fein Zandsmenn ale Welt durch feine Namafung, feine fdharfe Zunge 
und fpige Feder verlehte; auch mochte fihh der Magifter Bene babund) förern, 
ab er Bologna gefähitt auf Koflen ber eigenen Heimath herauszuftreichen wußte, 
in bie ex doc, wie wir fehen, zuridzufehren begehrte, jobalb man ihm dort 
Aur eine Stellung geboten hätte. Cr felbft erjählt, der Raifer habe ihn giei- 
mal ehrennoll eimgeladen, aber er habe nicht an ben Sof gehen mwollen.=) 
Aug, feine Mirkfamteit — Bene it Bi8 zum Tode in Bologna geblieben — 
ertrecte fich noch um ein Geraumes über Die Zeit hinaus, Die Die Grenze für 
unfere Darftellung bilbet.2) 

Von ben Floventiner Posten des 13. Iahabunverts ifi derjenige, ber ein 
zweites Vaterland und den Stoff feines Liebes jenfeits bes Meeres fant, bereits 
gemlrdigt worden. in anderer, in unferee Zeit nicht ohne Fug vergefiener hat 
meheere Jahrhunderte hindund) in hoher Ahtung gelanden, wovon fd) Spuren 
felbft nad) im deutichen Neformations«Zeitalter und über bafjelbe hinaus zeigen. 
Henvicus us dem ettma 1 Okkm norbmeitlich von Florenz am Fuß des Monte Morello 
gelegenen Dericyen Cettimello föhried eine feht lange Iateinife Cleyie „Ueber 
den Wechjel Des GLücs und den Troft der Philefophie”, deren Abfaffung, wie 
fih) aus der Erwähnung der damals neueften meltbewegenben Zeitereigniffe 
mit Aacheit ergiebt, zur Zeit Ralfer Heinzichs VI. und zwar fm Safre 1193 
erfolgt fein muß. as wir über den Dichter wiflen, ift wenig und überbies 


1) Füc die Beurteilung, welcher Name fein cihtiger, ii entfheident, bafı er 
a16 Bene den &. 805 ermähnten Schımar Leiftte. Dagegen nemt ex fig in feinem 
Wert „Candelabrum sen summa reete dietandi* — Bibl. Chigiana in Rom, 
L, 7, 171 (sace. XHL) — Bonus und er fat diefen Namen yum Schluß (f. 55%) 
von „Bomonia* heryuleiten; Floveng habe ihm geboren, aber Bologna inf er ald 
Mutter feiner Studien peralig) ehren. — Ter Titel „Candelabram dietundi* veutet 
ebenfalls auf Nachahmung Bes „Cnadelabram cloquentine*. — Boncompagno beiteite 
fi flets „Dagifter“; wahrfcheinlich richtet fih gegen ähn Die Bemertung Benes, 1. 19: 
mar müfle fih als „B., genannt bee Brammatif Doctor", ober auch „Bemiltjiger 
Profefjor der grammatifcen Fatultär", ober etma „ter Geringfle unter den Auöbreiteen 
der Gortesgelahripeit" Bezekguen. Sich aber Magıter oder Herr zu heißen, das füiche 
fi micht, weil «3 ein Zeichen grofen Sohmulhes ei. 

2) Cod. Chip, 1.92 

9) Er finnb 1226. — Weder ihn, doch recht unvolflänbig (bejonders bei Are 
Mihmang ber Schlukworte ber Schrift bes Magifiers jehlt der mirtfihe Schuh) 
Gabrielli, Intorno all’ epistola di Cola di Rienzo, Arch. Stor. Rom, NT (1888), 
MO — Beer Cmlal, Im enltara Helaguese im Giorn. äter. den letterst. 
tal, I, 18. 
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iclecpt beglaubigtz angeblich war er in feinem Geburtsort, aber im bem bicht 
daneben gelegenen Galenjano Geiflicher; er felbt lüft uns durch feine Bere nur 
dieß miffen, baf er in Nolagna fhudirte, ba er einft glänzende Tage fah und 
dah es ihm, al8 er fihrieb, bitter [hledht erging, daß er den Hahn der ftumpfen 
Menge dulden müfle, aber in Der Yhilofophte eine hehee Träfterin gefunden habe. 
Seine Dichtung it fchroülftig und überall tritt die Abficht hervor, Gelehrfamteit 
zur Schau zu fellen. Mehr die Leltüre als bie Gunft der Mufe maste ihm zum 
Poeten, infonderheit wäre ohne des Voitius „Eroft der Philofophie“ das 
elegifche Wert des Henricus mie entftanden. Im vier „Bücern” oder Kapiteln 
beflagt er das Unheil, das auf ihm lafte; einem Elenveren Habe «5 feit Adams 
Zeiten nicht gegeben; weder Niobe, mod auch Hiob hätten Mergers erduldet; 
eher flöffe wohl der Arno zur Quelle zurüd, che fid) fein Mikgefhid wankle; 
aber worin das Bielbejammerte beftamd und woburd) es ema verfäldet war, 
davon erfahren wir in ben taufend Werfen michts; dies mar „Runft um der Runit 
willen“ nach bamaligem Gcfhmad. Da er ih aber aufer mit dee Refignation 
jenes Philofophen, ben Theoderich im Rerter fterden lieh, aud mit dem Beifpiel 
des verbannten Ovid tröftet, möchte es jcheinen, dafı die vom ihm beflagte Lane 
durch den jähen Wandel im der Gunfi eines Michtigen herbeigeführt worden 
kei. Im iploreng glaubte man in einem fpäteren Sahrhundert, der Bifhof der 
Stabt — damals Petrus — babe ihn verfolgt, er babe ihm die Pfarre 
genommen, um fie einem der eigenen Angehörigen zu verleihen. Wbgefehen 
davon, dafı der Aufrvand an pathetifchen Klagen in nem alu geoßer Mif- 
verhältniß gu jolchem Anlafı ftände, fheint aud) des Oebichtes chen an den 
Forentiner Bifdef grrihteter Schluß die Annahme zu widerlegen. Benticus 
fol umter anderen verlorenen Schriften auch eine verfaßt haben, bie „Won der 
Macht de3 Kaifers Friedrich” betitelt war; in feinem Gerichte jedod; cifert er 
gegen die Deutfhen und fpridt von der „germaniichen Wuth“, „bie durch 
‚Tuscien tobe“; des erften, mißglücten Zuges Deinrich? VI. gegen das fübliche 
Königreich fcheint er mit Genugthwung zu gebenten; her Echmahe habe in 
feinem Schacfpiel „Die Nönigin” — «8 ift auf Ronltangens Gefangennaßme 
angefpielt —, „Nitter, Säufer und Fußlnedpte verloren, taum habe er fi) jelbit 
gerettet“. Milerdings Iogt er der Whilsfepkie, Die ihm zu träften fonımt, audı 
bittere Worte gegen die römifcpe Kurie in den Mund, gegen das Papftthum, 
das mit dem Deiligen, mit Gott felbft Shader treibe, und Rieje Anklagen 
erregen Zweifel Betreffs der Meberlieferung, daß er das Gemand des Priefters 
getragen habe; aber Irofp feiner wider Den Gegner Des beuticen Oerrfcers 
gerichteten Neuerungen möchte e3 feinen, Daß er, der vordem cin Wert über 
ie Macht des alten Raifers geichriehen haben fol, hei dem Soßne in Un 
gnabe gefallen, und daf er durch den bamaligen Umfdnwung, ber in Florenz 
Hlöglich die Warteigänger der Deutfden zur Gewalt bradhte, als ein Begner dere 
felben, der fidh vielleicht im Zorn über vermeintlichen Unbant zu meit vorgemagt 
hatte, in Bebrängnif gerathen fei. Freilid) find dies bloße Vermutungen. 
Noch im 14. Sahrhundert diente die „Elegie“ aus dem 12. dazu, Die 
italienifche Zugend in bie Geheimniffe der Verstunft einzuführen; am Ende des 
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folgenden, wo ber lüterarifhe Gefcmad feinen Künterungsprogeh durhgemat 
hatte, ferich ein (Florentiner dagegen unter Aussige aus den Alagen des Senzicus 
$ie eigene, dafı er feine Zeit mit ihrer Goßtüre verloren habe, benn das Garnıen 
füge micpt8*. Weich von Sutten aber hat den Poeten von Settimello nod) 
gelejen, und noch 1OS4 wurde mit dem Druc feines furzen Werkes in Deutfch: 
Hand begonnen; der Tod das-Perausgebero Hinderte dann die Wollenbung.ı) 

Der tunftmäfsige Dichter Hatte mindeftens biefen Borzug, daß er auf Drüentie. - 
die nolfethümliche Pocfie niht mit don Socmuth der Schule herabfah. Dreimal Htranssis- 
erwähnt ex den König Artus, einmal Teiftan, und die Art, in der er es thut, 
giebt den Beroris, vafı er bei feinen Leferm genausfte Kenntnif jenes Sagenz 
freies vorausteht, Sacdeiti erzählt in einer feiner Novellen bie Aneldote, 
wis Dante sinit bei Porte 3. Wiero einen Schmied feine Verfe bei ber Arbeit 
in entftelter Form fingen hörte und ärgerlich breingefaßren fei, worauf ber 
Schmied fatt aus der göttlichen Nomöbie, „von Tritan und von Sancılot 
gelungen habe";?) aus der Erwähnung des Senrinus von Settimello mu 
erfefen wir, daß [chen zu feiner Seit Die durch provengalifäe Sänger ver: 
breiteten Mären don jenen Helden überall in Florenz erflangen; niellcicht 
gab indef; das Volt der Inrofingifhen Sage ben Vorzug, die ja mit ber 
Vegenären Geftiche der eigenen Yeimath enge verfnpft wurde. Daf; fie 
Allen vertraut war, bemeift deutlicher noch als das häufige Vorkommen des 
Namens Noland und Orlandinus der des Turpin; einen „dommus Tarp 
offenbar einen vornefinen Deren, nennt eine Arlunbe von 1179,2) und jener 
Name Enmnte nur den Märem und Gichern enfftammen, deren Mittelpunkt 


1) am sugdnatinten ft der Druct der „Elegia de dirersitate fortunne et 
Philosoph solatione* bei Migus, p. 204, col. 843 
Perfönlichteit, offenbar afne Aenatrih und ahme echte Heberfieferung, Pilippo Villant 
im „Liber de eivit. Flor. famosis eivibus‘; in der Meberfepung biefes Buches 
Dura) Muzuchelll, p. 112, findet fih die Mitheitang vom bem 1648 in Ehenmip 
begonnenen, burd) dad Ableben beö Daumius unterkroshenen Drudes. Ueber Huttens 
‚Kenmmiß der Ditung Bording in „Ulrich Hutteni Opp.*, VII, 39, mo auch bie 
Ermäßnung vier veriorener Schriften D48 Senricus, unter ihnen eine „De potentia 
Friderick primi‘, (Oman auch von Waitendad, Gefc.-Cuclk, II, 200.) — Bd 
Carlo Milanesi, I1 Boezio e 1’Arrighetto, üft die Abfaptangszeit der Elegie richtig 
fefigeellt. — on Meiteren Hat Loyser, Hit. poctar. medii nevi. p- ABO, von 
‚Henrieus gehandelt, auß Murat, Ant. III, 916, der aber nichts Wejentfices Hei 
Yeingi; ferner Bumdini, Catal, I, 128, wo au) meitere Sitteontaranführungen, unk 
11, 172, wo die von Petrus Crinitus, eira 1496 bis 1499 geübte Stritit erwähnt ift. — 
Neuerdings hat Gasparp (I, 43) in feiner den Stofi hurchdringenden Art das Gedicht 
enafafirt. — 8 fei ermähit, Daß mod 1829 in einer in Genua erichienenen Boll6- 
euögebe älterer Schriften, Die fih „Delizie della Haltana Lotteratura“ seitelts, 
euch ine Brofaiderfepung DO „Arrigo da Settimello* Yumahme fard. 

?) Suechetti, Nov., p- 114. 

3) 1179, 1. Jan. Smei Urfanden (SH. Paffıga.), von denen eine 1170 
Vejeifinet. m ber einen ber Beiben zufanmengehörigen Tommt, wie emaähıt fein 
mag, auch ein Rolandinus vor, der in der anderen Tefantus genannt wird 
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der große Naifer mar. Bon ben Urfprungsfagen, die nad) Dante die Frauen 
beim Spinnen erzähften und bie iefole mit Troja verfnüpften, fännen mir 
bereits ums Jahr 1028 bie erfie Spur in ber locentiner Literatur nachweifen, 
denn: in ber damals entftandenen Fälfhung der Vita des heiligen Romulusı) 
wich zweifellos auf fie Bepug genommen, wenn e$ heißt: Wolterra und Firfele 
feien, „mie erzäflt werde‘, vor allen Gtäbten Tusciens erbaut werben; fpäter, 
als man jene Gegenden nieberfhrieb, ging man noch eimas weiter; da nahm 
man auf bie andere Eirusfer-Stadt feine Nüdficht mehr, und Ziefole trug 
feinen Namen, weil, als es erbaut ward, „in alen Xheilen von Europia” noch 
feine einzige Stobt beftand und meil: „fu ella solu In prima eitti*;) ber 
fülfgene Seiftliche nannte, wahefheinlich aus ähnlicher Meinung, bie Stadt des 
Santı Romulus, fiatt mit ihrem richtigen Namen, „Fesola“, Neben Dielen won 
Gefchlecht zu Beichlecht ducch mündliche eberlieferung vererhten Stadtfagen febten: 
auch wohl auf ben Lippen des Volles mod; Lieber zum Peeife bes tusciichen 
‚gelben aus der Ottonen-Zeit, Deffen Ace in der Dabin rubte; wir erwähnten 
früher, bafı mir ihre Fortbauer aus der fpäten Meherlieferung einiger Zeilen 
eines folden zu ertennen glauben.) 

Doc) erzählte und fang man, mie ed fich vecftebt, nicit allein von wirklichen 
ober non vermeintlichen Greignifjen ber Vergangenheit. Sieber ganz anderer Art 
trugen hie Giullari Durch bie Länder, bie banın Jahrhunderte Hinburch forttönten; 
mitten unter den Inappen Aufzeihnungen über Alorentiner CEreigniffe won 
1110 bis 1173, bie auf bem Mlait eines ombarba-Robes ber natifaniichen 
Billiotket fichen, notirtt ber Unbelannte, der eben die Nachricht von einem 
Wiperfolg der Florentiner Wafien eingetragen Hatte, den Anfang eines folden, 
das damals gerede aufgefommen fein medhte und ihm offenbar überaus {chön 
düuchte. Den erfien Vers bildet bie blasphemifce Ancufung Namen 
des Waters, bes Sohnes und des heiligen Geiftes“; «8 folgt eine ftarle Zote 
von „Nelia" und „Zelin‘, die am Meeresufer figen, und der lefte Bers 
„Male de oculis fa mu li mari“ fdeint ben Mefrain gebilost zu haben. 
Voreaecio läßt eines der Mitglieder feiner fröhlichen Befellfiheft jagen, er 
wolle eine Gampona „L’onda del mare mi fa gran male“ anftimmen, Dec 
die Königin des Tages mochte fie nit Hörem In Portugal fang man ein 
Sied mit den Sehruerfen: „Maldieto se al mare, quemi faz tanto male*, und 
mwahrjcpeinlich Handelt es fid) im 12. und 14. Zahehundert, in Vortugal und 
Porenz, um Varianten eines Defanges,‘) dem man turdy eine parobifiifche ms 
gehaltung am Arno einen fälipfrigen Inhalt gegeben hatte. Die älteite uns 


1) Eiche &. 2 und „Forfhungen ve’, &. 69 

®) Beigl. den Zert dei Dartınig, Duell. u. Borig., I, 64 und in Inteinifcer 
Nesertragung, mo der Sinn enpes verdunteit wich, bei Alviai, Zeile 630 u. 1346, 

„8.18 

© Wergl. über den inmitten ber fogenannten Annaler, lor., I, flehenden 
Wers Hartwig, Died, u. Ferfäe, Il, 4, bam Gaöparg, I, 484, wie ca feheint grunblos, 
witerfpridt. — Decamerone, Ende des fünften Tages. — Monaci, Canzoniere 
Porthogese, p. 179. 
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erhaltene auf Diefem Boben entftanbene Gantilena eines fahrenden Eingers fand 
bei einem der Parrgeiftlichen von Sigma fo grofen Beifall, baf er fir an eine 
Stelle fehrieb, wo fie gewiß nicht hingehörte, nämlich an den Schluß des Dlartycos 
togiums feiner Kirche; fie ftanmt von der Mitte des 'hrhunderts, denn 
der Giuldure, der einen Dihchof unter vielem und übermäfigen Lobeserhebungen 
Bittet, ihm ein Pierd zu fhenlen, verfihert, er werke uerfehlen, dafielbe, 
wenn fein Munf Gehör fände, „al bou Galgano, al vorcoxo Volterrane® zu 
zeigen. Da der merthloje Sang — für uns nur von Intereffe, weil er bie 
einige Wrobe folder Poefien des 12. Jahrhunderts aus Tuscien bildet — im 
lerentinifchen aufgegeichnet wurde, galt er wohl dem Oberhaupt diefer Diögefe, 
einem ber drei Vilhöfe Ayo, Ambrofius oder Julius, Die zur Zeit jenes 
Wrilaten von Volterra im Amt waren.) 

Saben diefe Verfe auch fein fonftiges Verbienit, fie befigen biefes eine, 
das Altefte auf ums gelangte zufammenjängende Stüclein tostanifcen Joioms 
zu fein. Sängft hatte diefes, das berufen war, Die Sprahe Italiens zu 
werben, feine reiche Audgeflaltung erfahren, che ed würdig befanden ward, in 
der Profalitteratur oder im der Dichtung zur Anwendung zu kommen, es fei 
ben in folden Gefängen, die beftinmt waren, von Mund zu Ohr zu gehen. 
Das Sateinifche, obwohl e8 die Sprade der Kirde und der Urkunden blieb, 
mußte fon jenen Generationen, Die einige Menjhenalter nach der Langobars 
difhhen Befipergreifung lekten, ala todte Sprache gelten, als die der feier: 
lichen Ausnahmen, und nur eine Minderfeit war feiner mädtig; wenn c6 neu 
entitandene Wegrifte oder folhe zu bejcichnen galt, die Der römijchen Wels 
fremd geblieben waren, Eonnte man nicht umbin, bei der Iehendigen Boltss 
fprache ober beim Germanikhen eine Anleihe zu maden. Infolge rüdgehen- 
der Bildung der Notare aber drang in die Urkunden, aud) wo bieß nicht 
erforberlidh gewefen wäre, hier nd da Die noltäthümlidhe Form des Mortes 
ein, und fo finden wir einen rein italienifhen Ausdrud in einem Florentiner 
Wertrage bereitä 858, mo von „uno peazo de terra“ Die Nede ft.) Zaflteiche 
Namen, Orts und Straßenbenennungen, bie Bezeichnungen ber Sandmerte, 
die der Tiere und vieler landwirthfchaftlicher Geräthe, wie der häuslichen 
Sebrauchsgeaenftände, dies Alles begegnet in den Dokumenten, meiit in einem 
velatinifirten Ztalinife), weil man ber Sprache bes Ailltages jur Seftlegung realer 
Verhältniffe nicht entratken fomnte. Ueberbies aber atfpredjen in ben Urkunden 
des 10, 11. und 12. Jahrhunderts aud viele der Wortformen durchaus der Zul: 
gärfpradie, weil fidh die gewohnten unmilfürlich an die Stelle der mangelhaft 
erlernten drängten. Yafteten Geiftliche, Zuriften und Gelehrte noch Lange am 


3) Ueber dad Sied gab Monaci cine Heine Nonenrapfie „Sull’ antichissimn 
enatilenn eter“, Hereus. — Das Martprologium gehört dem Il. Jahrhundert an; 
die Mederfieit der Werfe fgeint Mitte des 12. erfolgt mu fein. Eine Notig auf dem 
Iegten Blatt Des ober (Laur. Sa. Uroee, NV, dextr., 0) Erfagt, derfeibe Habe Dis 
1207 der Wieue von Zigna gehört, 
%) Liebe „Zorfhumgen ıc“, & 169: „Spradliches aus Florentiner Wehurben.t 
Dasi’fohm Geihibte ven Basen »” 
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Hergebradhten, meil ihnen das Aufgeben der Weltfprahe als ein Nüdjehritt 
eeicheinen modte, fo ging der itafienifehe Sandel andere Wege, und er durite 
85 der Bedeutung halber, die er befaß. Die Litteramur hätte Italien nahmals 
nie bie neue Sprache zu geben vermod, hätte ihr nicht der toslanijde Karfmann 
worgeanbeitei, der fich längft zunor im fehrifilichen Vertehr mad) aufen wie bei 
feinen Aufzeihnungen besjenigen Jpioms bebiente, das ihm wirklich, geläufig 
mar und in em er allein zu benennen vermochte, was die geichäftlide 
Entwidelung an tednifchen Begriffen neu gefchaffen hatte. Mit gebübrender 
Beratung üufert fi) der Wagiter Boncompagne: „Die Kaufleute bemühen 
Fic) in ihren Briefen nit um fhmudreiche Ausdrudsmeife; jeder jhreibt an ben 
‚anderen in feiner eigenen (heimatblijen) Yulgärfpradje, das ift in verborbenen 
gatein, und fo fhhreibt biefer aurüd, indem fie fid) ihre Gefhäfte und alle möge 
lichen Creigniffe mittheilen." »» Das ültefte erhaltene Ylorentiner Banquierbuch 
on 1 211 zählt zugleich zu ben werthvollen inguiftifdjen Dentmüälern cus jener Zeit, 
in ber daß Stalienifche noch feine Beeinfluffung durch die Litteratur erfehren hatte, 

Die frühefte bither, wie es jeheint, nicht heachtete Grmähnung ber 
46lanifcpen Spradje liegt bei nem bewifhen geiftlicen Schrfifieler des 
11. Iabrfunderts vor. Der Mönd Bernald flict in feine Streitichrift „Ueber 
die Pflicht, die Grlommunigirten zu meiden“, bie beiläufige Bemerkung ein, 
irgend ein Kanomift habe fich für den Ausbrud „Eante” fait des Inteinifhen 
„amita“ des Wertes „ia“ bedient, weil nämlich „die Toslaner“ (er betweffende 
Ranonift muß mithin cin older gewefer fein) „ftatt amita: zia fagen“.') So 
wußte man jenfeits ber Alpen bereits in jener frühen Zeit einen beftimmten 
Ausdrud für „toslanifh" zu erllären. 

Wie der Entwsidelungsgang allmählich; aud) in bee Sprache bie germanifhen 
Veftandtheile zuriebrängte, ebenjo wie in Recht und Sitte, läßt fid) hier nur 
andeuten, doc nicht ausführen. Deutjche Namen, in Florenz im 11. Sabre 
Hundert noch überaus häufig, verfhminden fpäter mehr und mehr bis auf 
einige, die zur Cinfügumg ins Jtalienife oder zur Umbilvung in eine 
italiemifche Form befonders geeignet Ähienen. Ein folder, wie „Zetberga“, 
äeitelfant”, „Moginfreb“, „Legrim“ oder „Inehige”, wurbe fräter nicht 
mehr gehört. Auch YAusbrüde, wie ‚in mallo residere“ — bie beuffche 
Malftatt, deren Schauplah bier vor ber Sa Neparata war — ober bas Mort 
„ronnichild* für eine Zaresabgabe ven einem gepadteten Grunditü, oder 
„taeeone* für ein mächtiges Schwert, verfhmanden aus bem Cebraud, während 
fih viele andere freilih für alle Butunft iprahlides Bürgerreiht ermorben 
hatten. Weberrafäjenb Iangeerhielt fich mancher aus bem Norden ftammende Zug 
in den Bräugen; von einzelnen it bereits gelegentlich der Erötterungen über Bere 
faffung, über Kriegsbraud) unb Sebensführung bie Rebe gemefen, aber Anberes 
fiheint nod) befonberer Dernochebung wert. Die altgermanifche Welt Tannte 
drei Dauptnätße, in welcher bie Mutter des ummänbigen Kindes Exbe verlaufen 

3) Nodinger, a. 0. ©, 8.173. — ) Bernaldi, De eseommanicatis vitandis, 
©. 4. M. G. Libelli de lite, II, 131. 
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durfte, und eine won fiefen Irak ein, „wenn ber heiße Sunger bunchs Land 
fuhr", Nod) im Jahre 1182 finden wir im (lorentinifchen, entgegen fonftigem 
Behrauch nebit bem Rormnb eines nermaiften Anahen Sei einen Merlauf non 
deffen Eigen aud; die Mutter thätig mit der Berficherung, die Veräußerung 
geichähe, weil ein Theil des Beldes zur Bezahlung des Unterhaltes ihrer Knber 
„in der Zeit beo Dungers“ dienen müfle,ı) während im Wlgemeinen Angabe 
des Onundes, aus bem eine folche eıfolge, nüht üblich war. In Zahre 1120 
mußte Petrus, Sohn der Mingardola, fih „wegen des Arugifires vertheis 
digen“, indem man ihn über neum glühende Plugfcharen gehen lich,*) und 
diefe Form ber Reinigung vumlatelft wes für heilig geltenden Adergeräthes 
läht fidh deutlich genug aufwärts 58 in die entlegenen Fernen norbifcen Alier: 
Ahums verfolgen; ihr Vorkommen in bem Florenz bes 19. Jahehunbertd aber 
berührt nicht feltfamer als Das der Blutbrüderfchaft in jenen Zeiten voller 
Entwidelung bes munigipalen Mefens, in denen der Kampf gegen den Kanzler 
des ftaufifchen Raifers fchon gefämpft wer. Die Bertreter der Stabt fclajien, 
wie wir erwähnten, eine folde in feierlicer Form mt ver Dürgeridaft von 
Golle und fie vermeinten buch den moftiichen Mit die Bemohner fefter an 
Florenz zu fetten.) 

Kan man in folder Art das Fortwirlen des germanifcden Untheils am 
der Bildung der neuen Nationalitit 6i8 in fpäte Zeiten deutlich genug wahr: 
nehmen, fo wäre #8 Durgauß verfehet, die Glemente fondern zu wollen, bie id 
Damals bereits feit Fafrjunberten völlig geeint und Durddrungen Hatten. us 
den Namen, bie Eltern ihren Kindern beilegten, lafien fich zu jenen Bemeifen, 
die wir bereit Fennen Iernter, einige meitere von dem frohen und fiolgen 
Heimathegefühl ableiten, das die Menjhen jener Zeiten befeelte; lorentius 
zählt mit zu den am häufigften norlommenden und foldhe, mie „Losdano“ 
ober „Zuscanus”, „Zoscanello“ begegnen oft in den Urkunden, Im Jahre 1105 
finden mir eine Frau, die „Stalin“ ieh; ife Mann war ein Plorentius und 
fie lebte nad) Iangabarbifhen Mecht, fa daf; in ihrem Namen fich nie in 
nem Symbol bie längft vollogene Berbindung der Beftandtheile zu neuem 
Voltstyum auspridte, 

Zur Enveiterung unferer Kenntniß ber Florentiner Bulgärfprache ermeifen 
fi zumal die den Zeuten gegebenen Yeinamen als eine zeiche Quelle.) Zum 
Zeil entftammten fie der Neigung zum Spott, zum heil waren fir ein 
Nothbehelf, um Die Vielen zu unteriepeiten, die etwa nad) ben am meiften 
verehrten Heiligen benannt waren, bemm es gab z. D. unendlich zahlveiche 
„Betrus Sohennis“ und „Johannes Petri“; bie Jamiliennemen aber haben fd, 
einige oenige frühere Außnahmen abgerrchnet, in lorenz erft feit dem 12. Fahre 
Humbert allmählich igiet, während zu»or nur bei grofen@ejejlechtern vonden „Alii‘ 


DE 8, I (ehren, Sara das aka, Dear Fan 
!hämer, &. 49. —®) erg &. 721}. — Grimm, 0. a D., 8.91 

=. 565. — 4) Siehe „Forichungen s.', S. 160. 

®) Ciepe die Zufammenftellung cbenta, S. 160 |. 
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Ober „mepotes“ Eines bie Rebe war, der ben Nachlommen Ruhm oder Ver: 
mögen vererkt hatte. Mo es zu einem darakteriftifchen Nebennamen Feine 
Gelegenheit gab, bezeichnete man die Vetrefenden nach ihrem Wohnort, nad 
der Kirchengemeinde, zu der fie gejörten, nad) einem Baumwerl, oder dem Thor, 
in defen Nähe ihr Haus ftand, wie 1076 die „Morunti de arco“, nad) dem 
Bogen bei Sant Andren, bie „Bonomi de Porta“, Johannes, Schn des 
Foculus „de porte S. Teri‘,‘) Iohann, Soßm ver Berta vom Mercate, 
Yonzio von ©. Nofillo, Lohannes de Mazaa und ähnlich. Doh unendlich 
hüufiger waren die Nebernamen, Die fidh dann öfter vererbten und fo zu Yamilien 
namen wurden; ühee Zufammenftellung*) ergiebt ein anfehnliches Verzeichnif, 
Hörperlicher Mängel unb menfälier Schwächen, tmährenb andere auf fie 
gecifche oder fonfiige Tüchtigkeit, oder aud auf irgend melde den Mitbilegern 
merkmiärdig |Geinende Erlebniffe ver Einzelnen Wezug hatten. Cinige mögen 
bier immerhin als Probe ihren Play finden, jo Die non perfönlichen Ligen: 
Tejaften, von Gehredhen ober Vorjgen tammenden: Picculino, Malabrande, 
Malipiedi, Moczepiede (wer mit abgeheuenem uh), Zopardus, Sordo, Ciete, 
Gapontozo «Didopt), Boccarcio (Grofmund), Boralata, Bucrafeimmia 
(Affenmaul), Tiniofus (Grindtopf), Dlio di ferro (Dchie bi ferro), Braciforte, 
Bella; oder Thiernamen, wie Cavalle, Bore, Mulo, Volpadius (fhlimmer 
Wolf); Ansprlce der Verachtung: Cacacio (enenceiano, geigling, Crulls 
(grullo, Tummtepf), Dormiente; auf das Lafter des Truntes bezügliche: >) 
Butilia (Bottiglie), Trincanino; tadelnde oder höhnende Bezeichnungen wie die 
einer Frau, die man Equilla (Schelle, aud) Trornpete) nannte, oder Bujarde, 
Farife, Malconflio, Malagonelle Sälehtiod), Marregolate (Mutregolute, 
einer, der ein renellofes Yeben führt), Malendrinus, Beccater, Scandalize, 
Rovinofus, Gaparune (caparrone, Unkeilftifter), Pafteingrogno („Bei im 
Maulı“), Piftafange („Iretedred“), Andere ftammien vom Rampfe, wie 
Yatialio, Aattinentico, Scudo, Yancıa, Gauritto (coretto, Küraf); aud) die 
Vonenmung Cavacapo mochte fih van einem Greigniß im jelde kerleiten. 
Menu eine nicht fehe milbe Zeit Jemandenn den bejonberen Beinamen Tene- 
brino (der Beftrenge) gab oder einen Anderen Spatiovilleno („Sau den 
Yauer‘) Benannte, fo wird Die Führung danach gemein fein. Andere 
Beinamen, wie Capinferni, Battimanme, Vatiftemaco, Malvicine, Mittfoco, 
Tonalia (tanmglia, Aneifzange), Sohannes da Dabde (fare il Andda heiktz 
den Seren Äpielen), find von verwandter Axt; milden Spott dagegen brüden 
folge wie Eentapoco aber der Beinams Dokms aus, ben man einem offenbar 
techt mehleibigen Mriefter gab Indifferente wie Nomen, für eine Frau, bie 
nad) Rom gepilgeet war, oder Bechus (Berdhio) u. bergl. find verkältwißmäfig 


*) 1070, 2. Aprit (Steh, Varia, mo auch der Name; fi er mepotes 
Morunti de Arco. Hier und bei den Benomi — „Glius Bonomi de Porta” — 
Üft das allerähliche Entftchen der Familiennamen gut yı erfennen, dad blieben bie 
Bereichnungen bis ins fpätere 12. Iahrpundert Yurcaus [chwantende 

®) ndorfgungenac", S. JOLf.— 2) Deln, bes Spisdea fehe ©, 
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felten, und ehremde nicht eben häufig; von folden fommen Zuronafede 
er war der Sohn Eines, den man Malcriftionus nannte —, Buongiormus, 
Modieus, Savius, Cervelo, Patriarch und änliche vor. 

Doc die Urkunden vermögen ums midt mur darüber aufzuklären, wie 
die Öffentliche Meinung ihr Urteil über die eimelnen Berfönliöteiten in 
einem orte zujammenfafte, wir Fnmen ihnen fellft eimas vom dem 
längft verhellten Spradflange ablaufen. Art oder Unart des foren: 
tinifchen Dialettes drüdt fid) bereite in den Dolumenten fit dem 10. Zahr- 
Hundert aus; fie befteht, wie man weiß, befonders im der Ausfpradhe des 
berten „eo“ als eines ftart afpirirten „h*. Da nun einige Notare meinten, 
da; man das Sateimifche zu Treiben habe, wie fie das Forentinikche fpracen, 
bezeugen ums dir Pergumente, bafı man 907 fntt des Namens Sicelmus 
„Sibelmus“ faate, 999 hatt Michael „Mihael“, 1017 ftatt Riharous „Rihardus“, 
ftatt awoentus „nyochatus“, dab man 1050 den Namen des zur päpfie 
tigen Würde gelangten Stadtbifchefs nicht Nitolaus, fondern „Riholaus“ foradh; 
eis Iahrhundert fpäter jhrieb ein Notar, Dem die. ortsübliche Redemeile die 
Empfindung für Iateinfche Rehtjhreißung fonderlich trübte, in einer Urkunde 

in „u“ flatt de$ „e*; „hastellare* ftatt enstellare, Yalebona, ftatt 


Gulebona, chtara, vohatur ftatt oetuva und vocatur und am Stelle von 
Gaprioli: Saprioli. Ein anderer folgte gleichfalls feinem Ob, indem er „mon 
horum“ ftatt monachorum fegte, und ned) in der Zeit ber gebildeten Urkunke 
fcreiber des 1% Iabrhundents tommt gelegentlih „in loch“ wer. Auch 
don der anberen Cigenheit, das „I mit dem „r“ zu vertauffien, neben uns 
Urkunden des 12. Jahrhunderts einen Yeweis: ber Beiname „Malregelato” 
wird ‚Marregolato" gejchrieben.) Man fieht, wie vielfach jene tobten Zeuge 
niffe der Vergangenheit uns jelbft in Nebendingen die Borflellung von der- 
feißen zu beleben vermögen. 

Auch von der frühen Liebe für die Rurft ter Mufit, für die auker- 
ordentliche Wertkfhäpung, deren ih ausgezeichnete Mufiler erfreuten, Eönnen 


1) Zlorens, 067, 4. Augufe (Hape), Shenturg an die Bifhäflihe Aincher 
subi mode Sihelmus episcopus esse videtur.“ — 999, 27. DM. (St. Arch. 
Baffige.). Saentung an Yalltanano, Da9 genannt wirb; „monusterium sanct angheli 
Mihnelie" — Alorens, 1017, 4. Jan. (ebenda, Badia; — Lami, II, 1124, fehler: 
bafter Drud): „Alio b. m. Rihardi, qui et Righizo fuet voentus.* Florenz, 
1032, 5. Mai (21.:Arch. Yucca; &. Ponziane): „Arzo avochute.” — Floren), 1009, 
Day, Pflurk, Tier, A22, Dr. Bifchöfl. Mich. Yolterra): „.. prosentia dom! Niholat 
papa.“ — 1158, 16. Jar (St-Xrt. Belfign): „Actum in hustellare de Halebona, 
eomitatum Florent” „...ohtava derima Kul. Februarii...“ „in loeo, qui 
vohatur Lama .. ‚in eulto Haprioli“, — LITE, 27. Yuquf (ebenda): „cum 
eönsensu worum monuhorı Poceng, 1918, 1. Yan. (Babies „in quo scho‘ 
(Ieo). — Ferner: Florenz, 1161, 22. Mat (Ni. von &. Yorenzo): Marregolatus 
(Malregolatus). Die Urhanden, bei denen der Ort micht ermähnt, find im der Chrafe 
ichaft auögefteit 
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mir ihnen mandes Zeugnih abgewinnen. Die der Unterhaltung dienende 
munbe berufsmäßig, wie wir faben, nur von den fahrenden Seuten geübt, aber 
die ernftere, zulunftsreihe Tünftleriihe EntwwideLung beruhte auf der Tird- 
Tide. Mit ihe war e$ Anfang des 11. Iahrhunderts dem Anicein nad) 
mad) übel befiellt, ba bie Sänger der Bifcofslirche an tinem Fefttage gelegent: 
lid mitten im Vortrage fteden blieben; ') dad ebem in diefer Zeit eritand in 
dem Senagbarten Hregio ihr grofer Meformator, der Mind Buido, Er felbft 
foreibt von fih, er habe einem gutem Kampf gefümpft; bisher habe man 
in zehn Jahren laum umoolllonmene Runde des: Gefanges erlanat, jet bilde 
er nehft feinen Gehillfen in ein oder zwei Taheen düctige Cänger aus;") 
außerdem mirlte er in Die Ferne durch feine Trattate, in denen er „Die Regeln 
der mufiteliicen Kunft fo Har und fur, als er fonnte, darlegte‘, und vor 
Ale durch die Erfindung der neuen Notenfcrift — auch das Mort Noten 
führte er in die mufikafifche Zerminologie ein —, die eine feinere Durce 
Gitbung und fichere Setftellung der mufitalifhen Rompofition erit ermöglicht 
Hat. Der Einfluh, den bie Neuerung in floreng übte, feeint cin unmittel> 
barer gerwefen zu fein, zumal fie mit den anderweiten firdlihen Neforms 
Beftrehungen zufammentraf, hie Hier früh fo mächtig wurben. m geiflichen 
Sängern fehlte «8 der Kirche feit alten Zeiten nicht‘) und fie nahmen fogar 
eime bedeutende Stellung im ftäbtifchen Alerus ein, aber fhnerlich haben ihre 
Zeiftungen biefer entfprechen. Mozo, der feit 1026 im Amt befinbliche Präpofitus 
ber Eänger, ober „magister cantorum*, wie ihn Petrus Damiani in einer 
feiner Schriften nennt, war Dagenen nad dem Seugnik des KRardinals 
ein „oor Allen in den Litterarifchen Miffenfhaften gelehrter Mann“: und 
ber Titel, den ex ihn beilept, beweift, dal; er an ber Spige einer Sänger» 
Thule ftand, im der, wie üblich, den jungen Geiftlichen aud anbermeiter 
Unterricht ertheilt fein wird. Der Nachfolger tes Rozo war fein Sohn, 
der „cantor Theodaldus“, und welde Begeifterung die Rirhenmufit feit 
über Neuneflaltung errente, beweift die WBezeidhnung defielben in einer 
Urturbde des Jahres 1094, wo er inmitten der fonftigen jälidhten Aufzählung 
der bei der Weihe von Sa. Maria novella amefenden Oeifilihen bunt bie 
Bezeihmung „Zeubaldus, der fühefte Sänger“, geehrt wir,“ obwehl er kamals 


*) ©. 158, 

3) Brief an Mihacl, Mönd) von Pempofte, Migne, p- Hl; 42. 

3) Brief an Bichef Tgerdald von Arco, 1. c, p 379. 

4 341, 5. Auguft (Rap. Arch; der Drud Lami, Mon., I, 598, ift voll vom 
Jerthümern): Foannes diaconus, cantor +: primicerins. — Wen 1026 bis 1057 in 
Uetunben Rozo diac. et cantur (Sohn des Floreatins), 1028, Juli R. eantorum 
praepositus genannt, | derjelben Urkunde (Lami, 1 c, 45) au Sigeto diacon. 
et cantar. 

5) Liber gratissim, 1. c. (vergl. ©. 188). 

©) 1094, 39. Ott. (Std, Sa. Maria novelle). Iheodald in Urkunden von 
1065 15 1060. 
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fcien im Höhrsen Zahren fichen mußte, Die gleiche Jreube an [hönem Befang 
drüdte 90 Jahre fpäter ein Notar in einer Urkunde in wohlgemeinten, |clechten 
Berfen aus; ftait Iebiglich mit amtsühlidher Teodenheit der Anmejenbeit und 
Zeugenfcaft eines Alerifers Martin zu gebenten, der fidh nat) Suco im Dugello 
begeben hatte, mo eim Wertrag zum Wbicluß tam, fühlte er fid) zu biefen 
in fehlerhaften Satein geicheiebenen Reimen infpirirt: 


‚Qui Martinus bene eanit, 

Ivi fait eb Iandavit. 

Tu Nartine, Slie cantorum, 
Hie fuisti Luco, quoram 
Mondus fulget et ploram 
Cotus gudet (1) mupernorum#l) 


Da Martin als „Sohm von Sängern“ bezeichnet wirb, von beren Runft 
die Welt frahle und an denen die Heiligen und Engel bes Himmels ife 
Gefallen hätten, mag er ein Nadtomme jenes „eantor duleissimus“ gemefen 
fein. — Die Sänger der Bijchofstirche bildeten am Ende des 12. Jahrhunderts 
eine „soeietas“, an deren Cpige der Kantor ftand, doc) ir wiffen mic, ab 
diefem Chor and; cha MWeltliche angehörten, mas jene Bezeichnung allerdings 
vermuten Küßt.») 

Auf dem Boden von lorenz ben frühen Spuren der bilbenden Künfie 
machzugefen, ift boppelt reiolf, da bie befcheidenen Anfänge zu fo her“ 
iher ollendung führen folten. Die Zahl der Skulpturen älterer Zeit, 
die fi erhalten hat, ift feine ganz geringe; ©. Giovanni in Sugana int 
Grevesthal bemafet den Pilafter eins Weihwefferkedens mit ber aller- 
dings fehr zoben Neliefdarftellung siner menjclicen Geftalt, mohl eines 
Diöndes, die nech dem 10. Jahrhundert angehören dürfte; über dem Ein 
gang der Aoftertirche des oft genannten Rofane fieht man das Nelief einer 
Taube mit einem Dreied (als Sinnbild der Trinität); e6 rührt entoeber vun 
dem Anfang des 12. Jahrhunderts vollzogenen Emeuerungsbau ober hereiis 
don der ülteren Anlage her. Die @ichelfpite der Nofterlirde von Paffignane 
trönt die Figur des Ergengels, dem das Stift geweiht mar; ber befiegte 
Drache ringelt fi) zu Fühen der Marmorgeftalt, bie wohrjcheinlich im legten 
Tiertel des 12. Sahrunberts gemeißelt werd, de wir 1177 in Paffignand, 
mo er fämwerlich feinen Mohnfih haben fonnts, einen „Dlarmorajo” Namens 
Herigueio nahmeifen Innen) Dit Genauigteit it die Entfiehungszeit 
eines Sarlophags in der Worhalle der Babia won Scktimo zu beftimmen, 
ber bie Mefte gmeier Radelinger-Gräfinnen birgt, der Gasdio, Gattin 
jenes Wilelm-Bulgarus, unter deffen Schuß bei demfelben Rlofter die von 

1) 1185, 1. Febr. (&t-Med. Acq. di Lueo). 

*) In den „Rubrleae eeclesine‘, £. 94. ; „Qus Anita cantor Ineipiat . 
et sollenpniter cum sun societute decantet.“ 

3) „Ferihungen x, ©. 156. 
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Zohannes Bualberii veranftaltete Feuerprobe ftatifand, und der Cilla, bie 1006 
verfchieb; bie Septere wurde in einem dreiedigen, dern Grabmal ihrer Schmieger- 
mutter binzugefügten Auffag beftattet, und Das Ganze erhielt jedenfalls nach 
wor Gude des Jahrhunderts, wahrfdeinlih med 1096, die Form, in ber 
© fih jept darfiellt. Der Sartophag ift in die Stienwand der Kirche ein: 
gemanert, ous der er mur 20cm bewonteitt, und er ifi für die Art der 
Aufftellung gearbeitet. Die gleichzeitige Vermendung von Sanbftein und 
Marmor — aus Behterem find bie Snfcheifttafeln und die Umrandungen ger 
bildet — it zu quten Wirkungen beruft. Das Grabmal ber älteren Sräfn 
bat die Form eines länglicen Nechteds, das durch jene fpätere Dinyufügung, 
moßl von der Qand beffelben Meifters, einen harmonifchen NbfHluß erhielt; 
die fräftig berertretenden Marmorumrabmungen find treffliich ausgeführt und 
die äufere am Denkmal ber Gastin ziert ein fchönes Gierormament. Un ehons 
jünger als die Habeftätte jener Sräfinnen tft Das im Battiftero befindliche Grab: 
monument, in fas man ben 1113 verftsrbenen Bifhoi Reiner Bettete. Nach 
weit über jene Jeit Hinaus dauerte die Sitte, antile Serlophage zur Beflattung 
mambafter Perfönlicteiten zu Berufen, doc die Schaffung eines jo anfeffn: 
Tichen Werkes, mie diefes, follte offenbar ein hefonberes Ma nen Anjehen 
um Siehe zum Ausbrud bringen, woron ja auch die Neime der Iaichrift 
Tünden. Neben einem um drei Sahthunderte jüngeren Papftgradmal fedend, 
an dem der Meifel Donatellos das Mejentliche geihafen hat, wirft ter 
Vifhofefarkophug gleichwohl ald die Hchtige Arbeit nit eines Kinitlers, aber 
eines „Meifters der Warmorkunft‘, der biefe mit Gejcmad und mit Yertigleit 
übte, Weiher, fowie in Streifen und Duadraten in biejen eingelegter dunfel- 
grüne: Marmor Gilden fine Materialien; der feine Sinn fürs Drnamen- 
tale, der fih in S, Niniate, am der agade ber jFiefolener Badia, an der 
von ©. Calvatore und der lirche von Empali offenbart, tritt un auch bier 
entgegen; 3 liegt nahe, in feinem Schöpfer jenen. „magister marmoree artis 
Florentine eivitatis® Namens Angelus zu vermuthen, den wir alt im Jahre 
1119 Iebend Tenmen Kernten,‘) and der, nad) feiner offüiehlen teilung zu 
Föliefen, fühertich damals as der wjte feiner Kunft in der Stabt ungefehen 
wurde. — Gut gearbeitet it auch ie Säule, die des Weihwafferbeden em 
Südeingang des Battifiero trägt und bie vermutplich noch bem 11. Iahrfunbert 
entftanmmt, 

Galt e3 den Stein burd) das Bild menjclicher Seftalten zu beleben, fo 
blieb das Vermögen freilich weit Hinter ben Ubfichten zuriid, Das älteite 
uns erhaltene Wert, in dem die lorentiner Skulptur fich in der Kusführung 
eines Goklus von Neliefvarfielungen verfudhte, it Die angeblich aus Ziefole 
fiammende, in Wirtlihfeit offenbar für die 106% geweihte Kirche S. Piero 


%) Siche 5. 39f. — Ueber jo 
im Jahre 1087 — fiche „Horfejungen ıc., 
Airfunden bis Anfang des 19. Japehinderti 


„marmorarli® — fer erfte nadweisbare 
159: „Handwerker x. in Mlorentiner 
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Sheranaio gemeihelte Kanzel, die fih jeht in S. Leanardo auf der Eofla 
©. Giorgio befintet; ') aud hier ein feiner Befhmad für das Crnamentale, 
der ih in ben Forintbüfchen Kapitilen ber Säulcen, in Arditrav und Fries 
wie in der mufiiichen Einfaffang ber jechs Nelieftafeln offenbart; diefe ent: 
halten auf das Geben Ghrifti bejügliche Darfiellungen, dach bie Figuren find 
in befangenen, fteifer Daltung gebildet; bie eines ber Yeiligen auf ber Tafel ber 
Anbetung der Könige fchien inbeh einem älteren Deutichen Runftioricher „lebens: 
voll und von hochaltertfiimlicher Simpfizität”; er meinte, ber Bildhauer habt 
fein Vorbild eiwa einem altdriftlichen Saropag entnommen.) Jedenfalls 
zeugt ad) diefe Kanzel von tüdhtigem Können und im Nahınen der bilbnerichen 
Fäbigteit der Zeit von jener ficheren Beherefhung der Tehnit, aus der allein fich 
nadmals die volle Blüshe der Aunft zu entfalten permonite. Cine anders, ein 
Iahıhundert jüngere Arbeit weift gegenüber jener nach der Richtung Freierer Be: 
wegung noch feinexlei Fortfehritt auf, aber an fie muß ein anderer Mafftab 
der Beurteilung gelegt werden, Da 85 fich um Die eines Dilettanten handelt. 
Dir Abt Iobannes der Yadia Sant’ Andrea di Gamdeli, nahe Yaano a Ripoli 
und in geringer Entfernung von der Stadt gelegen, befchlof im Jahre 1177 
aus Freude über den das unteiloelle Schisma endenden srieden von Venetig, 
in feinem Nofter einen Marmorbogen zu errichten und defien Mölbung 
mit Reliefs von eigener Sand zu fÄmüden; zwei derfelben Famen bei einem 
Umbau im Jahre 1735 wieber zu Tage; Der geiftliche Herr hat auf dem 
einen Chriftus, das Schifjlein der Kirche — das eben ben langjährigen Etürmen 
fo glüdlich entronnen war — fowie bie Apoftel Petrus und Andreas dar 
getelt, ven einen in Beziehung auf das Papftthum, den anderen als Patron 
feines Stiftes, während man auf dem zmeiten erhaltenen ben Deiland erhlict, 
wir er einen Mönd) fegnet. Dem erfteren gab er die Injcrift: 


„Tempore, quo fuerit Venetiis pax reddita terris 
Hoc opis abhatis ector coguosce Jonnuis“, 


mährend er ber anderen Sabreszahl und Inbittion beifekte ») 


Don der Kunft der Floventiner Clfenkeinfchnigerei alter Zeiten ift uns 
nur ein einziges, vermutblich tem 11. Sahrhundert zugehöriges, Dad) ein reif: 
liches Beifpiel erhalten. Dies find zwei Tafeln, hergefiellt, um den Einband 
eines Goangeliars Der bifböflicen Ricche zu zieren, das, tuie fid) aus einzeknen 
Dinzufügungen zu feinem Text eryieht, beftimmt war, bei den Progeifionen 
durd) die Strafen der Stadt benupt zu werden. Im Iahre 1641, als Urban VIIT. 
ans dem Haufe Barberini Papfı mar, Lam das Gvangelior an diefe Familie, 


3) wergl, ©, 3981. und „Zorfrungen 1cH, &. 927. 
®) Rumohs, ber „Nal. Forje.', I, 22ff. über bie Karel Funbelt. 
3) Die Ztuipturen Jept im zweiten Stod des Mufeo Raptonale, — Ueber die 
Auffindung Soldani, ITist. Passin., p. 200. 
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in bexen Befip «8 fid) feildem in Rom befindet. Die vordere Tafel yeigt bie 
qwölf Spofel, deren jeden ein Strahl der Sonne berührt, womit der Aünftfer 
die Ausgiefung des heiligen Beiftes darftellen wollte, darunter erbfich man in 
befonberen Rundungen die Röpfe zweier Heiligen. Auf der rikfmäztigen Seite 
fieht man Maria auf dem Velberg, von den Jungern umgeben, während ihr 
verffärter Sopn in den Füften thront. Beide Schnitereien gehören immerhin 
zu dem Bebeutenbfien, was aus jenem Sahehunbert von diefer Art ber Aunft: 
übung auf uns gelangt ft.) 

Matnei Die der Meipel dei Bildners, wie bad Mefier des Elienbeinichnitgers, 
biente aud) dee Pinfel des Malers nod; ausfhliehlic, den Imweden der Site, 
und aut) diejenigen, die ihn: führten, maren, fomeit fie uns befannt werben, 
im 11. Sahrpundert in Florenz und im Florenfinifcen durdmeg Geitliche 
oder Mönche; erft im 12. lernen wir Weltliche Ienmen, deren Beruf die Kumft 
bildete, und fortan übenviegen dieje Durdaus unter Den eigentlichen Malern, *) 


%) Dad Grangeliar trägt in der Bibl. Yarberiniana die Signatur XI, 168.— 
Dak ein Eeyeugnis Flerentiner Sunft vorliegt, wie aud Die Zeit, aus der die Shniereien 
fasımen, erheift daraus, dad die Tafeln genau zum Format deb im 11. Jade 
Hundert geipriebenen Kodex paffen. Sie meffen 2ttja:16cm, bie Beraamentbätter 
M'g:ldlzem Die Abiheuerung ber Köpfe an hefonbers hermortretenben Celler 
wirt mid, wie Geri meint, Durch Sihfe, fondem durch bie Mnupung infolge bes 
Gebrauces bei Projefionen erfolgt fein, Die fi) aus ben Hiryufügungen ergiebt (fiche 
©. 720, Anmerkung 3). Nöbilbung ber Stulptusen bei Gori, Thesanrus dipty: 
chorum, IEL und Thomasius, Opp- (ed Vezzosi, V), fumie bei Lami, Mon. I 
Sort jmanft, ob er die Tafeln einen Griechen oder einem Flecentimer Eigüler 
grischifcher Rünftier yumeifen je, doch it in Wietfigeit von kusaminithem Einfuß 
michS bemertber, Die Annahme Verofts, fir hätten ein Dipiyehon gebilbet und feien 
urfprtmgtit) nicht Yucpdectet gewefen, widerlegt fih Durt) obige Eroahmung. ienn 
Gori dem Mober in feiner Crörtrung, 1. c.. p. 3458, dem 9. Yahrhunpert Humift, 
fo fegt er ihn, mie die Schrift ergieht, zwei Jahehumberte zu früh en; mie er am 
jelangte, eigiebe der bei bemfelben befinblice Brief des Don Diege 

de rang), Bifltator des Lallombrofaner-Crbens, Alorenz, 1681, 1. Januar. 
=) 1067, 97. Debr, (StAch, © Bier magg.), Bustieus, elerieus et picter, 
— 1113, April (Roffign.), Geronimus, eleriens et pietor, ?- Morel 
in das Obituarium von Gonis (Bandini, Catal, IV, 5Bl es.): 2, Kal. Janii Bo: 
pietor. — 1179, 19. Jan. (Carte Strozz-Uguce.) Folcardinas pictor; fein Haus 
fag nabe Sa. Maria ın Capitolio; im Drug der Urkunde Santini, ps 619, ierin: 
Fuleardini Picconis fiatt „pietoris*. Wahriheinlich war Vinciguerra pietor f. ol. 
Foleurdini, dan eine Mrhunde von 1293, 6. CH. (©... Badia), nennt, ein Sohn. 
— 1191, 4. Der. (Rap Ad. Rt. 999), Dartolus 1. .. (Lite aelafien) pieter- — 
128, 6. Ott, fiehe vorftchend), Adam pietor f, ol. Guillieimi, — 1925, 19, Sehr, 
(Lami, Mon, II 967), Magister Pidanza dipinetor. Der Prior von Sa. Maria 
mag, verfaufte on jenem Tage ein Haus, um eine Schuld an ben Maler zu tilgen. — 
Migliore, Fir. ilustrata, pı 496, ermähnt, Gofimo von Mbici habe 1460 einen Samtt 
Thomas für die gleichnamige Kirche am Niercato verchio ausführen laffen zum Criap 

für da® alte Gemälde, das 1191 von „Marehisello da Firenze“ gemalt fe. 
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während mur die Tpätigteit bes Minintors noch lange eine vormieyenb Löfterfiche 
blieb. Soweit wir indeh zu urtbeilen vermögen, hatte jener Wandel zunädjit 
und für geranme Zeit Teinedmegs eine Ermeiterung bes Gefictöfreifes, eine 
freiere Behandlung der Geflalten zur Folge, fonbern im vollen Begentheil einen 
argen Nüdfhritt, ein Derabfinten zum Noheren und Sandwerkimäfigen, und 
erft in Zeiten, die weit jenfeits des Nahnens unferer Darftellung Liegen, erfolgte 
jener plögtiche Muf mung, jene Belebung und Vermmmerlihung der Kunft, 
die von Giotto zur Blüthe bed Duntteo- und Ginquecento führte. Hier aber 
if vor Ale darauf hinyumeifen, bafı die Entoidelung feine in gerader Linie 
Qufivärts gericptete mar, denn der fhönen grühblüthe der Florentiner Malerei 
im 11. Sätulum, von der uns mandperlet Zeugniffe verblieben find, entfpredhen 
in feine Art die aus bem 19. Iahrhundert ewa bis zu Eimabues Zeiten 
aabaltenen Gemälde. 

Zunächft fei won ber Munft der Miniahimalerei bie Rebe, bie fi im 
Slorentinifcen um 1050 in einzelnen ifeer Grzeugniffe ju einer Göhe erhob, 
die fie zeit nach unendlich langer Zeit von Neuem erreichte, um dar Freilich 
auch die beften Leiftungen der Wergangenheit meit hinter fid) zu laffen. Schon 
geicah; flüchtig eines Ocbeibuches und Pfalteriums Erwähnung, das ber Abt 
Johann von ©. Michele in Marturi fir fihh berftellen Heß; erlefen it im 
vielen ber Miniotween und der Initialen der toforiftiihe Gefhmad wie die 
Seinheit des Ommaments; nicht mindere Bewunberung erregt Die Solibität ber 
Ausführung, denn die Farben, zumal auch das reichlich benußie Golp, haben 
in faft 8%, Zahehunberten nichts wor ihrer Frifche eingebüßt. Die Initinle 
„Bentus vir“ zum Pfalterium ift des geiftlicen Künftlers Meifterwert, dad, 
ermeift fi die Darftellung Der menfchlichen Beftalt cud) bei ihm als die 
fhmägfte Seite, denn inmitten des fhönen Blattes find die Figuren des 
Ahromenden David und zweier vor ihm mufßirender Männer am minbeften 
gelungen. Bemerlensmerth fit €$, dak, während der cine ber beiden die Viola 
fpiekt, der andere die anfite Doppelflöte bläft, bie der Maler wohl nur von 
den Skulpturen amtter Sertophage ber Tennen tonnte, wie Denn aud) tie 
bogentragenben Säulen, die ein jebed Blatt des zum Nober gehörigen 
Aalenbariums umrahmen, fein gegeichnete, verglbete lorimtbifche Rapitäle auf- 
weiten und als Stembild des November ftatt des Säüpen ein Gentaur gemelt 
if, Der dem Möndy gleichfalls mır aus Meberreften ber Antite hetannt fein 
tonnte. Wuffälligermeife it Hingegen das Titelblatt ziemlich roh ausgeführt; 
85 zeigt im der Mitte einen Iüngling, deffen Gefalt fih vom geftirnien Simmel 
abhebt und der zwei Kugeln — wohl Simmel und Grofreis verfinnbilblident 
— in Händen hält. Auf dem bie Geftalt umfhlichenden Areife fichen bie 
vier Sauptwinde, in den Een find zwölf Rebenminbrictungen barpeitelt, 
Das Ganze entfernt fi in Muffaffung und Kolorit weit won ben zahlreichen 
übrigen Vilbern und feine Betradtung legt ben @ebanfen nahe, daß eö fich 
hier midt um eine jelbftändige Rompofition des 11. Saprhunderis, jondern 
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etroe um die Kopie einer jpätrdmifhen Malerei handelt, bie der Schöpfer 
des „Breviarium von oggibomfi‘, wie bas lunftoolle Werl jeht in Der 
Saurenziana benannt wird, in einem ober des 4. Jahrhunderts norgefunben 
Haben machte. 

Die Deutlihfte Spur aber von der Einwirkung der Antite auf jene geift- 
lichen Florentiner Nünftfer finben wir in bem Martprologum, das uns bie 
intereflante Vorrede Ded Abtes Drogo zu deifen fülfdender Ucberarbeitung 
vom Leben des Santt Minias überliefert.) Während im Uebrinen die 
Initialen j—öme bunte Yinienornamente zeigen, Die durchaus im Gefämad des 
11. Iahrhunderts gehalten fird, gefiel cd dem Minister, in die der Paffions 
geidiichte des heiligen Papites Galigt in lebensollen Farben die Bülte eines 
Satyrä hineinzwmnalen; fer Kopf it voll Musdeud, und e& ift ımverfennbar, 
ur aus dem Stubium einer antilen Büfte Tonnte zugleid Nie Laune ent: 
fpringen, vor bie Yegende eine römiichen Bildhofs aus dem 5. Iahrhundert 
das Bild eines Walpgottes zu fee, und die Fähigleit, ein jolds aus: 
Auführen.) 

Eine andere hervorsagende Seiftung derfelben Kunit bilbet ein eiwa 
gleichzeitiger Rover, der wie jene beiven zu ben Schäten ber Laurenzianifhen 
Bibliothek zählt, indie er ala ein Befipent der Königin Marie Louife von Eirurien 
im Jahre 1806 gelangte. Seine Herkunft ft nicht genau feitzufiellen, nur daß 
er dam loventiner Bebiett angehört, fteht aufer Iweifel; ce enthält glich dem 
von Marturi Kalendarium, Falter und Gcetbud, und im erfteren wie in den 
Sitaneien ded leyteren ift gemiffenhaft der Heiligen der Dibzefe Florenz nedadht; 
da neben S. Miniato aud) defjen angebliche Genofien erwähnt werden, ii er 
mac jener Yalfıhung des Drogo eniftanden, doch der Schrift gemäß nad) 
wor Ente des 11. Iahrhunderts. Don merhuürbiger Lehenäfiille find die 
Figuren, durch welde die einjelnen Donate des Jahres charakierifist werden, 
und hierin erweift fih der unbelannte Meifter jenem wohl etwas älteren 
Mönd on Marturi überlegen. Den Januar verfinnbildlidt ein Mann, ber 
fich an einem Feuer die Sünde wärmt, den Februar ein Angler von freieter 
Veregung und ausbrudsvollem Geficht, ven April cin reich gelleibeter 
Jüngling der einen Ctrauf don binnen Silien in "änden hält; dem 
Mai fpmbolifirt eine Frauengeftalt in rothem Mantel, der die fonft nadte 
Geftalt nur tbeiweife verhält; die Daltung des Körpers ift Wurhaus uns 
gezwungen, das Stöpfchen rothblondem Daar zart umd feelenvoll, was 
bei der leinheit ber Tigur ein befonbers besebtes Jeugnif, hoher Künfilerifgjer 
WFähigleit bilder; Wärmer bei land- und gartenwirtkjchaftlichen Verrihjtungen 
beleben bie ben anderen Monaten gervibmeten Blätter; das des Septernber 
zeigt einen, der mit den Füßen Trauben in einem vieredigen Kuften preft, 
mäbrend der Moft aus einer Nöhre flieht; den Ichten Monat des Jahres 
tenngeichnet ein Xäger, der einen her ausweidet, und eine Ausnahme 


2) ©. 1851. und „Forihungen 1". ©. 36. 
*) Cod. Laur. de Nemore (Mugell.), 19 1. 227, 
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abgerechnet — einen pflügenden Bauer auf der dem November gehörigen 
Seite — it Wles voll Wirtlicfeitsbeobachtung, zeugt les von der Babk, 
eichtig Gefehenes Iehenöwahr wiederzugeben.) 

Aud) die Tafekilder der Zeit feinen, nad) dem einzigen bis auf uns 
gelangten Wert zu jebliehen, der hoben Entwidelung der Kleinmalerei eis 
fprogen zu haben. Gemalte Acuzifize bei feierlichen Anläffen einherzutragen, 
war allgemeiner Brauch; als 1065 ber Scheiterfaufen zu Serimo mi- 
zündet wurde, trug man den Mönden ein foldes voran,‘) und ficer jah man 
Deren bei jeder Prozeffion und überdies auf vielen Ultären. Senes nun, an das 
die Kegenbe den Wundervergang tmüpft, auf Grund deffen Johannes Gualberti 
heilig gelprocien ward, hat fi, eben um des Anfehens wegen, das ihm das 
Mirafel verlieh, bis auf unfere Tage erhalten. Die Ranonifation des Gründers 
von Wallonnbrofa it 1195 zumal wegen Der angeblichen Beqnabigung des in 
feine Hände gegebenen Feindes erfolgt, und weil ber gemalte Heiland dem 
Sohn des Gunlberti zur Unerfennung das Haupt geneigt habe.) Damals 
ichien die Erzählung bereits durch den ihr feit einem Iabehundert gezollten 
Blauben ehrmwirdig, denn fhon Andreas von Strunk hatte der Vorgang in 
feiner Lebenäbefchreibung des Seiligen mit dern Zufadp berichtet, das Aruyifi 
werte in ©. Mimiato bewahrt,‘) und Dafjelke mußte, als die Erzählung auftam, 
mindeftens eine Meihe ven Zahrzehnten alt fin, nenn man es mit einem 
angeblicpen Greigniß aus ber Jugendzeit des Iohannes in Verbindung bringen 
Eonnte, fo dah mir Das Gemälde als fpäteitens dem Anfang des 11. Jahrhunderts 
angehörig zu betrachten haben. Fept befindet es fi) — das Jahr hindurch verhüllt 
und nur während di tunden des Charfecitags für Ale fihtbar — über 
dem Haupialtar von Sa. Trinita, wohin es 1671 mit groher eierlichfeit übers 
geführt word.) Cs it anf Seinmand gemalt, die auf ftartes Solz gelebt it; 
obwohl durch bie ‚seit, burch Weihraud) und Kerzenbunft ftart gebunfelt, wirkt 
8 durch den fünften, edlen Ausdrud des nad) rechts geneigten Dauptes, deffen 
Saltung wahrjcheinlich auf die Entftehung der frommen Sage von Einfluß, 
war; den Kopf mit geloftem Haax umgiebt ein vergoldeter Deiligenfdhein, in 
den das Wort „us“ eingejhrieben fit; die Stellung der Arme ift «ine jchöne 


) Der Kober it jest im der DiBL. Yaur. „Acguisti e doni 181“ bezeichnet. 
Kummobe Kanne ihm bereits, meint aber, fiherlih ierig (dinl. Tarih., I, Ih? 
„Da Borbilb jei offenbar, wenn auch vielleicht burd) das Wielglieb einer Sand 
fritt des 5. und 6. Jahrbunberts römijchsantil." Xeinerfei Grund Kiegt zu fulcher 
Aurapmme wor, una, mie mir fahen, Die auerbings bedeutende Schftung Burchaus 
nicht vereingelt dafteht, fontern nur bie vielen Deeite der frühen Blüthe lorentiner, 
Sunft um einen vermehrt. 

2) Siehe ©. 298. — Brief von Alerus und Bolt von Floren) an Kierander IE, 
A. 8, 12. Jutt, TIT, 060. 

%) Schreiben Eoteftins IIL., 118, 6. Oft, Franchi, 516. 

%) Andr. Steam. vita Joh. Gualb.. 1. 0, 348. 

9) Betr. der Meberführung Richn, TIL, 11258. — Ein Outuchten bett. dis 
Biltes, vom Anitien Tucca LGTL dem Orophezog Cofimo III, erftttet, Abidh, 670, 
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und fie find trefflich geformt; nichts eriepeint an dem Bilde manierirt und nichts 
von uneblem Befchmad; mur die Binzufügung einer Kleinen Figur der Maria 
unter dem zechten, Des Sohannes unter dem linfen Arm ftelt eine Subillinung 
des Malers am Herfommen und Zeitgefcmad dar. Das ültefte der er: 
halienen Florentiner Atargemälbe ift durhaus wärbig, am Beginn jener 
ftolzen Neihe von Werten fpäterer Jahrhunderte zu ftehen, über deren leughtender 
Schönheit man da3 Verbienft der Unbelannien niht vergeffen darf, beren 
Schaffen die Zulunft verlündete wie bie erfte bläuliche Morgendimmerung bas 
Naben des ftrahlenden Tages 
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Fantuzzi, „Monumenti Ravennati“. Venezia 181. 
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‚Freher-Strurius, „Rerum Germanicurum Seriptores‘. Argentorati 1717. 
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Sim, Serm., „Dab Nuten dab Tieobri) 1 Maden“, Bert, IBM. 
— „geben Ricelangelob“, &. Aufl. Berl. 1874. 

Selm, Jat, „Beute Nestiakrtämer‘. 3, Mall. Cöt 181 
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Matthaci, „Becl, Pisamas hist“ Lucas 1768 
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Memorie dell” Acead. di Torino, Ser. II, t. Il. 1840. 
1a Meril, „Potsies populaines Latines anterieures au 12 == siöele*, Par. 143. 
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Migne, „Patrologian curs. eompletus”, Ser. latinn. Par. 1844 as. 
Milanesi, „Il Borzio e "Arrighetto“. Fir. 1 
Wirkt, C, „Die Pubtiifit im Zeitalter Oregers VIL“ Yeipj. IBM. 
Miseellanen di storin Italiana. Torino feit INER. 
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Potthast, „Rogesta pontiicum Romangram‘, Berolini 1874-75. 

Vreler Jordan, „Nimife Mptöologiet. 9. Mufl. Berl. IRBL 

Pressutti, „Regesta Homorüi III“. Romue 1888-85. 
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Santoni, „Raccolta di notizie stor. rignard, le chiese dell’ arcidiogesi di Fir.“ 
Fir. IM7. 
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Savio, „Stadi sul. march. Guglielmo III di Monferrato‘. Tor. 1836. 
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— „Letters quarta sopra il monaeato di 8. Gregurio VI“. Fir. 1749. 
— „Letters sosta sopra la fondazione del monast. di Passignao*, Fir. 1750. 
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Statutum potestatis communis Pistorli, ed. Zdekauer. Milano 1888, 
Steinborff, ©. „Zabebuct des Deutften Neices unter Seinei ITL« Seiot. 1974. 
Studi storiei sul Centro di Firenze. Fir. 189. 

Stumpf, „Die Reigäfangier‘, Annspr, B-EL, 

Subendorf, „Regifrum merkmürdiger Urkunden“. ene 1849-54. 

Suidas, ed. Berntardi. Halle 1843. 

Sutter, „Aus Sehen und Schriften des Magiflers Voncompagno“. Preit. i. d. 1894. 
Tacitä Libri ab exveseu Augusti, ed Dal. Seipy. 1884. 

Tacoli, „Mem. di Regio‘. Parma 1748 

Targiomi-Tozetti, „Relazione di ale. viaggi in div.parti della Toscan: 
Tartimi fiehe „Rer. Ital. Seript“ 

Taeiner, „Disquisitioner in canonım et decrotnlium volleetiones“. Romans 183. 
Thomasii Opera, ed. Vezzosi, tom. V. Romae 1750. 

Tiraboschi, „Storia di 5. Silvestro di Nomantula*. Modena 1784. 

Tore, „Heimeih VI. Leipn 1807, 

Tommasi, „Iistorie di Siena‘. Venerin 1835. 

Tosti, „Em eontessa Matilda“. Fir. 185%. - 

Tronci, „Memoire istoriche della eittä di Pisa“. Livomo 1682. 

Trora, „Codiee diplomatico Lougobardo‘, Napoli 1852. 

Teysden et Selden, „Hist. Anglicanur seriptores®. Land. 1652. 

Ubaldini, Giovambatt., „Istoria della casa degli Ubaldin 
Uscelll, „Il eonvento di 5, Giusto alle mura”. Fir. 1560. 

Ueli, „Italia sacra“, ed. Coleti. Venetiis 1717. 

Vrsnlinns, „Pontifices et enrdinales nat. Flarentinne*. Tomas 1706. 
Wal de Lienee, „Eaunegild und Wabie". Inner. 1 
Fir. 184. 


Fir. 1788 


— „Opere*, ed. Milanesi. Fir. IBTB-85. 
Veterem seriptoram tomus mus, ed. Ja Spiegel Franff. 1584, 
Vignier, „Recueil de Phintoire de Veglise*. Leyden 1401. 
Villan, Filippo, „Lo wite duomin Allustel Fiorentini eolle annotazioni di 
Mazzuchelli*. Fir. IBIT. 
Villani, Gior, „Istorie Fiorenfine‘. Mil. 1802. 
ERRET = ed. Dragemani. Pir. 18H. 
Villunl, Matteo, „Cronlen”, ed. Dragomani. Fir. 1346. 
Villani, Philippi, „Liber de eivitatis Flor. famosis eivibas‘, ed. Galetti, 
Villari, „E peimi due secoli di storin Piorentina‘. Fir. 1889. [Fir 1847. 
Vita $. Rernardi monnchi, eardin. et Parmens. «piscopi. Romas 1612 
Waiy, „Deutiche Verfaffungsgefihte", 3. Aufl, Berl. 1880. 
Watıendach, „Deutfehe Befgichtsquellen im Mittelalter". d. Aufl Berl 1880, 
Wattendorf, „Bapfi Stephan IK" Paderborn 1888. 
Watterich, „Pontifienm Romanormm vitne*. Tipalns 1882. 
Weife, „Stalin und die Yangoberden-verrfer von 568 bis 625°. Yale 1851. 
elstarte bes Gafiorius, genannt Die eatingerfe Kuft. Navenöburg 1858. 
ML, „Die Anfänge ber Heflauretion ber Aire". Matbücg IB. 
Willelmi Malmeshiriensis „Gesta remım Anglorum“, ed. Hardy. Lond. 1840. 
Wilten, „Gefgichte der Arauzsüge“. Xeip). 1817-82 
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erjeifmiß der eitirkn Druchwerle. — Abfürzangen in ben Anmerkungen. GL 


Windelmenn, „Philipp von Schwahen und Dito IV." Sein. 187378. Br. I 


jothocn Pistoriensis“. Augusta Taurinoram. 1759-88, 
ti, „Nuova Raccolta delle monete d'Italia“. Bol. 1778. 

Zeitferift für Auterthumswiflenfcaft. (Jadrg. 1601.) 

eiticheift für Airchengeidichte. Hotba (Jabıg. 1877). 


Derzeichniß 
der in Den Anmerkungen hänfig Brmutten Mbfürzung 


Barafs der ebgefict 
Bergeigeif seneiten) 


efüßeten Lit von Wächeer wie) im Uebrigen auf Das barkehende 


Arch. Stor. Archirio Storieo, Biefe Büdervegeichuif, 

A.S. = Acta Sanetorum. 

Bibl. Naz. = Biblioteen Nazionale, Florenz mit den Proverienjens 
Conv. — Convonti. 
Pal. = Biblioteca Palatina. 

Bullet. = Balletoms, Uirtundenregifter des Bisthumß Florenz im ers: 
Bifpöfticen Mrhin, 

CLL — Corpus Inseriptionum Latinarım. @iche Büderserjeihnif- 

Cd. Laur. = Kober der Bihlioteen Laurenziana, Florenz. 

Cod. Laur-Aedil, = Kober der Biblioteca Laurenziama, früher Der Dombiblioste 
aebörig, 


Cod. Laur-Strozz. = Sober ber Biblioteen Lanrenzinna aus ber Bikliäthet ber 
Familie Strossi. 

God, Moren. Koben ber (ver Provinz Moreny gehörigen) Bibl. Moreni, 

od. Palat. — Cod. Palat. 571 der Biblioteca Nazionale, Cronichetta von 
Bifa und Succa, von etma 1357. 

Cod. Ricenrd = ober der Biblioteen Riccurdiana, Floren,. 


Zerlh. sd. ©. = Forfhungen zur Deugen Gefhigte, Siehe Bücerverzeichnih, 

Ferfhungen sc. Davidfohn, Forkfjungen jur älteren Sefcicte von Florenz. 

darım., ©. u. 3 — Hartwig, Quellen und Farfänngen. Siehe Büderverzeichnif. 

Int. = Innte, Divinn Commedia; Inferno. 

Taiie® — Tale, Regesta pontifcum, 2. Kuflaze, Mid zu bem von 
Lönenfelp bearbeiteten Theil berfeiben. 

IL. = Jufe-Löwenfold; Jafls, Regesta pontifenm, 2. Auflage, von 


Sönenfelb bearseiteier Teil berfeiben. 

Kap Mech, — Hapitel-Hedio (ohne Zufap: bad bed Porenkiner Domfapitdö). 

Lami, Moin. Lami, Monum. erel. Florent. Siehe Büchervergeichnif. 

Mem. € doc. Memorie e documenti per servire alla storia di Lmcca. 
Siehe Bügerverzeicnik. 

DM. d. Det. Aufl. — Mitteilungen des Dofterreihifefen Infttuts für Gefehichtäs 
forfnung. Ziche Yüderserzeichnis. 
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842 Lerseichnif der in ben Anmerkungen häufig Benupten Ablürzungen. 


M.G. = Monumenta Germaniae historier. 

Anet antqei — Auctoros antieuiseimi 

Dipl, — Diplomata, 

Ep. = Epistolne. 

Leg. = Lagen. 

Libelli de lite = Libelli de lite imperatorum et pontifienm. 

— Seriptoren. 
rer. Lang. = Seriptores rerum Langobard. 
Murstori Ant, = Muratori, Antiquitates Italiene medii aeri. @tefe Büder: 
verseihniß, 

— Muratori, Rerum Italicaram Seriptores. Siehe Wächernerzeichnif 

— Neu Archiv. Siehe Büherserjeitniß, 

= Dante, Divina Commedin; Paradiso. 

= Potthast, Regesta pontificum. ich Bühernerzeihnik, 

— Dante, Divina Commedin; Purgatorio. 

— Repstti, Dizionario geogrufico. Ciehe Bücherverzeidmit. 

— Santiul, Documenti etc, Siehe Büerveneichnif 

— Sanzanomis Gesta Florentinorum, citirt nad Seitemahl ber 

Ausgabe Hartmins, D. 1. 3. L 

et — Stumpf, Heichölansler. Siehe Bügernerzeichniß. 

Sg  — Stats Knhin Dhme Zufap: basjenige in Plozen). Die am 
Hüufigften abgefürt genannten Provenienge 


‚Cam. = Eamaldoli. 

Kiftere. = Siftercenfi. 

Dlivet, — Diiedani. 

Laffign. = Baffignano. 
Strozz.-Ugnee. = Acquisto Strozui-Ugueeionk. 
Talombr. Ballombrafa. 


Ush. — Ughelli, Hall 


nern. Siehe Bücherverzeiänif, 


Perfonen- and Prisceegifter 
mar „Gedichte won Slorem‘ und yu dem „Eoriäungen mar älteren Gefühle won Fler“, 


[Den Ceitegapten der „Boridengm 1’ HR ein fi vorangehett.] 


u 


Ahbate deLambarda(gonful ».2lor.) FILM 

ball 506 f. 692. 9.124 

Mecurri (Ronful v. Plot.) 9.124 

Kecurfins (Nettönelehrter) 809 

Kerbo Kalferonis (Kunful 9.%lor.)617.627 

Malbert (Erypifef m. Mepı 160 

— (Wertgeaf vo, Zuscien) 84f. 971. 

— (Sub u. Mitregent Berengors IL.) 105 

Melheid (Witwe König Sothard, Gattin | 
Ottos L) 104 f. 117 | 

Mimari 344. 3601. 745. 7. 6. BOf- 

Ailen 22 | 

Aius Mareienns, correetar Ttaline 16 

Kerze 77. 

Koapit (Bavft) 49 | 

Acatdo (Papfı) 66 

Asiprand (Biihoi v. or.) 88 | 

| 


yned (Gattin Geinrids TIL) 189. 3.36 

nes won Montferrat (erfte Battin des 
Suivo Ouerra HIT) 491. 500. 

Akarbus (Bifhet v. Parma) 484 | 

Afrulf 63. 

Alton 588 

Aaghieri 440, D75 

Alari (Bicecomes 3. loc) 5.28 

Aberga (Gattin dıs Biichois Hildebrand 
u. For.) 1451. 143ff. 3.56 

Abent (Oral, Sopmd Ronigiove) 44.451 

Aiberti (Orafenhaus) 3577.8891. 361. 62. 
3781. 382. 385 fl. 391.396. 4141. 418. 
420. 4391. 466. 491. DI6. 18. 6772. 
582. 553. 598. 617. 625. 099. 629. 6dd. | 
681. 3.80. #2. 88. 96. 138. 185 


ein GOOgle 


Abertinus (Graf aus d. Haufe Aberri) 494 


| Abio (Ronful ». Flor) 3.124 


Mldagerius (Hofrichter) 575, 379. B197 

Abigasde (Toter dei Ganfın Yazbuin 
von Bald) AB. 9.6 

Albohrandesca (Orafenkaus) 126.156. 184. 
248. 262. 285. 425. 452. 481. 491. BIT. 
OB. 650. Go6. FD 

AobrandinusFofph(Konfuln Siena)617 

ieronber IT. (Bapft) 222. WA. BI. 
24 249. Fa. B7 

Aezander TEL (Bapfı) 51. 4707 175. 
ABI. 489. 485 f. 408. 508. 307 ff. 
51 |. 581. 588. Bas. 663. TOR. 809. 
5.104. 106 ff. 

Kegunder(Sankı, Bild». Firfoke)B1. 7. 

Afanus (Erzbifhe| v. Salem) 201. 26 

zuina (Rtoper) 36 

Alotti 342, 3.79 

Alıceis (Fuchefe) IL. BE8 

Altafronte (Saft in Wlor) DSL 589. 
500. DOL. 746. 12% 

Amanens (Haljgruf) 4 

Amalafuntba 46 

Amalpert (Diaton, Bicedominus, Art) 772 

Sanı“ Umbrogio (Rische, Roanenilsfie) 
743. 3.38 

Ambrofus (Santt, Bii. v.ailand) BA. 

— (Bücof m. Mor.) a2 

— (At ». Palgnano) 400 

— (Hk v. Gettimo) 617. 9. 128 

Anideus (fonful ». Alor.) 3.124 


| Amphitheater (eöm.) 19.668. 741. 5 15ff- 


Anallei IL. 
a1. 419 


Wierkeone (Gegenpapft) E11. 


sh 


Anaftafiıs IV; (Bapftı do1 

Ancona 437. 498 1. 895. 539. 787 

Sant! Anbeca (Rirde, Nlofter) SOf. 151. 
677. 744. 5.30. 38. 109 

S. Andrea bi Caneli (Aofter) 825 

©. Andrea in Modciano (Rircke) 119. 218 

Andreas (Wider o. Rlor.) 87 

— (Abt v. Strumi) 291 |. 829. Fdl. 

Andreas Zamuenfo 001 [Of 09 

Angelus, magister marmorce artis 334. | 

Angbiart 328. 691 [673 

Aıno (Ergbifcof . Näln) 221. 242 

Anfamıs (Märtyrer) 350° 

Anfelm (Erzbijcef v. Canterbury) 286. | 
2971. 307 

Anjelm IL. (Bfchof m. Lucca) 249. Bol ffe | 
278. 316. 699. 781 

Anfelm, Abt o. Fucesihio) 358. 7.80. 85 

— (taferl. Legatı DS. 

Sant’ Antimo (Mlofter) 126. 626. 693 

Sant! Npokinae (Miede) 54. TAI. FI. 

Si. Apoftoli(Kinhe) 9.746. 3.26.30 [118 

Sant’ Appiano im EifarXhal TIB 

Achenghescn (Srafenaus) 447, ABL. 508. 
530. 582. 633. 3102. 199 

Ardingus Bifchof d. Mor.) 9.149 

Arduin (Operarius ?, ©. Oiovannl) 737. 

Aeduin von ‚joren 124 4.196. [A-1451 

Areıyo, Arreiium 6. 7. #f. 89. 81. 108. 
198, 201. 205 f. 219. 264. 304. 320. 
352.959.058. 930. 9051. 990, 990-404. | 
403.437.439. 485. 45% 509. 807—DI0. 
BAT, 570. 61T. 6251. 635. 610. 680. | 
(89. GB8. 680. 682. 686. 696. 700. 
707. 795. 167. 709. 5.5. 28. 91. 491. 
1001. 102. 104 

Aciatd IL f. 

Aribert (Lomgobardentönin) B5 | 

— (Ersbifgof v. Weiland) 174 | 

Xclottus (Aonful o. Mor.) 3.124 

Acnaft (Bifcet m. Krejae) 206 

Arno, Arnus f-11.1214.17.5807. 3.5f. 

Aeno-Briidt 558 f. 749 f. 7.190 

Acnoit (Erbifgof v. Köln) 443 

Amon von dreska 445 

Arnulf von Käntjen iHeifer) Bf. 

Arrige Guafeebi von Montefpertolt fiche 
Henricus von Rontefpertoli 


Verfonen: und 


:» Google 


Drtörgifter. 


Arrimimio (Kofi) (4D 

Aeiano 308. D42 fi. 619. 640 

Atalafia (Bittwe des Grafen Soihar) 167 

Ainulf (Bicofw. Fiefole) 140. 178. 183. 
186, 100 213. 3.37. 08 

Auguftalen 237, 

Auftadus (Nonful m Flor.) 9.124 

Ayo (Bächef v. Flor.) K5F- Li. 

— (Eremii) 20 


Babia (tor) 1i5f. 19. 194. 197F. Je. 
191. 235. 417. 612}. 700. 740 fi. 816. 
Elf. 41. 47. 121 

— (von fFiefole) 160. 394 

Yagno a Hipoli, Pion di Ripoli A.70.815 

Balbovin (Juder, Sohn des ge, Konfut 
». flor.) 484. 556. 5.100, 124 

Bapovinetti 35 

Balaren 33H. 3.82 

Batiftieri 6897. 

Baptifterium fege S. Giovanni, 

Baragayıa 571. 3.50 

Barbielle 478 

Barbiscio 780 

Bari 7ı0 

Barrfo von Arborca 4244 

Barfüher-Nlofter (Sa Maria) bei Flor. TIO 

Yarya Bid 

©. Bertolomeo (Hide) TI 

©. Bartolomes Di pol 417 

Bazianus (Magifter) 319 

Bentrir (Witte 9. Martge. Boniiay IL., 
Gattin %. Hers. Bolfe, . Luihringen) 
196 f. 199. 2057. 214 2231. 2805. 
2121. 251. 232. 9.0 

Belifar 47. 49 1. 59 

Della Belle (Befeleht) BOT f. 

Bellincione (Redtägelehtter) 808 

Vellincione Berti H40. DIT. 552 164 

Bene (Hagifter) 805. 809. 612 

©. Weneeto (Kirche) 70 

©. Venedeito in Vilurco (ober Biforco, 
Rloften) 114. 78. 5.08 

Venebift VII. (Papft) 129. 144. 149 

Bemdift IX. (Bapil) 170. ITE 178. 
1825. 1855. 209 . 
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Benepit X. (begenvanfı) NOT. 214. 207. 

Brnebitt (Bifgef o. Luce) 401. 512 

— (St der Babie) F.08 

Benineafe Degen Cry. Ina) 499.012 

Berarbenge (Örafenbaus) 119. 128. 700 

Serarhus (Abt d. Garfe) 9.61 

Berengar 1. ff. 

Berengar IT. (vom Juren) 108 ff | 
| 


Berengar von Tours 187. 192. 216 

Bernardi nom Montecorboli 504 

Bermasbini 589 | 

Bernardo Winari (Ronful v, Fler.) 5961. 
Fl. 

Bernardo ’Oclando Roflo (Podelti von | 
Flo) F.142 | 

Bernau berti 289-291. B5T. 406. 
AIL. a2. ANA. TUN. B-| 

Bernhard (Entel Karls d. Or.) 80 | 

— (Rarbinalpresbyter) 615. 5. 181 
(Acchioiafen d. For.) DO. D-BL 

Vernfarb von Glefevaup A1l. AB. 419. 
12. 0t. 

Bertha (Sattin Malberts von Zuscien) 
5. 977. 101 

— (Witioe Rubolfs II. von Hohburgund) 
102. 104 | 

— (Aebifin) 20. 5.30 

— (Mebtiffin von Nofano, Schmeter bei 
Guido Guersa L) 381. 709. 7.66. 87 | 

Veripoid (Grafı 177 

Bertold von Runigäbern DD. 597 

Befjas (Impantinifder Ober) 51 

Bientina 3867. 442. 7.81 

Dilicoyi F.122 

Bifofspalaft 286, 

Biierns, Bifarno 3.5 

Biedos (Garhen Für) 51 

Bolgheri 40 

Vologna 12. 36%. 419. 423. 439. SOR. 
503. 658. 669. 787. 780. 791. TOR. 
796. 802. 805. SORt. BIL. 5.2.28 

Bonacorfi 646 

Bonarrorm (Sofn des Michael) 512. 70 

Boncompagno (Magifter) 539. 607. BR. 

675 6. TE. 6 BO. Bd 
So. Stoff. 

Bondelmonti (fiche Montebuoni) 3437. 632, 
5.100. 102 


36 


von GOOgle 


840 


Dorello (onful m. For) 3.124 

Bonfante (Biere) 272. 9.64. 165-167 

Vorfanlini 289. 7.02 

Worifag 1. (Martgeaf von Zuscien) 197 

Wonifag IL. (desal.) 157. 171. 177. 1851. 
161. 199. 195 ff. 251. 20. H421. 

Borifag (Hardinatbifgef v. Mbane) 212. 
214. 3.48 

Vorinus (Kantor) 176. 3.40 

Boronius (Sankt, Abt) 116 127. TIL 

Wonute Archipeesbgtee von Piftch) 358 

Dorgo (Stebtfecfien) OTT 

Vorgo Si.Npoftoli382. 092.054. F.11B.122 

— be Balla 532. 790. 9.119 

— Mi Campo Corbolimi 839. 3.110 

— ©. Frebiano 532 

— ©. Jacopo 3821. 782. 754. F.119 

— &. Yorenjo 392. 7831. 7.119 

— &. Yaolo 747. 3.119 

— 8 Biayıa BOB}. 5.110 

— Fitigiiofo 582. 70. 9.119 

— &. Piero 392. 742. F-118 

— &. Remigio 53. 3.118 

Worgo ©. Sepoiero (Stadt) 66 

Vorgognone (Renful v. Fler.) 3.124 

os Zeutonieus (Bote GerjogYnılipps) 604 

Dofo (Marlataf v. Zuscen) 102 

Brancatione 518 

Vrocasbus (Aonful v. Flor) 44 

Droglia (Rufe) 248 

Bruno (Juber) SI 

Yugyiono AOL. 119. 3.74 

Wujenus (Fropf, dann Bifcof v. Kerazo) 
04. 408 

Burdard (Biber v- Halderftaht) 224 

— (Bicof v. Saufanne) 264 

Burdinus fehe Gregor VIIT. 

Zurtikoe 009. 3.22. 

Burelus (Honjul d. Por.) 496 

Bargus orientis de ponte 3.119. 123 

Butuin 53 


©. 
Gaeciaguida 440. 574. 3.127 
Gücilin (Taster des Orafen Hacduin) 369. 
BTL 388. 40.4381. F-81f. 8bf. 06 
Gafaggio 532. 740 3.37 
Galızt AL. (Pant) 389 | 400. 402. 418 
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Gatirt TIL. (Gegenwapf) 510 F. 588 

Gallemala 370. 73 

Gamaboli (Mofter), Camaldulenfer 114. 
271. 288. 809. all. 301. 091. 027. 
(680. 700. 708. TORf. 196. 806. 28. | 
100, 198. 144 

oumerurii 679 

Samerino 302 

Gampi (Naeit) 497. 518 . 

— (natpe Florenz) 582. 3.130 

Gampigtia 4. 3.102 

Gampe Corbetino (Corbekini) TBAF. 

Campus resris 94. 7.20 

Eaporiadht 598, GI. 3. 124 

Sappieno 421. 590. 3.381. 

Eapraja (afıl) 872. GAR F. 

Garmignano 361. 452 

Carrana 3.4 | 

Garreagi 339. A. 77 

Erfeglin 409. 899 

Gafenova 3.83 

alar 91. 

Gajeline 754 

Gajentno 410 

Gajote 475 | 

Saft D’Agpinotfo (Mondignofo) 408.401 | 

Gaftel Fiorentino 529 |. 839. 576. j5. 198 

Gaftstsechio 620. 3.132 

Safteline in Chianti 599 

Eaftiglion Nretine 626 

Gafigtion Chiufino 525 

aftro 2. Giovanni (Zisiien) 610 

Gatitina 8. 

Eaatounie (Lonful v. or.) BB. 
798, 5.124 

©. Cecilia (Nirhe) 660. 674. TA6. 

Steina (laß) 368 

See 99 

Cerna 407 

Crrtatto 825. D6T. 01T. 820. HOT. 

Shiamt: That 968. 406. 443. 596, DAT 

Ehiustino 483. 102 

Ehiufi 480. 626. 5-49 

Erivafio DoL. 670 

Ehriftian (Neichstunjler, Dan Erzbilcjof 
von Maknz und Erslangler) 42-501 
519-331. 535 fi. 510. 513. 540. 
BOL—009. 572 019, 8.100 100-118 | 


or. 


» Google 


etöregifier. 


Eibaldo 596 

Ginioja 324. Di 

Eiprianus (Necögelihrter) 809 

Cita di Coflelo 598. 626 

Eivitancecgia 473. 419 

Clemens fiche Alemens. 

Soteftin TEL. (Bapft) ERS 1. 582. 594. 806 f 
609. 620. G22. ZU5 

Cole (BE Dal d’Elfa) IST. BROF. B6AT. 
629. 0 BB 66. 653 
100. 1327. 

Eoktibuone (Mofter &. Lorenze) 155. 218. 
Bid]. TIL. A108 

Eombiate (Raftel) 638 

Gormpagno Arriqucci (Ronful. Flot.) M2 

onsulen fiche aus) Ronfuln. 


\ eonsules cambiatorum firbe Ronfuln der 


— justitine DTE 689. 078 [ehster. 
— nereatorum OR. 

militem GTR BR. 

— portae 32. 679 

Gorfignano 401 

Gorraja 515. BIT 

Gotenacchus (Ronful v. Flot.) 3.124 
Grerta AB 

Gremona 246 

©. Eresientius 296 

©. Eriscs (E. Eresco) 2M. F.71 


18. Eriftefoco (Kirche) 746 


Da la Eucalia TDt 
Gunigza (Webtffin .S Pietro HiQuca)F.68 
Cuona (Laitell und Geflecht) 435. 3. 97 
Carator kalendarii 22 

‚cartio rein in Aoreng BL 5:80 
Syprian (bayantinifeher Oberft) 49. 51 


2 


Daisert (Erzbifcof von Pifa, Patriarch von 
Ferufaiem) 281. 257 fl. 

Damafus II. (Bapı) 1851. 

Darizo, Devigo (Virebomimus) 7.39.78 

Decimo (im Greve Zgar) 807 

Decias 2 

Teturionen 22. 4 

Deodat (Rio d. Siena) 65 

Deotajuti 792 

Defiveriu (Langobarben-Nönig) 68 


nal mom 
ON UNIVERSITY 


PRIN! 


Verfonen, und Ortsregifer. 


Defiderius (Mt. Montecaffino) 201.241 

Dietwin (arbinakbifcjot v. Porto) 441 

Dilesto Mebtiffen v. &. Pietro Di &uco) | 

Diottetian 15 [9.6 

Diotefalvi 726 

Dobo (Bifchoj v. Modene) 207 

Dominitus (Abt v. &. Salvı) 7.67 
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Wainitus (Konfal v. Flor.) B.124 
Majorta 375 t. >60. TOM 
Waloprefi 310.514. 595 605, 709. F.126 
Watofpina (Markgrafen) 496. 2. E53. 
5.110 
| Manente (Graf 9. Saricane) 699 
| Mangona (Haftell) 368. 571.617. 780. F.85 
Dianlins 81. 
| Manns (onful v. Fler) 124 
Wantignano (Asfler) DIL 
Warına 5.42 
Sa. Margareis, Ca. Raraberite (Kirche) 
Wargaritule 3.3 (745. 5.38 
Sa. Maria Mberichi (dire) TAB, 
Su. Maria a Monte (Aaftel) 447 
Sa. Maria degli Und (Nine) 558 67T. 
14h. 5. 192 
Sa. Marin del Eampiboglie (liche) 
748. 319. 192 
Se. Marin Ferlaupe (Ferleupe, Airde) TI. 
3:38 
| Sa. Maria in Camps (irce) 740 
) Su Nerie in igline Monentlofier 7.108 
<n, Marin Magdalena (Arne, TU. 184 
Sa. Marin magyiore (Fire) 706. TIL. 
FIR 192. 145 
Sa, Maria Nipatecofa (firge) TIH 
Sn. Maria novella (Minde) 178. GI f. 
677.707.747.829. 3.38.40 103 1301. 
Sa. Maria nuona (Hirte) 745 
@a. Maria fopr' Xmo (ice) TO. 74 
Sa. Maria fopra Porta (Hiece) 747 
Sa. Marta Tederit (Hirde) DO 
Mariscotio Yisciarde 87 
Dartus atparer:Bifdef) 125 
Martısard von Unnmeiler 
| Mars:Stetve (fogenamnte) auf ber Arnoe 
ride 599. 748 fl. 
Wartignano 10 
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Verfonen: und Drtöresifter. 


Marlin (Propft des Florentiner Kapitels) 

— (Ateriter) 1229. 214 

&. Mortino alla Palma F.54 75 

&. Martino vel Descovo (Kirche) 142. 
389. 558. BLLFf. 680. 880. TIL. 7.20 
38.38. 1907. 

WactinssRirgen in der Gratdaft F. 201. 

Darturi siche au Poggibonfi) 184. 258. 
359. 4094. 457. 467.564. F.197. 109 

Marafuntia 43 

Wathitde (Toter Des Vonifag, Mastgräfin 
v. Tuäcien) MB. 248. 251. 232-257. 
238 fi. 7 iR. MEÄT. RO. 982 ff. 200, 
301. 349. 352. 358 ff. 363. 369. DS4, 
Add. DT4. )-42. 02. 06. O7. 10. 9 

— (Mebtifin 0. Nofano) 5-97 

Watraceıo 730 

Waurilius (Mbt der Babie) 191. 198. 195 

Wiercato sono 197. TAT 

Wercam vectlo 187. 176. 382. 588. 148. 

Meffinn 406. 479. 610. 0 [iM 

&2. Widerl u. Euiebius (Hide) MT, 
BTL. 775. 3.98. 76 

©. Migele Yerttoe (Nice) TI. BIT. TAT. 
2 

&. ice di Marnıri (Aofler) 1161. 127. 
130. 190. 480. 7068|. 897. 5.23. 120 

S. Miele di Monte Gargeno TIL 

©. wiineke in Yorgo ©. Donate (Rlofter 
in Siena) 409. 445 541. 702. 3. 05 ff- 

©. Miele in Balchito (oder Ralchetto) 
(Nirde) TAG. 3.22 

&. Nigele Visvomini (Rirde) 740. 9.22 

milites 686. 

Minis (©. Mintato), Märtyrer 39. 40. 
2. 77. 101. 897, 5.10. 36 

©. Winiato (Mirche, Alofer) 39. 72. 73. 
95. 11. 1824f. 11. 166. 168. 177. 
182. 200. 320. 389. 672. 782. 152. 
788. 820. 5.20. 25. if. bb. 76. 76 

= — (Stadt and Sajtell) 23. AT. 522. 
525 fi. 836. 40T. 57B. 500. 09. 6IB. 
61T. 610. 626. 628. 644. 7.108. 100. 
Hill 187 180 

©. Diniato fra e toeri (fische) 71. 184 
558. OT. 144. 20. 38 

Minute (Gattin des Bühefs Raimbatd 
». Fiefote) 149. 3.39 
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853 


Boden 100 

Woriftero (Rafte) 656 

Montaleino 542. 51. 3.134 

Womale (Raftein 446 

Wontalto della Berachenga (ajtel) 680]. 

Wontareoni 529 

Montebedieco (Rontebichier)) 3.73. 100 

Dontebuoni (Montebuono, Kaftell un die 
von) 285. AITF. 

Monte Cafeioli (Raftelt) 369. 3%0 fi. 336T. 
5.70. 80, 62. 80. 8056 

Monte Caffno (Alofter) DEF. 210. 220. 
348. 592. 594. 3.487. 

Montecaftello 65 

Monte Gatini (Nafelt) 252, 239. 9.01 

Monte Geceri 394 

Monte di Groce (Naflell) 3BL. 399. 4361. 
ABS4. 442. Ab1. 491. 683. 680. Bu 73. 

Bortejalcone (Aafelt) 529 (98 

wonteftascene (Kaftel) 5621. 615 

Wontegabbio 629. 7.132 

Wontegroffeli (taftel) 48E. Bid. 3%. 
5OL. BUG. B7R. 619. 681. B0Z. Z. 1027. 

Monte Gualand! (Rate) 3801. F-80[. 

Worte Gufoni (Raftek) 416. 426 

Wontelatico 3.27. 

Wiontelors (Safe) BL. BBL 

WMontelupo (Rafiel) 645 

Worte Maggie 133. 461 

Monte Ragberino 3 

Montemurls (Aefta) BISf. 

Nortemuro (Ktefter) 213 

Wonteplano (Riefter) 368. 369. 67. 85 

Monteruleiane I86. 542. BIOF|. 49-855. 
Fım 

Montereggi F- 21 

Monte Rinaldi (gegenüber Fiefole) 394 

Morterinaldi (Kaftell im Gieneiiigen) 443 

Monte Rotondo (Kaftel) 7.73 

Montefenlari (Slofer) 324. 707 

Wontefperteli 418. 540 

wontehtpui 3.75 

Wontetignojolo (Naftei) 3. 75 

Monterariii 780 

Monte Voltcajo 62. 7.138 

Montferrat: (Martgrafen von) 49 DO. 
550 fi. 562. 670. 791. F.120 

Monticelli Ronnentlofier) 7.19 f. 
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Nontiei 390 

Wontiguofo (Kate) 531 

Wontopohi 424 

Wontramito (Saftet) 519 

Mosca Yamberti GO 

Wotrone (Kaftel) 5161. 

Wugello DI}. 90. 58. 99. 297. 807. 220, 
3483. 368. 373]. 421. 429. 571. 088. 
BL. TAO. TEL. 807. F.82. 85 

Mugnone 11. 5831. F.11. 118 


N. 

Rarfes 58 ff. 

aurajoli 788 

Nenpel 479. 592 

Repoleone (Biregraf n, Campialio) 653 

Nepotepifci 5.125 

©. Mccolo (Hirce) 788 

Nievole,Tpal 404 

Ritetes (Kathacer-Difcer) 725 

Ritolaus II. (Bapfı, fee Bifcpof Gerhard 
». lot.) 151. 214-292. 298, 249. 071. 
Sal. B4Df. 

Ronantula (Rlofter) TI. 91. 5:20 

Rontigiova (Tantech, Graf aus dem Haufe 
Albert) 309 483. 

Nocmannen 81 f. 201. 9.27 


©. 


Dberto Bergognone 565 

Dbertus (Kanjler m, Genua) 625 

Dctavian (Rarbinafbifhef v. Oftia) 597. 

raus (Nechtägelthrter) 808 [607 

Dvoater 4 

Dgertus (Pobeftk v. Bogpibonfi) 41 F.144 

Oitramn 675. 3.128 

Onso 422. 839. 3.4. 118 

Opetfinger BTL f. 

Dagia (Haficl) 461. 4807. 504. 615. 9.102 

Drgiate (Hafer) 6BL 

Orlandino Ralapreie 6IT 

Ormanni 415 

Ormannus (Romful ©. Flo.) 3.124. 195 

Or ©. Miele (Aırge) TL. 9. DAT. DT. 
2. 143, 660, Ei. 080. 686. 3.2 
128. 148 
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Berfonen: und Ortöregifter. 


Drsisto BIR. 850. 865. 712 
Tuo I. (Kaifer) 108. 108 fl. 

| — 16 (Safer) 109. 1117. 146. 5.40 
— LIE. (Hafer) 1174.19. 5-31 
— IV. (8aifer) 6964. 686-658 
Otto (BifHof ». Freifing) De4. 974 

) Otto vom Auisteledac, (Orat) ddl. 
Otto Boccatorta (Ersbiichof o. Ravenna) 

3.7 
| 


®. 


| Lace bi Gertalde 3.186 
) Baganellus de Borcari (Bobeftä n. Fler.) 
651. 084. 3.189 
Yaganus (Nardinal) 200 
Yalenno 479. 589. 008 
Yaltomerius (Oraf des Komitats Siena) 
458. 400. 485. 5.100 
— (Sog Des Fortequerra, Graf) 447 
| ©. Bancrazio (Kirche) E81. 677 
Banbolfo de Fafanella (Pobeitd v. Siena) 
3.18 
Banbulf (Rrbinakpreißnter) 6131. 8161. 
622. 624. 626. GET. 5.1001. 
&. Baolo (Kirche) TOT. 720. TAT 
&. Paolo in Nayuolo (Aloftır) 188. 743 
) Baratinule 3.4 
Barma 266. 291. 459. 19. BB. 
Baihaliß II (Bapi) 282. 300f. 351. 
bl. 356. 362. Bbhf. 373. 38%. Ban. 
380. 5.7 
Bafdalıs IIE. (Gegenpapft) 490 4001. 
497. 508. 510 
Balfignand (Riofier) 114. 187. 198. MT. 
305. 310. S11. 818. 318. 391. 409. 
498. 008. Bi. Dil. DIE. 566. DOL. 
BM—DU7. &06. 606. BIN. MUT. DIR. 
01. 704. TOT. TTS. TBL. 782. 796. 
806. 829. 5.23. 68. 88. 108 ff. 185 
Batasener fiche Hätetiter. 
Baterno 0201. 3.73 
Saulimus (Viihei ». Role) 36. 87 
Bavia 87. Ari. 477. 4921. 502. 155 
Basso dal Borgo 344 
| Bayst 444 090. TI6 
| pedites 636 f. 
| Begolotti 798 
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Bologius I. (Bapft) 56 | 
Perilnsio pieenlo %. 15 f 22; fiche | 
Ahrater, Scamatifdes. | 


Verilefium (ehe Aphitfeste) 3921. 859. 
ai B 15f. 199.183 


785 

wein (But) 302. ai6. F.S1f. 

Bea: Thal 386. 391. 405. 3.88 

Sefrin 386 

Pehicto 899 

Yetrus (arvinalsiigo] ». Porto) 401 

— (fardinakbifcef 0. Tusculum) 212 

— (Bifcef 2. Firfale) ML 

— (Bifsof 3. Zoe) AT. ZOL. SU 

— (Mibertnifger Vifgof u. Lucca) 262. 
2 08 

— (Bifcof a. Pifoje) 88 

— (Mt der Yabin) 161 N 

— U. (beögt) 208. 206 

— (ot v, Ghunp) 431. 433 

— (Ahibiafon d- loc.) BL. 388. 

— (Rrior d. iero Scherangio) 83 

— (chmicerius u. Ztor) 152. 1D6 1. 

— (Sofa der Mingarboia) TAU. 

Yerrus von Fioreny (Ratharer-Biihef) 725 

getrus Damiani 145. 1821. 167. 1981. | 
210. 215. 217. 223. 231 ff. 306. 300. | 
202.02 9.48. 3 

Ferrus Janens 23Sf. 21. 200. 200. 
202. ML. 287 

Yelrus Wesyabarbe (Bifcofn.Flor.) Bf 
235-243. 348. 721. 3.4730. 87 

Beuuo Farenukt (Hodefid ». Divieto) 1261. 

Boilipp LI, Auguft (Rönig von Frant- 
zei) BBTT 

Woitipp (Heriog, Marfaraf von Tubeim, | 
dann Deutfjer Künig) 009. 600. GI. | 
616. 626, 663, GD4. D. 129 

— (Embifcof u. Aain) E08. BO5 

Wiocenya 245. 565. 669 

Yianofa 528 

Wiayya (Gegend jenfetis des Arno) 758 

©. Biero a Cma 89. 177 

&. Biero del Buonconfiglio (liche) 677 
Tu 

© Biero Scheraggio (Hürde) 9. 560. 
Tadt. S2U. 58. 82. 107 


Google 


85 

S. Wiero Sheraggio (Sinhtfechftel) 617 

Vieteina (Raftel) 611. 629 

©. Pietro Di Suco (Ronnentfofter) 20. 
61. 708. 3.8. 197 

&. Pietro Gattuarii ober Gattolini (Sie) 
ms 


Erisregifter, 


| ©. Pietro im Elfa-Tial 188 70 


&. Wietro in ciel Dora (siehe) TI. 236. 
70. 3.28. 65 

&. Bietro in Moscheto (Hefter) 188. 772 

©. Bietro maggiore (Rice, Nonnenklofter) 
29. 642. 720. TAB. DAT. 76 9. 
18 119 

Leto Orfeolo (Doge von Benedig) 1191. 

Biesano (Bilgof ». Lucca) 485 

ini 743 

Bippin (Sopn Kasts d. On.) 77f, 

Xife 3. 12. 13. 38. @5. 75. 10. 118. 
1304. 198. 201. 90. 950. Mb]. 978. 
217. 2781. 287 ff. 200. 348. DOT. 000, 
aTf. 36äf. 970, 37 fi. 988. 396. 
339. 396. 404. 406. ALL. 414. 420. 
24. 420. 137. AU. dab. das. 
ABFI. AGL. 466 1. 4601. AT2T. ATI ABI. 
489. 486. 492 fi. ABK. 4861. 499. 01. 
Bu5ff. 515fl. 521 fr. 597if. Bist. 549. 
563. 552. Ban. 5BL. Bd. Ds. BaTf. 
590. H1f. AG. 597. 602. G08. SL. 
617. 6191. 623]. 628. BAT. GM. 606. 
78. 681. T6T. 788. IST. 7891. TOL. 
738. 798799. 5.42. 6). 76. 80.99. 
110-113. 195. 196. 183.130 

Yiftoje, Piftorin 9. 12. 67. 1%6. 161. 
228. 2687. 274. 306. 382. 307 1. 301. 
308, 370. 415. 421. 428, 439. 487. 
444. 46. 452. ABI. A6b. 472. AT. 
481. 517. 530. 513. 569. 569. 508. 6IT. 
44T. 649. 600. 662. 700. TIL. TEE. 
156. 5.28. Tb. 10. 3. 120. 1001. 

Plasza eommunis 68. 3.143 

Platen Ubertorum 558 

Bodo (Bifgof w. loc) 119 f. 

Poggisonft (iehe auch Martuci) 116. 325. 
ABS ff. 491. 488. 586. 540. D4b 
551. 576. BB. 6IHT W832. BB3. 65 
668, 706, 780, Bd. TER, TOR Or 
F.10. 133 

yogna (Raftel) 567 
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Yonte d'Era 598. 530 

Pontefiehe 529 

own 387. 3% 

Bopulonum 3 

Porn abbatinae 7.120 
— degli Mbertinelli 554 
YXltafvonie 594 
della Badejla 534 
de Balla 534. 9. 
det Dafchiern BI. 
de Duni 5. 3. 
alla Garrefa 834. 3.101. 
domus 328. 677. 5.9 

— alla Force Di ars rl 

(Mugnone-Tior) E3. 

— 2. Areviano D98 

— ©. Georai 3.120 

— &. Loreno 34. 783. F.121 

— @ae. arıae (und Lie Por Sa. Maria) 
176. 328. Db4. 599. dar. TIRT. 704 
5 ız2f 

— 5 &ı. Maria in Camps 534. 3.120 

— 3, Miniats 3.10 


Verfonen« und 


120 
10 
E23 


— ©. Kucolai 3.100 
— 3. Yanererii 270. 323. 390. 18. 677. 
5 


— &. Yaolo 594. 3.101 

— ©. Yeiri 338. 359, 677. 9. 10 

— 2. ietro Batiolini 34. 3.120 

— Homana 334. 5.120 | 

— 3. Simone 534. 3.120 

— de Trebbio 534, 3.100 

Portitus (röm.) 20 

Yoro DeEreole 418 

Wortovenere 446, 404. 416: 514. 524, 
zn 

Porierula dei Bisdomini 532. 740 

Troefeotus fubrum 22 

Yrato 397[. 30, 410, 492. 4627. 400. 
559. BUBF. 617. 610. 685. 549. 639. 
728. 730. 3. 70f. 198. 135. 138 | 

Protovecgpio (Miofie:) 7. 

Pratum regis 5.21 

Peeößptee Obenrici (Nonful d. Foren) 
m 

Feioren der Fünfte fiche Neltoren. 

S. Procolo (Kite) 298. 7. TA1. 7.38 

Prevenitoren B74. 660 


» Google 


Ortsregiftr 


D 


Quuestor acdilis 22. 
uaratii (om Arno) 88 
©. Ouirico 307. 401 f. 583. B80j. 501 


Hoboro Martgrafo. Tu 

Nadagais 26ff. 36. F-18 

Radburge (Nebiffin) 30. 3-90 

Rnpicofani 38. 461 

Radingus (Bifchof v. Fir.) 90. 3.30 

Haimbald (Bifchofv. Fiefole) 149. 158. 
3.33.98, 

— (&tfdof 0. Por.) 1011. 

Kaimund Berengar (Graf d. Varselona) 
E21 

Rainald (Biföof s. Como) 31. 3.53 

Natnald von Daffel (Hangler, dann Ersbifc. 
v. Soln u. Ersfanpler) 4601. 451-400. 
492. 408-501. 659. 8. 99-104 

Hainbod (Graf u. Roing) AB. F.87 

Aainer (Marigeaf v. Zuscien) 120. 156 

— (rat des Anbolingergaufes) 85 

— (Sohn Walfeeda, Graf) 3:33 

— (ifaner Heiliger) 772 

— (Bifhof d. Dirfole) 627. 6421. TOR 

— (Bifot >. Aion) MAI. DB. 200 


ien) 3SRf. 3.88 


298-301. 361. 367. 371. 378. 730. 
= 5.38. 721. 
— (Bifhof », Siena) 407. 430. 485. BO3T. 


3.” 
— (Mt 0. &. Miele in Marnıri) 400 
— (Zetan v. Jorpe) BAT. 
Soinerkus Werlinghieri AM. 497. 514. 576 
608. 610. 590. 5.187 
| Hainerlus Soctant (Poveftä v. Por.) 008 
Hainerius Mberti (Konful v. Hier) 6% 
= 
BeinerkusMbrrtini 481.509. B40. F108F. 
Yambalbus(Briorw.Ss.Ciejano)8&ß [127 
Nampreitus (Maxfgraf v. Tuscien) 410 
Hangerins (Biicef ». Lucca) 22. MA 
anırcio von Stnggia (Bodelti m Flor.) 
Napiba B.T5 (11488. A 
Haverma 54. 108. 194. 2991. 329. 700 
or 3.30. 78 
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Nasignani 510. 7.195 

Reggio 413 

Nettoren Der Sanfte HL, KOT. 

&. Remigio (Are) &. 713. 3.30 

Weraldus (Sohn des Grafen Albert) G30. 
2.188 

DS. Reparasa (Märtgperin umd Ringe ben: 
felben) 37 fi. 207. 208. 278. 203. 330. 
6. 268. DR. 612. 625. BAD. BTA. 
676. 710. TLÖFf. 120. 735-740. 5.19. 
Wo 118, MR. 

Megaratus (Befhaf d. Flat.) 67 

Refaurus (Nuder, Konful v. Tlor.) B66. 

Riana, Yriana 55 [B.12 

Kieafoli firhe Rainerind Berfinghieri 

Acafoit (Katel) 876 

Ricard (Bifhof u. Drniete) 726 

Heard Cüwenderz D87 

Hgenye (Naifeein, Gattin Lolhers son 
Saıfen) 414. 3.961. 

Afredo I 69 

Rignans 854 

Nipafratta (dafell) 355. 585. 7-09 

Robert (Magifter, Ramonifer v. &ucca) 014. 

Robert Huıscard 216. 278 

Korea Flomingbe 515 

Hovigerius fiehe Nebiger 

Nodilando (Viecomes u. For.) 110 

S Mofilte (Airshe) TE 

Noger (Aijher v. Wolteren, Erjbifhof 
». Sija) 403. 404. 407. 409 

Roger von Sipitien 418 fi. 419. 424. 423. 
448. 449 

Wogertus (Konful v. Flor) 3.124 

Roland (Abt 1. Seitimo) 496. M. 128 

— (frepft bed Slorentiner Kapitels) 179. 
18.182 

Nom 101. 104. 264. ZI2. 979. 3661. 
374. 414. 498. DO0f. 54. TIL. TO. 
Fis 12 

Nomanus (Bijhof v. Piefote) 710 

&. Nomoio (sirhe) 509. 74. 9.129 

Romuaid (Sankt) 112 f. 

Komalus (Sankt, Fiihofo. Fiefole) fl. 
08. 7.20. 34. 601. 

Rofano (Nonnenttofter) 381. 430 1. 460. 
544. 500. 52. 604. 700, 708. 704, Ti 
"23. 3.08. 861. 96. 102. 109. 185 


vun GOOgle 


! Boif 891. 
Kotdit (Bejulus von Biltoja) 78 
Rojo (Prüpofins Der Sanger) BZ 
Nübiger (Graf o. or) 488. #101 
Aal (Beat v. Flur) 110 
— (Graf v. Gapraja, Podeitä vo. Fler.) 
640, 645 
| — (Eiitof u. Biol) 508. 506. B- IOMF 
| — (@ifdof 2. Paderborn) 178 
N — (Bifhof v. Siema) 267 f. 260. 264 
— (Abt ». Nosheto) MU, F-T5fT- 
— (Peise d. Gamaldelt) 496 
Rudarf IL. von Hachburaund SB}. 102. 360 
Ruboric (Gotben«Filrft) BL 
Rupert (Bifdof v. Bamberg) 269 
Aufciama 339. 3:2 
Kuficelus (Sohn %e$ Kantord Voninus) 
176. 9-40 
Ruftiht (Marco di Varislomeo) 308 
Rufus (BiFHOF v. Fielote) 48 
— (Sifdof 9, Orpiete) 726 


Sastnn (Haitin Dadrlane) 15 

Saleno 4291. 119, 599 

&. Salvatore (Kirche) 352 

-— (Enmalbulenfer«Rlefter, jemjeits des 
Arıo) 784 

©. Saloi (Mlofter) 189. 2391. 287. 2WI. 
339. 409. 484. 72. 5.81. 38. 67 

Songanome 208. Bir 

Sarayenen BE. 84 f 111. 190f. 304 

Soroinien 151. 349. 375. 396. AL. 409. 
402 fi. 523. BET. 544 

Scariino 4 

Scialenga (Geafenfaus) BO4. 542 |f. 545. 
‚574. 619. W111. 126 

scola 5. Johannis 805 

Scorcialupovon R orteneno 593.631. 7.193 

Scotus (Pobefti v. Semifonte) 637 

Scrot (raf v. Fler.) 18[. 2 

Scubacallo [Borefta v. Siena) 447 

©. Segnore (Ricche in Figline) 707 

Selvorus (Konful ». For) 424 

Seifente 320. Di. HOT. BTL. 6071. 
605607. 61T. 625-638. 681. 70 

N 700. Ba0-ıB7 
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Senzanome(Saflllan v.Montegroffoi)5s0 

©. Sepokazo (fire) TIL. TB4 

Sergius IL. (Bapfı) 94 

Serre (Kaflel) 486. 3. 102 

sesealei 833. 679 

Settimo (Aiofter) 146ff. 1887. 180. 297 fi. 
287. 308. 969. 486. 709. B08. BOB. 
828. 9.48. Bi. 57. 17. 108 

— (Ort) 300. 369 

Sichekm (Sohn des Bifgofs Pilbebrand 
u. for.) 151. 182 

Sicutmus (Wifcof n. For.) 1081. 

StecieThel 381 

Siena Sf. 84. 119. 201. 205.219. TI. 
2. 386. 350. 354. 850. Bst. IM. 
390. 989-404. 4007f. 424. 430. 497. 
443, 445. 47, 300. ABS 6 
472. 477.485. 498. 581. 515. 520F. 
5294. 836 ff. Balff. DIA. 510. Do8. 
5031. D14. D7Sf. D80. DS0. Der. Dit. 


su. 6a. Bf 
870. 689. 761. 789, 791. 798. 794, 
3.44. 68 90. 100. 111. 129. 138. 
101}. 142. 169 


SienerZget 414 

Sina 107. 109. 138, 3007. 780. 787. 

Sillieno 426 

&. Sitoefte in Rufignano (Hürche)?] 

Simeon (Konful v, Fler.) 7.124 

©. Simone (Rinde) 741. 5.13 

Stmplicamıs (Erabticof n. Mailand) 29 

Sinikafdo de Solaris 486, 574. 801. 
599. 618. 658. 8.102. 190 

Siitien D491. 002. 610 

Soarji 461 f. 490 

Sofena (Hafıell) 309 

Sofia (Gräfin, Neseifin vom Nofans und 
Vrutopeschto) 36. ADHf. Did. TOO. TU3. 
506. 8-81. S0f. 

Speciofuß (Biichaf 0. Flor.) BB. 67. 174. 

“wo 


Spincklo Spineli (Ronful v. Mor.) 897. 
So. Spirito (Ride) TOH Bf 
Spotdo Ab}. 474 

Stadtgräben des erften Mawerfreifed 11 
— des zweiten Mauestreifed BIT. D:11Of, 
Stabtturiere 332. 67 
Stadtmauern (vöm., erfter Gertpio) 11. 736 
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Serfonen: und Ortsregifie. 


Srodtmauern (meer Gerdio) BO2- ARE. 
739. 9. 118-121 
Siaggin 4611, 
So. Stefano (icde) TITF. 
&. Stefano in Rıme (Hicde) 339. TIO 
Ex 
&0. Stefano hei Popolo (Rirde) 741 
Stephan V. (Mepf) 93 
Sieohan IX. (Nanfl) 207 f. 210. 218. 
Sitice 26f. 37. 3.18 13.488 
Sirove (Kafi) 4021. 
Struffalos Ballineiont 59. 619 
Strumi (Ballomıbrojaner-tloter) 291. 44. 
Stuppio (Haftet) 409 [2% 
Suasiyi 348 
Sul 61. 31.7 
| Sufa 502 
Sreglia im Bugnene-Thal 39% 
Sytvefter III. (Bapfı) 183 


= 


Tabernarin (Gattin bes Grafen Aber) 
OR. 644 

Tantren von Yecce Bio f. 897. 602 

Zankreb-Rontigieve fehe Rentigione. 

Tedald (Bifehef m. Mreyxo) 180 

Zevaloini 646: 608 

keatpus Awalbini bel Cantore 399. GL. 
wos 

Tedicio von Donoratico (Pareo. Biia) 
s1o1. 03 

Teiberga (Nebiifin v. Ca. Belich) 150 

Teias (Motpen:Konig) 53 

Templer 10 f. 

Teubitss (Biercomes v. for) MM. 1.28 

Teuthe (bt) WA 

Zeugo (Einfiedier) 16L ff. 170. 180. 198. 
226. 20. Di. Dr 

Zerze Meiyabarbe aus Pasie 228. 3.57 

Trater (dramatiich«s, tömifhes) 10. 033. 

Zyeodab (Biidof v. Fefote) 80.07 [146 

Theodalbus (Nantor) 22 

Theodat 45. 61 

Theoderich 41 f. BG 7307. 

Tirobora (Aebiifin m. Nofano) 709 

| Theodorieh (Büchef o. Rep) 110f. 

\ Thcaphutatt (mag. militum) 96 
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Xiermen 165. 9-12 

Thazo (Primterlus 0. Fiefale) 807 

Ahomas (Exzbifcof m. Canterdurn) LO 

— (Bifhef o. Dtor) 67 | 

Tigniofi 798 

Tiniofus Samberti (Honful v. loc.) 613. | 

©. Tomajo (Ringe) 744 Ias 

Toreioda 532. #119 

Tornans (Nafıil) 497. BAR. 639. BIO. 
a2. 656- 

Zornaqutnct (Nonfulm Flor.)BOT . D.124 

Torre maggiore degli Mberti 589 

Tefingbi 2. 646 

Toritad 50. 77 

Zansımand (Bifgof 
v8 

Zrebbio (faftel) BS9F. 3.75 

Tremali 426 

Teöpiane #77 

@a. Zeinitd (dirche) 894. 088. 62T. ZA. 
=. 5.114. 118 

&. Zeiniti dei’ pi (Hofer) 115 

Seräng) (iebe mu Sacnstsem) 7er | 

Zeufitus (Konful n. Ztor.) 3.124. 125 

Zurrita (Kaftel) 626 

Tusculum 4997. 589 


u. Diefo) 206.240). | 


u 


Ubalbini 361. 566, 588. 632. 638. 5.126. 

tert (Hechtögelehrter) 808 tier 

Uterti 344. 556-562. 669. TIL. F.128F 

bertini 208. 576. 108. 197° [128 

Ubertus Bernardi (Ronful 0. Zlor.) 3.185 | 

Uberrus Coderini („Zuribieus‘) 608 | 

Ughicio (Graf bes daufed Abobranbeice) 
af | 

go de Gafeio (Afjefior des Popeftü vor 
Floreng) 3.142 

golino de Erolaris 486. 619. 102 | 

Uguchone, Ugpiecie (Hugo, Radolingers 
Braf) 262. 2701. 368. W.61. 86 

Uliaris (Gothen:Färkt) DL 

Ukric) (Wiihof v. Trient) 161 

Mid von Atems (Martgeaf v. Tuscien) 
4291. 442. 4471. 449. 8.169 

Ungarn 55. 98 f. 108. 104 

Uppesinghi fiehe Cpeihinger. 
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I- 1 


859 


Weban IE. (Papft) 275. 977. 280. 289. 987 
Rapfı) 584 

— IV. (Bapft) 3.142 

— VII (Bapfı) 835 


Yadım medianam 7.25 

Saleortefe (Laftei) E51 

Sulombroja, Iakorbrojaner 1697. 2297. 
286 fi 360. AUB. 411. dk. DIL. Did, 
591. TOLF 708. TOR. 772L SO 
Bl 50-60. BTL. KB. 197 

vecturales 1881. 

Benantius (Bifhof ». Lumi) 66 

Benedig 490. B02. BAOIf. 634 TIL. 5.130 

Bentrignano 5281. 7.109 

veredarii (fee aus) Stadtkrriere) 7IL 

Bernio (Kaflel) 868. 572. 3.85 

Berona 4901. D02 

Berfigtia 516 

Bin Calfia 12. 18. 5:5 

Bia bel Barbo fiehe Borbo. 

Binreggio 497. D167. BIN. I24. 344 

Bicecomites 86 

Lico (im ClfaZhal, Kafie) 619. 636. 881 

Vienne 7.9 

Bignale 406 

Biftor LI. (Bapfı) LYTff. 208. 2OSfl. 20. 

AL. (Bapfı 276 18:4 

IV. (Segenpapft) 470, 475f. 484. 

Billani (Giovanni) 398 jaso1. 

Billanus (Erybifchof v. Fifa) 458. 472. 
475. 488. 490. 512 


| Billen römifhe) 2 


wi 444 

Yinciguerca @81 

Birqinio (Fuk) 418 

Zisdomini (Bicdomini) 342 566. 61. 
3.77 fl 

Vileibo 024. 058 

Volterra, Bolterrü 6. 7. 89. 80. 108. 126, 
186. 219. 260. 294. 30%. Bblf. 368. 
37. 404. 418. 416. 425. 444. AT. 
48. 512. 515. DIS, 622. 670, Ki. 
620. 691. 610 CA. TIM. BT. 1001. 
102. 128. 191. 1927. 196. 168-173 

Yorno 431. 497. 44. 448, 450 
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Ei 
Walbungen 196. 3.381 
Warlert (Wo) ehe ©. Dendfie. 


Walter (Ora| v. Florenz) 486. F-101 

if 3. Kreijo) 3.97 

ef 5. Chartess) 708 

Walter von Nanstag) (Graf D. Siena) 009 

Rarinns fehe Guarinu 

Warmefrieb (Baftalt v. Sienn) 68 

Wafferletung (tömiihe) 16 

Reif (Hatte der Gofgräfin Ratfilte) 2767. 

weit VI. (Gerjog, Marigraf m. Zuscen) 
331. 449. 469. AT2—174. As2. 659 

Wert VIL. (Sohn des Borigen) 474 5001 

:isald (Abt v. Stoblo) 448 

Wibert (Crybifho] 9. Ravenne, Gegenpapft 
Ktemens JIL) 263. 367. 272. 288 1 

Wide fiehe Buive. [Er 

Rügen (Bigef m. Luca) 729 

Wihelm von Hachen (Graf v. Ziena) 485. 
494. 3.101 


Berlorene und Diksiegifier. — Berigtigungen und Sufähk. 


| Wüheln Bulgarus (Medofinger-Sraf) 189. 
199. 210. 295. 241.262. 368. 9.57.01 
Wila (Gattin des Mackgrofen Hubert von 
Tusciem) 1151. 360 
Wiihis 48 fl. 
Wolfger (Patriarch ». Nauileie) R6S. 6571. 


3. 
Zasulina (Mebifin ». Hofano) 436. 709. 
5.061. 
Zadaries (Papfı) 07 
©. gene (Nlofier in Serona) TI. B.2% 
Jenobiud (Sankt, Bidet v. Flor.) 37. 
41. 158. 9951. 390. 387. TIB. 7. 
772. 5.20. 704. 146 
Zenobtus (Bifhof 2. fiefele) 7. 21. 7 
Jenobius I. (Bitgofn. Fiejole) 9. 114. 
Ienobins IT. (Miicof n. Riejote) 108 
Ienobius (Gegembiftef m. les.) 470. 607 
genobiud: Säule 735]. 


Berichtigungen und Zufäge. 


Seite 2, Je v 
* 40. Aumetuna 


eb Natt One: Cnye 


+ 083, Zeile 10 


unten (ie fltt Kılondarik; bnlendarl. 

Arie 2 und en mehreren teen Ks hatt Ricurd Rirca 
# lies kalt Adalbaklo: 

ibm Lie all Pransagliune; Hramallane. 


Adalbolli. 


oben und an mehreren anderen Etsüien Keh fatt veßie: tecäie. 
Aue 3 lieb Hatt Märıprioile: Münariilen. 
nen lieb Aal Forkerulsli: Benieralai. 


#59 Beile 15 vom oben {ieh hatt Ainier Nercommageo; Mapifter Bomcomanne. 


* 710, Aamertung, Bei 2 es halt Riculiana: Riccur 
Bu Eee 60} IR brrißthent zu beneten, dak ber Beiänanifie 


den Bölbungen bes eöi 


dramatifigen Tpratera mach 1240, 1. Gebr, 24. Febr. und 24 Juli gebact wich, mie Die bei ren, 


Bopgia 


ausyöge ergeben. 
Seite 900. Aanerlung 1. Jeie 3 Lea fett Bulamantis: Dulamontis, 
oo. 


1 zulammengektllten, auf bie Grbanung daß jetioen Walaya berfse beyüälien Urtunden- 


3 Und: Die Nehumbe von 1930, 17. CM. ep gekrudt Sant, D:388, 


tn — 


Gelänterungen zum Stadtplan. 


‚Here Eoenel v. Fasekcyy in Stuttgart, der um Die Grforfhung der Florentiner 
Baufunft am Cuatteocento koverbiente Verfafier bed Wertes üder Filippo Brunelleshi, 
hatte die (te, den biefem Bande beigegebenen Plam nach den Zingaben des erfaflers 
zu seihnen. Nur daßjenige murbe aufgenommen, mad fich aus lirkunben eber anderen 
laubmürdigen Zeupniffen ermitteln frß. — Einen etmas frembartigen Anbli mag 
Nunächt die Negelmäfigteit ber Etrafengevierte Darbicten and Betrefs ifrer ft {cheinbar. 
von dem Orunpfaß afgemwihen worden, mir das tofumentariftr Weglaubigte oder aus 
anteten eimmanbfreien Cuellen Gefchösfte in den Stadtplan einzutragen. Iwar an 
Strafenbenennungen wurde mr berücfichtigt, mas fi biß zum Beginn des 13. Jahr: 
hundests, fpäzlic genug, cuf diefem Wege emab, aber bie Stahenyüge feLbft muften 
fi bei genauerer Betrachtung als HöAft glaubwicbige Zeugniffe der Tergangenbeit 
darbieten, da ich bet aller jdeinbaren Untegelmäigfeit die regelmäßigen Paralel 
inien der römifhen Ctadtanlage not in unferen Tagen Deutlich ertennen Iaffen, 
hefonbens wenn wen den Umbauten abgefehen mird, Me in Diefem Sahesehnt im 
Mütelpuntk der Stabi außgefüßet find. Bon manden anderen Strahentpeilen läßt fh 
genau nachweifen, mann fie in vergältnigmägtg [püter 3eit) überbaut wurden. Zraifchen 
den einzelnen Sevierten hatte fich cin Gersirr von Gächen, Höfen und Heinen Bläphen 
getifbet, aber «6 murde von der Einzeieinung überall da abgefehen, wo hie Ichenben 
verfagten. E38 it matüttidp, dab eine Gaffe gu jeder ber im lan angegebenen 
Kirchen firte, Docp AR diefelbe, wo fie ni: in jenen ermäßnt, nkot aufgenomwen 
worden (angejehen von dem Zugang ju &, Winseto fra Te tewi); au dic Päsen 
vor ben Nirhen finb nicht vermerlt, ehen meil fait eine jehe einen Meinen freien 
Naum vor ihrem Eingang Halte. — Ueber die emwähnten paralfeien Eirafenzüge 
it in den „Forfgungen zur ülteren Gefglhte von Zloray’, ©. 11, gehandeh 
worden. 

Zu befferer MeSerfiät {A die Stadt innerhalb ihres älteften. aus Römerzeit 
Nammerden Mauerkreifed in vorher Farbe bargefielt und in ber leiden die damals 
auserhalb deffelben gelegenen Banwerte, die Dis zur Fertigfickung Ded gueiten Gere 
fiche 5. BO2- und „Forfhungen ıc“, &. 118 f.) nachweisbar find. US Zeitgrenze it 
bier das Jahr 1175 angenommen worben. Die erweiterte Stadt sifchen Dem eriten 
und dem jmeiten Mauerring und bie auferhefb be6 fegteren von der ermähnten Seit 
Bis zum Ende des eulen Jahryefntes bes 13, Jahnhunberts eniftendenen Gchiube 
find in gelber Farbe angelept, 

Die aus römifcher Zeit nagmeisbaren Bauten find mit ftarten fehrargen 
Strichen umräinbert und mit römifsen Ziffern beyeichnet. Ietreffs Biefer Hau 
werte iR auf 2.16 f. und auf vie Erörterung „Forfchungen sc, &.12 f. zu vermeifen, 

Die arabifwen Ziffern beziehen fih auf bie Baumerte jpäterer Jabrkane 
derte. ’n der nacjtehenden Erklärung der Japlen giebt Das auf ben Namen jolgenne 
Datum den Zeitpunkt der Altefien urfumbläipen Erwähnung an, und dis Sinzufäntng 
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Beyeichnet, mo nifpts Anderes hemerft, bie Pronenienz der betreffenben Mefunbe des 
Florentiner Staatserdivd. Wo aus einer nigt dofumentarifhen Tuclle gefhöpft 
murps, ft diefe angelüßet. Oklogentiic; it auf bie Seitanyahl bes vortiegenben Bandes 
und der „Forfe. 3. ält. Geld. d. Flor." verwiefen, 


1. Bogen (bei Sant! Anbree). VE. ‚Berilafio plculo* (Nm. dramal. 
IL. Capitotium. Xorater, 

118. :ermen (sufgefunben 18991. | Nis-Zempel, 

Illa. Xhermen (sufgshanden 1600). Fortitus (Sei Sa, Teiniti). 

IV. Mermen. Körtitcher Aquäputi 

NV. „Verilafium® (Nr. Xmphüheater) ” Feihcheifticher Kirchhof. 


Kirche &, Lanrentüi, erbaut 398 (fee S. 35); mach Neubau gemeiht 1060, Jan. W. 
(J-L. 4429) mit a: rim (ermähnt Ende d. 12. Yabıh, in Rubri 
ecel. Flor. Cod. Rieard. 3138 1. 34); b: elaustram (und Garten; 1174, 
Ju 97; Archto von &. Lorenpo); e: Gampanile (&. 734., Unmerktng 1. 
2. + & Anpreae (52, Of 19, Sap.&re, At. 47%; Lami. Mon. Il, 068) 
Sncenerhen eg wit Srchhof: 1035, Auauit 2. (ap. Ich. Rr.60.— 
Mon. 1,673 u. IL, 1419), 
©. "Riteels (Dt San Wickie; 896, Nov. 10, Tiraboseht IL, GW. 
(ie ale Sie midegeifen wo 1230, Mai 1 (je Bulle Oregpra IX, 
Potth. 1 
4 + ©. Johannis (Batnftere) mit a: Mrium, 897, März 15. (Erabifg. Arch, 
Yucca 7 Ar. 5; ungenau Mem. e Docum. IV; 9, App- 70. 
5.» ©. Pancratü (vor WI, Mai; aus Ballet. Lami, Mon.,A,S4. a: Hofptat 
(1077, Zul 19.; Badia dl Mpont. 
6 + @ac, Gcciline (vor Sol, Mat; aus Bullet. Lami, Mon. I, 85 u. IL, 861). 
1389/86 zuc Crmeiterung Der Rlazia dein Signörin angeräfen AmD’etnas 
weiter nerbiveftlich wieder aufgebaut (Foll.-Rastr. V ‚113; yrey, Loggia, 41. 
7. > ©ac. Marine majeris (931-964; aus Bullet. Lami, Mon., Il, 153). 
a: Ylum 1226, März 31. (Lami, Mon. III, 1630), Garien (1127, 
mary 3, Rapıziec, Ar, slaustram (A125, Mugaft 8. ebene 
Rr. 454), Kirhbof und lag (1182, Lit. 1d.; ebenda Nr. 014) und 
Refertarium (1198, Juli 30.; ebenda Ar. BOB. 
89 ©, Stephan (ins an vn Rooenbesknung „del yuilo“; 902, Juli 
bio). 
9. ° ©. Petri majoris (969, Juli 8. in berj, Mat). a: Rennenflofler geweiht 
. Siehe ©. 229 und „Sorfdungen ıc" ©. 47. 
Car. Felieitatis (372, Sept.; Lami, Mon. IL, 1058) mit feüheheiihen: 
hof, aus batietem Grabfiein 417 (C 1. 1. XL, 1; 1689) mac 
weisbar, ber Kirchhof in Uetunden LOIB, Aprit 27. (hehe „Horfdungen x." 
&. 34) und 1024, April (Lami, Mon, 1, 43). il Gären (1018, 
Mprit2T; vcrpd, bei, ber Mit, ypeelanmaen 67, ©. 39). Ronnatorer 
feit vor 1056, Jan. 24. (Lami, Mon, II, 1039). 
11. Mofiee Sac, Marine Basic). Geqrindet 078 Mai D. [Lami, Mon., I, £7) 
a: Hofpitl errichtet 1031, Nov. 2.(Wabia). b: elaustrum 11186, Sept.24., 
Änfeeit in 1097, Des. 2.; Badia) unb Sirihof (1956, Gebr. 20.; denke 
12, Rinde Sacı Warios navella 989, Sam. 2.5 M. G. Dipl. II, 1; Ar, 268 
Nat; Neubau geweiht 1091, DIE. 30. (Ba. Marin Novelle). Mit 
elaustrum 1197, Apcil 90. '(sbenba) und b: Campanite (in berjelken 
Uckunde) und irhbof 1105, Nugaft 10. (ebenda). 
194 + ©. Martini (986, Sulı29.; Lami, Mon, 11, 1194. Gegründet gegen DAL). 
Curtis (1070, Nov; Varia) und Garten (0ÖR, Suni; ebenda) 
paratae mit a: Arm (997, Juni 6; Kaptch, x. ST) 
onnpanite ‚Forfchungen x.#, &. 144) und e: Kananita (1061, Jan 4; 
t, Sovic IV, 93; vergl. über vie Aanonifa „Zorfhungen:c.", 2.149). 
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1. Rirde ©. Petri in Goelo aures nesft a: Hof, Jaub und Bärten (998, Juli 90. 
ned ae. io) ‘= ! 


1. + &. Mei 2. Wer; 1013, Mai. Aus Bullet. Lami. Mon. IT, 864) 

IE 28: Sepıleei 1010, Behr, 8; beheben 1 208). 

1. €. Salvatoris (1032, Mai 5; St.Arh. Lucca, S. Bonsiano) 

1X 2 ©. Wenebieti (1099, Mai A; ebenda). 

19. + Sat. Margeritae (1092, Mai 11.; Badia) 

© © ©. Brocmli (1036, Rev; Lami, Mon. 1,91). Neubau 1065, Yan 15 
(Bobio). — Sad einer Hieherherftllung won Feuem gemeibt TEST, 
Nagufı 1. (Amir: dei Rosell, Sepultaario; Cod, Kicard, 270, 

3089. 

24 > Sr Daras fapra Bortam Küote See Marian, emähnt 008, Juli 2; 

Lami, Mon. 1.96; 1198, Sebt. 15; Nicola), 


2 Hohn 8. Gehen Gbaugelifine (1040, Nor. 4.; Rena-Cam., I, 63), 
fard Ken © Gritrlini gemammı, 140, Sad. 4; ebenb). 


6. (Tirahosehi, IT, 184). 

3 Rena-Cam., IIla, 9) mit a: 
laustram (1188, Sum 30. Nan.Unh. Mr. 34 

2. &. Dicnelisu. S Cufebii (nach Neubau geweiht 100), Jan. 16; IL. 428; 
Tami. Non. Il, 945). Später Yeprofen:hefpitel. 

Na: & Momuli (6), Jan. 90; I-L. 4429). Wad Befkılih von 1349. 
Sort. 16, jur Errpeuerung der Tiajsa della Signeria adgebrocen, nahe 
„3a bel Garbo mirberaufgebant. irep, Gogain, =B. 

2 = &; Arnitsasib LIE, San 15; Sahsj mil ns elaairun 111, Anal! 


‚gucc.). 
fr ar (1055, Of. 29; En. Apollonia). 
ine ©, Bei Sarrage (5 Petr, Seralo; 1066, Der 19; 9 Siermanı), 
* & jelicig (1066, Dei. 19.; ebenda) mit a: elanstrum 1169, Dei. IH; 
iraboschi, Il, 365. 
0: ©. Donati (jpäter: „de’ Becchetti" 1068, März; Sap.strä. Nr. 288). 
„Hospitale pontis® (1069, Nun; Cltvet. — Wi jener Venennung 1173, Jan. 23; 
Lami, Mon., II, 1002). 
34. Kirche Sanctor. Apoltalorum (1075, April 27.; aus Bullet. Lami, Mon., I, 
862) mit u: Canwanile (1276, Zeot.9; Protocolli, Ruin. Baldesi £.112) 
und Kirapof 1217, Dit 9. (Bude Haner'. TEL; Pressutti 80). 
3. = &. Roll (1077, Noril 2.; Sa.rNeh. De. 219). 
36: Car. Zrinitatiß (1077, Juli 19.; Bahia Di Mpoli) mit a: Kofter und 
d: casa solariata (1124, Juml 20; Rapfch. Mr. 629). 
3. + @. Baulı (1094, Ott 30; Sa. Maria Wanele,. 


3: 8 Sephani (mit venbeieigmung „ad pontem“; 116, Wars 
FL. 6508) mit. laustrum (1140, Mai 15.; Ciftecc.) 
39. Yofpitium ©. Yaurentü (1117, April 4; Mrdiv von S. Yorno. — Ber. 


der Sege: 1946, Jan. 10.; Clanfognl, I, 210, 

40. irde a (1182, Juni 25; &. Mariino a Maieno) mit n: Mtum 

49 ©. Yacosi jolte Arno 1130, Dei. 8; Sa. Fellcha) mit 
(WISS, April %.; Yayfipnanc). 

42 + Soc Warioc in Gempe (1107, porlio Strozs, Katie For. KAXYIT, 


305, p. 6. 

€. Wicraclid in 141, Mai 4.; d-Iu. 8140) 

155, Oft. 2-5; Corbinelli, Hist. de In 
.p VI 

“0: e Fridiand (1109, 22; Lami, Mon. El, 1095) mit a; Reiter 
uderleffeng von Santı Salvator in Zeitime (IM, Sept. 6; Tehe 
S. 208 und Anm, 6. 

46 > Sur Marine Mapbatenae(Schentung um Yau,1174, Juli12.; Sa Felicta; 
felierhefter Auöjug Lami, Mon. II, 1065. — 1179, Dit. 2%, war fie 
vollendet; mit treigem Detum ihid, 1067). Mit Nirchhof (ebenda). 

A: ©. Florentii (LITE; Suntini, BIS). 
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48. Rirde Car. Mari 
Di Siena), 


Siadıpian. 


for Arno, Neu begründet 1175, Huguft 2.5 &. Bigitio 


(m der ef, 1901, Juni 15, Arch. generale, als bei @ritnbung 
‚von Sa. Maria fope' Are lnft beftspen) erwähnt) 
+ ©. Jacobi tra’ folfi 1175. Auguft 24; Badia di Nipoli, Genründet 
Önde d. 11. ober nf. 6. 12. Nabrb. (Biete Bol, d. 19. Jabrh. zu 
©. Wernardi Überh. Cod. Lan. XX. 6, p- 132). 


BL o* in Gapitotis 1173, Jan. 19.; Sant‘, 819) 

Bo: vaio (su 1180 ermähnt nach Wicstdanse von 1373. Migliore 841. 

58. + Sc. Marine nova (LI82, Sept. 24.; Acq. Trinitä). 

B. &, Simonis (1192, Yebr.8.; Yıbia, Daminls vor Kursen erbaut. 1200, 
Sebr. 2. — ebenbort unter d. ick. 1904, April 10. — als „ecel. 
Saneton imonie e£ ‚Jude 

BB 

B. 

a: 

Bo: 

59. 6 See. Marine Wepntecojae” ns zuerft 1286, April 3.; Lami, 
Mon., 1,1135. Stamm! jebod, wie ber Name erguebt, aus d. 12. Jabrb.} 
apritentig von Adimurius nepos Cose |1108, Yan. 7.; Lallemieuia; 
Beuiamet Sam, 13) erh, der un Int. vom LIOD-Äh2T, Wing 10. 
|Lami, Mon. II, 1016] vortommt). 

© + ©. Michaelis Bicedeminsrum (in einem Brosch 1298 — Conretture di 


in soeio Eirusen p. LX — wird ber Weeis gefübet, daß die Airche 
z0n ven Wisdomini „vor 200 Jahren und mehe erbaut fet’). Mabruc 
1364, edr. AWieperäufsan an jepiger Etete 1307. 


61. ldplopeish mit u; Song (tum BET, Yun 36; Lamlı Mon, IL 6944; 
„Lobta major“ d. Biig.:al. 1038, Mat 9. Dlinetani) und b: Garten 
11092, Juli 31.; aus Bullet. Lami, 1. e-, II, 864). 

62. Rewer Bifhofsyalafı (erdaut wor 1100, Di. D., mo’,der alte Bifhofspalafe” 
etmahnt mio; Mittar.. KIT, App. 197). 

8 Curtis 8. Anderae (1182, Muguft Il, us Bullet. Lem, Mon, I, 78 
Garis ubbattissae eivitat. Flor“ (1182, Juni 20.;'&. Marino a 

Dejane). 

de Öntanels (Heiner Wat an der Porta eriscopi, 1198, Ct. 21, Hapı 

Arch. Ne. 329; mangelkafter Auogug; Laumi, Mon. 11, 964) 

65. Palatium communls (1208, Mic 28; Sarioli, An. Boloen., II ; 
1210, Dit. 17, Sa, Maris depli Angiofi; vergl „Bond. 8", & MO). 

66. Raftell Altafronte (1180, Juni 6.; Sant., 522). 

6%. Käufer ber Uberti mit Hny (1088, Juli 1.; Talorıbr,) neben bem „Perilukum 


eenlor 
= 266 Donntus filii Johannis Teudi, 1096, Juli 2, von Saiter Nonrad I. 
Sonfanrt ‚ni, Mon. 1 


der Ziodonini (1CS1, Roo., Kap- rd. Ar. 116; 
= &, Yietro Geloro gehörig (© Petri Coeli eurer; außer bem unt. Ir IE 
rmähnten: 1061, Nou., fiber. 60 


1: der Benpanif (cbemart; Irut: „Panzuntei) 

m. Ygsnis (ebendert 

m: chdrin (1078, Febr. 20.; Append. Sa, Felieitu). 
Te der ii in Bor Sc. Maria (110, Sant, 58) 
7.» der Tor Sa, Maria (dendort], 


usticellun £. Bonini eantoris (1038, Juli 23, fieße fr. 68) 
Johaı Bonus 1. I. m. Corbiai an Aapitst 


’rilasium 


am „F 


vun GOOgLe TON UNIVERSIT 
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79. Thurm, den bie Brüber Branitts nnb Gerarbins Ilberti nebft Ynderen nahe ber 
Sehi Kraps prtarla de abadie) hrsien 101, Key; Ang, 
Strosz 


80. uf mb Zhurm ber Bilcapzi bei Sa. Maria degli Iißi Bund Em a 
Corbinel I 1a maison de 6 Prenves, p. VII). 

SU Turm der Delenhini nen Dep voremähnten (1159, EI 3-5. ebendert) 

E1 be& Burnetto, Son beö Tehalbuolo, unb Anberer im Borgo Si. Apaftoli 
(1159, Ron. 26.; Passerini, Genesl. della fum. Altoviti, 17) 

3» bei Gans bei Ca. Maria mapzisre (1161, Seyt.24.: Hap.Mrh., Hr.387). 

8 + der filil Presbiteri Guldolini, Ingilbertus und Buonacorfius an der 
Brüde 11165, San.; Sant , 517) 


8 + ber Sachetfi (1170; Spaglio Gor Rieard; Inwent Nr. 30958). 
86 ber Mil Capuli am Sartingws (1174; Sant. DIS 

& : Det Bambetias am Get (179, San. 16; Sant. 61) 

8 derbe Fe 

a Ho \ I ee 

0 © be Ba » =’ 

95 Der Aolcarbinl in orao Ci.okali, nahe Vor Kefa 1179. Abid, DEU), 


‚genannt Bascingatta (118%, Ibid., 527). 
92. im Sur Sa Marie einer Sorengemofeiaft tr Gionborti, Zefa 
ano Anderer gehörig (1180, ibi 
berfelsen Thurmgensfjenichaft, ebeitort (in Derfeiten Hirt). 
BE: A Sum ren, genen „de le Pal (BL, upeB0, id, SU 


. * ittaburie, milden © jario foyra Porta und Sa. Trinitä (1198, 
Febr. 13.5 Sa. Zeinutk 

Fe Diana „in burgo orientis de ponte* (12UL, Now. Acq. Nidiacci). 

Kr} ‘ San Wicele, den Tignofi, Areimbaldi, Maccı und Anderen 


ebörig (1209, Wai’16.; Sant, 530) 

der Mil Clarize cm Bertlajtum (AM, Mat 29.: Yabiı) 

> il dmcopp (are Ga. Melle; 1210 Abril 13.; Sı 

a0 er umern tarrle major der Moe), nahe ©. Stomalo 
a. Marta degit Angtoit), 

igen Türme find aufgenommen, deren Lage fih mit ammühernber 

en Läbt.) 


37) 
0, St. 10; 


Strafen, Chote, Drtsbejeiditungent se. 


Ares {nahe „Trihbio“, „Arco ei Monions“, 10%, Juli; Bebia di Nipelü. — „Tru 
Yareora prope Mugnönem-; 1219, Juni 15. Nus Bullet.; Lami, Mon., IHTL. 
Angulllara (1200, Febı. 24; Babın). Unter ber Aetunbe 1204, April’ 10. 
Arao-pafen (ficbe ad Portu de Toma, 
Bei 5. ©. Michele ed Eufebio (1050, Jan. 16; 
Rahe S, Ramigio (1040, Now. dı; Renn-Cam 
Arav-Jufeln; 
BA Mlkafronie (1180, Juli 6.; Sant, 622). 
SS. Michele co Eufebia (xcip. Orninanti Capit. NLLY f. 100. 
©. Steminio („terra in Auvio Arno“, 1040, Yon. 4.; Rena-Cam. 1, 163. — 
Bogulo (Boboli. 1008, juni; Oiweieni. [Ca "Felicia, 


Borgo, Burzus: 
Borgo 88. Apostoli (1040, Oft. 29.; Yeifinnano) 
Burgus de Balla (1120, febr. 18; Lami, Mon. IL, 1199). 
* de Campo Corbolinl (1164, Duni 14; Lumi,’kon. IH, 1017), 
8. Fridiand (1150, San. ®3.} Lami, Mon, Il, 1066) 
18 Jacobi (1183. Gebr. 11.; Ciier«,) 
78. laurenti (1117, Mprıl 4; Ycch m. ©. Koremo) 
78. Laurentü foras murum nevum eivialis (I14N, Rebr. 13.; Et.utec. 
Wanuits, 912, p- 481) fpäter Burgus superior (1215, Jan. 3; St.Arc 
Trotoe. notar. d. Kainerio Baldeni, 1. 30). 


Danidfasn, Neioidte von Fon, 5 


I-L., 4420), 
„108. — Sa. Felisise), 
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Berge al mare (sl muro? 1895, Bon 18: Ann. Strom-Umee), 
mus orientie de panle (118%, Cent. 4.; Yafflgn.,. Burgus Pidolliosms (114, 
April 3; 5. Yierro ti Surn 
» 8. Pauli (185, Fehe. B.: Badia di Min 
5 feris porta. S. Petri majoris (100, Sprit 19.; San. Hr. Nr. 249). 
= de Piacza (1173, Aprüi 21. Steh. or. ©. Rigilio di Stenal. 
5 $-Remil (San Hemigio, 1138, April %.; Nallembr.; bezeihn. „Bat“). 


Bureliae des Perilasium plcculum (1055, Juli 1.; Balomereia. 
Cataglum 1161, Cit, 26.; aus Bullet.: Lam, Mon., II, 110). 
Gafaglum canonlcanım (141, Juli 8; Yadon 
Gataglwolus 1322, Wat S.; UctumenKopirtug "od. Settimo, saec. NV, Str. 
Calle mala (LI4L, Suil 8.; Nalomtr, kr ©. NV, 307, € 1. 
Campus Gertolint (1197, Jan. 28; Aaprätkch. Rt. 
tung Wal 100, Bis 43 Baba TER on. len 
„ Randi (1005, Miss 152; Lami, Mon, "I, 1487. Sap-tag.). 
‚Gampas Regis (RT, Mai 21.; Lumi, Mon. 1, 
Caput pontia (73, Seut.; Lami, Mön., II, 1 
Lamt, Mon. I, 49). 
(Stabigraben): dei S. Pcocolo (1066, Jen. 15.; Badio), bei ©. Mpollinare 
1066, San. 30. Navdtc. Ar. 208), bei Pusterals Vitedomini (ION, April 2k; 
Hap- tt. Rs, 197). Siehe au „Koven ciritatis veierin". 
Gaseiline 1251, Null 24; Co. Spiuto) oder Da la Cucnlia (1261, Mi2d, ebenda). 


„Capo de ponte* (1024, April: 


Lauronlli (1176, Won. 28.5 JE. 18142; unbebautes, baumlcfed 
Mon , 11, 1418) [Rerrain). 
‚Da baniaası 100, 
Fossne burgerum elitatie (1 t. 10.5 Mon, LI, 1009). 
Fulceraco 1065, Ct; 20.5 Lumi, Mon 
2} . stor. della Letter x (1887), 109). 


[EIER 

der Wabin (1018, Yan.; @i.,Auh. Conv. soppr. 78; 386, p- BI). 

Garten ber Sanonita (108, Woo.; Kap. Nr. Ir. 083; Cage auferhalb ber Mauer, 
abe Sa. Reparata: 1080, Juli1B.; Lami, Mon.. 1, 97) 

Gonieulum (seven 1040 erwähnt in Lawrentii Amallit. Vita &. Zenohii. A. S. 26. 
Dai, VL 

Lungarno 1211: Giorn. stor. dellu letter. Itul. Vol_X (1887), 171). 

Magnsli (1148, Yan. 16; Olivetani; bezeimet San. 12] 

Mercatum regis (vor S31, Mai; aus Bullet. Lumi, Mon. I, 84). „Mercuto veclo“, 
(1032, Wat 5.; Stirb. Yucca; ©. Ponzano) „Form vetus“ (OB; aus 
Bullet : Lami, Mon., IL 8) „Forum regi* A018, April 97, ibid, I, 43, 
wozu „Forkunaen 1", 8.4 keit. der Darum) 

Mereatum novum (Befichen wor 1018. ergieit ih aus vorfichenb ermähnter Benennung 
des. „Formm vetns”; erfte Birefie Eroahnung in Urhmben 1076, Jar; Kap. Arch. 

Mons S. Laurentii 1060). Jan. %.: Il. 2 Dar. 38). 

Pinti (1078, April 2.: Yadın). 

Piscaria (dei 2. Nudiano; gegen 1198, Osp 

Piseinale 4125, Nun 2.: Lami, Mon, 1. 523). 

Placza communis (1210, Cit. 17 ; &a. Worin degli An 

Plaea Ubertorum (1085. Sul 1. iche oben 9.67. Das 930, JuiS, ren. Conan, 169). 

Plazza (1057, Mar; Camaldall, Bei Ca. elite, Ik. N 

Podium $, Jegril (Hansie © orale LITE, Quli 1 feblerbafter Kusiug 

Mon, IT. 1068). 


9.; Badia di Rıpoli), 


Camald.) 


Pons (912 Sept; Lami, Nun, IL, 1058 La 
Ponticello 8. Fridiano (no heichetntich Brüde einer Fähre; Bin 'Osp. di Camall). 


Thore und Nebenthore des erften Wauerkreifes. 
Porta auron (1085, Juli 1.; Lami, Mon, 

Episcopi (1119, Oi: ip. 

Mariae (11139, „ult 23.; Lam, Mu 

neralil (987 Di6 10; aus Tl 
069, Juli 8; Babin, 


u reria (Sanzan.,8). 
Ami, Mon, TI, 866) ) 
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Pusiorala Aussa (Porta Rossa 1055, Min 16; Baflign. —Rena-Cam. Illa, Ib 
Poserula Salamonk (975, Jun. 27.; Lami. Mon. II, 178. Später „Pusterula de 
‚ndia 1187, Aug. 11.; Acq 

Posterala Teuzi fabri 11038, Fin % 
Pusterala Vicedominl (1078, Sept. 


ap. ütcch, Me. 


Thore und Rebenihore des zweiten Mauertreifed. 
Porta abbatissae (1300, Marz 22; ‚©. Vier.mangı; Schrefehler Bes Aatars 
’„ Altatrantis (1290, Net. 20.; Prov, IL, 249). (1209 fat 1239). 
7 de Balla (1246, Sep. 14.; Oma Ahnuryicte). 
7 dei Bascnlera (Will, IN, ©). 
5 de’ Buol (Will, IV. S) 
% Garraria 1200, April; Pror. I 5) 
2 dal For c Campo Gorblii (Vi, IV, 9) or Mey 
3. Fridiani (130. Apsil; Pror., EI 88) 
Laurenitl (1200, April; Troy, I, 8). 
TS. Marine in Campo (1276. Fbr. 7.; Sa. Maria miva) ober degli 
Alberineili (Vi. IV, 8) 
» 8. Pauli (1287, Aebr. 19.; Fineschi, Cimitero 8). 
78. Petri Baktolin. (12%, April; Pro, I, 89). 
38% Patri majorls (1200, Aprit; Drun. Il, 89). 
7 Romana (1311, Juni 15., Arch. generale) ober „a Roma“ (Till, IV, 8) 
7 de Trobbio (1987, Jebr. 18; Fineschi, Cimktero 8). 
#5: Simonis (1204, Dt. 11.5 Gase, Cartegzio, I, 420). 


Porta Burgi $. Laurontil 11128, Hpril M.; Map Ned. Ar. M und 1179, Jan. 124; 
aus Ballet. Lami, Mon., II, 802). 

199, Onp. di Camald.; der Drud Sant., 268 fehlerhat). 

Aut 16, &i am; Lam, Mon, I, 98). 


'am. IH, Mt — Pallanane) 


ie (1297, Näca 22; 
, Mon., II, 1488). 


Riokrado fiche , Wemarhung 1. 
Seraglio 11297, Min 2; Lu IT, 1402) 


Siabtgräben de3 orten Dianertreifis (fehe „Carbon: 


Sindigräben des zweiten Manerfreije. 
(gegen 1177, Mei 97.; Lami, Mon., IX, 994, unbatist, dach im 
F nbange mit IL. 12848). 

deck Porta de Yalla (1246, Sept. 14; Core Innungiato). 
Ber ©. Pietto maggiore (1178, Sept. 10.; Lami, Mon 


11, 1098). 
— mo irrige Zeitangabe — Lam, Mon., IL, 785). 


Terma (987 Bis 1002; aus Bull 
Toreicauda (118, \unl 22., Babia), 
Tribie (Ireblsio je, Nov. 15., ©. Wiero di Luco ; „nahe Sa. Ma; 
Turris parlae |bei der Badia 1250, Hebe. 24, Babla).  [Zipt: 
Uhrame fie >. 674, Anmerfung 4. 
Via Anguillara fie Anguillara. 
Io Areas: (Vin dell’ Arco 1089, Mai 5; Sieh. Lucca; ©. Ponyiene. 
erfetben Metunde „Vin du illo mercuto‘). 
Carbo fiche Carha. 
Vienna naora; an ber Ztlfe bes Meinberg der Kirch  anırayio 
1074, Jar, Bebin) Tangetegt 1224, Mat 14., ©, Bancrario) 
we dueit ab urbe ad Auvlum Munionem (IL, Son. 8, 
(Bier, Borkd, IV. 96). 
e9., Sonifnsin; qebrudt mit Mrs 1r Sant, Beben > 


movella” 1108, 


(Via) Vaechereceia ‚1203, 7 
Vinea 8. Panerali (iche 
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